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Das Kirchspiel Adjauiiinde (2584 Bewohner). 
Im Jahre 1630 gehörte dieses Kirchspiel zu Treyden. Loddiger') 

und im Jahre 1669 als Filial zu (Srentonb). Mittelst Regieruugs-
besehls vom 3. Oct. 1850 wurde das Kirchspiel, das bis dahin Filial 
vou Peruigel gewesen und St. Matthaei geheißen, Adjamüude benannt °). 

Nachstehenden Hakenwerth hatten die Güter dieses Kirchspiels: 
1637 1641 KJ83 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 

Banerl. Hofsland 
Adiamünde \ 4 S1/* \ 
Sassenhof / i 15 8y8 8;V4 13 14V2 18 16*/5 19"/80 lO^/so 
Memküll IVa 4 ) 

a) Hag. II. S. 172. b) Nap. IV. S. 147. c) Nap. IV. S. 150. 

Adzcrmünöe mit SersfenHof und Wemkütt. 
Das Hauptgut unter diesen Gütern war einst Sassenhof'), das 

nebst Nobbetin, Plukaln und Kobbelken von dem Erzbischof Wilhelm von 
Riga am 14. September 5540 zu Pebalg und zu Lemsal am 1. Januar 
1549 und 4. September 1455") dem Rigaschen Rathsherrn Heinrich 
von Ulenbrock gegen 1000 Thaler als Pfand gegeben wurde. Letzterer 
legte daselbst einen Hof, Neuhof genannt, an, welcher das jetzige Adja-
münde ist°). König Sigismund August bestätigte diesen Besitz am 
20. März 1564 und am 15. Januar 1566 zu Wilna dessen Sohne 
dem Riga'schen Bürgermeister Heinrich von Ulenbrock und König Sigis-
mund III. am 21. März 1591 zu Warschau und im Jahre 1619 zu 
Wilna dessen Sohne, dem königlichen Burggrafen und Bürgermeister 
Heinrich von Ulenbrock, der vom König Gustav Adolph am 17. Jan. 1621 
die Bestätigung nicht nur dieser Besitzung erhielt'1), sondern auch die 
des Dorfes Leykütt und des Tauben Gutes. Im Jahre 1625 erhob 
Reinhold Saß Näherrechts Ansprüche an sein väterliches Gut Sassenhof, 
doch verglich sich Ulenbrock mit diesem gegen 2000 Mark, die zwischen 
Reinhold, Wilhelm und Philipp Sassens Erben getheilt wurden6). 
Trotzdem räumte König Carl X. am 9 Juni 1655 das Gut dem polnischen 
Obersten Heinrich Saß ein, dessen Wittwe Elisabeth geb. Rmitmf) ver-

l* 
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wählt dem Baron Ludwig Taube dasselbe für ihr in die erste Ehe 
gebrachtes Vermögen von 3000 Thaler im Jahre 1670 inne hatte. 
Sie verglich sich in diesem Jahre mit ihrem Stiefsohne, dem Major 
Heinrich Saß dahin, daß sie ihm gegen Auszahlung dieser Summe das 
Gut abtrat8). Heinrich von Ulenbrock's Tochter Elisabeth war mit dem 
Riga'schen Rathsherrn Eberhard Schultzen vermählt, und dessen Söhne 
der Rathsherr und Oberamtsherr Michael und Heinrich Gebrüder 
Schultzen kauften Sassenhof und Adjamünde, die ihnen König Carl XI. 
am 14. Juni und 3. November 1683 bestätigtes. 

Memküll mit Semküll und Layküll oder Laitzeem verlieh König 
Gustav Adolph') am 2. Januar 1625 unter Norköpings Beschlußrecht dem 
Johann Andreas Niederland, dem die Königin Christine diese Besitzung 
am 27. November 1650 bestätigtek). Dessen Nachkomme der Ritt-
meister Caspar Niederland behielt das Gut zufolge eines im Jahre 1670 
mit seinem Bruder Johann George Niederland geschlossenen Vergleiches 
und verpfändete es im Jahre 1676 für 1400 Thaler seinem Schwester
sohne dem Lieutenant Andreas Graß') doch scheint dieses Pfand ein-
gelöst worden zu sein; denn die genannten Brüder Niederland ver-
kauften diese Besitzung am 17. August 1682 sür 4700 RTh. den 
Brüdern Michael und Heinrich von Schultzen'"). 

Die vereinigten Güter erbte des Raths- und Oberamtsherrn 
Michael von Schultzen Sohn, der Bürgermeister Michael Johann von 
Schultzen, der im Jahre 1746 starb. Nachdem dessen beide Söhne 
ohne Nachkommen gestorben, gelangte diese Besitzung an deren Schwester 
Gertrud Juliane, die mit dem Rigaschen Oberpastor Martin Andreas von 
Reußner vermählt war") von der es ihr Sohn der Major Andreas von 
Reußner erbte0). In des Letzteren Nachlaßtheilung am 1. September 1815 
übernahmen dieses Gut sammt dem Gute Aahof in Kurland für 
124916 Rbl. 94 Cop. dessen vier Söhne Magnus Martin, Andreas, 
Christer Georg und Carl Gebrüder von Reußner, welche drei 
Letzteren am 12. Juni 1817 ihre Rechte dem ältesten Bruder, Land
gerichts-Assessor Magnus Martin von Reußner abtratenp). Nach dessen 
im Jahre 1842 erfolgtem Ableben wurde Adjamünde zum Ausbot gestellt 
und am 24 Januar 1844 von dessen Bruder dem Generalmajor Carl 
von Reußner für 135000 Rbl. S. unter der Bedingung erstanden, daß 
im Falle etwaiger Veräußerung seinen Miterben das Näherrecht für 
diesen Preis zustehen solle, worauf ihm das Gut am 26. Januar 1844 
(corr. 28. Januar 1844, sub Nr. 130) zugeschlagen ward. Nach dessen 
Ableben seiner Wittwe Alexandra geb. von Denißjew und seinem Sohne 
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dem bim. Gardelieutenant Andreas von Reußner am SO. Juli 1857 (corr. 
21. October 1857 sub Nr. 108) eigenthümlich zu geschrieben, ver-
Pfändete Letzterer Adjamünde am 1. Mai 1864 (corr. 17. Mai 1864 sub 
Nr. 37) dem bim. Rittmeister Rittmeister Oscar von Freytag Loring-
Hoven für 240342 Rbl. S. und verkaufte es ihm am 29. April 1870 
(corr. am 21. December 1871 sub Nr. 276) für 248700 Rubel Silber"). 

a) Hag. I. S. 173. b) Gad. Nachtrag, c) Hag. I. S. 173. d) Gad. Nachtrag, 
e) Hag. 1. S. 173. f) Gad. I. 10. g) Hag. I. S. 173. h) Gad. III. 13. i) Kill, 
k) R. A. 1) Hag. I. S. 173. m) Kill, n) Gad. und Inland 1856 Nr. 31. o) Hag. 
I. S. 174. p) Hag. Fortsetzung S. 22. q) L. D. D. 

Das Kirchspiel Allasch (4339 Bewohner). 
Das Kirchspiel Allasch sammt dem Filial Wangasch hat mit 

Rodenpois denselben Prediger. Im Jahre 1630 war Allasch unter dem 
Namen Philipp Jacobs Capelle und Wangasch unter dem Namen Timms 
Capelle mit Segewold vereinigt, wohin Ersteres bereits im Jahre 1613 
gerechnet wurde'). Damals hatte es einen lutherischen Geistlichen"). 
Im Jahre 1680 und auch später bis zum Jahre 1713 hatte Allasch 
einen eigenen Prediger, blieb jedoch von da an mit Rodenpois vereinigt"). 

Die Güter dieses Kirchspiels hatten nachstehenden Hakenwerth: 
1627 1611 1688 1725 1734 1738 1744 1758 1832 1882 

Bauerl. Hofsland 

ll\ 
i 

45 22 ö'Vs 

' /8 

117s 137s 

1V8 174 

Allasch j \ 
Judasch i 24 / 
Pullandorf J 
Hinzenberg mit 
Wangasch und 
Kordasch — — — 2 
Planup 7s Vi 74 7s 
Schillingshof 1 17s 17* 7« 
Pastorat — — 1 

a) Nap. I. S. 33. b) L. K, V. c) Nap. I. S. 33. 

117« 11720 
413/o0 

17s 174 

17"/«,) 8*>/ao 
9^/30 3°' go 

siehe Allasch. 

" 2  

"U 
su 

72 
11/4 

°U 

37« 
72 

l#/a 
7s 

5°/-° 

720 
l'io 

567so 8'Vso 
36/so 6-,so 

siehe Siggund. 

Masch. 
Der Ordensmeister Gotthard Kettler verlieh dieses Gut am 22. Fe-

bruar 1562 als Wiederlage für Schloß Nietau allodialiter dem Burg
grafen Heinrich Freiherrn von Dohna und König Sigismund III. be
stätigte es sammt Honighof auf männliche Erben, dessen Brüdern Achaz 
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und Fabian Freiherren von Dohnas. König Gustav Adolph verlieh 
diese Güter im Jahre 1626 dem Reichsrath Gabriel Gustavson Oxen-
stierna, zu dessen Besitzungen im Jahre 1630 auch Pullandorf gehörte, 
das früher zu Treyden gerechnet worden war. Durch die Reduction 
fielen diese Güter an den Staat und verblieben demselben bis Kaiser 
Peter 1. durch Senatsbefehl vom 13. Februar 1723 die Güter Allasch, 
Houigshos, Judasch und Neuermühlen°), der Gemahlin des Geheimrath 
Goloffkin, Catharina Henriette geb. Gräfin von Dohna, einer Tochter 
des holländischen Generals Johann Friedrich Grafen Dohna, dessen 
Großonkel der Burggraf und Freiherr Heinrich von Dohna") gewesen, 
restituirte. Diese verkaufte dieselben dem Geheimrath und Ritter Johann 
Christoph Freiherrn von Campenhausen, der Allasch und Judasch dem 
Hofgerichts-Afsessor Carl Gustav von Berg käuflich überließ, welcher sie 
im Jahre 1767 besaß6) und am 15. April 1780 für 67000 Rth. Alb. 
dem Aeltesten, Peter Heinrich Blankenhagen verkauftes. Dieser vererbte 
Allasch und Judasch auf seinen Sohn, den Collegienrath und Ritter 
Wilhelm von Blankenhagen, aus dessen Concnrs seine Gemahlin Catharina 
Margaretha geb. Klatzo die Güter Allasch, Judasch und Pullandorf für 
ihre Jllaten übernahm. Nach seinem Ableben wurden diese Güter seiner 
Wittwe und ihren Kindern am 9. Juli 1841 zugeschrieben8). Durch den 
am 18. April 1847 über das Vermögen des Collegienrath es Wilhelm 
von Blankenhagen und seiner Gemahlin abgeschlossenen Erbtheilnngs-
transact übernahm ihr Sohn, der Staatsrath und Ritter Christoph von 
Blankenhagen, Allasch für 86000 R6Lh). Durch den Hofgerichtlichen 
Abscheid vom 26. Juni 1852 sub Nr. 1728 wurde gemäß dessen Testament 
seinen drei Schwestern Anna verwittweten Baronin Wolff geb. von 
Blankenhagen und Emilie und Wilhelmine von Blankenhagen Allasch 
mit Pullandorf eigentümlich, jedoch mit beschränktem Veräußerung^ 
rechte zugeschrieben. Diese verkauften das Gut, nachdem die erwähnte 
Restriction erledigt am 30. November 1853 (corr. 15. December 1853 
sub Nr. 70) für 86000 Rbl S. dem Dim. Assessor Johann von 
Blankenhagen'). 

a) Kill, b) Hag. S. 53. c) Kill, d) Gad. IV. 2. e) Kill, f) Rig. Anz. 1780. 
g) Hag. Fortsetzung S. 5. h) Acta der Seth D. D. i) Hof. Corr. Buch. 

Judcrsch. (Siehe Allafch.) 
Aus dem Concurfe des Collegienrathes Wilhelm von Blankenhagen 

übernahm dessen Gemahlin Catharina Margaretha geb. Klatzo dieses 
Gut und ließ es nach dessen Ableben am 9. Juli 1841 sich und ihren 
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Kindern, dem Staatsrath und Ritter Johann Christoph, der Baronin 
Annette von Wolfs, Wilhelmine und Emilie, Geschwistern von Blanken-
Hagen eigentümlich zuschreiben, welche dasselbe am 18. September 1846 
auf drei mal drei Jahre für 27 500 Rbl. S. dem Magnus von Torklus 
verpfändeten, dieser cedirte sein Pfandrecht") für denselben Preis") am 
16. Mai 1849 dem nachmaligen Landmarschall Christian von Stein°), 
dem es am 31. Mai 1849d) eigentümlich zugeschrieben ward. In 
dessen Nachlaßtheiluug am 3. April 1857 (corr. sub Nr. 58) übernahm 
Judasch jedoch ohne das dem Besitzer von Schöneck für 800 Rbl. S. 
verkaufte Gesinde Wiksal groß 7 Thlr. 14% Gr. für 55000 Rbl. S. 
sein Bruder der Ordnungsgerichtsadjuuct Georg von Stein, dem es 
am 27. April 1860 eigentümlich zugeschrieben wurde und der es am 
23. April 1877 (corr. sub Nr. 83) für 131035 Rbl. dem Paul Sigis-
mnnd von Hanenfeldt verkaufte'). 

a) Acte der Lett. D. D. b) Rig, Anz. von 1849. c) Acte der Lett. D. D. 
d) Rig. Anz. 1849. e) Acte der Lett. D. D. f) Hof. Corr. Buch. 

Kaiser Paul I. schenkte dieses Gut am 13. April 1798 dem Hof
gerichts Vicepräsidenten Hofrath Georg von Hueue, der es im März 1802 
für 22550 Rbl. S. dem Oberconfistorialassessor Wilhelm von Blanken-
Hägen verkaufte"). Seitdem hat es mit Allasch dieselben Besitzer gehabt. 

a) Hag. Fortsetzung S. 5. 

'Mcrnup. 
Der Ordensmeister Hermann von Brüggeney verlieh im Jahre 1544 

das Gesinde Reipo und die Wildniß am Ruschenbache, woraus das Gut 
Planup entstand, dem Magister Anton von Wessen. Im Jahre 1591 
bestätigte König Sigismund III. dieses Gütchen dem Rigaschen Schul-
direktor Hector Polemann und dessen Gattin Anna geb. Schopmann, 
welche Planup. das damals 4 Gesinde besaß, im Jahre 1598 dem 
Secretair David Hilchen für 5000 Mark Rig. verkauften"). Dessen 
Sohne Alexander Hilchen wurde das Gut vou dem König Gustav Adolph 
am 1. März 1632 zu Frankfurt a. M. confirmirt"), nachdem er es 
bereits vorher im Jahre 1631 seinem Schwager Christian von Huesen 
überlassen hatte. Damals bestand Planup aus V8 Haken besetzten Bauer
landes und einer wüsten Krugstelle. Im Jahre 1637 besaß Antonius 
Semann dieses Gut°), und am 14. November 1650 verlieh die Königin 
Christina dasselbe unter Norköpings Beschlußrecht dem Secretair Lorenz 
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Trelle, dessen Sohn der in den Adel erhobene Quartiermeister von 
Rautenschildt Planup am 24. Februar 1678 für 500 Rth. dem Oberst
lieutenant Wolff Heinrich von Anrep verkaufte, welchen Kauf König 
Carl XI. am 11. Mai 1678 unter Norköpings Beschlußrecht bestätigted). 
Seinem Sohne, dem Major Wolff Heinrich von Anrep wurde das Gut 
reducirt0) uud demselben am 10. October 1728 von der Restitutions-
Commission restituirt, nachdem er den von dem Staate Schweden auf 
dieses Gut genommenen Pfandschilling von 500 Rth. dem Landrathe 
Caspar von Ceumeru hatte auszahlen müssen. Der Major Wolff Heinrich 
von Anrep verkaufte Planup am 4. April 1730 für 700 Rth. dem 
Capitain Fredersdorf, der es am 16. October 1742 für 1730 Rth. 
dem Christian Ludwig von Härtung überließ, dessen Wittwe Helena 
von Härtung übertrug ihr Recht am 22. September 1752 für 6000 Rthlr. 
dem Major Magnus Johann Meyer, der es am 26. Oktober 1762 für 
4700 Rth. dem Major Friedrich Baron Mengden verkaufte, von dem 
es am 5. Juni 1766 für 4600 Rth. der Fähnrich und Ordnungsgerichts-
adjuuct Gotthard Wilhelm von Kruedener erstandf). Dieser scheint es 
ebenfalls nicht lange besessen zu haben; denn im Jahre 1780 gehörte 
Planup dem polnischen Starost nnd Obersten Magnus Engelbrecht 
von Vietinghofs") der es am 12. März 1786 für 6000 Rth. dem wirk
lichen Staatsrath Magnus von Helmersen verkaufte"), welcher es seiner 
Tochter, der Oberstin Auguste Juliane von Oettingen hinterließ'). Die 
sammtlichen Erben der Letzteren verpfändeten das Gut am 3. October 1825 
(corr. 21. Mai 1825) für 5000 Rbl. S. dem ehemaligen Hakenrichter 
Adolph von Romenthal14). Gegen diesen Psandcontract machte jedoch 
der Ordnungsgerichtsadjunct Christer Georg von Reusner das Familien-
Näherrecht geltend, und erlangte die Anerkennung desselben, mittelst 
Hofgerichtlichen Urtheils vom 18. März 18291), worauf das Gut ihm 
am 12. Januar 1833 eigentümlich zugeschrieben wurde"). Mittelst 
Hofgerichtlichen Abscheid vom 6. November 1861 (sub Nr. 3721) wurde 
Planup den Intestaterben des Christer Georg von Reusner zugesprochen"), 
und durch den Abscheides vom 3. Juni 1864 (sub Nr. 2138 corr. sub Nr. 74) 
dem bim. Gardelieutenant Kammerjunker Andreas von Reusner adjudicirt, 
aus dessen Concurs laut Abscheid des Hofgerichtes vom 21. März 1866 
(sub Nr. 1260 corr. sub Nr. 74) Planup dem gegenwärtigen Land-
rathe Alexander von Grote für 30000 Rbl. S. zugeschlagen ward"). 

a) Hag. I. S. 58. b) Kill, c) Hag. I. S. 59. d) Kill, e) Gad. I. 7. 
f) Kill, g) H. T. h) Rig. Anz. 1786. i) Hag. I. S. 59. k) Rig Anz. 1826. 
1) Rig. Anz. 1833. m) Hag. Forts. S. 5. n) Gts. Ztg. v. 1862. o) Hof. Corr. Buch. 
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ScHMingsHof. 
Der Ordensmeister Hermann von Brüggeney schenkte dieses Gut') 

unter dem Namen Meßgail und 3 Haken groß") zu Wenden, Freitag 
nach Fastelabend (16. Februar) 1548 dem Claus Schilling nach Lehn-
gutsrecht °). Dessen Nachkomme Werner Schilling schuldete dem Johann 
Buddenbrock zu Sudden, Schujenpahlen und Kaltenbrunn 5000 Mark, 
wofür ihm im Jahre 1629 Schillingshof pfandweise zuerkannt wurde") 
welchem der König Gustav Adolph am 14. April 1631 im Hauptquartier 
zu Cammin unter Wahrung des Rechtes der Erben des Eigenthümers 
das Pfandrecht unter Norköping's Beschlußrecht bestätigte. Auf des 
Reichsdrosten Gabriel Oxenstierna's Vorstellung, daß keine Schillingschen 
Erben mehr im Schwedischen Reiche vorhanden seien, schenkte ihm die 
Königin Christina zu Stockholm am 15. Mai 1646 das Eigenthums
recht an Schillingshof, worauf derselbe') mittelst königlichen Briefes vom 
15. Mai 16460 auch das Pfandrecht Buddenbrocks an sich brachte. 
Als sich in der Folge, der wahre Erbe des Eigenthümers Christoph 
Otto Schilling meldete und sein Recht gerichtlich ausführen wollte, 
verglich sich Oxenstierna mit ihm am 24. October 1682 um 600 Rth. 
Am 19. Juli 1685 verkaufte Graf Gabriel Gabrielson Oxenstierna das 
Gut für 1000 Rth. Spec. dem Assessor und Commissairen Fisci Johann 
Franz Rudolph von Kolditz«) dessen Sohn"), der Lieutenant Johann 
Wilhelm von Kolditz es im Jahre 1709 für 1000 Rth dem Oberst-
lieutenant Adam von Richter zu Siggund überließ'), mit welchem Gute 
es seitdem dieselben Besitzer gehabt hat. 

a) Kill. t>) Hag. I. S. 59. c) Kill, d) Hag. I. S. 59. e) Kill, f) R. A. 
g) Kill, h) Gad. Nachtrag, i) Kill. 

Kinzenberg mit Wcrngctsch und KorbascH. 
Dieses Gut besteht aus mehreren Theilen, welche erst später ver-

einigt wurden. Bereits im Jahre 1436 hatte Henning Hintzen ein 
Gütchen im Segewoldschen inne, das ihm der Ordensmeister Heinrich 
Schungell zu jener Zeit gegen eine Pachtzahlung ließ. Claus Hintze 
kaufte im Jahre 1583 für 600 Mark Rig. von seinem Schwager Clans 
Sprenck das Rademacher Gesinde im Segewoldschen Amte: „zum Honig-
hausen", das der Ordensmeister Kettler im Jahre 1560 Sprenck's 
Schwiegervater Andreas von dem Berge donirt hatte'). Die Reduc-
tions-Commission ließ einen Theil dieser Ländereien den Erben des 
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Abraham Hintzen, während ein anderer, und zwar Honighof oder 
Wangasch zu Allasch gezogen wurde und Hedwig Eleonora Hintzen ver-
mählt dem Anton Kleist, verkaufte Hinzenberg im Jahre 1753 für 
3000 Rth. Albb) dem damaligen Regierungsrathe°), nachmaligen Ge-
heimrath und Ritter Johann Christoph Baron Campenhausen. Dieser 
verkaufte Hinzenberg sammt der Allaschen Appertinenz Honigshof oder 
Wangasch und dem Allaschschen Dorfe Kordasch im Jahre 1755 sür 
11400 Rthlr. dem Hofgerichts-Advocaten Melchior von Essen, der es 
noch im Jahre 1767 besaß"). In dessen Nachlaßtheilung fiel das Gut 
am 2. Juni 1781 für 21500 Thlr. seinem Sohne, dem preußischen 
Lieutenant Paul Christian von Essen zu*), dessen Wittwe Barbara 
Sophie geb. Spiegelberg, Hinzenberg mit Wangasch mittelst Familien-
Vergleichs vom 2. April 1787f) ihrem Schwiegersohne, den englischen 
Negocianten George Reuny für 17100 Thlr. und 1000 Rubel über
ließe). Dieser kaufte im Jahre 1792 von dem Lieutenant Carl Gustav 
von Brinkmann für 500 Rthlr. das Kronenbergfche Gesinde Wehrsemneck, 
das ehemals zu Wangasch gehört hatte. George Reuny's Wittwe, Ju-
liaue Johanna Maria geb. von Essen verpfändete Hinzenberg mit Wan-
gasch, Kordasch und Abraham's Ländereien, 43/8 Haken enthaltend'), zu 
Ostern 1794k) auf 30 Jahre für 36 000 Rbl. S. dem Assessor, nachherigen 
Bürgermeister Jacob Friedrich Wildert1). Dieser cedirte das Pfand-
recht am 14. Mai 1806 für 58000 Rthlr. Alb. dem Kaufmann Johann 
Abraham Jacobs") der es am 21. December 1821 für 75000 Rbl. S. 
dem Hofrath, nachmaligen Staatsrath und Ritter Gabriel von Doppel-
mair übertrug, dem das Gut an demselben Tage eigentümlich zuge
schrieben ward"). Dieser verpfändete es am 22. December 1821 für 
75000 Rbl. S. der Gertrud Klein geb. Jacobs, nahm es jedoch von 
deren Erben zurück und verpfändete es am 19. August 1837 für 49000 
Rbl. S. auf 9 Jahre dem Kirchspielrichter Th. von Czarnocki. Nachdem 
dieser Contract am 28. Februar 1847 (corr. am 3. März 1847) auf 
weitere drei Jahre prolougirt worden, verkaufte Hofrath von Doppel-
mair sein Eigenthumsrecht an dem Gute am 14. Februar 1852 (corr. 
am 13. März 1852) für 49000 Rbl. S. dem Baron Maximilian von 
Wolff, der das Gut mittelst am 1. Mai 1852 mit dem Pfandbesitzer 
getroffener Vereinbarung wieder einlöste"). 

a) Hag. I. S. 60. b) Kill, c) Gad. III. 23. d) Kill, e) Hag. Forts. S. 6. 
f) Rig. Anz. 1787. g) Hag. Forts. S. 6. h) Rig. Anz. 1793. i) Rig. Anz. 1794. 
k) Hag. Erste Forts. S. 6. 1) Rig. Anz. 1794. m) Rig. Anz. 1806. n) Hag. 
Forts. S. 6. o) Lett. D. D. u. Gts Ztg. 1853. 
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Das Kirchspiel Ascheraden (4602 Bewohner). 
Dieses Kirchspiel soll zugleich mit dem im Jahre 1224 vom Bi

schof Albert von Riga erbauten Schlosses gegründet worden sein,") doch 
fand der päpstliche Legat, Bischof Wilhelm von Modena, bereits in 
demselben Jahre hier eine christliche Gemeinde vor.°) Das Schloß 
war ein Besitz des Landmarschalls") und diente viele Jahre als Ge-
fängniß des abgesetzten Landmarschalls Christoph von Münster/) Im 
Jahre 1226 verheerten Semgallen und Litthauer die Gegend.^) Im 
Jahre 1577 wurde das Schloß und der Flecken von den Russen ver-
Heerte) Im Jahre 1613 war die Kirche klein, aus Holz erbaut, und 
wurde von dem Propst zu Kokeuhusen bedient.11) Im Jahre 1669 
wurde eine neue Kirche erbaut, die jedoch während des Nordischen 
Krieges beim Uebergang der Feinde über die Düna zerstört ward.') 

Die Güter des Kirchspiels Ascheraden hatten nachstehenden 
Hakenwerth: 

1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1758 1832 1882 
Bauerl. Hofslanv 

Schloß Asche-
raden mit 
Langholm 14Va 19 19'/« &U 8 974 9®/8 &/* 16 207«, ll8/so 

Römershof mit 
Winterfeld u. 
Salubben 8 12 10®/4 5% V/8 97* 11% 67* 16710 20^ 16«>/80 

Winkelmannshof 7* 17a 1 wüst 78 7> 7« 17» 2»/10 2"/80 l27«o 
Pastorat — — — — — — — wüst — — — 

a) Arndt. Theil II. b) Körber. c) Nap. Th. I. S. 40. ä) Arndt, a. a. O. 
e) Kelch Lwl. Chronik Th. III. f) Hag I, S. 76. g) Hag I, 76. h) L. K.-V. 
i) Nap. Th. IV. S. 147. 

Äschernden mit LcrngHotm. 

König Gustav Adolph verlieh am 8. November 1630 zu Stral
sund das Haus Ascheraden mit allen dazu gehörigen Gütern zur Nutz-
nießung auf eine, dem König beliebige Zeit dem Oberstlieutenant der 
Artillerie Simon Schultz für eine Forderung, die derselbe an den 
Staat besaß. Dessen Wittwe Anna Margarethe geb. von Funcken und 
ihren gemeinsamen Kindern wurde diese Nutznießung am 31. August 
1636 von der Vormundschaftsregierung auf so lange bestätigt, bis es 
der Königin gefiel, sie den Rest bezahlen zu lassen, den sie zu fordern 
habe.") Simon Schultz' Sohn Martin von Schonltz übernahm in der 
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Theilung mit seinen Geschwistern im Jahre 1650 Ascheraden, in dem 
er jedem seiner Miterben 4000 Reichsthaler auszahltet) worauf die 
Königin Christine ihm am 29. November 1650 den Besitz des Gutes 
gegen Erlöschen der väterlichen Schuldforderung zum ewigen Eigen-
thurne auf Erben beiderlei Geschlechts bestätigte.") Martin Schoultz 
wurde im Jahre 1674 als Generallieutenant in den schwedischen Frei-
Herrnstand und Ascheraden zu einer Freiherrschaft erhoben/) 

Langholm wurde im Jahre 1589 als ein durch den Tod des 
Theodor Wiegant heimgefallenes Lehn dem Alexander Stabienowicz 
verliehen, der es mit königlicher Bewilligung am 25. Juli 1596 für 
1400 polnische Gulden dem Gerhard von Dönhoff verkaufte. Dessen 
Wittwe Margaretha geb. Aderkas wurde dieses Gut im Jahre 1629 
bestätigt, und ihr Sohn Winnrich Dönhoff und dessen Gattin Magda-
lene geb. Hastser verkauften es im Jahre 1651e) für 7000 Rthlr. 
dem Major, nachherigen General der Infanterie Martin Freiherrn 
voit Schoultz. Von diesem erbte Ascheraden mit Langholm dessen 
Sohn, der Oberstlieutenant und Landrath Carl Friedrich Freiherr 
von Schoultz, dem es im Jahre 1685 reducirt und im Jahre 1710 
wieder restituirt wurde. Er hinterließ Ascheraden mit Langholm im 
Jahre 1728 seinem Sohne Martin Heinrich, der es im Jahre 1736 
auf seinen Sohn, den Landrath Carl Friedrich Freiherrn von Schoultz 
vererbte, der im Jahre 1782, ohne Kinder zu hinterlassen, starb, wo-
rauf das Gut feinem Bruder, dem Oberstlieutenant, nachmaligen General-
major Bernhard Friedrich Baron Schoultz zufiel, der es seinem Vetter, 
dem Capitän Helmich Friedrich Baron Schoultz für 36000 Rthlr. ver
kaufte. Dieser transigirte am 2. Februar 1788 zu Römershof mit 
seinen Söhnen, Oberstlieutenant Magnus Johann, Ludwig Emanuel, 
Christoph, August Leonhard und Friedrich Reinhold derart, daß der 
Erstgenannte Schloß Ascheraden mit Langholm als Familienfideicommiß 
cedirt erhielt. Nach des Letzteren ohne Hinterlassung männlicher Nach-
kommen erfolgtem Ableben fiel das Gut am 5. Mai 1819 an dessen 
Bruder, den Hofrath Ludwig Emanuel, der unvermählt war und das-
selbe sogleich seinem dritten Bruder, dem Hofrath Christoph, überließ, 
nach dessen Ableben es im Jahre 1830 des Letzteren Sohn, der Hof-
gerichts-Assessor Rentbert, erhielt.8) Von diesem erbte den sideicommis-
sarischen Besitz dessen ältester Sohn Ernst Freiherr von Schoultz. 

a) Kill, b) Gad. III. 2. c) Kill, d) Gad. III. 2. e) Hag. I, S. 76. 
f, Gad. III. 2. g) Hag. I. 76. b) Hag. Fortsetz. S. XXIII. 
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WömersHof mtf Scctubben und Winterfetb. 

Römershof war früher eine Appertinenz von Halswig's Gut in 
Kurlaud und wurde von Gotthard Kettler dem Stephan Römer ge-
schenkt. Dieser und Johann Nymeyer, Landschreiber in Kokeuhuseu 
hatten zwei Schwestern von der Roop zur Ehe, deren Vermögen sich 
in Römer's Händen befand. Als dieser beim Einfalle der Schweden 
den Polen folgte, setzte sich Nymeyer, wegen der Forderung seiner 
Gattin in den Besitz des Gutes, das im Jahre 1628 nur zwei Bauern 
hatte. Im Jahre 1634 ward sein Besitzrecht bestätigt, doch scheint er, 
nachdem seine beiden unmündigen Söhne von streifenden Kosaken ent-
führt worden waren, ohne Erben gestorben und das Gut einem Skytte 
verliehen zu fern;") denn der Capitän Johann Carlsson Skytte ver-
kaufte es am 10. Juli 1677 zu Herlswed Kloster für 3500 Rthlr. 
nebst einem Ehrengeschenke für des Verkäufers Eheliebste dem General-
lieutenant Martin Freiherrn von Schoultz. 

Salubben, früher Stzemeiten genannt, verlieh der König Gustav 
Adolph am 6. August 1629 dem Rittmeister Hans Braunschweig unter 
Norköpings Beschlußrecht") und die Appertinenz dieses Gutes Schillings-
Hof im Jahre 1631 dem Cürassiercorporal Erich Lasson. Schillings-
Hof mit Borigshof, das auch unter dem Namen Polemannsland und 
Stippen vorkommt, war im Jahre 1636 dem Nicolaus Höring donirt 
worden. Der Besitz von Salubben und Schillingshof wurde im Jahre 
1652 dem Rigafchen Rathsherrn Christoph Riegemann bestätigt/) und 
Gabriel Brandes verkaufte am 15. November 1653 mit königlicher Be
willigung Salubben für 8000 Rthlr. Species dem nachherigen General 
der Infanterie Martin Freiherrn von Schoultz, welches Gut ihm nebst 
Schillingshof, Borgishof und Stippenhof, die er zu seinem Gute 
Ascheraden eingelöst, von der Vormundschafts-Regierung'') am 13. Oc
tober 1666°) consirmirt wurde. Reducirt, ward Salubben am 28. Mai 
1723 den Söhnen des Martin Freiherrn von Schoultz: dem Land-
rath Carl Friedrich und Generallieutenant Martin Freiherrn von Schoultz 
restituirt/) 

Ersterer übernahm außer Ascheraden auch Römershof mit Sa-
lubben, das nach seinem Ableben in seiner NachlasHeilung im Jahre 
1729 sein Sohn Carl Friedrich erhielt. Dessen Kinder, der Capitän 
Helmich Friedrich, Emanuel, Capitän Carl Heinrich, Lieutenant Martin 
Gustav, Lieutenant Simon Reinhold, Gertrud Wilhelmine verwittwete 
von Albedyll, Renata Luise vermählte von Wiekinghofs, Sophie Mar
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garethe verwittwete von Koskull, Anna Rosina vermählte von Rading, 
Geschwister von Schoultz, und die Kinder ihrer verstorbenen Schwester 
Agneta Charlotte vermählte von Rehbinder transigirten am 24. Juni 1761 
dergestalt, daß der Capitän Helmich Friedrich Freiherr von Schoultz 
für 20000 Rthlr. Römershof mit Winterfeld und Salubben über-
nahm/) In dessen Nachlaßtheilung am 6. Mai 1819 fiel dieses Gut 
für 107100 Rthlr. seinem Sohne, dem Landrath und Ritter Friedrich 
Reinhold Baron Schoultz zu/) Von diesem erbte es im Jahre 1833 
dessen einziger Sohn und Erbe, der dim. Gardeoberst Eduard 
Friedrich Baron Schoultz, dem es am 8. Februar 1851 durch Hof
gerichtlichen Abscheid zugeschrieben wurde. Nach seinem Ableben ward 
Römershof mit Salubben am 1. December 1853 sub Nr. 4098 (corr. 
am 11. Januar 1854 sub Nr. 2) seiner Wittwe Alexandrine geb. 
von Muchin und ihrer gemeinsamen einzigen Tochter Catharina 
Baronesse Schoultz adjudicirt. Diese verkaufte das Gut am 13. April 
1874 (corr. am 7. Mai 1874 sub Nr. 142) für 227 728 Rbl. S. dem 
Landrathe August von Sivers. Nach dessen Ableben wurde Römers-
Hof mit Salubben und Winterfeld seinen Erben, nämlich seiner Wittwe 
Bertha geb. Baronesse Maydell und ihren gemeinsamen Kindern Alfred, 
Max, Wilhelmine Constance Alma und Elisabeth Marie, Geschwistern 
von Sivers, am 12. Februar 1880 sub Nr. 828 (corr. am 21. Fe
bruar 1880 sub Nr. 59) zum gemeinschaftlichen Eigenthnme zngeschrie-
ben, woraus dieselben am 22. April 1881 (corr. am 11. Juni 1881 
sub Nr. 161) dahin transigirten, daß Max von Sivers das Gut mit 
Ausschluß von 1155 Th. 25 Gr. Bauerland, das für 173 770 Rbl. S. 
verkauft worden, für 207 900 Rbl. S. übernahm/) 

a) Hag. I. S. 77. b) Kill. c) Hag. I. S. 77. d) Kill. e) R. A. 
f) Kill, g) Gad. III. 2. h) Ehst. D. D. i) Hag. Forts. S. 4. k) Lett. D. D. 

WinketmannsHof oder Gselmoife. 

Heinrich Thylen verkaufte dieses Gut unter dem Namen Oselhos 
im Jahre 1493 unter Bestätigung des Ordensmeisters Johann Freytag 
von Loringhof dem Joachim Winckelmann/) der es in seiner Familie 
vererbte, bis Hermann Winckelmann, welchem der König Sigismund III. 
am 7. October 1592 zu Warschau den Besitz bestätigt hatte,") es seiner 
Tochter Anna hinterließ, die dem Gabriel Borgentreich vermählt war/) 
dem es im Jahre 1642 unter Norköpings Beschlußrecht consirmirt 
wurde. Von ihr erbte es ihr Sohn, der Rittmeister Andreas Levin 
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Borgentreich, dem die Reductions-Commission im Jahre 1683 das Gut 
für frei erkanntes. Sein Sohn*) der Generaladjutant Eberhard von 
Borgentreich verkaufte Winckelmannshof am 23. September 1730 den 
Brüdern Capitän Johann Gideon und Oberstlieutenant Otto Gerhard 
von Loudon, von denen es des ersten Sohn, der Major Otto Johann 
Freiherr von Loudon erbte, der es im Jahre 1767 besaßt). Wahr
scheinlich von ihm kaufte Winckelmannshof im Jahre 1775 der Capitän 
Helmich Friedrich Freiherr von Schoultz, dessen Sohn, der Oberland-
gerichts-Assessor Christoph Freiherr von Schoultz es am 18. April 1788 
verkauftes und zwar vermutlich dem Heinrich von Holst; denn dieser 
verpfändete das Gut am 8. März 1796 auf 90 Jahr für 20000 Thlr. 
dem Major Otto Johann von Anrep*) der es gemäß dem am 29. Juni 1801 
erlassenen Proclames für 21000 Rthlr. Alb. dem Stabscapitän Johann 
Alexander von Seugbufch cedirte"). Tiefer übertrug es am 1. Mai 1811 
für 29400 Rbl. S. dem Lieutenant, nachherigen Oberdirections-Rath 
Magnus Johann von Tiesenhausen') der Winckelmannshof für 20000 
Rbl. S. feiner Gemahlin Wilhelmine geb. Steps verkaufte^) (corr. am 
28. November 1845). Durch Erbschaft wahrscheinlich an Barbara 
Ragotzky geb. Steps gelangt, wurde das Gut von dieser am 19. Oc
tober 1866 (corr. am 25. October 1866 sub Nr. 256) für 38 000 Rbl. S. 
der Liberia von Transehe geb. von Vegesack verkauft'). Diese verpfändete 
es am 15. April 1874 (corr. am 13. Mai 1874 sub Nr. 149) dem 
Revisor Karl Robert Becker für 46500 Rbl. S. Nach öffentlichem 
Ausbot wurde Winckelmannshof am 19. März 1879 sub Nr. 1552 für 
den Meistbotfchilliug von 74600 Rbl. S. der Sophie Petrowna von 
Wöhrmann geb. Fürstin Urussow zugeschlagen"). 

a) Hag. I. S. 78. b) Kill, c) Hag. I. S. 78. (1) Kill, e) Gad. Nachtrag 
f) Kill, g) Rig. Anz. 1796. h) Rig. Anz. 1801. i) Hag. Forts. S. 4. k) Rig. 
Anz. 1846. 1) Gts.-Ztg. 1867. m) L. D. D. 

Das Kirchspiel Cremon (6546 Bewohner). 
Dieses Kirchspiel wird unter dem Namen Cubbesele schon im 

Jahre 1210 erwähnt°), nachdem die Kirche bereits im Jahre 1201 er-
baut worden war*). Das Schloß Cremon, welches dem Rigaschen 
Domcapitel gehörte, war im Jahre 1231 vom Bischof Albert von Riga 
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erbaut0). An der Stelle des Gutes Kipsal stand einst des Liven Aeltesten 
Kanpo Burg Kubbesele, die im Jahre 1211 von den Oeselern und 
Ehsten vergeblich belagert wurdeIm Jahre 1613 war die Kirche zu 
Cremon zwar gemauert, jedoch ohne Pfarrer und nur vier Güter des 
Kirchspiels waren besetzt*) und im Jahre 1630 standen nur die vier 
Wände der Kirche. Capellen gab es damals zwei: die Jungfrauen 
Capelle unter Zögenhof und die Bartholomäus Capelle, wahrscheinlich 
unter 9Zeuhosf) 

Die Annexa der Cremonschen Kirche St. Peters Capelle, war im 
Jahre 1630 gleichfalls verwüstet und bis dahin und nachher vom Lod-
digerschen Prediger versehen worden. Im Jahre 1669 bildete Peters 
Capelle ein eigenes Kirchspiel, zu dem Adjamünde oder St. Matthäis 
Capelle als Filial gehörte. Später war Peters Capelle mit Pernigel, 
bald mit Cremon vereinigt, hatte vom Jahre 1750 bis zum Jahre 1772 
zum zweiten Male seinen eigenen Prediger und wurde endlich im Jahre 
1850 von Cremon getrennt und als selbstständiges Kirchspiel constituirt. 

Die Güter des Kirchspiels Cremon hatten nachstehenden Hakenwerth: 
1637 1641 1638 1725 1734 1738 1744 1758 1832 1881 

Bauerland Hossland 

7V* ÖV8 

472 67, 
22 3672 277a 6-V4 

43/8 

53A 
'A 

12 

Schloß Cremon 1 
Engelhardtshof / 
Zögenhof mit 

Gravenhof 
Kipsal. 
Neuhof 
Pabbasch mit 

Pempern 
Jerküll 
Pastorat — — 3/8 

a) Nap. I. 38. b) Körb er 
e) L. K. V. f) Nap. IV. 147. 

12 , 
67« 

145 
7s 

127io 1627so 5«/«., 
99/10 H77»o 43-/,, 

167a 

8 
672 

9 
Va 
7 

10 
372 

472 57, «V. 

72 
374 4 4»A 57a 

57s 
l3/4 
74 

67« 
2 

wüst 

'S 
37a 
74 

93/8 
37a 
74 

c) Arndt. Theil II. 

97« U^/20 1260/80 477» 1 
7 s 7/io s- Schloß Cremo». 

67t 4X720 4j8/80 3o4, 8O 

65/s 
47s 
3A 

.340. 

315/ao 3«'8(, -

V. 16/»0 -
d) Hag. I. 3. 104. 

Schtoß Kremon. 

Während der polnischen Herrschaft gehörte Cremon dem Reichs
rath Bertram Holdschuer, der es im Jahre 1592 besaß"), dieser scheint 
es jedoch verpfändet zu haben; denn später gehörte es pfandweise dem 
polnischen Obersten Leonhard Kittlitz, der im Jahre 1600 starb"). Der 
König Gustav Adolph donirte Cremen zugleich mit Engelhardtshof zu 
Stockholm am 27. April 1625 dem Reichsrath, Admiral und Zeugmeister 
Gabriel Bengthon Oxenstierna °), von dem es dessen Sohn der Reichs-
rath und Marschall Gabriel Gabrielson Gras Oxenstierna erbted). Dieser 
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verpfändete die beiden Güter am 20. März 1664 mit königlicher Be
willigung vom 11. September 1652 für 12000 Rthlr. dem Assistenzrath 
Johann von Helmersen und der Rathsverwandtin Güldenseldt. Des 
Verpfänders Sohn Georg Gabrielson Graf Oxenstierna übertrug am 
22. August 1726 das Eigenthumsrecht an diesen beiden reducirt ge-
wesenen und ihm restituirten Gütern den Erben der Pfandnehmer. 
Diese theilten sich dergestalt, daß der Landrath Claudius Gotthard von 
Helmersen Engelhardtshof, und der Capitain Carl von Helmersen °) 
(ein Enkel des Assistenzrathes PanH Cremon erhielt. Des Letztern 
Sohn, der Assessor Carl von Helmersen, der das Gut geerbt hatte, ver-
kaufte Cremon am 15. März 1757 dem Capitän nachmaligen Landrathe 
Magnus von Helmersen zu Engelhardtshof^), der im Jahre 1780 beide 
Güter besaßt). Dieser übertrug Cremon am 17. October 1801 für 
60000 Thlr. auf seinen Sohn, den Major Jacob von Helmersen, in 
dessen Nachlaßtheilung es im August 1807 für 100000 Thlr. an seinen 
Bruder Carl von Helmersen kam'), aus dessen Concurs das Gut meist-
bietend von dem Generallieutenant und Ritter Johann Fürsten Siebenk) 
für 60875 Rbl. S. gekauft wurde, dem dasselbe am 17. Januar 1817 
zugeschlagen, und am 1. Juni 1817 (sub Nr. 63) eigentümlich zu-
geschrieben ward. Des Letztern Kinder transigirten nach seinem Ab-
leben am 12. November 1848 (corr. 14. December 1848 sub Nr. 40) 
dergestalt, daß sein einziger Sohn, der nachherige Landmarschall, Cnratnr 
des St. Petersburger Lehrbezirkes und Oberceremonienmeister des kaiser-
liehen Hofes, Paul Fürst Sieben sämmtliche in verschiedenen Gonverne-
ments belegenen Güter übernahm mit der Verpflichtung, jeder seiner 
vier Schwestern 164000 Rbl. S. auszuzahlen"). 

a) Hag. I. S. 105. b) Gad. Nachtrag, c) Kill, d) Gad. Nachtrag, e) Kill, 
f) Gad. in. 18. g) Kill, h) H. T. I. i) Hag. Forts. S. 7. k) Gts.-Ztg. 1866. 
1) Hag. Forts. S. 7. m) Gts.-Ztg. 1866. 

KngetHcrrötsHof. 

Die Brüder Heinrich und Jacob von Afegalle verkauften ihr Väter-
liches Erbe, den Hof zu Afegalle am 24 Februar 1454 für 800 Mark 
Rig. alten Pagimentes dem Heinrich Bille"). Nach des Letztem Ab
leben, scheint dieses Gut dem Capitel des Erzstistes Riga zugefallen zu 
sein; denn dieses verkaufte am 20. Mai 1496 den Hos zu Azegall, sonst 
Billenhof genannt, für 700 Mark Rig. dem Hans Engelhardt") gemäß' 
dessen Testament am 25. Juni 1504 das Rigasche Domcapitel seinen 

2 
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Bruder Robert Engelhardt als Erben anerkannte°), dem das Gut im 
Jahre 1517 bestätigt wurde"). Dieser vererbte es auf seinen Sohn 
Caspar Engelhardt, der es seinem Sohne Jürgen Engelhardt hinterließ, 
dessen Sohn Caspar Engelhardt dieses seitdem Engelhardtshof genannte 
Gut im Jahre 1598°) für 2000 Thlr/) dem Landkämmerer Bertram 
Holdschuer zu Cremon verkaufte«). Engelhardtshof und Cremon wurden 
nach Livlands Eroberung durch die Schweden Domamenh) und König 
Gustav Adolph verlieh beide Güter zu Stockholm am 27. April 1625 
dem Reichsrathe Admiral und Zeugmeister Gabriel Beugthon Oxen-
stierna'), von diesem erbte sie dessen Sohn, der Reichsrath und Mar-
schall Gabriel Gabrielson Graf Oxenstierna k) und verpfändete sie am 
20. März 1664 mit königlicher Bewilligung vom 11. September 1652 
für 12000 Rthlr. dem Assistenzrathe Johann von Helmersen und der 
Rathsverwandtin Güldenseldt, die ihm am 29. September 1669 noch 
4295 Rthlr. liehen, welches ganze Psandcapital von 16295 Rthlr. ihnen 
König Carl XI. am 20. April 1680 bestätigte. Des Verpfänders Sohn, 
Georg Gabrielson Graf Oxenstierna übertrug am 22. August 1726 das 
Eigenthumsrecht an diesen beiden Gütern, die reducirt gewesen und ihm 
restituirt worden, den Erben der Pfandnehmer. Diese theilten sich der-
gestalt, daß der Landrath Claudius Gotthard von Helmersen Engel-
hardtshof erhielt. Dieses erbte von ihm sein Sohn der Capitän und 
wirkliche Staatsrath Magnus von Helmersen, der Cremon kaufte1). 
Seitdem Hatten beide Güter dieselben Besitzer, bis aus dem Coucurse 
des Carl von Helmersen, der Collegienrath Carl von Dahl Engelhardts-
Hof meistbietend für 60000 Rbl. S. kaufte und am 4. August 1817 
zugeschlagen erhielt"). Nach dessen Ableben wurde dieses Gut am 
12. Mai 1841 seinen Erben zugeschrieben, die am 1. März 1848 dahin 
transigirten, daß einer derselben, sein Sohn der Dr. Conrad von Dahl 
Engelhardtshof für 70000 Rbl. S. übernahm, nach dessen Ableben 
dasselbe am 17. December 1868 sub Nr. 6176 (corr. 1869 sub Nr. 3) 
seiner Wittwe Catharina geb. von Wieken und ihrer gemeinsamen 
Tochter Johanna adjudicirt ward"). 

a) Toll I. 219. b) Toll. I. 514. c) Toll. I. 640. d) Hag. I. S. 105. 
e) Gad. I. 24. f, Hag. I. S. 105. g) Gad. I. 24. h) Hag. I. S. 105. i, Kill, 
k) Gad. Nachtrag. 1) Kill, m) Rig. Anz. 1807. n) Lett. D. D. 

Zögenhof mit GravenHof. 
Zögenhof wurde unter dem Namen Ennenberg von dem König 

Sigismund August zu Knischin im Frühling 1567 mit Allodialrecht dem 
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Polnis chen Secretären Andreas Spill geschenkt, der es am 28.October 1577*) 
dem Johann Diedrichs Sohn Seyge oder Zöge für 10000 Mark Rig. 
verkaufte"). Dieser vererbte das Gut auf seinen Sohn Andreas Zöge, 
dessen Sohlt Gotthard Zöge polnischer Rittmeister0), scheint nicht zum 
Besitze von Zögenhof gelangt zu sein, da König Gustav Adolph es im 
Jahre 1621 dem Capitän Johann Kinnemundt schenkte"). Da dessen 
Sohn jedoch als Fähnrich nach Kurland flüchtete und Zöge eine Wieder-
läge erhalten sollte, wurde das Gut am 28. März 1661 dem Sohne 
des Gotthard Zöge, Oberst Andreas Zöge restituirt°). Dieser verpachtete 
es einem Kellermann und verpfändete es darauf am 1. Januar 1665 
auf 5 Jahre für 5000 Rthlr. dem Pastor Johann Brevern, der die 
Pacht Kellermann für 400 Thlr. ließ, nach Ablauf der Pfandjahre aber 
auf Berichtigung des Pfandschillings drang, worauf die Vormünder der 
Kinder des Obersten Andreas Zöge das Gut am 19. December 1679 
für 6000 Rthlr. dem Pastor Johann Brevern verkauften^). Dieser 
Kauf scheint jedoch nicht von Bestand gewesen zu sein; denn eines dieser 
Kinder, der Oberstlieutenant Andreas Zöge besaß Zögenhof und verlor 
es durch die Reduction, doch wurde es am 1. März 1712 seinem Sohne, 
dem Capitän Gotthard Johann Zöge, nachmaligem Landrathe Grafen 
Mannteuffell für sich und seine Miterben restitnirt"). Diese verkauften 
es wahrscheinlich im Jahre 1724 für 5200 Rthl. einem Kellermann, 
der es 1725 dem Assessor Johann Lorenz von Oettingen überließ. 

Travenhof oder Wichmannshof entstand aus den Gesinden 
Allmuts uut) Taschotzs groß 2 Haken, welche Herzog Gotthard Kettler 
am 24. October 1566 aus der Kauleuschen Wacke des Cremonschen 
Gebietes als Wiederlage für ein zur Erbauung des Schloßwalles in 
Riga niedergerissenes Haus, das ihm jährlich 100 Mark eingetragen, 
dem Heinrich Seelen verlieh. Dazu kaufte Letzterer im Jahre 1569 für 
250 Mark von Tönnis Kock das Gesinde Schmollingk in dem Kaulischen 
Dorfe. Die Vormünder feiner drei Enkelinnen Osterholz verkauften 
diese Ländereien am 18. September 1626 für 200 Thlr. ä 6 Mark 
Rig. und 3 Rosenobel dem Ludwig Grawe). Dieser hatte Wichmanns-
Hof, das ihm König Sigismund III. am 6. Juni 1619 bestätigt'), von 
seinem Vater dem Bürgermeister Franz Grave geerbt, der es am 11. De
cember 1616 vvn Johann Treyden gekauft, der es wiederum von Johann 
Lantzky erstanden^). Nachdem König Gustav Adolph dem Ludwig Grave 
im Feldlager bei Dirschau am 25. September 1627 alle diese Ländereien 
bestätigt hatte, verkaufte Letzterer dieselben unter dem Namen Wichmanns-
Hof am 17. Oktober 1644 für 5300 Rthl. zu 90 Groschen polnisch uud 

2 *  
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eine silberne Kanne von 100 Loth dem Cordl Struckmann. Voll der 
Tochter der Gertrud Struckmann geb. von Tiesenhausen, die unbeerbt 
starb, erbte dieses Gut ihr Mutterbruder der Landrath Georg Reinhold 
von Tiesenhausen, dessen Tochter Luise Salome Wittwe des General-
adjutauteu von Borgentreich, Gravenhos oder Wichmannshof am 
13. November 1736 für 3400 Rthlr. dem Assessor Lorenz Johann 
von Dettingen zu Zögenhof verkaufte. Des Letzteren Wittwe und 
Kinder veräußerten Zögenhof und Gravenhof im Jahre 1751 für 
18000 Rthlr. dem Ordnungsrichter Otto Magnus von Junten1) der 
diese Güter noch im Jahre 1780 besaß") und auf seinen Sohn Georg 
Weinhold Graf Dunten vererbte"). Laut dessen Testament wurde dieses 
Gut seinem Brudersohne dem dim. Gardelieutenant Wilhelm Grafen 
Dunten im Jahre 1847 (sub Nr. 55 und 56 corr.) als Fideicommiß zuge-
schrieben. Nach dem Ableben des Letzteren ward Zögenhof mit Gravenhof 
mittelst Abscheides vom 16. Oktober 1878 sub Nr. 5856 (corr. sub Nr. 375) 
seinen drei Söhnen, Eugen, Paul und Gustav Grafen Dunten adjudicirt°). 

a) Kill, b) Toll. II. 41. c) Kill, d) Hag. I. S. 107. e) Gad. 1. 35. 
f) R. A. g) Gad. X. 35. bj Kill, i) R. A. k) Gad. Nachtrag. 1) Kill, m) H. 
T. n) Hag. Fortsetzung 6. 1. o) Hos. Corr. Buch. 

WeuHof. 

Dieses Gut war in früheren Zeiten einherrig mit Ruthern und 
wurde nebst Zarnikan und Pempern im Jahre 1566 dem Hans Münster 
geschenkt, der sie im Jahre 1588 dem Lielof von den Brincken verkaufte. 
Von den Schweden eingezogen'), verlieh der König Gustav Adolph 
Neuhof am 25. Oktober 1625 dem Major Paul Wulften unter Nor-
köpings Beschlußrecht und die Königin Christina verbesserte dieses am 
5. August 1665 in Erb- und Allodialrecht. Im Jahre 1683 gehörte 
es") seinem Sohne °), dem Obersten Gustav Carl von Wulften"), dessen 
Nachkomme, Major von Wulften, es noch im Jahre 1740 besaß. Von 
diesem erbte es dessen Schwestertochter Anna Dorothea von Albedyll 
vermählte von Buddenbrock, die es mit ihren Söhnen Gotthard Hein-
rich und Carl Gustav von Buddenbrock im Jahre 1767 besaßt). Des 
Ersteren Sohn6) der Ordnungsgerichts Adjuuct Gotthard Heinrich von 
Buddenbrock verkaufte dieses Gut am 24. Februar 1784 dem Landrath 
Ernst Reinhold Grafen Mengden für 30000 Rth. Alb."). Dieser schenkte 
es am 15. Januar 1798 seiner Gemahlin Johanna Helena geb. von 
Kruedener, die es am 16. Mai 1799 für 40000 Thlr. dem Friedrich 
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Wilpert verpfändete'). Aus des Letzteren Concurs erstand Neuhof 
pfandweise laut Resolution des Rigaschen Landgerichtes vom 6. Juli 1806 
für 37500 Rthlr. Alb. der Kaufmann Johann Abraham Jacobs"), 
dessen Erben es im April 1838 für 32100 Rbl. S. dem Hofgerichts-
Assessor und Ritter Magnus von Wolffeldt überließen, der es sofort 
dem Capitän und Ritter Alexander von Staden abtrat1). Dieser ver-
pfändete das Gut am 29. Januar 1854 (corr. am 6. April 1854) für 
60000 Rbl. S. dem Forstmeister Alexander von Böhlken und ver-
kaufte es darauf mit Zustimmung des Pfandbesitzers am 16 December 1854 
(corr. 12. Januar 1855 sub Nr. 5) für 60000 Rbl. S. dem Ordnungs-
gerichtsadjuncten Hermann von Nolcken"). 

a) Hag. I. S. 108. b) Kill, c) Hag. I. S. 108. d) Kill, e) Hag. I. S. 108. 
f) Kill, g) Hag. I. S. 108. h) Rig. Anz. 1784. i) Hag. Fortsetzung S. 7. k) Rig. 
Anz. 1) Hag. Fortsetzung S. 7. m) Lett D. D. 

Kipfctt oder MammenHof. 

Das Domcapitel des Erzstiftes Riga verlieh Kipsal im Jahre 1463 
dem Mathias Ramm und seinen männlichen Erben') uud dessen Ur-
enkel Johann Ramm bestätigte König Sigismund III. dieses Gut im 
Jahre 1590b). Darauf kam Kipsal an David Hilchen. der es seinem 
Sohne Franz Hilchen hinterließ. Dieser scheint es seinem Bruder 
Alexander übertragen zu Haben0); denn Letzterem bestätigte König Gustav 
Adolph das Gut am 1. März 1632 zu Frankfurt a. M.d). Dieser ver
erbte es seinem Sohne dem Obersten Adolph Johann von Hilchen, 
dessen Sohne °) dem Fähnrich Jacob Johann von Hilchen und seinen 
Miterben das reducirt gewesene Gut am 23. Juni 1726 restituirt 
ward^) das er darauf der Wittwe des Propstes Hildes Sophie Elisa-
beth geb. Meyer überließ. Diese verkaufte es am 15. Januar 1739 
für 900 Rthlr. dem Pastor Johann Justus Grüner, dessen Wittwe 
Sophia Christina geb. Bartels und deren Schwiegersohn Christian 
Friedrich Weitzler es am 27. April 1761 für 2700 Rthlr. dem Lieute-
nant Andreas von Nißen übertrugen"), der Kipsal am 19. November 1772 
für 5000 Rthlr. dem Generalgouvernements - Secretär Georg Samuel 
Woga verkauft; dessen Wittwe Charlotte Sophia Luise geb. von Klitzner 
das Gut am 31. August 1797 auf 90 Jahre für 8200 Rthlr. dem 
Landrath Oberconsistorialdirektor und Präses Ludwig August Grasen 
Mellin verpfändete k). Von diesem erhielt es am 1. Januar 1801 für 
8000 Rthlr. Alb. der Professor Johann Wilhelm Krause cedirt, der es 
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(corr. am 16. März 1805) für denselben Preis dem Johann Christian 
Salzmann überließ'). Dieser cedirte es am 8. Februar 1810 (corr. 
an demselben Tage) für 8500 Rthlr. dem Friedrich George von Reichard'") 
von dem es am 22. September 1822 für 7800 Rbl. der Dr. med. 
Carl Ernst Brutzer übernahm und es Wilhelmine von Holst überließ, 
der es am 12. Oktober 1822 eigentümlich zugeschrieben wurde"). 
Diese, vermählt dem Dr. Brutzer, verkaufte Kipsal (corr. am 13. Juni 1827) 
für 7200 Rbl. S. der Fürstin Moria von Lieven geb. von Anrep°). 
Mittelst des zwischen ihren Kindern am 12. November 1848 abge
schlossenen Erbtheilungstransactes (corr. 14. December 1848 sub Nr. 40) 
übernahm ihr einziger Sohn, der nachmalige Landmarschall Ober-
ceremonienmeister des Kaiserlichen Hofes, wirkliche Staatsrath und 
Ritter Paul Fürst Lieven Kipsal, Cremon und die sämmtlichen zum 
väterlichen Nachlaß gehörigen in verschiedenen Gouvernements belegenen 
Güter gegen Auszahlung von 164000 Rbl. S. an jede seiner vier 
Schwestern"). 

a) Kill, b) Hag. I. S. 109. c) Gad. II. 9. d) Kill, e) Gad. II. 9. f) Kill, 
g) Gad. II. 9. h) Kill, i) Rig. Anz. 1773. k) Rig. Anz. 1798. 1) Rig. Anz. 1805. 
m) Rig. Anz. 1810. n) Rig. Anz. 1822. o) Rig. Anz. 1828. p) Gts. Ztg. 1866 

UabafcH mit Jerkull. 

König Sigismund III. verlieh dem Stanislaus Koß das Gut 
Pabasch oder Babsel, der es im Jahre 1598 dem Johannes Meyer 
verkaufte. 

Jerkull war im Jahre 1582 von König Stephan Bathory dem 
Rigaschen Syndicus Gotthard Welling auf dessen Lebenszeit verliehen, 
der im Jahre 1585 sein Recht mit königlicher Bewilligung dem Gott-
hard Rehbinder und dessen Gattin, geborenen Barbara Weipste übertrug. 
Von den Schweden eingezogen, wurden diese Güter im Jahre 1625 von 
dem König Gustav Adolph dem Andreas Winne donirt, dessen Erben 
sie im Jahre 1644 dem Generalgouverneur und Admiral Erich Ryning 
für 2000 Thlr. verkauften. Dieser cedirte fein Recht sofort für die
selbe Summe dem Licent Jnspector Peter Heltscher Rosenbohm, dessen 
Kinder und Wittwe Anna geb. Wolfenschild, im Jahre 1651 die Be
stätigung ihres Besitzrechtes erhielten. Letztere heirathete in zweiter Ehe 
den Generalmajor Valentin von Meyer auf Lysohn, der im Jahre 1661 
die Güter dem Jost Haltermann hypothecirte. Dieser hatte dieselben noch im 
Jahre 1681 inne, doch fielen sie durch die Reduction an den Staat. 
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In diesem Kirchspiele waren ehemals noch die Güter Kars und 
Hisegall belegen, welche König Sigismund August im Jahre 1569 
Simon Srziwausky verlieh. Dessen Erben verkauften sie im Jahre 1597 
dem Leonhard von Kittlitz, der dieselben noch in demselben Jahre dem 
Castellan Holdschuer, Besitzer von Cremon und Engelhardtshof überließ'), 

a) Hag. I. S. 109 u. 110. 

Da« Kirchspiel Dahlen (3002 Bewohner), 
Dieses Kirchspiel ist zugleich mit dem Schlosse von dem ersten 

livländischen Bischof Meinhard zu Ende des zwölften Jahrhundertes 
gegründet'). Im Jahre 1226 sprach der päpstliche Legat Bischof Wil-
Helm von Modena das Schloß dem Lehnsträger Johann von Dahlen 
ab, und der Stadt Riga zub), doch gehörte es in der Folge dem Riga-
schert Dompropst °). Im Jahre 1628 wurde das Schloß von den Polen 
gesprengt"), und auch die Kirche war im Jahre 1630 verfallen"). 

Die auf einer Insel in der Düna stehende von den Rigaschen 
im Jahre 1583 zerstörte Martinskirchef) ist nicht die älteste in Livland 
gebaute Kirche, wie Hagem, a. a. O. I. S. 44 meint, sondern vielmehr nach 
der Erzählung Heinrich's des Letten die Kirche in Uexküll*). 

Nachstehenden Hakenwerth besaßen die Güter dieses Kirchspieles: 
1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1758 1832 1881 

?auerland Hofsland 

Dahlen 15Va 16 15V- 103/8 H3A 123/8 127/8 16 13VS\ iq23/ l _13/ 

Keckau 3 3Va 2 1 1% 2 2 2V2 29/20/ 6 /so / ö /s" 
Pulkarn - 5V4 3V« 33/8 - 4V8 4'/2 &U 17slso 
Beihemünde - 2VS 2 lS/8 1V2 13A 13A IV2 21/» 273/g0 l7V8o 
Nolpenholm — 1 3/4 

3/8 
3/8 

3/g 
3/a 3A 3U stehe Kirchholm. 

Pastoral - - 1 3/8 
5/8 % 3/a 5/8 l3/20 l5/so 

a) Körber. b) Nap. I. 32. c) Arndt II. S. 340. d) Hag. I. S. 44. 
e) Nap. I. 32. f) L. K.-V. g) Nap. I. S. 32. 

Dahlen. 

König Gustav Adolph verlieh Dahlen am 18. April 1631 dem 
Obersten Nicolaus Sperreuter als Unterpfand für die ihm schuldige 
Summe von 20141 Thalern'). Im Jahre 1725 wird Dahlen als 
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Eigenthum der Erben des Rathsherrn Timmermann aufgeführt"), und 
am 15. Mai 1743 wurde dasselbe von der Kaiserin Elisabeth dem 
Generalfeldmarschall und Ritter Grafen Lacy°) allodialiter geschenkt, 
der es am 18. August 1749 für 19500 Rthlr. dem Rigaschen Raths-
Herrn Georg Gottfried von Brockhausen") verkaufte, der im Jahre 1752 
starb und es auf seinen Sohn Georg Gottfried von Brockhausen ver-
erbte °), welcher es noch im Jahre 1755 besaß ^). Doch scheint von den 
Erben des Grafen Lach das Näherrecht ausgeübt zu sein, denn im 
Jahre 1767 gehörte Dahlen dessen Tochter«) Martha"), vermählt dem 
Generalmajor Baron Boye'), deren Schwiegersohn") Major Woldemar 
von Löwis es bereits im Jahre 1778 besaß'). Mittelst des zwischen 
den Erben seines Sohnes, des wirklichen Etatsrathes und Ritters 
Woldemar Anton von Löwis am 4. März 1827 abgeschlossenen Erb-
theilungstransactes (corr. am 10. März 1827) übernahm Dahlen, 
Keckau und Pulkarn für 110000 Rbl. S. die wirkliche Staatsräthin 
Maria Petrowna Doliwo Dobrowolsky geb. von Scheltuchinm) und 
verpfändete diese drei Güter am 2. und 12. Januar 1839 (corr. am 
20. März 1839) für 200000 Rbl. S. dem bim. ältesten Forstmeister 
Collegien-Secretär Peter Renngarten"), worauf sie dieselben am 25. Juni 
1861 (corr. 25. August 1861) für 250000 Rbl. S. dem dim. Kreis-
deputirten Alexander von Löwis of Menas verkaufte"). 

a) Hag. I. S. 44. b) Landrolle v. 1725. c) Kill, d) R. A. e) Gad. III. 
f) R. A. g) Kill, h) Hagem. S. 44. i) Kill, k) Hagem. I. S. 44. 1) R. A. 
m) Rig. 1829. n) Rig. Anz. 1839. o) Gtsztg. 1862. 

Keckau. 

Die Güter Keckau und Berfemünde, welche früher Johann Böckler 
besessen, verlieh der Ordensmeister Walter von Plettenberg') im Jahre 
1512 dem Johann Wrangell, welchem Caspar Stipper im Besitze folgte, 
der Bersemünde im Jahre 1595 dem Wilhelm Solderbach verkaufte"). 
König Sigismund III. schenkt Keckau allodialiter im Jahre 1610 dem 
Diedrich Drachenfels °), der es demselben Solderbach verkaufte. Dieser 
veräußerte im Jahre 1621") mit Zustimmung seiner Gattin Barbara 
geb. Orgis und seiner Schwiegersöhne Johann Donaway und Ewald 
Treyden zu Eckau, beide Güter für 44000 Mark damaliger Rigascher 
Währunge) dem Johann Rosen zu Hochroseu, nach dessen Ableben es 
an seine Söhne Christoph Johann und Fabian von Rosen fiel, von 
denen Ersterer es im Jahre 1652 behielt'). Keckau, welches im Jahre 
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1630 auch den Namen Hofschlägershof führte, wurde im Jahre 1675 
von König Carl XI. dem Obersten Christian (Steffen tietlichen8), später 
jedoch mit Bersemünde reducirt, am 16. Februar 1724 aber den 
Schwestersöhnen des Oberstleutnants von Rosen, Generallieutenant 
Gustav und Kapitän Carl Friedrich Gebrüder Baronen von Züllichau 
allodialiter restituirth). Durch Kauf kam Keckau an den Rathsver-
wandten Bewehrt, welcher es im Jahre 1738 befaß'), und im Jahre 
1780 gehörte es erblich dem Lieutenant D. Bewehrt"), der im Jahre 
1781 starb'). Später ward es mit Dahlen vereinigt'"). 

a) Hag. I. S. 44. b) R. A. c) Kill u. Gad.-Nachtr. d) Kill, e) Hag. I 
S. 45. f) R. A. g) Hag. I. S. 35. h) Kill, i) Hag. I. S. 45. k) H. T. 
1) Gad. Nachtrag, m) Hag. I. S. 45. 

"jJfuCßarn. 

Dieses Gut hieß auch Friedrichshof. Im Jahre 1610 verkaufte 
Franz Schultz dasselbe, als aus dem Nachlasse seines Schwiegervaters 
Diedrich Düster ihm zugefallen, dem Riga'schen Burggrafen Johann 
Friedrich für 300 Mark Rigifch und ein Schiffpfund Salz')- Es be-
trug damals einen Haken. Im Jahre 1625 besaß es dessen Wittwe 
geb. Edele Riegemann. Im Jahre 1657 war der Quartiermeister Franz 
Friedrich Inhaber desselben, dem es auch im Jahre 1682 gehörte 
durch die Güter Reduction eingezogen, war es noch im Jahre 1782 
Eigenthum des Staates"). 

a) R. A. b) Hag. I. S. 45. c) H. T. 

Werfemünde. 
Siehe Keckau. Die Gebrüder Barone Züllichau verkauften dieses 

Gut im Jahre 1724 für 4800 Rthtr. dem Assessor von Schröders, 
dessen Wittwe Anna Helene geb. von Bickendorfs es im Jahre 1767 be
saß"), aus dessen Nachlaßtheilung am 3. Juli 1793 erhielt es sein 
Sohn, der Gardelieutenant Caspar Wilhelm von Schröders"), der es 
am 9. Juni 1802 (corr. 14. Juli 1802) °) für 30000 Rthlr dem Ri-
gaschen Kaufmann Jacob Heinrich Jennrich verpfändete"). Wegen 
Ablauf der Pfandjahre zum Ausbot gestellt, kaufte Bersemünde meist-
bietend für 24100 Rbl. S. der Oberstlieutenant Franz von Ziema-
nowsky, dem es am 21. Febr. 1819 (sub Nr. 567) zugeschlagen wurde °). 
Dieser verpfändete am 1. Juli 1824 für 14000 Rbl. S. die Wasser-
mühle dem Müller Hartings und am 14. April 1828 (corr. 15. Mai 
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1.828) das Gut für 19400 Rbl. S. dem Jacob Frey'). Letzterer cedirte 
es am 14. Mai 1830 (corr. 8. Juli 1830) für 21500 Rbl. S. dem 
Rigafchen Kaufmann Ernst Müllerh), der es am 5. Juli. 1833 für 
30000 Rbl. S. dem Jacob Carl Krüger überließ'), worauf am 19. No-
vember 1836 die Verpfändung aufgehoben und Berfemünde dem 
Oberstlieutenant Franz von Ziemanowsky wieder eigentümlich zuge
schrieben wurdek). Am 8. April 1855 (corr. am 5. Juli 1855) ver
kauften die Geschwister von Ziemanowsky das Gut für 40000 Rbl. S. 
dem Hofrath Theodor von Gavel'), der es am 1. März 1857 (corr. 
7. März 1857) für 53500 Rbl. S. dem Dv. phil. Friedrich Buhfe 
verpfändete"). Nachdem dieser Psandcontract aufgehoben worden, ver-
pfändete der Hofrath Theodor von Gavel am 6. Nov. 1869 (corr. 
24. Nov. 1869 sub Nr. 196) ") das Gut für 53500 Rbl. S. den 
Schwestern Mathilde Friederike und Gertrud Marie Lindwart. Nach-
dem dieser Psandcontract aufgelöst worden, verpfändete er Berfemünde 
am 12. Dec. 1872 (corr. 1873 sub Nr. 7) für 62000 Rbl. S. der 
Ernestine Lindwart, nach Ablauf dieses Pfandcontractes und nachdem 
das Gut im Jahre 1875 (corr. sub Nr. 424) sein Eigenthum geworden 
verpfändete der Hofrath Theodor von Gavel dasselbe am 4. Febr. 1877 
für 57500 Rbl. S. der Catharina Lindwart geb. Matthäus, worauf 
auch dieser Psandcontract im Jahre 1880 aufgehoben ward (corr. sub 
Nr. 36) und der Hofrath Theodor von Gavel das Gut dann am 
7. Februar 1880 (corr. sub. Nr. 46) für 57000 Rbl. S. der Catha-
rina Lindwart geb. Matthäus verkaufte °). 

a) Kill, b) Hag. Fortsetz. S. 8. c) Hag. Fortsetz. 3. 8. d) Rig. Anz. 1803. 
e) Rig. Anz. 1819. f) Hag. Fortsetz. S. 8' g) Rig. Anz. 1828. h) Rig. Anz. 
i) Rig. Anz. 1833. k) Hag. Fortsetz. S. 8. 1) Gtsztg. 1856. w) Gtsztg. 1857. 
n) Gtsztg. 1872. o) Hof-Corr.-Buch. 

Das Kirchspiel Jürgensburg (3559 Bewohner). 
Dieses Kirchspiel war ehemals ein Filial von Erlaa und wurde 

erst ein selbstständiges Kirchspiel, als der Oberst Jost von Clodt'), der 
später im Jahre 1621 vor Riga fiel"), gemeinschaftlich mit seiner Ge-
mahlin Elisabeth geb. von Ungern Sternberg das Pastorat stiftete und 
mit Bauern versah. Die Kirche ward nach dem Jahre 1561 von dem 
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ehemaligen Ordenskanzler Jost Clodt ans Eichenholz erbaut und dessen 
Sohn Stephan Clodt verzierte sie im Jahre 1588 aus Dankbarkeit 
für seine Rettung aus dem Schlosse zu Wenden vor dessen Sprengung, 
indem er Nachts auf Händen und Füßen durch das russische Lager ge-
krochen war. Im Jahre 1696 erbaute der Landrath und Consistorial-
Präsident Carl Gustav von Clodt eine neue Kirche, ebenfalls aus Eichen-
holz"). Das Schloß wurde im Jahre 1257 von den Ordensmeistern 
Eberhard von Seines und Andreas von Stuckland erbaut und war 
im Besitz des Landmarschalls. Im Jahre 1613 gehörten zum Schlosse 
35 besetzte und 45 wüste Gesinde'). 

Die Hakenzahl der Güter dieses Kirchspieles war nachstehende: 
1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 

Bauerland HofSland. 

123A 6V3 7-/4 8 8 lOVs 15% lS^/so ?63/8o 
20 I cw 5-/4 2 33/8 33/8 33/g 3V- 73/20 769/so 8"/so 

Schloß Jürgens 
bürg mit 

Duckern 
Berschof 
Gustavsberg i ** 3-/4 1111 l5/8 313/20 6 l72/80 

Schliepenhof J 1 23/8 
3/4 1 l'/8 l1/« l3/s 2 2%0 l72/5 

Pastoral - s/4 % »/4 
3A IVs 1% l37/so -

a) Nap. Th. IV. S. 148. h) Gad. II. 1. c) Nap. 1.43. IV. 148. d) Arndt. II. 
S. 342. e) Hag. I. S. 92. 

Schloß Jürgens bürg mit Auckern. 

Der Ordensmeister Gotthard Kettler verlieh am 22. März. 1561 
zu Riga Jürgensburg') und Bersehos dem Rath und Magister Jost oder 
Justus Clodt, was König Sigismund August ihm am 22. April 1562 
bestätigte. Am 24. November 1562 überließ der Herzog Gotthard von 
Kurlaud als Gouverneur von Livland mit Jost Clodt's Einwilligung 
30 Gesinde von Jürgensburg dem Giesbrecht Kettler, die dieser am 
5. März 1868 für 10500 Mark Rig. dem Justus Clodt verkaufte, 
worauf ihm König Sigismund August am 26. Mai 1568 das ganze 
Schloßgebiet von Jürgensburg bestätigte"). Ihn beerbte sein Sohn 
Stephan Clodt, der das Gut im Jahre 1616 seinem Sohne, dem schwe-
dischen Obersten Jost Clodt hinterließ. Nachdem dieser im Jahre 1621 
bei Riga gefallen, beerbten ihn seine Wittwe Elisabeth geb. v. Ungern-Stern-
berg°) und seine Kinder, denen es am 31. October 1648 unter Norköpings 
Beschlußrecht bestätigt ward'') deren einer, der Garde-Capitün und ehst-
ländische Landrath Gustav Adolph Clodt es übernahm, von dem es im 
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Jahre 1681 an dessen Sohn den Livländischen Landrath und Eon-
sistorial-Präsidenten Carl Gustav von Clodt fiel') dem die Reductions-
Commission im Jahre 1682 das Gut tiefe')• Diesen beerbte sein Sohn 
der schwedische Capitän und Holsteinsche Kammerjunker und Ordnungs-
richter Carl Gustav Baron Clodt«). Aus des letzteren Concurs erstand 
Jürgensburg sein Schwiegersohn der Oberlandgerichts-Assessor und Hof-
rath nachmalige Präsident Christian George von Ulrichen") dessen Ge-
mahlin Christine Charlotte geb. Clodt von Jürgensburg das Gut re-
harte und am 2. April 1802 für 65000 Thlr. ihrem Sohne dem Kirch-
spielrichter Johann Christian von Ulrichen abtrat. Aus dessen Con-
curse erstand Jürgensberg pfandweise im Juli 1821 für 60000 Rbl. S. 
der Lieutenant Georg M. F. von Brümsen und trat es am 1. Sep
tember 1821 für 63000 Rbl. S. dem Kirchspielrichter, nachmaligen 
Districtsdirections-Assessor Ernst Friedrich von Buddenbrock ab'). Dieser 
verpfändete das Gut am 18. März 1839 (corr. am 23. Mai 1839) 
für 85000 Rbl. S. dem Hofgerichts-Vicepräsidenten und Kreisdeputirten 
August Gotthard von Löwis os Menar') der es am 10. December 1847 
(corr. am 30. Januar 1848) für 90000 Rbl. S. dem Ernst August 
von Stein verkauftem). Mittelst des zwischen dessen Kindern am 12. Fe
bruar 1856 abgeschlossenen Erbtheilungstransactes (corr. am 16. Fe
bruar 1856 sub Nr. 40) übernahm sein Sohn Paul Wilhelm von Stein 
Schloß Jürgensburg für 90000 Rbl. S. Dieser cedirte dasselbe am 
4. März 1863 (corr. am 26. Mai 1864 sub Nr. 40) für 148100 Rbl. S. 
seinen Brüdern Dr. med. Daniel Julius Ernst und Eduard Eugen 
Andreas von Stein") mit Vorbehalt der Lebtagsnützung der Hoflage 
Paulhof. Die Eigenthümer Gebrüder von Stein verkauften (corr. 1870 
sub Nr. 109) für 16500 Rbl. S. den Beihof Duckern dem Bauer 
Peter Reimann. Laut Abscheid des Hofgerichtes vom 7. November 1873 
(sub Nr. 7115 corr. sub Nr. 338 wurde nach Ableben des Dr. med. 
Daniel von Stein, der ihm zuständige ideelle Antheil an diesem Gute 
dessen Erben adjudicirt"). 

a) Kill, b) R. A. c) Gad. II. 1. d) R. A. e) Gad. II. 1. i) Kill, g) Gad. II. 1. 
h) Rig. Anz. 1790. i) Hag. Fortsetzung. S. 14. k) Rig. Anz. 1839. 1) Rig. 
Anz. 1848. m) Lett. D. D. n) Hof. Corr. Buch. 

WerfeHof. 

Bersehos war eine Appertinenz von Jürgensburg'), bis es aus 
dem Concurse des Kammerjunkers und Ordnungsrichter Carl Gustavs 
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Baron Clodt meistbietend von dem Oberfiscalen Balthasar Bergmann 
erstanden ward"), der es am 20. Juni 1783 für 17165 Rthlr.°) dem 
Kaufmann und Rigaschen Bürger Johan Gabriel Nitze überließ"). Dieser 
muß es dem ausländischen Edelmanns Ernst Rudolph von Schröder 
cedirt haben; denn aus dessen Concurs erstand Bersehof pfandweise am 
27. November 1819 für 32160 Rbl. S. der Hofgerichts-Secretär und 
Ritter August Wilhelm von Lenz, der es am 14. December 1819 dem 
Gottfried von Magnus cedirte °). Mittelst des zwischen des Letztern 
Erben am 26. November 1829 abgeschlossenen Erbtheilnngstransactes 
übernahm dieses Gutf) für 32575 Rbl. S. dessen Sohn*) der Dr. med. 
Gottfried von Magnus und cedirte es am 23. April 1831 für 40000 
Rbl. S. dem dim. Lieutenant George Andreas Anton von Seck und 
dessen Gattin Anna geb. von Radebandt, denen es am 23. Mai 1835 
eigentümlich zugeschrieben wurdeb). Letztere cedirte Bersehof mittelst 
Erbcassionstransactes vom 8. Juni 1853 (corr. am 18. September 1853 
sub Nr. 51) für 51000 Rbl. S. dem Georg Carl Leopold von Seck'). 

a) Hag. I. S. 92. b) Rig. Anz. 1783. c) Hag. I. S. 93. d) Rig. Anz. 1783. 
e) Hag. Fortsetzung S. 14. 5 Rig. Anz. 1835. g) Hag. Fortsetzung S. 14. 
h) Rig. Anz. 1835. i) Gt. Ztg. 1854 u. Hof. Corr. Buch. 

Gustcrvsberg. 
Auch dieses Gut war eine Appertinenz von Schloß Jürgensburg') 

die indessen schon früher als Bersehof davon abgetheilt fem muß, da es 
bereits im Jahre 1765 dem Lieutenant von Goldberg gehörte, von dem es 
die Majorin von Kreufch geb. von Goldberg geerbt zu haben scheint"). Die 
Majorin Christiane Sophie von Kreufch geb. von Goldberg und deren 
Schwester Hedwig Gertrud von Goldberg besaßen das Gut eigentümlich 
seit dem Jahre 1803 und Erstere übertrug es am 20. Juni 1841 (corr. 
sub Nr. 87) ab intestato auf ihre Tochter die Capitänin Luise Gertrud 
von Kreusch geb. von Grotthuß, deren Erben es durch den Hofgericht-
liehen Abscheid vom 8. Juni 1866 (sub Nr. 2632 corr. sub Nr. 149) 
zum Gesammteigenthum zugeschrieben wurde, nachdem es laut Transact 
vom 30. Oktober 1865 (corr. 1866 sub Nr. 151) bereits einer derselben, 
Eduard Magnus von Kreusch für 20000 Rbl. S. übernommen hatte"), 

a) All. b) R. A. c) H. T. d) Hof. Corr. Buch. 

SchtiepenHof. 
König Gustav Adolph verlieh dieses Gut am 18. September 1631 

im Lager zu Querfurt unter Norköpings Beschlußrecht dem Capitän 
Fromhold von Thenhausen als Wiederlage für das Gut Saussen, 



30 

das dem Obersten Streiff verliehen worden war. Fromhold Tiefen-
Hausen vererbte Schliepenhof auf seinen Sohn den Oberstlieutenant Otto 
Reinhold von Tiesenhausen, dem es im Jahre 1683 von der Reduc-
tions-Commission gelassen wurde. Dieser verpfändete das Gut für 
1600 Thlr. seinem Schwiegersohn Capitän Berge, von dem es jedoch 
sein Enkel der Lieutenant Fromhold Johann von Tiesenhausen einlöste, 
worauf dieser mittelst Vergleiches vom 4. September 1723 gegen 
Zahlung von 1333 Rth. Spec. an seinen Vetter Ernst Fromhold von 
Tiesenhausen alleiniger Eigenthümer von Schliepenhof und Kawershof 
im Wendaufchen wurde. Ersteres muß er jedoch veräußert haben; denn 
der Ritterschafts - Secretär Christoph Adam von Richter verkaufte 
Schliepenhof am 18. Juli 1729 für 2300 Rthlr. dem Kammerjunker 
Jacob Gustav Clodt von Jürgensburg, der es am 21. August 1735 
für denselben Preis dem Major Carl Wladislaus von Wenden über-
ließ, dessen Wittwe Ulrica Eleonore geb. Stackelberg das Gut im Jahre 
1767') und noch im Jahre 1780 besaß"). In der Nachlaßtheilung 
des Majors Reinhold Jacob von Wenden am 28. April 1806 fiel das 
Gut für 9000 Thlr. seinem Sohne dem Lieutenant Gustav Heinrich 
von Wenden zu, von dessen unmündigen Sohnes Gustav von Wenden 
Vormündern es am 1. Mai 1815 für 10950 Rbl. S. dem nachmaligen 
Assessor Anton Adamkowitfch verpfändet ward°). Dieser cedirte es am 
21. Jannar 1818 (corr. am 22. Januar 1818) für 12500 Rbl. S. 

dem Obersecretär nnd Oberconsistorial - Assessor Gotthard Christian 
Willisch") der es am 1. März 1825 für denselben Preis dem Majoren 
und Ritter Carl Eugen von Arnoldi übertrug, dem es am 9. Juni 1826 
eigentümlich zugeschrieben wurde. Des Letztern Erben und Kinder, 
denen das Gut im Jahre 1870 (sub Nr. 179) adjudicirt worden und 
zwar der Major Eugen Alexander von Arnoldi und dessen Schwester 
Elisabeth vermählte Stellowsky verkauften dasselbe am 19. September 1870 
(corr. am 27. Oktober 1870 sub Nr. 183) für 24000 Rbl. S. der 
Angelica Gertrud Willi]"che). 

a) Kill, b) Hag. Fortsetzung S. 15. c) Rig. Anz. 1820. <1) Hag. Fort
setzung S. 15. e) Gts. Ztg. 1872 und Hof. Corr. Buch. 

Das Kirchspiel Kirchhoim (2960 Bewohner). 
Bereits im Jahre 1197 wird die Kirchspielskirche als geweiht 

erwähnt'). Im Jahre 1613 stellte der polnische Feldherr und Admini
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strator Carl Chodkiewitz zum Andenken an den von ihm daselbst er-
fochtenen Sieg die verwüstete Filialkirche gänzlich wieder her. Sie 
hatte damals keinen Prediger"). Im Jahre 1630 war sie wieder völlig 
verödet, hatte aber damals mitUexkull einen gemeinschaftlichen Predigers. 
Auch jetzt noch werden beide Kirchspiele von demselben Prediger bedient"). 

Die Güter des Kirchspiels Kirchholm hatten nachstehenden Haken-
Werth: 

1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 
Bauerland Hossland 

Kirchholm. 43/4 9 91/* 4 45/8 51/* 6'Vs 9*/4 8Vs 108/so mit 475/80 
Nolpenholm. 

Swbbensee l'A 4'/4 4»/4 2V, 31/« 3</8 3</8 2 l15/20 l^/so 
Stopinshof Kur

tenhof ic. l'A 2-/8 33/4 2V« 2V, 33/8 3^ 41/, 3^/20 4'%0 4-'/«.. 
Jögclmühle — — — ~ — — — — 5/3<j — 9/so 
Kusenhof — - v» Vs Vs V« wüst. V« Vi» stehe Rodenpoi». 

a Nap. I. 32. b) L. K. V. c Hag. I. 0. 49. d) Nap. IV. 146. 

KirchHotm. 

König Sigismund III. gab am 3. April 1604 der Stadt Riga 
die Anwartschaft auf die dem Sterosten Theodor Schencking verliehenen 
Güter Kirchholm und Uexküll, sobald sie vacant würden, worauf sich 
die Stadt Riga mit dem Inhaber dahin verglich, daß derselbe ihr die 
Güter') gegen 10000 polnische Gulden abtrat. Diese Cession bestätigte 
König Sigismuud III. am 4. October 1616"), worauf König Gustav 
Adolph am 23. April 1630 die ganze Hauptmannschaft Kirchholm und 
Uexküll der Stadt Riga confirmirte, der diese Güter seitdem verblieben sind°). 

Nolpenholm verlieh König Sigismund August am 27. Juli 1570 
dem Rigaschen Bürger Michael Schultz. Der Bischof von Wenden 
Otto Schencking zog das Gut an sich und cedirte es dem Herzog Kettler, 
doch der Gouverneur Jasper Kruse restituirte es am 13. Mai 1622 
dem Sohn des Michael Schultz Namens Michael, dessen Kindern die 
Königin Christine Nolpenholm am 20. Juli 1648 confirmirte, worauf 
es den Erben des Thomas Schultz am 22. Jannar 1686 reducirt ward"). 
Wahrscheinlich gehörte zu diesen der Rigasche Aelteste Arend Thorawist') 
denn diesem ward es am 13. October 1725 restitnirt und am 10 April 1752 
verkaufte Martin Hermann das Gut der Stadt Riga für 1100 Rth., 
die es seitdem besitzt^). 

a) Kill, b) Hag. I. S. 47. c) Kill, d) Das Inland, Jahrgang 1856 Nr. 31. 
e) Hag. Fortsetzung S. 8. f) Kill. 
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Stubbenfee. 

Der Cardinal Fürst Radziwil schenkte am 17. März 1562 dem 
Bürgermeister Heinrich von Ulenbrock') mehrere zwischen dem Stadt-
gebiete, dem Schlosse Kirchholm und der Jägel belegene Grundstücke"), 
aus denen das Gut Stubbensee entstand und König Sigismund August 
bestätigte es ihm am 20. März 1504. Der König Gustav Adolph con-
firmirte dieses Gut zu Riga am 16. November 1621 der Wittwe des 
Philipp Ulenbrock°) und die Königin Christina im Jahre 1646 einem 
Heinrich Ulenbrock"). Durch Erbcession gelangte Stubbensee später 
an den Aeltesten Heinrich Friedrichs, aus dessen Debitmasse es im 
Jahre 1718 der Rathsverwandte Christian Zimmermann erhielt, dessen 
Erben es im Jahre 1765 besaßen°). Der Oberconsistorial-Assessor Carl 
Johann Zimmermann hinterließ das Gut für 34000 Rbl. S. seinem 
Sohne, dem nachmaligen Kirchspielsrichter Leonhard Johann, der es 
nach einer mit seinem Bruder, dem Lieutenant Christian Bernhard von 
Zimmermann getroffenen Uebereinknnft am 14. Mai 1804 für 38000 
Rbl. S. antrat. Nach seinem kinderlosen Ableben erbte es sein Bruder 
der Lieutenant und nachmalige Oberdirections-Rath Christian Bernhard 
von Zimmermann und hinterließ es im Jahre 1841 seinen Erben, denen 
es am 5. Juni 1844 adjudicirt wnrde. Diese, nämlich seine Wittwe 
Sophie Amalie von Zimmermann geb. vvn Stovern, und deren Töchter 
Anna Luise, Sophie Helene und Natalie Marianne verpfändeten Stubben-
see mit Jögelmühle am 25. April 1853 (corr. am 19. Mai 1853 sub 
Nr. 27) für 145000 Rbl. S. dem Jacob Buhse^) und verkauften am 
9. November 1857 (corr. am 26. Juni 1858) für 10000 Rbl. S. dem 
Kaufmann Theodor August Vielrose die Papier - Fabrik Jögelmühle. 
Am 26. März 1862 wurde das Eigenthumsrecht an Stubbensee den 
Schwestern Anna Luise und Sophie Helene von Zimmermann zuge-
schrieben (corr. am 2. April 1862 sub Nr. 22), Sie lösten das Gut 
am 16. April 1862 wieder ein (corr. am 1. Mai 1862 sub Nr. 35) 
und verpfändeten es aufs Neue dem Jacob Buhse am 20. April 1862 
(corr. am 25. Mai 1868 sub Nr. 46) für 200000 Rbl. S., nahmen es am 
21. April 1865 abermals zurück und verpfändeten es am 30. April 1865 
(corr. am 18. Mai 1865 sub Nr. 65) nochmals für 210000 Rbl. S. 
demselben, dieser Psandcontract ward am 4. Mai 1868 (corr. 4. Juni 1868 
sub Nr. 77) erneuert6) 1874 (corr. sub Nr. 129) wieder auf
gehoben, worauf die gedachten Eigentümerinnen Stubbenfee am 
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17. Mai 1874 (corr. sub Nr. 175) für 180000 Rbl. S. dem Jacob 
Buhse verkauften. 

a) Kill, b) Hag. I. S. 50. c) Kill, d) Hag. I. S. 50. e) All. k) L. D D. 
g) Hof. Cvrr. Buch. 

Stopiushof. 

und Kurtenhof mit Trastenhof, Lorenzhof, Stahlenhof, 
Vincent-Riegemanns und Zimmermanns Gelegenheit .  

Diese Grundstücke, aus welchen das Gut Stopiushof ursprünglich 
bestand*), nämlich 6 Gesinde und 4 Gärten") wurden dem Dr. med. 
Zacharias Stopius zum Theil im Jahre 1562 von dem Erzbifchof 
Markgraf Wilhelm von Brandenburg, zum Theil im Jahre 1573 von 
dem Herzoge Gotthard von Kurland verliehen0). König Sigismund 
August schenkte sie ihm am 14. September 1571, 20. August 1578 und 
13. November 1580 allodialiter, wozu Dr. Zacharias Stopius im 
Jahre 1589 mit der am 13. März 1589 ertheilten Genehmigung des 
König Sigismund III., vier Haken unter Mannlehnrecht kaufte. Im 
Jahre 1683 wurden die 6 Gesinde, 4 Güter und 4 Haken einem 
Zacharias Stopius gelassen. Am 6. November 1723 ward diese 
trotzdem später reducirt gewesene Besitzung unter dem Namen Stopius-
Hof oder Jägelshof dem Ordnungsrichter Otto Wilhelm von Bock 
zu Saareuhof"), der durch Erbrecht dazu gelangt war6) eigentümlich 
restituirtf). Im Jahre 1738 gehörte das Gut dem Dr. med. Martini. 
Nach dem Ableben der Lieutenant Sophie Gertrud von Martini geb. 
von Meck fiel es im Jahre 1796 durch Erbrecht an die Majorin Judith 
Christina von Kruedener geb. von Martini6) die Stopiushof und Kurten-
Hof am 2. Februar 1820 für 36000 Rbl. S. dem Matwai Baron 
Malama verpfändete, der sich diese Güter am 4. Mai 1825 eigentümlich 
zuschreiben ließ"). Dieser verpfändete beide Güter am 5. Mai 1833 
(corr. am 30. Mai 1833) für 40000 Rbl. S. dem Landgerichts-Assessor 
Carl Theodor Guido Boltho von Hohenbuch') der sie am 18. April 1840 
für 52397 Rbl. S. als den Betrag der Schulden der Catharina von 
Staden geb. von Staden cedirte"). Sie übertrug diese Güter am 
14. Januar 1842 für 58000 Rbl. S. dem Hofgerichts-Afsessor Magnus 
von Wolffeldt, der sie am 27. April 1842 dem Collegien-Rath Gustav 
von Groschoff weiter cedirte. Dieser verkaufte Stopiushof und Kurten-
Hof am 1. Februar 1845 (corr. am 1. Februar 1845) für 56000 Rbl. S. 
den Brüdern Ernst und Leonhard Baronen Campenhausen'). Ersterer 

3 
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cedirte sein Miteigenthum (corr. am 18. Mai 1861 sub Nr. 17) für 
32058 Rbl. 30 Cop. feinem Bruder dem Secretair der russischen Gesandt-
schüft in Kopenhagen Leopold Baron Campenhanfen. Dieser und die 
Erben des Kreisrichters Leonhard. Stud. jur. Ernst Gottlieb Hermann 

. und Clementine Leocadie Geschwister von Campenhausen stellten die 
Güter am 10. Januar 1865 zum öffentlichen Ausbot und kaufte sie 
am 12. April 1868 der Landrath Ernst Baron Campenhausen für 
64116 Rbl. 70 Cop.'). Nach Ableben desselben wurde Stopiushof 
und Kurtenhof durch Hofgerichtlichen Abscheid vom 19. April 1877 
sub Nr. 1926 (corr. sub Nr. 114) dessen Wittwe Marie geb. von 
©mitten und dessen Sohn, dem dim. Kreisrichter Balthasar Baron 
Campenhausen zum Gesammteigenthum adjudicirt und diese verkauften 
diese Güter am 23. April 1880 (corr. sub Nr. 155) fm 115000 Rbl. S. 
der Stadt Riga"). Zu den mit Stopiushof vereinigten Gütern finden 
sich folgende Nachrichten: 

1. Stahlenhof oder Agathenberg ist ein im Jahre 1683 
von der Reductions-Commission für allodial erklärtes Gut"). 

2) Arenshof oder Weißenhof ward von dem König Gustav 
Adolph im Jahre 1631 geschenkt"). 

3.  Lorenzhof oder Dnntenhof kaufte Sprenkhausen im 
Jahre 1563, der es vom König Sigismund III. am 5. Mai 1596 be
stätigt erhielt. 

4. Drul lenhof") oder Riegemannshöfchen wurde im 
Jahre 1388 als eine an die Jögel anstoßende Wildniß mit Genehmigung 
des Ordensmeisters Robin von Elzen, von dem Hauscomthur zu Riga 
Engelbert Häver dem Nicolaus Poyken oder Porken verkauft. Im 
Jahre 1582 wurde vom Rigaschen Rothe bescheinigt, daß Bernhard 
Riegemann dieses Grundstück gekauft und im Jahre 1599 besaß es 
Vincent Riegemannq). 

5. Trastenhos oder Simonshof.  Dieses Höschen verl ieh 
der Ordensmeister Walter von Plettenberg im Jahre 1528 der Anna 
Hoden, die den Gerdt Simon ehelichte und deren Kindern es der Ordens-
meister Heinrich von Galen bestätigte'). Im Jahre 1598 wurde dem 
Rigaschen Bürger Arnold Thor Äwest der Besitz eines Hakens Land 
im Bickernschen bestätigt') und die Königin Christine confirmirte es im 
Jahre 1648 dem Hans Trawest, der es geerbt hatte, was König Karl X. 
im Jahre 1657 wieder holte. Obgleich im Jahre 1683 für ein Erbgut 
erklärt, wurde es dennoch reducirt, jedoch schon im Jahre 1701 reftitnirV). 
Am 30. Mai 1801 verkauften die Erben des Hermann von Fromhold 
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Trastenhof und die Thomas Gelegenheit dem Kaufmann Matthias 
Ulrich Poorten junior"). 

a) Hag. I. S. 50. b) Kill, c) Hag. I. S. 50. d) Kill, e) Hag. I. S. 50. 
f) Kill, g) Hag. I. S. 50. h) Rig. Anz. 1825. i) Rig. Anz. 1834. k) Hag. 
Fortsetz. S. 16. 1) L. D.D. m) Hof-Corrbuch. n) Kill, o) Hag. Fortsetz. S. 16. 
P) Kill, q) Hag. I. S. 51. r) Kill, s) Hag. I. S. 51. t) Kill, u) Rig. Anz. 1801. 

Jägetmühte. 
Dieses Gut ist eine Abtheilung von Stubbensee. Siehe dort. 

KuhfenHof. 
Die Reductions-Commission erkannte dieses Gut am 19. December 

1682 als ein gekauftes dem Jnfpector Jken zu. Dieser verkaufte e§a) 
um das Jahr 1715 dem schwedischen Capitän bei der Admiralität von 
Leyonancker b), dessen Tochter Maria Louise vermählte von Medem es 
im Jahre 1753 dem Capitän Gerhard von Bluhm verkaufte, dessen 
Sohn°) der Major Gerhard von Bluhmd) es im Jahre 1767 besaß. 
Später gelangte es an den Besitzer von Rodenpois°), und gehört jetzt 
zu diesem Gute. 

a) Kill, b) Gad. Nachtrag, c) Kill, d) Gad. Nachtrag, e) Kill. 

Das Kirchspiel Kokenhusen (9951 Bewohner). 
Dieses Kirchspiel ist jedenfalls sehr alt, denn der Bischof Albert 

erbaute das Schloß bereits im Jahre 1210"), und in diesem befand 
sich die Kirche. Bei dem Schlosse war bald nachher eine Stadt ange-
legt worden, deren ältestes bekanntes Privilegium aus dem Jahre 1277 
stammt") und in welcher es mehrere Kirchen gab""). Im Jahre 1577 
wurde die Stadt von den Russen verbrannt, muß jedoch, nachdem die 
Schweden am 18. Juli 1628 die Festung erobert0), wieder aufgebaut 
worden sein; denn im Jahre 1637 war Kokenhusen außer Riga, Dor-
pat und Pentau die vierte Kreisstadt, deren Kreis die jetzigen Kirch-
spiele Kokenhusen, Ascheraden, Lennewarden, Linden und einen Theil 
des Kirchspiels Erlaa umfaßtes. Im Jahre 1650 wurden noch die 
Privilegien der Stadt bestätigt °), doch war sie nach der Eroberung 
durch die Russen im Jahre 1656f) im Jahre 1669 verheert und ver-

3* 
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wüstet, die Bewohner waren entweder getödtet oder gefangen, oder hat-
ten sich geflüchtet, so daß die Bemühungen der Obrigkeit, die Stadt 
wieder herzustellen, sich als fruchtlos erwiesen, und so fielen die Herren-
losen Hausplätze theils an den Landesherrn, theils an den Eigenthümer 
des Gutes Kokenhusen, oder gingen durch Kauf an die Besitzer anderer 
Güter über. Als Kirchspiel wird Kokenhusen erwähnt im Jahre 1555h). 
im Jahre 1613 gehörte das Gut Atradsen der Kirche'). Jetzt gehört 
zu derselben das Filial KroppenHos.*). 

Der Hakenwerth der Güter dieses Kirchspieles war nachstehender: 
1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 

Bauerl. Hofsland 
Schloß Koken-

Husen. 25') 15 16 6% 7»/« 8% 9% 9 1675 18^/so 1213/»> 
Stockmannshof 

m. Benters
hof 3V4 9% 14V, 4V8 8 f 9\ 13'4 I6V4 19»/4. 2233/g,, 8«/*, 

Lapinsky 2V2 41/2 - - - X 2V« 37/20 / 
Klauenstein - - - - - l3/4 l</8 l»/4 43/5 3^/m 2^, 
Kroppenhof. 8V2 15 13'/2 2'/« 4-V« 5V4 7 8 12'/» 139/8u 6^/,, 

mt^roershcflgl/ 14 93/ 33/ 51/ 71 67/
s 

51/2 71/2 114'/s> 44' 
Neu-Bewersh.« 2 ' 8 1 99/10 16'6/8(l ö47/,,, 
Ramdan — - 5 1V2 l3/4 2 V2 2V2 3 6'^. 52Vso -
Atradfen — 5'/4 2'/10 257/80 

6* Zg# 
Bilsteinsh. mit 

Weidenhof - - - - - - - V4 3»/2o 3^/«, l'11/*, 
Glauenhof - - - - - - — 5/8 IV2 l28/so 79 

Pastorat — 2 — - — — — 1/2 l5/2o l"/«o 

a) Ardt. S. 342. b) Mittheilungen aus dem Gebiete der Geschichte Liv. Elstl. 
und Kurlands, herausgegeben von der Gesellschaft für Geschichte und Alterthumskunde 
der reff. Ostseeprovinzen, Bd. I. S. 131 u. folgende, bb) Nap. I. 41. c) Hag. I. 
S. 78. d) Altes schwedisches Revisionsbuch von Ao. 1637 bis 1643 über Livland, 
Ehstland und Jngermannland. e) Mittheilungen :c. ebendaselbst, f) Hag. I. 5. 78. 
g) Mittheilungen :c. ebendaselbst, h) Bunge. Archiv Bd. VI. S. 126 u. folgende, 
i) Nap. IV. S. 147. k) Nap. I. 41. 1) In dieser Hakenzahl ist mit enthalten die 
des Gutes Ohselshof im Kirchspiel Linden. 

Schloß Kokenhusen. 

Von dem Bischöfe Nicolaus (1229—1253) war dieses Schloß 
dem Ritter Dietrich verliehen worden, der sich von Knkenois nannte, 
und dessen Wittwe den Ritter Hans von Tiesenhausen heirathete, dem 
Erzbischos Albert diesen Besitz am 25. April 1269 bestätigte, den sein 
Sohn Hans von Tiesenhausen erbte. 128 Jahre gehörte Kokenhusen 
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dem Geschlechte von Tiesenhausen, bis dasselbe durch einen Vergleich 
im Jahre 1397 dem Erzbischos Johann V. von Wallenrode von Riga 
abgetreten wurde") dessen Eigenthum es bis zur Auflösung des Erz-
stistes im Jahre 1561 blieb. Während der polnischen Herrschaft war 
Kokenhusen eine Starostei, deren Grenzen bis gegen Erlaa reichten. 
In den Jahren 1640 und 1643 schenkte die Königin Christine den größten 
Theil dieser Besitzung dem General-Kriegscommissär Heinrich Struberg, 
nachmaligen von Cronstiern, dessen Söhnen, den Baronen Oberst Heinrich 
und Oberstlieutenant Martin Cronstiern dieselbe im Jahre 1682 re-
ducirt wurde. Seitdem verblieb dieses Gut dem Staate"), bis die 
Kaiserin Elisabeth dasselbe im Jahre 1744°) dem Feldzeugmeister Peter 
Grafen Schuwaloff schenkte"). Dieser scheint es verkauft zu haben; 
denn schon im Jahre 1751 gehörte Kokenhusen dem Generalöconomie-
Director Andreas von Bayer, von dem es dessen Sohn, der Hol-
steinische Kammerherr Andreas Georg von Bayer erbte6). Dieser ver
kaufte Schloß Kokenhusen nebst dem sogenannten Ellenschen Lande, welches 
er am 27. Juli 1772 für 300 Rthlr. von Gerstenmeyer gekauft hatte, 
am 28. Juni 1780 für 40000 Rthlr. seinem Schwiegersohne dem 
Lieutenant, nachherigen Landrathe Carl Otto von Löwenstern^) der es 
am 28. Juni 1810 für 40000 Rbl. S. seinem Sohn, dem nachmaligen 
Landrath, wirklichen Etatsrath und Kammerherrn Otto von Löwenstern 
übertrug6). Von diesem erbte es laut Hofgerichtlichem Abscheid vom 
27. April 1855 (Nr. 1156 corr. sub Nr. 40) ab intestato dessen Sohn 
Gabriel Eduard Otto von Löwenstern. Nach dessen Ableben ward Koken-
Husen zufolge Hofgerichtlichem Abscheid vom 4. Februar 1863 (sub 
Nr. 402. corr. sub Nr. 5) dessen drei Söhnen Carl Otto Edgar, Carl 
Otto Nicolaus, und Wolfgang Friedrich Ludwig Maximilian Gebrüdern 
von Löwenstern ab intestato zum Gesammteigenthum adjudicirt. Mittelst 
des zwischen diesen im Jahre 1878 abgeschlossenen Erbtheilungstrans-
actes (corr. sub Nr. 318) übernahm das Gut für 300000 Rbl. S. 
Maximilian Wolfgang Friedrich Ludwig von Löwenstern"). 

a) Neue Nordische Miscellaneen Stück 18. S. 22 und folgende, b) Hag. I. 
S 79. c) Kill, d) Hag. I. S. 79. e) Gad. IV. 36. f) Rig. Anz. 1780. g) Hag. 
Fortsetzung S. 17. h) Hof. Corr. Buch. 

Stockmannshof mit Grütershof, Lctpinskp und 
Leppenhof» 

Dieses Gut hieß früher Loxten, gehörte zu dem Erzbisthume Riga 
und wurde im März 1375 von den'Litthauern verwüstet, das Schloß 
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wahrscheinlich zerstört und vielleicht stammt die Verwandlung desselben 
zur Ruine von daher. Am Sonntag nach Mariä Geburt (15. Sep-
tember 1487) belehnte der Rigasche Erzbifchof Henning Scharfenberg 
den Johann Loxten und seinen Adoptivsohn Arend Stockmann nebst 
des Letztern Erben nach Mannlehnrecht mit dem Hofe und Gute Loxten, 
im Burggebiete Kokenhusen gelegen, ferner mit 472 Haken wüsten Landes 
dessen Grenzen: von Sellborck nach Kokenhusen zu, Düna, Patautzbach, 
Tiesenhausen Scheidung von dem Schlosse zu Loxten ab, Stein mit 
Wrangell Wappen, Weg von der Ewest nach Kokenhusen, Laxten Bach 
und endlich mit einem Heuschlage Brodswa genannt werden. In Arend 
Stockmanns Nachkommenschaft blieb diese Besitzung gegen 150 Jahre. 
Im Jahre 1583, da die Wittwe von Detlof Stockmann sich mit Andreas 
von Wissen vermählte, kam es, da der Erbe Georg Stockmann noch un-
mündig war, in den Besitz des Stiefvaters und erst im Jahre 1598 
an den Eigenthümer. Da dieser Georg Stockmann aber sehr verschuldet 
war, überließ er das Gut im Jahre 1601 seinem Schwiegervater dem 
fürstlich kurländischen Rothe Christian Schröders auf Zohden in Kur-
land, dessen Sohn Gotthard Schröders es bis gegen dos Jahr 1625 
besaß'). Am 6. August 1629 verlieh König Gustav Adolph das Gut 
dem Corporal der Kürassier-Compagnie Johann Biberitz und Lapinsky 
dem Erich Hinderson. Wahrscheinlich hinterließen beide keine männ-
liehen Erben"); denn die Königin Christina verlieh am 28. Januar 1645 
unter Norköpings Beschlußrecht Stockmannshof und Lapinsky dem 
Secretär Johann Silfwerstierna, der sie mit königlicher Einwilligung 
am 22. Dezember 1647 für 3000 Rthlr. Spec. dem General Kriegs-
Commissär, nachmaligen Landrath Heinrich Cronstiern verkaufte, dem die 
Königin Christina diese Güter am 20. August 1652 allodialiter be
stätigte. Dessen Sohn der Oberst Heinrich Baron Cronstiern pfändete 
dazu am 18. August 1675 und 20. April 1682 für 4750 Rthlr. von 
den Brüdern Major Gustav und Rittmeister Heinrich von Anckerspitz 
Leppinshof, doch wurde dieses im Jahre 1687 zu dem schon früher 
reducirten Stockmannshof und Lapinsky gezogen und mit Bauern be-
setzt. Den Geschwistern Kammerherr nachher Generalmajor Martin und 
dessen Schwester Catharina von Cronstiern als Kinder des Landraths 
Heinrich von Cronstiern wurde Stockmannsliof und Lapinsky am 
29. Mai 1730 und Leppinshof am 26. September 1730 restituirt, letzteres 
bis ihnen der Pfandfchilling von 4750 Rthlr. erstattet worden, unter der 
Bedingung, entweder den Unterthaneneid zu leisten, oder diese Güter zu 
verkaufen. Im Folge dessen verkauften sie Stockmannshof, Lapinsky und 
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Leppingshof am 27. Februar 1733 für 8500 Rthlr. dem Generaldirektor 
Andreas von Bayer, der Stockmannshof und Leppingshof auf seinen Sohn 
den Holsteinischen Kammerherrn Andreas Georg von Bayer vererbte'). 

Am 15. Juni 1632 wurden dem damaligen Kokenhusenschen Amt-
mann Heinrich Grüter") mehrere Bauergesinde geschenkt, der aus diesen 
ein Gütchen gründete, das er Grütershof nannte. Der Wittwe des 
Capitän Grüter, und dessen ältestem Sohne dem Fähnrich Ernst Grüter 
bestätigte der König Carl XI. den Genuß des Gutes auf Lebenszeit. 
Später reducirt, wurde Grütershof im Jahre 1712 den Grüterfchen 
Erben restitnirt°), von denen es in demselben Jahre für 1049 Rthlr. 
Alb. Martin Heinrich von Wilcken kaufte. Dieser überließ es am 
9. September 1731 für 1400 Thlr. dem Stabs-Chirurgen George Nie-
belius, dessen dem Hofapotheker Dietrich verheirathete Wittwe das Gut 
im Jahre 1743 für 2000 Rthlr. dem Regierungsrath, nachmaligen Ge-
neralöconomie-Director Andreas von Bayer üb erlief?f)- Letzterer ver
kaufte Grütershof und Lapinsky am 21. November 1748 für 10 000 Rthlr. 
dem Lieutenant von Rading6), der diese Güter am 11. März 1780 für 
21300 Rthlr. Alb. dem Sohne des Verkäufers, dem Holsteinischen 
Kammerherrn Georg Andreas von Bayer") überließ, der alle vier Güter 
vereinigte und seiner, dem Lieutenant, Oberconsistorial- Assessor nach-
herigen Landrath Carl Otto von Löwenstern vermählten Tochter Anna 
Maria vererbte'). Mittelst des zwischen ihren Kindern und zwar: dem 
Landrath und Kammerherrn Otto, Julie vermählten Gräfin von Lieven, 
Elisabeth vermählten Gräfin Bose, Sophie Catharina vermählten Gräfin 
Bray und Anna Geschwistern von Löwenstern am 11. Mai 1834 ab
geschlossenen Erbtheilungstransactes (corr. am 5. Juni 1834) übernahm 
Stockmannshof mit Grütershof, Lapinsky und Leppingshof der Landrath 
Kammerherr Otto von Löwenstern für 100000 Rbl. S.k) und cedirte 
diese Güter am 4. April 1852 (corr. 28. April 1852 sub Nr. 20) für 
denselben Preis seiner Tochter Anna Julie Catharina Helene Sophie 
vermählten Gräfin Medern1). Nachdem diese ganze Besitzung unter 
dem Namen Stockmannshof mittelst Patentes der Gouvernements-Re-
gierung vom Jahre 1857 (sub Nr. 1001) zu einem Gute vereinigt 
worden, cedirte die Gräfin Med ein dasselbe im Jahre 1878 (corr. sub 
Nr. 171) für 50000 Rbl. S. ihrem Sohne dem Grafen Theodor Medemm) 

a) Sitzungsbericht der Kurländischen Gesellschaft für Literatur und Kunst zu 
Mitai 1878. b) Hag. I. S. 80. c) Kill, d) Hag. I. S. 80. e) Kill, f) Hag. I. 
S. 80. g) Kill, h) Hag. I. S. 80. i) Gad. IV. 36. k) Rig. Anz. 1834. 1) L. 
D. D. u. Hof. Corr. Buch, m) Hof. Corr. Buch. 
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Ktauenstein. 
Hans von Tödwen verkaufte dem Berthold Walm') im Jahre 1451 

den Hof Klauenstein mit 8 Gesinden und 2 Haken Landes, vor der Stadt 
Kokenhusen belegen, für 62% Mark rigifch neuen Pagimentes, die 
Mark zu 7 Loth reinen Silbers gerechnet"). Hans Walm verkaufte 
dieses Gut dem Heinrich Stapel, der es von dem Erzbischos Jasper 
im Jahre 1513 nach Mannlehnrecht confirmirt erhielt0), und dessen 
Enkel Johann es im Jahre 1599 besaß. Magdalena von Stapel 
brachte das Gut ihrem Gatten, dem Capitän Siul Zacharison zu"), der 
es am 26. Juni 1663 dem Rigaschen Postmeister°) Jacobs Becker*) 
für 4000 Thlr.") verkaufte. Des Letztern Tochter') 2lmtak) war dem 
Landrichter Paul von Helmersen vermählt und dem Gatten ihrer ge-
meinsamen Tochter, dem Obersten Johann Christoph von Saß wurde 
das Gut am 22. März 1731 von der Restitutions-Commission zuer
kannt). Dieser muß es veräußert haben; denn vom Jahre 1738 bis 
zum Jahre 1742 besaß Klauenstein der Capitän Carl von Wesseling'") 
und vom Jahre 1750 bis zum Jahre 1755 der Capitän Balthasar 
Wesseling"). Dieser hinterließ im Jahre 1766 die Güter Klauenstein 
und Taurup den Kindern seiner dem Hofgerichts-Affefsor von Hage-
meister vermählten Schwester, auf deren Antrag sie im Jahre 1766 
verkauft wurden"). Im Jahre 1780 gehörte Klauenstein dem Major 
Peter von Rctßp) und die verwittwete Oberstlieutenant Anna von Weiß 
geb. von Oberhofq) die das Gut durch Näherrecht erworben hatte"), ver-
pfändete dasselbe am 15. Mai 1794') (ingrossirt am 29. Januar 17954) 
auf 50 Jahre für 14000 Rthlr. dem polnischen Hofrath Daniel Friedrich 
von Rietz"), der es am 1. Februar 1800 für 23000 Rthlr. Alb. dem 
Kaufmann Christoph Gerhard Behling überließe), in dessen Nachlaß-
theilnng am 16. Juni 1805 es für 25000 Thlr. dessen Wittwe Susanne 
Gertrud geb. Gierdt") damals bereits dem Hofrath Frey vermählt, 
übernahm, die es am 24. November 1814 (corr. am 16. Januar 1815) 
für 37 333Va Rbl. S. dem Georg Ferdinand von Lewezow cedirtex). 
Dessen Wittwe Elisabeth Margarethe geb. Scheel überließ das Gut am 
28. April 1830 für 27 300 Rbl. S. dem Assessor nachherigen Ober-
direktions-Rath Carl von Brummer, der es sich am 6. Mai 1830 eigen
tümlich zuschreiben ließ^). 

a) Kill, b) Hag. I. S. 81. c) Kill, d) Hag. I. S. 81. e) Kill, f) Haa. I. S. 81. 
g) Kill, h) Hag. I. S. 81. i) Kill, k) Hag. I. S. 81. 1) Kill, m) Landacten von 1738 
n) Kill, o) Hag. I. S. 81. p) H. T. q) Rig. Anz. 1795. r) Hag. Forts. S. 17* 
s) Rig. Anz. 1795. t) Rig. Anz. 1813. u) Rig. Anz. 1795. v) Rig. Anz. 1800 
w) Hag. Fortsetzung S. 18. x) Rig. Anz. 1815. y) Rig. Anz. 1830. 
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Kroppenhof. 

König Gustav Adolph schenkte dieses Gut im Jahre 1630 dem 
Hofkanzler Johann Salvius, der es im Jahre 1634 dem Rigaschen 
Rathsherrn und Landrichter Ludwig Hintelmann gegen ein Gut in 
Finnland vertauschte. Dieser cedirte es im Jahre 1641 dem Hofrath 
Joachim Transhe von Roseneck, den die Königin Christina im Jahre 1653 
als Besitzer von Kroppenhof anerkannte. Die Brüder Joachim Heinrich 
und Gustav Adolph von Roseneck verpfändeten das Gut im Jahre 1679 
dem Deitmer Steffens und Philipp Lauenstein für 4000 Thlr. Spec. 
Wahrscheinlich fiel Kroppenhof durch die Reduction dem Staate zu') 
und verblieb demselben, bis die Kaiserin Elisabeth es am 11. August 1760 
sammt Jungfernhof dem General en chefb) nachherigen Feldmarschall °) 
Sachar Grigoritsch Grafen Tschernitscheff schenkte") der beide Güter 
dem Hofbanquier Baron Fredriks überlassen zu haben scheint; denn dieser 
verkaufte dieselben am 5. August 1774 für 110000 Rbl. S. dem Ge-
heimrath Otto Hermann von Vietinghoff6), der sie seinem Sohne dem 
Geheimrath Bmchard von Vietinghoff genannt Scheel hinterließt). 
Ueber des Letztern Nachlaß transigirten am 18. December 1834 (corr. 
13. März 1835) dessen Wittwe Catharina geb. Fürstin Lieven und ihre 
gemeinsamen Kinder; Kammerherr Paul, Generalstabscapitän Alexander, 
Elisabeth, Caroline, Charlotte vermählte Fürstin Meschtschersky und 
Annette vermählte von Löwenstern Geschwister von Vietinghoff der Art, 
daß der Kammerherr Paul von Vietinghoff für 314 460 Rbl. S. die 
Güter Kroppenhof, Jungfernhof und Lubahn und der Gardestabscapitän 
Alexander von Vietinghoff für 308160 Rbl. S. die Güter Marien-
bürg mit Hermannshof, Alt- und Neu-Annenhof, Charlottenburg und 
Kalnemoise erhielt8). Die Erben des Kammerherrn und Ritter Paul 
von Vietinghoff und zwar dessen Wittwe Sophie geb. von Liphart und 
ihre gemeinsamen Kinder, der dim. Major Richard Heinrich Hermann, 
der Collegien-Assessor und Kammerjunker Bnrchard Otto Friedrich, der 
dim. Cornet Paul Alexander, der dim. Ordnungsgerichts-Adjnnct Hermann 
Ernst, Alexander Otto und Nicolaus George Gebrüder von Vietinghoff 
transigirten am 5. December 1852 (corr. am 19. December 1852 sub Nr. 76) 
dergestalt, daß der nachmalige Kirchspielrichter Nicolaus Georg Baron 
Vietinghoff genannt Scheel Kroppenhof für 67 295 Rbl. S. übernahm"). 

a) Hag. S. 81 u. 82. b) Kill, c) Gad. IV. 86. d) Kill, e) Rig. Anz 1774. 
f) Rig. Anz. 1829. g) Rig. Anz. 1835. h) L. D. D. 
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Att-WewersHof. 

Bewershof war ein Theil des Kokenhusen'schen Snttmann-Pag-
gastes und im Jahre 1635 dem Jöran Jacobson Silverpatron donirt'). 
Die Königin Christine ertheilte am 6. October 1645 dem Secretär 
Niels Tungel die Anwärtschaft auf dieses Gut, und am 1. November 1647 
die Genehmigung, es zu verkaufen, worauf es dieser am 6. December 1647 
für 2500 Rthlr. dem Kriegscommissär nachherigen Landrath Heinrich 
von Cronstiern verkaufte, dem die Königin Christine seine in der Sta-
rostet Kokenhusen belegenen, theils verliehenen, theils gekauften Güter 
am 20. August 1652 allodialiter bestätigte"). Gleich Kokenhusen ver-
erbte sich auch Bewershof auf des Landrath Cronstiern Söhne, Oberst-
Lieutenant Heinrich und Oberstlieutenant Martin Cronstiern, die es 
durch die Güter-Reduction verloren. Des Landrath Cronstiern Tochter 
Anna Catharina war dem Capitän Jacob Johann von Wilcken ver-
mählt") und deren Sohne Heinrich Martin von Wilcken wurde Bewers-
Hof am 12. November 1747 restituirt der es seinen Söhnen Major Chri-
stian Nicolaus und Fähnrich Carl Reinhold von Wilcken vererbte"), 
die es am 8. December 1763 für 7062 Thlr. Alb. übernahmen, und sich 
derart theilten, daß der Fähnrich Carl Reinhold von Wilcken die Ab-
theilung Alt-Bewershof, und der Major Christian Nicolaus von Wilcken 
die Abtheilung Neu - Bewershof erhielt6). Der Haken Landes wurde 
bei dieser Theilung, obwohl sonst üblich zu 500 Thlr., aus Fürsorge 
für die Schwestern zu 1000 Thlr. veranschlagt. In der Nachlaß-
theilung des Fähnrichs Carl Reinhold von Wilcken erhielt Alt-Bewers-
hos stimmt Glauenhof mit Aulizeem am 6. October 1819 für 43500 Rbl. 
S. sein Sohn der Hofgerichts - Assessor, nachmalige Oberdirectionsrath 
Hermann von Wilckenf)- Nach dessen Ableben wurde das Gut am 30. 
Juni 1860 (corr. am 13. Juni 1866 sub Nr. 204) seinen Erben ad-
adjucirt, worauf mittelst des zwischen denselben am 8. December 1867 ab
geschlossenen Erbtheilungstransactes (corr. am 19. Januar 1868 sub 
Nr. 10) Alt-Bewershof des Erblassers Enkel Hermann von Wilcken, 
für 85000 Rbl. S. übernahm. Dieser verkaufte es am 27. December. 1868 
(corr. am 22. Januar 1869 sub Nr. 5) für 144000 Rbl. S. dem 
Heinrich Peterfohn Ruschmann, dem es am 28. October 1870 (sub Nr. 
5-156 adjudicirt ward, und der es am 7. Juli 1871 (corr. 4. August 1871 
sub Nr. 172) für 144000 Rbl. S. dem nachherigen Kreisdeputirteu 
Alexcwder Andreas von Hanenfeldt verkaufte, der es am 23. No
vember 1880 (corr. am 8. December 1880 sub Nr. 395) für 177000 
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Rbl. S. dem Ritterschafts-Secretär Friedrich Baron Meyendorff 
überließ6). 

a) Hag. I. S. 82. b) Kill, c) Hag. I. S. 82. d) Kill, e) Hag. I. S. 82. 
f) Hag. Fortsetzung S. 18. g) L. D. D. 

Weu-Wewershof. (Siehe Alt-Bewershof.) 

Dieses Gut kam in der Nachlaßtheilung des Majors Christian 
Nicolaus von Wilcken am 1. August 1797 für 25000 Thlr. an dessen 
Sohn den Major Nicolaus Weinhold von Wilcken, aus dessen Concurs 
es am 27. April 1810 für 50500 Thlr. der Kaufmann Johann Martin 
Pauder pfandweise erstand, der es am 14. August 1819') für 46500 
Rbl. S. dem Assessor nachmaligen Hofgerichts-Vicepräsidenten Carl von 
Tiesenhausen cedirte, dem es am 20. September 1820 eigentümlich 
zugeschrieben ward. Dieser verpfändete es am 23. November 1833 
(corr. 27. November 1833) für 50000 Rbl. S. dem Assessor Carl 
Wilhelm von Brümmer") nahm es jedoch am 1. November 1841 für 
42000 Rbl S. wieder zurück"). Des Ersteren Erben transigirten am 
1. September 1861 (corr. 13. März 1862 sub Nr. 17) dergestalt, daß 
sein Sohn der Distriktsdirections-Assessor Carl Adolph Baron Tiefen-
hausen das Gut für 100000 Rbl. S. übernahm"). 

a) Hag. Fortsetzung S. 18. b) Rig. Anz. 1834. c) Hag. Fortsetzung S. 18. 
d) L. D. D. 

Attradsen. 

Attradfen sowie Aulizeem und Bilsteinshof waren Schnurländereien, 
die ehemals den Bürgern der Stadt Kokenhusen erblich gehörten und 
die von dem Könige Stephan im Jahre 1582 und Sigismund III. im 
Jahre 1596 dieser Stadt zum ewigen Eigenthume bestätigt wurden'). 
Seinen Namen hat Attradsen von dem Bache Attradse, der schon im 
Jahre 1247 unter dieser Benennung erwähnt wird. Das hier belegene 
Bauergesinde gleichen Namens ward von dem Statthalter von Koken-
Husen, dann von dem Kirchspielsprediger genutzt und am 28. April 1631 
von dem Statthalter Hans Wrangell dem Kokenhusenschen Bürger-
meister als Gehalt seines Amtes verliehen. Im Jahre 1661 kommt 
der Ort schon als Hof vor und wurde am 23. Juli d. I. für 400 Thlr. 
von dem Capitän Conrad Bielstein dem Obersten und Comman-
danten von Kokenhusen, Jacob Stegmann auf ein Jahr zur Nutzung 
übergeben. Später kam Attradsen sammt Bielsteinshof und Weidenhof 
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in den Besitz der Familie Gerstenmeyer und ward in einer Theilung 
von Letzteren beiden getrennt. In der Nachlaßtheilung des Protocollisten 
Alexander Gerstenmeyer am 10. Juni 1816 fiel Attradsen für 10000 
Rbl. S. an dessen Sohn den substituirten Landgerichts-Assessor Collegien-
Secretär und Hosgerichts^Advocat Alexander Reinhold von Gerstenmeyer"). 
Dessen Kinder und Erben transigirten am 17. Februar 1854 (corr. am 
15. Juni 1854 sub Nr. 47) dergestalt, daß das Gut für 25000 Rbl. S. 
von Lilly von Gerstenmeyer geb. von Gerstenmeyer übernommen 
wurde, die Attradsen im Jahre 1880 mittelst Erbcessionstransactes 
ihrem Sohne Oscar von Gerstenmeyer übertrug0). 

a) Kill, b) Hag. Fortsetzung S. 19. c) L. D. D. 

MietsteinsHof mit WeidenHof. 

Bielsteinshof war im XVI. Jahrhunderte Eigenthum der Familie 
Bielstein. Weidenhof, welches gleichfalls aus Schnurländereien besteht'), 
war von einem Samitzky dem Pastor zu Berson, Propst Jacob Gray 
verkauft worden; dieser hatte zwei andere kleine Stücke von Andreas 
Nielson und noch ein Stück von Hans Zusensoß gekauft, welche Ländereien 
König Karl X. am 19. Juli 1658 dem Jacob Gray zum immerwährenden 
Eigenthume bestätigte. Dieses Gut, das auch Misgunst hieß, wurde 
am 11. Mai 1711 dem Fähnrich Otto Gray und am 21. Juni 1723 
dessen Brudersohn Gideon Gray bestätigt. Die Kinder des Otto Gray 
verkauften es am 15. August 1749 dem Generalöconomiedirector Andreas 
von Bayer, dessen Söhne der Holsteinsche Kammerherr Andreas Georg 
und der russische Lieutenant Peter Bnrchard von Bayer überließen es 
für 800 Rthlr. am 1. Mai 1757 zum Eigenthume dem Ordnungsgerichts-
Commissär Andreas Isaak Uhleb) von dem es dessen Tochter Anna 
Helene verehelichte Gerstenmeyer erbte, die es im Jahre 1787 besaß0). 
In deren Nachlaßtheilung fiel das Gut am 17. Mai 1809 an ihren 
Sohn Johann Friedrich von Gerstenmeyer"). Von diesem erbte es 
laut Landgerichts-Abscheid vom Jahre 1868 (corr.  sub Nr.  50) Otto 
Johann Platon von Gerstenmeyer, nach dessen Ableben es laut Abscheid 
des Rigaschen Landgerichtes vom 26. Juni 1880 sub Nr. 943 (corr. 
sub Nr. 228) seinen Erben zuerkannt wurde, die sich im Jahre 1880 
(corr. sub Nr. 229) der Art theilten, daß Alexander von Gerstenmeyer 
Bilsteinshof mit Weidenhof für 60840 Rubel Silber übernahm6). 

a) Hag. Fortsetzung S. 19. b) Kill, c) Rig. Anz. 1787. A) Hag. Fortsetzung 
S. 20. e) Hof. Corr. Buch. 
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KtauenHof mit AuLiheem. 

Auch dieses Gut besteht aus ehemaligen Bürger-Schnurländereien 
der Stadt Kokenhusen') und wurde im Jahre 1722 zu Tobolsk von 
dem Lieutenant Martin Heinrich Rudolphus sür 500 Rubel dem Ge
neraladjutanten Gabriel von Kanesehr verkauft, dem es am 22. Oc-
tober 1723 von der Restitutions-Commission adjudicirt wurde"). Im 
Jahre 1780 und 1787 besaß es ein Fräulein von Kanefehr°) und die 
Rittmeisterin Caroline von Tiesenhausen geb. von Kanefehr verkaufte 
es mit Zustimmung ihres einzigen Sohnes Carl von Tiesenhausen") 
am 8. April 1801°) für 7000 Rth. Alb. dem Lieutenant Carl Reinhold 
von Wilcken^). 

Aul i tzeem verpfändete Mart in Guntecken, dem es erbl ich zu-
gefallen war, am 30. September 1698 seinem Schwager Martin Wagner 
und dieser am 12. November 1699 für 200 Thlr. dem Kokenhufenfchen 
Prediger Paul Hein. Später wurde das Gut Eigenthum der Familie 
von Alberling und kam durch Erbrecht an die Baronin Clara Elisabeth 
von Heinbruch geb. von Reusner, die es im August 1800 für 2600 Thlr. 
dem Lieutenant Carl Reinhold von Wilcken verkaufte, der es mit 
Glauenhof vereinigte8). Des Letztern Sohn, der Oberdirections-Rath 
Hermann von Wilcken verpfändete Glauenhof am 6. Mai 1853 (corr. 
am 22. Mai 1853 sub Nr. 32) für 12000 Rbl. S. dem Eduard 
Lindwart") nahm es jedoch im Jahre 1859 (corr. sub Nr. 128) zurück 
und verkaufte es in demselben Jahre (corr. sub Nr. 141) für 20000 
Rbl. S. mit vorbehaltenem freiem Steinbruche dem dim. Assessor Otto 
von Löwenstern. Nach dessen Ableben wurde Glauenhof am 4. Fe-
bruar. 1863 (sub. Nr. 402) seinen drei Söhnen Carl Otto Edgar, Carl 
Otto Nicolaus und Wolfgang Friedrich Ludwig Maximilian Gebrüdern 
von Löwenstern zum gemeinschaftlichen Eigenthume zugeschrieben'). 

a) Hag. I. S. 83. b) Kill, c) Hag. I. u. Gad. Nachtrag, d) Rig. Anz. 1802. 
e) Hag. I. S. 83. f) Rig. Anz. 1802. g) Hag. Fortsetzung S. 20. h) Gts. Ztg. 1853. 
i) Hof. Corr. Buch. 

Das Kirchspikl Lemburg (3728 Bewohner). 
Dieses Kirchspiel besteht wahrscheinlich seit der Gründung des im 

Jahre 1386') von dem Ordensmeister Robin vonEltz erbauten Schlosses, 
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welches zu den Besitzungen des Landmarschalls gehörte"). Im Jahre 1613 
bestand das Kirchspiel längst6), doch war die Kirche, die schon vorher 
einen evangelischen Geistlichen gehabt, verfallen und ohne Prediger"). 
Im Jahre 1630 war Lemburg mit Nitau vereinigt und besaß eine 
alte Kirche mit einem Strohdache und ohne Fenster0). 

Die Hakenzahl der Güter dieses Kirchspieles war nachstehende: 
1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 

Bauerland Hofsland 

Schloß Lemburg 21 27 123% 63/4 85/8 9V8 93/4 143/8 157/io 1666/so 7jm 

Wittenhof 74 17s / 4 47- 5*/8 &U 57« 6>/z 5%0 3"/#, 
Suddenbach 4 5"/4 27« 78 7, 41/, 4-/« 37, 37io 2°»/8» l58/^ 
Klingenberg mit 
Muremoife. 172 17s &Vj l3/4 27« 2^/s 3 27» ±17/2o 5%0 235/80 

Kaltenbrunn 1 174 278 2 278 2', 8 25 
8 378 37s 4Vso 21/80 

Suddeu 3 374 574 2 27a 2ö/8 2'-, 47s 37sg 379/so 269/80 

Adamshof — 3/4 l3/8 72 7s 8 1 274 lu/20 stehe Siggand. 

Pastorat — 7a 1 wüst wüst 7, 72 V2 
9/10 l16/«o — 

a) Arndt Th. II. S. 343. b) Nap. I. 36. c) Eben daselbst, d) Hag. I. 
S. 83. e) Nap. I. S. 36. 

Schloß Lemburg. 

Das Schloß Lemburg sammt dem Schloßgebiete verlieh König 
Gustav Adolph im Jahre 1625 dem Obersten Niels Assersohn Manners-
kiöld. Damals gehörte dazu Muremoife oder Rodenhof, Drewenshof 
und Siebertmoise. Drewenshof hatte seinen Namen von Otto von 
Drewen, dem der Ordensmeister Plettenberg im Jahre 1500 diejenigen 
Grundstücke verlieh, welche Johann von Düren und vor ihm Gerwis 
Adam besessen hatten. Der Ordensmeister Galen fügte hinzu die 
Grundstücke des Johann Rump und Hei mann Hering, die zusammen 
in der polnischen Regierungszeit von Reinhold von Drewen besessen 
und den George Brabeck (dem letzten Ordensmarschall) verkaust wurden. 
Siebert oder Siebertmoise entstand aus einigen Gesinden, die im Jahre 1585 
dem Matthias Bielkowsky verliehen und von diesem dem Siegbert 
Friesen verkauft worden waren. 

Durch die Reduction fiel Schloß Lemburg an den Staat') und 
verblieb demselben, bis die Kaiserin Elisabeth dieses Gut am 20. De
cember 1753 der Frau Strauß und der Oberstin Meganow verlieh"). 
Diese scheinen es verkauft zu haben; denn im Jahre 1780 gehörte es 
dem Ordnungsrichter0) nachmaligen Landrath Friedrich Wilhelm von 
Taube, der es am 15. März 1806 zugleich mit Wittenhof auf 10 Jahre 
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für 132000 Rthlr. Alb. dem Collegienrath Wilhelm von Blanken-
Hagen verpfändete6). Nach Ablauf der Pfandjahre zum Meistbot ge-
bracht, kaufte Lemburg und Wittenhof am 19. März 1820 für 105000 
Rbl. S. der Landrath und Oberdirector Friederike von Grotes. Mittelst 
des unter Zustimmung feiner Wittwe Friedrich geb. von Gersdorff zwischen 
ihren gemeinsamen Söhnen: dem Hofrath Wilhelm und dem Obersten 
Friedrich Gebrüdern von Grote am 28. October 1836 abgeschlossenen 
Erbtheilungstransactes (corr. 3. November 1836) übernahm Ersterer 
die Güter Nankschen, Heringshof, Heffenhof und Rujenbach und letzterer, 
der nachmalige Landrath Friedrich von Grote Lemburg, Wittenhof, 
Taurup und Jnmmerdehn8) für 100000 Rbl. <5.h). Dieser übertrug 
mittelst am 9. März 1864 ausgestellter Declaration unwiderruflich auf 
Lebenszeit die Güter Lemburg und Wittenhof feinem Sohne Alexander 
von Grote'). 

a) Hag. I. S. 83 und 84. b) Kill, c) H. T. ä) Rig. Anz. 1806. e) Hag. I. 
S. 84. f) Rig. Anz. 1820. g) Rig. Anz. 1836. h) Hag. Fortsetzung S. 20. 
i) L. D. D. 

WittenHof. 

Wittenhof oder Alzendorf verkaufte zur Zeit der polnischen Herr-
schaft Christoph Radziatkowsky dem Albrecht Vegesack, dem es sammt 
Muremoise im Jahre 1592a) und am 26. Juni 1612 bestätigt wurde"), 
doch war das Gut bis zum Jahre 1629 völlig wüstc). Im Jahre 1638 
gehörten beide Güter seinen Erben"), deren einer, sein Sohn Georg es 
behielt und seinem Sohne dem Capitän Otto Reinhold Vegesack ver-
erbte, dem sie reducirt wurden0). Die Kaiserin Elisabeth schenkte 
Wittenhof nebst Muremoise am 12. October 1759 der Staatsräthin 
von Glück geb. von Taubes, von der es später an den Landrath 
Friedrich Wilhelm von Taube kam8). Seitdem hat es mit Schloß 
Lemburg dieselben Eigentümer gehabt. 

a) Hag. I. S. 84. b) Gad. II. 11. c) Hag. I. S. 84. d) R. A. e) Gad. II. 11. 
f) Kill, g) Hag. I. S. 84. 

Suödenbcrch cbev Kcrrdemoise. 

König Stephan schenkte dieses Gut"), welches nach seinem früheren 
Eigentümer Wilhelm von Harden auch Hardemoise hieß und jure 

caduci an den Staat Polen gefallen war") zu Grodno am 20. Januar 1584 
dem Major Thomas Bock und dessen männlichen Erben, was König 
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Sigismund III. zu Cracow am 30. Januar 1588 mit dem Zusätze be
stätigte °), daß Suddenbach dem Thomas Bock ein Ersatz sein solle für 
seine nicht weit von Dorpat belegenen und zur Dorpatfchen Oeconomie 
gezogenen väterlichen Güter. Dessen Sohn Johann und der schwedische 
Rittmeister Georg"), welchen der König Gustav Adolph das Gut am 
1. August 1631 im Feldlager zu Werben in der Mark Brandenburg 
bestätigt hatte"), theilten sich am 26. Februar 1637 dergestalt, daß der 
Rittmeister Georg Bock Suddenbach übernahm % dem die Königin 
Christina dasselbe am 12. October 1652 zu Stockholm bestätigte8). Er 
verkaufte am 25. April 1650 dem Hans Hilbold dem Aelteren ein 
Stück von Suddenbach für 300 Rthlr. das zu Adamshof abgetheilt 
wurde. In der Nachlaßtheilung des Rittmeisters Georg Bock am 
18. Juli 1672 übernahm dessen ältester Sohn Rittmeister Johann und 
dritter Sohn Rittmeister Otto Heinrich Suddenbach gemeinschaftlich und 
transigirten, nachdem die Reductions-Commifsion das Gut am 13. Oc
tober 1680 für ein Mannlehngut erklärt  hatte, dergestal t ,  daß Otto 
Reinhold es erhielt. Mittelst eines zweiten zwischen diesen beiden 
Brüdern am 8. Februar 1689 abgeschlossenen Transactes übernahm 
jedoch der Rittmeister Johann Bock Suddenbach für 6000 Rthlr. Alb. 
Dieser vermachte das Gut am 10. März 1701 dem Major nachherigen Land-
rath Georg Johann von Bock, der es in der brüderlichen Theilung für 6000 
Thlr. übernahm und auf feinen Sohn den Dorpatfchen Ordnungsrichter 
Otto Wilhem von Bock zu Sarenhof vererbte"), der Suddenbach am 
26. September 1730') für6000Rthlr. und 100 Dukaten demGeneralfuperin-
tendenten Heinrich von Brniningk verkauftek), von dem es dessen Sohn 
Joachim von Brniningk erbte1), der im Jahre 1767 starb"). Im 
Jahre 1778 und 1780 gehörte Suddenbach dem Holländischen Oberst-
Lieutenant Solomon Johann von Gersdorff"). Der Rittmeister Salomon 
von Gersdorff verkaufte es am 20. Mai 1784 für 16300 Thlr. dem 
Lieutenant Carl Gustav Baron Delwig"), der neun Suddenbachsche 
Gesinde am 14. Mai 1787 für 10400 Rthlr.p) und den übrigen Theil 
des Gutes am 7. Januar 1790 für 13500 Thlr. dem Bürgermeister 
Friedrich von Barber verkaufte, welcher Suddenbach feiner Tochter, 
vermählten von Vegesack hinterließ, von der es deren Tochter Anna, 
vermählt dem General Baron Meyendorff erbte"). Diese transigirte 
mit ihren Söhnen, dem Artillerielieutenant Casimir, dem Minister am 
Würtembergischen Hose wirklichen Staatsrath Peter, dem Kammerherrn und 
Staatsrath Alexander und dem Geheimrath und Landrath George Walter 
Gebrüdern Baronen Meyendorff am 8. April 1834 (corr. 19. Mai 1837) 
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dahin, daß der letzte Suddenbach mit Kaltenbrunn für 16 500 Rbl. S. 
übernahm'). Nach seinem im Jahre 1863 erfolgten Ableben wurde 
seinen Erben, nämlich seiner Wittwe Sophie geb. Gräfin Stackelberg 
ihren drei gemeinsamen Töchtern Elisabeth vermählten Gräfin Czapska, 
Sophie vermählten Baronin Nicolai und Georgine vermählten Tschitscherin 
Suddenbach und Kaltenbrunn am 17. November 1864 (corr. am 
11. December 1865 sub Nr. 120) zum Gesammteigenthnm adjudicirt, 
worauf mittelst des zwischen ihnen am 16. Juni 1865 abgeschlossenen 
Erbtheilungstransactes (corr. 3. September 1865 sub Nr. 79) Sudden
bach und Kaltenbrunn Elisabeth Gräfin Czapska geb. Baronesse 
Meyendorff übernahm"). 

a) Kill, b) Hag. I. S. 84. c) Kill, d) Gad. Original I. 2. e) Kill, 
f) Gad. I. 2. g) Kill, h) Gad. I. 2. i) Kill, k) Gad. 1.2. 1) Kill, m) Gad. IV. 52. 
u) R. A. u. H. I. o) Gad. IV. 55. p) Rig. Anz. 1787. «z)'Hag. I. S. 85. 
r) Rig. Anz. 1841. s) L. D. D. 

Kttngenberg mit Muremoise. 

Der Ordensmeister Wolter von Plettenberg belehnte im Jahre 1498 
den Wilhelm Ackerstaff mit 6 Haken') im Nitaufchen") und 2 Haken 
einer Krugsstätte und einem Garten im Lemburgschen und im Jahre 1530, 
den Heinrich Ackerstaff mit einem Stück Landes im Lemburgschen Ge-
biete Lünesale genannt. Letzterem bestätigte der Ordensmeister Hermann 
von Brüggeney im Jahre 1539 seinen Besitz und der Ordensmeister 
Heinrich von Galen verkaufte ihm im Jahre 1540 einen Heuschlag an 
der Mehr Uppe im Lemburgschen °) und verlieh ihm eine Hofstelle mit 
4 Haken, die sonst Claus Sudden besessen. Hieraus entstand das Gut 
Klingenberg, das Adrian Ackerstaff im Jahre 1599 gehörte"). Seinen 
Erben °), nämlich seinem Sohne Jürgen und seinem Schwiegersohne 
Gerdt Klebeck^), bestätigte König Gustav Adolph am 23. April 1630 
diese Besitzung, die am 15. December 1682 von der Reductions-Com-
mission dem Lieutenant und Assessor Bengt Johann Ackerstaff gelassen 
wurde8). Dieser starb am 9. Juli 1696 ohne männliche Nachkommen, 
worauf das Gut seinem Schwiegersohne, dem Landrichter Just Palmen--
berg verliehen wurde"). Von diesem kam Klingenberg an die Lieutenant 
Knabenau, die es testamentarisch einem') Capitän^) von Helmersen ver-
machte, von der es am 1. Mai 1742 die Frau des Generalsnperinten-
denten von Bruiningk, Martha Hedwig geb. Liliengren kaufte, die es 
auf ihren Sohn, den Landgerichts-Assessor Joachim von Bruiningk, 

4 
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vererbte1), der im Jahre 1767 starb"). Im Jahre 3780 gehörte 
Klingenberg dem Major I. A. von Gersdorff"). 

Muremoise sonst Jggian oder Rodenhof genannt,  wurde in 
früherer Zeit von einem Rode besessen und vom König Gustav Adolph 
dem Wilhelm Uexküll zu Ergina geschenkt, der es am 28. December 1635 
für 400 Thlr. dem Gouverneur von Jngermannland Niels Asserson 
Mannerskiöld zu Lemburg verkaufte. Reducirt6), wurde es zugleich mit 
Wittenhof am 12. October 1759 von der Kaiserin Elisabeth der Staats-
räthin von Glück geb. von Taube geschenkt»), von der es mit Wittenhof 
an den Ordnungsrichter nachherigen Landrath Friedrich Wilhelm von 
Taube kam, der es im Jahre 1780 befaß"). Am 26. Februar 1781 
kaufte Muremoise für 10000 Rthlr. der Rittmeister Solomon Johann 
von Gersdorff'). Dieser verpfändete Klingenberg und Muremoise am 
5. März 1798 auf 90 Jahre für 29000 Rthlr. dem vormaligen Kreis-
anwalt Friedrich Nicolai8) der es noch im Jahre 1822 befaß'). Wegen 
Exemtion gegen Georg Friedrich von Reichardt auf den 28. October 1837 
ausgeboten"), kaufte Klingenberg mit Muremoise für 29100 Rbl. S. 
Caroline von Tiesenhausen geb. von Brümmer, der es am 10. Februar 1838 
zugeschlagen und am 3. Mai 1838 eigentümlich zugeschrieben wurde"). 
Mittelst des zwischen sämmtlichen Erben des Vicepräsidenten Carl 
Hermann Baron Tiesenhausen abgeschlossenen und am 13. März 1862 
(sub Nr. 17) corroborirten Erbtheilnngstransactes resp. Cessionsvertrags, 
cedirte die Wittwe Caroline Baronin Tiesenhausen geb. von Brümmer 
für 40000 Rbl. S. die Güter Klingenberg mit Muremoise ihrem Sohne 
dem Capitän-Lieutenant Eduard Baron Tiesenhausen"). 

a) Kill, b) Hag. I. S. 85. c) Kill, d) Hag. I. S. 85. e) Kill, f) Hag. I. 
S. 85. x) Kill, b) Gad. Nachtrag. YKill. k) Gab. ETI. 18. 1) Kill, m) Gad. IV. 52. 
u) H. T. o) Hag. I. S. 85 nnd 86. p) Kill, q) Hag. I. S. 86. r) Rig. Anz. 1781. 
s) Rig. Anz. 1798. t) Rig. Anz. 1822. u) Rig. Anz. 1837. v) Rig. Anz. 1838. 
w) L. D. D. 

Kaltenbrunn oder WödingsHof. 

Im Jahre 1446 belehnte der Ordensmeister Heidenreich Vincke von 
Oberbergen den Arndt Warninghusen mit 3 Haken im Nitauschen 
Kappezehm Paggast und mit einem Kamane genannten Stücke Landes. 
Diese Grundstücke") verlieh der Ordensmeister Heinrich von Galen im 
Jahre 1554 dem") Heinrich°) Nöding"), dem der Ordensmeister Hermann 
von Brüggeney schon im Jahre 1548 ein Stück Landes im Nitauschen 
Gebiete verliehen hatte. Heinrich Nöding's Wittwe Dorothea geb. 
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Holdschuer war im Jahre 1604 zu diesem Gut berechtigt und im Jahre 1622 
Johann Nödings Wittwe geb. Blankenfeld. Am 17. August 1622 
wurde das Gut einem Heinrich Nöding eingewiesen und war im Jahre 1630 
Eigenthum des Rittmeisters Heinrich Nöding, jedoch im Besitze seiner 
Schwäger Berg und Klebeck. Der Rittmeister Hartwig Nöding ver-
kaufte Kaltenbrunn im Jahre 1676 für 2900 Rth. Alb. dem Ingenieur 
Franz Murner und dem Chirurgus Nicolaus Fuchs, die es im Jahre 1679 
für 2150 Thlr. dem Generalquartiermeister Lieutenant George Palm-
strauch überließen. Im Jahre 1742 gehörte es dem Capitän von Palm-
strauch°). Am 11. December 1780 vertauschte der Ritterschafts-Secretär 
und Sachsen-Meiningensche Stallmeister Otto Sigismund Baron Wolff 
die Güter Kaltenbrunn, Nödingshof, Wattram und Marzingshof, ver-
anschlagt auf 56400 Rthlr. dem Bürgermeister Friedrich von Barber 
gegen Taurup und 20000 Rthlr.0- Seitdem hat Kaltenbrunn dieselben 
Eigenthümer mit Suddenbach gehabt. 

a) Hag. I. S. 86. b) Kill, c) Hag. I. S. 86. d) Kill, e) Hag. I. S. 86. 
f) Rig. Anz. 1781. 

Sudden eHemcrts auch WuödenbrocksHof. 

Dieses Gut besteht aus verschiedenen Theilen. Der Ordensmeister 
Wennemar von Brüggeney verlieh nämlich im Jahre 1401 dem Caspar 
Buddenbrock ein Stück Land, der Ordensmeister Diedrich Tork im Jahre 
1415 dem Heinrich Buddenbrock") einen Haken Land") und die Ordens-
meister Bernd von der Borg und Johann Mengden im Jahre 1461 
dem Conrad Buddenbrock") einen Haken im Burggebiete Segewold") 
und im Jahre 1492 kaufte Gotthard Buddenbrock von den Brüdern 
Johann und Theodor Lamsdorff°) für 200 Mark zwei Haken im Lem-
burgfchen und einen im Jürgensburgfchen, die der Ordensmeister Johann 
von Mengden im Jahre 1462 ihrem verstorbenen Bruder Thomas 
Lamsdorff verliehen hatte^). Aus allen diesen Stücken entstand das 
Gut Sudden*). Zu demselben erhielt Caspar Buddenbrock von dem 
königlich polnischen Commissär Pekoslawsky im Jahre 1586 das Streu
land Addemoise mit 4 Haken und einem Krug beim Schlosse Lemburg. 
Caspar Buddenbrock besaß dieses Gut noch im Jahre 1599h) und 
seinem Sohne') Johann Buddenbrock bestätigte dasselbe nebst Schujen-
pahlen der König Gustav Adolph zu Camin am 14. April 1631k). 
Im Jahre 1682 gehörte Sudden dem Landrath Friedrich Johann von 
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Buddenbrock') und im Jahre 1683 den Kindern seines Bruders Gotthard 
Georg. Im Jahre 1735 vermachte Caspar Reinhold von Buddenbrock 
das Gut seiner Tochter Agneta Elisabeth, die dem Lieutenant von Gers-
borff vermählt war und Sudden am 5. Mai 1758 für 12000 Rthlr. 
ihrem Sohne dem Holländischen Oberstlieutenant Solomon Johann von 
Gersdorff verkaufte, der es im Jahre 1767 besaß"). Diesen beerbte 
sein Bruder, der russische Capitän Caspar Reinhold von Gersdorff"), 
der das Gut am 13. October 1790 seinem Neffen dem Maltheferritter 
Friedrich Solomon von Gersdorff zum Eigenthum") und seiner Wittwe 
Margaretha Hilma geb. Freytag von Loringhoven») zum Lebtagsgenuß 
vermachte. Dieser cedirte es Elfterem am 30. März 1801 für 7400 Rthlr. 
als Aequivalent für den Lebtagsgenußq), worauf der Maltheferritter 
Friedrich Solomon von Gersdorff das Gut am 19. Mai 1806 für 
24000 Thlr. dem Major Reinhard Detlev von Rautenfeld verpfändetes 
der es am 30. Juni 1807 für denselben Preis dem Rathsherrn Eber-
hard von Rautenfeld eventuell auf den Fall, daß er früher stürbe, ehe 
er die von diesem zu Acquifition vorgestreckte Summe berichtigt hatte 
und darauf dessen Nachlasse wirklich am 14. Juni 1811 cedirte, dem 
es am 4. Juli 1818 eigentümlich zugeschrieben wurde*). Die Curatore 
des Rathsherr Eberhard Berens von Rautenfeldschen Vermögens ver-
pfändeten Sudden am 21. December 1831 (corr. am 8. Februar 1832) 
für 15755 Rbl. S. dessen Enkeln dem Oberstlieutenant George von 
Bock und dessen Schwester Elisabeth vermählt dem Hakenrichter Zöge 
von Mannteuffell^), die das Gut am 8. Juli 1836 für 24000 Rbl. S. 
dem Confistorial-Afsessor Carl Baron Wolff cedirten, dem es am 23. Fe-
bruar 1837 eigentümlich zugeschrieben wurde"). Mittelst des zwischen 
der Wittwe desselben Anna Catharina geb. von Blankenhagen und 
seinen Brüdern dim. Landrichter Gottlieb, Jngenieurmajor Joseph, den 
Erben des Kreisdepntirten Sigismund, den Erben des Obersten Ernst, 
den Erben des Kreisgerichts-Affessors Otto und den Erben des Kreis-
deputirten Heinrich Baronen Wolff am 1. November 1840 abgeschlossenen 
Erbtheilnngstransactes (corr. am 13. April 1842 sub. Nr. 45) über
nahm Sudden unter Vorbehalt des der Wittwe für Lebenszeit zu-
stehenden Nutzungsrechtes der älteste Sohn des Kreisgerichts-Affessors 
Otto Baron von Wolff, gegenwärtige Landrath Friedrich Baron Wolff 
für 20000 Rbl. S. und erhielt es nachdem am 8. September 1865 erfolgten 
Ableben der Lebtagsnutznießerin am 9. December 1865 sub Nr. 5245 
(corr. am 22. December 1865 sub Nr. 170) adjudicirt. Der Landrath 
Friedrich Baron Wolff verkaufte Sudden am 18. Juni 1880 (corr. 
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am 9. Juli 1880 sub Nr. 231) für 25000 Rbl. S. dem Clemens 
Baron WolffT). 

a) Kill, b) Hag. I. S. 87. c) Kill, d) Hag. I. S. 87. e) Kill, f) Gad. Nachtr. 
g) Kill, h) Hag. I. S. 87. i) R. A. k) Kill. 1) Hag. I. S. S. 87. m) Kill, 
n) Gad. II. 15. o) Rig. Anz. 1801. p) Hag. Fortsetzung S. 21. q) Rig. Anz. 1801. 
r) Hag. I. S. 87. s) Hag. Fortsetzung S. 21. t) Rig. Anz. 1832. u) Rig. Anz. 1857. 
v) L. D. D. 

AöcrmsHof oder KillebotdsHof. 
Der Ordensmeister Wennemar von Brüggeney bestätigte dieses 

Gut, das der Meister Ernst einem Adam verliehen Hatte"), den Brüdern 
Nicolaus und Conrad Adam, Söhnen des Heine Adam"). Im Jahre 1599 
besaß es Philipp Orges°) und am 24. Juni 1616 erhielt Johann Wilda, 
der es verliehen erhalten, vom Könige Sigismund III. das Recht, 
dasselbe dem Georg Wolff zu verkaufen. Am 20. August 1646 be
stätigte die Königin Christina das Gut dem Capitän Fabian Jacob 
Wolff unter Norköpings Beschlußrecht und am 7. Mai 1647 verkaufte 
dieser es mit königlicher Erlaubniß dem Johann Hilleboldt, dem das 
Gut noch im Jahre 1682 gehörte. Der Kriegs-Commissär Johann 
Hilleboldt cedirte es gegen einen auf dem Gute haftenden Pfandfchilling") 
vor dem Jahre 1710°) dem Regierungsrathe Otto Christoph Richter. 
Seitdem hat Adamshof mit Schillingshof dieselben Eigenthümer gehabt. 

a) Hag. I. S. 87. b) R. A. c) Hag. I. S. 87. d) Kill, e) R. A. 

Marzingshof. 

König Gustav Adolph schenkte dieses Gut im Jahre 1621 dem 
Obersten Christoph Afferfon Heilcken und bestätigte es dessen Erben') 
dem Oberstlieutenant Albrecht Ritter unter Norköpings Beschlußrecht 
am 29. April 1631, dem die Königin Christine Marzingshof am 16. Oc-
tober 1652 in Allodialbesitz verwandelte. Er vererbte es auf seinen 
Sohn, den Major Jacob Ludwig Ritter und dieser verkaufte es am 
3. Februar 1679 mit königlicher Einwilligung unter Norköpings Be
schlußrecht für 1200 Rthlr. Spec. banco dem Oberstlieutenant Engelbrecht 
Richter, dem das Gut am 22. Juli 1685 unter der Bedingung re-
ducirt wurde, daß die Erben des Verkäufers den Kaufschilling zurück 
zahlen sollten. Am 1. März 1712 wurde Marzingshof den Ritterfchen 
Erben und Creditoren restituirt, worauf der Assessor Albrecht Johann 
Ritter es am 26. März 1745 3050 Rthlr. Alb. dem Assessor Adolph 
Friedrich von Fuchs verkaufte, der es am 14. Mai 1745 für denselben 
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Preis dem Assessor Christoph Richter cedirte"). Dieser überließ mittelst 
Theilungsvergleiches die Güter Marzingshof und Wattram seiner, dem 
Hosgerichts-Vicepräsidenten Siegmund Adam Baron Wolff vermählten 
Schwester Catharina Christina °). Am 11. December 1780 vertauschte 
deren Sohn der Ritterschafts-Secretär Otto Sigismund Baron Wolff 
die Güter Marzingshof, Wattram und Kaltenbrunn oder Nödingshof 
veranschlagt auf 56 400 Rthlr. dem Bürgermeister Friedrich von Barber, 
gegen das Gut Taurup und 28 000 Rthlr/). Später müssen die Güter 
Marzingshof und Wattram jedoch wieder an die Famlilie von Richter 
zurückgelangt sein; denn zufolge des zwischen dem Obersten von Richter 
und seiner Gemahlin geb. von Huhn mit dem Major Bernhard Ernst 
von Berg abgeschlossenen Vergleiches, wurde der Psandcontract über 
diese Güter aufgehoben und dieselben den Ersteren als Eigenthum über-
geben6). Die verwittwete Generalin Sophie von Richter geb. von Huhn 
verpfändete Marzingshof und Wattram am 27. Juni 1825 (corr. 6. No
vember 1825) für 37000 Rbl. S. dem großbrittanifchen Capitän zur 
See Alexander Francis Elphinstone, der sie für denselben Preis4) am 
23. April 18346) der Oberstlieutenant Christine Elisabeth Catharina 
von Transehe geb. Baronesse Schoultz cedirte, der sie am 6. Juli 1836 
sub Nr. 107 eigentümlich zugeschrieben wurden11). Nach deren Ableben 
wurden die Güter Marzinshof und Wattram am 25. October 1877 
sub Nr. 5588 (corr. am 7. November 1877 sub Nr. 247) ihrem Sohne 
Carl Otto Johann von Transehe adjndicirt, nach dessen Ableben die-
selben feinen Erben und zwar feiner Wittwe Wilhelmine geb. von 
Vegesack und ihren gemeinsamen Kindern Roderich, Ebba und Elsbeth 
Geschwistern von Transehe am 4. September 1879 sub Nr. 5361) (corr. 
am 12. September 1879 sub Nr. 205) zum gemeinschaftlichen Eigen
thum zugeschrieben wurden'). 

a) Hag. I S. 64. b) Kill, c) Gad. II. 8. d) Rig. Anz. 1781. e) Rig. 
Anz. 1814. f) Gts. Ztg. 1861. g) Hag. Fortsetzung S. 22. h) Gts. Ztg. 1861. 
i) L. D. D. 

Das Kirchspiel Lennewarden (8233 Bewohner). 
Der Bischof Albert von Riga erbaute das Schloß zu Lennewarden 

im Jahre 1200") und verlehnte es dem Daniel Bannerow. Die Kirche 
befand sich ehemals im Schlosse"), das dem Erzbischofe von Riga ge-
Hörte0) und im Jahre 1613 gleich wie die Kirche in Trümmern lag"), 
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damals gab es nur eine kleine hölzerne Kirche, die von dem katholischen 
Probst zu Kokenhusen versehen wurde °). Im Jahre 1643 aber existirte 
in Lennewarden eine mit allen Requisiten versehene Kirche. Zu der-
selben gehört das Filial Groß-Jungfernhof^). Im Jahre 1514 errichtete 
der Erzbischos Jasper Linde zu Lennewarden ein Kloster des heiligen 
Antonius^). 

Der Hakenwerth der Güter dieses Kirchspiels war nachstehender: 
1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 

Bauerl. HofSlanv 

61/4 8'V; 

12V» 20 215/4 W/s 8V: 
12V» 14V« 

Schloß Lenne
warden . 

Ledemannshof 
mit Elken-
borf 

Ringmundshof 
mit Strykenhof 
Groß- u.Klein-
Jungfernhof 15V« 20 15Va 7% lOVs 107/s 12 
P a s t o r a t .  —  —  —  — —  —  —  

a) Arndt II. S. 343. b) Nap. I. S. 35. 
e) Hag. I. 65. f) Nap. I. S. 35 u. IV. S. 146. 

20V« 17720 201V80 1318Ao 
77/ao 959/so 

8Vs 9 19V, 248/so 16M/so 

15Va 193A 1960/so 147/so 
- 3A l7/io 2=8/80 -
c) Arndt ebend. d) Nap. ebend. 

Schloß Lennewarden. 
König Gustav Adolph schenkte Lennewarden nebst Ringemoise 

am 21. Juni 1631 zu Stettin') dem Rigaschen Münzmeister und Rigaschen 
Factor Heinrich Wolf, der im Jahre 1646 unter dem Namen Wolffen-
fchildt in den Adel erhoben wurde. Er vererbte die beiden Güter auf 
feinen Sohn den schwedischen Oberst Heinrich von Wolffenfchildt, der 
sie im Jahre 1694 seinem Sohne, dem schwedischen Capitän Benedict 
von Wolff enfchildt hinterließ, dessen Sohn, der Landrath Heinrich Erich 
von Wolffenfchilbt diese Güter erbte. Laut dessen Testament vom 
20. März 1770 stimmt drei Codicillen vom 11. April, 11. Mai und 
14. Juni 1770 fiel Lennewarden dem Sohne feiner, dem Lieutenant 
Caspar von Anrep auf Abenkat vermählten Tochter Hedwig Margaretha") 
Rittmeister Heinrich Goswin von Anrep zu°), der Lennewarden mittelst 
feiner durch Hofgerichtlich corrobirirten Abfcheid vom 18. Januar 1815 
für rechtskräftig erkannten, am 16. Juli 1813 publicirten Testamentes 
den Kindern feiner dem Landrichter Otto Christoph Baron Budberg 
vermählten Tochter Anna vermachte"). Diese und zwar der Ritterfchafts-
Secretär Goswin Woldemar, der Rittmeister Stephan Waldemar Mit-
fchipmann Otto Johann Woldemar, Henriette Sophie Eleonore ver
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mahlte Baronin Taube Geschwister von Budberg verpfändeten Lenne-
Warden am 29. Februar 1840 (corr. am 4. März 1840) für 170000 
Rbl. S. dem Kreisdeputirten Bernhard von Wulf°). In des Letzteren 
Nachlaßtheilnng am 16. October 1846 (corr. am 16. December 1846 
sub Nr. 425) übernahm Lennewarden für 170474 Rbl. S. sein Sohn 
der Landgerichts-Assessor Max Lothar von Wulf, dem es am 24. Mai 1848 
(sub Nr. 1126) adjndicirt wurde'). Nach dessen Ableben es mittelst 
Abscheides vom 1. Juni 1864 (sub Nr. 2112 corr. 5. Juni 1864) sub 
Nr. 54 seinem Sohne Carl Bernhard Arthur von Wulf zum Eigen-
thum zugeschrieben ward6). 

a) Kill, b) Gad. III. 8. c) Hag. S. I. 65. e) Ehst. D. D. c) Rig. 
Anz. 1840. f) Ehst. D. D. g) Hofger. Corr. Buch. 

Ledemc»nnsHof mit Mkendorf. 

Dieses Gut ist aus zwei Theilen entstanden, nämlich aus dem 
ehemaligen Gute Elkendorf oder Alkenhof der Alkemois und einer Apper-
tinenz von Lennewarden. Elkendorf schenkte die Königin Christina am 
9. Mai 1638 dem Hans Dettermann ^) der später Cronmann hieß. In 
der Theilung seines Nachlasses am 28. März 1664 erhielt dieses Gut 
sein Sohn Fritz Cronmann, der unbeerbt starb. Reducirt, ward es den 
Erben seines Bruders des Obersten und Commandanten Joachim Cron-
mann restituirt"). Dieser, der Generallieutenant Freiherr Johann und 
dessen Bruderssohn der Fähnrich Joachim von Cronmann verkauften 
Elkendorf und Kaipen am 10. Februar 1732 für 8634 Rthlr. Alb. 
75 Gr. dem Oberstlieutenant Adam Johann Weißmann, der Elkendorf 
am 1. September 1737 für 2250 Rthlr. Alb. dem Landrath Heinrich 
Erich von Wolffenfchildt überließ. Dieser verkaufte es mit einer Apper-
tinenz von Lennewarden, Ledemannshof genannt im Jahre 1758 seinem 
Großschwiegersohn, dem Oberstlieutenant Otto Johann von Transehe, 
der diese Besitzung im Jahre 1765 für 12000 Rthlr. seinem Schwager, 
dem Capitän Carl Gustav Baron Jgelstrom überließ°). In dessen 
Nachlaßtheilung im April 1799 kam Ledemannshof mit dem dazu ge-
hörigen Elkendorf für 30000 Thlr. an seine, dem Oberstlieutenant, nach-
herigen wirklichen Staatsrath von Stackelberg vermählte Tochter Helene 
Wilhelmine, welche es am 22. November 1801 dem ausländischen Hof
rath Christoph Sigismund Tönnies auf dessen Lebenszeit für 11000 Thlr. 
verpfändete"). Mittelst des zwischen den Erben der Verpfänderin am 
1. Juli 1837 abgeschlossenen Erbtheilungstransactes (corr. 8. August 1837) 
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übernahm Ledemannshof ihre Tochter Catharina, vermählt dem Ordnungs-
richtet:, nachherigen Tistricts - Director Heinrich Robert Eugen von 
Transehe °) für 30000 Rbl. S/). 

a) Kill, b) Gad. III. 44. c) Kill, d) Hag. Fortsetzung S. 13. e) Rig. 
Anz. 1838. f) Hag. Fortsetzung. S. 13. 

WingmundsHof mit StrykenHof. 

Schon in der angestammten Periode war dieses Gut, das ehemals 
Memersdorf oder Memesdorf hieß, ein altes adeliges Gut. Der Erz-
bischof Wilhelm Markgraf von Brandenburg gestattete am 20. Sep
tember 1560 dem Hans Kottwitz dasselbe dem Rigaschen Rathsherrn 
Lorenz Zimmermann zu verkaufen. Peter Roße. der Aelteste der großen 
Gilde und dessen Gattin Anna geb. Zimmermann verkauften dieses Gut 
mit der am 15. October 1592 ertheilten Erlaubniß des Königs Sigis-
mund III. am 29. November 1595 dem Johann Ringenmuth, Erbgesessenen 
zu Owelgunne, dem der König dasselbe am 26. März 1596 bestätigte. 
Ringenmuth folgte den Polen bei ihrem Abzüge") und König Gustav 
Adolph verlieh dessen Gut zugleich mit Lennewarden am 21. Juni 1631 
zu Stettin"), dem schwedischen Factor und Rigaschen Münzmeister Heinrich 
Wolf, der im Jahre 1646 unter dem Namen von Wolffenfchildt in den 
Adel erhoben wurde. Dieser vererbte beide Güter auf feinen Sohn, 
den schwedischen Obersten Heinrich von Wolffenfchildt, der sie im 
Jahre 1697 seinem Sohne, dem schwedischen Capitän Benedict von 
Wolffenfchildt hinterließ, von dem sie dessen Sohn, der Landrath Heinrich 
Erich von Wolffenfchildt erbte. Dieser vermachte mittelst seines am 
21. März 1770 errichteten Testamentes sammt Codicillen vom 11. April, 
11. Mai und 14. Juni 1770 beide Güter den Nachkommen seiner dem 
Lieutenant Caspar Heinrich von Anrep vermählten Tochter Hedwig 
Margaretha und den Nachkommen seiner dem Oberst Otto Reinhold 
Baron Jgelstrom auf Selsau vermählten Tochter Charlotte Dorothea 
20000 Rthlr. Alb. Jgelstrom stritt jedoch das Testament an und 
erhielt nach langem Processe Ringmundshof, das sein Sohn der Major 
Carl Gustav Baron Jngelstrom erbte6). In des Letzteren Nachlaß-
theilung im April 1799 kam es für 80000 Thlr. an seine dem Major 
Joseph Emanuel von Stryk vermählte Tochter Elisabeth Anna Hedwig, 
die es am 29. November 1811d) (corr. 21. März 1812) für 155000 
Rbl. S. dem Oberst Friedrich Wilhelm von Stenger verkaufte") der 
es am 1. Mai 1820 für 145000 Rbl. S. dem Hofgerichts-Secretär 
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August Wilhelm von Lenz cedirte, dem es am 22. December 1820 eigen-
thümlich zugeschrieben wurdet. Dieser verpfändete das Gut am 10. Ja
nuar 1831 (corr. 14. Januar 1831) auf 10 Jahr für 175000 Rbl. S. 
dem dim. Gardelieutenant Carl Heinrich Berens von Rautenfeld, der 
es am 11. April 1831 (corr. am 28. April 1831) seinen Kindern ce
dirte8) denen es am 13. April 1842 eigentümlich zugeschrieben 
wurde"). Diese und zwar der Cassadeputirte Heinrich Eberhard Berens 
von Rautenfeld und dessen Schwester (Satharme Wilhelmine vermählte 
Bosse und Anna Dorothea vermählt dem Pastor Croon transigirten 
am 31. Mai 1855 (corr. 17. Juni 1855 sub Nr. 54) dergestalt, daß 
der Cassadeputirte, nachherige Kreisdeputirte Heinrich Eberhard Berens 
von Rautenfeld Ringmundshof mit Strykenhof für 175000 Rbl. S. 
übernahm'). 

a) R. A. b) Kill, c) Gad. III. 8. d) Hag. Fortsetzung 13. e) Rig. 
Anz. 1813. f) Hag. Fortsetzung S. 13. g) Rig. Anz. 1831. b) Hag. Fortsetzung 
S. 14. i) Gts. Ztg. 1855 u. Hofger. Corr. Buch. 

Kroß- und Ktein-Iungfernhof.  

Ehemals Pargenhof genannt, gehörte dieses Gut zu polnischer 
Zeit den Jesuiten. König Gustav Adolph schenkte es im Jahre 1628 dem 
Münzmeister Martin Wolff dessen Erben Heinrich Wolf, Caspar Gantzkow 
und Heinrich Hagens es im Jahre 1636 für 12440 Thlr. dem Commiffar 
Heinrich Struberg') nachherigen Landrath") und General Kriegs-Commiffär 
von Cronstiern verkauften. Dessen Söhne Oberst Heinrich und Oberstlieute-
nant Martin Barone Cronstiern besaßen das Gut noch im Jahre 1682, doch 
fiel es wahrscheinlich durch die Reduction an den Staat°), dem es verblieb, 
bis die Kaiserin Elisabeth am 11. August 1760 Jungfernhof und Kröppen-
Hof dem General en ehefd) nachherigen Feldmarschall°) Sachar Grigoritsch 
Grafen Tfchernitfcheff schenkte'), der sie dem Hosbanquier Baron Fred-
riks überlassen zu haben scheint; denn dieser verkaufte Jungfernhof und 
Kroppenhof am 5. August 1774 für 110000 Rbl. S. dem Geheimrath 
Otto Hermann von Bietinghoff8) der sie seinem Sohne dem Geheimrath 
Burchard von Vietinghoff genannt Scheel hinterließ"), lieber dessen 
Nachlaß transigirten dessen Wittwe Catharina geb. Fürstin Steven und 
ihre gemeinsamenKinderKammerherrPaul, Gardestabs-Capitän Alexander 
Elisabeth, Caroline, Charlotte vermählte Fürstin Meschtschersky und 
Annette vermählte von Löwenstern Geschwister von Vietinghoff genannt 
Scheel am 18. December 1834 (corr. 13. März 1835) dergestalt, daß 
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der Kammerherr Paul von Vietinghoff für 314460 Rbl. S. die Güter 
Lubahn, Kroppenhof und Jungfernhof übernahm'). Dessen Erben und 
zwar die Wittwe Sophie geb. von Liphardt und ihre gemeinsamen 
Söhne der dim. Major Richard Heinrich Herrmann, der Collegien-
Assessor und Kammerjunker Burchard Otto Friedrich, der dim. Cornet 
Paul Alexander, der dim. Ordnungsgerichts-Adjunct Hermann Ernst, 
Alexander Otto und Nicolaus George Gebrüder von Vietinghoff theilten 
sich am 5. December 1852 (corr. 19. December 1852 sub Nr. 76) 
dahin, daß der dim. Cornet Paul Alexander Baron Vietinghoff genannt 
Scheel Groß- und Klein-Jungfernhof für 158000 Rbl. S. übernahmk) 
und am 18. April 1855 (sub Nr. 1044) adjudicirt erhielt. Dieser 
verkaufte das Gut am 3. December 1856 (corr. 14. December 1856 
sub Nr. 22) für 160000 Rbl. S. der Landräthin Catharina Henriette 
Baronin Vietinghoff geb. von Berg1). 

a) Hag. I. S. 67. b) Gad. Nachtrag, c) Hag. S. 67. d) Kill, e) Gad. 
Nachtrag, f) Kill, g) Rig. Anz. 1774. b) Rig. Anz. 1829. i) Rig. Anz. 1835. 
k) Gts. Ztg. 1853 und L. D. D. 1) L. D. D. 

Das Kirchspiel Neuermühlen rntt dem Filial Westerotten 
(2479 Bewohner). 

Das Schloß Neuermühlen wurde im Jahre 1204 von dem Bischof 
Albert von Riga erbaut und gehörte später zu den Besitzungen des 
Ordensmeisters'), es lag bei dem jetzigen Gute Veltenhof"). Warfcheinlich 
besteht das Kirchspiel auch seitdem, wenigstens wird es im Jahre 1549 
ausdrücklich erwähnt. Bei dem Schlosse lag ehemals ein Hakelwerk, 
das im Jahre 1630 sammt der Kirche, bis auf 6 Krüge zerstört war°) 
und die zwei Meilen von bort belegene hölzerne Tönnis-Capelle wurde 
damals abgebrochen, um bei dem Schlosse an Stelle der Kirche auf-
gebaut zu werden"). Die Filialkirche in Westerotten wurde von 
dem Landgerichts-Notar David Hilchen erbaut, jedoch während des 
russischen Krieges verbrannt und stand im Jahre 1667 nicht mehr6). 
Seit dem Jahre 1840 ist das Kirchspiel Zarnikau mit Neuermühlen 
vereinigt. 
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Die Güter dieses Kirchspieles besaßen nachstehenden Hakenwerth: 
1637 1641 1688 1725 1734 1738 1747 1757 1832 1881 

Bauerland Hofsland 

Neuermühlen o. 
AahofmitAb-
guust 6 14 1474 14 147, 1474 147* 22 H7,o 857so 3«V«0 

Bellenhof — — — — — — — — — 417/«o l38/«o 
Bergshof 174 2 33/« IV« 2V« 27» 31/« 37, IV» l'V80 79/«0 
Hilchinsfähr 17, 3 17- 7s 1 1 17, I 1 ,  19/,o 77/«o «7,0 
Ringenberg mit 

Westerotten 174 l3/4 4-/4 37, 33/< 47» 4-/4 53/« 37,0 3"/«o 2«/«o 
Bonaventura. V. V» 7« - — — V« 7« 7lO 7«o 
Hollershof — — 

t i. %0 12/80 'J6/80 
Kluß — — J /s ~ V-0 V 80 
Zarnikau — — 53/4 47, 5 5 53/s 53/« 8'/20 27V«o 2«/so 
Stahlenhof — — l3/4 17« l'V 8 17, 172 17» 13/io l28/80 «V 80 
Pastorat — — 7, wüst Vi 74 72 72 20 "780 -

a) Arndt. S. 344. b) Hag. I. S. 51. c) Nap. I. 8.30. d) Hag. I .  ©.51  
e) Nap. IV. S. 145. 

Weuermühten oder Aal)of mit FWgunst. 

Neuermühlen, dessen Theil das erst später entstandene Aahos 
war'), verlieh der Herzog Gotthard von Kurland am 22. Februar 1562 
dem Burggrafen und Freiherrn Heinrich von Dohna zum Eigenthum"). 
König Gustav Adolph schenkte Neuermühlen im Jahre 1631 dem Ritt
meister Hans Wachtmeister und König Carl X. verlieh es im Jahre 
1658 der Stadt Riga. Schon vor dem Jahre 1657 war von Berend 
Wilms im Neuermühlenschen Gebiete ein Beihof an der Aa angelegt 
worden, der im Jahre 1670 zum Schlosse gezogen ward und später 
unter dem Namen Aahos das Hauptgut bildete. Durch die Güter-Re-
duction dem Staate anheimgefallen°) wurde Aahof mit Neuermühlen, 
Allasch, Honighof, Judasch und Rodenpois") am 23. Juli 1723 der 
Gemahlin des Geheimrathes und Kammerherrn Grafen Golowkin°) Ca-
tharina Henriette geb. Gräfin von Dohna, einer Tochter des holländischen 
General Johann Friedrich Grasen Dohna, dessen Großonkel der Burg-
graf und Freiherr Heinrich von Dohna, gewesen, restituirt'). Diese 
verkaufte Aahof mit Neuermühlen und die übrigen genannten Güter im 
Jahre 1751 dem Regiernngsrathe, nachmaligen Geheimrath Johann 
Christoph Baron Campenhausen, der Aahof mit Neuermühlen am 20. Oc-
tober 1755 dem Canzleirath Justus Wilhelm von Reimers verkauftes, 
der es noch im Jahre 1780 befaßh), von dessen Tochter, der Gemahlin 
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des Capitäns Johann Wilhelm von der Pohlen diese Güter am 25. Ja-
nnar 1796 für 156000 Rbl. S. der Hofgerichts-Assessor Collegienrath 
Wilhelm von Blanckenhagen käuflich erstand'). 

Auf die Krugsstelle Abgunst") nebst den dazu gehörigen Ge-
sinden*) ertheilte der Ordensmeister Hermann von Brüggeney im Jahre 1545 
dem Hermann Schryver die Anwartschaft und schenkte ihm diese Be-
sitzung am Freitag nach St. Catharinae 1548m). Dessen Nachkommen 
der Aeltermann der schwarzen Häupter Schreiber verkaufte Abgunst 
oder Schreibershof im Jahre 1647 für 1400 Thlr. dem Landrath 
Oberstlieutenant und Kokenhufenfchen Landrichter Otto Freiherrn von 
Mengden"), von dem es dessen Sohn der Generalmajor, Landrath und 
Landmarschall Gustav Freiherr von Mengden im Jahre 1681 erbte. 
Dieser hinterließ es im Jahre 1688 seinem ältesten Sohne, dem Land-
Marschall Magnus Gustav Freiherr von Mengden, von dem es dessen 
Sohn der Landrath wirkliche Staatsrath und seit dem Jahre 1774 
Reichsgraf Ernst Reinhold Mengden erbte"). Dieser schenkte Abgunst 
am 15. Januar 1798 seiner Gemahlin Johann Helena geb. von Krnedener, 
die es, in zweiter Ehe dem Herrn von Liphart zu Cabbal vermählt, 
am 13. April 1800 für 16500 Rthlr. dem Oberkonsistorial-Assessor 
Collegienrath Wilhelm von Blanckenhagen verkaufte^). 

Bellenhof, bei dem ehemaligen Schlosse Neuermühlen belegen, 
wurde am 5. Juni 1781 von dem General en chef Franz Johann von 
Nnmers dem Licent Jnspector Friedrich Dahl für 10000 Rthlr. Alb. 
verkauft und Don den Erben der Collegien-Asfesforin von Dahl geb. 
Schroeder am 2. Januar 1799 für 12300 Rbl. S. dem Collegien-
Assessor Wilhelm von Blanckenhagen überlassen. Dieser verpfändete 
Aahof mit Neuermühlen, Abgunst und Bellenhof am 17. April 1808 für 
186000 Rthlr. dem Hofrath Carl von Oßmann") löste sie jedoch 
mittelst Vergleiches und Entschädigungstransactes (corr. 14. März 1812 
sub Nr. 20) wieder ein") und verkaufte sie am 9. September 1820 
(corr. 17. Septemper 1820) fammt den Höfchen und Gelegenheiten 
Niemandshof, Thomsons Gelegenheit, Elisingshof und Otto Wimbes 
Gelegenheit für 158000 Rbl. S. dem dim. Rittmeister, nachmaligen 
Landrath Adolph von Wulf6)- Mittelst des zwischen dessen Erben am 
1. November 1844 abgeschlossen Erbtheilnngstransactes (corr. am 7. Fe
bruar 1845 sub Nr. 7) übernahm dessen Sohn der Landgerichts-Assessor 
Emil von Wulf diese Besitzung für 167000 Rbl. S/) und verpfändete 
dieselbe am 30. April 1852 (corr. 15. Juli 1852 sub Nr. 49) für 
215000 Rbl. S. den Brüdern Sigismund, Bernhard und Clemens 
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Baronen Wolff, worauf die Letzteren beiden diese Güter am 29. April 1855 
(corr. 2. Mai 1855 sub Nr. 42) für denselben Preis kauften. Sie 
verkauften diese Besitzung") unter dem Namen Schloß Neuermühlen") 
mit Ausschluß der bereits für 10500 Rbl. S. dem Kaufmann H. P. 
Schwabe verkauften ehemaligen Poststation Neuermühlen mit 419/25 

Loosstellen Land, am 20. März 1864 (corr. 10. April 1864 sub Nr. 26) 
für 300000 Rbl. S. dem Alexander von Gruenewaldt und Eduard 
von Walter gemeinschaftlich, die nachdem ein Gesinde von 8 Thlr. 
89 Groschen für 1700 Rbl. S. verkauft worden, am 14. November 1868") 
unter Bestätigung der Livländischen Gouvernements-Verwaltung vom 
11. August 1872 sub Nr. 1936*) das Gut Schloß Neuermühlen in 
zwei Güter, nämlich Aahof mit 691 Thlr. 6663/u2 Groschen Bauer
land und Bellenhof mit 337 Thlr. 4825/n2 Groschen Bauerland, theilten, 
von denen Eduard von Walter Ersteres für 167000 Rbl. S. und 
Alexander von Gruenewaldt letzteres für 160000 Rbl. S. übernahm. 
Nach dem Ableben des Eduard von Walter wurde Aahof am 4. April 1880 
(corr. am 15. April 1880 sub Nr. 132) dessen Wittwe Jenny geb 
Baronesse Krüdener und ihren gemeinsamen unmündigen Kindern Elisa-
beth, Hermann, Harry, Alfred. Hedwig, Guido, Eduard, Jenny, Fried-
rieh und Erich Geschwistern von Walter zum gemeinschaftlichen Eigen-
thume zugeschrieben^). 

a) Hag. I. S. 52. b (Kill, c) Hag. I. S. 52. d) Gad. III. 23. e) Kill, 
f) Gad. III. 23. g) R. A. k) Hupel Livl. Adreßkalender 1784. i) Hag. I S. 52. 
k) Klll. 1) Hag. I. S. 52. m) Kill, n) Hag. I. S. 52. o) Gad. I. 36. p) Rig. 
Anz. 1801. q) Hag. I. S. 52 it. 53. r) Gts. Ztg. 1864. s) Rig. Anz. 1820. 
t) Acte d. Ehst. D. D. u) fi. D. D. v) Gts. Ztg. 1864. w) L. D. D. x) Gts. 
Ztg. 1872. y) L. D. D. 

WellenHof. 

Siehe Aahof. 
Dieses Gut ist noch gegenwärtig Eigenthum des Districts-Directors 

Alexander von Gruenewaldt. 

WergsHof. 

Der Ordensmeister Hermann von Brüggeney belehnte im Jahre 1546 
den Walther Hasenkamp mit dem Hause und den Ländereien im Neuer-
mühlenschen, die vor ihm Jürgen Sieberg, Johann von Een und Bin-
centius Tiele besessen und der Ordensmeister Johann von der Recke 
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verlieh diese Besitzung im Frühlinge 1549 dem Johann von Bornhusen. 
Der OrdeMmeister Gotthard Kettler hatte von dem Rigaschen Rathmann 
Jasper vom Hofe 4000 Mark Rigisch vorgeschossen erhalten, die Be-
Zahlung dieser Summe übernahm des Ordensmeisters Rath Matthias 
Hurader und erhielt dafür zum Pfand die oben gedachten Ländereien-
bestehend in acht Gesinden in den Gebieten Neuenermühlen und Roden, 
pois, die Zacharias Weiß, der Bruder des 1580 verstorbenen Secretärs 
des Herzogs Kettler am 25. December 1580 für 5000 Mark Rig. dem 
Rigaschen Bürgermeister Caspar zum Berge verkaufte. Diesem über-
ließ der Burggraf Freiherr Fabian von Dohna ein Gesinde Strudden 
genannt, an der Jägel aus Gunst erblich. Endlich kaufte der Bürger-
meister Caspar zum Berg am 27. Januar 1595 von dem Rigaschen 
Bürger Daniel Kalsf drei Gesinde, die der Ordensmeister Kettler im 
Jahre 1560 für 3000 Mark Rig. dem Thomas Rham verpfändet hatte. 
Aus allen diesen Ländereien, welche die Könige Stephan am 25. April 1582 
zu Riga und Sigismund III. im Jahre 1589 zu Warschau dem Bürger-
meister Caspar zum Berge bestätigten, entstanden die Güter Jägel oder 
Bergshof an der Jägel und Kluß. 

Ersteres bestätigte der König Gustav Adolph im Feldlager zu 
Marienburg im Jahre 1629 der Wittwe des Gerhard zum Berge, eines 
Sohnes des Bürgermeisters Caspar, Sara geb. Lanzen und ihrem Sohne, 
dem nachherigen Major Caspar Jürgen Berg constrmirte die Königin 
Christina das Gut zu Stockholm am 7. November 1646. Dieser und 
sein Bruder Fähnrich Friedrich Berg erhielten die Confirmation des 
Königs Carl XI. im Hauptquartier Lungby am 23. Mai 1678 und 
der Major Jürgen Berg besaß Jägel noch im Jahre 1682"). Im 
Jahre 1738 gehörte dieses Gut dem Capitän von Schreiterfeld und 
im Jahre 1780 dem Major G. von Löwis°). In der Nachlaßtheilung 
des Majors Franz Gustav von Löwis im Februar 1823 erhielt es für 
13000 Rbl. dessen Neffe der Generallieutenant und Ritter Friedrich 
von Löwis, dessen Erben es am 23. October 1837 für 27000 Rbl. S. 
dem Ernst Stein auf 9 Jahre verpfändeten"). Nachdem Letzterer diesen 
Psandcontract am 21. October 1846 als Kauf corroboriren lassen, machten 
der Landgerichts-Assessor Emil von Wulf und die Hofgerichtspräsidentin 
Anna von Löwis of Menar geb. von Wöhrmann ihr Näherrecht als liv-
ländische Edelleute geltend, worauf, nachdem sich Ernst August Stein mit 
Letzterer außergerichtlich geeinigt hatte, das Gut ihr am 8. März 1848 
(sub Nr. 541) adjudicirt und am 14. Mai 1848 eigentümlich zugeschrieben 
wurde. Mittelst des zwischen ihr und ihren Kindern am 14. April 1866 
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abgeschlossenen Erbcessionstransactes (corr. 19. August 1866 sub Nr. 221) 
erhielt ihr Sohn Friedrich Wilhelm Moritz Löwis of Menar Bergshof 
für 80000 Rbl. S. 

a) R. A. b) Hag. I. S. 53. c) H. T. d) Hag. Fortsetzung S. 23. e) L. D. D. 

KitchensfäHr. 
Am 21. December 1463 verlieh das Domcapitel zu Riga dieses 

Gut dem Matthias Ramm") und Johann oder Hans Ramm verkaufte es 
am 21. Mai und 17. Juli 1599 dem Landsecretär und Stadtsyndicus 
David Hilchen, dessen Ehefrau Catharina geb. Krumhausen und deren 
Stiefvater dem Rigaschen Bürgermeister Franz Neustadt unter dem 
Namen die Fähre über die Aa. Während des schwedisch polnischen Krieges 
hatte sich Johann Rakowsky dieses Gutes bemächtigt, das den Hilchen-
sehen Erben binnen zwei Jahren auszuliefern Johann Ramm am 2. Ja-
nnar 1620 übernahm, was dieser auch ausführte, indem der Admini-
strator Johann Carl Chodkiewitz das Gut am 6. März 1621 den 
Hilchenfchen Erben zuerkannte"). König Gustav Adolph bestätigte es 
am 29. Februar 1632 zu Frankfurt a. M. den Erben des Franz Hilchen 
(eines Sohnes des David Hilchen) und dessen Wittwe Sophia geb. 
Friedrichs und die Königin Christina confirmirte es am 19. October 1650 
dem Secretär David Hilchen und dessen Söhnen. Von dem Lieutenant 
Jacob Johann Hilchen, der kinderlos starb, erbte das Gut zufolge 
wechselseitigen Testamentes dessen Gemahlin Christine Elisabeth geb 
von Richter, von der es nach deren Ableben an die von Richtersche 
Familie fiel°). Im Jahre 1780 gehörte es dem Ritterschafts-Secretär 
nachmaligen Geheimrath und Gouverneur Christoph Adam von Richter"), 
der es auf seinen Sohn den Gardelieutenant Otto Johann von Richter 
vererbte"). Dieser verkaufte es am 2. Nov. 1784 für 12700 Rthlr. 
dem Secretär und Obernotair Theodor Nicolaus Jankiewitz *) aus dessen 
Concurs es im April 1818 für 11050 Rbl. S. der ausländische Oberst-
lieutenant Reinhold Andreas von Hanenfeld erstand8). Letzterer über-
trug Hilchensfähr mittelst Cefsions - Instrumentes vom 14. Juli 1820 
(corr. am 9. September 1820) für 10000 Rbl. S. auf feinen Sohn 
den gewesenen Ordnungsgerichts-Adjnnct Johann von Hanenfeld") der 
es am 28. April 1839 für 10500 Rbl. S. der Collegienfecretärin Sophie 
von Toll geb. von Vietinghoff genannt Scheel verpfändete'). Nachdem 
Johann von Hanenfeldt das Gut wieder zurückgenommen hatte, ver-
pfändete er dasselbe am 24. April 1848 (corr. 26. April 1848) dem 
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Cassadeputirten Titulairrath Georg von Vietinghoff''), der es am 
16. März 1849 (corr. am 27. Mai 1849 sub Nr. 23) für 11300 
Rbl. S. dem Georg von Reusner cedirte1). Im Jahre 1857 (corr. 
sub Nr. 28) nahm Johann von Hanenfeldt das Gut zurück und 
verpfändete es in demselben Jahre (corr. sub Nr. 34) für 12 000 Rbl. S. 
dem Georg Reusner. Nach zweimaliger Prolongation des Pfandcon-
tractes wurde das bis 1. Mai 1866 laufende Pfandrecht am 25. April 1866 
sub Nr. 1805 (corr. sub Nr. 110) den Erben des Carl Georg Reusner 
zugeschrieben. Nachdem im Jahre 1866 (corr. sub Nr. 211 das Pfand 
an Johann von Hanenfeldt zurückgelangt war, verkaufte derselbe im 
Jahre 1867 (corr. sub Nr. 51) Hilchensfähr für 13 000 Rbl. S. dem 
Theodor Gottfried Reusnerm). 

a) Kill, b) R. A. c) Kill, d) Hag. 1. S. 54. u. H. T. e) Hag. Fortsetzung 
S. 23. f) Rig. Anz. 1785. g) Hag. Fortsetzung S. 23. h) Rig. Anz. 1821. 
i) Rig. Anz. 1839. k) Gts. Ztg. 1857. 1) Rig. Anz. 1849. m) Hof. Corr. Buch. 

Wingenberg mit Westerotten. 

Ringenberg gehörte zu der von dem Livländifchen Gouverneur Graf 
Chodkiewitz am 12. December 1566 dem Domherrn der Stifte Lübeck 
und OefelJohann von Münster erblich verliehenen Donation"). Dieser 
verkaufte von derselben zehn an der Aa gelegene Gesinde, aus denen 
Ringenberg entstand, dem Rigaschen Rathsherrn Gerhard Ringen-
berg und König Sigismund III. bestätigte diesen Verkauf im Jahre 1589 
und das Gut vererbte sich in dem Geschlechte des Käufers, bis der 
Major Ringenberg unbeerbt starb. Dadurch dem Staate anheimgefallenb) 
wurde es vom Könige Carl XI. am 11. December 1667 dem Hof-
gerichts-Affessor Johann Riegemann verliehen. Später reducirt, erhielt 
die Gemahlin des Landmarschalls Johann Plater zu Teilitz geb. Riege-
mann das Gut am 1. März 1712 reftituirt und verkaufte es am 
20. März 1729 für 950 Rthlr. dem Hofgerichts-Affessor nachherigen 
Landrath Caspar von Sternfeld. 

Westerotten besteht aus sieben Gesinden, von welchen König 
Stephan drei0) dem Rigaschen Bürgers Hermann Westerott verlieh, 
zu welchen dieser die übrigens vier, von denen der Ordensmeister 
Gotthard Kettler am 4. October 1561 drei dem Hans Vogt und eins 
dem Wilcke Jürg verliehen, am 29. September 1563 von Hans Vogt 
kaufte^). Diese Besitzung wurde nach Westerotts Ableben dessen Wittwe 
Catharina geb. Fricken gelassen. Diese adoptirte mit königlicher Ge-

5 
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nehmigung vom 5. Mai 1596 den Thomas Sudendorf und übertrug 
mit königlicher Approbation ihr Recht auf diesen, der das Gnt dem 
Secretär und Notair David Hilchen cedirte, dem Westerotten bestätigt 
wurde8). Dieser vererbte es auf seinen Sohn Franz"), dessen Wittwe 
Sophia geb. Friedrichs die Bestätigung von dem Könige Gustav Adolph 
am 29. Februar 1632 erhielt, worauf die Königin Christine es am 
19. October 1650 deren Söhnen Jacob Franz und Johann David 
Hilchen confirmirte'). Ersterer erhielt als schwedischer Oberst am 
16. Mai 1683 das Gut von der Rednctions-Commission bestätigt^). 
Darauf kam dasselbe im Jahre 1708 in die Hände seiner Gläubiger, 
wurde jedoch am 23. Juni 17261) seinem Großneffen, dem schwedischen") 
Fähnrich Jacob Johann Hilchen adjudicirt, der es°) vor dem Jahre 1731°) 
dem Landrath Caspar von Sternfeld verkauftes. 

Dieser vererbte Ringenberg und Wtsterottcn auf den Assessor 
nachherigen Landrichter Caspar Anton von Sternfeld") der beide fammt 
Giesenhof am 29. Juni 1755 für 11000 Rthlr. dem Generallieutenant 
Andreas Graf Mannteuffell verkaufte'), welcher mittelst des von ihm 
am 20. August 1768 verfaßten Testamentes die Güter Ringenberg Weste-
rotten, dem von seinem Vater, dem Landrath Gotthard Johann Grafen 
Zöge von Mannteuffell im Jahre 1756 errichteten Majorate einverleibte. 
Dieses Majorat ging im December 1832 auf des Ersteren Sohn den 
wirklichen Staatsrath und Ritter Gotthard Andreas Grafen Mannteuffell 
über'), der es auf seinen Sohn den dim. Oberst. Flügel-Adjutanten 
und wirklichen Staatsrath Gotthard Graf Mannteuffell vererbte, von 
dem es an seinen Bruder den dim. Gardestabrittmeister Ernst Grafen 
Mannteuffell fiel, der es seinem Sohne Ernst Grafen Manteuffell vererbte. 

a) R. A. b) Hag. I. S. 54. c) Kill, ä) R. A. e) Kill, f) R. A. g) Kill, 
b) Gad. II. 9. i) Kill, k) Gad. II. 9. 1) Kill, m) Gad. II. 9. n) Kill, 
o) Landrolle v. 1738. p) Kill, q) Gad. IV. 29. r) Kill, s) Hag. Forts. S. 23. 

Monaventura, 

Der Ordensmeister Hermann von Brüggeney confirmirte diese 
Gelegenheit mit einem Kruge als gekauft im Jahre 1545 dem Lorenz 
Ochten und am 15. October 1592 wurde diefelbe von dem König Sigis-
mund III. der Wittwe des Nicolaus Möller1) Gesa geb. Fustb) be
stätigt"). Ihrem Sohne") dem Bonaventura Möller ward dieses Gütchen 
am 10. Februar 1625 zuerkannt und am 26. August 1636 dem Fähnrich 
Aegidius Lütken confirmtrt6), dessen Wittwe Elisabeth geb. Osterhold 
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am 10. August 1653 die Bestätigung erhielt^). Der Oberstlieutenant 
Berend Lütken vererbte es auf den Capitän Gideon von London, dem 
es am 2. April 1720 restituirt wurde«) und der es seinem Sohne, dem 
Major Otto Johann von London hinterließ. Von diesem scheint das 
Gut der Vicepräsident des Hofgerichtes Landrath Weinhold Georg von 
Völckerfahm gekauft zu haben, der es besaß und bei seinem im Jahre 1736 
erfolgten Ableben") seiner Wittwe hinterließ, die im Jahre 1738 
Besitzerin von Bonaventura war'). Im Jahre 1780 gehörte es dem 
Johann Ballod") und wurde später von Peter Johann Bach, der es 
von seiner Gattin Anna Bilchen geb. Krewin geerbt hatte, am 8. Mai 1797 
für 3200 Thlr. dem Conful Thomas Zuckerbecker verpfändet, der es 
am 10. Juni 1809 für 14250 Thlr. dem Gustav Bähr cedirte, von 
dem es am 29. Januar 1813 der Aelteste Bernhard Klein übertragen 
erhielt1). Von diesem, dem Kaufmann Heinrich Rudolph Tillner über-
lassen, cedirte Letzterer Bonaventura am 22. Mai 1806 für 16380 Rbl. S. 
dem Major Franz Gustav von Löwis zu Bergshof"), dessen Erben es") 
am 15. Mai 1823°) für 10500 Rbl. S. dem dim. Rittmeister, nach-
maligen Landrath Adolph von Wulf cedirten, dem es am 29. Mai 1824 
eigentümlich zugeschrieben wardp). Mittelst des zwischen des Letztern 
Erben und zwar seiner Wittwe Christine geb. von Nandelstädt und 
ihren gemeinsamen Kindern: dem Ordnungsrichter Julius, Landgerichts-
Assessor Emil, Wilhelmine vermählten von Pereira, Emilie vermählten 
Baronin Bruiningk, Alwine vermählten von Puchinsky, Emma ver-
mahlten Baronin Fredriks, Geschwistern von Wulf und den fünf un-
mündigen Kindern der verstorbenen Tochter Elise, vermählten Fürstin 
Krapotkin am 1. November 1844 abgeschlossenen Erbtheilungstrans-
actes (corr. 7. Februar 1845 sub Nr. 7) übernahm der Landgerichts-
Assessor Emil von Wulf Bonaventura für 9000 Rbl. S., nach dessen 
Ableben es am 26. Februar 1863 (sub. Nr. 692 corr. 13. März 1863 
sub Nr. 14) feinen Erben, nämlich seiner Wittwe Therese geb. von 
Köchly und ihren gemeinsamen Kindern Emil Alfred Adolph Bogdan, 
Julius Edmund Alphons Adolph und Therese Christine Ludmilla Ge-
schwistern von Wulf zum Gefammteigenthum adjndicirt wurde"). 

a) Kill, b) Hag. I. S. 56. c) Kill, d) Hag. I. S. 56. e) Kill, f) R. A. 
g) Kill, b) Gad. I. 23. i) Hag. I. S. 56. k) H. T. 1) Hag. Fortsetzung S. 24. 
m) Gts. Ztg. 1866. n) Rig. Anz. 1824. o) Hag. Fortsetzung, p) Rig. Anz. 1824. 

q) Ehst. D. D. 

Kluß. 
Siehe Bergshof an der Söget 
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Kluß erbte von dem Bürgermeister Caspar zum Berge dessen 
Sohn Melchior zum Berge, von dem es auf dessen Sohn den Corporal 
Caspar zum Berge überging, dem die Königin Christine Kluß am 
3. September 1640 und 10. October 1640 bestätigte. Diesem machte 
sein Vetter, der nachherige Major Caspar Jürgen Berg das Gut 
streitig, wurde aber mittelst Urtheiles des Hofgerichtes zu Dorpat vom 
10. April 1648 im Besitze geschützt. Dennoch muß das Gut später an 
den Major Caspar Jürgen Berg gelangt sein; denn König Carl XL 
bestätigte es diesem und seinem Bruder, dem Fähnrich Friedrich Berg 
sammt Bergshof an der Jägel am 23. Mai 1678 im Hauptquartier 
zu Lungby und im Jahre 1682 gehörte Kluß einer Wittwe Berga), 
der es reducirt wurde, worauf es Eigenthum des Staates geblieben ist. 

a) R. A. 

KollersHof. 
Dieses aus den Gesinden Seven und Sudspreste des Gutes Aahof 

gebildete Gut, schenkte dessen Besitzer Alexander Graf Golowkin am 
2. October 1723 dem Generalsuperintendenten Heinrich von Bruiningk 
der es auf seine Tochter Anna Lucia, vermählte von Hagemeister ver-
erbte, die es ihrem Sohne, dem Kammerherrn Nicolaus Christian von 
Hagemeister hinterließ, in dessen Nachlaßtheilung es für 2520 Rbl. S. 
seinem Sohne dem Ordnungsrichter nachherigen Landmarschall und 
Landrath August Ferdinand von Hagemeister zufiel"). Dieser ver-
pfändete es (corr. am 27. October 1848) dem Ernst August Stein, 
worauf es am 27. Mai 1852 (sub Nr. 1480) den Erben des Ver-
pfänders zum Eigenthum adjudicirt wurde"). Wegen Ablauf der Pfand-
jähre öffentlich ausgeboten, erstand Hollershof für 7000 Rbl. S. der 
Stabscapitän Alexander von Staden, dem es am 31. August 1856 
(sub Nr. 5170 zugeschlagen und am 4. September 1856 eigentümlich 
zugeschrieben wurde"). Constantin Alexander, Carl Hermann Alexander, 
Gustav Nicolai Emannel und Wilhelmine Elisabeth Melanie vermählte 
von Labunsky Geschwister von Staden verkauften Hollershof am 
20. Juni 1870 (corr. am 21. April 1871 sub Nr. 81) dem Rigaschen 
Bürger Hans Dangull"). 

a) Hag. Fortsetzung;©. 24. d) Gts. Ztg. 1854. e) Gts. Ztg. 1856. ä) Gts. Ztg. 1871. 

Der Livländische Gouverneur Graf Chodkiewitz belehnte am 12. De
cember 1566 den Domherrn der Stifte Lübeck und Oesel Johann von 
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Münster erblich mit dem Gute Zarnikan, was König Sigismund August 
am 16. December 1566 bestätigte. Münster verkaufte es am 19. März 1588 
dem Ludolf von den Brincken'). Die Familie von den Brincken 
folgte den Polen") und Zarnikan wurde von den Schweden eingezogen°). 
König Gustav Adolph verlieh einen SEH eil dieses Gutes (acht Gesinde") 
nebst der Lachswehre und dem Neunaugenfang am 26. October 1626 
zu Tigenhof in Preußen allodialiter dem General Cammerier Gerdt 
Diedrichson, den andern Theil aber am 25. November 1625 auf Nor
köpings Beschlußrecht dem Major der Garnison in Riga, Paul von 
Wulfsen, dessen Erben die Königin Christine im Jahre 1653 das Mann-
lehnrecht in Allodium verwandeltes nachdem er bereits im Jahre 1627 
für 1500 Thlr. von Gert Diedrichfon den anderen Theil gekauft. Sein 
Sohn Generalmajor Jacob Johann von Wulfsen^) verkaufte das ganze 
Gut Zarnikan am 23. November 1674 dem Generalmajor Landrath 
und Landmarschall Gustav Freiherrn von Mengden für 11000 Thlr.") 
was König Karl XI. im Jahre 1678 bestätigte'). Von diesem erbte 
es dessen ältester Sohn, der Landmarschall Magnus Gustav Freiherr 
von Mengden, der im Jahre 1726 starb und Zarnikan auf seinen, in 
demselben Jahre geborenen Sohn den nachherigen Landrath Ernst Rein-
hold Grafen Mengden vererbte"). Dessen Bruderkinder verpfändeten 
nach seinem Ableben am 24. Januar 1802 für 95000 Thlr. Zarnikau 
und Hilchensholm auf 10 Jahr dem Collegien-Assessor Friedrich Baron 
Mengden1) dem diese Güter am 20. August 1818 eigentümlich zu-
geschrieben wurden. Sein Sohn"), der gewesene Ordnungsrichter 
Gustav Baron Mengden verpfändete") beide Güter am 1. October 1820 
(corr. am 22. November 1820) für 120000 Rbl. S. auf 10 Jahr 
dem Kaufmann Johann Martin Pandel), der sie am 15. December 1833 
für 73000 Rbl. S. seinem Sohne den Akademiker Collegien-Rath 
Christian Heinrich von Pander cedirte dem sie am 19. December 1833 
eigentümlich zugeschrieben wurden"). Dieser verpfändete Zarnikau am 
8. Januar 1849 (corr. am 19. Januar 1849) für 83000 Rbl. S. dem 
Peter Pander"). 

a) R. A. b) Hag. I. S. 53. c, R. A. d) Kill, e) Hag. I. S. 53. f) Kill. 
g) Hag. I. S. 53. h) Gad. I. 36. i) Kill, k) Gad. I. 36. 1) Rig. Anz. 1803. 
m) Hag. Fortsetzung S. 9. n) Rig. Anz. 1820. o) Hag. Fortsetzung S. 9. 
p) Rig. Anz. 1820. q) Hag. Fortsetzung S. 9. r) Rig. Anz. 1849. 

StaHtenHof. 
Dieses Gut ist eine frühere Appertinenz von Zarnikau und Neuhöf 

und ward mit diesen am 25. November 1625 von dem Könige Gustav 
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Adolph dem Major Paul von Wulften verliehen. Dessen Sohn, der 
Oberstlieutenant und Landmarschall Gustav Carl von Wulften verkaufte 
im Jahre 1662 für 1800 Rthlr. Spec. dem Obersten Jacob Stahl vier 
besetzte und vier wüste Neuhossche Gesinde, aus deren einem, Hintz 
genannt, der Hof gebildet ward, daher dieses Gut auch Hiutzenberg 
hieß. Generalmajor Jacob Stael von Holstein besaß es noch im 
Jahre 1682, doch wurde es wahrscheinlich später durch die Reduction 
Eigenthum des Staates und ward als solches der Oberstlieutenantin 
Baronin Mengden verliehen, die es im Jahre 1738 nebst Zarnikau 
besaß. Die Kaiserin Elisabeth bestätigte diese Donation im Jahre 1742'). 

Von ihr erbte Stahlenhof ihr Sohn, der nachmalige Landrath und 
Graf Ernst Reinhold von Mengden^), der es am 15. Januar 1798 

seiner Gemahlin Johann Helena geb. von Kruedeuer schenkte, die es 
vermählt dem Herrn von Liphart zu Cabbal am 5. April 1803 für 
28000 Rbl. S. ihrem Vater, dem Collegien-Assessor Carl von Kruedener 
verpfändete, der es am 3. Juli 1806 für 21000 Thlr. dem Advocaten 
Johann Ernst Stiebe und dieser am 20. April 1807 für denselben 
Preis dem Geheimrath Secretär Gotthard Andreas Grafen Mann-
teuffell cedirte, welcher es sich eigentümlich zuschreiben ließ und auf 
seinen Sohn den Obersten und Flügeladjutanten wirklichen Staatsrath 
Gotthard Andreas im Jahre 1835 vererbte"), von dem es dessen Bruder 
der dim. Garde-Stab-Rittmeister Ernst Graf Mannteuffell erbte. Nach 
dessen am 20. März 1880 erfolgtem Ableben wurde Stahlenhof, Saaren-
Hof, Kndding, Jaegel, Hallik und Tellerhof am 27. Mai 1880 (sub 

Nr. 3141 corr. am 5. Juli 1880 sub Nr. 206) dessen Wittwe Mathilde 
geb. von Brevern und ihren gemeinsamen Kindern Ernst, Pauline ver-
mählten von Liphart, Mathilde vermählten Fürstin Lieven, Sophie ver-
mahlten von Essen, Virginie und Jsabella Geschwistern von Mannteuffell 
zum gemeinschaftlichen Eigenthum zugeschrieben, worauf dieselben am 
14. September 1881 der Art transigirten, daß Ernst Graf Mannteuffell 
Stahlenhof, Saarenhof, Kudding, Jägel, Hallik und Tellerhof, letztere fünf 
Güter mit Ausschluß von 4224 Thlr. 48 Groschen verkauftem Bauer-
land, stimmt dem Wohnhause in Dorpat für 754027 Rbl. S. übernahm 
und eigentümlich zugeschrieben erhielt"). 

a) Hag. I. S. 55 u. 56. b) Gad. 1.36. c) Hag. Fortsetzung S. 37. d) Ehst. D. D. 
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Das Kirchspiel Nitau (5249 Bewohner). 
Das Kirchspiel Nitau wurde im Jahre 1613 als ein bereits zur 

Zeit des Ordens mit Pastoratsbauern fnndirtes Kirchspiel angeführt1), 
damals war die Gegend so verwüstet, daß die Kirche ohne Dach da-
stand und keinen Prediger hatte. Das Schloß, welches früher 150 
Bauerhöfe gehabt, befaß damals nur 40 und die 7 Güter waren in 
Händen von ebensoviel Polenb). Im Jahre 1630 war die Kirche bei 
dem Schlosse St. Catharinenkirche genannt, verfallen und hatte mit 
Semburg denselben Prediger6). In dem ehemaligen Hakelwerk") das 
sich bei dem im Jahre 1277 von dem Ordensmeister Walter von Nordeck 
erbauten, später von dem Ordensmeister Gerdt von der Jocke befestigten 
und zu den Besitzungen des Landmarschalls gehörigen Schlosse6) befand, 
lebten im Jahre 1630 nur sieben Familien, während sich auf dem 
Pastoratslande nur Lostreiber befanden1)- Im Jahre 1679 gründete 
der Besitzer von Schloß Nitau durch Fnndirnng des Pastorates und 
Widmung von Bauern ein besonderes Kirchspiels. 

Die Güter dieses Kirchspieles besaßen nachstehende Hakengröße: 
1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 

Bauerl. Hofsland 

Schloß Nitau. j \ 8v2 21% 21«/«, 4»/n 

Annenhof 1 24 35% ' y 11 u '* 87s 11% 12«780 552/so 

Moritzberg .) 18V2 8y4 107s 12 Vs 127s 157« 1012/20 124/80 4^/so 
Gränhof l66/80 

67«O 
Mossenberg 3 4 7V4 37« 3'/8 474 472 8»/i0 9«/80 5™/80 

Schöneck 2Va 47s 3Va 27« 3»/8 3-/« 3^ 3 2®/S0 3*7«, 15o/80 

Nachtigall 7- - 278 17« 17s 17« 27« 27« 3% 4^/80 l77so 
Strömbergshof — — 74 wüst 7* 7* 7* 3U ti%o 18/«o 

Pastorat - - % i/2 *u s/4 3A 78 1 l -

a) Nap. I. 44. b) K. V. c) Nap. IV. S. 148. d) Hag. I. 88. e) Arndt II. 
S. 344. f) Hag. I. 88. g) Nap. IV. S. 148. 

Schloß Witcru. 
Nitau, zu welchem früher auch Annenhof und Moritzberg gehörten, 

schenkte der König Sigismund August am 20. September 1563 dem 
ehemaligen Comthnr von Segewold, nachherigen Castellan von Düna-
bürg und letzten Ordensmarschall George von Brabeck, der sich mit 
Elisabeth von Plettenberg vermählte und das Gut seinem Sohne George 
Brabeck hinterließ, der es im Jahre 1599 besaß. König Gustav Adoph 
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verlieh es im Jahre 1625 dem Christoph Aßersohn Mannerskiöld, doch 
fiel es durch die Reduction an den Staat"), dem es verblieb, bis die 
Kaiserin Elisabeth Nitau mit Annenhof und Moritzberg im Jahre 1759 
dem General en chef Senateur und Generalgouverneur Wilhelm Grafen 
Fermor verlieh, der diese Güter seinem Sohne dem Brigadier Wilhelm 
Grafen Fermor vererbte, welcher unvermählt starb"). Mittelst Testamentes 
hatte er Nitau feinem Neffen dem Obersten Johann Magnus Grafen 
Steubock Fermor vermacht"). Dessen Erben, nämlich dessen Wittwe 
Friederike geb. von Gernet und ihre gemeinsamen Kinder Pontus, 
Wilhelm, Gardelieutenant Friedrich, Catharina, Friederike vermählte 
von Klot, Eleonore, Olga und Barbara vermählte von Knorring Ge-
schtotster Grafen und Gräfinnen Steubock Fermor transigirten am 
26. Januar 1851 (corr. am 3. October 1852) dahin, daß der Garde-
lientenant Friedrich Graf Steubock Fermor Nitau für 80000 Rbl. S. 
übernahm. 

a) Hag. I. 6: 88 u. 89. b) Kill, c) Gad. IV. 67. d) Rig. Anz. 1828. 
e) Gts. Ztg. 1853 u. 1862. 

AnnenHof. 
Siehe Schloß Nitau. 
Von dem General en chef Wilhelm Grafen Fermor erbte dieses 

Gut seilte dem Grafen Jacob Pontus Stenbock vermählte Tochter Sara 
Eleoitora3) und verkaufte es am 2. Mai 1778 für 31000 Rbl. S. 
ihrem Bruder dem Brigadier Wilhelm Grafen Fermor"), der es am 
1. August 1781 für 28100 Rthlr. Alb. und 500 Rbl. S. dem Kreis-
richtet Alexander von Transehe käuflich überließ. In dessen Nachlaß-
theilung am 1. Mai 1829 kam dieses Gut für 42 000 Rbl. S. an 
feinen Sohn den Hofgerichts-Assessor nachmaligen Hofgerichts-Vice-
Präsidenten Otto Alexander von Transehe"). Mittelst des zwischen 
dessen Erben am 10. Mai 1848 abgeschlossenen Erbtheilnngstransactes 
(corr. am 9. April 1853) übernahm Annenhof für 50000 Rbl. S. 
dessen Sohn der Lieutenant Alexander von Transehe"). 

a) Hag. I. S. 89. b) Rig. Anz. 1778. c) Rig. Anz. 1785. d) Hag. Fort
setzung S. 24. e) Gts. Ztg. 1865. 

Moritzberg. 
Siehe Nitau. 
Der Brigadier Wilhelm Graf Fermor, der dieses Gut von seinem 

Vater geerbt hatte, verpfändete es am 13. Januar 1806 (corr. am 
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15. Mai 1806) für 49800 Rthlr. Alb. dem dim. Capiän George Rein-
hold von Lesken, der es mit Zuzahlnng von 17000 Rthlr. Alb. om 
16. September 1809 (corr. am 16. September 1809) gegen die Güter 
Zehrten, Gelting und Uxküllshof dem Major Bnrchard Ernst von 
Berg vertauschte"). Dieser verpfändete Moritzberg auf 10 Jahre am 
7. Juni 1817 (corr. am 5. Juli 1817) für 52000 Rbl. S. der ver-
wittweten Hofräthin Eva Justina Dorothea Sempf geb. von Tiefen-
hausen, die es ihrer Tochter der Oberstin Elisabeth Amalie von Payknll 
geb. Sempf cedirte"). Zur Regulirung des Besitztitels ausgeboten, er-
stand es Meistbietende für 48425 Rbl. @.d) die Generalin Anna von 
Wakulsky geb. von Hanenfeld, der es am 29. October 1836 (sub 

Nr. 3242) zugeschlagen und am 18. Mai 1837 eigentümlich zuge
schrieben wurde6). Diese verkaufte es am 16. Mai 1869 (corr. am 
6. Juni 1869 sub Nr. 116) für 128000 Rbl. S. dem Alexander von Grote'). 

a) Rig. Anz. 1810. b) Rig. Anz. 1817. c) Gts. Ztg. 1865. d) Hag. Fort
setzung S. 24. e) Gts. Ztg. 1865. f, Gts. Ztg. 1869. 

Hränhof. 

Dieses Gut wurde von der Pfandbesitzerin von Moritzberg, Oberstin 
Elisabeth Amalie von Paykull geb. Sempf von letzterem Gute abge-
theilt und am 24. Februar 1830 für 7600 Rbl. S. der Kreisrent-
meister Anna Maria Fliegenring geb. von Stauden cedirt, der es am 
1. September 1830 eigentümlich zugeschrieben ward"), die es am 
10. März 1859 (corr. am 11. Mai 1860 sub Nr. 33) für 13500 Rbl. S. 
ihrem Schwiegersohne Felix von Sivers verkaufte, der es am 9. Juli 1863 

(corr. am 24. September 1863 sub Nr. 37) dem Hofgerichts-Advocaten 
Wilhelm von Goldmann für 16500 Rbl. S. käuflich überließ. Von 
diesem pfändete Gränhof am 26. October 1863 (corr am 19. November 1863 

sub Nr. 71) für 19500 Rbl. S. der Ritterschafts-Landmesser Alexander 
Remmeck. Wilhelm von Goldmann löste es jedoch am 9. April 1864 

(corr. am 14. April 1864 sub Nr. 20) wieder ein und verpfändete es 
am 9. October 1864 (corr. am 12. März 1865 sub Nr. 23) für 
22000 Rbl. S. dem Stabscapitän Anton Alexander von Bnlmerincq. 
Nach öffentlichem Meistbot wurde das Gut am 5. December 1872 sub 

Nr. 6336 (corr. am 10. Januar 1873 sub Nr. 3) für 20000 Rbl. S. 
dem Albert Cornelius Ramberg zugeschrieben, der es am 29. Januar 1873 

(corr. am 23. April 1873 sub Nr. 126) für 19000 Rbl. S. dem Leon-
hard Schwartz verkaufte. Von diesem erstand Gränhof käuflich für 
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25000 Rbl. S. am 14. April 1880 (corr. am 28. Mai 1880 sub Nr. 192) 
Alice Baronin von Stempel geb. Baronesse von Ungern - Sternberg"). 

a) Hag. Fortsetzung S. 24 u. 25. b) L. D. D. 

Joffenberg. 

König Sigismund III. verlieh dieses Gut, auch Ketsemoise ge-
nannt, mit dem Lekene Paggast am 6. August 1589 dem Heinrich Nie
kirch auf Lebenszeit und König Gustav Adolph gab es dem Rathsherrn 
Hintelmann auf 30 Jahr"), der es indessen veräußert zu haben scheint; 
denn im Jahre 1634 besaß es der Landrichter Otto von Vietinghoff"). 
Die Königin Christina verlieh es am 13. November 1641 zu Stock
holm unter Norköpings Beschlußrecht dem Hans Dettermann Cronmann, 
dem sie es drauf am 2. September 1645 bestätigte. Reducirt wurde 
Mossenberg von dem Staate dem Rigaschen Bürger Brandt für einen 
Vorschuß von 3500 Rthlr. verpfändet"). Als das Gut später den 
Erben des Obersten und Commandanten von Dünamünde Joachim 
Cronmann restitnirt wurde"), mußten nicht nur Brandts Erben, sondern 
auch die Erben des Hans Osthof, der mit Bewilligung des Königs 
Carl XI. dem Hans Cronmann einen Pfandschilling auf Mossenberg 
gegeben hatte, befriedigt werden. Dieser Schulden wegen kam das Gut 
zum öffentlichen Ausbot6) und wurde von dem schwedischen Lieutenant 
David Bachmann gekauft') dessen Wittwe Wendula geb. von Freymann 
es am 26. August 1731 für 4839 Thlr. 15. Gr. adjudicirt ward. In 
ihrer Nachlaßtheilung übernahm es im Jahre 1734 für 5274 Rthlr. Alb. 
ihr Sohn, der Generalmajor«) Carl Reinhold von Bachmann und ver-
erbte es auf seine Tochter Helene Wendula vermählt in erster Ehe dem 
Generallieutenant Carl Gustav von Rönne und in zweiter Ehe dem 
Friedrich Wilhelm von Taube*), die es im Jahre 1767 besaß'). Ihre 
Söhne erster Ehe der Rittmeister Carl Gustav, Major Otto Reinhold 
und Capitän Peter Wilhelm Leonhard Gebrüder von Rönne ver-
pfändeten Mossenberg am 14. August 1794 auf 30 Jahr für 26000 
Rthl. Alb. dem Brigadier Gustav von Berens'"). Von diesem erbte 
es dessen Bruderssohn der Capitän Carl von Berens^) und dessen 
Wittwe Luise geb. von Rosenbach verkaufte es am 5. Juli 1832 (corr. 
am 7. Juni 1833) für 40000 Rbl. S. dem dim. Rittmeister Hermann 
von Wolter0). In des Letzteren Nachlaßtheilung am 10. November 1859 
(corr. am 2. December 1859) übernahm das Gut für 70000 Rbl. S. 
sein Sohn, der Lieutenant Hermann von Walter"), dessen Erben und 
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zwar seiner Wittwe Julie geb. Harten und ihren gemeinsamen Töchtern 
Clara Wilhelmine Catharina, Alexandrine Julie Henriette und Her-
mine Caroline Julie Geschwistern von Walter Mossenberg am 1. Fe
bruar 1868 (sub Nr. 451 corr. am 15. Februar 1868) zum gemein
samen Eigenthum adjudicirtl wurde"). 

a) Hag. I. S. 89 u. 90. b) Gad. I. 25. c)[M. d) Gad. III.;44. e)Mll. 
f) Gad. Nachtrag, g) Kill, h) Gad. I. 17. i) Kill, k) Rig. Anz. 1795.fl) Hag. 
Fortsetzung S. 25. m) Rig. Anz. 1838. n) Gts. 1860. o) Gts. Ztg. 1868. y 

Schöneck. 

Der Ordensmeister Conrad von Vietinghoff belehnte im Jahre 1404 
den Johann von Banson mit 5 Haken im Nitauscheu Districte und 
der Ordensmeister Berend von der Borg verlieh einem Nöding 4 Haken, 
die zum Gute Schönecken gehörten. Diese Grundstücke erwarb Hermann 
von Korthausen im Jahre 1556 durch Kauf und vererbte sie auf seinen 
Sohn Caspar, der Schöneck im Jahre 1599 besaß. Der Wittwe seines 
Sohnes Johann, Sidonia geb. von Wilda wurde das Gut im Jahre 1629 
bis auf weitere Verfügung gelassen, das ihr zweiter Gatte, Wilhelm 
von Wallen im Jahre 1630 inne hatte, doch wurde Schöneck im 
Jahre 1635 dem Erdmann Korthausen bestätigt'). König Carl XI. 
verpfändete dieses Gut am 7. August 1675 den Erben des Proviant-
Meisters Johann Danielsohn, doch ward am 28. April 1681 auf könig
lichen Befehl der Cammerier Amund Anderson in dasselbe immittirt, bis 
er seine liquide Forderung erhalten. Von diesem gedieh es durch Erb-
folge an den Rentmeister Johann von Wieckeden, von dem es dessen, 
dem Capitän Wilhelm von Völckersahm auf Korküll vermählte Tochter 
Christine Elisabeth erbte. Diese verkaufte Schöneck als Erbgut am 
20. Februar 1721 sür 1200 Rthlr. dem Landrichter Caspar von Ceu-
mern, von dem es dessen Tochter Hedwig Charlotte erbte, die es am 
8. August 1762 sür 3300 Rthlr. dem Lieutenant Johann Adolph 
Baron Clodt von Jürgensburg verkaufte, dem es am 8. Mai 1764 
adjudicirt ward"). Aus des Letzteren Concurs erstand das Gut meist-
bietend am 28. Januar 1793°) für 9560 Thlr. der Oberst Carl Jo-
Hann von Meck"). Gegen diesen behauptete mit Erfolg das Näherrecht 
der Lieutenant Johann Adolph Baron Clodt von Jürgensburg, der 
das eingelöste Gut am 3. October 1795 für 12620 Rthlr. Alb. auf 
50 Jahr dem Friedrich Wilhelm Brauert verpfändete6), in dessen Nach-
laßtheilung es am 14. August 1816 an seine Tochter Caroline Amalie 
Wilhelmine Schröder kym'). 
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Der Ordnungsgerichts - Adjunct Richard von Scheinvogel ver
pfändete Schöneck am 2. Mai 1849 (corr. am 7. October 1849 sub 
Nr. 209) für 19 450 Rbl. S. dem Stabscapitän Gotthard von Vieting-
hoff und verkaufte es demselben für eben den Preis am 27. Januar 1855 
(corr. am 10. Februar 1855 sub Nr. 176). 

a) Hag. I. S. 90. b) Kill., c) Hag. I. S. 91. d) Rig. Anz. 1792. e) Hag. 
Fortsetzung S. 25. f) Rig. Anz. 1849. g) 2 T. D. 

Wcrchtigcrlr. 

Zur Zeit der polnischen Herrschaft kaufte der Wundarzt Jacob 
Kahl dieses Gut und verpfändete es im Jahre 1620 für 1000 Gulden 
dem Hermann Wacker. Nach dessen Ableben wurde es im Jahre 1631 
dem Rötger zur Horst geschenkt, der ebenfalls ohne Erben starba). 
Hierauf räumte der Generalgouverneur Magnus Gabriel Graf de la 
Gardie am 20. Februar 1658 Nachtigall dem Major der Livländischen 
Ritterfahne Johann von Tiesenhausen bis auf die königliche Bestätigung 
ein, welche am 15. Juli 1662 von der Vormundschafts-Regierung unter 
Norköpings Beschlußrecht erfolgteb). In des Letztern Nachlaßtheilung 
im Jahre 1678 übernahm Nachtigall für 4000 Rthlr. dessen Sohn, der 
nachmalige Landmarschall und Landrath Georg Reinhold von Tiesen-
Hausen°), dem^König Carl XI. das Gut am 11. Juni 1681 bestätigtes. 
Mittelst der Theilung vom 25. Juli 1734 erhielt es dessen Sohn Georg 
Friedrich von Tiesenhausen für 1600 Rthlr. Alb. und hinterließ es 
feinem Sohne dem Lieutenant Georg Wilhelm von Tiesenhausen, der 
im Jahre 1760 ohne Hinterlassung von Leibeserben starbe), worauf 
das Gut seinen Schwestern, deren eine dem Oberstlieutenant Otto 
Wilhelm Baron Fersen, die andere dem Major und Landrath Carl 
Otto Baron Rosen vermählt war, zufiel̂ ). Als Mannlehngut hätte 
jedoch ein Vetter des Lieutenants Georg Wilhelm von Tiesenhausen, 
der Lieutenant Georg Christian von Tiesenhausen Nachtigall erben 
müssen, cebirte jedoch am 25. September 1774 seine Ansprüche einem 
jüngeren Vetter, dem Hofgerichts-Assessor Georg Caspar von Tiesen-
hausen zu Weißensee und Hohenheide«), dem mittelst Bescheides des 
Reichsjustizcollegiums vom 26. Februar 1776 gegen Erlegung der in 
dem Trausacte vom 25. Juli 1734 festgesetzten Summe von 1600 Rthlr. 
das Näherrecht an Nachtigall zugesprochen ward"). Dieser trat das 
Gut den Söhnen seines Bruders Carl Reinhold, dem Oberstlieutenant 
Carl Ernst und dem Rittmeister Adolph Johann Gebrüdern von Tiefen^ 
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Hausen ab, die sich im Jahre 1795 dergestalt theilten, daß Ersterer 
Nachtigall für 5000 Thlr. übernahm'). Dieser verpfändete es am 
31. December 1795 (corr. am 16. September 1796) aus 40 Jahr für 
12000 Rhtlr. Alb. dem Collegien-Registrator Johann von @aftk). 
Aus des Letztern Concurs erstand es am 16. April 1816 für 11500 Rbl. S. 
die Asfessorin Caroline von Tiefenhaufen geb. von Brümmer und ver
pfändete es am 6. April 1818 (corr. am 20. Juni 1818 für 17500 Rbl. 
@.x) dem Premier-Lieutenant Carl Wilhelm Timroth, dem es am 19. De-
cember 1821 eigentümlich zugeschrieben wurde"). Dieser verkaufte 
es am 1. November 1828 (corr. am 4. Juni 1829) für 19300 Rbl. S. 
der Assessorin Sophie Caroline von Callies geb. von Aderkas"), in 
deren Nachlaßtheilung es am 16. Juni 1839 (corr. am 19. Juni 1839 
sub Nr. 56) ihrer Tochter0) Luise Friederike vermählten Baronin 
Mengden für 12000 Rbl. S. zufiel. Diese verpfändete Nachtigall 
am 1. Juni 1862 (corr. am 7. December 1862 sub Nr. 88) dem 
Eduard Reitzberg für 57000 Rbl. S., löste es am 29. Mai 1865 
(corr. am 8. Juli 1865 sub Nr. 71) wieder ein, verpfändete es am 
11. September 1865 (corr. am 12. October 1865 sub Nr. 87) für 
45000 Rbl. S. der Alide Auguste Reitzberg geb. Treyer und löste es 
am 10. September 1811 (corr. am 5. October 1871 sub Nr. 217) 
wiederum einP). 

a) Hag. S. 51. b) Kill, c) Gad. I. 13. d) Kill, e) Gad. I. 3. f) All. 
g) Gad. I. 13. h) Rig. Anz. 1778. i) Hag. Fortsetzung S. 25. k) Rig. Anz. 1797. 
1) Gts. Ztg. 165. m) Hag. Fortsetzung S. 25. n) Rig. Anz. 1829. o) Hag. Fort
setzung S. 26. p) L. D. D. 

Strömbergshof. 

König Sigismund III. verlieh dieses Gut, groß 3 Haken, unter dem 
Namen Strömberg am 7. Januar 1591 dem Simon Serbin') zum 
lebenslänglichen Besitz. Im Jahre 1640 hatte es Jonas Baler imteb) 
und im Jahre 1650 gehörte es der Wittwe des Ewert Klebeck, Hedwig 
geb. Nöding, die es auf ihren Sohn Ewert Gerhard Klebeck vererbte, 
dem im Jahre 1671 das Eigenthumsrecht an Strömbergshof gehörte, 
während es bereits im Jahre 1667 der Rittmeister Herbers pfandweife 
besaß"). Im Jahre 1683 waren die Erben des Majors Georg Wil-
Helm Klebeck Eigenthümer und der Lieutenant George Herbers Pfand-
besitzetd). Dessen Nachkommen blieben im Besitze bis die Erben des 
Majors Woldemar Johann von Herbers, nähmlich die Postcommissairin 
Eleonore Treydenseldt geb. von Herbers und die Lieutenantin Anna 
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Regina Baronin Meyendorff geb. von Fuchs sich am 1. Juli 1790 

dergestalt theilten, daß Letztere das Gut für 2200 Rbl. S. übernahm'). 
Deren Erben verkauften es am 22. April 1850 (corr. am 17. Mai 1850) 

für 3850 Rbl.' S. dem Kirchfpielsrichter Eduard Alexauder^von' Klot^). 
Dieser verpfändete es am 22. April 1853 (corr. am 10. März 1854 

sub Nr. 10) für 5000 Rbl. S. dem Distrikts-Directions-Assessor Alexander 
von Vegesack. Am 26. Juni 1880 (corr. am 9. Juli 1880 sub Nr. 234) 

verkaufte Emilie von Stein geb. von Seck Strömbergshof für 24000 

Rbl. S. dem Grasen"Stenbock.Fermor^). 

a);9i. A. b)T§og. I. S. 91. eM. 9U d) Kill. keMig. Anz. 1792. Y Rig. 
Anz. 1852. g) L. D. D. 

Das Kirchspiel Peterscapelle (90 Bewohner*). 
Dieses Kirchspiel besteht selbstständig erst seit dem Jahre 1850, 

da es von Cremon abgetheilt wurde und enthält blos das Gut Koltzen 
mit Eykasch und das Pastorat. 

Dieselben hatten an Haken: 
1637 1641 1683 1725 1734 1738 1744 1758 1832 1881 

Bauerl. Hofsland 

Koltzen mit Ey-
kasch 7 IO1/2 15 107s 10-/4 12V» 15 17% 17% 19^ 5™ 80 

Pastorat — — — — — — - — — 18/30 — 

a) Busch, S. 845. 
Anm>erkung. Die angegebene Zahl der Bewohner bezieht sich bloß auf das 

Pastorat, die des Gutes Koltzen mit"Eykasch ist unter Cremon (Seite 15) enthalten. 

Kothen mit Kykcrfch. 
Im Jahre 1568 war Koltzen von dem Könige Sigismund August 

für 5000 polnische Gulden dem ^Thomas von Embden verpfändet, 
wurde aber" im Jahre 1574 mit Bewilligung des Administrators Chod-
kiewitz von dessen Secretär Johann Büring eingelöst, worauf das Pfand-
recht nach Zuzahluug von 2000 Gulden im Jahre 1593 von König 
Sigismund III. dessen Söhnen Johann und Friedrich Büring •) auf 
Lehnrecht bestätigt ward. Bereits im Jahre vorher jedoch hatte Fried-
rich Büring nach seines Bruders Tode um den rückständigen Sold der 
Soldaten seines Vaters auszuzahlen, Koltzen dem Zacharias Stopius") 
für die Summe von 36 709 Mark Rigisch und 30 Schilling eingeräumt. 
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Am 30. Mai 1639 verlieh die schwedische Vormundschasts-Regierung 
dieses Gut°) dem Landeshauptmann und Befehlshaber zu Gothenburg 
Johann Hindersohn Reuter/) unter der Bedingung, die auf Koltzen 
haftende Schuld zu bezahlen. Dieser verkaufte das Gut mit königlicher 
Genehmigung e) am 22. März 1643f) dem Bürgermeister von Riga, 
Professor juris") Johann Flügeln für 2000 Thlr., welchen Kauf die 
Königin Christina am 15. Nov. 1650 confirmirte mit dem Successions-
rechte auf Flügeln's Erben beiderlei Geschlechts. Auch König Carl X. 
bestätigte Johann Flügeln das Gut jedoch unter Norköpingsbeschluß-
recht am 14. März 1657 und erkannte ihm am 22. Nov. 1657 in Koltzen, 
theils wegen alter daraush ästend er Schulden, theils für Bauten und 
Meliorationen ein Pfandrecht von 9600 Rthlr. zu/) Als dieser ohne 
Hinterlassung von Erben starb, fiel das Gut als Mannlehn dem Staate 
zu, und wurde dem Ehstländischen Landrath Gustav von Clodt unter 
Norköpingsbeschlußrecht und unter der Bedingung donirt, den darauf 
haftenden Pfandschilling den Erben des Bürgermeisters Flügeln auszu-
zahlen. Des Letzteren Wittwe hatte sich in zweiter Ehe dem Bürger-
meister Hermann Samson vermählt, mit welchem sich der Landrath 
Gustav von Clodt unter königlicher Erlaubniß zu Stockholm am 2. August 
1662 wegen der auszuzahlenden 9600 Rthlr. dergestalt einigte, daß er 
Samson gegen dessen Lehngut Festen und eine Znzahlung von 
2000 Rthlr. und einige kleine Geschenke Koltzen abtrat. Nachdem es reducirt 
und restituirt worden, verkaufte der Sohn des Bürgermeisters Hermann 
Samson, der Assessor Claudius Hermann Samson, der dasselbe geerbt 
hatte, Koltzen am 14. Mai 1725 für 16,000 Rthlr. dem General
lieutenant und Landrath k) Carl Friedrich Baron Mengden.') Dieser 
vererbte das Gut auf seinen Sohn, den schwedischen Generalmajor Carl 
Johann Freiherrn von Mengden, der im Jahre 1763 unvermählt starb. 
Koltzen fiel bei der Theilung an seinen Bruderssohn, den russischen Capitain, 
nachherigen Landmarschall Carl Gustav Baron Mengden zu Lappier, 
der im Jahre 1775 starb.") Mittelst des Erbtheilungstransartes vom 
16. April 1782 gestanden dessen Brüder der Major und Ordnungs-
richtet Gustav Friedrich Baron Mengden und dessen Sohn der Chur-
sächsische Kammerjunker und Gardelieutenant Gustav Friedrich Baron 
Mengden den ehelichen Descendenten des Landmarschalls Carl Gustav 
Baron Mengden, und zwar dessen Wittwe Caroline Philippine geb. 
dela Forest und dessen Töchtern Caroline Philippine und Helene 
Auguste vermählten Gräfinnen Mellin den Besitz von Koltzen zu,") 
worauf dasselbe von Letzterer übernommen wurde. Deren Wittwer, der 



80 

Capitain, Director des Livländischen Oberconsistoriums Ludwig August 
Graf Melliu trausigirte als Vormund seiner unmündigen Tochter Anna 
Auguste Henriette mit seinen älteren Töchtern Amalie Philippine Auguste, 
vermählt dem Landgerichts-Assessor von Pistohlkors und Natalie Luise 
Helene, vermählt dem Landgerichts-Assessor von Reutern am 20. Mai 
1813 (corr. am 3. Juni 1815) dergestalt, daß Koltzen und Eykasch 
von Auguste Henriette, nachmals vermählten von Pistohlkors übernommen 
wurde"). Diese cedirte beide Güter mittels Erbcessionstransacts vom 
20. October 1854 (corr. am 31. Januar 1855 sub Nr. 13) für 
120000 Rbl. S. ihrem Sohne, dem Obersten August von Pistohlkors, 
behielt sich jedoch die lebenslängliche Nutznießung von Eykasch vor.p) 

a) Hag. I S. 106. b) Gad. Nachtrag, c) Kill, d) Gad. IV 38. e) Kill, 
f) Gad IV. 38. g) Kill. h. Gad Nachtrag, i) Kill, k) Gad. I. 36. 1) Kill, m) Gad 
I. 36. n) Rig. Anz. 1783. o) Rig. Anz. 1818 u. LDD. q) LTD. 

Das Kirchspiel Rodenpois (3612 Bewohner.) 

Schon im Jahre 1320 erwähnt eine Urkunde des Königsberger 
Ordensarchives eines Kirchherrn zu Rodenpoisa), wo der Ordensmeister 
Gerhard von Jocke zwei Jahre später das Schloß erbaute, welches dem 
Orte gehörte.b) Im Jahre 1630 war die alte hölzerne Kirche verfallen, 
der Pfarrhof wüst und kein Prediger daselbst. 

Die Hakengröße der Güter dieses Kirchspiels betrug: 
1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 

R°denp°is 15 23V2 163/4 9'/4 13V8 15 16'A 19^1 W**™* 

Podekay - - Va - — ]/2 - %) 223/. 22^ 36"/s0 

Henselshof - 1 11111 l^/20 

Pastorat - - 1 78 y8 l 1 1 l'% in/w 

a) Körber. b) Arndt I. S. 345. c) Hag. I. S. 56. 

Schloß Woöenpois. 

Der Ordensmeister Gotthard Kettler schenkte dieses Gut nebst 
Neuermühlen, Honighof, Allasch und Judasch und 100 Gesinden am 
20. März 1562 dem Burggrafen und Freiherrn Heinrich von Dohnaa), 
doch scheint Letzterer Rodenpois nie besessen zu haben, indem dieses 
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von demselben Ordensmeisterb) schon Montag nach Jnvocavit 15616) 
für 14000 Mark Rigisch dem Fromhold Tiesenhausen zu Kawelecht 
verpfändet worden war. Im Jahre 1593 hatte es Walter Tiesenhausen 
inne und König Gustav Adolph erkannte im Jahre 1629 das Pfand-
recht des Carl Tiesenhausen an. Gleichwohl gehörte das Gut im 
Jahre 1641 zur Dotation des Grafen Gabriel Oxenstierna und fiel 
durch die Reduction an den Staats. Der Burggraf und Freiherr 
Heinrich von Dohna hatte einen Bruder Namens Achaz gehabt, dessen 
Enkel Johann Friedrich Graf Dohna General in holländischen Diensten 
war. Des Letztern Tochter Catharina Henriette war dem russischen 
außerordentlichen Botschafter im Haag, Geheimrath und Kammerherrn 
Grafen Golowkin vermählt. Diese mit einer Cession ihrer väterlichen 
Verwandten versehen, beanspruchte die Güter, welche dem Burggrasen 
und Freiherrn Heinrich von Dohna im Jahre 1562 von dem Ordens
meister Kettler verliehen worden«) und erhielt dieselben am 13. Juli 1723 
restituirt, darunter auch Rodenpois, jedoch unter der Bedingung, den 
auf diesem Gute ruhenden Pfandschilling zu bezahlen. Die Gräfin 
Golowkin verkaufte Rodenpois und die übrigen Güter im Jahre 1751 
dem damaligen Regierungsrath nachmaligen wirklichen Geheimrath 
Johann Christoph Baron Campenhausen, der Rodenpois noch im 
Jahre 1780 besaß6) und dieses Gut zu einem Fideicommiß erhob"). 
Ihn beerbten seine Tochter Catharina Dorothea vermählt dem Landrath 
Friedrich von Berg auf Erlaa und Sophie Elisabeth Therese vermählt 
dem Baron Woldemar Diedrich Budberg auf Kegeln'). Nach dem Ab-
leben dieser Schwestern fiel das Gut am 1. Mai 1815 für 106666% 
Rbl. S. an die Kinder der Landräthin von Berg, die sich am 14. Ja
nuar 1816, nachdem das Fideicommiß aufgehoben worden''), der Art 
theilten, daß ihr Sohn der Collegien-Assessor Friedrich August von Berg 
Rodenpois am 14. Januar 1816 für 146000 Rbl. S. übernahm'"). 
Des Letztern Erben und zwar seine Wittwe, Catharina geb. Baronin 
Budberg und ihre gemeinsamen Kinder der Dr. med. Gotthard, Bal
thasar und Henriette vermählt dem Vicegouverneur Collegienrath Baron 
Taube, Geschwister von Berg transigirten am 27. Juni 1835 (corr. 
am 2. September 1835) dahin, daß die Baronin Taube das Gut für 
187000 Rbl. S. übernahm"). Von ihr kaufte Rodenpois am 26. April 1855 
(corr. am 29. April 1855) für 300000 Rbl. S. der nachherige Kreis-
deputirte Victor Baron Wolff°). Das jetzt zu Rodenpois gehörige 
Beigut Podekay, war einst ein besonderes Gut und führte auch den 
Namen Atzelmoife. Es war im Jahre 1617 von König Sigismund Iii. 

6 
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dem Rigaschen Münzmeister Martin Wulff verliehen, der es noch im 
Jahre 1637 mite hatte. Im Jahre 1688 war es durch die Reduction 
dem früheren Eigenthümer Joachim Löwenstern bereits entzogen und 
wahrscheinlich darauf mit dem ebenfalls reducirten Gute Schloß Roden-
pois vereinigt worden^). 

a) Kill, b) Hag. I. S. 56. c) R. A. d) Hag. I. 3. 57. e) Gad. III. 23. 
(f Kill, g) H. T. h) Hag. S. 57. i) Gad. I. 5. k) Hag. Fortsetzung S. 26. 1) Hag. I. 
S. 57. m) Hag. Fortsetzung S. 26. n) Rig. Anz. 1835. o) Gts. Ztg. 1855. 
p) Hag. I. S. 57. 

KenselsHof. 
Von dem Ordensmeister Walter von Plettenberg war dieses Gut 

dem Johann Segerodt verliehen gewesen und wurde nach dessen Ab-
leben von dem Ordensmeister Kettler im Jahre 1561 dem Thomas 
Bösen gegeben. König Gustav Adolph bestätigte in dessen Besitz im 
Jahre 1632 den Lieutenant Thomas Böse*). In der Folge wahr-
scheinlich durch die Reduction Eigenthum des Staates geworden, ist es 
demselben verblieben. 

a) Hag. I. S. 57. 

Das Kirchspiel Schlott (6338 Bewohner). 
Erst im Jahre 1783 wurde dieses Kirchspiel von Kurland zu 

Livlaud abgetreten. Herzog Gotthard von Kurland ordnete am 18. Fe-
bruar 1567 hier den Bau einer neuen Kirche an*). Im Jahre 1753 
wird Schlock als ein fürstlicher Flecken bezeichnet und von den jetzigen 
Gütern kommen nur vor: Bilderlingshof l/10 Haken groß und Pawassern 
3/8 Haken groß. 

Die Güter des Kirchspiels Schlock hatten nachstehende Hakenzahl: 
1832 1881 

Bauerl. Hofsland 

Amt Schlock publ. — 34/80 — 
Pawassern l1/* 12%0 

,!2/so 
Majorenkrug n/2o — 
Frankendorf y20 ™/ 60 "/so 
Waltershof V* l2/80 — 
Bilderlingshof publ. — l44/g0 — 
Pastorat l10/20 l47so 

a) Nap. I. S. 45. b) Eigentliche und acurate Beschreibung aller sürstlich-adelichen 
Höfe und Gelegenheiten, welche in Kurland und Semgallen unter jeder Oberhaupt-
Mannschaft ingleichen, welche zu Pilten gehörig. Am 30. April 1753 aus dem Bücher-
Vorrath Conrad von der Raab genannt Thielen Manuscript. 
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'Rcrwcrffern. 

Pawassern und Frankendorf verkaufte der Kammerherr') Ernst Wil-
Helm") von der Brüggen am 8. October 1786 für 10000 Rthlr. Alb. dem 
Stadts-Aeltermann Christian Conrad Raawe°). Der Collegienrath nnd 
Hofgerichts-Assessor Christian Harald von Spalchaber brachte diese Güter 
jedoch durch Ausübung des Näherrechtes an stchd) und verpfändete sie auf 
99 Jahr am 24. April 1800 für 25 000 Rthlr. Alb. der Collegien-Assessorin 
Hedwig Charlotte Baronin Ungern-Sternberg geb. Baronin Ungern-Stern-
berg°). Der Landrichter Reinhold Baron Ungern-Sternberg und die ver-
wittwete Hofräthin Hedwig Charlotte Baronin Ungern-Sternberg geb. von 
Weimarn vererbten Pawassern und Frankendorf auf die Ordnungsrichterin 
Elise von Manecken geb. Baronesse Ungern-Sternberg und diese verpfändete 
beide Güter amf) 15. Januar 18148) (proclamirt am 30 Mai 1814) für 
17500 Rthlr. Alb. oder 23625 Rbl. S. dem Caspar Beesbard und Ernst 
Spnhde*), mußte dieselben aber wegen Zahlungsunfähigkeit der Pfand-
nehmer und unterbliebener Zahlung der Kaufabgaben am 24. Juni 1819 
zurücknehmen'), worauf sie als Gemahlin des Generallieutenants von 
Wachten beide Güter am 26. April 1837 (corr. am 29. April 1837) 
für 19000 Rbl. S. der Collegien-Secretärin Sophie Pohl geb. Blauert 
verpfändete"), welche dieselben im August 1841 (corr. am 15. August 1841 
sub Nr. 116) für 25500 Rbl. S. dem Lieutenant nachherigen Capitän 
Peter von Gerschau cedirte') der sie am 30. Juni 1847 (sub Nr. 48) 
eigentümlich zugeschrieben erhielt. Auf Antrag mehrerer Gläubiger 
zum Meistbot gestellt, wurde Pawassern und Frankendorff am 16. März 1864 
sub Nr. 870 (corr. am 10. April 1864 sub Nr. 27) der Meistbieterin 
Generalin Baronin von Lieven geb. von Soblnkoff für 31200 Rbl. S. 
zugeschrieben. Diese verkaufte beide Güter am 14. November 1873 
(corr. am 14. März 1874 sub Nr. 81) für 52 000 Rbl. S. dem Baron 
Otto von Stackelberg. Am 18. April 1877 sub Nr. 1807 (corr. am 
28. April 1877 sub Nr. 95) für 58000 Rbl. S. dem Meistbieter 
Oscar von Löwis os Menar zugeschrieben, verkaufte sie dieser am 
10. October 1879 (corr. am 26. November 1879 sub Nr. 291) 
für 53600 Rbl. S. dem Oscar von Anrep. 

a) Rig. Anz. 1786. b) Hag. Fortsetzung S. 26. c) Rig. Anz. 1786. d) Hag. 
Fortsetzung S. 26. e) Rig. Anz. 1800) f) Rig. Anz. 1814. g) Hag. Fortsetzung 
S. 26. h) Rig. Anz. 1814. i) Hag. Fortsetzung S. 26. k) Rig. Anz. 1841. 
1) Rig. Anz. 1842 u. L. D. D. 

6* 
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Mcrzorenkrug. 
dieses Gut ist Theil eines der Familie von Fircks gehörigen 

Majorates und wurde von dem Herzoglich Kurländischen Reisemarschall 
von Fircks am 3. März 1820 auf seinen Sohn Friedrich Ulrich von 
Fircks übertragen'). Dieser cedirte das Gut Majorenkrug als Appertinenz 
der Nurmhusenschen Majoratsgüter im Jahre 1841 (corr. sub Nr. 123) 
seinem Sohne Friedrich Ulrich Baron Fircks, worauf es am 5. April 1878 
(sub Nr. 1987 corr. sub Nr. 158) seinem Sohn Otto Baron Fircks, zum 
fideicommissarischen Besitz zugeschrieben wurde"). 

a) Hag. Fortsetzung S. 27. b) Hof. Corr. Buch. 

Ilrcmkenöorf. 
Siehe Pawassern. 

WcrttersHof. 
Waltershof wurde von Dorothea Emerentia Walter am 20. No

vember 1788 für 4000 Thlr. dem Kaufmann Carl Christoph Rickmann 
verkauft, der es am 13. April 1795 für 1600 Thlr. dem polnischen 
Hofrath Johann Matthias Ulmann überließ, von diesem pfändete es 
am 9. Juli 1800 für 1900 Thlr. der Müller Johann Erdmann Knappe, 
dessen Erben es seiner Wittwe zweitem Gatten, dem Tischler Georg 
Friedrich Mannfeld überließen, dem es am 8. März 1808 eigentümlich 
zugeschrieben wurde. Dieser verpfändete es zu Johannis 1809 für 
2000 Thlr. dem Pastor Christian Friedrich Eugen Schmidt, der es am 
16. April 1810 für 3000 Thlr. dem Johann Peter Keytel cedirte, dem 
es am 24. Februar 1820 eigentümlich zugeschrieben wurde. Er ver-
pfändete es am 15. April 1820 für 5300 Rbl. S. dem Müller Johann 
Adam Siegfried Timm, von dessen Erben es am 23. April 1835 für 
6000 Rbl. S. an den Müller Gottfried Adam David Timm kam, dem 
es am 17. December 1837 eigentümlich zugeschrieben ward"). Dieser 
verkaufte Waltershof am 23. Januar 1848 (corr. am 24. Februar 1848) 
für 5000 Rbl. S. dem Arrendator Johann Strauß"). 

a) Hag. Fortsetzung S. 27 u. 28. b) Rig. Anz 1848. 

Das Kirchspiel Segewold (5167 Bewohner). 
Der päpstliche Legat, Bischof Wilhelm von Modena gründete 

dieses Kirchspiel im Jahre 1224*), während gleichzeitig der Ordens
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meister Nolkoin von Winterstätten das Schloß erbaute"), das zu den 
Besitzungen des Landmarschalls gehörte°). Ausdrücklich erwähnt wird 
das Kirchspiel im Jahre 1548d). Im Jahre 1613 war die Kirche ver-
fallen und ohne Prediger") und von den 80 zum Schlosse gehörigen 
Gesinden war nur die Hälfte besetzt und in dem bei dem Schlosse ge-
legenen Hakelwerke befanden sich nur 5 Familien^). Im Jahre 1623 
war Segewold mit Treyden und Cremon verbunden und im Jahre 1630 
gehörte zu der Segewoldfchen Bartholomäuskirche auch Allasch und 
Wangasch. Vom Jahre 1711 bis zum Jahre 1718 war Segewold 
nochmals mit Cremon verbunden. Außerdem gab es in diesem Kirch-
spiele noch eine Capelle des heiligen Ignatius, die jetzt auch Neu-
Kempenhoffsche Capelle genannt wird8). 

Die Güter dieses Kirchspiels hatten nachstehenden Hakenwerth: 
1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 

Vauerland Hofsland 
Schloß Segewold x x 

25V. 62'/. 23V. 10% «./. 13V, ( ™ ̂  ££ ££ 

Galenhof - 13A 1 7a 7» 17» 17« 17« 17so «iehe Segewold. 

Pattemal - - 1&U 3</8 47, 6 6»/» 87» 12^/20 18°7«o 4-7«, 
Kronenberg m. 

Silliak 7s 174 17s 17s 17» 7» 17» 17« 17, 1"/«° 17»« 
Nurmis 3V2 #/4 974 4 4V, 4V« 47« 57, 10710 H77«o 47«o 
Rammenhof 1

/2 7a 1 7s 7« 7» 7» 17» 1"/so l77»o 1"/»o 
Pastorat - - 17s 7s 7» 7s 7s 7» 10/20 

57»o -

a) Nap. I. 36 u. 37. b) Arndt II. S. 346. c) Bunge, Archiv, Bd. VI. 
S. 126 u. fgd. d) Nap. I. S. 36 u. 37. e) L. K. B. Prt. f) Hag. I. S. 168. 
g) Nap. I. S. 36 u. 37. 

Schloß Segewold. 

Im Jahre 1556 besaß") Segewold, das ein Schloß des Land-
Marschalls war"), der Comthur von Dünamünde Georg von Brabeck, 
der letzte Landmarschall des Ordens, der sich nach Aufhebung desselben 
im Jahre 1562 vermählte. Doch scheint die polnische Regierung das 
Gut eingezogen zu haben; denn König Stephan verlieh eine Appertinenz 
desselben unter dem Namen Kunal am 26. März 1579 zu Wilna nebst 
4 Bauern auf Lebenszeit dem Georg Lauw und König Sigismund III. 
genehmigte demselben am 1. October 1592 die Abtretung dieser Be-
sitzung an seine Söhne Nicolaus und Johann Lauw, welcher Letztere 
dieselbe am 12. Juli 1629°) dem Lieutenant Johann Nandelstädt ver
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kaufte, der die Hälfte des einen Hakens, aus welchem Kunal bestand, 
zum Hofesfelde gemacht hatte. Unterdessen war das Segewoldsche 
Schloßlehn, zu dem damals auch die jetzigen Güter Neu-Kempenhof 
und Paltemal gehörten, von dem König Gustav Adolph im Jahre 16*25 
dem Reichsdrosten Gabriel Grafen Oxenstierna geschenkt worden, bei 
dessen Nachkommen sich dieser Besitz jedoch nur bis zur Zeit der Reduc-
tion erhielt, durch welche das Gut dem Staate zufiel*) und demselben 
verblieb, bis die Kaiserin Anna am 5. April 1737 Schloß Segewold 
mit Neu-Kempenhof dem Generalfeldmarschall Grafen Lacy schenkte *). 
Dessen Erben boten es im Jahre 1761 durch öffentlichen Ausbot dem-
jenigen an, der mehr als 36000 Thlr. Alb. dafür zahlen wolle, für 
welche Summe es die Gemahlin des Generals Grafen Browne geb. 
Gräfin Lacy übernahm, von ihr erbte Segewold und Neu-Kempenhof 
ihr Sohn, der als österreichischer Feldmarschalllieutenant ohne Nach-
kommen starb, wodurch sein Vater der Generalgouverneur Graf Browne 
diese Güter erbte, die, nachdem auch sein Sohn zweiter Ehe, der Bri-
gadier Gras Browne ohne Nachkommen gestorben, an seine dem Ge-
neralen Grafen Borch vermählte Tochter Eleonore fielen'). Nach dem 
Ableben der Letzteren übernahm deren Sohn der Geheimrath, nachherige 
Oberceremonienmeister Alexander Graf von der Borch mittelst des am 
10. Mai 1850 mit seinen Miterben abgeschlossenen Erbtheilungstrans-
actes (corr. am 17. Mai 1850) die mütterlichen Güter Segewold, Neu-
Kempenhof und Galenhof für 150000 Rbl. <5.8). Dessen Erben 
transigirten am 7. December 1867 (corr. am 8. Februar 1868 sub 

Nr. 92) dahin, daß seine Tochter die Gräfin Olga von der Borch die 
Güter Schloß Segewold und Galenhof zum Eigenthum und deren 
Mutter die Gräfin Sophie von der Borch geb. Gräfin Laval zur lebens
länglichen Nutznießung erhielt ̂ ). 

Kunal gehörte berei ts im Jahre 1642 den Erben des Franz 
Hilchen, fiel wahrscheinlich durch die Güter-Reduction dem Staate an-
heim') und ist vielleicht das jetzige Neu-Kempenhofk). Auch die Aecker 
der ehemaligen Einwohner des Fleckens Segewold gehören jetzt zu 
Schloß Segewold. Matthias Schenking besaß in selbigem einen, schon 
im Jahre 1442 dem Johann Besendorf verliehen gewesenen Hof, stimmt 
Aeckern am Livenberge, die 1% Haken Land enthielten und im Jahre 1600 
von dem Wendenschen Bischöfe Schenking dem Otto Grothausen ver
kauft wurden. Desgleichen verlieh der Ordensmeister Plettenberg im 
Jahre 1503 dem Wennemar Buttler einen Hof im Flecken Segewold 
mit 3 Gesinden und am Livenberge belegenen Grundstücken, die sonst 
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Bartholomäus Brinck besessen hatte. Dieser Hof gehörte im Jahre 1599 
dem Heinrich von Loe. Wahrscheinlich sind auch diese Ländereien später 
Segewold einverleibt worden1) 

a) Gad. Nachtrag, b) Hag. I. S. 169. c) Gad. II. 6. d) Hag. I. S. 169. 
e) Gad. Nachtrag u. Kill, f) Hag. I. S. 169. g) Rig. Anz. 1846 u. 1850. 
h) Gts. Ztg. 1868. i) Hag. I. S. 169. k) Gad. 1) Hag. I. S. 169 u. 170. 

Üleu - AempenHof. 

Siehe Segewold. Der Geheimrath Alexander Graf von der 
Borch verkaufte dieses Gut am 27. Januar 1851 (corr. am 9. Fe-
bruar 1851) für 40000 Rbl. S. dem Capitän, nachherigen Oberst-
lieutenant Carl Ferdinand Baron Uexküll-Güldenband"), der es am 
1. October 1856 (corr. am 9. October 1858) für 60000 Rbl. S. dem 
Sigismund Baron Wolff käuflich überließ"). 

a) Rig. Anz. 1850. b) Gts. Ztg. 1858. 

Gcrterrhof. 

Dieses Gut, das feinen Namen offenbar von der früher in Liv-
land ansässigen Familie Galen hat, kam durch Heirath an den Lieute-
nant Jacob Tiesenhausen, dem es im Jahre 1629 bestätigt wurde. Er 
vererbte es auf seine, dem Quartiermeister Franz Friedrich vermählte 
Tochter Maria Elisabeth und diese auf ihre dem General Baron 
Gustav Zülich vermählte Tochter Elisabeth, die es im Jahre 1722 be
saß. Galenhof gehörte im Jahre 1738 dem Notaire Kirchner") und 
im Jahre 1780 dem Ordnungsrichter nachmaligen Grafen Otto Magnus 
von Dunten"). Dieser verkaufte das damals l3/4 Haken enthaltende 
Gut sammt dem Erbbegräbniß im Jahre 1791 für 5000 Rthlr. dem 
Generalgouverneur General en chef Reichsgrafen Georg Browne °), 
von dem es dessen Sohn der Brigadier Johann Georg Graf Browne 
erbte, über dessen Vermögen Concurs ausbracht). Meistbietend kaufte 
es im Mai 1829 sammt Paltemal für 20 207 Rbl. S. Edmund von 
Trompowsky und verpfändete beide Güter am 6. Mai 1832 für 50 500 
Rbl. S. der Margaretha Jacobina Kyber geb. Fock°), welche mittelst 
des am 4. Juni 1832 abgeschlossenen Pfand-, Cessions- Kauf- und 
Tausch-Contractes resp. Transactes (corr. am 7. September 1832) drei 
zum Gute Schloß Segewold gehörige Gesinde sammt den zu der Fabrik 
Ligat mit Conradsruhe gehörigen Ländereien und zwei zu Neu-Kempen-
Hof gehörig gewesene Stücke Bauerland für 7000 Rbl. S. käuflich er
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hielt und dagegen Galenhof der verwittweten Generalin Eleonore Gräfin 
von der Borch geb. Gräfin von Browne cedirtef) der es am 7. Sep
tember 1832 eigentümlich zugeschrieben wurde6). Seitdem hat Galen
hof dieselben Besitzer mit Schloß Segewold gehabt. 

a) Hag. I. S. 170. b) H. T. c) Rig. Anz. 1791. d) Rig. Anz. 1829. 
e) Hag. Fortsetzung S. 33. f) Rig. Anz. 1832. g) Hag. Fortsetzung S. 33. 

^aCfemaC. 

Siehe Segewold. Von dem Generalfeldmarschall Grafen Lacy, 
der dieses Gut zugleich mit Schloß Segewold am 5. Mai 1737 ge
schenkt erhalten hatte, erbte es seine, dem Generalmajor Baron Boye 
vermählte Tochter, die es ihrem Sohne, dem Kammerherrn Pierre Baron 
Boye hinterließ1). Dessen Wittwe Gertrud geb. von Dankwarth ver-
kaufte es am 15. Januar 1791°) für 32 200 Rthlr. dem General
gouverneur General en chef Reichsgrafen Georg von Browne*). Von 
diesem erbte es dessen Sohn der Brigadier Johann Georg Graf Browne. 
Aus dessen Concurs kaufte Paltemal sammt Galenhof im Mai 1829 
für 20207 Rbl. S. Edmund von Trompowsky, der beide Güter am 
6. Mai 1832 für 50500 Rbl. S. der Margeretha Jacobine Kyber geb. 
Fock verpfändete. Diese cedirte Paltemal sammt der Papierfabrik Ligat 
ihren Söhnen Jacob Ferdinand, Georg Eduard und Julius Adalbert 
Kyber, von denen es Edmund von Trompowsky zurücknahm und sich 
am 15. Mai 1838 wieder zuschreiben ließ6). Dieser verkaufte das Gut 
am 22. December 1858 (corr am 27. Februar 1859 sub Nr. 18) für 
80000 Rbl. S. dem bim. Landgerichts-Assessor Carl Georg von Grott-
hußt). Nach öffentlichem Meistbot wurde Paltemal am 17. Juni 1866 
sub Nr. 2770 (corr am 13. Juli 1866 sub Nr. 202) der Meiftbieterin 
Pastorin Sonny Punschel geb. von Wrangell für 169000 Rbl. S. zu
geschrieben, die es am 11. April 1880 (corr. am 28. April 1880 sub 
Nr. 141) mit Ausschluß verschiedener verkaufter Ländereien, darunter 
1373 Thlr. 1 Gr. Bauerland, die mit 200032 Rbl. S. bezahlt worden, 
dem erblichen Ehrenbürger Victor Kyber für 30000 Rbl. S. überließe). 

a) Kill, b) Rig. Anz. 1791. c) Hag. Fortsetzung S. 33. d) Rig. Anz. 1791. 
e) Hag. Fortsetzung S. 34. f) Gts. Ztg. 1859 u. L. D. D. g) L. D. D. 

Kronenberg mit Sitticrk. 

Kronenberg hieß ehemals Briefmarschallshof und wurde vom 
Ordensmeister Hermann von Brüggeney am 5. Januar 1546 zu Wenden 
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dem Wilhelm Willerhausen der Art verliehen, daß er es nach dem Ab-
leben des Briefmarschalls Bernhard von Kolberg erhalten sollte. Letzterer 
verzichtete jedoch schon bei Lebzeiten im Jahre 1549 vor dem Land
marschall Heinrich von Galen und dessen Collegen darauf, so daß 
Wilhelm von Willerhausen schon damals Besitzer wurde. Dieser ver-
erbte es auf seinen Sohn Rudolph Willerhausen, der das Gut im 
Jahre 1599 besaß"). Nach diesen Besitzern führt Kronenberg wohl auch 
den Namen Wilderhusenshof. Seine Tochter") Regina vermählt dem 
Matthias Giging erbte es und wurde Kronenberg als deren Erbgut 
von dem Könige Gustav Adolph am 23. April 1630 anerkannt°). Später 
scheint es an die Familie Oxenstierna gekommen zu sein, denn am 
21. Juni 1725 verkaufte der schwedische Generalmajor Axel Gabriel 
Oxenstierna Kronenberg dem Oeconomie-Secretär Smolian*), dessen 
Erben es im Jahre 1742 besaßen6), während es im Jahre 1755 dem 
Pastor Ludwig Kleinhempel gehörte und im Jahre 1763 war der Oberst-
lientenant George Radebandt Besitzer dieses Gutes. 

Silliak mit dem Gesinde Seckle verkaufte der polnische Edel-
mann Christopher Radenitzkowsky (Hagemeister a. a. O. nennt ihn 
Radzialkowsky) nebst dem Gute Wittenhof oder Atzendorf dem") Riga-
sehen Städtfähnrich') Albert Vegesack und König Sigismund III. bestätigte 
diesen Kauf unter Lehnrecht am 26. Juni 1612. Von Ersterem erbte 
es dessen Sohn Georg Vegesack, der es seinem Sohne Otto Vegesack 
hinterließ, dessen Sohne dem Capitän Otto Reinhold Vegesack Silliak, 
nachdem es von der Königin Christina am 2. September 1646 unter 
Norköpings Beschlußrecht bestätigt worden, redncirt wurde. Dessen 
Schwestersohn, der Capitän Gustav von Hirschheydt, dem es wahr-
schein l ich a ls  dessen Erben rest i tu i r t  worden,  verpfändete S i l l iakam 
27. November 1727 für 450 Rthlr. dem Oeconomie-Secretär Smolian 
zu Kronenberg1), doch muß es eingelöst worden sein; denn der Sohn 
des Verpfänders, der Generalmajor Burchard Ernst von Hirschheydt 
verkaufte dieses Gut am 12. Juli 1763 für 1200 Rthlr. Alb. dem 
Oberstlieutenant George Magnus von Radebandt'"), der im Jahre 1780 
beide Güter besaß"). Dieser verkaufte diese Besitzung am 5. April 1791°) 
sür 9000 Rthlr. dem Lieutenant Carl Gustav von Brinkmann, der 
auch Kronenberg erstand. Letzterer veräußerte das Gesinde Wehrsemneck 
für 500 Rthlr. dem Negocianten Georg Renny zu Wangasch q) und 
verkaufte darauf Kronenberg und Silliak am 1. Mai 1793r) für 9000 
Rthlr. dem Lieutenant, nachherigen Capitän Carl Gustav von Ditmar'), 
der beide Güter im Februar 1797*) auf 60 Jahr für 16500 Rthlr. Alb. 
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dem Rathsherrn Samuel Strauch verpfändete"). Dieser cedirte es für 
20000 Rthlr. am 7. Januar 1800 dem Johann Christoph Klatzo"), 
in dessen Nachlaßtheilung am 15. Februar 1832 dessen Tochter Jeanette 
vermählte von Meiners die Güter erhielt"). Diese verpfändete die
selben am 8. März 1832 (corr. 9. März 1832) für 13500 Rbl. S. 
dem Aeltesten der großen Gilde in Riga Andreas Seesemann^) dessen 
Erben sie am 5. März 1841 dem Niederländischen Viceconsul Georg 
Wilhelm von Schröder cedirten, dem sie am 7. April 1841 eigentümlich 
zugeschrieben wurden, worauf er sie sogleich der Wittwe des Aeltesten 
Seesemann, Julie Caroline geb. Liebstein für 14 200 Rbl. S. auf 9 Jahr 
verpfändete^), Diese cedirte Kronenberg mit Silliak am 18. März 1850 
für 18500 Rbl. S. der Staatsräthin Adeline von Kappherr geb. 
Seesemann, der dieselben am 31. März 1850 sub Nr. 21 eigentümlich 
zugeschrieben wurden"). Sie verkaufte das Gut im Jahre 1858 (corr. 
sub Nr. 28) für 24000 Rbl. S. dem Ordnungsrichter Theophil Baron 
Campenhausen. Nach dessen Ableben es laut Erbtheiluugstrausactes 
zwischen dessen Erben vom 25. Mai 1868 (corr. am 5. November 1871 
sub Nr. 240) seinem Sohne Balthasar Baron Campenhausen zufiel, 
der es im Jahre 1873 (corr. sub Nr. 88) für 13000 Rbl. S. dem 
Johannes Rudolph Schmidt verkaufte, von dem es im Jahre 1880 
(corr. sub Nr. 286) für 36000 Rbl. S. die Collegienräthin Alide de 
Boret geb. von Baekmann käuflich erstand"). 

a) R. A. b) Hag. I. S. 170. c) Kill, ä) Kill, e) Landrolle, f) Kill. 
g) Hag. I. S. 170. h) Kill, i) Hag. I. S. 170. ki Kill. 1) Gad. Nachtrag, 
m) Kill, n) H. T. o) Rig. Anz. 1791. p) Hag. Fortsetzung S. 34. q) Rig. 
Anz. 1792. r) Hag. Fortsetzung S. 34. s) Rig. Anz. 1793. t) Hag. Fortsetzung 
S. 34. u) Rig. Anz. 1797. v) Rig. Anz. 1800. w) Hag. Fortsetzung S. 34. 
x) Rig. Anz. 1632. y) Hag. Fortsetzung S. 34. z) Rig. Anz. 1850. aa) Hof. 
Corr. Buch. 

Wammenbof. 

Unter dem Namen Tyrsen gehörte dieses Gut zur Zeit des 
Ordens der Familie Vietinghoff und kam im Jahre 1584 an Eberhard 
Koschkull, der es im Jahre 1540 dem Johann Ramm verkaufte"). 
Dieser verpfändete es am 8. März 1621 für 160 ungarische Florenen 
(Gulden) dem Bürgermeister von Riga Franz Nienstedt, der es testa
mentarisch") seinem Stiefsohns Alexander Hilchen hinterließ, welcher 
das Pfandrecht am 17. März 1626 für 160 ungarische und 100 pol
nische Gulden dem Hans Steinkirch cedirte, der es am 27. Februar 1629 
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für dieselbe Summe dem Hans Koehn überließ, von dem es am 
19. August 1630 für 1000 Thlr. Rig. den Thlr. a 6 Mark gerechnet 
und gegen Erlegung der Bauerschulden von 2205V« Mark dem Heinrich 
Meiners abgetreten wurde*). Im Jahre 1640 war David Reutz, ver-
muthlich als Meiners Erbe Inhaber des Gutes6) denn die Meinersschen 
Erben überließen es am 16. Mai 1644 für 530 Thlr. dem Land-
gerichts-Assessor Joachim Kippen, der im Jahre 1652 unter dem Namen 
Löwenfeld in den Adel erhoben ward, dem die Königin Christina am 
30. August 1649 Rammenhof allodialiter schenkte^). Seine Tochter 
heirathete den Römisch-kaiserlichen Residenten in Schweden, Christian 
Kruse6) und ihrem Sohne Carl Magnus Kruse wurde das Gut am 
19. Februar 1683 reducirt. Seinen Neffen restituirt, verkauften diese, 
die Vettern Carl Friedrich und Johann Friedrich von Kruse Rammen-
Hof am 22. März 1725 für 900 Rthlr dem Johann Merckf). Der 
Propst Otto Johann Merckly verkaufte es am 28. Angust 1783 dem 
Rigaschen Bürger und Kaufmann Johann Friedrich Schröder jun. 
für 6500 Rthlr'). Im September 1799 verpfändete Gesina Schröder 
geb. Krüger das Gut für 15 000 Thlr. dem Assessor Carl Johann von 
Jarmerstedt, aus dessen Concurs es im December 1821 für 12000 
Rbl. S. der Assessor Johann Wilhelm von Engelhardt kaufte und am 
19. December 1821 für 12 500 Rbl. S. dem Kaufmann Heinrich Leo-
pold Tillner verpfändete, der es am 1. Mai 1828 für 14800 Rbl. S. 
der Landrichterin Johanna Anna von Grotthuß geb. von Meiners ce-
dirte. Nachdem es dieser am 17. December 1837 eigentümlich zu
geschrieben worden^), verpfändete sie es am 7. März 1840 (corr. am 
2. Mai 1840 sub Nr. 43) für 17150 Rbl. S. dem Kaufmann Her-
mann Christoph Günther1), der es am 6. November 1843 (corr. am 
23. November 1843 sub Nr. 78) für 19500 Rbl. S. dem Collegien-
Secretär Samuel von Holst cedirte, der es am 28. April 1849 (sub 
Nr. 17) eigentümlich zugeschrieben erhielt und am 26. April 1855 
(corr. am 18. Mai 1855 sub Nr. 45) für 27000 Rbl. S. dem Major 
Johann Andras Sohn Malm verkaufte. Diese überließ Rammenhof 
käuflich am 23. April 1858 (corr. am 7. Mai 1858 sub Nr. 43) für 
34000 Rbl. S. dem dim. Gardelieutenant Friedrich von Gersdorf, 
von dem es am 1. Mai 1861 (corr. am 12. Juli 1861 sub Nr. 64) 
für 35000 Rbl. S. der Kirchfpielsrichter Carl von Grotthuß kaufte. 
Nach öffentlichem Meistbot wurde das Gut am 17. Juni 1866 sub 
Nr. 2771 (corr. am 21. Juni 1866 sub Nr. 182) für 31100 Rbl. S. 
dem Meistbieter Clemens Baron Wolff zugeschrieben, der es am 27. Fe-
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jBruat 1874 (corr. am 13. Mai 1874 sub Nr. 78) für 34000 Rbl. S. 
dem Heinrich von Hübbenet verpfändete. 

a) Hag. I. S. 172. b) Kill, c) Hag. I. S. 172. d) Kill, e) Hag. I. 
S. 172. f) Kill, g) Gad. III. 22. h) Kill, i) Rig. Anz. 1783. k) Hag. Fort
setzung S. 35. 1) Rig. Anz. 1840 u. L. D. D. m) L. D. D. 

Wurmis. 

Der Ordensmeister Kettler verlieh dieses Gut allodialiter im 
Jahre 1561 seinem Rathe Matthias Urader, dessen Sohn Philipp 
Urader es im Jahre 1599 besaß. Uraders Großsohn Oberstlieutenant 
Hans Berg erhielt im Jahre 1628 die Bestätigung seines Besitzrechtes, 
doch wurde das Gut in demselben Jahre auch dem Lambert Sturmann 
als dazu berechtigt, bestätigt und im Jahre 1630 von dessen Wittwe 
besessen. Im Jahre 1682 gehörte es indessen') dem Enkel des Hans 
Berg"), dem Capitän Benedict Gustav von Berg°). Dieser starb un-
vermählt und in seinen Nachlaß theilten sich seine Erben am 8. Mai 1746 
(ingross. am 12. Januar 1749) dergestalt, daß seine dem Oberstlieute-
nant Florian Thilo von Thilau vermählte Schwester Elisabeth Mar-
garetha die Güter Nurmis, Aahaken, Weißensee, Pigant, Karstemois 
und Partsemois übernahm. Ihr Sohn der Oberst Carl Florian Thilo 
von THiIaud) verkaufte Nurmis im Jahre 1754 dem Capitän Magnus 
Johann von Emmern, dessen Erben es am 27. Februar 1755 für 
12900 Thlr. dem Landrichter Georg Gustav von Dnnten eigentümlich 
überließen, der es auf feinen Sohn den Ordnungsrichter, nachmaligen 
Grafen Otto Magnus von Dunten vererbte, von dem es dessen Sohn 
Georg Weinhold Gras Dunten übernahm"). Laut Testament des Letz-
teren (corr. 1847 sub Nr. 55 u. 56) ging Nurmis auf feinen Neffen 
den dim. Gardelieutenant Wilhelm Graf Dunten über, nach dessen 
Ableben es laut Abscheid des Hofgerichtes vom 16. October 1878 sub 
Nr. 5856 (corr. sub Nr. 375) dessen Söhnen Eugen, Paul und Gustav 
Gebrüdern Grasen Dunten zugeschrieben ward^). 

a) Hag. I. S. 171. b) Gad. I. 16. c) Hag. I. S. 171. d) Gad. IV. 20. 
e) Hag. Fortsetzung S. 34. i) Hof. Corr. Buch. 

Das Kirchspiel Siffegal (8333 Bewohner). 
Die Hauptkirche (in Altenwoga befindet sich ein Filial) soll der 

Tradition nach schon im XIII. Jahrhundert fundirt sein und zwar von 
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einer, an einen Sternberg verheiratheteu Tochter des Liven Aeltesten 
Kaupo, oder von Johann von Sternberg, insgemein der Ungar ge-
nannt, welcher Kaupo's zweite Tochter zur Gemahlin hatte und das 
ganze Sissegallsche Kirchspiel besaß und zum Andenken an seine Schwägerin 
Magdalena, die unvermählt gebliebene vierte Tochter Kaupos, an der 
Stelle, wo sie begraben wurde, eine Kirche erbaute, die nach ihrem 
Namen benannt ward und bei den Letten der Umgegend von jeher im 
Rufe großer Heiligkeit stand'). Aufgeführt ist das Kirchspiel Sissegal 
im Jahre 1555") und im Jahre 1668 war die Kirche total verwüstet6). 
Das Filial besteht seit dem Jahre 1795*). Im Jahre 1613 hielten 
hier zwei Gutsbesitzer Spill und Plater einen lutherischen Geistlichen6). 

Die Güter dieses Kirchspieles hatten nachstehenden Hakenwerth: 
1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 

Bauerland HofSland. 

Laubern 3 4 4V4 1-/4 27s 3-/8 372 4 474 S««/80 4780 
Saadsen. 7« 2 4 17« 174 l3/4 2 2'/s 5 523/80 6^780 
Essenhof 4V-- 8 53/8 27- 37b 4 43A 474 513/20 616/so 570/eo 
Weißensee. 4 8^4 3% 57« 57s 77. 5 675 66%o 4378ü 

Hohenheyde. "V 4 1V4 274 3/4 1 17» 17. l3/s 33A 534/80 &4IS0 
Fistehlen mit 
Meschegall 4V-2 5-/4 7V2 27« 3 ®/8 3'/s 4 678 87a 11*780 63780 
Taurup aU IV4 374 27s 374 374 374 672 675 8M/80 437/^ 
Kaipen 33/4 6 15 374 5 6% 778 87« 93/*o 9478O 

Fehren — — 57a 1 27» 37» 33/t 47s 417») 457so 419/80 

Altenwoga 6V2 8 10 374 57» 58/s 67« 8'/8 1175 13u780 ll47so 
Pastorat — — — — — — — — — — — 

a) Nap. I. S. 42. b) Bunge, Archiv, Bd. VI. S. 126 u. fgd. e) Nap. IV. 
S. 148. d) Nap. I. S. 42. e) L. K. B. Prot. 

J&außern. 

Die zu diesem Gute gehörigen Grundstücke und Bauern waren 
nebst anderen in dieser Gegend ehemals Eigenthum des Domcapitels 
in Riga und zur Zeit des letzten Erzbischofes dem Canonicus Spill 
als Präbeude gegeben, der bei Aufhebung des Erzstistes zum Secretär 
des Königs Sigismund August ernannt, von diesem im Jahre 1567 
diese Besitzung, zu der auch die Dorfschast Loburen gehörte, erblich ge-
schenkt erhielt. Er vererbte das Gut auf seinen Schwiegersohn, den 
Lieutenant Johann Biberitz, dem König Gustav Adolph dasselbe im 
Jahre 1631 bestätigte, doch scheint Letzterer keine Erben gehabt zu 
haben'); denn die Königin Christina verlieh am 28. Januar 1645 
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Laubern unter Mannlehnrecht nach Norköpings Beschlußrecht ihrem 
Secretär Johann Silsfwerstierna, der es") am 14. December 1648°) 
dem Rigaschen Bürger Caspar Meyer verkaufte, dem das Gut am 
18. September confirmirt ward*). Es vererbte sich bei dessen Nach-
kommen, wurde denselben reducirt") und am 9. März 1713 reftituirtf) 
und nachdem die verwittwete Capitänin Catharina Kallmann geb. Meyer 
es im Jahre 1740 besessen6), am 18. November 1758 für 7400 Rthlr. 
dem Capitän Carl Johann von Brümmer verkauft, der es am 8. März 1764 
seinem Bruder dem Hofgerichts-Assessor Weinhold George von Brümmer 
verkaufte"). Die Wittwe des Capitäns Gustav Friedrich von Udam') 
Catharine geb. von Nordenbergk) der im Jahre 1769 als Besitzer von 
Laubern starb, verkaufte es am 6. August 1782 für 14000 Thlr. dem 
Obersten Gustav Adolph Boltho von Hohenbach') in desfen Nachlaß-
theilnng es im Juli 1801 für 21000 Thlr. sein Sohn George Rein-
hold Boltho von Hohenbuch erhielt™). Von diesem fiel es an dessen 
Sohn den Kirchspielsrichter Georg Gustav Heinrich Boltho von Hohen-
bach, dessen Sohn Georg Julius Paul Hugo das Gut mittelst des am 
21. April 1859 abgeschlossenen Erbtheilungstransactes (corr. am 11 No
vember 1859) für 72623 Rbl. 6 Cop. erhielt"). Nach des Letzteren 
Ableben transigirten dessen Wittwe Henriette geb. von Wieken und ihre 
gemeinsamen Kinder: Johanna Eleonore verwittwete von Palmstrauch, 
Georg Hugo Conrad, Johanna Pauline, Hugo David, Anna Catharina 
Henriette und August Guido Wilhelm Geschwister Boltho von Hohen-
bach am 25. November 1871 (corr. am 21. December 1871 sub Nr. 277) 
der Art, daß Johanna Eleonore von Palmstrauch geb. Boltho von 
Hohenbach Laubern übernahm. 

a) Hag. I. S. 68. b) Kill, c) Hag. I. S. 68. d) Kill, e) Hag. I. S. 68. 
f) Kill, g) Hag. I. S. 68. h) Kill, i) Hag. I. S. 68. k) Rig. Anz. 1784. 
1) Hag. I. S. 68. m) Hag. Fortsetzung S. 32. n) Gts. Ztg. 1860. p) Gts. Ztg. 1872. 

Scradfen. 

Dieses Gut war ursprünglich eine Appertinenz von Essenhof 
und gehörte im Jahre 1470 dem Georg Krnedener"). Im Jahre 1585 
war es Eigenthum der Brüder Claus, Friedrich und Michael Kruedener°). 
Friedrich Krnedener cedirte Saadsen seinem Vetter Bertold Kmedener 
und dessen Sohn Christoph blieb den Polen treu, als die Schweden 
Livland besetzten, die deshalb das Gut einzogen, weshalb sein Schwager 
Johann Buddenbrock zu Schujenpahlen und Sudden im Namen seiner 
Frau auf Saadsen Ansprüche erhob*). König Gustav Adolph schenkte 
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es jedoch am 8. Juli 1625 unter Norköpings Beschlußrecht dem Engel-
brecht Fock, dessen Sohn Major Georg von Brücken genannt Focken, 
Saadsen mit königlicher Bewilligung am 16. April 1645 für 3700 Rthlr. 
zu 90 Gr. polnisch dem Cordt Struckmann verkaufte. Dessen Sohn 
der Capitän Heinrich Struckmann veräußerte das Gut mit königlicher 
Einwilligung am 20. August 1684 für 4000 Rthlr. seiner Schwester°) 
Christinef) verehelichten Jäger, die es auf ihren Sohn den Major-
Conrad von Jäger und dessen Bruder vererbte, denen es im Jahre 1728 
von der Restitntions - Commission erblich restitnirt ward. Nach des 
Ersteren Ableben erbte das Gut dessen Bruderssohn, der Fähnrich Conrad 
Gustav von Jäger6), mit der Verpflichtung, seiner Vaterbruderstochter 
Christine, vermählten von der Hoven die Hälfte auszuzahlen^). Dieser 
verkaufte das Gut am 18. November 1734 für 2700 Thlr. dem Ge-
neral-Oeconomiedirektor und Landrath Carl Gustav von Bnddenbrock, 
dessen Tochter Dorothea, vermählt dem Major Gustav Reinhold von 
Bnddenbrock das Gut erbte'), das nach ihrem Ableben, ihrem ältesten 
Sohne, dem Hofrath, nachherigen Landrath Gustav Johann von Bndden-
brock zufielk). Dieser verpfändete es am 1. Januar 1800 auf 90 Jahr 
für 16500 Rthlr. dem Commerzienrath Christian von Bredschneider'), 
dessen Erben, die Pastorin Elisabeth Christine Berkholz geb. Bred-
schneidet, der Schisfscapitän Francis Thomas Reimers und Christine 
Elisabeth Brehm das Pfandrecht am 20. December 1842 (corr. am 
5. Juli 1843) für 40000 Rbl. S. dem Carl Gustav George Burchard 
von Belawary cedirtenm). 

a) Hag. I. S. 69. b) Gad. I. 20. c) Gnadenbrief Kaiser Ferdinand I. v. 
3. Juli 1535 bei Gad. I. 20. d) Hag. I. S. 69. e) Kill, f) Gad. III. 29. 
g) Kill, h) Gad. III. 29. i) Kill, k) Hag. I. S. 69. 1) Rig. Anz. 1800. 
m) Rig. Anz. 1843. 

Menhof. 

Heinrich Essen, der den „Hof thor Sissegall" von seinem Bater 
Hans Essen geerbt hatte, verkaufte ihn unter Zustimmung seines Bruders 
Fromhold Essen und seiner Ehegattin Margaretha am Montag vor 
Oculi (26. März) 1470 für 4500 alte Mark Rig. dem Friedrich 
Krnedener. Von diesem erbte das Gut dessen Sohn Heinrich Krnedener, 
der es seinem Sohne Georg hinterließ, welcher in dem vom Kaiser-
Ferdinand I. am 3. Juli 1535 der Familie Krnedener ertheilten Gnaden-
bliese als Erbherr von Essen, Fehren, Saadsen, Rosenbeck und Bister-
Wolde genannt wirda). Im Jahre 1597 war Essenhof Eigenthum des 
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Friedrich Kruedener zu Rösenbeck"). doch muß es ihm darauf entzogen 
worden sein; denn König Sigismund III. räumte am 27. Mai 1604 
zu Cracow dem königlichen Trabanten Friedrich Kruedener die Güter 
Essen, Fehren und Nistigal wieder ein*), welche Güter er auf seinen 
Sohn Georg Kruedener vererbte, der sie im Jahre 1626 besaß"). Dieser 
scheint keine männlichen Nachkommen hinterlassen zu haben; denn die 
Königin Christina bestätigte diese Güter am 29. November 1651 dem 
Corporal des Roßdienstes Dionysius von Bnddenbrock und seinen 
Brüdern") deren Mutter Gertrud Kruedener gewesen war'). Die Re-
ductions - Commission ließ am 4. December 1682 Essen, Fehren und 
Nistigall dem Landrath Caspar Dionysius von Bnddenbrock, weil diese 
Güter von der Kruedenerschen Familie geerbt worden. Letzteren beerbte 
sein Sohn, der schwedische Oberstlieutenant und Landrath Heinrich 
Gotthard von Buddenbrock, der im Jahre 1727 starb und die Güter 
seinem Sohne dem Lieutenant Heinrich Gotthard von Buddenbrock 
hinterließ6). Essenhof verblieb dessen Nachkommen, bis der Landrath 
Gustav Johann von Buddenbrock Essenhof am 10. Februar 1806 auf 
10 Jahr für 36000 Rthlr. Alb. dem Capitän Johann von Sengbusch 
verpfändetes, der es am 9. Juli 1832 (corr. am 17. November 1832) 
für 42000 Rbl. S. dem polnischen Oberstlieutenant Reinhold Andreas 
von Hanenfeld cedirte'), in dessen Nachlaßtheilung am 4. März 1835 
es für 35000 Rbl. S. an seinen Sohn den Assessor Johann von Hanenfeld 
fiel, dem es am 12. Februar 1836 eigentümlich zugeschrieben würbe"). 
Des Letztern gesetzliche Erben transigirten am 1. November 1868 (corr. 
am 10. April 1869 sub Nr. 48) dahin, daß sein Sohn Constantin 
Andreas von Hanenfeld Essenhof übernahm mit Ausnahme von 4 Ge-
finden im Landwerthe von 98 Thlr. 52 Gr., die schon früher für 
13 945 Rbl. S. verkauft worden waren1). 

a) Gad. I. 20. b) Toll. II. 188. c) Gad. d) Hag. I. S. 70. e) R. A. 
f) Hag. I. S. 70. g) Gad. I. 20. h) Rig. Anz. 1806. i) Rig. Anz. 1832. 
c) Hag. Fortsetzung S. 32. 1) Gts. Ztg. 1869. 

Weißenfee. 

Dieses Gut gehörte einst zu den Besitzungen der Familien Ungern 
und PaHlen und wurde in den Jahren 1499 bis 1507 von Friedrich 
Plater zusammen gekauft. Er erstand nämlich von Thomas Rese, 
dessen ehemals von Gottschalk Pahlen im Sissegalschen besessenes Gut' 
ferner im Jahre 1500 von Heinrich Ungern die Paggaste Maditten 
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und Naszen im Jahre 1507 von Christoph Ungern mehrere Gesinde und 
Grundstücke. Hieraus entstand das Gut Platersof oder Weißenseea), 
das Friedrich Plater, genannt von der Bröle, im Jahre 1512 besaß"), 
Noch bei seinen Lebzeiten, am 27. Januar 1533 theilten sich seine Söhne 
der Art, daß Johann Plater das Gut an der Sissegall (Weißensee) über-
nahm, mit der Verpflichtung seinem Bruder Fabian 2300 Mark Rig. zu 
zahlen, welcher Letzterer von seinem Bruder Heinrich, der Nedderitzs er
hielt noch 1500 Mark Rig. zu erhalten hatte0). Johann Plater hinter
ließ Weißensee seinem Sohne Friedrich, der es auf seinen Sohn Johann 
Plater vererbte, von dem es an dessen zweiten Sohn Johann Plater fiel. 
Des Letzteren Sohne Caspar Friedrich Plater wurde Weißensee am 
22. November 1687 als Erbgut bestätigt"), doch war es bereits im 
Jahre 1689 dem Assessor Rosenthal verpfändet"). Nachdem Caspar 
Friedrich Plater erblos verstorben, fiel Weißensee an dessen Vaterbruder 
Fabian Plater zu Fölk, dessen Sohn der Rittmeister Johann Plater es 
im October 1695 seinem Bruder dem Rittmeister Fabian Plater zu 
Fölk verkauftes. Des Letztern Wittwe Elisabeth geb. von Löwenwolde 
und deren Söhne Capitän Magnus Johann, Lieutenant Fabian Ernst 
und Capitän Friedrich von Plater verkauften Weißensee am 6. Mai 1705 
für 8300 Thlr. Species dem Oberstlieutenant Hermann Friedrich von 
Beckern und dessen Gemahlin Sophia geb. von Dunten. Von diesen 
erbten es ihre Kinder Franz Johann und Margaretha Jacobina, die dem 
Capitän Engelbrecht Johann von Klot vermählt war. Dieser übernahm 
mittelst Transactes vom 7. März 1720 für 6000 Thlr. Weißenfee und 
verkaufte es mit Hohenheide am 24. März 1747 für 14000 Thlr. dem 
Lieutenant Otto Johann Meck, der beide Güter am 24. Januar 1752 für 
19000 Rthlr. Alb. der verwittweteu Hofgerichts - Affeff orin Justine 
Dorothea von Tiefenhaufen geb. von Cenmern überließ6). Von ihr 
erbte beide Güter ihr Sohn") der Hofgerichts- und Oberlaudsgerichts-
Assessor Caspar von Tiesenhausen. Nach dessen Ableben übernahm 
mittelst des zwischen dessen Söhnen, dem Artillerie-Lieutenant George 
von Tiefenhansen nnd dem Artillerie-Lieutnant Magnus Johann von 
Tiesenhausen am 1. März 1811 abgeschlossenen Erbtheilungstransactes 
(corr. am 8. Mai 1811) der Erstere Weißensee1). In der Nachlaß* 
theilung des Lieutenants George Adolph von Tiesenhausen und dessen 
Wittwe Charlotte Helene geb. von Lesken tranfigirten ihre gemeinsamen 
Kinder, der Hofgerichts-Affeffor, nachherige Hofgerichts Vicepräsident und 
Kreisdeputirte Dr. Eduard Caspar, der Ordnungsrichter Julius Heinrich, 
Caroline Charlotte Geschwister von Tiesenhausen und die Tochter des 
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verstorbenen Landgerichts-Assessors George Wilhelm, Emma Amalie 
Charlotte von Tiesenhausen am 4. Juli 1839 (corr. am 21. Juni 1840 
sub Nr. 59) dergestalt, daß der Dr. Eduard Caspar von Tiesenhausen 
Weißensee für 35000 Rbl. S. und Hohenheide für 23000 Rbl. S-
übernahmk). Nach dessen Ableben wurde Weißensee seiner Wittwe 
Josephine geb. Baronesse Campenhausen und ihren gemeinsamen Kindern 
Ernestine vermählten Mac Lean, Josephine, Maria vermählten Niemeyer 
und Hermine Schwestern Baronessen Tiesenhausen am 4. Juli 1878 
sub Nr. 4043 zum gemeinschaftlichen Eigenthum adjudicirt, worauf 
dieselben es am 24. März 1880 (corr. am 15. April 1880 sub Nr. 137) 
für 120 000 Rbl. S. dem Kreisdepntirten Heinrich Baron Tiesenhausen 
verkauften'). 

a) Hag. I. S. 70. b) Toll. I. 773. c) Toll. I. 1039. d) Gad. I. 21. 
e) Hag. I. S. 70. f) Gad. I. 21. g) Hag. I. S. 70 u. 71. h) Hag. Fortsetzung 
S. 32. i) Rig. Anz. 1816. k) Rig. Anz. 1840 u. L. T. T. 1) L. D. D. 

KoHenHeide. 
Auch dieses Gut gehörte zu der Besitzung der Familie Ungern 

in diesem Kirchspiele und wurde im Jahre 1470 mit 10 Gesinden von 
Jürgen Ungern, Martin's Sohne, sammt dem Dorfe Olopstechel von 
7 Haken und der Krugsstelle, auch einem halben Haken an der Silleuppe, 
seinem Schwager Friedrich Schwarzhof für 4000 alte Mark verkauft"). 
Später kam es, wahrscheinlich durch Kauf an die Familie Kruedener; 
denn Georg und Anton Brüder Kruedener werden in dem Gnadenbriefe 
Kaiser Ferdinand I. vom 3. Juli 1535 als Eigentümer von Hohen
heide genannt. Am Sonntag Estomihi (9. Februar) 1567 überließ 
Friedrich Krnedener dieses Gut dem Ewold Patkull^), der seine Schwester 
Catharina geheirathet hatte, theils als Brautschatz, theils käuflich und 
erhielt dagegen von ihm das Dorf Fehren und 4000 Mark. Dem 
Cornet der Livländischen Adelsfahne Ewold Patkull wurde im Jahre 1647 
das Besitzrecht bestätigt und am 22. Juni 1683 wurde Hohenheide von 
der Reductions-Commission dem Rittmeister Ewold Patkull gelassen"). 
Dessen Sohn, der schwedische Major Wilhelm Patkull"), verkaufte das 
Gut am 16. November 1730 dem Capitän Johann Engelbrecht von 
Klot auf Weißensee für 2450 Rthlr. Alb'). Seitdem behielt Hohen-
Heide mit Weißensee dieselben Besitzer, bis in der Nachlaßtheilung des 
Hofgerichts-Assessors Georg Caspar von Tiesenhausen am 1. März 1811 
der Artillerie-Lieutenant Magnus Johann von Tiesenhausen es für 
12000 Rbl. S. übernahm, der es jedoch bereits am I.Mai 1811 für 
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denselben Preis seinem Bruder dem Lieutenant Georg Adolph von 
Tiesenhausen übertrug6). Der bim. Hosgerichts-Vicepräsident Dr. Eduard 
Caspar Baron Tiesenhausen (siehe Weißensee) verkaufte dieses Gut 
und den Weißenseeschen Plausche Krug unter dem Namen Nen-Hohen-
Heide am 23. März 1866 (corr. am 15. Juni 1866 sub Nr. 63) für 
56000 Rbl. S. dem Woldemar Löwis of Menar"). 

a) Hag. I. S. 71. b) Gad. I. 20. c) Hag. I. S. 71. d) Kill, e) Gad. I. 30. 
f) Hag. I. 71. g) Hag. Fortsetzung S. 32. h) L. D. D. 

ZsisteHten mit Mefchegalr. 

Fistehlen, nebst Schwirgegalen oder Swirgekalln ist eine uralte 
Besitzung der Familie Ungern, zu welcher ehemals auch Weißenfee 
und Hohenheide gehörten"). Rudolph Ungern's Sohn Hennig Ungern 
verkaufte den Hof zu Sissegal nebst dem Dorfe Schwirgalen im Jahre 1346 
feinem Brudersohne Hennig Ungern, der diesen Besitz aus seinen Sohn 
Hennig Ungern vererbtes. Im Jahre 1451 verkaufte Martin Ungern 
seinem Vetter Friedrich Ungern das Dorf Knackendorf von 13 Haken 
im Siffegallfchen Kirchspiele°), im Jahre 1455 erhielt Hennig Ungern 
zu Fistehl das Recht der gestimmten Hand") und im Jahre 1512 wird 
Engelbrecht Ungern als Besitzer von Fistehlen genannt'). Im Jahre 1525 
übertrug Georg von Ungern das Schloß und die Güter Fistehl auf 
seinen Bruder Heinrich Ungern*), dessen Wittwe Gertrud geb. Tiesen
hausen es im Jahre 15468) und dessen Sohn Christoph Ungern es im 
Jahre 1561 befaßt). Im Jahre 1594 war Heinrich Ungern') und im 
Jahre 1599 Heinrich und Fromhold Ungern Eigenthümer von Fistehlen, 
das jedoch während der polnischen Herrschaft zuerst einem Wolsky ver-
liehen wurdek) und dann im Jahre 1613 von einem Tansky besessen 
wurde'). Heinrich Ungern löste Letzteren mit 12000 Gulden aus, die 
er iiurch Verschuldung und Verpfändung feines Gutes Gilfen sich ge
schafft hatte und vererbte es auf feine, dem Magnus Aderkas vermählte 
Tochter, dem König Gustav Adolph im Jahre 1629 fein Besitzrecht be
stätigte. Um das Jahr 1670m) gehörte Fistehlen pfandweise dem däni-
schen General Ahrensdorfs, dem es jedoch wegen des zwischen Schweden 
und Dänemark ausgebrochenen Krieges reducirt wurde, worauf am 
16. October 1675 dem schwedischen Feldmarschall Otto Wilhelm von 
Fersen das Pfandrecht verliehen ward. Nachdem der Frieden mit 
Dänemark abgeschlossen worden, wurde Ahrendorffs Wittwe zwar wieder 
immittixt, doch verwies König Carl XI. sie am 3. Februar 1684 zur 

7* 
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Entscheidung an die Liquidations-Commission. Fersen besaß Fistehlen 
bis zur Reduction und erhielt es dann zur Arrende. Am 3. Januar 1712 
wurde das Pfandrecht an Fistehlen den Erben des General-Feldmarschalls 
Otto Wilhelm Fersen restitnirt. Dessen Tochter vermählt dem Capitän 
Wrangell und in zweiter Ehe dem Oberstlientnant Schlippenbach soll 
Fistehlen dem Landrath von Wolffenschildt verkauft haben, und der es 
gegen einen Theil des Gutes Kaipen, Eickendorf genannt"), im Jahre 1737 
dem Oberstlieutenant Adam Johann Weißmann vertauscht haben"). 
Von diesem erbte Fistehlen dessen Sohn der Oberst Gustav Emanuel 
Baron Weißmann von Weißenstein, der es noch im Jahre 1780 besaß") 
und seiner Tochter Amalie Margaretha vermählt dem Major Christoph 
von Berg hinterließ. Dieser transigirte mit den Schwestertöchtern 
seiner verstorbenen Gattin, der geisteskranken Christine Amalie von 
Ecksparre und ihrer Schwester Ottilie vermählt dem Oberstlieutenant 
von Buxhöwdeu am 10. Februar 1837 (corr. am 26. Mai 1837) dahin, 
daß Erstere das Gut für 37000 Rbl. S. übernahm"), worauf deren 
Cnrator unter Mitunterschrift ihrer Schwester Fistehlen am 14. De
cember 1837 (corr. am 24. Februar 1838 sub Nr. 26) für 55000 
Rbl. S. dem Moritz Anton von Löwis of Menar verpfändete''), dem 
es am 20. April 1844 sub Nr. 34 eigentümlich zugeschrieben wurde8). 

a) Hag. I. S. 71. b) Gad. I. 26. c) Hag. S. 72. d) Gad. I. 26. 
e) Toll. I. 773. f) Gad. I. 26. g) Toll. I. 1273. h) Toll. I. 1008. i) R. A. 
k) Hag. 1) L. K. V. Pat. m) Hag. I. S. 72. u) Kill, o) Hag. I. S. 72. 
p) Hag. I. S. 72 n. Hag. Fortsetzung S. 32. q) Rig. Anz. 1837. r) Rig. Anz. 1838 
u. L. D. D. s) L. D. D. 

Hcrurup. 

Dieses Gut hieß früher Asterow") und gehörte der Familie Pohlen"). 
Am 17. März 1595 erneuerte König Sigismund III. dem Detlev Pohlen 
dessen im Kriege mit Rußland verloren gegangenen alten Privilegien 
über das Eigenthum des Gutes Asterow°). Wahrscheinlich war es ein 
Theil des Pahlenschen Erbgutes Altenwoga und 1641 war Christoph 
Pohlen Eigeuthümer desselben, dessen Sohn, der Oberstlieutenant Jo-
Hann von der Pohlen im Jahre 1694 starb. Dieser scheint der letzte 
des Pahlenschen Geschlechtes gewesen zu sein, der Tanrnp besaß, in dem 
seine Söhne aus der Ehe mit Christina Catharina Rosen, die im 
Jahre 1679 den Freiherrnstand erwarben, entweder nach Ehstland 
gingen, oder ohne hier ansässig zu sein, unbeerbt starben"). Im Jahre 1742 
gehörte Taurup dem Landrath von Buddenbrock, wenige Jahre später 
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aber dem Capitän Carl Wesseling, der noch vor dem Jahre 1760 ohne 
Nachkommen starb. Diesen beerbten die Kinder seiner, dem Hofgerichts-
Assessor Joachim von Hagemeister vermählten Schwester Catharinau, 
der Hofgerichts-Assessor Friedrich, Carl Gustav und Oberst Adrian 
Balthasar Gebrüder von Hagemeister und ihre dem Dr. med. Johann 
Christoph Teubler verheirathete Schwester^). Auf Antrag dieser Erben 
wurde Taurup im Jahre 1766 öffentlich ausgeboten'') und von dem 
Bürgermeister Barber erstanden. Dieser vertauschte es am 11. De-
cember 1780 unter Zugabe von 28000 Rthlr. dem Herzoglich Sachsen-
Meiningenschen Stallmeister Otto Sigismund Baron Wolfs gegen die 
Güter Wattram, Marzingshof und Kaltenbrunn') von dem es im 
Jahre 1784 für 26200 Thlr. Alb. Adam Heinrich von Grote tauftek). 
Von diesem erbte es dessen Sohn der Landrath Friedrich von Grote, 
nach dessen Ableben es mittelst des zwischen seinen Söhnen, dem Hof-
rathe Wilhelm und dem Obersten, nachmaligen Landrath Friedrich Ge-
brüdern von Grote abgeschlossenen Erbtheilungstransactes vom 28. Oc-
tober 1836 (corr. am 3. November 1836) von dem Letzteren übernommen 
warb1). Dieser verkaufte es am 18. Januar 1843 (corr. am 19. Ja
nuar 1843) für 42000 Rbl. S. dem Landrath Nicolaus von Transehe m). 
Nach des Letztern Ableben transigirten dessen Wittwe Charlotte geb. 
Transehe und ihre gemeinsamen Kinder, nämlich: der dim. Garde-
lieutenant Victor, der dim. Jngenieur-Lieutenant Nicolai, Constantin, 
Constance vermählt dem Kreisdeputirten Heinrich von Kahlen, Johanna 
vermählt dem Gustav Baron Vietinghoff, Maria vermählte von Brümmer, 
Charlotte vermählt dem Generalen von Hansen, Geschwister von Tran-
sehe und die Kinder der verstorbenen Tochter Elise, vermählten von 
Transehe, Namens Elise und Charles von Transehe am 1. Februar 1860 
(corr. am 20. April 1860) dergestalt, daß der dim. Jngenieur-Lieutenant 
und nachherige Kirchspielsrichter Nicolai von Transehe Tarup für 
52000 Rbl. S. übernahm"), lieber feinen Nachlaß transigirten am 
10. Februar 1871 (corr. am 4. März 1871 sub Nr. 36) seine Kinder, 
Nicolai Eduard, Charlotte Mathilde Clemence und Marie Charlotte 
Geschwister von Transehe in der Art, daß Nicolai Eduard von Tran-
sehe Taurup erhielt0). 

a) Kill, b) Hag. I. S. 72. c) Kill, d) Hag. I. S. 73. e) Landrolle, 
f) Hag. I. S. 73. g) Hag. I. S. 73 u. Rig. Anz. 1766. h) Rig. Anz. 1766. 
i) Rig. Anz. 1781. k) Hag. I. S. 73. 1) Rig. Anz. 1836. m) Rig. Anz. 1845. 
n) Gts. Ztg. 1861. o) Gts. Ztg. 1871. 
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Kcripen. 

Peter von der Borch verkaufte im Jahre 1457 dem Dom-
capitel in Riga für 1000 Mark sein Gut Kaipen. Als das Dom-
capitel ausgelöst wurde und dessen Glieder ihre Präbenden eigentümlich 
behielten, hatte der aus Preußen gebürtige Canonicus Andreas Spill 
Kaipen im Besitze. König Sigismund August ernannte ihn zu seinem 
Secretär, ertheilte ihm den Adel und schenkte ihm im Jahre 1567 
Kaipen sammt denjenigen Grundstücken, welche jetzt das Gut Laubern 
bilden und anderen, die nun zu Ledemannshof gehören'), welche Be-
sitzung Andreas Spill noch im Jahre 1590 erblich inne hatte"). Auch 
im Jahre 1613 wird noch ein Spill als Besitzer von Kaipen genannt 
Sei es nun, daß diese Familie ausstarb, oder was wahrscheinlicher, 
den Polen sich anschloßt), König Gustav Adolph verlieh Kaipen am 
17. Mai 1629 zu Stockholm dem Philipp de la Coste°). Doch auch 
dieser scheint nicht lange im Besitze gewesen zu sein; denn die Königin 
Christine ertheilte am 10. November 1641 die Anwartschaft und am 
2. September 1645 die Bestätigung auf Kaipen unter Norköpings 
Beschlußrecht dem Hans Cronmann, der außerdem auch Elkendorf und 
Foffenberg erhielt^). Mittelst Theilungsvergleiches vom 28. März 1664 
übernahm dessen Sohn Fritz Cronmann Kaipen, starb jedoch unbeerbt. 
Das Gut wurde reducirt und den Erben Joachim Cronmanns restituirt«), 
die Kaipen mit Elkendorf am 10. Februar 1732 für 8634 Thlr. 75 Gr. 
dem Oberstlieutenant Adam Johann von Weißmann verkauften, der 
Eickendorf am 1. September 1737 für 2250 Rthlr. dem Landrichter, 
nachherigen Landrath Heinrich Erich von Wolffenschildt käuflich über-
ließ, Kaipen aber auf seine Söhne vererbte. Diese verkauften das Gut 
am 2. Januar 1752 für 17000 Rthlr. dem Landrath Gustav Adolph 
von Tiesenhansen, der es am 6. Juni 1755 sür 15 600 Rthlr. dem 
Lieutenant Johann Heinrich Stael von Holstein käuflich überließ, dem 
es am 10. October 1756 adjudicirt ward''). Dieser vererbte das Gut 
auf seine, dem Capitän Georg Gustav von Brömsen verheirathete Tochter 
Maria Helene'), die es ihrem Sohne, dem Adjuncten Johann Robert 
Gustav vonBrömsen hinterließ"), der es in derTheilung am 10.April 1807 
für 51 200 Rbl. S. antrat') und Kaipen am 29. August 1832 (corr. 
am 26. September 1832) für 59000 Rbl. <5.m) (wovon später laut be-
sonderer Vereinbarung 1000 Rbl. S. in Abzug kamen) dem Land
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gerichts-Assessor Alexander von Löwis of Menar verpfändete, dem es 
am 3. September 1841 eigentümlich zugeschrieben wurde"). 

a) Hag. I. S. 73. b) Kill, c) L. K. V. d) Hag. I. S. 73. e) R. A. 
f) Kill, g) ©ob. III. 44. h) Kill, i) Gad. III. 14. k) Hag. I. S. 74. 1) Hag. 
Fortsetzung S. 33. m) Rig. Anz. 1832. n) Hag. Fortsetzung S. 33. 

JeHren. 
Gleich Essenhof ist dieses Gut eine alte Besitzung der Familie 

Kruedener und gehörte im XIV. Jahrhundert dem Wolmar Kruedener, 
der es auf seinen Sohn Georg vererbte, dessen Sohn Friedrich es im 
Jahre 1470 besaß, dieser hinterließ es seinem Sohne Heinrich, dessen 
Sohn Georg Kruedener in dem Gnadenbriefe Kaiser Ferdinand I. vom 
3. Juli 1535 als Eigenthümer von Fehren genannt wird"). Im Jahre 1567 
gehörte es dem Ewold Patkull"), der es wahrscheinlich zugleich mit 
Hohenheide in demselben Jahre von seinem Schwager Friedrich Kruedener 
gekauft Hatte0), dem er es auch wieder üb erließd). Seitdem hatte Fehren 
dieselben Besitzer wie Essenhof, bis die Tochter des Landmarschalls 
Caspar Friedrich von Buddenbrock, Ottiliana Charlotte, Fehren ihrem 
Gatten Gotthard Magnus Freiherrn von Budberg zubrachte^). Dieser 
verkaufte es einem von Asseburg, der es dem Franz Johann von Beckern 
überließ, von dem es im Jahre 1755 für 9000 Thlr. Alb. der Landgerichts-
Assessor Jacob Christian von Hanenfeld kaufte, von dem es dessen Sohn, 
der ausländische Oberst Reinhold Andreas von Hanenfeld erbte^), der 
es mittelst Cessions- und Donations-Jnstrumentes vom 14. Juli 1820 
(corr. am 9. September 1820 sub Nr. 176) für 15000 Rbl. S. seinem 
Sohne Alexander Nicolaus von Hanenfeld übertrug6), der es nach dem 
Ableben des Reinhold Andreas von Hanenfeld in Folge des am 
4. März 1835 von dessen Erben abgeschlossenen Erbtheilungstransactes 
(corr. am 20. März 1835 sub Nr. 46) zum unbedingten Eigenthum 
zugeschrieben erhielt. Nach seinem Ableben übernahm Fehren, gemäß 
der von seinen Söhnen getroffenen gütlichen Vereinbarung zu dem 
testamentarisch festgesetzten Preise von 15000 Rbl. S. sein Sohn 
Alexander von Hanenfeld''). 

a) Gad. I. 20. b) Hag. I. S. 74 c) Gad. I. 20. d) Hag. I. S. 74. 
e) Gad. I. 3. f) Hag. I. S. 74. g) Rig. Anz. 1821 u. L. D. D. h) L. D. D. 

Attenwogcr. 

Dieses Gut, der „Hof zur Woge" genannt, hatte Hans Kruedener 
von Heinrich Hastfer gekauft und überließ es Gottschalk von der Pohle, 
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Jürgens Sohn'), der es im Jahre 1490 dem Engelbrecht Mengden 
gegen dessen erkaufte bei Lemsal gelegene Güter vertauschte. 
Dieser vererbte Altenwoga auf seinen Sohn Ernst Mengden, der im 
Jahre 1523 lebte und es seinem Sohne Engelbrecht hinterließ, der sich 
im Jahre 1550 mit seinem Bruder Ernst wegen der väterlichen Erb-
schaft verglich. Des Ersteren Sohn, der durch die Rechtsgeschichte be-
kannte Vicepräsident des Hofgerichtes in Dorpat, Engelbrecht Mengden 
erbte das Familiengut Altenwoga, verlor es jedoch"), weil er als Kind 
nach Kurland geflüchtet worden und König Gustav Adolph das Gut 
als heimgefallenes Lehn betrachtet und im Jahre 1620 dem Obersten 
Anton Jürgen Reich verliehen hatte°). Engelbrecht Mengden erhielt 
zwar im Jahre 1636 das Gut Saarahof im Pernaufchen als Ent
schädigung und die Anwartschaft auf Altenwoga für den Fall, daß der 
Oberstlieutenant Reich keine Erben hinterlassen würded), aber erst Engel
brecht Mengdens Sohn, Conrad Diedrich Mengden erhielt nach Reichs 
Tode im Jahre 1661 Altenwoga von König Carl XL allodialiter re-
stituirt und starb im Jahre 1677, das Gut seinem Sohne, dem Capitän 
Ernst Johann Mengden hinterlassend. Dieser starb kinderlose) und 
vererbte Altenwoga auf seine, dem Capitän Johann Heinrich von Ban-
ckau vermählte Schwester Anna Margarethas, die es ihrem Sohne, 
dem Capitän Otto Conrad von Banckau hinterließ, dessen Wittwe, 
Christine Marie geb. von Patkull es im Jahre 1742 besaß und auf 
ihre, dem Lieutenant Magnus von Grotthuß verheirathete Tochter Anna 
Christina vererbte, die Altenwoga bis zum Jahre 1772 besaß und 
ihrem Sohne, dem Major Magnus Johann von Grotthuß hinterließ8), 
Dieser verkaufte das Gut am 23. Juni 1788 für 34000 Thlr. der 
Majorin Catharina Beata von Scheinvogel geb. von Reimersen'). Nach 
deren Ableben transigirten ihr Gatte, der dim. Major David von 
Scheinvogel und ihre gemeinsamen Kinder: der dim. Lieutenant Johann 
Ferdinand, der dim. Capitän Friedrich Leopold und Wilhelmine ver-
wittwete von Staden, Geschwister von Scheinvogel am 1. Juni 1817 
(corr. am 12. Juni 1817) dahin, daß der Capitän Friedrich Leopold 
von Scheinvogel Altenwoga für 65520 Rbl. S. übernahm'). Mittelst 
des nach des Letzteren Ableben zwischen seinen Kindern am 22. April 1849 
abgeschlossenen Erbtheilungstransactes (corr. am 18. August 1859) er
hielt dessen Sohn der dim. Artillerie-Stabscapitän und Kirchspiels-
richtet Eduard von Scheinvogel Altenwoga für 90000 Rbl. (5.k). 

a) Hag. I. S. 74. b) Gad. I. 36. c) Hag. I. S. 75. ä) Kill, e) Gad. 1.36. 
f) Kill, g) Hag. I. S. 75. b) Rig. Anz. 1790. i) Rig. Anz. 1817. k) Gts. Ztg. 1860. 
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Das Kirchspiel Sunzel (5343 Bewohner). 
Das Schloß Sunzel wurde von dem Bischof Albert im Jahre 1223 

erbaut") und gehörte zur Pfründe des Domdechanten in Riga. Wahr-
scheinlich entstand damals auch das Kirchspiel"), in welchem sich im 
XVII. Jahrhundert unter dem Gute Bresemois eine Kapelle befand'). 

Die Güter dieses Kirchspieles hatten nachstehende Hakenzahl: 
1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 

Bauerl. Hofsland 

Schloß Sunzel | 137, 5-/8 10V8 13% 14 18V„ 191/» 25"/so 1219/8o 

Absenau > 32'/g 49 V2 
3'7s 31/* 4'Ys 5 7V8 87/2o 833/80 547/so 

Kastran . | 9 3% &U 6 7% 6V2 8^/20 128/so 

Siggund \ 12 51/4 6% 778 73/4 8V4 93/5 148/ao 7V8o 
Wattram / ° ti'/4 1V4 3»/8 4% 4\'8 5% 5"/20 9«78» 654/8o 
Pastorat - - »/4 % zU Vi r/8 in/30 1ö9/80 

a) Arndt II. S. 346. b) Nap. I. S. 35. c) Derselbe IV S. 146. 

Schloß Sunzetmit WcttöwinsHof. Kewel! und WresenHof. 

Das Haus, d. h. Schloß und Land zu Suntselle war Eigenthum 
des Erzbisthums Riga und von dem Erzbischof Fromhold einem Tiefen-
Hausen für 1400 Rthlr. versetzt worden, dessen Sohn Hennecke Tiefen-
hausen über den Empfang dieser Summe am 28. April 1373 dem 
Prior des Stiftes Riga, Johann von Sinten quittirte'). Dem Erz-
stift verblieb diese Besitzung auch später als Präbende des Domdechanten 
und befand sich zur Zeit des Unterganges der Selbständigkeit Livlands 
im Besitze des letzten Domdechanten Jacob Meck"). Diesem, der in-
dessen Castellan geworden, schenkte König Sigismund August am 
13. Juni 1568 zu Grodno das Schloß Sunzel mit dem ganzen Sunzel-
sehen Districte allodialiter, damals gehörten dazu noch die jetzigen Güter 
Siggund, Wattram, Absenau und Kastran°). Am 8. Mai 1582 überwies 
König Stephan jedoch diese Besitzung dem Woyewoden von Pentau, 
Matthias Dembinsky, der bedeutende Summen im Dienste des Königs 
verwendet hatted). Jacob Meck's Wittwe Anna geb. von Mengden, 
war in zweiter Ehe dem Christoph Richter vermählt6) und dieser erhielt 
die Sunzelschen Güter von König Sigismund III. zu Warschau am 
20. März 1597 0 für feinen Stiefsohn Engelbrecht Meck6) der seiner 
Mutter die Siggundschen und Wattramschen Wade, zwei Bauer» an der 
Aa und die Fischer am Strande abtrat. Auch die schwedische Regierung 
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erkannte Sunzel am 6. Juni 1627 dem Engelbrecht Meck zu, dem 
König Gustav Adolph dasselbe am 14. April 1631 consirmirte"). Ihn 
beerbte sein Sohn der Statthalter von Pernau und Landmarschall Engel-
brecht Meck'), der es gemeinschaftlich mit seinem Bruderssohn Engelbrecht 
Wilhelm Meck am 5. August 1646 confirmirt erhielt"). Ter Land-
Marschall Meck hatte fünf Söhne: Erich Johann, Gustav, Wilhelm, 
Engelbrecht und Carl, deren zweiter, der schwedische Rittmeister Gustav 
Meck Sunzel erbte1) und im Jahre 1681 besaß"). Im Jahre 1689 
wurde Sunzel sammt allen Appertinentien reducirt, jedoch bereits am 
11. October 1694°) wieder dem Sohn des Rittmeisters Gustav Meck, 
dem Major Erich Johann MedE°) resttüiirt. 

Baldwinshos eine Appert inenz von Sunzel  ver lehnte der Ca-
stellan Jacob Meck am 28. Februar 1574 seinem Amtsverwalter Balde
wein Grotes, dessen Enkel der Cornet Adam Groot, der im Jahre 1653 
von Grotenhielm hieß, dieses Gütchen besaß"), das von Christoph Wtl-
Helm von Grotenhielm am 1. Mai 1675 für 500 Rthlr. dem Capitän 
Conrad Bielstein verpfändet wurde. In seiner Eigenschaft als Lehn 
von Sunzel wurde Baldwinshof von der Reductions-Commifsion am 
23. November 1682 dem Rittmeister von Grotenhielm gelassen, jedoch 
im Jahre 1689 mit Sunzel reducirt und erst am 30. Juni 1726 den 
Bielsteinschen Erben als Pfand reftituirt, worauf der Major Erich 
Johann von Meck als Lehnsherr den Pfandschilling bezahlte und Bald-
winshof wieder mit Sunzel vereinigte"). 

Bresemoise auch Fresenhof  genannt ,  das ebenfal ls  zu Sunzel  
gehörte, war für 400 Gulden dem Rigaschen Bürgermeister Franz 
Nienstädt verpfändet und ihm vom Könige Stephan bestätigt worden6). 
Christoph Richter verpfändete es ihm am 18. October 1593'), von dem 
es an die Erben seines Stieffchwiegerfohnes David Hilchen fiel"), deren 
einer Alexander Hilchen das Gut am 10. Januar 1631 durch Vergleich 
mit Engelbrecht Meck übernahm. Erstem verkaufte Bresemoise am 
6. October 1643 dem Rigaschen Bürger Johann Mönning, dem es am 
21. Juni 1645 confirmirt ward. Am 6. April und 1. Mai 1677 
wurde Bresemoise als Erbgut eines Johann Struberg wegen dessen 
Schulden dem Oberpastor M. Johann Breverus immittirt, dieser verglich 
sich jedoch am 21. October 1677 mit dem Capitän Johann Struberg 
und dessen Schwager dem Lieutenant Lorenz Andreas von Platzbeck 
und ließ ihnen das Gut"), das später ebenfalls von dem Major Erich 
Johann von Meck gekauft wurde. Letzterer, der seines Urgroßvaters 
Besitzung wieder vereinigt hatte, starb ohne Hinterlassung von Nach
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kommen und Sunzel sammt den Nebengütern fiel zufolge des zwischen 
seinen Erben am 14. November 1758 abgeschlossenen Vergleiches an 
seilten Bruderssohn den Kreisdeputirten und Ritterschafts-Secretären 
Erich Johann von Meck.") Dieser mußte die Güter indessen im 
Jahre 1763 zum öffentlichen Ausbot stellen, doch brachte sie der 
Hosgerichts-Assessor Harald Gustav Baron Jgelstrom, dessen Mutter eine 
Meck war, durch Ausübung des Näherrechtes an fichy), vermochte sie 
jedoch auch nicht zu behaupten, weshalb sie im Jahre 1771x) abermals 
ausgeboten wurden°). Von dem Staatsrath Ernst Reinhold Grafen 
von Mengden erstanden"), wurde Sunzel von diesem im Ehepact vom 
23. Juli 1797 auf feine Gemahlin Helena Gertrud geb. von Wartmann 
übertragen1"'). Ihre Kinder zweiter Ehe und zwar der Garderittmeister 
Conrad, Generalmajor Reinhold, Generalmajor Alexander, Oberst Peter 
und Julie vermählte von Berg, Geschwister von Berg, verpfändeten 
Schloß Sunzel am 26. September 1847 (corr. am 26. Mai 1848) für 
130400 Rbl. S. dem gewesenen Kirchspielsrichter Ludwig von Lilien-
seld°°). Nachdem dieser Pfandcontract aufgehoben worden, verkaufte 
der dim. Garderittmeister Conrad von Berg das Gut am 12. April 1851 
(corr. am 24. April 1851) für 145000 Rbl. S. dem Ordnungsgerichts-
adjuncten Johann von Hanenfeld^). 

a) Toll. I. 58. b) Hag. I. S. 61. c) R. A. d) Hag. I. S. 61. e) Gad. II. 3. 
f) R. A. g) Hag. I. S. 61. h) R. A. i) Gad. II. 3. k) R. A. 1) Gad. II. 3. 
m) R. A. u) Kill, o) Gad. II. 3. p) Kill, q) Hag. I. S. 62. r) Kill, s) Hag. I. 
S. 62. t) R. A. u) Hag. I. S. 62. v) R. A. w) Gad. II. 3. x) Rig. Anz. 1763. 
y) Hag. I. 62. z) Rig. Anz. 1771. aa) Hag. I. S. 62. bb) Hag. Forts. S. 30. 
cc) Rig. Anz. 1848. dd) Gts. Ztg. 1851. 

Abfencru. 
Diese Appertinenz von Sunzel verkaufte der Capitän Carl von 

Meck im Jahre 1753 seinem Schwiegersohne, dem Capitän Carl Johann 
von Brümmer'), der das Gut am 31. Januar 1782 für 26000 Rthlr. 
Alb. seinem Schwiegersohne dem Major Magnus Johann von Grott-
huß überließt). Von diesem und dessen Gemahlin Juliana Helena geb. 
von Brümmer erbten es deren gemeinsame Kinder und übernahm es 
eines derselben, der Landrichter Carl Magnus von Grotthuß mittelst 
Transactes vom 16. October 1805 für 40000 Rbl. S.°). Aus des 
Letzteren Concurs kaufte Absenau meistbietend für 32020 Rbl. S. der 
ausländische Oberstlieutenant Reinhold Andreas von Hanenfeld und 
erhielt es am 29. Februar 1816 (sub Nr. 687) zugeschlagen''). Dieser 
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cebirte Absenau mittelst Cessions- und Donations-Instrumentes vom 
14. Juli 1820 (corr. am 9. September 1820 für 26000 Rbl. S. seinem 
Sohne Gustav Reinhold von Hanenfelde) in dessen Nachlaßtheilung es 
am 18. Januar 1837 für 45000 Rbl. S. dessen Bruder, der Assessor 
Alexander Nicolai von Hanenfeld erhielt'). 

a) Kill, b) Rig. Anz. 1782. c) Rig. Anz. 1805. d) Rig. Anz. 1816. 
e) Rig. Anz. 1821. f) Hag. Forts. S. 30. 

Acrstrcrn mit Smerte. 

Kastran ist eine Abtheilung von Sunzel'), die schon im Jahre 1689 
als Nebengut bestand1'). Dasselbe wurde am 10. Juli 1724 von den 
Meckschen Erben dem Landrath Otto Christoph von Richter verkauft, 
der es am 20. März 1730 dem Consistorial-Assessor Johann Lorenz 
von Oellingen cebirte. Von diesem kaufte es am 7. November 1730 
der Lieutenant Jacob Ludwig von Meck und vererbte es auf seinen Sohn 
Gustav von Meck, der das Gut am 12. Februar 1759 seinem Vetter, 
dem Consistorial-Assessor Gotthard Johann von Meck verkaufte. Dieser 
vertauschte es vor dem Jahre 1761°) gegen Stolben dem Hofgerichts-
Affeffor Carl Gustav von Berg*). 

Smer le bestand aus zwei  verschiedenen Grundstücken6 )  d ie zum 
Erzstift und Domcapitel der Kirche zu Riga gehörten und ward im 
Jahre 1469 von Hans Murren auf Mannlehnrecht, später aber von 
Matthis Schimmelpsennig auf Lebenszeit besessen. Im Jahre 1561 be
lehnte das Erzftist seinen Secretär Magister Johann Colerius und 
dessen Erben damit, welche Belehnuug bei der Säcularisation des Erz-
stisteS am 4. August 1567 von dem Administrator Johann Chodkiewitz 
als erbliche Donation anerkannt wurde,'). Johann Colerius, der am 
5. August 1569 vom Kaiser Maximilian II. unter dem Namen Köhler 
in den Adel erhoben wurde, vererbte diese Besitzung seinem Sohne 
Theodor von Köhler, dem König Sigismund III. am 2. October 1592 das 
Erbrecht an Smerle in Lebtagsbesitz verwandelte. Theodor's Sohn, 
Hans von Köhler erhielt im Jahre 1629 von dem Könige Gustav 
Adolph die Bestätigung auf Mannlehnrecht und dessen Sohn Claus 
von Köhler confirmirte die Königin Christina das Gut im Jahre 16476). 
Sein Sohn der Capitän Fromhold von Köhler verpfändete Smerle 
auf 9 Jahr am 14. März 1677 für 1200 Rthlr. der Wittwe des 
Joachim Hardeloff, Catharina geb. Härtung, welche ihr Pfandrecht mit 
der für 100 Rthlr. erhaltenen Bewilligung der Wittwe des Fromhold 
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von Köhler, Elisabeth'') nachmals vermählten Nasacken') am 4. Fe
bruar 1695 dem Lieutenant Engelbrecht Meck übertrug. Die Resti-
tutions-Commission erkannte das Erbrecht an Smerle den Großsöhnen 
des Capitäns Fromhold von Köhler, den Vettern Capitän Christian 
Ludwig und Johann Jacob Baronen Köhler zu, mit der Befugniß, 
das Pfand von Engelbrecht Meck's Erben auszulösen''). Diese Ein-
lösung scheint jedoch nicht zu Stande gekommen zu sein, denn seitdem 
Lieutenant Jacob Ludwig von Meck, der Erbe des Lieutenant Engel-
brecht von Meck1) Smerle besaß, ist es mit Kastran vereinigt geblieben. 

Der Hofgerichts-Assessor Carl Gustav von Berg verkaufte Kastran 
mit Smerle am 3. December 1762 dem Commerzienrath Heinrich Berens 
von Rautenfeld'"). Der Assessor Heinrich Friedrich von Rauttnseld") 
verpfändete es am 26. November 1831 (corr. am 21. Mörz 1832) 
für 39 200 Rbl. S. der Ordnuugsrichterin Julie Charlotte von Kruedener 
geb. Baronin Mengden"), welche es am 20. October 1833 für 45200 
Rbl. S. der Landrichterin Julie Erica Babette von Aderkas geb. von 
Transehe cebirte, der das Gut am 13. März 1842 eigenthümlich zuge
schrieben wurde"). Die verkaufte Kastran mit Smerle am 25. Juli 1850 
(corr. am 29. September 1850) für 60000 Rbl. S. dem Johann 
Georg Gottlieb Gerhard von Gruenewaldt"), der es zum ersten Male 
am 10. Februar 1853 (corr. am 8. April 1853) für 78000 Rbl. S. 
und zum zweiten Male am 8. November 1865 (corr. am 13. December 1865 
sub Nr. 123) für 150000 Rbl. S. dem Eduard Lindwart verpfändete, 
das zweite Mal zugleich mit der Lembnrgfchen Buschwächterstelle Zepplo 
groß 13 Thlr. 21 Gr. und 60 Loof stellen Hofsland und zwei Witten-
hoffchen Gesinden, zusammen groß 45 Thlr. 39 Gr. die er im Oc-
tober 1853 (corr. am 11. November 1853 sub Nr. 65) für 8500 Rbl. S. 
von dem dim. Landrathe Friedrich von Grote gekauft hatte, welche 
Ländereien mittelst Resolution des Livländischen Kammeralhoses vom 
27. November 1854 (sub Nr. 7418) von Lemburg und Wittenhof ab 
und Kastran zngetheilt worden waren"). 

a) Kill, b) Hag. I. S. 63. c) Gad. II. 3. d) Kill, e) Hag. I. S. 63. 
f) Kill, g) Gad. II. 16. h) Kill, i) Hag. Forts. S. 31. k) Kitt. 1) Hag. Forts. 
S. 31. m) Kill, n) Hag. Forts. S. 31. o) Rig. Anz. 1832. p) Hag. Forts. 
S. 31. q) Rig. Anz. 1850. r) Gts. Ztg. 1866. 

Siggund. 
Die Wittwe des Castellans Jacob Meck, Anna geb. Mengden 

HeirotHete in zweiter Ehe') einen @chlcsicvb) Christoph Richter"), welcher 
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mit ihren Kindern Engelbrecht und Anna Meck am 13. April 1598 
dergestalt transigirte, daß Letztere den dritten Theil ihres väterlichen 
Nachlasses nämlich die Siggundsche Wacke von Sunzel 253/± Haken 
groß ihrer Mutter, und für 4495 poln. Gulden, mit welchen er ihres 
Vaters Jacob Meck Schulden bezahlt, ihm die Wattrische Wacke mit 
Ausnahme zweier Fischerei Bauern abtraten. Die an der Aa und am 
Strande belegenen Bauern erhielt Richter*). Dieser Transact war ein 
Zeichen der Dankbarkeit der Meckschen Kinder gegen ihren Stiefvater, 
der sich durch siebenzehn Jahre bemüht hatte, für seine Stiefkinder den 
Besitz ihres väterlichen Gutes Sunzel wieder zu erlangen, dessen An-
strengungen denn auch zuletzt von Erfolg gekrönt waren °). Seinem 
Sohne, dem Lieutenant Christoph Richter wurde Siggund am 
7. Juni 1627 zuerkannt') und im Jahre 1631 bestätigt«), der es auf 
seinen Sohn dem Landrath Christoph Richter vererbte, von dem es 
dessen Sohn der schwedische Oberstlieutenant Adam Richter erbte, der 
es seinem Sohne, dem Landmarschall und Landrath Otto Christoph 
Richter hinterließ, welcher Siggund, Wattram, Marzingshos und Adams-
Hof feinem Sohne dem Hofgerichts-Afsessor Christoph Richter vererbte, 
der im Jahre 1762 starb und Siggund seinem Sohne, dem Ritter-
schasts-Secretär nachmaligen Geheimrath Christoph Adam von Richter 
hinterließ"). Mittelst des zwischen dessen Erben am 18. October 1816 
abgeschlossenen Erbtheilnngstransactes (corr. am 30. October 1816) 
übernahm es dessen Sohn, der Kammerjunker Otto Johann von Richter, 
der die Güter Siggund, Adamshof und Schillingshof') jedoch mittelst 
Additamentes vom 13. Mai 1818 (corr. am 24. April 1818) zu dem 
vorerwähnten Transacte, für 63000 Rthlr. S. seinem Bruder dem 
Generallieutenant, Generaladjutanten Burchard Adam von Richter 
cebirte"). Nach dessen Ableben wurden diese Güter am 10. Juli 1834 
sub Nr. 1844 (corr. am 22. März 1840 sub Nr. 27) seinen Kindern 
Constantin, Alexander, Woldemar, Boirs, Natalie, Marie und Otto Ge-
schwistern von Richter zum gemeinschaftlichen Eigenthum zugeschrieben. 
Zufolge des zwischen dem Kammerhern und Staatsrath Alexander von 
Richter den unmündigen Kindern des verstorbenen Obersten Constantin 
von Richter, dem unmündigen Sohne des verstorbenen Artilleriecapitäns 
Woldemar von Richter, dem Hoffräulein Natalie von Richter und dem 
Kammerpagen Otto von Richter am 27. December 1847 abgeschlossenen 
Erbtheilungstransactes (corr. am 12. November 1848 sub Nr. 35) 
übernahm der letzte Kammerpage, gegenwärtige Generaladjutant Otto 
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von Richter die Güter Siggund, Adamshof und Schillingshof für 
65000 Rubel Silber'). 

a) Kill, b) Hag. I. S. G4. c) Kill, d) R. A. e) Hag. I. S. 64. f) Hag. I. 
S .  6 4 .  g )  9 t .  9 t .  h )  G a d .  I I .  8 .  i )  R i g .  A n z .  1 8 1 6 .  k )  R i g .  A n z .  1 8 3 2 .  1 ) 2 . ® . ® .  

Wattram. 

Siehe Marzingshof. 

Das Kirchspiel Treydcn-Loddiger (5778 Bewohner). 
Wahrscheinlich war Loddiger die Hauptkirche und wurde von dem 

Priester Alobrand gleichzeitig mit der Erbauung des") Erzbischöflichen 
Schlosses") Treyden gestiftet. Im Jahre 1224 hat nach Heinrich des 
Letten Erzählung der Bischof Wilhelm von Modena hier gepredigt °) 
Erwähnt wird des Kirchspiels in den Jahren 1520 und 1540, wo es 
Loddiger hieß"). Hier fiel im Jahre 1298 die Schlacht mit den Lit-
thanern vor, in welcher der Ordensmeister Bruno seinen Tod fand. 
Im Jahre 1487 kämpften hier die Rigaer siegreich gegen den Orden, 
und im Jahre 1601 wurde das Schloß Treyden von den Schweden 
erobert"). Im Jahre 1613 hatte Treyden, nachdem es früher eine 
hölzerne Kirche besessen, keine mehr'). Das Kirchspiel existirte nicht 
mehr, sondern gehörte zu der Loddigerschen St. Johannes Kirche und 
soll von Ayasch, wo zu polnischer Zeit die Katharinenkirche gestanden, 
zu schwedischer Zeit nach Loddiger verlegt worden sein. Noch im 
Jahre 1667 gab es in Treyden keine Kirche bei dem Schlosses. 

Die Hakenzahl der Güter dieses Kirchspieles betrug: 
1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 

Bauerland Hossland 

40 10V4 5-/8 874 9V> 97a lO'Vs 127io ^/«o 4«»/80 Schloß Treyden 24 
Jnzeem mit 

Kruedenerhof l5/s 
Loddiger 3 
Ayasch 3i/2 

Murrikas 1 
Lodenhof 1 
Widdrisch mit 

Borowsky 

2 121/« 5V4 8"/8 
4  5 1 / 4  7 / g  

11/21 4'/g 7i/g 

15'/2 IOV2 IV/2 12 

IV2 3'/8 21/4 2-V4 

7 V« 

vu 

3 

8:'/8 

37/8 

6'/s ^Vlü 
73/8 41/2 
2V2 3V5 
5 4-/4 

1225/8o 5:,2/8(i 
148/r,0 562/80 
5'|C/80 3U/80 
siehe Loddiger. 

57/so ' * /w  

• stehe 63/4 

Treyden 
4'/s 5i/8 siehe 

Jnzeem 
7-/8 8 93/4 10^/80 5Ö7/ 
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1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 
Bauerland HosSland 

Jdsel mit Gar-
schenhof - 6V4 7V2 4V4 6 6 V/2 9-/« 1% 8Vao 

Pastorat - lU 1V4 
f,/8 

5/s 5/s 1 l3/s l6/2« l28/«o -

a) Nap. I. S. 39. b) Arndt II. S. 347. c) Nap. I. S. 39. d) Nap. IV 
S. 147. e) Hag. I. S. 162. f) L. K. K. g) Nap. IV. S. 147. 

Schtoß Hreyden. 

Der König Sigismund August schenkte Treyden im Jahre 1571 
dem ehemaligen Dorpatschen Stiftsvogt Freiherrn Elerd Krnse'). 
Dessen Besitz hörte jedoch, spätestens mit der polnischen Regierung auf; 
denn König Gustav Adolph verlieh am 11. Jauuar 1625 das Trey-
densche Schloßgebiet, zu dem Jnzeem, Widdrisch, Borossky und Ulpisch 
gehörten unter Norköpings Beschlußrecht dem Landeshösding Niels 
Sternschildt"), von dem diese Besitzung Claus Sternschildt erbte, dem 
die Vormundschafts-Regierung dieselbe am 18. April 1635 bestätigtes. 
Dieser verkaufte mit königlicher Einwilligung diese Besitzung am 
28. Juli 1652 für 21000 Rthlr. Species dem Rittmeister, Landrath, 
Landrichter Gotthard Wilhelm von Budberg zu Fiereuhof und Sennen 
und dem Landgerichts-Assessor und Hauptmann auf Treyden Peter 
Stein gemeinschaftlich, was die Königin Christina am 16. Januar 1652 
bestätigte*). Die Käufer theilten sich sogleich der Art, daß Budberg 
Schloß Treyden und Jnzeem, Stein aber Widdrisch und Ulpisch über-
nahm6). Von dem Landrath Budberg erbte Treyden und Fierenhos 
dessen Sohn der Freiherr Gotthard Wilhelm Budberg'), der in Ehst-
land Landrath war und im Jahre 1680 lebte6) und es seinem Sohne 
dem Ordnungsrichter Otto Friedrich Freiherrn von Budberg hinterließ 
der im Jahre 1755 starb und Treyden auf seinen Sohn den Capitän 
und Landrath Otto Wilhelm Freiherrn von Budberg vererbte, der auch 
das Gut Strandhof in Ehstland besaß"). Treyden war im Jahre 1780 
dem Landrath Magnus von Helmersen verpfändet, wurde jedoch wieder 
bald eingelöst'), in dessen im Jahre 1813 von dem Artillerie-Lieutenant 
Magnus Constantin Baron Budberg für 56 533V2 Rbl. S. dem wirk-
lichen Kammerherrn nachmaligen Gouverneur Gotthard Wilhelm Baron 
Budberg verpfändet") der es am 23. April 1818 für denselben Preis 
dem Reichscontroleur Geheimrath Balthasar Baron Campenhausen 
überließ-). Des Letztern Geschwister und testamentarische Erben 
transigirten nach seinem Ableben am 15. December 1825 (corr. am 
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18. Januar 1826) der Art, daß der ausländische Kammerherr Lorenz 
Baron Campenhausen Schloß Treyden für 48 000 Rbl. S. übernahm m). 
Nach seinem und seiner Gemahlin Helene Ulrike Sophie geb. von 
StaÄ Holstein erfolgtem Ableben, wurde das Gut am 22. März 1871 
sub Nr. 1626 (corr. am 12. April 1871 sub Nr. 67) ihren gemein
samen Kindern, Helene vermählten von Staöl Holstein, Dorothea und 
Balthasar Geschwister von Campenhausen zum gemeinschaftlichen Eigen-
thume zugeschrieben. Diese transigirten am 5. Mai (corr. am 3. Juni 1876 
sub Nr. 160 der Art, daß Balthasar Baron Campenhausen Schloß 
Treyden für 96000 Rubel Silber übernahm"). 

a) Gad. III. 22. b) Kill, c) Gad. Nachtrag, d) Kill und Gad. I. 5. 
e) Hag. I. S. 163. f) Gad. I. 5. g) Toll. II. 851. h) Gad. I. 5. i) Hag. I. 
S. 163 u. H. T. k) Rig. Anz. 1823. 1) Rig. Anz. 1825. m) Rig. Anz. 1826. 
n) L. D. D. 

Jnzeem mit KrueöenersHof. 

Siehe Schloß Treyden. 
Jnzeem ursprüngl ich e in zu Treyden gehör iges Dorf ' ) ,  wurde 

Von dem Landrath Gotthard Wilhelm von Budberg mit diesem zugleich 
gekauft und von ihm auf seinen Sohn, den Landrath Leonhard Gustav 
Freiherrn von Budberg vererbt, der es seinem Sohne dem General-
Oeconomie-Director Gotthard Wilhelm Freiherrn von Budberg hinterließ"). 

Kruedeuershos oder Jägel  Apping,  ver lehnte der Erzbischos 
Johann VI Blackenfeld am Sonnabend nach Petri Kettenfest (7. August) 
1524 zu Lemfal seinem Stiftsvogte Jürgen Kruedener, als ältestem 
Schwager des Bischofs Gerdt Linde dessen nachgelassene Güter: den 
Hof thor Kruedener und den Hos thor Lymmen°) und Erzbischos Wil-
Helm verlieh Kruedenershof im Jahre 1542 dem Treydenschen Stifts
vogte Georg Kruedener zu Rosenbeck*). Bei dessen Nachkommen ver-
erbte sich dieses Gut, bis die Reducttons-Commission dasselbe am 
12. Januar 1683 für ein Erbgut des Lieutenant Georg Friedrich 
Kruedener erkannte. Der Fähnrich Georg Andreas Kruedener verkaufte 
es am 26. April 1734 dem Rathsherrn Diedrich Zimmermann, dessen 
Sohn, der Braunschweig-Lünebnrgsche Legationsrath Diedrich Zimmer-
mann das Gut der Art theilte, daß er den im Roopschen Kirchspiele 
belegenen Theil°) unter dem Namen Jägel Muhrneck mit Spurnal ver-
einigte0 und den im Loddigerschen Kirchspiele belegenen Theil, der den 
Namen Jägel Apping führte, seinem Schwager dem wirklichen Geheim-
rath Johann Baron Campenhausen6) im Jahre 1748 für 1100 Thlr. 

8 
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verkaufte, der ihn noch in demselben Jahre für 2000 Thlr. dem General 
Oeconomie-Director Gotthard Wilhelm Freiherrn von Budberg überließ"). 

Dieser der somit Jnzeem mit Kruedenershof besaß, starb im 
Jahre 1749 und vererbte diese Besitzung seinem Sohne, dem Land-
richter Gotthard Wilhelm Freiherrn von Budberg, der im Jahre 1778 
seine Güter seinen Brüdern abgetreten hatte, von denen einer, der 
Brigadier Ludwig Otto Baron Budberg Jnzeem übernahm'), dessen 
Wittwe Elisabeth Sophie geb. von Löwenstern verpfändete dieses Gut 
am 5. Januar 1808 für 65500 Thlr. Alb. dem Lieutenant Magnus 
Constantin Baron Budberg"), der es im Jahre 1813 für 50000 Rthlr. 
Alb.1) den Erben der Verpfänderin cebirte. Diese, und zwar der 
Civilgonverneur von Ehstland, Geheimrath Gotthard Wilhelm, der 
Generalmajor Carl, der dim. Oberst Theodor Otto und Sophie Ge-
schwister von Budberg und die unmündigen Kinder des Oberstlieutenants 
Leonhard Baron Budberg, und der Baronesse Margarethe vermählten 
von Lilienfeld verpfändeten Jnzeem mit Kruedenershof auf 10 Jahr am 
16. Juni 1823 (corr. am 20. September 1823") sub Nr. 60) für 
45 000 Rbl. S. dem Gouvernements - Secretär, nachherigen Distrikts-
directions-Assessor Gotthard von Vegesack"), der es am 14. November 1834 
für 64000 Rbl. S. dem Obersten Heinrich von Sengbusch cebirte, dem 
es am 12. December 1834 eigentümlich zugeschrieben würbe"). Dieser 
verpfändete das Gut am 23. April 1840 auf 9 Jahr für 60 000 Rbl. S. 
dem Ordnungsrichter Julius von Thenhausen"), dessen Wittwe Emilie 
geb. Baronesse von Mannteussell und Sohne dem stud. jur. nachherigen 
Kreisdepntirten Heinrich Engelbrecht Magnus Baron Tiesenhausen 
Jnzeem mit Kruedenershof am 23. Juni 1865 (sub Nr. 2679 corr. 
am 3. August 1865) zum Gesamntteigenthum adjudicirt wurde"). 

a) Hag. I. S. 164. b) Gad. I. 5. c) R. A. d) Kill, e) Gad. IV. 17. 
f) Hag. I. S. 164. g) Gad. III. 23. h) Hag. I. S. 164. i) Gad. I. 15. 
k) Hag. I. S. 164. 1) Rig. Anz. 1813. m) Hag. I. S. 164. n) Rig. Anz. 1823. 
o) Rig. Anz. 1835. p) Hag. Fortsetzung S. 35. q) Gts. Ztg. 1866. 

Loööiger mit Ayezeem. 

Dieses Gut wurde von dem Könige Sigismund August am 
28. October 1567 dem Heinrich Vietinghoff verliehen, der es auf feine, 
dem Wilhelm Rosen auf Nabben vermählte Tochter Dorothea vererbte, 
die es im Jahre 1599 besaß. Diese Hinterließ mehrere Söhne und 
eine an Engelbrecht Meck von Sunzel verheirathete Tochter. Da die 
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Rosens den Polen anhingen, so ward Loddiger im Jahre 1629 von 
den Schweden dem Engelbrecht Meck verliehen, doch bereits im Jahre 1630 
von dem Könige Gustav Adolph dem George Christoph Rosen restituirt, 
von dem es dessen, dem Major Otto Wilhelm von Bock vermählte 
Tochter Sophia Agnes erbte, die das Gut als Wittwe im Jahre 1677 für 
11500 Thlr. der Wittwe des Heinrich Jäger, Christine geb. Struckmann 
verkaufte. Im Jahre 1735 besaß der Rathsherr Diedrich von Zimmer-
mann dieses Gut und vererbte es auf seinen Sohn den Braunschweig-
Lüneburgschen Legationsrath Diedrich von Zimmermann, der es sammt 
Ayasch, Mnrrikas und Maisen dem Gemahl seiner Schwester, Geheimrath 
Johann Christoph Baron Campenhausen überließ"). Dieser verkaufte 
Loddiger, Ayasch, Murrikas und Maisen im Jahre 1752 für 27000 
Thlr. dem Ordnungsrichter Substitut Johann von Reutern, der diese 
Besitzung seinem Sohne, dem Chnrsächsischen Kammerherrn Christoph 
Hermann von Reutern vererbte"), der sie im Jahre 1780 besaß°). 
In des letztern Nachlaßtheilnng am 1. März 1817 übernahm diese 
Güter sein Sohn, der nachherige Assessor Carl von Reutern für 52000 
Rbl. S/) und verpfändete sie am 14. Mai 1835 (corr. am 20. De
cember 1835 sub Nr. 208 für 63000 Rbl. S. der Fürstin Leocodie 
Barcley de Tolly geb. Baronin Campenhausen°), die sie am 24. April 1844 
sub Nr. 36 eigentümlich zugeschrieben erhielt. Nach deren Ableben 
wurde Loddiger mit Ayezeem und Murrikas mit Maisen zufolge letzt-
williger Verfügung am 8. April 1855 sub Nr. 953 (corr. am 
22. Mai 1855 sub Nr. 67) den Geschwistern Ernst Baron Campenhausen 
und Leonie Baronesse von Campenhausen, den Kindern des verstorbenen 
Kreisrichters Leonhard Baron Campenhausen eigentümlich zugeschrieben, 
die sich am 30. November 1868 (corr. am 1. December 1868 sub 
Nr. 256 dergestalt theilten, daß der gegenwärtige Kreisdeputirte Ernst 
Gottlieb Herrmann Baron Campenhausen Loddiger mit Ayezeem und 
Murrikas mit Maisen für 128848 Rbl. S. übernahm'). 

a) Hag. I. S. 165. b) Gad. IV 38. c) H. T. d) Hag. Forts. S. 35. 
e) Rig. Anz. 1836. fj L. D. D. 

Murrikas mit Maisen. 

Gerhard Ungern verkaufte im Jahre 1334 Mayfendorf an der 
Weibte dem Berend Koskull und Erzbischos Fromhold bestätigte diesen 
Kauf"). 

König Stephan verlieh Murrikas dem Rigafchen Stadtfecretär 
Otto Kanne auf Lebenszeit und König Sigismund III. schenkte es ihm 

8* 
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im Jahre 1589"), gestattete ihm aber am 15. October 1592 zu Warschau 
dieses Gut zu verkaufen, das seinem Schwiegersohne, dem Hofrath und 
Director des Rigaschen Consistorinms Gotthard Wellingk zu Jewe am 
7. August 1634 bis auf weitere Bestätigung verlehnt ward, sammt dem 
wüsten Dorf und der Hofstelle Maisen°), welches früher ein Treydenfches 
Dorf gewesen, das im Jahre 1568 dem Andreas Spill geschenkt, von 
diesem für 2 750 Mark Rig. dem George Wigant verkauft worden und 
endlich auch an Otto Kanne gediehen war*). Am 15. September 1645 
bestätigte die Königin Christine diese Besitzung dem Gotthard Wellingk. 
Dieser besaß aus seiner Ehe mit Otto Kannes Tochter, einen Sohn 
Adolph Axel und eine dem Jost Taube vermählte Tochter, hatte sich 
aber zum zweiten Male mit der Wittwe des Freiherrn Gerhard Löwen-
Wolde, Anna Catharina geb. von Hundertmark-Spannberg vermählt, 
die aus ihrer ersten Ehe einen Sohn Christoph Bernhard Freiherrn 
von Löwenwolde besaß. Diese zweite Gemahlin hatte Gotthard 
Wellingk das Dorf Maisen und ein auf sein Gut Jewe in Ehstland ver-
sichertes Capital bereits im Jahre 1654 verschrieben und später lieh 
sie ihrem Stiefsohne Adolph Axel Wellingk noch 2000 Thlr. zur 
Abfindung seiner Schwester Taube, wofür er ihr Murrikas und 
Maisen cediren mußte, die sie auf ihren Sohn erster Ehe vererbte. 
Zwar erhob Adolph Axel Wellingk im Jahre 1679 Ansprüche, wurde 
jedoch abgewiesen'). Christoph Bernhard Freiherr von Löwenwolde 
vererbte Murrikas und Maisen sammt seinem väterlichen Gute Ayasch 
auf seinen Sohn, den russischen wirklichen Geheimrath Staats- und 
Couserenzrath Gerhard Johann Freiherrn von Löwenwolde, dessen 
Sohn, der Oberstallmeister Carl Gustav Graf Löwenwolde6) Murrikas 
und Maisen dem Rigaschen Rathsherrn Diedrich Zimmermann ver-
kaufte"). Seitdem hat dieses Gut dieselben Besitzer mit Loddiger gehabt. 

a) Gad. I. 31. b) Hag. I. S. 165. c) Kill, d) Hag. I. S. 165. e) Kill, 
f) Hag. I. S. 166. g) Gad. I. 34. h) Kill. 

Ayasch. 

Der König Gustav Adolph verlieh dieses Gut am 26. Februar 1627 
unter Norköpings Beschlußrecht") dem Statthalter von Treyden und 
Rigaschen Landrichter") Gerdt oder Gerhard Freiherrn von Löwen-
Wolde. Dieser hinterließ Ayasch seinem Sohne zweiter Ehe, Christoph 
Bernhard Freiherrn von Löwenwolde, von dem es dessen Sohn Ger-
hard Johann erbte. Dieser verlor seine Güter, wahrscheinlich weil er 
im Dienste des Churfürsten August von Sachsen stand, verließ diese 
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jedoch, nahm russische Dienste, und erhielt als wirklicher geheimer 
Staats- und Conserenzrath und Bevollmächtigter des Kaisers Peter I. 
für Liv- und Estland seine Besitzungen wieder, die er seinen Kindern 
hinterließ, von denen der eine, der Oberstallmeister Carl Gustav Graf 
Löwenwolde Ayasch erbte, der es dem Rigaschen Rathsherrn Diedrich 
von Zimmermann verkaufte °). Seitdem hatte Ayasch dieselben Besitzer 
mit Loddiger Murrikas und Maisen, bis der Garderittmeister Ger-
hard von Reutern, der Ayasch von seinem Vater, dem chnrsächsischen 
Kammerherrn Christoph Hermann von Reuternd) im März 1817 für 
25147 Rbl. S.°) geerbt hatte, dasselbe am 17. April 1823 (corr. 
am 30. October 1825) für 26000 Rbl. S. der Wittwe Helene Albers 
geb. von Wilcken verpfändetes. Alexander Bernhard Albers cebirte 
es am 14. März 18556) für denselben Preis") dem Carl Theodor von 
Kruedener, dem es am 22. April 1835 eigentümlich zugeschrieben 
wurde, und der es am 14. März 1835 (corr. am 22. April 1835 
sub Nr. 66 für 27500 Rbl. S. der Frau Dr. Christina Elisabeth 
Brehm geb. Reimers verpfändete'). Carl Theodor Baron Kruedener 
löste es am 13. Mai 1844 wieder ein, und verkaufte Ayasch am 
21. December 1849 (corr. am 19. Januar 1850) für 36000 Rbl. S. 
dem Dr. med. Eduard Brehm und dessen Gemahlin Christina Elisabeth 
geb. Reimers"). 

a) Kill, b) Hag. I. S. 166. c) Gad. I. 34. d) Rig. Anz. 1825. e) Hag. 
Forts. S. 35. f) Rig. Anz. 1825. g) Rig. Anz. 1835. h) Hag. Forts. S. 36. 
i) Rig. Anz. 1835 u. L. D. D. k) L. D. D. 

LoöenHof oder Lcrizeem. 

Der Administrator Johann Chodkiewitz verlieh zu Dünamünde 
am 20. Juni 1567°) dem ehemaligen Arzte des Erzbischofs Wilhelm 
von Brandenburg") dem Schlesier Dr. philos. et medic. Zacharias 
Stopius°) 20 Gesinde in der Korbküllschen Wacke des Treydenschen 
Schloßgebietes, aus denen dieses Gut entstand*). König Sigismund 
August bestätigte auf dem Schlosse Libedzewa diese Schenkung am 
5. November 1567 mit Allodialrecht°). Zacharias Stopius verkaufte 
das Gut in den Osterfeiertagen 1595 den Schwägern Georg Albedyll 
und Gerhard Lode mit Confens ihrer Ehefrauen Schwester Anna und 
Sophia geb. von Wrangell und sollte Gerhard Lode auf Lebenszeit 
Layzeem besitzen, welchen Vertrag König Sigismund III. zu Warschau 
am 10. Mai 1597 bestätigte'). Am 7. Juli 1631 bestätigte König 
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Gustav Adolph unter Norköpings Beschlußrecht zu Tangermünde das 
Gut der Wittwe eines Georg Albedyll, Elisabeth geb. Tillbach und die 
Königin Christine bestätigte es am 25. October 1651 dem Großsohne 
der Elisabeth, Jöran Albedyll. Im Jahre 1676 gehörte Layzeem oder 
Lodenhof dem Kammerjunker von Albedyll, das am 11. Januar 1683 
von der Reductions-Commission für ein adliges Erbgut frei erkannt 
wurde. Im Jahre 1698 war der Lieutenant Georg Albedyll Besitzer 
des Gutes6), das der Familie blieb, bis der kurländische Oberjäger-
meister Reinhold von Albedyll im Jahre 1770 Lodenhof dem Landrath, 
nachmaligen Grafen Ernst Reinhold Baron Mengden verkaufte. Zwar 
kam dieser Kauf nicht zu Stande, da der Kreismarfchall Christer Magnus 
von Albedyll zu Rosenbeck das Näherrecht für 18000 Rthlr. geltend 
machte"). Doch verkaufte es dieser im Jahre 1792 für 12500 Rthlr. 
Alb. und 10000 Rbl. S. dem Legationsrath Samuel von Gerngroß'). 
Dieser hinterließ das Gut zufolge Testamentes vom 22. April 1805 
als Fideicommiß seiner Familie und zur Lebtagsnutzung, der Gertrud 
Dorothea Saumann, nach deren im Jahre 1837 erfolgtem Ableben es 
seine Geschwisterkinder in Besitz nahmen"). 

a) Kill, b) Hag. I. S. 167. c) Kill, d) Hag. I. S. 167. e) Kill, f) R. A. 
g) Kill, h) Gad. I. 33. i) Rig. Anz. 1792. k) Hag. Forts. S. 36. 

Widdrisch mit Worowsky. 
Siehe Schloß Treyden. 

Dieses Gut vererbte Peter von Stein auf seine Nachkommen, bei 
denen er sich erhielt, bis der Ordnungsrichter Magnus Melchior von 
Stein dasselbe am 6. Mai 1725 dem Rathsherrn Diedrich Zimmer-
mann verkaufte, worauf es im folgenden Jahre der General-Oeconomie-
Director Gotthard Wilhelm Freiherr von Budberg durch Ausübung 
des Näherrechtes an sich brachte"). Von ihm erbte es sein Sohn der 
Oberst und nachherige Brigadier Otto Baron Budberg, der es im 
Jahre 1767 besaß") und es seinem Sohne dem Estländischen Civil-
gouverneur Geheimrath Gotthard Wilhelm Baron Budberg hinterließ^. 
Mittelst des zwischen dessen Erben am 14. October 1832 abgeschlossenen 
Transactes *) erhielt Widdrisch mit Borowsky für 37 800 Rbl. S. 
dessen Sohn erster Ehe der Garderittmeister nachmalige Generallieutenant 
Alexander Baron Budbergs der es am 9. Februar 1857 (corr. am 
1. März 1857) dem Gesandten und bevollmächtigten Minister am 
Oesterreichischen Hofe Geheimrath Andreas Baron Budberg verkauftes. 

a) Hag. I. S. 164. b) Kill, c) Hag. I. S. 164. d) Rig. Anz. 1832. 
e) Hag. Forts. S. 36. f) Gts. Ztg. 1857. 



119 

Jdsel mit GcrrschenHof. 
Diedrich Vietinghoff, ein Sohn des Ritters Heinrich verkaufte 

im Jahre 1456") das ehemals von Georg Uexküll besessene Gut 
Jdsel mit den Dörfern Jdsel, Kusel, Aispurre und Perse, zusammen 
30 Haken groß") für 5000 alte Mark, ä 36 Artige") alten Pagimentes 
dem Peter von der Borg. Dessen Wittwe überließ es im Jahre 1466 
für dieselbe Summe dem Woldemar Uexküll, der das Gut für 5 500 Mk. 
seinem Bruder Johann cebirte. Des Letztern Söhne theilten sich im 
Jahre 1488 in ben väterlichen Nachlaß ber Art, baß Christoph Uxküll 
Jbsel erhielt unb seinem Bruber Nicolaus, ber Maikenborf übernahm, 
1500 alte Mark auszahlte. Christoph Uexküll verkaufte bas Gut im 
Jahre 1498 bem Obert Lobe, besten Sohn Georg basselbe im Jahre 1512 
bem Stiftsvogt zu Treybeu Christian Rosen für 5000 alte Mark über
ließ*). Des Letztern Enkel Georg Rosen besaß im Jahre 1599 Jbsel, 
Lappier unb Sinohlen"). Dessen Sohn Reinholb hatte wegen Töbtung 
bes Otto Uexküll zu Fickel flüchten müssen, bähet bie Güter Jbsel, 
Lappier unb Sinohlen an seine Schwester Gertrub fielen, bie sich bem 
Otto von Mengben vermählte'), bem ber König Gustav Abolph biese 
Güter am 14. April 1631 bestätigte. Otto von Mengben, später 
Lanbrath am 12. Juli 1653 in ben Freiherrnstanb erhoben, starb im 
Jahre 1681 unb hinterließ Jbsel seinem Sohne, bem Generalmajor 
Lanbrath unb Lanbmarschall Gustav Freiherrn von Mengben, bem 
König Carl XI. bas Gut bestätigte unb ber im Jahre 1688 starb. 
Jbsel erbte von ihm besten zweiter Sohn ber Hofgerichts-Afsessor unb 
Lanbrath Johann Albrecht Freiherr von Mengben, ber im Jahre 1720 
starb unb bas Gut seinem Sohne bem preußischen Kammerherrn Hof-
gerichts-Prästbenten unb Geheimrath Johann Heinrich Freiherrn von 
Mengben hinterließ, ber im Jahre 1768 starb unb Jbsel ans seinen 
Sohn ben Lanbrath Ernst Bnrcharb Freiherrn seit bem Jahre 1780 
Grafen Mengben vererbte6). In besten Nachlaßtheilnng am 22. Sep-
ternber 1797 (corr. am 23. Mai 1799 sub Nr. 50)") übernahm sein 
Sohn ber Garberittmeister Georg Friebrich Lubwig Graf Mengben 
Jbsel für 20 000 Thlr.') unb nach bes Letzteren Ableben transigirten 
besten Kinder der Gardelieutenant Alexander, Gardestabsrittmeister 
Moritz, Sophie verwittwete Oberstin Baronin Wolff und Constance 
vermählte Baronin Wolff. Geschwister Grafen und Gräfinnen Mengden 
am 1. October 1832 (corr. am 22. November 1832) der Art, daß ber 
Gardelieutenant Alexander Gras Mengden die Güter Kaugershof, 
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Zempen und Jdsel mit Garschenhof übernahm"). Letzteres verkaufte 
er am 30. Juni 1845 (corr. am 27. September 1845') sub Nr. 43m) 

für 51500 Rbl. S. dem Gouveruements-Secretär Oscar von Beitler"), 
der es am 15. December 1867 (corr am 12. Januar 1868 sub Nr. 4) 
für 72000 Rbl. S. dem Julius Balding käuflich überließ"). 

a) Gad. I. 25. b) Hag. I. S. 167. c) Gad. I. 25. d) Hag. I. S. 167 u. 168. 
e) Gad. I. 14. f) Hag. I. S. 168. g) Gad. I. 36. h) Gts. Ztg. 1867. i) Hag. 
Forts. S. 36. k) Rig. Anz. 1833. 1) Rig. Anz. 1845. m) Gts. Ztg. 1867. 
n) Rig. Anz. 1845. o) Gts. Ztg. 1863. 

Das Kirchspiel Uexküll (4484 Bewohner). 
Nach dem Berichte Heinrich des Letten soll die Kirche in Uexküll 

die älteste in Livland und zwar im Jahre 1186 erbaut sein. Das Schloß 
wurde entweder im Jahre 1192a) oder schon im Jahre 1186 erbaut"). 
Es war das erste, in Livland von Steinen aufgeführte Gebäude"). Im 
Jahre 1613 war die Kirche baufällig, drohte den Einsturz und hatte 
keinen Geistlichen*). Im Jahre 1630 war die Kirche gänzlich öde und 
das Pastorat wüste. Jetzt bedient der Pastor von Uexküll auch das 
Kirchspiel Kirchholm6f). 

Die Güter dieses Kirchspiels Uexküll hatten nachstehende Hakengröße: 
1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 

Bauerland Hofsland 

15V4 20 19-/4 1174 14-/2 15-/8 19-/4 19-/4 1672o 1278O 5"/«, 
1 17« 174 172 174 174 IV4 174 2-/4 1010/80 4^80 
- - 172 174 172 172 172 2 2720 2*3/80 1 
2-/4 5 374 17« 2-/8 2-/4 374 372 6 4^80 3^,80 
1 2 15/8 17s 172 17s 17« 174 272 2-/80 2«/80 

-  -  1 5 / S  1  1 1  1 1 1 7 2 O  L 47so -

a) Nap. I. S. 32. b) Arndt II. S. 347. c) Hag. I. S. 46. d) L. K. B. 
e) Nap. IV. S. 146. 

MeMiM. 

Das Schloß, welches der Bischof Meinhard im Jahre 1186 er
baute, wurde von dem Bischof Albert im Jahre 1201 dem Conrad 
Meyendorff verliehen, dessen Sohn Conrad der Jüngere nahm den 
Namen des Schlosses als Familiennamen an"). Am 1. November 1386 

Uexküll 
Pröbstingshos 
Borkowitz 
Lindenberg. 
Turkaln 
Pastorat 
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verglich sich auf dem Schlosse zu Odenpöh Hermann Uexküll und dessen 
Ehefrau Margarethe, seines verstorbenen Bruders Henneke Tochter mit 
seiner Schwägerin, der Wittwe seines Bruders Otto Uexküll wegen 
verschiedener Güter und Dörfer, wobei er das Schloß Uexküll für sich 
und seine Frau behielt"). Am 10. August 1388 verpfändete derselbe 
das Schloß für 4000 Mark, die er dem Orden schuldete, dem Ordens-
ntelfter Robin von Eltz, trotzdem das Rigasche Domcapitel schon am 
27. Juni 1388 Protest erhoben"). Nachdem es später lange Zeit dem 
Erzbisthum gehört, besaß Uexküll im Jahre 1555 der Mannrichter 
Johann Taube*). Später siehe Kircholm. 

a) Gad. I. b) Toll. I. 68. c) Toll. I. 70. ä) Gad. I. 17. 

'UröbstingsHof. 
Erzbischos Michael Hildebrand belehnte am Tage Margarethae 

(13. Juli 1507) zu Ronneburg den Matthias Klingspohr") mit 5 Haken 
im Uexküllschen und an der Jägel, der drei Haken betragende, im Uex-
kullschen belegene Antheil hieß damals „die Cappen", und ist das 
jetzige Gut Pröbstingshof, während der übrige Theil das jetzige Gut 
Turkaln bildet"). Matthias Klingspohr's Nachkomme, Johann Kling-
spohr verkaufte diese Besitzung am 10. März 1600 seinem Schwager 
dem Rittmeister Ernst Bandemir, dem König Sigismund III. dieselbe 
am 8. October 1606 zu Cracow bestätigte"). Dieser hatte jedoch bereits 
im Jahre 1604 einen Theil des Gutes dem Rigaschen Bürger Heinrich 
Pröbsting verpfändet und auf den andern Theil (Turkaln) von einer 
Wittwe Gaunersdorf Geld geliehen. Der erstere Theil hieß seitdem 
Bandemirs oder Pröbstingshof und war noch im Jahre 1630 Pröb
stings Pfandgut, obgleich der Capitän Hans Klingspohr schon im 
Jahre 1625 zur Wiedereinlösung gerichtlich berechtigt worden war. 
Im Jahre 1646 wurde Pröbstingshof dem Kriegs-Commifsär Heinrich 
Cronstiern verliehen und gehörte im Jahre 1738 dem Präsidenten 
Wolffenfchildt. Im Jahre 1760 verkauften es die Erben des Johann 
Wilhelm Schröder für 9000 Thlr. Alb. der Stadt Riga. 

a) Kill, b) Hag. I. S. 47. c) Kill, ä) Hag. I. S. 47 u. 48. 

Hurkatn. 

Siehe Pröbstingshof. 
Die Wittwe des Secretärs Christopher Gaunersdorf Anna, geb. 

zum Bergena) hatte im Jahre 1613 dem Rittmeister Ernst Baudemir, 
und später dessen Sohne Geld geliehen, in Allem 3170 polnische Gulden"), 
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für welche Summe sie das Gut im Jahre 1618 pfandweise übernahm, 
dieses Pfandrecht übertrug sie am 3. September 1628 auf ihren Schwieger» 
söhn den Landrichter Ernst Mengden zu Maikendorf und dieser ver-
kaufte sein Recht am 12. Januar 1636 für 1250 Thlr. dem Gotthard 
Marqnard, dessen Erben das Pfand im Jahre 1661 dem Gustav 
Wilcken 6) für 1500 Thlr. cebirtend). Die Reductious-Commission er
kannte am 27. Februar 1683 den Erben des Caspar Wilcken das 
Pfand, und da die Bandemirschen Erben nicht vorhanden, dem Staate 
das Einlöfnngsrecht zu. Aus dem Concurfe der Wilckeuscheu Erben 
kauften Turkaln6) am 26. Juli 1716 meistbietend die Erben des Ober-
bauherru Laurentius Zimmermann, cedirten es jedoch dem Rigaschen 
Aeltesten Johann Elvert) dem es am 1. August 1716 eingewiesen 
wurde. Dieser verkaufte es im Jahre 1724 dem Michael Keßler, von 
dem es im Jahre 1749 für 8000 Rthlr. der Rigafche Bürger und 
Kaufmann Carl Fellmann käuflich erstand. Dessen Erben traten es 
durch einen Vergleich dem Ordnuugsgerichts-Commissären Michael Keßler 
ab, der des Carl Fellmann Testament anstritt. Dieser vermachte es 
testamentarisch dem Sohne seines Halbbruders Michael Keßler, der es 
im Jahre 1767 als Minderjähriger besaß6). Ter Oeconomie-Assessor 
Michael von Keßler verkaufte das Gut am 17. September 1798 für 
13000 Rthlr. Alb. seinem Schwager'') Andreas Wilhelm Hennings 
und am 21. August 1798 wurde es auf den Namen der Wittwe des 
Letzteren geb. von Keßler proclamirt'). Diese und ihr Sohn Eduard 
von Hennings verpfändeten Turkaln fammt der Hutfabrik auf 90 Jahr 
am 10. Juni 1801m) für 25000 Rthlr. dem Rigaschen Bürger Christian 
August Nissen"), der es am 15. Juli 1810°) (corr. am 5. August 1810 
für 18500 Rthlr. Alb. und 200 Rthlr. Schlüsselgeld dem Hermann 
Diedrich Baumann cebirtep). In des Letztem Nachlaßtheilung am 
25. December 1835 fiel Turkaln für 17 500 Thlr. seinem Sohne sub-
stituirten Kirchspielsrichter, erblichen Ehrenbürger Joachim Baumann 
zu"). Dessen Erben Turkaln am 25. October 1866 sub Nr. 4891 zum 
gemeinschaftlichen bis 10. Juni 1891 dauernden Pfandbesitz adjudicirt 
ward, worauf es durch den zwischen diesen im Jahre 1880 abge
schlossenen Erbtheilnngstransact bei Umwandlung des Pfondbesitzes in 
Eigenthum (corr. sub Nr. 131) Emilie Baumann geb. Junghans uud 
deren Tochter Anna Caroline Emilie vermählte Zachrisson übernahmen''). 

a) Kill, b) Hag. I. S. 49. c) Kill, d) Hag. I. S. 49. e) Kill, f) R. A. 
g) Kill, h) Hag. I. S. 49. i) Rig. Anz. 1798. k) Hag. I. S. 49 u. Hof. Corr. 
Buch. 1) Rig. Anz. 1798. m) Hag. Forts. S. 37. n) Rig. Anz. 1802. o) Hagem 
Forts. S. 37. p) Rig. Anz. 1810. q) Hag. Forts. S. 37. r) Hofger. Corr. Buch. 
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Workowih. 
König Sigismund III. verlieh dieses Gut, welches damals Waren

dorf hieß, im Jahre 1589 dem Ritter Nicolaus Borkowitz, von dem 
es seinen jetzigen Namen erhielt. Von der schwedischen Regierung ein-
gezogen, wurde es im Jahre 1662 dem Commerzdirector Roger Nieder
hof geschenkt'), der es mit königlicher Bewilligung im Jahre 1677 unter 
Norköpings Beschlußrecht dem Assistenzrath Christoph Gärtner von 
Gartenberg verkaufte, dem König Carl XI. das Gut im Jahre 1680 
allodialiter für so lange confirmirte, als von ihm und seinen Erben, 
die in Borkowitz errichteten Manusacturen zum Nutzen des Staates 
gehalten würden. Von Gärtner erbte es der Fähnrich Fleck, nach dessen 
Ableben es dessen Mutter und deren Bruder Mag. Joh. August Fleck 
zufiel, die in Sachsen lebten und während des nordischen Krieges nicht 
in den Besitz des Gutes gelangen konnten. Am 24. October 1712 er
hielten sie es jedoch restituirt und der Mag. Joh. August Fleck verkaufte 
Borkowitz im Jahre 1713 dem Aeltesten Elvers für 1500 Rthlr. Nach 
dessen Ableben fiel das Gut in der Nachlaßtheilnng im Jahre 1730 
für 3750 Rthlr. dessen Wittwe zu, von der es die Präsectin Ursula 
Bade geb. Wolff erbte, die es ihren Söhnen Eberhard Heinrich und 
Hermann Bade hinterließ, welche es noch im Jahre 1767 besessen") 
aber wahrscheinlich der Stadt Riga verkauften, der es bereits im 
Jahre 1770 gehörte. 

a) Hag. I. S. 48. b) Kill, c) Hag. I. S. 48. 

Linöenberg. 

Der Administrator und Feldherr Graf Chodkiewitz verlehnte 
erblich am 9. December 1576 zu Wilna dem Rigafchen Bürgermeister 
und Rathsherrn Röttger zur Horst, das von Walter von Rosen ge-
kaufte Gesinde auf einem Lindenberg am Jägelfchm Bache V2 Haken 
groß'), woraus wahrscheinlich das jetzige Gut entstand. Seinem Sohne 
dem Obergerichtsvogt Röttger zur Horst bestätigte König Gustav Adolph 
am 7. Januar 1622 zu Weißenstein diese Besitzung auf Erben beiderlei 
Geschlechts") was auch die Königin Christina am 15. September 1645 
zu Stockholm wiederholte°). Seine Tochter vermählte sich dem Major 
Fromhold von Dietenhausen *) der im Jahre 1684 als Eigenthümer 
von Kawershof im Wendanfchen starb. Dessen Sohn, der Lieutenant 
Fromhold Johann von Thenhausen erbte Lindenberg, das dessen 
Wittwe6) Anna Regina geb. von Treyden und ihre Miterben im 
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Jahre 1734 dem Landrichter Georg Gustav von Dunten verkauften, 
der es im Jahre 1748 dem Capitän Gerhard Wilhelm von Bluhmen 
gegen dessen Güter Kulsdors und Lemsküll vertauschtes. In der Nach-
laßtheilung des Letzteren am 17. September 1793 erhielt Lindenberg 
und Kuhsenhof sein Sohn, der Major Wilhelm von Bluhmen, aus 
dessen Concurs Lindenberg am 8. Juni 1828 sub Nr. 1522 für 
47 025 Rbl. S. dessen Schwiegertochter die Titulärräthin Hedwig von 
Bluhmen geb. von Hanenfeld kaufte6). Mittelst des über deren Nachlaß 
am 12. Januar 1851 abgeschlossenen Erbtheiluugstransactes übernahm 
Lindenberg für 60000 Rbl. S. ihr Sohn der dim. Ingenieur Secoud 
Lieutenant Andreas Wilhelm Eduard von Bluhmen und verkaufte es 
am 4. Juli 1872 (corr. am 25. August 1872 sub Nr. 235) für 
115000 Rbl. S. dem Eduard von Stein"). 

a) R. A. b) Kill, c) R. A. d) Kill, e) Gad. I. 13. f) Kill, g) Hag. 
Forts. S. 36 u. L. D. D. h) L. D. D. 





Das Kirchspiel Mendorf (7246 Bewohner.) 
Dieses Kirchspiel hieß ehemals Vogelsang und wird in der 

Parochialliste vom Jahre 1553 erwähnt'). Im Jahre 1630 waren 
sowohl Kirche als Pfarrhof wüst"). Im Jahre 1644 soll diese Kirche 
Filial von Ubbenorm gewesen sein°), doch in den Jahren 1650 und 
1692 wurde das Pastorat von den damaligen Besitzer von Pürkeln 
und Vogelsang so bedeutend verbessert, daß es beinahe als damals 
erst fundirt betrachtet werden famV). Das Schloß zu Pürkeln wurde 
zu Anfang des vierzehnten Jahrhunderts von einem Ungen erbaut6). 

Die Güter des Kirchspieles Allendorf hatten nachstehende Hakengröße: 
1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 

Bauerl. Hofsland 

Pürkeln mit 
Allendorf 6 10% 13 3% 5'/8 6% 9 16V« UV20 15"/«.. II-'1/» 

Eichenangern m. 
Pürkelsdorf 3 4y2 6»/4 2*/4 2>/2 2-/« 3% 4>/4 6-/2„ 1253/SÜ 9^ 

Orgishof 2V4 2V2 SV- 2s/8 37/8 4V2 5 6 51»/»0 H46/». 4'%,, 
Sarnau % 1 2 % s/4 iVs is/8 2V8 4%„ 4*/80 4^/,, 
Puikeln 2 2V2 73/4 4 5 6V8 7% 91/* 8V5 9^/8(J 9^/8u 

Koddiak \ 3»/, 449/80 8»/w 

Limschen. / 2 1 /2 4 1 /8 2 /8 3 3 /8 5 •/* ls/8o 1%5 

Rammenhof — — 3/s — — — — 3/8 V20 38/8o l1G/a, 

Pastorat — — — — — — — — — 

a) Nap. 1. S. 51. b) Hag. I. S. 138. c) Körber. ä) Nap. I. S. 51. 
e) Hag. I. S. 138. 

"jJfürßeCn mit Ullendorf. 
Barthold Walm verkaufte dieses Gut") dem Rigaschen Bürgerb) 

Johann Ostinghausen, dem es der Erzbifchof Friedrich Banner im 
Jahre 1306 bestätigte und der es°) für 330 Mark S/) dem Gerhard, 
Rudolph's Sohn, Ungern überließ. Dieser hatte bereits im Jahre 1334 
von Berend Koskull Maysendorf an der Weibte") für 421 Mark ge
kauft^), welche Besitzung im Jahre 1350 von dem Erzbifchof Fromhold 
von Vyfhusen bestätigt ward. Gerhard Ungern vererbte dieses ge-
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sammte Gut auf seinen Sohn Hennig Ungern, der dasselbe seinem 
Sohn gleichen Namens hinterließ. Dieser hatte zwei Söhne Hennig 
und Martin, welche sich in der Art theilten, daß Hennig Fistehlen und 
Sissegal, Martin aber Pürkeln erhielt. Ihm folgte im Besitze dieses 
Gutes sein Sohn Reinhold Ungern, der auch Jbden und Vogelsang 
besaß und seine Besitzungen seinem Sohne, Georg oder Jürgen Ungern 
hinterließ, welcher6) schon im Jahre 1525 im Besitz*), am 16. Juli 1531 
von Kaiser Karl V in den Schutz des Römischen Reiches genommen 
ward, und erzbischöflicher Rath und Gesandter war'). Ihm verlieh 
Erzbifchof Thomas zu Pürküll einen halben Haken an der Weibte, 
der von Jürgen Orgas dem Erzstifte zugefallen, einen halben Haken, 
„die Korben" genannt und das Dorf Pürküll mit 2 Haken, das nach 
Claus Tepel's Ableben an das Erzstift gekommen. Obgleich der Papst 
Clemens VII. am 16. Mai 1533 dem Georg Ungern einen besonderen 
Gnadenbrief ertheilt, sein Wappen vermehrt und ihm und seinen Nach-
kommen mit rothem Wachse zu siegeln erlaubt, so zog doch Erzbischof 
Thomas Schöning zu dieser Zeit dessen sämmtliche Güter „um seiner 
Vergehungen" wegen ein, restituirte dieselben aber nach seinem Ableben 
im Jahre 1535 aus besonderer Gnade seiner Wittwek) Gedda geb. 
Hastfer') und seinen Kindern. Seine Söhne Otto und Fabian theilten 
sich im Jahre 1548 der Art"), daß Otto Ungern Pürkeln behielt, und 
seinen Bruder mit Geld befriedigte. Otto Ungern war des Erz-
bifchofs Wilhelm Rath und Castellan zu Treyden, erwarb Wittenfeld 
und kaufte im Jahre 1595 von seinem Vetter Engelbrecht, Tolbern. 
Von ihm erbte Pürkeln sein Sohn Wolmar Freiherrn von Ungern, 
Statthalter von Pernau"). 

Allendorf war in alter Zeit eine Appertinenz von Eichenangern 
und gehörte gleich diesem der Familie Orgis. Bertram Orgis verkaufte 
beides im Jahre 1565 dem Fabian Ungern. Dessen Neffe Georg, Ottos 
Sohn hinterließ diese Besitzung seinem Bruder Johann, und dieser trat 
Allendorf mit der Hoflage Vogelfang im Jahre 1595 durch einen Ver
gleich der Wittwe seines Bruders Georg, Catharina geb. von Zweifeln 
für ihr eingebrachtes Vermögen ab. Letztere hinterließ beides im 
Jahre 1633 ihrem Schwager Wolmar Ungern, unter der Bedingung, 
daß er ihrer Schwestertochter Anna, Tochter des Landrath Heinrich 
Ungern zu Afsiten und Gattin des Jacob von der Pohlen 5000 Thlr. 
auszahlen mußte. Nach Wolmar Freiherrn von Ungerns Ableben über-
nahm in der Theiluug im Jahre 1647°), dessen Sohn Wolmar Frei-
Herr von Ungern Statthalter in Riga, Pürkeln und Allendorf, das 
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seitdem zu Ersterem gehört^) und zahlte seiner dem Obersten Salomo 
von Sacken vermählten Schwester, 3000 Thlr. ans"). Wolmar Ungern 
verlor seine väterlichen Güter, erhielt sie jedoch wieder und starb im 
Jahre 1667. Pürkeln mit Allendorf übernahm sein Sohn*), der Ritt
meisters Magnus Christian Freiherr von Ungern-Sternberg^) der es 
im Jahre 1682 besaß") und auf seinen Sohn Carl Ludwig Freiherrn 
von Ungern-Sternberg vererbte, der Pürkeln mit Allendorf im Jahre 1738 
auf 30 Jahr dem Geheimrath von Vietinghoff verpfändete. Nach seinem 
im Jahre 1749 erfolgten Ableben löste es jedoch der Landrath Johann 
Adolph Freiherr von Ungern-Sternberg, ein Enkel des Landmarschalls 
Georg Conrad Freiherrn von Ungern zu Jensel wieder emv), verkaufte 
es jedoch im Jahre 1760 für 30000 Rthlr. Alb. dem Major Gustav 
Reinhold von Buddenbrock"), von dem es dessen Sohn*) der Major 
Magnus Heinrich von Buddenbrock erbtey). Nach dessen Ableben zum 
öffentlichen Ausbot gebracht^) kaufte dessen Tochteraa) Elisabeth von 
Kahlen geb. von Buddenbrock, Pürkeln und Allendorf für 16100 Rbl. 
Silber und erhielt sie am 22. Mai 1807 zugeschlagen""). Diese ver
pfändete diese Besitzung am 31. October 1840 (corr. am 6. November 1840) 
für 105000 Rbl. S. dem Niederländischen Consul Johann Friedrich 
von Schröder^), dem sie am 6. October 1843 eigentümlich zuge-
geschrieben wurdedd). Letzterer übertrug Schloß Pürkeln am 16. März 1877 
(corr. am 18. Mai 1877 sub Nr. 107 mittelst Erbcessionstransactes 
auf seine Tochter Marie vermählte Baronin Stackelberg gegen Ueber-
nähme der 1730 Rbl. S. betragenden Pfandbriefschuld°°). 

a) Gad. b) Hag. I. S. 139. c) Gad. I. 26. d) Hag. ebend. e) Gad. I. 26. 
f) Hag. ebend. g) Gad. 1.26. h) Toll, i) Gad. 1.26. k) Hag. ebend. 1) Gad. 1.26. 
m) Hag. ebend. n) Gad. I. 26. o) Hag. ebend. p) Gad. I. 26. q) Hag. ebend. 
r) Gad. I. 26. s) Hag. ebend. t) Gad. I. 26. u) Hag. ebend. v) Gad. I. 26. 
w) Kill, x) Hag. ebend. y) Gad. I. 3. z) Rig. Anz. 1806. aa) Hag. ebend. 
bb) Rig. Anz. 1817. cc) Rig. Anz. 1841. dd) Gts. Ztg. 1865. ee) L. D. D. 

GrgisHof oder Idell. 
Dieses Gut ist ein altes Eigenthum der jFamilie Orgisa) oder 

Orgas. Im Jahre 1531 bestätigte der Ordensmeister Walter von 
Plettenberg dem Reinhold Orgas den Besitz der früher schon seinen 
Vorfahren gehörigen Güter, zu denen Jdell, Eichenangern und Zarnau 
gehörten. Im Jahre 1597 bestätigte König Sigismund III. diese 
Güter dem Philipp Orgas zu Frauenburg, der sie geerbt hatte. Dieser 
verpfändete Orgishof mit Ausnahme der Hoflage Brinemoise") für 
15000 Mark einer Frau Zöge°) die es noch im Jahre 1630 mit ihrem 

9 
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Sohne, dem Obersten Dönhos pfandweise besaß, während Philipp 
Orgas' natürliche Erbin (Tochter oder Schwester) die Wittwe Wessel 
und deren Sohn Heinrich Wessel Brinemoise inne hatten. Da Philipp 
Orgas keine männlichen Nachkommen hinterließ, wurde Orgishos, dessen 
Besitzer im Jahre 1636 Jürgen Zöge war"), jure caduei eingezogen 
und von den Reichsvormündern am 7. August 1637 dem Capitän-
Lieutenant Wolmar Freiherrn von Ungern, dem Jüngeren, zu Pürkeln 
unter Norköpings Beschlußrecht verliehen, derselbe jedoch am 3. März 1642 
vom Hofgerichte dazu angehalten, den Zögeschen Pfandschilling von 
15000 Mark zu bezahlen^). Von ihm erbte Orgishof sein Sohn der 
Artillerie-Major, Landmarschall Georg Conrad Freiherr von Ungern-
Sternberg und hinterließ es seinem Sohne Wolmar Johann, der es 
auf seinen Sohn den Landrath und Consistorial - Präsidenten Johann 
Adolph Freiherrn von Ungern-Sternberg vererbtes. Dieser verkaufte 
es am 3. Juni 1757 für 15000 Rthlr. Alb. dem Major Adam Bern-
hart) von (üteumemg), von dem es in der Nachlaßtheilung an seinen 
Sohn den Major Gustav Conrad von Ceumern gelangte nach dessen 
Ableben es für den Betrag der auf demselben ruhenden Schulden, 
seiner Brudertochter Johanna Martha Caroline Anna von Staden geb. 
Baronesse Ceumern genannt von Lindenstern am 28. Februar 1833 
zugeschrieben wurde*). Diese schloß am 28. Mai 1859 mit ihrem Sohne 
Paul Nicolas Burchard von Staden und ihrer Tochter Emma Julie 
Elisabeth Wilhelmine vermählten Baronin Kruedener einen Theilungs-
transact (corr. am 2. Mai 1861), durch welchen Ersterer Orgishof für 
60000 Rbl. S. übernahmt). Nach dessen Ableben wurde das Gut 
am 4. November 1868 (sub Nr. 5179) seinen Intestaterben, nämlich 
seiner Wittwe Mathilde Ottilie geb. von Stryk und ihren gemeinschaft-
lichen Kindern Johanna Emilie Elisabeth und Paul Heinrich Carl Ge-
schwistern von Staden zum gemeinschaftlichen Eigenthum adjudicirt, nach 
des Letztem am 26. Mai 1869 in unmündigem Alter erfolgtem Tode 
aber am 4. November 1869 sub Nr. 5575 (corr. am 11. November 1869 
sub Nr. 192) dessen genannter Mutter und unmündigen Schwester ad-
jndicirt und endlich mittelst Erbcessionstransactes vom 17. Mai 1874 
(corr. am 31. Mai 1874 sub Nr. 201 zwischen der verwittweten 
Mathilde Ottilie von Staden geb. von Stryk nunmehr vermählten Hein 
und ihrer Tochter Johanna Emilie Elisabeth von Staden zum alleinigen 
Eigenthnme der Letztern übertragen^). 

a) Kill, b) Hag, I. S. 140. c) Kill, d) Hag. I. S. 141. e) Kill, f) Gad. I. 26. 
g) Kill. Ii) Hag. Forts. S. 38. i) Gts. Ztg. 1861. k) £. D. D. 
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Kichencrngern mit 'Uürketsdorf. 

Auch dieses Gut ist ein altes Eigenthum der Familie Orgis oder 
Orgas, und wurde sammt dem bei Janesdorf belegenen Höfchen von 
Bertram Orgis, Bertram's Sohn, unter Zustimmung seiner Gattin 
Dorothea geb. Weßler für 15500 Mark Rig. im Jahre 1565 dem Fabian 
von Ungern, einem Sohn des erzbischöflichen Rathes Georg Ungern 
zu Pürkeln verkauft, dem König Stephan dieses Gut im Jahre 1582 
unter der Bedingung bestätigte, das Schloß niederzureißen, damit es 
dem Feinde nicht als Schlupfwinkel diene. Richard Ungern's Tochter 
Elisabeth°), welche in erster Ehe dem Jost Klot vermählt war, erhielt 
Eichenangen mit Pürkelsdors als väterliches Erbtheil und besaß es im 
Jahre 1632d). In zweiter Ehe dem Walter Stackelberg vermählt°) 
wurde das Gut diesem am 10. August 1649 bestätigt, worauf ihm 
am 25. October 1661 auch das Dorf Pürkelsdorf unter Norköpings 
Beschlußrecht zu behalten, gestattet ward'), doch wurden dessen An-
sprüche an das unter Pürkeln verbliebene Torf Weipten gerichtlich 
abgewiesen. Er besaß Eichenangern mit Pürkelsdorf noch im Jahre 1682g), 
das sein Sohn*) der Lieutenant') Magnus Johann Friedrich Stackel-
berg erbte, und es seinem Sohne Johann Friedrich Stackelberg hinter-
ließ, der im Jahre 1763 starb, nachdem er das Gut schon früher 
seinem Sohne erster Ehe dem Lientnant Magnus Johann Stackelberg 
abgetreten hatte. Dieser hinterließ im Jahre 1780 zwei Töchter. Die 
eine, vermählt dem Major Stael von Holstein erhielt Tammist (im 
Kirchspiel Pernau) und die andere Anna Margaretha Eichenangern mit 
Pürkelsdorf. Letztere, dem Capitän Johann Reinhold von Klot auf 
Pürkeln vermählt, verkaufte ihr @utk) am 22. August 1785 für 
24000 Rthlr. Alb. dem Geheimrath von Völckersahm'), in dessen Nach-
laßtheilung am 1. Juli 1801 es seiner, dem Major, nachmaligen wirk-
lichen Staatsrath Major von Kruedener vermählten Tochter Helene 
zufiel™1). Diese verpfändete es am 3. Mai 1834 (corr. am 9. No-
vember 1834) für 38 800 Rbl. S. dem dim. Ordnungsrichter Carl 
Grafen Sievers °), dem es am 16. December 1842 eigentümlich zu
geschrieben ward"). Mittelst der von Letzterem am 26. Februar 1866 
errichteten, am 27. April 1881 sub Nr. 2568 für rechtskräftig er
kannten Testaments- und Fideicommißurkunde (corr. am 18. Juni 1881 
sub Nr. 159) ging das Gut nach seinem Ableben in den Fidei-

9 *  
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commißbesitz seines Sohnes des Generalmajors Carl Grafen Sievers 
üf>erp). 

a) Hag. I. S. 140. b) Kill, c) Gad. I. 26. d) Hag. ebend. e) Gad. I. 29. 
f) Kill, g) Hag. ebend. h) Gad. I. 29. i) Hag. ebend. k) Gad. I. 29. 1) Hag. 
ebend. m) Hag. Forts. S. 38. n) Rig. Anz. 1835. o) Hag. Forts. S. 38. 
p) L. D. D. 

Jerrncru. 

Dieses Gut gehörte gleichfalls zu den Besitzungen der Familie 
Orgis, die der Ordensmeister Walter Plettenberg im Jahre 1531 dem 
Reinhold Orgis bestätigte, dessen Sohn Bertram Zarnau im Jahre 1542 
besaß, des Letzteren Tochter war dem Kanzler des Bischofs von Dorpat 
Georg Holdfchuer vermählt"), dessen Sohne, dem nachmaligen Polnischen 
Reichsrath Bertram Holdschuer"), es im Jahre 1596 von König Sigis
mund III. bestätigt wurde; doch besaß er es nicht lange; denn im Jahre 1630 
gehörte es der Wittwe Wessel, die sich als Erbin der Orgis betrachtete, 
und im Jahre 1637 dem Jürgen Wessel. Wahrscheinlich wie Orgis-
hos vom Staate eingezogen, wurde dieses Gut als Entschädigung ver-
schiedener Forderungen von König Carl XI. im Jahre 1677 dem Post-
director Statins Stein überlassen, durch die Reduction jedoch ver-
muthlich wieder eingezogen °). Zarnau verblieb dem Staate, bis die 
Kaiserin Anna es am 29. September 1736 dem Oberhosmarschall 
Gustav Reinhold Grafen Löwenwolde schenkte, dem es jedoch bei seinem 
Sturze am 22. Januar 1742 entzogen wurded). Am 25. Juli 1744 
verlieh hierauf die Kaiserin Elisabeth Zarnau dem General en ehef 
Präsidenten des Kleinrussischen Collegiums Grafen Alexander Rnmänzow, 
der es, nachdem es im Jahre 1744 von dem Lieutenant Johann von 
Rüden pfandweise besessen worden, sammt Bauenhof am 4. März 1747 
für 30000 Rbl. dem Canzleirath, nachmaligen Staatsrathe Joachim 
von Sievers verkaufte, was die Kaiserin Elisabeth am 11. August 1747 
bestätigtes. Von diesem erbte es dessen Sohn der wirkliche Geheimrath 
Generallieutenant und Landrath Jacob Graf Sivers^), in dessen Nach-
laßtheilung im Jahre 1808 seine Tochter die Generalin Catharine von 
Günzel geb. Gräfin Sivers Zarnau, Bauenhof und Ostrominsky für 
235000 Rbl. Banco übernahm^). Mittelst des zwischen deren Erben, 
Kindern und Großkindern und zwar Lieutenant Carl von Günzel, 
Pauline, Carl und Gustav Geschwistern Grafen Sievers und der 
Assessorin Catharina von Löwis geb. von Stackelberg am 29 No
vember 1844 abgeschlossenen Erbtheilnngstransactes (corr. am 
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25. April 1845) erhielt Zarnau für 23500 Rbl. S. die Assessorin 
Catharina von Löwis geb. von Stackelbergh), und verpfändete es zu-
erst am 24. November 1848 (corr. am 26. November 1848) für 
30000 Rbl. S.') und verkaufte es dann am 18. April 1852 (corr. 
am 12. Mai 1852) für denselben Preis dem Collegien-Assessor, nach-
maligen Oberdirections-Rath Gustav Baron Kruedener^). 

a) Hag. I. S. 141. b) Gad. Nachtrag, c) Hag. ebend. d) Gad. I. 34. 
e) Kill, f) Gad. IV. 64. g) Hag. Forts. S. 38. h) Rig. Anz. 1845. i) Rig. 
Anz. 1849. k) Gts. Ztg. 1864. 

Wuiketn. 

Puikeln, das ehemals dem Johann Wildenberg gehörte, verlieh 
der Erzbischos Hennig im Jahre 1427 sammt den Dörfern Haukorde, 
Miffekule und Wulkendorf dem Georg Gutzleff"). Am 19. Mai 1554 
erneuerte der Erzbifchof Wilhelm von Brandenburg dieses Privilegium 
einem Georg Gutzleff"). Dessen Tochter Anna vermählte sich in erster 
Ehe mit Reinhold Thenhausen, und in zweiter Ehe mit Fromhold 
Ungern von Gilsen. Indessen hatte sich der Hauptmann von Lemsal 
Wenzeslaw Waskowitz gewaltsam in den Besitz dieses Gutes gesetzt, 
das sammt den Dörfern Jankardi, Moneküll, Wolkendorf und Lebendigsee 
auf Bemühen des Fromhold Ungern am 3. März 1586 Reinhold 
Tiesenhausens Erben zuerkannt und am 8. Juli 1586 ihnen eingeräumt 
wurde. Nachdem Reinhold Tiesenhausens Sohn Heinrich in einem 
Treffen vor Kokenhusen als schwedischer Unterthan gefallen, wurde 
Puikeln am 18. August 1626 dem Gemahl seiner Schwester Anna, 
Otto Buddenbrock zuerkannt d), und König Gustav Adolf bestätigte es 
ihr zu Elsuabben (als ein Brusterbengut) am 9. Juni 1630. Am 
23. Januar 1683 ließ die Reductions-Commission Puikeln den Kindern 
und Erben") des Rittmeisters*) Johann Caspar Ermes, als Nachkommen 
der Anna Thenhausen. Durch Erbfolge gelangte es darauf an die 
Gemahlin des Capitäns Ernst von Bergg) Elisabeth Amalie geb. von 
Ermes. Nach deren Ableben fiel das Gut im Jahre 1748 dem Ord-
nungsrichter Johann Arend von Ermes zu, der es im Jahre 1749 
dem Lieutenant Carl Ewold von Patkull verkaufte*), der Puikeln am 
5. Mai 1758 für 18000 Rthlr. Alb. dem Lieutenant Ernst Johann 
von Klot käuflich überließ'). Von diesem erbte es dessen Sohn der 
Capitän und Kreisrichter Johann Reinhold von Klotk), aus dessen 
Concurse es im Juni 1830 für 30000 Rbl. S. fein Sohn, der Kirch-
spielsrichter Magnus Ernst von Klot kaufte1), von dem es dessen Sohn 
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der bim. Ordnungsrichter Reinhold von Klot erbte. Nach dessen am 
9. September 1869 erfolgtem Ableben übernahm Puikeln zufolge Erb-
theilungstransactes vom 12. April 1871 (corr. am 23. April 1871 
sub Nr. 93) sein Sohn Reinhold von Klot für den testamentarisch 
festgesetzten Preis von 50000 Rbl. S."). 

a) Hag. I. S. 142. b) R. A. c) Gad. Nachtr. d) R. A. e) Kill, 
f) Hag. I. S. 142. g) Kill, h) R. A. i) Kill, k) Gad. I. 15. 1) Hag. Forts. 
S. 39. m) L. D. D. 

Kodöicrk. 
Im Jahre 1508 verlieh der Erzbifchof Michael Hildebrand dieses 

damals aus 13 halben Haken wüsten Landes bestehende Gut dem 
Blasius Meyborg, den Jürgen oder Georg Ungern zu Pürkel aus 
seinem Eigenthume verdrängte. Erzbifchof Thomas Schöning restituirte 
ihn zwar im Jahre 1535 in seinem Besitze, doch gehörte das Gut zu 
Ende der Ordensherrschaft dem Bernhard von Smerteu, nach dessen 
Ableben der Statthalter Graf Chodkiewitz, Koddiak im Jahre 1568 
dem Alexander Raufchke verlieh"). Dieser verkaufte es mit Lemsküll 
Fendküll und Wilde am 1. April 1599 für 5000 polnische und 100 un
garische Gulden dem Kersten Rosen, der es am 6. Mai 1640 seiner 
Tochter Anna Dorothea vermählt dem Georg Friedrich Freiherrn von 
Taube zu Seßwegen cedirte"). Im Jahre 1660 starb der schwedische 
Lieutenant Georg Friedrich Taube als Besitzer von Koddiak °). Die 
Reductions-Cornrnission ließ es dem Generalmajor Georg Johann Baron 
Taube als Allodialgut"). Am 23. December 1708 hatte dieser es dem 
Capitän Georg Ludwig von Kruedener verpfändet, der indessen zufolge 
einer dem Landmarschall Berend Diedrich von Bock vom Generalmajor 
Georg Johann Baron Taube zu Stockholm am 18. Juli 1724 er-
theilten Vollmacht, durch den Vergleich vom 1. Februar 1725 aus
gelöst, und mit 1600 Rthlr. völlig befriedigt ward. Hierauf besaß 
der Landmarschall Berend Diedrich von Bock das Gut, bis die Re-
ductions-Kommission dasselbe dem jüngeren Sohne des schwedischen 
Admirales Ewert Diedrich Freiherrn von Taube, Namens Ewert 
Friedrich, restituirte, dem es, vermöge eines Vergleiches am 9. April 1730 
mit Elsa Maria Taube geb. von Strömfeld, der Wittwe des General-
majors Georg Johann Baron Taube gegen eine Wiederlage cedirt war°). 
Ewert Friedrich Freiherr von Taube verkaufte Koddiak im Jahre 1730^ 
dem Commissi) Johann Georg Blücher, der es noch im Jahre 1742 
besaß, und sein Recht dem Landrath Gustav Reinhold Mengden cedirte, 
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worauf der Capitän Caspar von Engelhardt Namens seiner Gemahlin 
das Näherrecht beanspruchte, das ihm am 10. April 1747 vom Justiz-
Collegio zuerkannt wurde*). Von diesem erbte es dessen Sohn der 
Oberst Wilhelm Heinrich von Engelhardt'), der es im Jahre 1772 
dem Major Hans Baron Fersen verkaufte"), welcher es am 7. De-
cember 1775 für 18000 Rthlr. dem Major Balthasar Adolph Baron 
Güldenhof überließ1). Dieser verkaufte das Beigut Limschen nebst 
einem Theile des daran stoßenden Koddiakschen Waldes im Jahre 1785 
für 3000 Rthlr. Alb. dem Kreisrichter Johann Anton von Engelhardt'"). 
Im Jahre 1829 hinterließ die Hofräthin Anna Charlotte von Ramm 
geb. Baronesse Güldenhof, Koddiak ihren Kindern, Wilhelmine Char-
lotte und Berend Julius von Ramm, welcher Letztere im Jahre 1840 
unvermählt starb, worauf seine Schwester") das Gut am 28. Oc
tober 1840 (corr. am 18. Februar 1842) für 25450 Rbl. S. dem 
Nicolai von Huhn verpfändete"). Nachdem dasselbe Letzterem eigen-
thümlich zugeschrieben worden, verkaufte er Koddiak und Rammenhof 
am 18. April 1850 (corr. am 17. und 19. Mai 1850) für 29450 Rbl. S. 
dem Niederländischen Consnl Johann Friedrich von Schroeder^). 

a) Hag. I. S. 142. b) Neue Nord Miscell. Steil 17, XI. c) Gad. 1.17. d) Kill, 
e) R. A. f) Kill, g) Hag. 1. S. 142. h Kill, i) Gad. I. 24. k) Kill. 1) Rig. 
Anz. 1775. m) Rig. Anz. 1786. n) Hag. Forts. S. 39. o) Rig. Anz. 1843. 
p) Rig. Anz. 1851. 

Limschen. 

Limschen ist eine Abtheilung von Koddiak, die der Besitzer dieses 
Gutes, Major Bathasar Adolf Baron Güldenhof im Jahre 1785 für 
3000 Rthlr. Alb. dem Kreisrichter Johann Anton von Engelhardt ver-
kaufte"). Mittelst des zwischen dessen Erben abgeschlossenen Erb-
theilungstransactes (corr. am 15. December 1809) übernahm der 
Collegien-Assessor, nachmalige Landrath Carl Johann Hermann von 
Engelhardt das Gut für 4200 Rthlr. Alb.*) und verpfändete es am 
15. März 1834 für 10000 Rbl. S. der Pastorin Margarethe Siel-
mann geb. Schröder0), die es am 30. Mai und 13. Juni 1836 für 
10500 Rbl. S. dem Niederländischen Conful JoH. Friedrich von 
Schröder cedirte, dem es am 9. November 1836 eigentümlich zu
geschrieben wurded). 

a) Rig. Anz. 1786. b) Rig. Anz. 1810. c) Hag. Forts. S. 39. d) Rig. 
Anz. 1836. 
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WcrmmenHof. 

Dieses Gut entstand aus dem, zu dem Gute Kürbis gehörigen 
Dorfe Ramnek, das der Lieutenant Carl Gideon von Loudon am 
13. März 1760 von dem Eigenthümer von Kürbis, dem Lieutenant 
Georg Diedrich von Aderkas für 1000 Rthlr. Alb. kaufte, und noch 
im Jahre 1780 besaß"). In der Nachlaßtheilung der Majorin Gertrud 
Elisabeth von Seck geb. Baronesse Loudon am 13. December 1822 
übernahm dasselbe deren Sohn, der nachherige Kirchspielsrichter Johann 
Christian von Seck für 3036 Rbl. 60 Cop. S.") und verpfändete es 
am 15. September 1827 (corr. am 21. Cdotier 1827) auf 10 Jahr 
für 3800 Rbl. S. dem Pastor Friedrich M. Hilde °) der es am 
1. Mai 1835 für 3500 Rbl. S. dem Andreas Blumenthal cebirte. 
Nachdem dieser Pfandcontract aufgehoben und das Gut am 31. Mai 1837 
dem Kirchspielsrichter Johann Christian von Seck eigenthümlich zu-
geschrieben wordend), verpfändete derselbe es am 7. August 1841 (corr. 
am 18. Februar 1842) für 4000 Rbl. S. dem Otto Nicolai von Huhn"), 
der Rammenhof und Koddiak am 18. April 1850 (corr. am 17. und 
19. Mai 1850) für 29450 Rbl. S. dem Niederländischen Consul 
Johann Friedrich von Schröder verkauftes. 

a) Hag. I. S. 143. b) Hag. Forts. S. 39. c) Rig. Anz. 1827. d) Hag. 
Forts. S. 39. e) Rig. Anz. 1843. f) Rig. Anz. 1851. 

Das Kirchspiel Burtneck (3884 Bewohner). 

Dieses Kirchspiel, in welchem der Ordensmeister Wilhelm von 
Schauerburg im Jahre 1284 das dem Orden gehörige Schloß Burtneck 
erbaute3), war bereits im Jahre 1281 vom Ordensmeister und dem 
Erzbischose von Riga gegründet worden, und wird besonders erwähnt 
in einer Urkunde des Jahres 1523"). Die Kirche war im Jahre 1613 
bis auf ein durchlöchertes Dach in gutem Zustande, hatte jedoch keinen 
Prediger6) und die Aecker des Pastorats lagen wüst/). 
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Die Güter dieses Kirchspieles hatten nachstehenden Hakenwerth: 
1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 

Bauerland Hofsland 
Schloß Burtneck \ 15-78 173/8 1517/2O 17*780 6 
Seckenhof 1 

Ruhtenhof mit j 
94y2 154 40 303/4 3374 39 67- 774 67io 6'3/80 16780 

Zahlit ) 3 578 47° 5»/80 2780 

Heydeckenshof 

v2 1 

47s 374 4 478 47s 53/8 5V20 616/so 27ao 
m. Swarten v2 1 

Wredenhof 3 4% 272 23A 372 372 474 2U/20 266/80 227so 
Duhrenhof 372 

• 263/8 
43/4 3% 4 472 43/4 57« 4 VVso 237so 

Ballod 
• 263/8 

47a 334 4 4 47- 572 37s 453/80 37so 
Lisden 67s 43/8 43/Ö 678 67s 77s 5^/20 63780 357so 
Saulhof 872 — 113/4 2-/8 2°/s 272 3 37s 27IO 364/8O 27so 
Labbrenz 23/4 278 378 37s 43/8 2j72O 36780 27SO 

Sternhof — 
— 1674 147« 157s 1474 1574 16'8 12»^ IWVso 677so 

Ranzen und 
Zivren 

Jaun Paeglis 
-203/4 203/4 203/4 203/4 203/4 277« 20720|2P780 

| 
13^/so 

Land 74 J 

(zu Ranzen gehörig) 
Luttershof publ. — — 474 474 4 47, 474 43/4 213/ao 2«/8O — 

Pastorat — — 374 27s 3 3 3 374 2720 2^6/so — 

a) Arndt II. S. 339. b) Nap. I. S. 47. c) L. K. V. d) Hag. I. S. 114. 

Schloß Wurtneck, Seckenhof. Wuhtenhof mit Jcrhtit. 
König Gustav Adolph verlieh die Burtneckschen Güter, zu denen 

die Dörfer Barow, Drvhwen, Latsche, Seijen, Rantzen mit dem jetzigen 
Sternhof, Ottenhos und Smeiling gehörten, dem Reichskanzler Oxenstierna, 
dessen Nachkommen sie durch die Güter-Reductiou verloren"). Sie 
verblieben dem Staate, bis die Kaiserin Anna am 29. September 1736 
Schloß Burtneck, Seckenhof, Ruhtenhof oder Smaeling, Zahlit, Galand-
feld, Wilsenhof und Zarnau dem Oberhofmarschall Gustav Reinhold 
Grafen Löwenwolde schenkte"), dem sie jedoch bei seinem Sturze am 
22. Januar 1742 entzogen wurden °). Am 15. Juli 1744 verlieh 
hierauf die Kaiserin Elisabeth diese Güter dem General en ehef, Prä
sidenten des Kleinrussischen Collegiums Alexander Grafen Rumänzow"), 
der Schloß Burtneck, Ruhtenhof oder Smaeling und Zahlit auf seinen 
Sohn den Generalfeldmarschall, Generalgouverneur Peter Fürsten Ru-
mänzow Sadunaisky vererbte"), der sie seinem Sohne, dem wirklichen 
Geheimrath und Secretär Michael Grafen Rumänzow hinterließ. Dieser 
verkaufte Schloß Burtneck, Seckenhof, Ruhtenhof, Zahlit, Heydeckenshof 
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mit Swarten, Wredenhof, Duhrenhof und Galandfeld im Jahre 1816 
für 489120 Rbl. Banco dem Theodor Heinrich Schröders, in dessen 
Nachlaßtheilung diese Güter mittelst Abscheides des Livländischen Hof-
gerichtes vom 3. Juli 1834 (sub Nr. 1728 corr. am 16. August 1834) 
für 170000 Rbl. @.B) seinem Sohne") dem Niederländischen Consul 
Johann Friedrich von Schröder zufielen'). 

Seckenhof sammt dem Gute Galandfeld (Kirchspiel Matthiä) 
schenkte der General en chef Graf Alexander Rumänzow, seiner, dem 
Fürsten Trubetzkoy vermählten Tochter, die diese Besitzung am 20. Ja-
nuar 1762 dem Oeconomierathe Ernst Johann Winter verkaufte, der 
sie am 28. März 1766 dem Staatsrath Joachim Johann von Sievers 
für 36000 Rbl. überließ. Der Bruder der Fürstin Trubetzkoy, der 
nachmalige Geueralfeldmarfchall Fürst Peter Rumänzow Sodunaisky 
machte fein Näherrecht geltend und gewann Seckenhof und Galandfeld 
mittelst Urtheiles des Senates vom 10. Juni 1777k). 

Ruhtenhof oder Smaeling war bereits im Jahre 1404 ein 
dem Albert Krummer gehöriger Hof und im Jahre 1523 durch Ver-
lehnung des Ordensmeisters Plettenberg im Besitze des Goswin Smoe-
ling. Johann Smoeling war im Jahre 1537 und Hartwich Smoeling 
im Jahre 1599 Besitzer dieses Gutes'). 

a) Hag. I. S. 115. b) Kill, c) Gad. I. 34. d) Kill, e) Gad. IV 58. 
f) Rig. Anz. 1806. g) Gts. Ztg. 1858. h) Hag. Forts. S. 40. i) Gts. Ztg. 1858. 
k) Gad. 1) Hag. I. S. 116. 

KeydeckensHof oder Mroesemoise mit ^xvaxtexx. 

Dieses Gut wurde im Jahre 1490 von Andreas Finck dem Am
brosius Heidecken verkauft, int Jahre 1572 kaufte Ewert Heidecken ein 
Stück Land dazu von Lippert Stalhöwet. Im Jahre 1638 hatte 
Eberhard Oetting das Gut pfandweise imte, doch war es im Jahre 1667 
und im Jahre 1683 Eigenthum des Major Diedrich Heydecken'), dem 
die Reductions-Commission es beließ. Von ihm erbte es Anna Eli-
sabeth Högerstierna geb. von Köhler, von dieser fiel es ihrer Schwester 
der Majorin Mirau zu, deren Tochter es ihrem Gatten, dem Commissär 
Johann Georg Blücher zubrachte. Mit dessen Erben und deren Vor-
mündern transigirte Otto Friedrich Högerstiern, besaß das Gut auch 
Jahr und Tag, wurde aber von Blüchers Creditoren außer Besitz ge-
setzt und klagte darüber im Jahre 1747. Swarten und damit wohl 
auch Heydeckenshof wurde am 18. August 1766 von der Kaiserin 
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Catharina II. als zu der am 15. Juli 1744 erfolgten Donation des 
Schlosses Burtneck gehörig erkannt und dem damaligen Eigenthümer 
des letzteren Gutes, Generalfeldmarschall Grafen Peter Rumänzow zu-
gesprochen"). Weiter siehe Schloß Burtneck. 

a) Hag. I. S. 116. b) R. A. c) Kill. 

Wiedenhof. 
Theils verlieh der Ordensmeister Walter von Plettenberg im 

Jahre 1518 dem Nicolaus Hagen'), oder Claus Hagetolk") Grund-
stücke, theils kaufte dieser welche im Jahre 1587 von Johann Kule. 
Aus diesen Läudereien entstand dieses Gut, das er mit Einwilligung 
des Ordensmeisters Wilhelm von Fürstenberg vom 18. September 1559d) 
dessem Hofjunker") Caspar Wrede verkauftes, dessen Sohn Heinrich 
Wrede es im Jahre 1599 besaßt). Seinem Sohne confirmirte die 
Königin Christina diese Besitzung am 20. November 1647, und nachdem 
die Reductions-Commission sie der Familie Wrede gelassen, verkaufte 
der schwedische Oberstlieutenant Gustav Johann Wredeh) Freiherr auf 
Ellimo') dieselbe am 26. Januar 1685 für 4000 Thlr. Speeies dem 
Major Niclas von Priauda^). Dieser vererbte das Gut auf seiuen 
Sohn, den schwedischen Major Theophil Johann von Priauda'). 
Mittelst zwischen dessen Kindern am 22. October 1756 abgeschlossenen 
Theilungsvergleiches") übernahm es sein Sohn") der Lieutenant und 
nachherige Major Carl Gustav von Priauda und verkaufte es am 
12. October 1783 für 2300 Rthlr. dem General - Feldmarschall Peter 
Grafen Rumänzow-Sadunaisky°). Weiter siehe Schloß Burtneck. 

a) Hag. I. S. 116. b) Kill, c) Hag. ebend. d) Kill, e) Hag. ebend. 
f) Kill, g) Hag. ebend. h) Kill, i) R. A. k) Kill. 1) Gad. III. 35. m) Gts. 
Ztg. 1865. n) Gad. III. 35. o) Rig. Anz. 1783. 

DurenHof oder Linöenhof. 
Der Ordensmeister Siegfried Lander von Spanheim verlieh im 

Jahre 1417 dem Peter von Duhren ein Lehn im Burtneckschen") nachdem 
der Ordensmeister Franck von Kersdorf ihm schon ein Grundstück als 
Wiederlage gegeben. Sein Nachkomme Walter von Duhren besaß das 
aus diesen Ländereien entstandene Gut"), starb aber ohne männliche 
Nachkommen, und hinterließ es seiner, dem Wilhelm Möller vermählten 
Tochter"), dem es am 8. August 1637, und dessen drei Söhnen es am 
12. Mai 1649 von der Königin Christina bestätigt wurde *). Im 
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Jahre 1682 besaß es Heinrich Möller, im Jahre 1699 aber schon die 
Wittwe des Bürgermeisters Conrad Stael von Holstein, Elisabeth geb. 
Lauenstein, im Jahre 1717 der Ober-Auditeur Marcus Venselau, im 
Jahre 1720 Gregorovius Wittorss°) und im Jahre 1740 der Ge-
neral-Superintendent von Fischers, dessen Wittwe Anna Gertrud geb. 
Wilbrandt es am 19. März 1762 sür 12500 Rthlr. dem Michael 
Buschen verkauftes, der es am 28. April 1770 für 15500 Rthlr. dem 
Major Otto Georg von Dettingen überließt). Von diesem kaufte 
Durenhof am 1. December 1786 für 25000 Rthlr. der Geueral-Feld-
marfchall Graf Peter Rumänzow Sadunaisky'). Weiter siehe Schloß 
Burtneck. 

a) Gad. Nachtrag, b) Kill, c) Hag. I. S. 116. d) Kill, e) N. A. 
f) Landrolle, g) Rig. Anz. 1763. h) Rig. Anz. 1770. i) Rig. Anz. 1787. 

Walrod. 

Ballod und Zioren, die früher zum Schlosse Burtneck gehörten'), 
schenkte die Kaiserin Elisabeth am 24. Januar 1749 ihrem Kammer
fräulein Elisabeth von Frantzen, die es noch im Jahre 1767 befaßt). 
Die Kammerräthin Maria von Kruse verkaufte darauf am 10. Oc
tober 1774 das Gut für 24000 Rthlr. dem Major Benedict Jacob 
von Tiesenhausens. Diesen beerbte seine Gemahlind) Hedwig Catharina 
geb. von Anrep, und deren Erben transigirten am 2. April 1818 (corr. 
am 14. Juni 1818) der Art6), daß deren Tochter *), die Collegien-
räthiit von Möller geb. von Sievers das Gut sür 23000 Rbl. S. über
nahm, aus deren Concurs es im Januar 1832 für 15000 Rbl. S. 
der Lieutenant Anton Johann von Engelhardts kaufte^). Dieser ver-
pfändete es am 30. Juli 1832') für 21500 Rbl. <Sk) dem subst. 
Kirchspielsrichter Johann Kaas, der es am 13. September 18321) für 
denselben Preis") dem Jaan Bosch, und dieser am 14. März 1837 
(corr. am 30. April 1837) für 27 650 Rbl. S. dem dim. Oberstliente-
nant Heinrich von Smolian cedirte"), dem es am 5. März 1841 eigen
tümlich zugeschrieben wurde"). Von ihm kaufte es am 20. März 1844 
(corr. am 20. April 1844) für 30000 Rbl. S. der dim. Oberst-
lieutenant Constantin von Smolian^), der es am 15. April 1857 (corr. am 
16. Juli 1859) für 53000 Rbl. S. dem Lieutenant Reinhold Emil Gustav 
Baron Mengden käuflich überließ"), welcher Ballod am 13. Juni 1875 
(corr. am 19. Juni 1875 sub Nr. 249) mit Ausschluß von 290 Thlr. 
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für 54200 Rbl. S. verkauften Bauerlandes dem Adalbert Baron 
Mengden für 20000 Rbl. S. verkaufte"). 

a) Hag. I. S. 117. b) Kill, c) Rig. Anz. 1774. d) Hag. ebend. e) Rig. 
Anz. 1818 und 1820 f) Hag. Forts. S. 40. g) Rig. Anz. 1818 und 1820. 
h) Hag. Forts. S. 40. i) Rig. Anz. 1857. k) Hag. Forts. S. 40. 1) Rig. 
Anz. 1837. m) Hag. Forts. S. 40. n) Rig. Anz. 1837. o) Hag. Forts. S. 40. 
p) Rig. Anz. 1844. q) Gts. Ztg. 1861. r) Acte d. L. D. D. 

ScmCHof. 

Den Hof Saul"), welchen ehemals Thomas Owerhagen besessen 
hatte"), bestätigte der Ordensmeister Johann von der Recke im Jahre 1549 
dem Valentin Hahn nach Lehnrecht und König Sigismund August be-
stätigte ihm am 4. Februar 1567 zu Kleischini diese Besitzung0), die 
er ans seinen Sohn*) Libber Hahn vererbte. Von diesem gedieh das 
Gut, da seine Söhne den Polen gefolgt waren, an seinen Schwieger-
söhn Heinrich Pihl oder Pfeil, dem König Gustav Adolph dasselbe am 
15. Mai 1632 zu München unter Norköpings Beschlußrecht confirmirte6). 
Dessen Söhne theilten sich der Art, daß der Aeltere, Heinrich Johann 
Pfeil das Gut, der Jüngere, Libbert Pfeil einige Bauergesinde erhielt, 
aus denen er das Gut Labbrenz bildete. Dieser besaß vermuthlich nach 
seines Bruders Ableben auch Saulhof. Heinrich Johann Pfeil wurde 
Saulhof im Jahre 1686 reimcirtf) und am 30. Juli 1725 dessen 
Kindern, dem Capitän Carl Gustav von Pfeil und dessen Schwester 
Johanna Maria vermählt dem Capitän Drath restituirt, worauf Ersterer 
es am 6. September 1737 bestätigt erhielt8). Der Capitän Carl Gustav 
von Pfeil war der Letzte feines Namens") und vererbte Saulhof auf 
feine dem Ordnungsrichter Carl Gideon von Loudon vermählte Tochter'), 
die es ihrem Sohne dem Niederlandgerichts-Afsessor Georg Reinhold 
von Loudon hinterließk). Mittelst des über des Letzteren Nachlaß ab-
geschlossenen Erbtheilungstransactes vom 1. Mai 1817 (corr. am 
12. August 1821) übernahm Saulhof für 17902 Rbl. 44% Copeken 
Silber der Capitän Gustav Baron Loudon1). Der dim. Lieutenant Leo 
Gustav Friedrich Baron London verkaufte dieses Gut am 18. April 1859 
(corr. am 8. Mai 1859) für 35000 Rbl. S. seinem Bruder, dem dim. 
Cornet Reinhold Baron London™). 

a) Kill, b) Hag. I. 117. c) Kill, d) Hag. ebend. e) Kill, f) Gad. I. 22. 
g) Kill, h) Gad. I. 22. i) Kill, k) Gad. I. 32. 1) Rig. Anz. 1821. m) Gts. 
Ztg. 1861. 
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Lcrbbrenz. 

Siehe Saulhof. 
Der Lieutenant Libbert Pfeil verpfändete dieses von Saulhof 

abgetheilte Gut im Jahre 1654 seinem Schwager, dem Lieutenant 
Gabriel Brandes, für 800 Thlr., der ihm im Jahre 1655 noch 900 Thlr. 
zuzahlte, und dafür das Gut gänzlich cedirt erhielt, worauf er fein 
Recht auf dasselbe im Jahre 1680 auf die Erben des Advocaten Gott-
lieb Jahny übertrug8). Libbert Pfeifs Tochter war einem Patkull ver-
mählt gewesen, und deren Sohn der Major und Landrath^) Carl 
Gustav Patkull cebirte das Erbrecht an Labbrenz am 16. August 1723°) 
für 100 Rthlr.d) dem Kriegscommissär Andreas Ouist6), dem das 
Pfandrecht bereits am 8. October 1704 gegen einen Vorschuß von 
500 Thlr. von dem Statthalter Strohkirch eingeräumt warf). Letzterem 
bestätigte die Kaiserin Anna das Gut am 6. September 1737, dessen 
Nachkommin es noch im Jahre 1767 besaß8). Am 24. Januar 1774 
verkaufte der Artillerie-Capitän Paul von Völkerfahm Labbrenz, das 
er im Meistbote erstanden hatte, dem Obersten und Kammerherrn Wil-
Helm Baron Fersen, der es am 1. Februar 1774 für 15250 Rthlr. Alb. 
dem Major Adrian Balthasar von Hagemeister überließ11), von dem es 
der Ordnungsgerichts-Adjunct Georg Reinhold Baron Loudon zu Saul-
Hof cedirt erhielt1). Dieser verkaufte es am 29. Juli 1781 für 
16000 Rthlr. dem Major Gustav Wilhelm von Strohftrch*). Dessen 
Wittwe geb. von der Huden, nachmals verwittwete Baronin Wolfs1) 
überließ Labbrenz im Jahre 1790 für 16000 Rthlr. käuflich dem 
Lieutenant Johann Georg von Reusnerm); dessen Sohn°) Johann 
Georg von Reusner verpfändete das Gut am 18. April 1807 auf 
10 Jahr für 22000 Rthlr. Alb. dem Landgerichts -Assessor George 
Friedrich von Brüningk°), löste es jedoch am 21. April 1815 wieder 
einp) und verpfändete es am 28. April 1819 (corr. am 2. Jnni 1819) 
auf 10 Jahr für 17500 Rbl. Alb. dem Artillerie-Lieutenant Anton 
Johann von Engelhardt"). Dieser cebirte es am 23. Februar 1821 
für 19000 Rbl. S. der Dorothea Maria Palmzweig geb. von Nolde, 
der es am 2. September 1821 eigentümlich zugeschrieben wurde") und 
die es am 4. März 1836 (corr. am 16. März 1836) für 19000 Rbl. S. 
dem dim. Capitän Friedrich Magnus von Engelhardt verpfändete"), der 
es am 15. April 1840 für 23550 Rbl. S. dem Paul Solomon Faber 
cebirte'). Dieser überließ Labbrenz am 5. October 1843 (corr. am 
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1. November 1843) für 25000 Rbl. S. dem Niederländischen Consul 
Johann Friedrich von Schröder"). 

a) Hag. I. S. 118. b) Gad. I. 30. c) Kill, d) Gad. I. 30. e) Kill, 
f) Gad. IV. 52. g) Kill, h) Rig. Anz. 1774. i) Hag. ebend. k) Rig. Anz. 1781. 
1) Hag. ebend. m) Rig. Anz. 1791. n) Hag. ebend. o) Rig. Anz. 1807. p) Rig. 
Anz. 1815. q) Rig. Anz. 1819. r) Hag. Forts. S. 41. s) Rig. Anz. 1836. 
t) Hag. Forts. S. 41. u) Rig. Anz. 1844. 

Lisden. 

Der Wilnasche Bischof Radzivil verlieh das Lisdensche Dorf von 
fechszehn Gesinden im Burtneckschen Gebiete dem Valentin Hahn, dem 
König Sigismund August diese Verleihung im Jahre 1567 bestätigte, 
und noch um einen halben Haken sammt einem Kruge vermehrte8). Gleich 
Saulhof erbte dieses Gut sein Sohn") Libbert Hahn, dessen Söhne 
den Polen treu blieben, weshalb König Gustav Adolph Lisden und 
Saulhof am 15. Mai 1632 zu München Libbert Hahns Schwieger
söhnen, dem Corporal Johann von Wahlen und dem Fähnrich Heinrich 
Pfeil nach Norköpings Beschlußrecht bestätigte"). Bei der Theilung 
übernahm Ersterer Lisdend). Dessen Nachkommen erbten dieses Gut, 
das am 2. August 1725 dem Oberstlieutenant Reinhold von Lunau 
und seiner Tochter, deren Mutter die Tochter eines Lieutenant von 
Wahlen gewesen, restituirt, und am 6. September 1737 bestätigt wurde6). 
Lunan's Tochter vermählte sich dem Franz Heinrich Drenteln und 
hinterließ Lisden ihrem Sohne*) Reinhold Johann von Drenteln, der es im 
Jahre 1767 besaß8). Major Johann von Tiesenhausen zu Dickelu ver
kaufte Lisden am 20. Juli 1777 für 31000 Rthlr. Alb. dem Bürger
meister Melchior von Wiedau, der es seiner, dem Landrath Friedrich 
Wilhelm Baron Ungern-Sternberg vermählten Tochter abtrat. Aus 
dem Concurse dieser Ehegatten kaufte dieses Gut im Mai 1835 für 
25100 Rbl. S. deren Tochter Anna, verwittwete Generalin von Stryk, 
und verpfändete es am I.Mai 1836 für 31000 Rbl. S. dem Magnus 
Dorf et1). Dieser cebirte das Gut am 16. December 1839 sür 32417 
Rbl. 25 Cop. bem Capitän Carl Engelbrecht Philibert Baron Louboit, 
beut es am 19. September 1844 eigentümlich zugeschrieben wurbek). 
Mittelst Abscheibes bes Livlänbischen Hofgerichtes vom 10. No
vember 1868 sub Nr. 5350 (corr. am 17. September 1869 sub Nr. 170) 
würbe Lisben in Grunblage bes von Letzterem unb feiner Gemahlin 
Emma geb. Erasmus am 23. April 1869 errichteten reciproquen Testa
mentes, bieser zur lebenslängligen Nutznießung unb ihren gemeinsamen 
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Kindern: Alma vermählten von Schultz, Leonie, Victor, Mathilde, Hugo, 
Emma, Max, Mary und Alfred Geschwistern von Loudon zum Gesammt-
eigenthum zugeschrieben'). Mittelst des zwischen diesen Erben am 
20. August 1879 abgeschlossenen Erbtheilungstransactes (corr. am 
23. Januar 1880 sub Nr. 20) übernahm Caroline Mathilde Baronesse 
Loudon vermählte Baronin Stackelberg Lisden für 60000 Rbl. S."). 

a) Kill, b) Hag. I. S. 117. c) Kill, d) Gad. I. 22. e) Kill, f) Gad. 
Nachtrag! g) Kill, h) Rig. Anz. 1791. i) Hag. Forts. S. 40. k) Rig. Anz. 1844. 
1) Gts. Ztg. 1872. m) L. D. D. 

SternHof mit Semet. 
Diese Abtheilung von Schloß Burtneck') verlieh die Kaiserin 

Catharina II. im Jahre 1762 dem General-Feldmarschall Grafen Burchard 
Münnich und dessen Gemahlin für Lebenszeit, mit der Bestimmung, 
daß dieses Gut nach deren Ableben, dem Bruder des General-Feldmarschalls, 
dem Oberhofmeister Christoph Wilhelm Freiherrn von Münnich zu-
fallen sollte. Letzterer vermachte Sternhof mit Semel testamentarisch 
seiner, dem Kammerherrn Harald Gustav Baron Jgelstrom vermählten 
Tochter Anna, die es") am 11. September 1774 für 57600 Rbl. S. 
dem Generalmajor Carl Gustav von Rönne verkaufte"), dessen Wittwe 
es im Jahre 1789 gehörted), und dessen Tochter°) die Geheimräthin 
Caroline Gräfin Chreptowitsch dieses Gut am 23. Januar 1826 (corr. 
am 30. Mai 1826) auf 10 Jahr für 55500 Rbl. S. dem Friedrich 
Wilhelm Schick verpfändetes. Dessen Wittwe Eleonore geb. Chelius 
cebirte Sternhof mit Semel am 20. Januar 1836 ihrer, dem Oberst
lieutenant Alexander Constantin von Smolian vermählten Tochter Luise, 
die das Gut am 27. Februar 1836 ihrem Gemahl überließ, dem es 
am 18. März 1836 eigentümlich zugeschrieben wurde6). Seine Intestat
erben transigirten am 7. November 1868 (corr. am 24. Februar 1869 
sub Nr. 23) der Art, daß sein Sohn Alexander von Smolian dieses 
Gut für 210000 Rbl. S. übernahm"). 

a) Hag. I. S. 119, 6) Dopp. LG. c) Rig. Anz. 1775. d) Rig. Anz. 1789. 
e) Hag. ebend. f) Rig. Anz. 1826. g) Rig. Anz. 1836. h) Gts. Ztg. 1869. 

Wanzen mit Iioren. 

Im Jahre 1586 ward Ranzen mit 50 Bauern wegen schul
diger 6000 Gulden den Brüdern Johann und Friedrich Büring ver-
pfändet, welche jedoch im Jahre 1590 der Bischof von Wenden aus dieser 
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Besitzung vertrieb'). Im Jahre 1744 schenkte die Kaiserin Elisabeth 
Ranzen"), das damals zu den Burtneckschen Gütern gehörte0) dem Ober-
ceremomenmeifter Grafen Zanty"). Später gehörte es dem General
lieutenant und Hofmarschall Grafen Carl Sievers, der es im Jahre 1761 
dem Landrath Friedrich Wilhelm von Sivers zu Eufeküll verkaufte°). 
Von diesem erbte es dessen Sohn erster Ehe, der nachmalige Geheim-
rath und Senateur Friedrich von Sivers'), der das Gut seiner, 
dem Capitän von Ambelard vermählten Tochter Henriette hinterließ, 
die Ranzen am 25. März 1836 (corr. am 23. April 1836) für 
154000 Rbl. S. der Commerzienräthin Emilie Mathilde Kriegsmann 
geb. von Schröder verpfändete°), der es am 5. Februar 1842 eigen
tümlich zugeschrieben wurde"). 

a) Gad. Nachtrag, b) Kill, c) Hag. S. 119. d) Kill, e) Rig. Anz. 1761. 
f) Gad. IV. 59. g) Rig. Anz. 1836. h) Hag. Forts. S. 41. 

Zaun Kaegles Land. 

Dieses Grundstück ist eine Abtheilung von Ranzen, welche dessen 
Eigenthümer, der Geheimrath und Senateur Friedrich von Sivers am 
8. Juli 1784 dem Ranzenfchen Aufseher Jacob Wachholder schenkte'). 
Da dasselbe jedoch nicht Eigenschaft eines Rittergutes erlangt hat, ge-
Hort dessen weitere Geschichte nicht hierher. 

a) Hag. Forts. S. 41. 

Das Kirchspiel Dickel» (3303 Bewohner). 

Dieses Kirchspiel war bis zum Jahre 1650 ein Filial von 
Ubbenorm, in diesem Jahre versuchten die Eingepfarrten, Dickeln zu einem 
selbständigen Kirchspiel zu erheben, verloren aber den Proceß im Ober-
consistorio. Doch scheinen ihre Wünsche bald darauf Erfüllung ge-
funden zu haben; denn bereits im Jahre 1669 war Dickeln ein eigenes 
Kirchspiel und ist es seitdem geblieben. Das Pastorat ist von dem 
Eigentümer des Gutes Dickeln, Jacob von der Pohlen im Jahre 1643 
von dem genannten Gut fundirt'). 

10 
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Die Güter dieses Kirchspieles hatten nachstehende Hakengröße: 
1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 

Bauerland Hossland 

Dickeln mit j | 
Wiekendorf A 6 10 14V2 6 11V2 12 13% 15% 12V20 ( 22"/«« 952/«0 

Waldamsee | 37/20 1 

Lappier mit 
Carlsberg 72 1 7s 9 5V2 TU 87« 9 127» U'7-o 1537so &°/so 

Schujenpahlen 172 272 5 27s 37s 31 
2 474 7 5™/20 36Vso 

Klein-Wran-
gellshof 1 2 374 172 3 3 3-/« 372 2Vi„ 3^/so l37so 

P a s t o r a t  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  —  

a) Nap. I. S. 53 und IV. S. 150. 

Aicketn mit Wiekendorf und Watdamsee. 
Heinrich Weipte, Hans Sohn, verkaufte dieses Gut unter dem 

Namen des Hofes von der Paale mit den Dörfern Jddelbendorf, Kalnen 
und Sedlen, zusammen 30 Haken groß, im Jahre 1456 für 5200 
alte Mark Rig. dem Detlefs von der Pohle"). Von diesem erbte das 
Gut im Jahre 1490 dessen Sohn Georg von der Pohlen"). Im 
Jahre 1631 gehörte Dickeln dem Jacob von der Pohlen"), der das 
Dickelnsche Pastorat fundirte^). 

Wiekendorf, das sonst den Namen Oldguth geführt, war von 
dem Erzbischof Caspar im Jahre 1517 dem Reinhold von der Pohlen 
verliehen worden, dessen Nachkommen die Brüder George und Fabian 
von der Pohlen verkauften es im Jahre 1587 ihrem Schwager Rein
hold Grothausen, dessen Nachkommen ausgestorben sein müssen, da 
dieses Gut, das auch den Namen Grothusenshof führte"), von dem 
König Gustav Adolph im Lager zu Tangermünde am 7. Juli 1631 
dem Jacob von der Pohlen unter Norköpings Beschlußrecht verliehen 
wurde'), und seitdem mit Dickeln vereinigt blieb6). Auf Jacob von der 
Pohlen") folgte Heinrich von der Pohlen, dessen Sohn, der Drost Detlef 
Reinhold von der Pohlen') Dickeln am 28. October 1722 für 8000 Rthlr. 
Banco dem Oberstollmeister Corl Gustav Grofen Löwenwolde verkauftek). 
Dieser vermochte dos Gut testamentarisch seiner Gemahlin Chorlotte 
geb. von Rosen, die es im Jahre 1760 für 35000 Rthlr. Alb. der 
verwittweten Gouvernements - Kämmerin Margaretha Elisabeth von 
Thenhausen geb. von Sternfeldt verkaufte, der es am 7. August 1761 
adjudicirt wort)1). Von ihr erbte es ihr Sohn, der Kreisrichter Georg 
Johann von Tiefenhaufen und vermachte es durch Testament vom 
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15. Januar 1814 für 60000 Rbl. S. seinem Sohne, dem Assessor 
Georg Fabian von Tiesenhausen"). Des Letztern Erben, nämlich dessen 
Wittwe Caroline geb. von Jarmerstedt und ihre gemeinsamen Kinder, 
der Kreisgerichts-Secretär Georg, Caroline vermählte von Tiesenhausen, 
Luise vermählte Petropowsky-Belasch, Elise und Alwine Geschwister 
von Tiesenhausen verkauften Dickeln mit Waldamsee am 10. Januar 1846 
(corr. am 16. April 1846 sub Nr. 20) für 98000 Rbl. S. dem 
Assessor Johann von Hanenfeldt"). Dieser verpfändete es am 27. Mai 1850 
(corr. am 12. September 1850) für 115000 Rbl. S. dem Johann 
Samuel Bandau°) und verkaufte es nach Aufhebung dieses Pfand-
contractes am 10. Februar 1860 (corr. am 6. März 1860) für 
126 000 Rbl. S. dem Paul Baron Wolffp). 

a) Hag. I. S. 117. b) Gad. I. 39. c) Kill, d) Nap. e) Hag. ebend. 
f) Kill, g) Hag. ebend. h) Gad. I. 39. i) Kill, k) Gad. I. 34. 1) Kill, 
m) Hag. Forts. S. 42. n) Rig. Anz. 1846 n. Gts. Ztg. 1865. o) Rig. Anz. 1851. 
p) Gts. Ztg. 1863. 

Lappier mit Kartsberg, 
Das jetzige Lappierfche Beigut Carlsberg, das ehemals Stumpen 

oder Koskullshof hieß, war ein uraltes Stammgut der Familie Koskull 
in dieser Gegend, zu dem Lappier, Schujen und Pohlen nebst Secken
dorf und vielleicht auch Dickeln gehörten"). Im Jahre 1534 verkaufte 
Berend Koskull Maisendorf an der Weipte dem Gerhard Ungern zu 
Pürkeln"), der es mit diesem Gute vereinigte. Vielleicht um dieselbe 
Zeit verkauften die Koskulls Lappier mit Schujen und Seckendorf einem 
Korwen, und von Heinrich Korf erbten dieses Gut dessen Schwester-
kinder die Ungerns. Heinrich Ungern verkaufte im Jahre 1521 seinen 
beiden Schwestern Elisabeth Gattin des Kersten von Rosen und Könne, 
Wittwe des Reinhold von der Pohlen die Güter Lappier und Korwen 
(letzteres ouch dos alte Gut genannt) für 6 000 Mark. Die Erben der 
beiden Käuferinnen theilten sich im Jahre 1542 in der Art, daß Johann 
und Reinhold von der Pahlen, Reinhold's Söhne den Hof Korwen, 
Kersten Rofen's Söhne, die Brüder Reinhold, Johann, Kersten und 
Conrad von Rosen aber Lappier erhielten. Kersten Rosen scheint 
später Lappier allein besessen zu hoben; denn er vererbte es ous seinen 
Sohn Georg Rosen, der in den Jahren 1589 und 1599 Lappier, Jdsel 
und Sinohlen besaß. Da dessen Sohn Reinhold Rosen flüchten 
mußte, weil er Otto Uexküll zu Fickel gelobtet, so fielen diese Güter 
seiner Schwester Gertrud zu°), die sich dem nochmaligen Landroth und 
Freiherrn Otto Mengben vermählte, dem König Gustav Adolph am 

10* 
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14. April 1631 dieselben bestätigte. Er hinterließ Lappier seinem 
Sohne dem Generalmajor Landrath und Landmarschall Gustav Freiherrn 
von Mengden, der im Jahre 1688 starb"). 

Koskullshof mit Stumpen und Seckendorf blieb bis zum 
Jahre 1448 im Besitz der Familie Koskull, in welchem Jahre Claus 
Koskull's Söhne Heinrich, Wolmar und Jacob, dieses damals 10 Haken 
betragende Gut für 6100 alte Mark dem Diedrich Kruedener verkauften. 
Von Kruedener gelangte es an Engelbrecht Ungern, von diesem an 
Hermann Tiesenhausen's Wittwe Dorothea, die es im Jahre 1499 unter 
dem Namen des Gutes zu Seckendorf an Georg Gutzlef verkaufte. 
Später kam das Gut an Friedrich von Könitz, dann an Bartholomäus 
Patkul zu Kegeln, der Koskullshof und Stumpen im Jahre 1598 dem 
Heinrich Dietenhausen zu Kongthal für 6000 polnische Gulden überließ. 
Dieser vererbte es auf feinen Sohn Diedrich, der keine männlichen 
Erben gehobt zu hoben scheint; indem im Iahte 1625 dessen Schwieger
söhne Olof Jacobson Gulbo und der Proviontmeister Martin Pauli 
in dem Besitze des Gutes erholten wurden. Ein dritter Schwiegersohn 
Diedrich Tiesenshausens, Diedrich Paykull, der Elisabeth Tiesenhausen 
zur Ehe hatte, war schon im Jahre 1637 Besitzer von Koskullshof 
und hinterließ es feinem Sohn Georg, deffen Wittwe Anna geb. von 
Wolfromsdorf Koskullshof mit dem ehemaligen Beigute Stumpen noch 
im Jahre 1688 befaß, während Seckendorf bereits damals zu Lappier 
gehörte6). 

Von dem Landrath, Landmarfchall Gustav Freiherrn von Mengden 
erbte Lappier mittelst Testamentes vom 24. Juni 1722 fein Sohn der 
schwedische Oberst und Landrath Carl Friedrich Freiherr von Mengden, 
der Carlsberg oder Koskullshof mit Stumpen erwarb, das seitdem mit 
Lappier vereinigt blieb. Dieser hinterließ dieses Gut bei seinem im 
Jahre 1734 erfolgten Ableben feinem Sohne, dem französischen Major 
und Landrath Gustav Reinhold Freiherrn von Mengden, dem im Be
sitze desselben im Jahre 1755 dessen Sohn der russische Capitän und 
Landmarschall Carl Gustav Freiherr von Mengden folgte, der im 
Jahre 1775 starb und zwei Töchter hinterließt Mittelst des, zwischen 
des Letzteren Bruder, dem chursächsischen Major und Ordnungsrichter 
Gustav Friedrich Baron Mengden und dessen Sohn dem churfächsifchen 
Kammerjunker und Gardelieutenant Gustav Friedrich Baron Mengden, mit 
des Landmarfchalls Carl Gustav Freiherr von Mengden Wittwe Eleonore 
Philippine geb. de la Forest und ihren Töchtern Caroline Philippine, vermählt 
dem Major Georg Johann Grafen Mellin und Helena Augusta, vermählt 
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dem Capitän Ludwig August Grafen Mellin am 16. April 1782 ab
geschlossenen Erbtheilungstransactes, erhielten die gedachten beiden 
Schwestern die Güter Kölzen mit Eykasch und Lappier mit Carlsberg6), 
welches letztere von der Gräfin Caroline Philippine Mellin übernommen 
wurde. In der Nachlaßtheilung derselben am 3. August 1827 erhielt 
Lappier mit Carlsberg für 17 640 Rbl. S. deren Sohn, der Assessor Carl 
Georg Graf Mellin"), nach dessen Ableben, dessen Brüder Georg Bernhard 
und Ferdinand Ernst Grafen Mellin am 1. October 1849 (corr. am 
22. März 1850) dahin tranfigirten, daß Georg Bernhard Graf Mellin 
Lappier mit Carlsberg oder Kokullshof für 66 850 Rbl. S. übernahm. 
Derselbe stiftete ein aus diesem Gute und Erfüll bestehendes, unver-
fäußerliches Familien-Eigenthum, mit dem Antrittspreise von 18 000Rbl. 
für Lappier und 11500 Rbl. S. für Erfüll'). Nach seinem Ableben 
wurde der fideicommissarische Besitz durch den Transact seiner Erben 
vom 19. März 1866 (corr. am 23. März 1866 sub Nr. 60 und 61) 
auf seinen Sohn Carl August Ferdinand Grafen Mellin übertragen^)' 

a) Hag. I. S. 112. b) Gad. I. 26. c) Hag. ebend. d) Gad. I. 36. e) Hag. 
ebend. f) Gad. I. 36. g) Rig. Anz. 1783. h) Hag. Forts. S. 42. i) Rig. 
Anz. 1849. k) Gts. Ztg. 1866. 

Schuzenpahten. 

Dieses Gut, das im Jahre 1494") Schujen, im Jahre 1523 
Schujen und Anderzeem, im Jahre 1582 Schujen und Pohlen genannt 
wird, war, wie unter Lappier erwähnt, eine alte Besitzung der Familie 
Koskull und gelangte von dieser gleichfalls an die Korfs und Ungerns, 
Heinrich Salza, der eines Ungern einzige Tochter heirathete, erhielt 
dadurch Schujen und Anderzeem, welche er seiner einzigen, dem Otto 
Lode vermählten Tochter vererbte"). An dem Aschertage (12. Februar) 
1494 verkaufte Otto Lode, des seligen Hans von der Assen Sohn, dem 
Jürgen Gutzleff für 3800 Mark den Hof Schujen, die Steuerung im 
Kirchspiele Ubbenorm, die ihm von Christoph Ungern erblich vergönnt 
worden6) und die Dörfer Berken und Wurtelen"). Dessen Sohn Rutgart 
Gutzleff überließ mit Einwilligung seiner Ehefrau Jefecke am Abend Philipp 
(30 April) und Jacobi (25. Juli) 1515 seinem Bruder Reinhold dieses 
Gut unter dem Namen: tho Aursküll6) für 5000 Mark Rig.') unter 
der Bedingung, daß es ihm erst nach der Mutter Ableben gehören 
solle. Von Reinhold Gutzleff erbte das Gut dessen Sohn Anton Gutzleff, 
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und hinterließ es seiner Tochter Anna, die sich dem Caspar Budden-
brock vermählte8). Ihrem Sohne Johann Buddenbrock bestätigte 
König Gustav Adolph Schujenpahlen am 14. April 1631 unter 
Norköpingsbeschlußrecht, das im Jahre 1686 dem Landrath Friedrich 
Johann Buddenbrock gehörte"). Aus dem Concurse des Assessors Fried-
rieh von Buddenbrock') kaufte das Gut meistbietend für 39000 Rbl. S. 
der nachmalige Dr. med. Gotthard von Berg und erhielt es am 
16. Mai 1813 (sub Nr. 1334) zugeschlagen^), verpfändete es aber am 
11. August 1837 für 26600 Rbl. S. auf 9 Jahr der Emilie Luise 
von Seck geb. Gustfeld'). Diese cebirte das Gut (corr. am 3. Mai 1846) 
für 39500 Rbl. S. bem bim. Rittmeister Gregor von Helmersen"), 
welcher es nach Aufhebung bes Pfanbcontractes am 20. April 1856 
(corr. am 24. August 1856) für benfelben Preis von bem Dr. med. 
Gottharb von Berg kaufte"). Der Rittmeister Georg von Helmersen 
verpfänbete Schujenpahlen am 20. April 1860 (corr. am 25. Mai 1860 
sub Nr. 40) für 140000 Rbl. S. bem bim. Stabsrittmeister Georg 
Nicolai von Jacobs, ber es, nachbem ber Pfanbcontract am 26. Fe
bruar 1865 (corr. sub Nr. 13) verlängert worben war, am 1. März 1865 
(corr. am 23. März 1865 sub Nr. 28) für benfelben Preis bem Ca-
meralhofs-Prästbenten Ernst Baron Maydell cebirte0). Aus besten 
Concurs kaufte Schujenpahlen Graf August Mellin meistbietenb für 
95000 Rbl. unb erhielt es am 21. Juni 1871 sub Nr. 3470 zuge
schlagen (corr. am 19. August 1871 sub Nr. 183p). 

a) R. A. b) Hag. I. S. 113. c) R. A. d) Hag. ebend. e) R. A. f) Kill, 
g) Gad. 1.3. h) Kill, i) Hag. Forts. S. 42. k) Rig. Anz. 1813. 1) Hag. Forts. S. 42. 
m) Rig. Anz. 1846. n) Gts. Ztg. 1859. o) Gts. Ztg. 1865. p) L. D. D. 

Atein -WrcrngellsHof. 

Dieses auch Urumpae genannte Gut würbe von ber Vormunb-
schafts-Regierung am 16. November 1638 bem Lieutenant Jören Skytte 
als Besitz seiner Vorältern bestätigt. Von biesem erbte es dessen dem 
Generaladjutanten Michael Struberg vermählte Tochter, dem es die 
Vormundschafts - Regierung am 30. August 1642 und 14. Mai 1645 
bestätigte. Er verkaufte das Gut am 30. Juli 1650 für 4000 Rthlr. 
Species dem Harald Bengtson Jgelstrom, dessen Nachkommen, den 
Erben des Obersten Harald Bengtson Jgelstrom das Gut am 11. No-
vember 1684 von der Reductions-Commission zugesprochen wurde"). 
Diese verkauften es dem Landgerichtsbeisitzer Christian Ceumern, der es 
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auf seinen Sohn") den Lieutenant Paul Christoph von Ceumern ver-
erbte, und Letzterer verkaufte Klein-Wrangellshof am 26. März 1726 
für 2600 Rthlr. dem Johann Heinrich von Reinicke, nach dessen Ab-
leben es der Gatte seiner Schwester Capitän Oberhof von den Mit-
erben und Creditoren an sich brachte. Des Letztern Erben aus zwei 
Ehen geriethen nach seinem Ableben in einen Rechtsstreit, während 
dessen, seine Tochter zweiter Ehe, Anna Dorothea von Oberhof das 
Gut am 15. April 1761 für 8500 Rthlr. dem Friedrich von Völcker-
fahm verkaufte0). Dessen Wittwe Auguste Helena geb. Freytag von 
Loringhoven verkaufte das Gut im Jahre 1787 für 10000 Rbl. dem 
Bürgermeister Otto Gustav Weitzeld). Sab hasta ausgeboten°) erstand 
es für 15050 Rthlr. der nachherige Collegien-Affessor von Seydlitz, 
der es am 22. December 1797 für 22000 Rthlr. auf 80 Jahr dem 
Johann Ernst Bahl verpfändetes. Dieser cebirte es am 6. Februar 1805 
für 18000 Rthlr. Alb. dem Ordnungsgerichts-Adjuncten Moritz von 
Gersdorffs). Aus dessen Concnrse erstand das Pfandrecht im Juni 1816 
für 8300 Rbl. S., der nachmalige Vicegouverneur, wirkliche Staats-
rath Ludwig von Cube, und cebirte es im September 1816 für 
9500 Rbl. S. dem Ernst Hagen"). Mittelst des zwischen des Letzteren 
Erben und zwar seinen Kindern Eduard Johann, emeritirten Universitäts-
zeichnenlehrer Rath August und Christine vermählten von Skammerda 
Geschwistern Hagen am 20. Jnni 1852 abgeschlossenen Erbtheilungs-
transactes (corr. am 22. Juli 1852 sub Nr. 51) gelangte Klein-Wran-
gellshof bis zum 1. December 1877 in den Pfandbesitz des Eduard 
Johann Hagen, nach dessen Ableben es am 14. October 1871 sub 
Nr. 1367 (corr. am 21. October 1871 sub Nr. 231) es seinen un
mündigen Söhnen Oscar Georg Eduard und Arthur Theodor Nicolai 
zum gemeinschaftlichen Pfandbesitz für dieselbe Dauer zugeschrieben ward. 
Nach Ablauf der Pfandzeit wurde Klein-Wrangelshof für 60 000 Rbl. 
am 21. März 1877 sub Nr. 1488 (corr. am 15. April 1877 sub 
Nr. 84) dem Meistbietenden Arthur Theodor Nicolai Hagen zum Eigen-
thunt adjudicirt'). 

a) Kill, b) Gad. III. 25. c) Kill, d) Rig. Anz. 1787 und Gad. III. 31. 
e) Rig. Anz. 1793. f) Rig. Anz. 1798 g) Rig. Anz. 1806. b) Hag. Forts. S. 42. 
i) L. D. D. 
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Das Kirchspiel Lemsal (8549 Bewohner). 
Offenbar ist dieses Kirchspiel, wenn desselben wohl gleich erst in einer 

Urkunde vom Jahre 1447 Erwähnumg geschieht, so alt wie das') im 
Jahre 1223 von dem Bischof Albert von Riga erbaute erzbischöfliche 
Schloß"), das häufig Residenz des Erzbischofs war. Die in der Grenze 
des Gutes Wilckenhof belegene Filialkirche St. Catharina scheint um 
die Mitte des siebzehnten Jahrhunderts entstanden zu sein, da die 
Bauern der Entfernung und schlechten Wege halber, die Kirche sich 
selbst erbauten. Im Jahre 1669 wurde dieses Filial zu einem eigenen 
Kirchspiele erhoben, zu Ansang des achtzehnten Jahrhunderts aber 
wieder mit Lemsal vereinigt0). Im Jahre 1567 wurde das Schloß 
von den Schweden erobert und in dem Kriegszuge Iwan Wassiljewitschs 
verbrannt. Das im Jahre 1439 entstandene Städtchen zählte im 
Jahre 1630 nur acht Bürger und die Kirche stand damals ohne Dach 
und Fenster. Die Gegend scheint in den polnisch-russischen Kriegen 
des sechs- und siebenzehnten Jahrhundert mehr als eine andere in 
Lettland verwüstet worden zu sein. Am 24. August 1747 brannte die 
Stadt bis auf vier Häuser abd). 

Die jetzigen Güter dieses Kirchspieles hatten nachstehenden Haken-
Werth: 

1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 
Vauerland Hofßland 

Schloß Lemsal \ 29 11% 14V8 16 19VB 23% 23i%0 24VM 129/80 

Wilckenhof l331/ 5?1/ MV* 8 10 10% 10% 11 141%0 15%, 4»»/«. 
Lodenhof mit ( * 4 

Jungfernhof' 12% 5% 7% 9% 10% 9% 11%0 1V%0 6»%o 
Sepküll 8 12 7% 2 2 2% 2% 4% 5'%0 6--%„ 9'%° 
Napküll mit 

Eutzen 2% 3% 5% 1% 1% 2% 2% 4% 5%0 7 4«% 
Rüffel ~ 1V4 2% % 1% 1% 2V« 2% 28/jo ^/so &*/» 
Nabben. 4% 11 14% 2% 2% 3 3 5% 71%0 8™/^ 5«/M 
Badenhof - - stehe % 1 ii/2 iy2 2% 2«%0 2«%,, 2^/80 

Wllckenhof 

Pastorat - - 1% i»/8 P/8 1% 1% 2 P%0 2*/so -

a) Nap.I. S. 52. d) Arndt Th. II. S. 343. e) Nap. ebend. ä) Hag. I. S. 157. 

Schtoß Lemfcrt, WitckenHof und LodenHof. 
König Gustav Adolph schenkte am 19. November 1621 das ganze 

Lemsalsche Schloßgebiet der Stadt Riga'). Darunter waren Heinrich 
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Hastfer's Hof, Jungfernhof und die Wilcken-Wacke aus der Wilckenhof 
oder Neuhof entstand, sowie auch Lodenhof, welches damals 272 wüste 
Hacken enthielt und schon im Jahre 1508 unter dem Namen Namküll 
vom Erzbischose Michael dem Peter von der Loden verliehen worden 
war, dessen Nachkommen es im Jahre 1595 dem Ewold Mengben 
überlassen hatten. 

Hierzu erwarb die Stadt Riga noch mehrere andere Grundstücke, 
indem sie 

1. von Caspar Grothausen acht zu Lemsal gehörige Gesinde ein-
löste, die seinem Schwiegervater Friedrich Büring im Jahre 1612 von 
Johann Farensbach für 1000 Thlr. verpfändet worden waren. 

2. Von Arend Thor Awest den Hof Kruedenershof einlöste, den 
dieser von seinem Schwiegervater Werner von Diepenbrock geerbt, der 
ihn im Jahre 1621 für 2000 Thlr. von den Brüdern Wolmar und 
Johann Fahrensbach gepfändet hatte. 

3. Das Gütchen Viffhuseu iy8 Haken groß im Jahre 1638 für 
165 Thlr. von George Koskull zu Kulsdorf kaufte. Dieses Gut hatte 
der Erzbischof Michael im Jahre 1504 dem Albert Stapel verliehen, 
dessen Tochter Barbara, Wittwe des Kersten Hahn dasselbe im Jahre 1545 
für 500 Mark Rig. dem Andreas Koskull verkauft hatte. 

4. Im Jahre 1640 Georg Bnddenbrock's Höfchen für 600 Thlr 
kaufte"). 

a) Kill, b) Hag. I. S. 157. 

Seppküll. 
Am Sonntage Jnvocavit (28. Februar) 1490 verkaufte Engel

brecht Mengden mit Einwilligung seiner Ehefrau Könne sein Erbe zu 
Lemsal, auch das Dorf Kouworen, welches er von Robert Seßwegen 
und Eckhof, welches er von Rosen gekauft hatte, dem Gottschalk von 
der Pohlen, Jürgen's Sohn"). Die Familie Pohlen muß indessen schon 
früher Ansprüche an dieses Gut gehabt haben, denn schon im Jahre 1489 
hatte Erzbischof Michael zwischen Gottschalk von der Pöhlen und Helmold 
Schmöllings Wittwe Anna „als Möddern" wegen des Erbnamens an 
Seppküll ein Urtheil gesprochen"). Im Jahre 1510 verkaufte Johann 
oder Jacob Aderkas°) halb Seppküll mit den Dörfern Freudenthal, 
Kodlicht, Jweudorp und Pultend) dem Reinhold von der Pohlen, der 
es auf seinen Sohn dem Treydenschen Stiftsvogt und erzbischöflichen Rath 
Johann von der Pohlen vererbte0), der am Montag nach Judica (12. Fe-
bruar) 1554 zu Ronneburg von dem Erzbischof Wilhelm von Bronden-
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bürg mit 7 Haken des Dorfes Zepkule für 8000 Mark Rig. belehnt wurde^). 
Dieses war die andere Hälfte von Seppküll, die Nicolaus Aderkas im 
Jahre 1533 dem Meinhard von Schierstädt für 1000 Mark verkauft, und 
die im Jahre 1551 der Stiftsvogt von Treyden, Wolff von Schier-
städt besaß, und die dieser vielleicht Johann von der Pahlen verkauft 
hatte6). Reinhold Johann von der Pahlen, der im Jahre 1542 seinem 
Bruder Rein hold dessen Erbtheil ausgezahlt hatte, hinterließ diese Be-
sitzung seinem Sohne Jürgen oder Georg von der Pahlen"). Im 
Jahre 1589 verlieh König Sigismund III. dieses Gut dem Alexander 
Rogosinsky zum Lebtagsbesitze. Diesen löste Georg von der Pahlen 
mit 1000 Thlr aus, und erhielt sein Gut im Jahre 1596 zurück'). 
Von ihm erbte das Gut sein <5ohnk) der Rittmeister1) Magnus von der 
Pohlenm), dessen Söhnen Gustav und Magnus Richard Seppküll und 
Eck bestätigt wurden"). Ersterern dem Londroth Gustov von der Pahlen0) 
gehörten beide Güter im Jahre 1682p), und die Reductionscornrnission 
erkannte sie ihm zu"). Seine Tochter Augusta Wilhelmine beerbte ihn 
und war dem Mannrichter Gustav von Berg vermähltr), und im 
Jahre 1741 gehörte Seppküll dem Capitän von Berg8). Die Erben des 
Londrothes Gotthard Wilhelm von Berg zu Erloo verkauften Seppküll 
am 5. October 1756 der Wittwe von Dettingen geb. von Richter1). 
Im Jahre 1779 gehörte es dem Kammerherrn Generalmajor Gustav 
Wilhelm Baron Fersen, der ont 22. December 1779 dort eine 
Armenschule stiftete"). Die Majorin Anna von Medem geb. Baronesse 
Fersen verpfändete Seppküll am 15. October 1834 (corr. am 18. Oc
tober 1834) für 38000 Rbl. S. dem Eduard LindwarN), der es für 
denselben Preis am 23. April 1837 seinen Schwestern Gertrud Er
nestine Mathilde und Charlotte Ottilie Catharina Lindwort cedirte, 
die es am 23. April 1839 für denselben Preis dem Landgerichts-Se-
cretären nachmaligen Hosgerichts-Vicepräsidenten Armin Samson von 
Himmelstiern cedirten"), der sich Seppküll am 15. October 1843 (sub 
Nr. 63) eigentümlich zuschreiben ließ1). 

a) R. A. b) H.ig. I. S. 159. c) Gad. I. 38. d) Hag. ebenb. e) Gad. I. 38. 
f) Kill, g) Hag. ebenb. h) Gad. I. 39. i) Hag. ebenb. k) Gad. I. 39. 1) Hag. 
ebenb. m) Gad. I. 39. n) Hag. ebenb. o) Gab. I. 39. p) Hag. ebenb. q) Kill, 
r) Hag. ebenb. s) Landrolle, t) Kill, u) Gad. I. 42. v) Rig. Anz. 1834. 
w) Hag. Forts. S. 43. x) L. D. D. 

Wapküll mit Suhen. 
Dieses Gut, das Wolmar Koskull schon früher besessen hotte, 

verkaufte Jürgen Weipte im Jahre 1492 dem Claus Saltze mit den 
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Dörfern Napküll und Jmern. Dieser cedirte es im Jahre 1497 seinem 
Bruder Heinrich, dessen Sohn Heinrich Saltze es im Jahre 1512 
für 3500 alte Mark dem Jacob Aderkas verkaufte"). Letzterer übertrug 
das Gut auf seine kinderlose Wittwe Margaretha geb. Thenhausen, 
die in zweiter Ehe den Wolfram Schierstädt heirathete") und das Gut 
mit diesem im Jahre 1526 besaß"). Als sie, ohne Kinder zu hinter-
lassen starb, behielt ihr zweiter Gatte das Gut und vererbte es auf 
seine Nachkommen zweiter @hed) bis Wilhelm Schierstädt's Tochter 
Agneta es ihrem Gatten Magnus Brümmer zu Nyby und Heydometz 
zubrachte, der im Jahre 1630 Napküll besaß. Beider Tochter Catharina 
vermählte sich dem Oberst Johann Tiesenhausen zu Sellin, aus dem 
Hanse Saufsen°) und diesem bestätigte es der König Gustav Adolph 
am 20. Februar 1632'). Von ihm erbte es ihr Sohn der Oberst-
lieuteuant Friedrich Wilhelm von Tiesenhausen, der noch im Jahre 1695, 
mit Elisabeth von Albedyll vermählt lebte und Pernigel besaß. Sein 
Sohn Capitän Georg von Tiesenhausen starb ohne Nachkommen, und 
vererbte das Gut seiner Schwestertochter Agneta Wilhelmine von Meck, 
vermählt dem Landrath Jacob Johann von Berg6). Dieser verkaufte 
Napküll am 12. März 1723 dem Brigadier Albrecht von Cadheus, 
dessen Sohn der nachherige General von Cadheus es am 4. October 1751 
für 8584 Rthlr. dem Hosgerichts-Assessor und Secretäre von Fischer 
verkaufte, dessen Wittwe es noch im Jahre 1767 besaß"). Im Jahre 1778 
gehörte dieses Gut bereits dem Obersten Peter von Zimmermann'). 
Der Oberconsistorial-Assessor Carl Johann von Zimmermann trat es 
am 14. September 1801 für 16000 Thlr. seinem Sohne, dem Lieute-
nant Christian Bernhard von Zimmermann abk), der Napküll mit 
Eutzen und Kadfer mit Lindenhof und dem Gesinde Kalthuß1) am 
1. Mai 1834") (corr. am 19. Juni 1834) für 92500 Rbl. S. dem 
dim. Obersten Carl von Sommer verkaufte"). Dessen Erben und zwar 
seine Wittwe Anna geb. Balfour und seine Kinder Elisabeth vermählte 
Balsour, Anna Wilhelmine Flora vermählte von zur Mühlen und 
Michael Carl Johann Gotthard Geschwister von Sommer transigirten 
am 26. December 1867 (corr. am 10. Juni 1868 sub Nr. 254) dahin' 
daß Letzterer die Güter Napküll mit Eutzen und Kadsen mit Linden-
Hof für 120000 Rbl. S. übernahm"). 

a) Hag. I. S. 160. b) Gad. 1.13. c) Hag. ebenb. d) Gad. 1.13. e) Hag. 
ebenb. f) Kill, g) Hag. ebenb. h) Kill, i) R. A. k) Hag. Forts. S. 43. 1) Rig. 
Anz. 1834. m) Hag. Forts. S. 43. n) Rig. Anz. 1834. o) Gts. Ztg. 1868. 
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Müsset. 

Adam Vietinghoff verkaufte das Dorf Rüffel im Jahre 1447 
für 550 neue Mark Rigisch dem Johann Uexküll'). Um das Jahr 1550 
gehörte dieses Gut der Wittwe des Gerdt Linde (eines Bruders des 
Erzbischofs) und von ihr erbten es deren vier Schwiegersöhne Georg 
Krnedener zu Rosenbeck, Georg Rosen zu Nabben, Kersten Gutzleff und 
Georg Medem. Rosen und Gutzleff waren bei der im Jahre 1551 ver
anstalteten Theilung bereits verstorben, doch behielten des Ersteren 
Erben die Dörfer Jgell und Salgall, aus denen Rüssel bestand"). 
Diese Dörfer verkaufte Georg Rosen von Uexkullshos am 17. Juni 1598 
für 16000 Mark Rig. dem Caspar Tiesenhausen") zu Odensee"). Von 
diesem erbten es dessen beide Töchter, deren eine dem6) Lieutenants 
Caspar Engelhardt, die andere dem6) Rittmeister") Diedrich Wolffeldt 
vermählt war. Diese theilten sich später in der Art, daß Wolffeldt 
Tignitz und Caspar Engelhardt Rüssel und Lindenhof erhielt'). Rüssel 
vererbte sich bei des Letztern Nachkommen, wurde im Jahre 1682 von 
den Brüdern Diedrich Johann und Gotthard Wilhelm Engelhardt be-
festenk) und am 15. Januar 1752 von dem Major von Engelhardt 
mit Lindenhof für 8000 Rthlr. dem Landrichter George Gustav von 
Dunten verkauft, der diese Güter bereits am 20. Juli 1748 für den-
selben Preis gepfändet hatte. Von diesem erbte Rüssel, Kulsdorf und 
Lemsküll sein Bruder der Capitän Johann Christoph Dunten, der diese 
Güter am 1. Mai 1761 für 12000 Rthlr. Alb. dem Titulärrath und 
Oeconomie-Kämmerier Godofredns Lincke verkaufte, welcher Rüssel am 
29. April 1765 für 6600 Rthlr. dem Johann Gustav Frey üb erließ1). 
Letzterer verkaufte dieses Gut am 20. Juni 1772 für 10000 Rthlr. Alb. 
der Christina Margaretha verwittweten von Buschen geb. Saumann"), 
die es am 21. Januar 1787 für denselben Preis dem Secretär Jacob 
Bernhard Müller käuflich überließ"). Dessen Erben verpfändeten, nach-
dem ein schon am 4. April 1802 von ihnen vollzogener Verkauf an 
denselben rückgängig geworden, Rüssel am 14. November 1810 für 
12000 Thlr. dem Pastor Johann Peter Riemann, dessen Erben es am 
4. April 1811 für 16000 Rbl. S. dem Collegien-Assessor Friedrich 
von Berg überließen, der es am 1. Mai 1816 für 15 733V3 Rbl. S. 
seinem Bruder dem Majoren Christoph Wilhelm von Berg cedirte0). 
Dieser überließ es am 8. December 1819 für 15200 Rbl. S. dem 
Carl Reinhold von Jarmerstedt") dem es am 20. Juni 1820 eigen
tümlich zugeschrieben wurde") und der Rüssel am 18. Mai 1825 (corr. 
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am 3. Sept. 1825 sub Nr. 66)') für denselben Preis") wieder dem Artillerie-
Major Christoph Wilhelm von Berg verkauftes. Von diesem pfändete Rüssel 
am 13. April 1835 (corr. am 16. November 1836 sab Nr. 172°) für 
14500 Rbl. S. der Kirchspielsrichter^) Hieronymus Baron Boye'"), der 
es am 15. Juli 1835 der Gertrud Ernestine Mathilde Lindwart cedirte, 
die es am 23. April 1837 ihrem Bruder Eduard Johann Lindwart 
überließ, der es am 23. April 1888 für 15000 Rbl. S. der Catharina 
von Berg geb. von Krusenstern cedirtex). Nachdem es dieser eigen-
thümlich zugeschrieben worden, verkaufte sie das Gut am 1. November 1855 
(corr. am 30. Januar 1856 sub Nr. 10) dem Hofrath Theodor Joseph 
von Czarnocki, der Rüssel im April 1859 (corr. am 24. April 1859 
sub Nr. 41) dem Rittmeister Johann Grafen Medem verpfändete, 
und nach Aufhebung dieses Pfandcontractes am 24. Mai 1868 (corr. 
am 31. Mai 1868 sub Nr. 85) für 70900 Rbl. S. dem Carl Baron 
Mengden verkauftes. 

a) Kill, b) Hag. I. S. 160 u. 161. c) Kill, d) Hag. I. S. 161. e) Kill, 
f) Hag. ebenb. g) Kill, h) Hag. ebenb. i) Kill, k) Gab. I. 24. 1) Kill, m) Rig 
Anz. 1772. n) Rig. Anz. 1787. o) Hag. Forts. S. 43. p) Rig. Anz. 182(X 
q) Hag. Forts. S. 43. r) Rig. Anz. 1825. s) Hag. Forts. S. 43. t) Rig. Anz. 1825. 
u) Gts. Ztg. 1868. v) Hag. Forts. S. 43. w) Gts. Ztg. 1868. x) Hag. Forts. 
S. 43. y) Gts. Ztg. 1868. 

Wcrbben. 

Dieses Gut gehörte zur Zeit der Ordensherrschaft dem Jörgen 
oder Georg Rosen, der in den Jahren 15336) und 1548") als Besitzer 
desselben genannt wird. Gegen das Jahr 1600 war Nabben indessen 
schon Eigenthum des Johann Gotthard von Tiesenhausen, der den 
Polen folgte und Stammvater der polnischen Grafen Tiesenhausen 
wurde. König Gustav Adolph verlieh es dem Caspar Tiesenhausen, der 
ohne männliche Erben starb, wodurch das Gut wahrscheinlich dem 
Staate anheimfiel; denn derselbe König schenkte es im Jahre 1629 dem 
nachherigen Geheimen Kriegsrath und Obersten Lars Grube, dessen 
Erben es im Jahre 1651 für 10000 Thlr. und 100 Dukaten dem 
Obersten Valentin von Meyer verkauften, der es im Jahre 1661 dem 
Kriegs-Commissar George Grohte für 8000 Thlr. und 100 Dukaten 
überließ. Von diesem kaufte es in demselben Jahre für 9000 Thlr. 
der Oeselsche Oberlandgerichts-Assessor und Arensburgsche Stadtgerichts-
Präsident Heinrich Hagen, dessen Wittwe es im Jahre 1682 besaß. 
Dessen Tochter Anna Catharina, die in demselben Jahre°) den Land
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gerichts-Assessor Christian Maneken heirathete, erbte Nabben''). Von 
ihr erhielt das Gut ihr Sohn Gustav Johann von Maneken, das 
seitdem bei dessen Nachkommen verblieb °) und im Jahre 1802 
den Erben des Obersten Carl Gustav von Maneken gehörte'). Des 
Ordnungsrichters Caspar Ludwig Maneken Tochter vermählte sich dem 
Oberstlieutenant I. von Stegmann, und vererbte es auf ihre Tochter 
Amalie Elisabeths) die sich dem Garde-Capitän Carl Adolph Emst 
Magnus von Sivers vermählte. Mittelst des zwischen ihren gemein-
samen Kindern, dem dim. Assessor Johann Adolph, dem Robert und 
der Elisabeth Sophie, vermählten Todleben Geschwistern von Sivers 
am 2. April 1869 abgeschlossenen Erbtheilungstransactes (corr. am 
22. Mai 1869 sub Nr. 89) übernahm Nabben für 62 520 Rbl. S. 
der dim. Assessor Johann Adolph von Sivers''). 

a) Gad. I. 14. b) Toll. I. c) Hag. I. S. 161. ä) Gad. IV- 44. e) Hag. I. 
S. 162. f) Rig. Anz. 1802. g) Rig. Anz. 1817. h) Gts. Ztg. 1871. 

Wcröenhof. 
Diedrich Uexkull verkaufte dieses Gut im Jahre 1518*) dem 

Manne seiner Schwester") Claus Hastfer") Stiftsvogt in der Wiek"). 
Von diesem erbte es nebst Poikern Heinrich Hastfer °). Dessen Enkel 
Wilhelm Hastfer besaß beide Güter im Jahre 1650f) und im Jahre 1683 
wurden sie dem Landrath Claus Wilhelm Hastfer von der Reductions-
Commission gelassen«), dessen Wittwe geb. Löwenstern sie im Jahre 1685 
besaß"). Diese vererbte die Güter dem Rittmeister Diedrich Hastfer, 
der sie seiner Tochter Catharina Beata, vermählt dem Capitän von 
Stackelberg hinterließ'). Als Wittwe vermachte Letztere Badenhof und 
Poikern testamentarisch den Brüdern Major und Revalschem Oberland-
gerichts-Assessor Heinrich Gustav, und Cäpitän und Kreisgerichts-Assessor 
Johann von Hastfer, die sich am 1. April 1765 der Art theilten, daß 
Ersterer die Güter für 43000 Rbl. S. übernahm^), worauf er dieselben 
am 20. März 1796 auf 90 Jahr für 48000 Rbl. S. dem Garde-
Capitän-Lieutenant Reinhold Friedrich von der Osten genannt Sacken 
verpfändete1), dem sie am 11. October 1821 eigentümlich zugeschrieben 
wurden"). Dessen Kinder und Erben, der Geheimrath Reinhold 
Friedrich, der wirkliche Staatsrath Carl Magnus, die wirkliche Staats-
räthiu Gräfin von der Osten-Sacken, der Collegienrath Alexander 
Rembert und Dorothea verwittwete Baronin Campenhausen, Geschwister 
von der Osten-Sacken transigirten am 5. October 1845 (corr. am 
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9. Oct. 1845) derart, daß der Geheimrath Reinhold Friedrich von der 
Osten-Sacken Badenhof und Poikern für 33142 Rbl. S. übernahm"). Von 
diesem kaufte beide Güter am 18. Februar 1847 (corr. am 11. März 1847) 
für 36000 Rbl. S. der Assessor Alexander Gotthard von Vegesack"), 
und cedirte sie am 17. März 1864 (corr. am 15. Mai 1864) für 
100000 Rbl. S. seinem Sohn dem nachherigen Kreisdeputirten Carl von 
Vegesacks. 

a) Kill, b) Hag. I S. 150. c) Kill, d) Gad. Nachtrag, e) Kill, f) Hag ebenb. 
g) Kill, h) Hag ebenb. i) Kill, k) Rig. Anz. 1796. 1) Rig. Anz. 1798. m) Hag. 
Forts. S. 55. n) Rig. Anz. 1845. o) Rig. Anz. 1847. p) Gts. Ztg. 1864. 

Außerdem gab es im Kirchspiele Lemsal ehemals noch zwei Güter 
ResenHof und Garkisch. 

Resenhos aus einem wüsten Haken bestehend, wurde im Jahre 
1509 vom Erzbischof Michael dem Lorenz Kehl verliehen, von dem es 
an den Mannrichter Hans Koskull kam'). Dieser trat es im Jahre 1525 
seinen Söhnen Jacob und Georg von Koskull ab, und Letzterer verkaufte im 
Jahre 1526 seinen Antheil dem Johann Albedyll zu Saarahof. Dieser 
vermachte denselben testamentarisch seinem Sohne Georg, und dessen Sohne 
Georg Albedyll wurde derselbe am 12. Decbr. 1621 von dem schwedischen 
Gouverneur Jasper Kruse") und seiner Wittwe Elisabeth geb. Tylenbach 
von Haggers im Jahre 1631°) bestätigt. Wolmar Kruedeuer hatte mit 
Zustimmung seines Bruders Friedrich Kruedeuer zu Rosenbeck im 
Jahre 1571 acht Gesinde im Rüssel-Paggaste dem Albedyll zu Resenhos 
verkauft"). Am 9. Mai 1653e) verkauften die Brüder Heinrich Albedyll 
zu Groß Roop und Georg Albedyll zu ResenHof, Haggers und Layzem 
(Lodenhof) für 4000 Thlr. der Stadt Riga'). 

Garkisch. Dieses Gut enstand aus einer Schenkung, die Erz
bischof Wilhelm im Jahre 1548 feinem Secretair Georg Niederland 
machte, zu der ihm Adam Chodkiewitz im Jahre 1567 noch 3V2 Haken 
verlieh. Ein Goswin Kirchhoff hatte sich dieses Gutes bemächtigt, 
doch besaß es im Jahre 1599 wieder Georg Niederlande Sohn 
Andreas und vererbte es aus seinen Sohn Johann Niederland, der es, 
groß 6 Haken im Jahre 1647 nebst Schwebenland von 1V2 Haken 
für 2000 Rthlr. der Stadt Riga verkaufte. Ein Theil dieses Gutes 
wurde zum Pastorate Lemsal gezogen6). 

Resenhos und Garkisch, welche beide der König Carl X. im Jahre 1657 
der Stadt Riga bestätigte"), sind jetzt in dem Gute Schlosse Lemsal enthalten. 

a) Hag. I S. 153. b) Gab. 141. o) Hag. ebenb. d)Kill. e) Hag. I S. 159. 
f) Hag. I S. 158. g) Kill. 
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Das Kirchspiel Matthiae (4871 Bewohner.) 
Vis zum Jahre 1678 gehörten die Güter dieses Kirchspieles') zum 

Burtneckischen.") In jenem Jahre wurden sie zu einem besonderen Kirch-
spiel vereinigt, dessen Pastorat im Jahre 1687 aus dem königlichen Gute 
Bauenhof fundirt wurde/) Im Jahre 1669 gab es unter Bauenhof eine 
Capelle, welche die Bauern aus eigenen Mitteln erbaut und mit einem 
hölzernen Altar und guten Glocken versehen hatten, in welcher der Pastor 
zu Burtneck an einem Sonntag selbst und an 2 Sonntagen sein Sub
stitut predigten/) 

Die Güter des Kirchspieles Matthiae, deren Haken in den Jahren 
1637 und 1641 größtentheils unter Burweck enthalten sind, hatten 
nachstehenden Hakenwerth: 

1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 
Bauerl. Hofsland 

Bauenhof \ 2672 127* 14 87« 19-/« 26*/2 l(P/2ti ll™/80 4%0 

Neuhall I 1017/uo 17 5"/80 

Gallandfeld siehe Burtneck 13 1572 9% 106°/80 4%, 
Wilsenhof 12 8% 9% lV/4 12 1274 102/5 1448/8» 7%, 
Breslau 3 87* 47/8 6 67. 87s 8*/4 9=/4 12"/«) ll2!w 
Pastorat 17« 17* 17* 17* 174 l3 

8 l16/2„ l27^ -

a) Nap. I. S. 48. b) Schwedische Landrolle v. 1627 und 1641. c) Nap. I. 
S. 48. d) Nap. IV. S. 149. 

MauenHof mit Drosseln. 
Die Kaiserin Elisabeth schenkte am 23. Juli 1744 Bauenhof mit 

Neuhall und Zarnau dem General en chef und Senateur Alexander Graf 
Rumänzow, der diese Güter am 4. März 1747 für 30000 Rubel dem dama-
ligen Canzelleirathe, nachherigen Staatsrath Joachim Johann von Sievers 
verkaufte, welchen Kauf die Kaiserin Elisabeth im Jahre 1747 bestätigte'). 
Er vererbte diese Güter auf seinen Sohn den wirklichen Geheimrath Jacob 
Johann Grafen Sievers"), aus dessen Nachlaß seine Tochter die Gene-
ralin Catharina von Günzel im Jahre 1808 für 235000 Rubel Banco 
die Güter Bauenhof, Zarnau und Ostrominsky übernahm"). In den 
Nachlaß der Letzteren transigirten am 29. Nov. 1844 (corr. am 25. April 
1845) deren Sohn und Großkinder, Lieutenant Carl von Günzel, Pauline, 
Carl und Gustav Geschwister Grafen Sievers, und Catharina von Stackel-
berg dergestalt, daß der Lieutenant Carl von Günzel für 55000 Rbl. S. 
Bauenhof übernahm"). Dieser und dessen Gemahlin Annette 
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geb. Böthlingk cedirten dieses Gut am 2. März 1861 (corr. 
am 29. Mai 1861) für 90000 Rubel Silber ihrem Sohne dem Ord-
nnngsgerichts-Adjuncten Arthur von Günzel"). 

a) Kill, b) Gad. IV. 64. c) Hag. Forts. S. 38. d) Rig. Anz. 1845. 
e) Gts. Ztg. 1862. 

Weuhalr. 
Siehe Bauenhof. 
In der Nachlaßtheilung des wirklichen Geheimrathes Jacob Johann 

Grafen Sievers im Jahre 1808 erhielt Neuhall, das Gut Rasik in Ehst-
land und die in Rußland belegenen Güter Gadebusch mit Lapatina und 
Rudnim für 320000 Rubel Banco dessen Tochter die wirkliche Staats-
rüthin Elisabeth Baronin Uexküll'), von der zufolge Transactes vom 
6. März 1832 (corr. am 2. Juli 1834 sub Nr. 52) ihre dem Kreis
richter Carl Grafen Sievers vermählte Tochter Elisabeth Neuhall erbte, 
das zufolge des zwischen deren Erben am 14. August 1865 abgeschlossenen 
Erbtheilungstransactes (corr. am 8. Mai 1866 sub Nr. 36) ihr Sohn 
Paul Graf Sievers übernahm"). 

a) Hag. Forts. S. 44. b) Gts. Ztg. 1866. 

tSadattöfeCb. 
Siehe Schloß Burtneck. 

Witsenbof. 
Siehe Schloß'Burtneck. 
Die Gemahlin des General en edet Senateur Alexander Grafen 

Rumänzow, Maria geb. Gräfin Matwejeff verkaufte Wilsenhof am 
9. Febr. 1756 für 16800 Rubel dem Staatsrath Joachim Johann 
von Sievers'). Mittelst des zwischen dessen Kindern am 22. März 1770 
abgeschlossenen Transactes"), übernahm dieses Gut dessen Sohn der 
Hofrath Peter Graf Sievers °), aus dessen Concurs es im Mai 1829 
für 26155 Rubel Silber dessen Sohn der Ordnungsrichter Carl Graf 
Sievers kaufte"). Mittelst der von Letzterem am 26. Febr. 1866 er
richteten am 27. April 1881 sub Nr. 2568 für rechtskräftig anerkannten 
Testaments- und Fideicommiß-Urkunde (corr. am 10. Juni 1881 sub 
Nr. 159) ging das Gut nach seinem Ableben in den Fideicommißbe-
sitz seines Sohnes des Generalmajors Carl Grafen Sievers itberj. 

a) Kill, b) Rig. Anz. 1824. c) Gad. IV 64. d) Hag. Forts. S. 44. e) L. D. D. 
11 
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*<ßxe&taxx. 

König Gustav Adolf verlieh dieses") seit alter Zeit der Familie 
Wahlen gehörige Gut, das während der polnischen Herrschaft Bene-
dict von Wahlen besessen, mit den Burtneckschen Gütern dem Kanzler Axel 
Oxenstjerna, restitnirte indessen dasselbe der Wittwedes Hans von Wahlen") 
Elisabeth geb. von Ahlen"), nachdem diese im Jahre 1622 ihres Gatten Erb
recht erwiesen e). Sie besaß es noch im Jahre 1638. Im Jahre 1690 
war Breslau im Besitz der Wittwe des Obersten Carl Gustav Grafen 
Oxenstierna^), und am 18. Decbr. 1723 wurde es den Oxenstiernaschen 
Erben als ihr Erbgut von der Restitutionscommission zu erkannt. Nach 
dem Jahre 1727 kaufte dieses Gut der Kreiscommissair Friedrich von 
Völkersahm, und vererbte es auf seinen Sohn Friedrich von Völkersahm, 
der kinderlos starbt, und im Jahre 1742 besaßen es die Erben des 
Capitains von Völckersahm"). Im Jahre 1780 gehörte Breslau der 
Oberstlieutenant Sabina von Weißmann') geb. von Ceumern, aus deren 
Nachlaß es durch einen Vergleich für 31500 Rth. von dem Major-
Adam Burchard von Ceumern übernommen ttmrdek). Von ihm erbte 
es am 24. Januar 1796 für denselben Preis dessen Sohn der Premier-
Major Adam Burchard von Ceumern genannt von Lindenstern, in dessen 
Nachlaßtheilung am 1. Sept. 1844 (corr. am 19. Sept. 1844) dieses 
Gut für 40150 Rbl. S. sein Sohn der Kirchspielsrichter Adam Burchard 
Baron Ceumern genannt von Lindensteru übernahm"). Mittelst 
des von diesem, seiner Gemahlin Emma Pauline geb. von Rosenberger 
und ihren gemeinsamen Kindern nämlich dem dim. Kirchspielsrichter 
Burchard Otto Bernhard, Johanne Julie Luise, Emma Julie Marie 
und Adeline Olga Dorothea vermählten Baronin Campenhausen, Ge-
schwister von Ceumern-Lindenstern am 9. Decbr. 1874 abgeschlossenen 
Erbvertrages (corr. am 24. Febr. 1875 sub Nr. 72) erhielt Breslau 
für 30000 Rbl. S. und Anrechnung seines künstigen Erbtheiles der dim. 
Kirchspielsrichter Bernhard Otto Baron Ceumern-Lindenstern"). 

a) Hag. I. S. 134. b) R. A. c) Hag. ebend. d) R. A. e) Hag. ebend. f) R. A. 
g) Gad. I. 23. h) Hag ebend. i) H. T. k) Gad. III. 25 u. Rig. Anz. 1783. 
1) Hag. Forts. S. 44. m) Gts. Ztg. 1859. n) L. D. D. 

Das Kirchspiel Papendorf (3805 Bewohner.) 
Dieses Kirchspiel bestand bereits im Jahre 1326 unter dem Namen 

Kegelna). Im Jahre 1630 gehörten zwar die Güter dieses Kirchspieles 
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Zur Roopschen Pfarreb), doch muß dieses nur vorübergehend gewesen 
sein, denn im Jahre 1700 wird des Pastors zu Papendorf Erwähnung 
gethan°), und im Jahre 1697 gab es in diesem Kirchspiele vier Capellen. 

Die gegenwärtigen Güter dieses Kirchspieles hatten nachfolgende 
Hakenzahl. 

1637 1641 16881725 1734 1738 1744 1757 1832 1881. 
Bauerl. Hofsland. 

1% 21/4] ) 187s 14'72o 18f'8An 8"/«° 
4»/4 678 2172 28V4 \ 6V10 8h/80 351/go 

'30'/2 - - J I 121/2 31/. 232/80 2^1/80 
3A 1V8 17s 17s 2-Vs 21/5 2'2/so l37so 

2Va IV2 2>/z siehe Kegeln V/s 2i/2 2^/so 77so 
Spurnal. Vu 2 2^ V/8 l5/s d. 7»/« 6V5 8^/S0 4*>/80 

Palmhof - - siehe 674 61/2 6V2 6b/8 7=y8 6*/20 5-
Kokenhof 

P a s t o r a t  —  —  _ _ _ _ _  —  —  —  —  

a) Nap. I. S. 54. b) Hag I. S. 100. c) Gadebusch Livl. Jahrb. Th. III. 
Anhang § 26. d) Nap. IV. S. 151. 

Kegeln. 
Ewold Patkull kaufte im Jahre 1453') oder 1454") von Jürgen 

Uexküll den Hof Jaunekalpen°), oder Baltemuische, welchen Namen 
noch jetzt ein Kegelnsches Gesinde trägt"), nebst den Dörfern Cammen 
und Zyllen"), 36 Haken großf), für 7000 Mark alten Pagimentes^) und 
am Dienstag vor Pfingsten 1453 (15. Mai) von Diedrich Kegel, Andreas 
Sohn mit Einwilligung von dessen Hausfrau für 4350 alte Mark 
Rigifch den Hof und das Dorf Kegel nebst der Mühle"), ferner im 
Jahre 1461 für 4000 alte Mark') von Jürgen Uexküll die Dörfer 
Bowdfell, Sowxen, Holm und Mutterholm enthaltend 27 Hakens, ferner 
im Jahre 1467 für 1300 Mark Rigifch') von Gerdt Kruebener das 
Dorf Podfem mit 9 Haken, und endlich im Jahre 1468 von den Brüdern 
Hans und Diedrich Rosen, Otto's (Söhnen™) den Hos zu Waidau nebst 
den Dörfern Anderen und Schüben") und einigen anderen Gesinden 
in Weichbilde von Papendorf, die ihnen von Hans und Arend Papen-
dorf zugefallen waren für 1000 alte Mark, und einen guten Hengst"), 
welche große Besitzung der Erzbischof Sylvester Stodewäscher im 
Jahre 1469 dem Ewold Patkull bestätigte"). Von ihm erbte Jaunekalpen 
Kegeln, Rosenbeck und Mojahn nach dem Jahre 1472 sein Sohn 
der Ritter Andreas Patkull, der Kegeln seinem Sohne Bartholomäus 
hinterließ. Von Letzterem erbte dieses Gut dessen zweiter Sohn Jürgen 
Patkull, dessen Sohn der Capitain Johann ihm im Besitze von Kegeln 
Podsem, Waidau, Rosenblatt, Brinkenhof, Kudum, Lenzenhof und Mojahn 

11* 
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folgte, die er auf seinen Sohn den Landrath Wilhelm Friedrich Patkull 
vererbte. In des Letzteren Nachlaßtheilung erhielt Kegeln nebst 
Jaunekalpen, Podsem und Waidau dessen dritter Sohn, der Capitän 
und nachmalige berühmte Landmarschall Johann Reinhold Patkull, 
dem die Reductions-Commission diese Güter am 8. Oct. 1683 bestätigte. 
Nach seinem unglücklichen Ende ging Kegeln aus seinen Bruder Carl 
Friedrich Patkull über, der es seinem Sohne dem Landrath Carl Gustav 
Patkull hinterließ"). Durch Kauf erwarb Kegelnder Rathsherr Diedrich 
von Zimmermann, der es im Jahre 1738 besaß und im Jahre 1740 
starb"). Nachdem auch dessen Sohn der Braunschweig-Lüneburgsche 
Legationsrath Diedrich von Zimmermann ohne Nachkommen zu hinter-
lassen, gestorben") fiel das Gut an dessen, dem Geheimrath Johann 
Christoph Baron Campenhausen vermählte Schwester Catharina Elisabethl) 
von der es deren, dem Ordnungsrichter Otto Friedrich Baron Budberg 
zu Treyden vermählte Tochter Barbara Helena erbte"), die es im 
Jahre 1769 besaßt), und ihrem Sohne dem Landrichter Otto Christoph 
Baron Budberg hinterließt), der Kegeln und Rosenblatt am 23. März 1821 
(corr. am 1. Juni 1821) auf 10 Jahre für 107000 Rbl. S. dem Regierungs-
rathe, Kammerjunker Franz Grafen Koskull verpfändetes, dem beide 
Güter am 1. Juni 1821 eigenthümlich zugeschrieben wurdeny). Des 
Letzteren Intestaterben verpfändeten Kegeln und Rosenblatt am 
28. August 1852 (corr. am 12. Sept. 1852) für 130000 Rbl. S. dem 
Kirchspielsrichter Gustav Ludwig Magnus von Kruedeuer °). Dieser 
cedirte sie am 20. Mai 1853 (corr. am 6. Juli 1853 ?ub Nr. 41) 
für 150000 Rubel dem nachmaligen kurländifchen residirenden Kreis-
Marschall Ludwig Baron Grotthuß, der die Güter am 3. Mai 1858 
(corr. am 2. Juni 1858 sub Nr. 53) für 200000 Rbl. dem Collegien-
Assefsor Julius Jrmer überließ. Nach Ablauf der Pfandjahre wurden 
Kegeln und Rosenblatt am 28. Sept. 1861 von Charlotte von Holst geb. 
v. Reusner für 300000 Rbl. meistbietlich erstanden und ihr am4. Oct. 1861 
sub Nr. 3307 (corr. am 17. Oct. 1861 sub Nr. 79) zum Eigenthum 
adjudicirt. Letztere verkaufte die Güter mit Ausschluß von für 202544 Rbl. 
50 Cop. S. veräußerten 1236 Th. 46 Gr. Bauerlandes am 5. März 1873 
(corr. am 19. März 1873 sub Nr. 92) für 134900 Rubel dem Land-
gerichts-Assessor Alexander von Vegesack^). 

a) Gad 1.30. b)Hag I. S. 100. c.) Gad 1.30. ä) Hag. I. 5.100. s) Gad. 1.30. 
f) Kill, g) Hag I. S. 101. h) Gad. I. 30. i) Hag, I. S. 101. k) Kill. 1) Haa. I. 
S. 101. m) Kill, n) Gad 1.30. o) Hag I. S. 103. p)Kill. q) Gad. 1.30. ri fiaq I. 
S. 101. s) Gad. IV. 17. t) Kill, u) Gad. III. 23. v) Rig. Anz. 1769. w) Haq. I. 
S. 101. x) Rig. Anz. 1821. y) Hag. Forts. S. 46. 2) Gts.Ztg. 185.2. aa)2. D.D. 
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Wodfem. 

Jürgen Uexliill hatte dieses Gut dem Gerdt Kruedeuer überlassen, 
der es im Jahre 1467 für 1300 alte Mark Rig. dem Ewold Patkull 
zu Jauuekalpen und Kegeln verkauftes. Seitdem blieb Podsem mit 
Kegeln vereinigt, bis es nach dem Ableben des Brauuschweig-Lüne-
bnrgschen Legationsrathes Diedrich von Zimmermann, sammt Waidau 
und Welckenhof an seine, dem Georg Johann Albedyll vermählte 
Schwester Martha Johanna fiel, von der Podsem uud Waidau bereit 
Söhne zweiter Ehe Peter mtb Johann Gustav Gebrüber Bellingshauseu 
erbtenb). Diese verkauften beibe Güter am 4. Juni 1744 für 3500 Rthlr. 
beut Oberstlieutenant Balthasar Baron Campenhausen°), boch muß 
dieser Verkauf nicht zum Abschluß gekommen, oder zurückgegangen sein: 
denn auf Bitte der Verkäufer wurden Podsem und Waidau am 
24. März 1778 zum Ausbot gebracht11), und an diesem Tage von dem 
Obersten nachmaligen Landrath Magnus Joh. von Bock") für 50200 Thlr. 
Alb. gekauft'). Dieser überließ Podsem am 27. Dcbr. 1785 für 
31000 Rthlr. Alb. käuflich dem Hermann Gotthard WichmannB), der 
es int Jahre 1790 für 28000 Rthlr dem Christian von Rubendors 
verkaufte11). Von diesem pfändete Podsem am 26. Octbr. 1792 für 
30 000 Rthlr. Alb. auf 25 Jahr der Gouvernements-Magistrats-Affeffor 
Gotthard von Falck1) und cedirte es am 25 Februar 1798 (corr. am 
25. Febr. 1798) für 38000 Rthlr. dem Christian von Hitbbenet*). 
Letzterer übertrug das Pfandrecht am 1. Mai 1803 für 42 000 Rthlr. Alb. 
dem Obersten Jacob Christian von Sivers und dessen Gemahlin 
Henriette Philippine Ottilie geb. Baronesse Köhler1), woraus diese das 
Gut am 2. Mai 1810 cedirt erhielt, und es sich eigentümlich zu
schreiben ließ"). Sie verpfändete Podsem am 28. Februar 1819 
(corr. am 5. Mai 1819) für 45000 Rbl. S. dem Lieutenant Jacob 
Anton von ^nibbeltet"), der es am 18. April 1828 (corr. am 
20. April 1828) mit der Hoflage Ohfeling für 36040 Rbl. S. feinem 
Bruder Matthias vonHiibbenet abtrat0), es jedoch wieder zurücknahm, 
und sich am 8. April 1837 eigentümlich zuschreiben ließ1'). Des Letzteren 
Erben verkauften Podsem am 9. März 1857 (corr. am 31. August 1864 
sub Nr. 79) für 69000 Rbl. S. dem Hofrath Theodor von Gavel"), 
der es am 18. Februar 1876 (corr. am 9. März 1876 sub Nr. 67) 
mit Ausschluß von für 94200 Rbl. S. verkaufte 630 Thlr. 
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80 Gr. Bauerland für 10000 Rbl. dem Rudolph Heerwagen käuflich 
überließ''). 

a) Hag I. S. 101. b) Gad. I. 43. c) Rig. Anz. 1774. d) Rig. 1778. 
e) Rig. Anz. 1778. f) Hag. I. S. 101. g) Rig. Anz. 1786. h) Rig. Anz. 1790. 
i) Rig. Anz. 1794. k) Rig. Anz. 1798. 1) Rig. Anz. 1803. m) Rig. Anz. 1810. 
n) Rig. Anz. 1819. o) Rig. Anz. 1828. p) Hag. Forts. S. 45. q) Gts. Ztg. 1865. 
r) L. D. D. 

Waiöcru. 

Im Jahre 1468 hatten die Brüder Hans und Diedrich Rosen, 
Otto's Söhnea) dieses Gnt dem Ewold Patkull zu Jaunekalpen 
und Kegeln verkauft") und blieb es später mit Podsem vereinigt, bis der 
Landrath Magnus Johann von Bock Waidau sammt dem von Welckenhof 
zugekauften Lande, dem Swirgsde Kruge und Mühle am 17. Juni 1783 
für 20 000 Rthlr. Alb. dem Rigaschen Aeltesten Eberhard Wewel von 
Krüger verkaufte. Dieser überließ es am 10. Juuil789 für 30000 Rthlr. 
käuflich dem Assessor Friedrich Ludwig von Albedyll'1), der es mit 
4. April 1803 für 38000 Rthlr. Alb. anf seinen Sohn den Landgerichts-
Assessor Franz Magnus von Albedyll übertrug6). Von diesem pfändete 
es (corr. am 4. März 1815) für 35300 Rbl. S. der nachmalige Kreis-
gerichts-Secretär Carl (Schumannf), welche Pfändung am I.Mai 1826 
(corr. am 17. Mai 1826) für 40000 Rbl. S. auf 10 Jahr erneuert 
ward 6), worauf Carl Schumann das Pfandrecht am 26. Februar 1830 
(corr. am 28. Februar 1830) für 28000 Rbl. S. dem Mathias Wil-
Helm von Hübbenet cedirte1'), der dasselbe am 2. März 1836 für 
27 000 Rbl. S. dem Garde-Capitän Carl von Sivers überließ, dem 
es am 5. Mai 1836 eigentümlich zugeschrieben wurde. Dieser hatte 
Waidau bereits am 3. April 1836 (corr. am 12. Mai 1836) für 
27 000 Rbl. S. dem Rigaschen Aeltesten großer Gilde Carl Helmsing 
verpfändet'), der es am 9. April 1840 (corr. am 22. April 184Ük) 
für denselben Preis1) dem Johann Reinhold Schmidt cedirte. Von diesem 
löste der dim. Garde-Capitän Carl von Sivers Waidau am 7. März 1842 
(corr. am 27. März 1842) ein"') und verpfändete es am 12. Ja
nuar 1851 (corr. am 26. Januar 1851) dem Dr. med. Leo Theodor 
Rohland, nahm es jedoch am 11. Juni 1853 (corr. am 15. Juni 1853) 
zurück, und verkaufte es am 13. Mai 1853 (corr. am 19. Mai 1853) 
für 30000 Rbl. S. dem gewesenen Pastor Adolph von Albanus"), dessen 
Erben das Gut am 30. November 1863 (corr. am 18. December 1863) 
für 48 000 Rbl. S. dem dim. Rittmeister Gregor von Helmerfett käuflich 
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überließen"), der es am 14. Mai 1875 (corr. am 11. Juni 1875 
sub Nr. 245) mit Ausschluß von für 25982 Rbl. S. verkaufte 
198 Thlr. 1 Gr. Bauerland für 22000 Rbl. dem Wilhelm Trey 
verkauftep). 

a) Kill, b) Gad. I. 30. c) Rig. Anz. 1783. d) Rig. Anz. 1789. e) Rig. 
Anz. 1805. f) Rig. Anz. 1815. g) Rig. Anz. 1826. h) Rig. Anz. 1830. i) Rlg. 
Anz. 1836. k) Rig. Anz. 1842. 1) Hag. Forts. S. 46. m) Rig. Anz. 1842. 
n) Gts. Ztg. 1855. o) Gts. Ztg. 1864. p) L. D. D. 

Mosen etatt. 

Dieses Gut Hieß ehemals Papendorf"). Hans und Diedrich Rofen 
Otto's Söhne verkauften im Jahre 1468 dem Ewold Patkull die 
Dörfer Anderen und Schirben und andere Gesinde im Weichbilde zu 
Papendorf"), welche ihnen von Hans und Arend Papendorf zugefallen 
waren, und außerdem den Hof zu Waidau beides zusammen für 1000 
alte Mark und einen guten Hengst. Dadurch ward Rofenblatt mit 
den Kegelnschen Gütern vereinigt. Nach der einen Nachricht haben 
Johann und Jürgen Patkull, denen Rosenblatt gehörte, dasselbe im 
Jahre 1634 ihrem Vetter dem Rittmeister Friedrich Wilhelm Patkull 
zu Kegeln für 500 Thlr. verlauft0), nach einer anderen Nachricht befaß 
der Capitan Johann Patkull Rosenblatt und vererbte es mit seinen 
übrigen Gütern auf feinen Sohn, den Landrath Wilhelm Friedrich 
Patkull, der es wahrscheinlich gleich Kegeln, Podsem, Waidau und Jauue-
kalpen seinem dritten Sohne dem Capitän und Landmarschall Johann 
Reinhold Patkull hinterließt). Von diesem erhielt Rosenblatt theils als 
Erbtheil, theils anderer Forderungen wegen für 1833 Rthlr. pfandweise 
dessen Schwester Christine Elisabeth verwittwete Kursel, die das Pfandrecht 
am 22. Juni 1709 für dieselbe Summe dem Capitan Wilhelm Schleyer 
überließ. Von diesem soll es an die Gemahlin des Capitan von 
Clüver, Helena geb. von Rehbinder gekommen sein, die es ihrer Tochter 
Margaretha Elisabeth, vermählt dem Lieutenant Otto Reinhold von 
Kruedeuer vererbte. Letzterem cedirte am 25. Mai 1738 der Land
rath Carl Gustav von Patkull zu Kegeln das Eigenthumsrecht an 
Rosenblatt e), das von dem Sohne der Margaretha Elisabeth von 
Kruedeuer geb. von Clüver'), dem Assessor Heinrich Johann von 
Kruedeuer in den Jahren 17658) und 1780") besessen ward. Dieser 
verkaufte Rosenblatt am 17. Juli 1796') (corr. am 24. Februar 1806k) 
für 15500 Thlr. dem Landrichter Otto Christoph Baron Bud
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berg'). Seitdem hat Rosenblatt wieder dieselben Besitzer mit Kegeln 
gehabt. 

a) Hag. I. S. 103. b) ftiü. c) Hag. I. S. 103. d) Gad. I. 30. e) Kill, 
f) Gad. IV. 45. g) Rig. Anz. 1765. h) H. T. i) Hag. FoUs. S. 46. k) E. D. D-
1) Hag. Forts. S. 46. 

Wackenhof. 

Gegen Ende der Ordensherrschaft gehörte dieses Gut dem Diedrich 
VölckersaHm') und darauf seines Bruders Caspar Friedrich Sohne 
Johann. Letzterer wurde im Jahre 1577 mit seiner ganzen Familie 
von den Bauern ermordet, bis auf einen Sohn Johann, der sich in 
Ehstland niederließ. Vergebens petitionirte dieser um Wiedergabe seines 
väterlichen Gutes, das König Stephan zuerst der Starostei Wenden 
einverleibte und darauf zu dem dortigen Domcapitel eingezogen Hatte, 
und erst im Jahre 1634 wurde es feinen Söhnen Weinhold und Christoph 
VölckersaHm") zuerkannt'), und von dem Canzler Oxenstierna abgetreten"), 
welchem König Gustav Adolph die Starostei Wenden verliehen Hatte0). 
In der Theilung behielt Christoph VölckersaHm Welckenhof und ver
erbte es auf seinen Sohn den schwedischen Cornet Wilhelm Völcker
saHm'), dem die Reductions-Connnission dieses Gut am 12. Januar 1683 
bestätigte. Von ihm erbte es dessen Sohn der Capitän und Kreis-
commissär Friedrich von VölckersaHm, der es im Jahre 1727 dem 
Zolldirector Reutern verkauft haben soll, von dem es der Rathsherr 
Diedrich Zimmermann erstand. Dieser vererbte das Gut im Jahre 1740 
auf seinen Sohn den Braunschweig-Lüneburgfchen Legationsrath Diedrich 
von Zimmermann, nach dessen Ableben8) Welckenhof nebst Podsem und 
Waidau seiner, dem Georg Johann von Albedyll vermählten Schwester 
Martha Johanna zufiel"). Letzterer verkaufte Welckenhof, nachdem er 
einen Theil davon in Größe von 1% Haken Waidau zugetheilt hatte, 
am 9. Mai 1751 für 4200 Rthlr. Alb. dem Capitän Christian Georg 
von Willemsen, der es noch im Jahre 1767 besaß'), doch muß es, 
nachdem es im Jahre 1781 von dem Capitän C. I. von Glasenapp 
besessen wurde") später wieder an die Familie Albedyll gelangt sein; 
denn Dorothea Margaretha von Albedyll verpfändete es am 24. Ja-
uuar 1795 für 8000 Thlr. dem Collegienrath Carl Gustav von Berg, 
dessen Erbe'), Major Burchard Ernst von Berg"), es am 7. April 1809°) 
(corr. am 5. Juli 1809) für 10000 Rthr. Alb. dem Rathsherrn Adam 
Kröger cedirte"). Dieser überließ es am 8. Januar 1825 für 
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8000 Rbl. S. dem Major, nachherigen Obersten Friedrich von Berg-
mann, dem es am 5. Mai 1825 eigentümlich zugeschrieben wurde"). 
Von ihm kaufte Welckenhof am 14. Januar 1833 (corr. am 15. Ja-
nitar 1833") für 9000 Rbl. S/) der Capitän Wilhelm von Kade'), 
der es am 3. December 1840 (corr. am 13. Februar 1842) für 
12410 Rbl. S. dem Hofrath Carl von Sengbusch käuflich überließ'). 
Dieser verpfändete das Gut am 23. Februar 1852 (corr. am 9. April 1852 
sub Nr. 16) für 14500 Rbl. S. dem Leopold Hauffe, der es am 7. De
cember 1855 (corr. am 31. Januar 1856 sub Nr. 11 für 20800 Rbl. S. 
dem Bezirks-Jnspector Collegien-Assessor Eugen Baron Fölckersahm 
cedirte; von diesem wurde das Pfandrecht am 9. März 1857 (corr. am 
20. Mai 1857 sub Nr. 62) für 25000 Rbl. S. dem Hofgerichts-Ad-
vocaten Titulärrath Julius Eckardt übertragen, der es am 24. April 1858 
(corr. am 17. Juni 1858 sub Nr. 59) für denselben Preis dem From-
hold von Braunschweig cedirte, welcher es am 23. April 1859 (corr. 
am 8. Juli 1859 sub Nr. 94) für 26500 Rbl. S. dem Ulrich von 
Hohenhausen cedirte, von dem es am 15. April 1861 (corr. am 
12. Juli 1861 sub Nr. 65) der Hofrath Carl von Sengbusch wieder 
einlöste, worauf er Welckenhof am 8. April 1880 (corr. am 2. Juni 1880 
sub Nr. 198) für 39200 Rbl. S. dem Landwirthe Johann Gustav 
Jürgeufohn verkaufte"). 

a) Hag. I. S. 102. b) Gad. I. 23. c) Hag. ebend. d) Kill, e) Hag. 
ebend. f) Gad. I. S. 23. g) Kill, h) Gad. I. 33. i) Kill, k) Hag. Fortsetzung 
S. 46. 1) Hag. I. S. 103. m) Rig. Anz. 1809. n) Hag. ebend. o) Rig. Anz. 1809. 
p) Rig. Anz. 1825. q) Rig. Anz. 1835. r) Hag. ebend. s) Rig. Anz. 1835. 
t) Rig. Anz. 1842. u) L. D. D. 

Spurnat. 

Alheid Tiesenhauseu geb. Kruedener erbte Spurnal als Pfand 
von ihrem Gatten Wilhelm Tiesenhausen, und verglich sich am 3. Fe-
bruar 1598 mit ihrem Schwager, dem kurländischen Kanzler George 
Tiesenhausen dahin, daß sie das Gut, auf welches ihr Gatte 12300 Mark 
Rig. dem Eigenthümer geliehen, behielt. Sie vermählte sich in zweiter 
Ehe dem Andreas Patkull zu Kegeln"). Wahrscheinlich durch Erbfolge 
befand sich Spurnal im Jahre 1630 im Besitze der Wittwe des Otto 
Buddenbrock Anna geb. Tiesenhausen und ihr Sohn") Johann Budden-
brock cedirte, da die von Andreas Patkull auf Spurnal von Christoph 
Pröbsting geliehene Summe nebst rückständigen Renten 3000 Gulden 
oder 1000 Rthlr. betrug, Spurnal für 120 Rthlr. und ein Pferd dem 
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Christoph Pröbsting, dem die Königin Christine das Gnt am 18. De-
cember 1647 bestätigte"). Im Jahre 1682 gehörte Spurnal, das der 
Reduction nicht unterworfen wurde, dem Obersten Heinrich Cronstierna. 
Im Jahre 1740 war Wilhelm Schröder Eigenthümer des Gutes")« 
Wahrscheinlich von ihm kaufte es der Braunschweig-Lüneburgsche Le-
gationsrath Diedrich von Zimmermann, der den im Roopschen Kirch-
spiele belegenen Theil des Gutes Jägel unter dem Namen Jägel Muhr-
neck mit Spurnal vereinigte, und dessen Erben es veräußerten°). Im 
Jahre 1780 besaß Spurnal das Fräulein Ulrica Carolina von Ceumern'), 
deren sämmtliche Erben aus dem Lösern-Puickeln-Tyrsen und Orgis-
hofscheu Hause es am 6. August 1806 für 35000 Rthlr. Alb. dem 
Dr. med. Joachim von Ramm verkauften«). Dessen Erben transigirten 
am 26. Juni 1831 (corr. am 21. August 1832) dahin, daß Margaretha 
Julie von Rammh) es für 27200 Rbl. S.') übernahm, worauf sie es 
am 2. Juli 1831 (corr. am 18. September 1831) auf 10 Jahr") für 
31200 Rbl. S.') dem Ernst Conrad von der Sedeck genannt Ouerfeldt 
verpfändete"), jedoch am 14. Juni 1839 wieder zurücknahm"). Es 
kam aber wieder an die Familie von der Sedeck genannt Ouerfeldt 
und blieb derselben, bis der Kirchspielsrichter Adjunct Conrad August 
von der Sedeck genannt Ouerfeldt Spurnal am 1. Februar 1860 (corr. 
am 1. März 1860) für 160000 Rbl. S. der verwittweten Charlotte 
von Holst geb. Reusner verkaufte"). 

a) Kill, b) Hag. I. S. 104. c) Kill. '(1) Hag. ebenb. e) Gad. IV. 17. 
f) H. T. g) Rig. Anz. 1806. h) Rig. Anz. 1832. i) Hag. Forts. S. 46. k) Rig. 
'Anz. 1832. 1) Hag. Forts. S. 46. m) Rig. Anz. 1832. n) Hag. Forts. S. 46. 
o) Gts. Ztg. 1862. 

Das Kirchspiel Permgel (5610 Bewohner). 
Das Pastorat Permgel wurde bereits im Jahre 1372 vom Erz-

bischofe Siegfried von Blomberg gegründet und wird dieses Kirchspiel 
in einer Urkunde vom Jahre 1403 erwähnt"). 

Die Hakengröße der Güter dieses Kirchspiels war nachstehende: 
1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 

Bauerland Hofsland 

Pernigel und 
Owerbeck 4\., 7 1372 4% 5</8 6l./8 6</S 8"y20 9"/«. 7«/s., 
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1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 
Bauerland Hofsland 

Ruthern 1 L>78 10'/8 2V8 3% 4 4"y.t 57* 4*/5 6^/so 4«/8o 
Mpisch - - 41/2 2-Vs 2-/8 3-Vs ±7ls 6 8<8/3„ 6% 
Taubenhof 3 4 6 2'/« 2-/8 3 3'/« 4 3<72o &7Uo l76/so 
Sussikas mit 

Metack und 
Baitzem. 4V2 8 13% 41/2 5Va 5\'2 5V2 5Va «V, 930/8o 4™/8o 

Kulsdorf mit 
Lemsküll 3 21

2 5 1V4 2'/4 2>/8 2% 4 4"/10 5^/80 6 »/«> 
Pastorat - - 1 V4 V» 7a Va lVs 1 78/so -

Werniget mit Gwerbeck. 

Peruigel war im XIV Jahrhunderte eine Besitzung des Sander 
Perneyögel, die er dem Henneke Pitkeuer verkaufte. Nach dessen Tode 
siel dieses Gut dem Erzstifte zu, und wurde im Jahre 1403 von dem 
Erzbischof Johann V von Wallenrodt sammt dem dazu gehörigen 
Hose") Wottelibecke (jetzt Sussikas)"» dem Heinrich Vietinghoff verliehen") 
Später gehörte Pernigel der Familie Uexküll''), und Georg Uexküll, der 
Sohn Bertrams vou Rösenbeck verkaufte es im Jahre 1467 für 9000 Mark 
dem Heinrich Koskull"), dessen Tochter*) Margarathe, Wittwe des 
Heinrich Buxhöwden cs im Jahre 1490 für 8000 Mark dem Wolmar 
Rosen käuflich überließ, der es aus seinen Sohn Reinhold, und dieser 
aus seinen Sohn gleichen Namens vererbte8). Im Jahre 1599 besaß 
George Rosen das Gut"). Am 12. Oetbr. 1630 schenkte König Gustav 
Adolph Pernigel nach Harrischem und Wierischem Rechte dem Major'), 
nachmaligen Generalmajor") und ehstländischen Landrathe') Hans Hein-
rieh von Tiesenhausen, Freiherrn zu Erlaa, und Herrn auf Borkholm, 
Tolcks, Neuenhof und Paunküll in Estlands, dessen Sohn der Land-
rath Hans Heinrich Freiherr von Tiesenhausen") zu Erlaa und 
Wesenberg") es am 12. Juli 1672 für 9000 Rthlr. Species dem 
Oberstlieutenant Friedrich Wilhelm von Tiesenhausen") zu Napküll") 
verkaufte. 

Ow erb eck oder Lepsern") oder auch Lobzeem") verlieh König 
Gustav Adolph am 1. August 1631 unter Norköping's Beschlußrecht 
dem Rittmeister, nachherigen Landrath Magnus von der Pahlen, der 
erblich dazu berechtigt war, und es seinem Schwiegersohne dem Obersten 
nachmaligen Landrath Heinrich Patkull1) für 1000 Thlr.") verkaufte, 
was die Königin Christina am 21. August 1648 bestätigte. Dieser 
verkaufte esv) am 20. März") 1670 für 2000 Rth. dem Pastor Olcms 
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Chersonius, dem es am 22. Juni 1679 bestätigt und im Jahre 1683 
als gekauftes Gut von der Reduetions-Commissiou gelassen wurde. 
Am 30. Juli 1685 wurde Owerbeck dennoch reducirt; gleichwohl soll 
Heinrich Patkull's Sohn Gustav Magnus Patkull im Jahre 1695 es 
dem Oberst Friedrich Wilhelm Tiesenhausen zu Pernigel verpfändet 
und am 24. Januar 1702 dessen Wittwe Elisabeth geb. Albedyll ver-
kauft haben. 

Beider Sohn, der Capitain George Tiesenhausen erbte Pernigel 
und Owerbeck und vererbte diese Besitzung auf den Sohn seiner Wilhelm 
Meck vermählten Schwester Luise") den Rittmeister Friedrich Wilhelm 
von Meck^), der die Güter im Jahre 1738 besaßt), und seinem Sohne, 
dem russ. Obersten George Friedrich von Meck hinterließe), der im 
Jahre 1776 starbbb). Aus dem Concnrse des Titulairrathes uud 
Gouveruements-Procureurs Georg Christoph von Med kaufte Pernigel 
mit Owerbeck für 33195 Rbl. S. Marie Charlotte von Sänger geb. 
von Wachschlager und erhielt es am 27. September 1829 zugeschlagen°°). 
Laut reciproqnen Testamentes derselben und ihres Gemahles Carl von 
Sänger vom 16. Februar 1857, das durch den Abscheid des Livlandischen 
Hofgerichtes vom 21. Juni 1860 sub Nr. 4593 für rechtskräftig er
kannt worden, wurde Pernigel mit Owerbeck zufolge hofgerichtlichen 
Bescheides vom 21. Juni 1860 sub Nr. 2557 (corr. am 2. August 1860 
sub Nr. 57) dem Carl von Sänger, und nach dessen Ableben dem 
Gardelieutenant nachherigen Districtsdirections-Asfeffor Carl von Sänger 
zum sideicvmnnssarischen Besitze zuerkannt«"). 

a) Gad. I. 25. b) Hag. I. S. 151. c) Gad. I. 25. d) Hag. ebend. e) Gad. 
I. 31. f) Hag. ebend. g) Gad. I. 14. h) Hag. ebend. i) Kill. k) Hag. ebend. 
1) Toll. II. m) Hag. ebend. 11) Kill, o) Hag. ebend. p) Kill, q) Hag. I. S. 152. 
r) Kill, s) Hag. ebend. t) Kill, u) Hag. ebend. v) Kill, w) Hag. ebend. x) Gad. 
II. 3. y) Kill, z) Hag. ebend. aa) Kill, bb) Gad. II. 3. cc) Rig Anz. dd) Gts. Ztg. 1865. 

WutHern. 

Dieses Gut war ein altes Eigenthum der Familie Rosen und 
fiel uach dem Tode des Johann Rosen, Otto's Sohn, dem Erzstifte 
zu, worauf Erzbischof Johann VI. Armbnndi es im Jahre 1423 dem 
Heinrich (nach Gadebusch Diedrich) Aderkas, Arnold's Sohn verlieh. 
Marcus Aderkas, Hans Sohn, verkaufte seinen Hof Ruthern und seinen 
neuen Hof im Loddigerschen (d. i. Neuhof im Cremonschen Kirchspiel) 
im Jahre 1520 für 10000 alte Mark dem Georg Berlin. Ein Georg 
Berlin verkaufte mit Zustimmung feiner Gattin Anna geb. von Mehden 
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am 4. October 1593 Ruthern und das wüste Dorf Udenküll seinem 
Oheim Matthias Treyden für 8000 polnische Gulden oder 40000 Mark 
Rig.8). Dessen Wittwe Anna geb. Berg und deren Erben bestätigte es 
König Sigismund III. am 5. Mai 1596 zu Warschau, und König Gustav 
Adolph bestätigte es im Feldlager bei Stettin am 3. December 1630 dem 
Cornet, nachherigen Oberstlieutenant Ernst Ludwig Glasenapp") als 
rechtmäßigem Erben aus dem Nachlasse des Günther Castener°), dem die 
Königin Christina es am 25. August 1648 bestätigte. Dessen Erben"), 
nämlich dessen Wittwe Elisabeth geb. Zöge und ihre Tochtere) ver
kauften das Gut im Jahre 1677f) für 9500 Thlr.6) dem Johann 
Dunten, dem die Reductions-Commission das Gut am 20. Juni 1683 
ließ11). Von ihm erbte es sein Sohn der Holländische {Lieutenant und 
Landrichter Georg von Dunten, der es seinem Sohne, dem Landrichter 
Georg Gustav von Dunten hinterließ, welcher im Jahre 1759 starb'). 
Am 13. December 1801 verpfändete Johann Andreas von Dunten 
Ruthern nebst der Hoflage Mustikaln auf 90 Jahr für 58000 Rthlr. 
dem Major Andreas von Reusner"). Die Großsöhne des Landrichters 
Georg Gustav von Dunten, der dim. Capitän Carl und George Ge-
brüder Grasen Dunten, machten ihr Näherrecht geltend, das ihnen 
mittelst Senats-Urtheils vom 24. Juli 1821 für 60000 Rbl. S. zu
erkannt wurde, worauf der Capitän Carl Graf Dunten das Gut am 
12 Juli 1823 (corr. am 14. Januar 1824) seinem Bruder Georg 
Weinhold Grafen Dunten cedirte'). Laut Testament des Letztern, erbte 
Rnthern der Sohn seines Bruders Carl, dim. Gardelieutenant und nach-
herige Kreisdeputirte Wilhelm Graf Dunten, nach dessen Ableben es 
mittelst hofgerichtlichen Abscheides vom 16. October 1878 sub Nr. 5856 
(corr. sub Nr. 375) dessen drei Söhnen Engen, Paul und Gustav 
Gebrüdern Grasen Dunten zugeschrieben wurde'"). 

a) Hag. I. S. 152, b) Kill, c) Hag. I. S. 153. d) Kill, e) Hag. ebend. 
f) Kill, g) Hag. ebend. h) Kill, i) Gad. III. 28. k) Rig. Anz. 1801. 1) Rig. 
Anz. 1825. m) Hof. Corr. Buch. 

Mpisch. 
Siehe Schloß Treyden. 
Der Landgerichts-Assessor und Hauptmann Peter Stein, der es 

in der Theilung im Jahre 1652 erhielt, vererbte es auf seine Nach
kommen, deren einer der Lieutenant Carl von Stein das Gut im 
Jahre 1767 besaß"). Dieser hinterließ es seinem Sohne dem Oberst-
lieutenant Carl von Steint, dessen Erben, der Artillerie-Capitän Her
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mann, Collegien-Assessor Carl, Lieutenant Magnus, Sophia, Eleonores, 
Luise und Catharina Geschwister von Stein transigirten am 1. April 1801 
(corr. am 29. Mai 1802 sub Nr. 46d) dergestalt, daß der Artillerie-
Capitän Hermann von Stein die Güter seiner Aeltern Ulpilsch, Paibs 
und Rujenbach übernahm6). Der Lieutenant Magnus von Stein ver-
pfändete Ulpisch am 28. October 1824 (corr. am 2. December 1824f) 
sub Nr. 846) für 53 000 Rbl. S. auf 10 Jahr dem Rigaschen Raths-
Herrn August Friedrich Lutzau, dem Matthias Wilhelm Hübbenet und 
dem dim. Lieutenant Jacob Anton von Hübbenet gemeinschaftlich^). 
Letzterer erhielt von Lutzau und dem Matthias Hübbenet am 20. Oc
tober 1834 deren Psandantheile cebirt, und ließ sich darauf am 26. No-
vember 1835 (sub Nr. 189) Ulpisch eigentümlich zuschreiben. Nach 
seinem Ableben wurde Ulpisch am 23. Januar 1856 sub Nr. 162 
(corr. am 13. Februar 1856 sub Nr. 13) seinen Kindern, dem wirklichen 
Staatsrath Professor Christian, Oberst Constantin, Marie vermählten 
Raval, Oberst Boris, Staatsrath Adolph, Capitän Oscar Geschwistern 
von Hübbenet und dem Sohne ihrer verstorbenen Schwester Johanna 
vermählten Curtis, William Frederic de Hübbenet-Curtis zum gemein-
schaftlichen Eigenthume zugeschrieben und am 24. November 1869 (sub 
Nr. 5831) adjudicirt. Nach Ableben des Obersten Constantin von Hübbenet 
wurde dessen an dem Gute zustehender ideelle Sohnesantheil am 
25. April 1874 sub Nr. 2216 (corr. am 29. April 1874 sub Nr. 117) 
dessen Wittwe Anastasia geb. Schreiber und ihren gemeinsamen Kindern 
Nicolai und Olga Geschwistern von Hübbenet zum gemeinschaftlichen 
Eigenthume zugeschrieben. Nach dem Ableben des wirklichen Staats-
rathes Dr. med. Christian von Hübbenet wurde dessen an dem Gute 
zustehender ideelle Sohnesantheil am 25. April 1874 sub Nr. 2217 
(corr. am 29. April 1874 sub Nr. 118) dessen Geschwistern und Ge-
schwisterkindern, dem Obersten Boris, dem wirklichen Staatsrath Adolph, 
dem Obersten Oscar von Hübbenet, den Geschwistern Nicolai und Olga 
von Hübbenet, Marie von Raval geb. Hübbenet und Frederic William 
de Hübbenet Cnrtis zum gemeinschaftlichen Eigenthume zugeschrieben 
und denselben am 12. September 1875 (sub Nr. 4967) adjudicirt'). 

a) Kill, b) Gad. III. 16. c) Rig. Anz. 1802. d) Gts. Ztg. 1860. e) Rig. 
Anz. 1808. f) Rig. Anz. 1825. g) Gts. Ztg. 1866. k) Rig. Anz. 1825. i) L. D. D. 

HcrubenHof. 
Taubenhof, das Heinrich Ulenbrock im Jahre 1564 nebst Adja-

münde erworben, und dessen Enkel der Bürgermeister Heinrich Ulen-
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brock es noch im Jahre 1621 besessen hatte"), verlieh König Gustav 
Adolph zu Stockholm am 27. Juli 1624 dem Rittmeister Jürgen Aderkas 
unter Norköpings Beschlußrecht. Nachdem dieser als Oberst in der 
Schlacht bei Leipzig gefallen, verlieh die Vormundschaftsregierung 
Taubenhof am 9. Juli 1636 auf Lebenszeit seiner Wittwe Dörty geb. 
Sacken") und am 9. Juli 1646°) erhielt ihr Schwiegersohn, der nach-
malige ehstlandische Landrath Hans Engedes das Gut, auf das ihm 
bereits am 31. October 1641 die Anwartschaft geworden unter Nor-
köpings Beschlußrecht. Dieser verkaufte Taubenhof am 28. März 1672 
für 4200 Rthlr. Spec. dem Rittmeister Ewald Johann von Vietinghoff, 
welchen Kauf Carl XI. zu Stockholm am 26. Juli 1675 bestätigte. 
Reducirt, wurde es im Jahre 1712, weil die Güter-Reduction den 
Kauf gehoben, den Engedesfchen Erben restituirt, mit der Verpflichtung, 
dem Käufer Vietinghoff den Kaufschilling zurückzuzahlen. Diese Engedes-
schen Erben, und zwar der Obercommissair und Capitän Claus Gustav 
von Essen, die Majorin Baronin Margarethe Elisabeth von Oernklan 
geb. von Engedes und Engelbrecht Johann von Meck cedirten Tauben-
Hof am 18. Februar 1727 ihrem Miterben Christian Wilhelm von Toll, 
für 1600 Rthlr., den Reichsthaler zu 80 Copeken gerechnet. Dieser 
verkaufte das Gut am 25. November 1728 für 4000 Rthlr. Alb. dem 
Landrichter George von Dunten, dessen Sohn") der chursächsische 
Major6) und russische Generalmajor Ernst Carl von Dunten es erbte, 
und im Jahre 1767 besaß*). Von dem Ordnungsrichter Otto Magnus 
Grafen - von Dunten erbte es dessen Sohn Georg Weinhold6), der es 
testamentarisch im Jahre 1847 (corr. sub Nr. 55 und 56) seinem 
Neffen dem dim. Gardelieutenant und nachherigen Kreisdeputirten 
Wilhelm Grafen Dunten als Fideicommiß vermachte, nach dessen Ab
leben es laut hofgerichtlichem Abscheid vom 16. October 1878 sub 
Nr. 5856 (corr. sub Nr. 375) dessen drei Söhnen Engen, Paul und 
Gebrüdern Gustav Grasen Dunten zugeschrieben wurde. 

a) Hag. I. S. 153. b) Kill, c) R. A. ä) Kill, e) Gad. III. 28. f) Hag. 
Forts. S. 45. g) Hos. Corr. Buch. 

Sufsikcts mit Wetcrck itttö Waiheem. 

Der Erzbischof Johann V von Wallenrod verlieh im Jahre 1403 
Sussikas"), das auch Wottelibecke hieß"), dem Heinrich Vietinghoff. 
Deffen Sohn oder Enkel Reinhold Vietinghoff befaß auch Pernigel und 
hinterließ Sussikas seinem Sohne Heinrich, dem dessen Sohn Reinhold 
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im Besitze des Gutes folgte. Von diesem erbte es des Letztern Sohn 
Ewold Vietinghoff"). 

Metack und Baitzeem waren Dörfer, auf dem Ersteren wurde 
im Jahre 1630 ein Beigut angelegt, nachdem Sufsikas das Nebengut 
Mossenberg für einige Zeit verloren hatte. Mossenberg war nämlich im 
Jahre 1592 von König Sigismund III. dem Johann Tiesenhausen zu 
Könhof, Walmeshof, Koiküll und Brinckenhof bestätigt worden, der es 
als Erbtheil seiner Mutter Anna, geb. von Vietinghoff besaß. Johann 
Tiesenhausen, welcher ohne Leibeserben gestorben sein muß, hatte eine 
dem Reinhold Hörling vermählte Schwester, deren Tochter Anna, ver
mählt dem Oberstlieutenant Abraham Jackson als Erbin ihres Oheimes 
das Gut Mossenberg zu erben meinte. Hierüber erhob sich im Jahre 1632 
ein Rechtsstreit, zufolge dessen sie mit ihren Ansprüchen abgewiesen, und 
das Gut dein Ewold Vietinghoff zu Sufsikas, aus dessen Geschlechte es 
herstammte, zuerkannt wurde^). 

Dieser vererbte sonach das ganze gegenwärtige Gut Sussikas auf 
seinen Sohn, den Landrichter Otto Vietinghoff, der es in den Jahren 1634 
bis 1673 besaß"). Im Jahre 1682 gehörte Sussikas dem Heinrich 
Vietinghoff*) und bis zum Jahre 1710 dem Fabian Reinhold Vietinghoff, 
der es seinem Sohne, dem nachherigen Assessor des Justiz-Collegiums 
Erich Johann von Vietinghoff hinterließ6), bis ein Eoncurs ausbrach 
und der Rittmeister Otto Magnus von Aderkas Sussikas, Baitzeem und 
Fossenberg (was damals eine wüste Bauerstelle von V2 Hakengröße 
war) für 7000 Rthlr. erstand, wozu er am 1. November 1733 von 
dem Assessor Erich Johann von Vietinghoff auch Metack kaufte. Den 
Rittmeister Otto Magnus von Aderkas beerbte") im Jahre 1759'), 
dessen Sohn der Landrichter Johann Gustav von Aderkas, der es im 
Jahre 1765 besaß") und seinen Nachkommen hinterließ, deren einer, 
der Assessorin Sophie Caroline von Callies geb. von Aderkas, das Gut 
im Jahre 1835 gehörte'), das am 7. April 1852 sub Nr. 932 (corr. 
am 28. April 1852 sub Nr. 23) der Baronin Luise Friederike Dorothea 
von Mengden geb. von Callies als alleinigen Jntestaterbin ihres Bruders 
Otto Friedrich von Callies zum Eigenthume zugeschrieben wurde™). 

a) Kill, b) Hag. I. S. 154. c) Gad. I. 25. tl) Hag. ebend. e) Gad. I. 25. 
f) Hag. I. S. 155. g) Gad. I. 25. h) Kill, i) Gad. I. 37. k) Kill. 1) Hag. 
ebend. m) L. D. D. 
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Kutsdorf mit Lemsküll. 
Am Tage Luciae (13. December) 1477 verkaufte Wolmar Uexkull, 

Wolmar's Sohn das Dorf Kulsdorf der Wittwe des verstorbenen Rolof 
Perseval, Catharina und deren Kindern, sowie dieses Dorf von Dirik 
Vietingk, dem Ritter Jürgen Uexkull, Hans Uexkull und hierauf von 
ihm besessen worden, und erhielt dagegen das halbe Schloß „tho 
Rosenbecke" wie solches ihr und ihren Kindern in der Theilung von 
ihrem Schwager Jürgen Perseval zugefallen war, und zu Pfingsten 
(22. Mai) 1491 verkaufte Arendt Aderkas des seligen Brandes Sohn 
das Dorf Kullesdorf mitVorwiffen seiner Hausfrau dem Clawes Saltze"), 
dem Schwiegersohne und Erben der Wittwe Catharina Perseval"), 
der am Tage Gertrudis 1495 (17. März) von dem Erzbischof Michael 
Hildebrand einen halben Haken von dem Lemmesküllschen Lande ver-
liehen erhielt, worauf er am Sonntag vor Lichtmeß 1513 (26. Januar) 
Kulsdorf und Lemsküll seinem Vetter Hinrik Saltze überließ. Dessen Sohn 
Hinrik Saltze verkaufte das Gut°) damals „20 Haken groß und 30 Ge
sinde mit Erbbauern besetzt" für 7150 Mark Rig.d) am Sonntag nach 
Mariae Geburt 1530 (13. September) seinem Schwager Franz, Thomas 
Sohn, Blanckfeld, der als leiblicher Bruder des verstorbenen Erz-
bischoses Johann VI. Blanckfeld am 10. November 1533 von dem 
Erzbischof Thomas Schöning mit 2V2 Haken Landes, Lemsküll genannt, 
belehnt wurde. Franz Blanckfeld verkaufte am Abend des heiligen 
Laurentzius (9. August 1537) mit Bewilligung seiner Hausfrau den 
Hof „tho Kulleudorp und das Dorf Lemsküll" dem Andreas Koskull) 
für 9000 Mark Rtg.f), der Freitags nach Jacobi (26. Juli) 1538 vom 
Erzbischof Thomas Schöning 2V2 Haken Landes im Gebiete Lemsal, 
Lemsküll genannt, verlehnt erhielt. Im Jahre 1591 besaß dieses Gut 
Heinrich Kosknll, und Caspar Koskull's Wittwe und am 3. October 1621 

wurde es vorläufig vom Gouverneur Jaspar Matson Kruse dem Georg 
Koskull restituirt und demselben am 18. August 1626 vom commissoriali-
schen Gerichte zuerkannt. Georg Koskull erhielt es drauf am 18. August 1637 

von der Vormundschafts-Regierung bestätigt und die Königin Christine 
confirmirte es am 25. August 1648 seinen Söhnen Otto Johann und 
Andreas Koskull. Am 26. März 1680 verkaufte der Lieutenant und 
Landgerichts-Assessor Andreas Koskull der Aeltere das Gut dem 
Licentverwalter bei der Dünamündischen Schanze Werner Witte für 
3500 Thlr., welchen Kauf König Carl XI. am 10. September 1680 

zu Kongsföhr bestätigte"). Werner Witte überließ es im Jahre 1698 
12 



178 

für 4000 Thlr. oder 12000 Gulden dem Carl Blum, dessen Sohn der 
Capitän Gerhard von Bluhmen Kulsdorf mit Lemsküll im Jahre 1748 
dem Landrichter George Gustav von Dunten gegen Lindenberg ver-
tauschte. Die Duutenschen Erben verkauften das eingetauschte Gut im 
Jahre 1761 für 2000 Thlr. dem Kämmerier Godofredus von Lut(feh) 
aus dessen Concurs ts im Jahre 1772 für 13800 Rthlr. der Lemsal-
fche Netteste Johann Ernst Sprotte erstand'). In dessen Nachlaßtheilung 
kam es am 31. Januar 1788 für 17000 Thlr. an dessen, dem Chri-
stian Wessel verheirathete Tochter Anna Elisabeth, die es im April 1799 
für 30000 Thlr. dem Johann Eberhard Timm verpfändetek). Dessen Wittwe 
Friederike geb. Kruse cedirte es am 28. August 1820 für 26251 Rbl. 
89Vg Cop. der Titulärräthin Wilhelmine von Holst geb. von Timm. 
Diese transigirte mit ihren Kindern und zwar dem Lieutenant Jacob, 
Carl, den Töchtern ihrer verstorbenen Tochter Wilhelmine, vermählten 
Brutzer und der Wittwe ihres verstorbenen Sohnes Robert von Holst 
Auguste geb. Nicolai und deren unmündiger Tochter Anna Wilhelmine 
von Holst, am 28. Februar 1832 der Art, daß Carl von Holst es 
übernahm, worauf Lemsküll und Kulsdorf am 10. April 1836 sub 
Nr. 918 (corr. am 1. März 1837 sub Nr. 43) dessen Wittwe Char-
lotte von Holst geb. von Reusner und deren Tochter Wilhelmine Luise 
vermählten Jrmer zum gemeinschaftlichen Eigenthum zugeschrieben 
wurde™). 

a) R. A. b) Hag. I. 0. 155. c) R. A. d) Hag. e) R. A. f) Hag. 
ebenb. g) R. A. h) Hag. ebenb. i) R. A. 1774. k) Hag. Forts. S. 45. 1) R. 
A. 1821. m) L. D. D. 

Das Kirchspiel Roop (9618 Bewohner). 
Nach Heinrich dem Letten baute der Priester Daniel im Jahre 1205 

eine Kirche an der Rope, die fünf Jahre später von den Ehsten ge-
plündert und verbrannt wurde, auch wird ein Hof des Priesters Alobrand 
erwähnt. Jetzt steht die Kirche in dem im Jahre 1263 von Fabian 
Rosen erbauten Schlosse Groß-Roop. Dieselbe war im Jahre 1630 
ohne Dach'). Im Jahre 1687 begann man die Restanriruug der beim 
Schloßbrande mit verbrannten Kirche. Die Filialkirche Hvchrosen wurde 
bereits im Jahre 1636 erwähnt"). Bei dem Schlosse existirte schon 
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um die Mitte des vierzehnten Jahrhunderts °) ein Städtchen. Am 
19. August 1533 belehnte Johann Rosen sechs Bürger der Stadt Roop 
mit einem Stücke Land. Noch im Jahre 1596 bestand das Städtchen, 
war aber sehr unbedeutend 

Die jetzigen Güter dieses Kirchspieles hatten nachstehende Hakenzahl: 
1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 

Bauerl. Hofsland 

Groß-Roop 
mit Ropermünde 8 11 163/4 8% lO'/z IV/2 143/s 227a 20"/» IS'Vso 10M/81 

Klein-Roop 87a 13 147* 6!U 972 1074 117» 1374 U72 163%rt 7"/«o 
Stolben - steh- 87» 57« 5% 57« 8 lOVs U3/io 1232/80 

Kegeln. 
Orellen mit 

Kuhdum 74 1 67s 47s 674 678 &/s 63/s 8% 5^/80 

Autzeem - - 47* 2 2% 378 37« 5 474 4io/80 2-78° 
Raiskum - siehe 874 774 77« 4 874 57« 73/10 727^ 2"/«« 

kl. Roop. 
Rosenbeck 4 6 10% 57s 7-'/8 8--/8 87s 10 12 14«% 4 
Daiben siehe Ra iskum 474 5n/ao 8 S^/so 
Hochrosen \ 7=/4 2% 23/4 ls/4 23/« 4 73/20 8«*/«, 5™/80 

Daugeln. f 1 6 l-y4 - 2 4-/4 5% 7% 876 1269/80 5«/M 

Pastorat ________ — — — 

a) Nap. I. S. 55. b) Nap. IV. S. 155. c) Toll. I. 53. d) Bunge, Archiv 
Bd. V. S. 109. 

Groß-Woop mit Woperrnünöe. 
Die Roopschen Güter, zu denen Groß- und Klein-Roop, Stolben 

oder Jkaten, Autzeem, Raiskum, Daugeln und Hochrosen gehörten, waren 
ehemals Eigenthum der Familie Rosen"). Als Besitzer dieser Güter 
wird im Jahre 1385 Heinrich Rosen genannt"). Zu Ansang des 
sechszehnten Jahrhundertes gehörte Groß-Roop dem Ritter Otto Rosen, 
dessen Söhne Walter, Dirik, Johann und Otto Rosen das Schloß „tho 
Rope"c) nebst dem Gute und Beihofe, die Herrlichkeit über die Stadt, 
die Dörfer Kuilen oder Keulen mit 30 Haken, Jkwalden mit 20% Haken, 
Lauzeem mit 9 Haken, Orgelen mit 11 Haken und Daugeln mit 
35V2 Haken zusammen sür 36000 Mark Rigisch") am 1. Juni 1529 
der Wittwe des Hans Rosen6) zu Mojahn^) und deren Sohne Jürgen 
Rosen verkauften, welchen Kauf der Ordensmeister Plettenberg be-
stötigte6). Außerdem verkauften dieselben dem Jürgen Rosen für 
8000 Mark das Erb- und Einlöfuugsrecht an dem Dorfe Jkaten (d. i. 
Stolben und Autzeem), das für 4000 Mark an Cordt von Mandelfen 
verpfändet war. Die Verkäufer behielten von dieser Besitzung nur das 

12* 
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Dorf Ropermünde und die Herrlichkeit des Rosenhofes in Riga. Jürgen 
Rosen bestätigte im Jahre 1548 den Bürgern der Stadt Roop ihre 
Rechte. Im Jahre 1599 besaß Fabian Rosen diese Güter, die wahr-
scheinlich von den Schweden eingezogen wurden11); denn der König Gustav 
Adolph schenkte am 1. September 1625 zu Birsen Groß-Roop dem 
Oberstlieutenant Freiherrn Wilhelm von Wallenstein'), der es am 
23. October 1629 der Wittwe des Jürgen Albedyll, Elisabeth geb. 
Tilbach^) auf Haggers in Ehstland für 3100 Thlr. Spec.1) verkaufte, 
die es am 4. März 1630 bestätigt erhielt. Diese vererbte das Gut 
auf ihre Söhne Heinrich George und Otto Albedyll, welche von der 
Königin Christine am 20. August 1646 die Bestätigung erhieltenm), 
worauf es Heinrich George Albedyll, der nachher Oberst und Landrath 
war, übernahm"). 

Das Dorf Ropermünde vererbte Catharina Elisabeth Rosen 
vermählt dem Generalmajor Jacob Uexküll auf ihre, dem Capitän Otto 
Zöge vermählte Tochter, die es im Jahre 1668 dem Reichsrath Swante 
Banner verkaufte. Dieser überließ es für 900 Thlr.°) am 3. Januar 1671 
dem Landrath Heinrich Albedyll, wodurch Ropermünde wieder mit 
Groß-Roop vereinigt wurdep). 

Von dem Landrath Heinrich Albedyll erbte das Gut dessen Sohn, 
der russische Generallieutenant Gustav Ernst von Albedyll, der kinderlos 
starb und es seinem Bruder, dem Landmarschall Otto Reinhold von 
Albedyll hinterließ, welcher im Jahre 1697 starb. Wahrscheinlich 
mittelst des zwischen den Albedyllschen Erben am 3. Mai 1704 ab
geschlossenen Vergleiches kam Groß-Roop an den Gemahl einer Albedyll, 
Generallieutenant Carl Adam von Stackelberg <0 dem es am 23. Mai 
und 26. Juni 1722 von der Restitutions-Commission zuerkannt wurde"). 
Im Jahre 1740 gehörte dieses Gut dem Feldmarschall Grafen Lact)8) 
der es verkauft zu haben scheint; denn schon vor dem Jahre 1754 war 
es Eigenthum des chursächsischen Kammerherrn Peter von Vietinghoff, 
von dem es dessen Wittwe Eleonore Christine geb. von Mengden erbtet, 
die es als solche im Jahre 1764") und in zweiter Ehe dem General-
gonverneuren Grafen Browne vermählt, noch im Jahre 1780 besaß"). 
Am 5. April 1797 verpfändete Christoph Heinrich Friedrich Graf zu 
Solms und Tecklenburg Groß-Roop mit Ropermünde für 85000 Thlr. 
dem Secretären Jacob Bernhard Müller, der es am 19. Juni 1797 
für 91673 Thlr. 39 Mk. dem Kaiser Paul I. cedirte, dem es eigen
tümlich zugeschrieben ward, worauf es Cabinetsgnt bliebW) bis das 
Cabinet Seiner Majestät des Kaisers Alexander II. Groß-Roop mit 
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Ropermünde (curr. am 25. April 1857 sub Nr. 50) für 90000 Rbl. S. 
dem Generallienlenant Johann Gustav Baroll Rosen verkaufte, der aus 
diesem Gute am 2. Juni 1866 (corr. am 21. September 1866 sub 
Nr. 238) ein Fideikommiß der Familie von Rosen stiftete'), in dessen 
Besitze ihm nach seinem Ableben sein Sohn Friedrich Baron Rosen folgte. 

a) Hag. I. S. 94. b) Gad. I. 14. c) R. A. d) Hag. I. S. 94. e) R. A. 
t) Hag. ebenb. g) R. A. h) Hag. ebenb. i) Kill, k) R. A. 1) Hag. I. S. 95. 
m) R. A. n) Gab. I. 33. o) Hag. ebenb. p) R. A. q) Gab. I. 29. r) Kill, 
s) Hag, ebenb. t) Gab. I. 25. u) Rig. Anz. 1764. v) H. T. w) Hag. Forts. 
S. 50. x) Gts. Ztg. 1866. 

Ktein-Woop mit Arenösberg. 

Hennike von Rosen, Wolmar's Sohn besaß bei der Stadt Koken-
Husen das Dorf Loben oder Janezeem, dieses vertauschte er im Jahre 1378 
dem Erzbischof Johann IV von Sinten gegen die bei der Stadt Roop 
belegenen Dörfer Koysell und Roywells. Auf Ländereien des Letzteren, 
welches auch Naulitz hieß"), wurde der neue Hof zu Roop oder Klein-
Roop begründet. Im Jahre 1543 besaß Johann Rosen dieses Gut'') 
zu welchem damals auch Kuhdum gehörte°) und vererbte es auf feinen 
Sohn Georg oder Jürgen, welcher im Jahre 1590 starb. Dieser hinter
ließ Klein-Roop") sammt dem am 28. März 1582 von seinem Bruder 
Conrad Rosen gekauften Raiskum") seinem Sohne Fabian Rofenf), 
dem der König Gustav Adolph Klein-Roop am 7. Juli 1631 unter 
Norköpiugs Beschlußrecht bestätigte. Seinen Söhnen Fabian, Otto, 
Magnus, Ernst, Engelbrecht, Wilhelm und Conrad, dem nachherigen 
französischen Marschall, bestätigte die Königin Christina die väterlichen 
Güter Klein-Roop und Raiskum am 4. September 1648 auf Syl-
vester's Gnafcenrecht6). Der zweite dieser Brüder, Otto Rosen, erhielt 
die beiden Güter, und vererbte sie seinem Sohne, dem schwedischen 
Obersten Otto Johann Rosen"), dem die Reductions-Commission die 
Güter im Jahre 1683 beließ') und der noch im Jahre 1702 lebtek). 

Arendsberg oder Weiptmoise und Orgula, später auchRebeners-
oder Rehbindershof genannt, war ehemals eine Appertinenz von Klein-
Roop, die Kersten Rosen im Jahre 1523 unter dem Namen Arends-
berg oder Orgnln dem Johann und Tönnis von der Weipte, für die 
treuen Dienste, welche diese seinen Aeltern geleistet, schenkte. Jürgen 
Weipte und dessen Gattin Edde geb. Ungern besaßen dieses Gut im 
Jahre 1562 und hinterließen es ihrer, dem Gotthard Rehbinder ver-
mahlten Tochter Barbara, dem es König Stephan im Jahre 1586 be-
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[tätigte. Ihre Tochter heirathete den Casarin Baranow, der im 
Jahre 1626 dieses Gut trnte hatte, das im Jahre 1679 seinen Söhnen 
bestätigt wurde. Wenn Arendsberg wieder mit Klein-Roop vereinigt 
worden, ist unbekannt1). 

In der Nachlaßtheilung des schwedischen Obersten Otto Johann 
von Rosen erhielt Klein-Roop seine, dem Oberstallmeister Carl Gustav 
Grafen Löwenwolde vermählte Tochter Charlotte, die es dem Gemahl 
ihrer Schwestertochter, Sophie Charlotte von Stackelberg, dem Land-
rath Freiherrn Georg Meyendorff verkaufte™). Dessen Söhne der 
Lieutenant Gustav Reinhold Swidigerus und der Major Gerhard 
Conrad Casimir theilten sich am 11. Januar 1776 der Art, daß Letzterer, 
der nachherige General der Cavallerie Gerhard Conrad Casimir Baron 
Meyendorff, Klein-Roop übernahm. Mittelst des zwischen dessen Söhnen 
dem Lieutenant Casimir, Oberst Georg, Collegienassessor Peter und 
Capitän Alexander Gebrüdern Baronen Meyendorff am 24. Januar 1825 
abgeschlossenen Erbtheilungstransactes (corr. am 12. August 1830) 
übernahm der Letzte, der nachherige Geheimrath uud Kammerherr 
Alexander Baron Meyendorff Klein-Roop stimmt dem Dorfe Hainasch 
im Salisschen für 60000 Rbl. S.°). Nachdem dieser kinderlos ge-
storben, übernahm mittelst des, zwischen dessen Geschwisterkindern am 
2. Juli 1866 abgeschlossenen Transactes (corr. am 20. Juli 1866 sub 
Nr. 209) sein Neffe Felix Baron Meyendorff Klein-Roop für 150000 Rbl. 
Silber. °). 

a) Hag. I. S. 95. b) Toll. I. 1216. c) Hag. ebenb. d) Gab. I. 14. 
e) R. A. f) Gab. I. 14. g) Kill, h) Gab. I. 14. i) Kill, k) Gab. I. 14. 
1) Hag. I. S. 95 u. 96. m) Gab. I. 29. n) Gts. Ztg. 1862. o) Gts. Ztg. 1867. 

Stotben oder Ikcrten. 
Siehe Groß-Roop. 
Dieses Gut war eine Appertinenz von Groß-Roop, als letzteres 

(im 1. September 1625 von dem König Gustav Adolph dem Oberst-
lieutenamit Freiherrn Wilhelm von Wallenstein geschenkt wurde'). Es 
blieb auch bei Groß-Roop, bis in Georg Albedylls Nachlaßtheilung 
Stolben an dessen zweiten Sohn Otto Albedyll fiel, der es auf seinen Sohn 
den schwedischen Oberstlientenant Heinrich Albedyll vererbte. Dessen 
Sohn der schwedische Generallieutenant, nachherige Freiherr Heinrich 
Otto Albedyll übernahm Stolben durch den Vergleich vom 3. Mai 1704, 
mußte es jedoch später seinem Brudersohne dem französischen Capitän 
Gustav Johann Albedyll abtreten, der noch im Jahre 1733 lebte"). 
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Im Jahre 1738 gehörte Stolben dem Regierungsrath Baron Budbergs 
und darauf dem Hofgerichts-Assessor Carl Gustav von Berg, der es 
gegen Kastran dem Ober-Consistorial-Assessor Gotthard Johann von 
Meck vertauschte"), worauf dieser (corr. am 17. October 1761) Stolben 
mit Carlen gegen Mojahn°) der Wittwe des Kammerherrn Peter von 
Vietinghoff Eleonore Christina geb. von Mengden, nachherigen Gräfin 
Browne überliefe0- Im Jahre 1778 gehörte Stolben dem Landrath 
Johann Gottlieb Grafen Münnich^). Nach dessen Ableben erhielt in 
Grundlage seines am 25. November 1810 auf Moisekatz ingrossirten 
Testamentes Stolben seine, dem Collegien-Assessor Baron Mengden ver-
mählte Tochter Eleonore") Christine Sophia, die es am 18. December 1817 
für 70000 Rbl. S. dem Feldmarschall Fürsten Michael Barclay de 
Tolly verkaufte'). Von diesem erbte Stolben dessen einziger Sohn, der 
Flügeladjutant Max Fürst Barclay de Tolly und verkaufte es am 
9. April 1847 (corr. am 5. Juli 1848 für 70000 Rbl. S. dem Kirch-
spielsrichter Carl Baron Bruiuingk^), der es am 2. November 1859 
(corr. am 29. Februar 1860) für 185000 Rbl. S. dem dirn. Land-
gerichts-Assessor Carl Guido Theodor Boltho von Hohenbuch käuflich 
überließ'). Nach des Letztern Ableben wurde Stolben am 28. No-
vember 1864 (sub Nr. 4476) dessen Erben zum Gesammteigenthum 
adjudicirt und von diesen am 27. Februar 1865 für 180000 Rbl. S. 
dem Johann Christoph Baron Wöhrmann verkauft"). 

a) Kill, b) Gad. I. 33. c) Hag. I. S. 96. d) Kill, e) Rig. Anz. 1761. 
f) Gad. I. 25. g) R. A. h) Ehst. D. D. i) Rig. Anz. 1818. k) Rig. Anz. 1848. 
1) Gts. Ztg. 1860. in) Gts. Ztg. 1865. 

Grellen mit KuHdum. 
Hof und Dorf Dießen, wie es früher Claus Bille besessen'), ver

lauste Christian Rosen mit Einwilligung des Erzbischoses Sylvester 
Stvdewäscher im Jahre 1463 für 620 Mark Rig. dem Barthold Rostijerw, 
der es schon seit dem Jahre 1430 für 1400 alte Mark pfandweise besessen 
hatte und dem es der genannte Erzbischof im Jahre 1463 als freies 
Lehn bestätigte. Dessen Tochter war einem Ungern vermählt und dessen 
Söhne die Brüder Georg Otto und Woldemar Ungern bewiesen im 
Jahre 1599 ihr Erbrecht an diesem Gut"), das im Jahre 1641 dem 
Otto Ungern gehörte, dessen Tochter dem Obersten Alexander Essen 
vermählt war, der es später besaß °). Im Jahre 1683 beließ die Re-
ductions-Cominission es dem Obersten Heinrich Wolffenschildt"), der 
Orellen vor dem Jahre 1688 dem Oberstlieutenant Georg Leyon zu 



184 

Kuhdum verkaufte«). Das Dorf Kuh dum oder Kudezel verkauften im 
September 1385 Willike und Brun Kudezel dem Andreas Koskull, 
Fromhold's Sohltf)- Unter dem Namen Kuhdum mit Sakzeem gehörte 
dieses Gut im Jahre 1554 zu Klein-Roop und wurde im Jahre 1564 
mit diesem vou Johann Roseu besessen. Im Jahre 1632 bestätigte der 
König Gustav Adolph Kuhdum dem Lieutenant, nachmaligen Landrath 
Wilhelm Friedrich Patknll zu Kegeln, als ihm nebst Sakzeem und 
Karlen von seinem Vaterbruder zugefallen, und dieser verkaufte es im 
Jahre 1664 dem Major, nachherigen Oberstlieutenant Georg Leyon 
für 6000 Thlr.«), dem es noch im Jahre 1682 gehörte11). Orellen 
uud Kuhdum kaufte aus dem im Concnrs befindlichen Nachlaß des 
Oberstlieutenantes Georg Leyon am 3. £ dotier 1724 für 6550 Thlr. 
Alb. der Landrichter George von Dunten, doch löste im Jahre 1726 
die Generalin Magdalena Elisabeth Baronin Hallart geb. von Bülow, 
die in erster Ehe dem Oberst-Lieuteuant Hans Georg Leyon vermählt 
gewesen, und von ihm zwei Kinder hatte, durch Behauptung des 
Näherrechtes beide Güter ein, uud verkaufte dieselben im Jahre 1728') 
für 7700 Rthlr. dem russischen Generallieutenant und Landrath Bal-
thasar Baron Campenhauseu, der sie auf seinen Sohn den Vicegouverneur 
wirklichen Staatsrath und Landrath Balthasar Baron Campenhauseu 
vererbte, der sie seinem Sohne dem wirklichen Geheimrath und Senateur 
Balthasars Baron Campenhausen hinterließ1). In des letztern Nach-
laßtheiluug am 30. Juli 1801 übernahm Orellen mit Kuhdum, Lenzenhof 
und Dnbinsky für 55000 Thlr. dessen Sohn der Kammerherr nach-
malige Landrath Hermann Johann Baron Campenhausen. Nachdem 
dieser kinderlos verstorben, fielen die genannten Güter am 1. Mai 1838 
für 88200 Rbl. S. seinem Bruder, dem Assessor des General-Con-
sistoriums Christoph Johann Baron Campenhauseu zu"). Dessen Erben 
und zwar seine Kinder erster Ehe: Leocodie vermählte Fürstin Barclay 
de Tolly, Landgerichts-Assessor Theophil, Ernestine vermählte Baronin 
Schoultz, Josephine vermählte Baronin Tiesenhausen, Landgerichts-
Assessor Ernst, Landgerichts-Assessor Leonhard, Melanie, Fähnrich Arthur, 
Adele, Maximilian und Leopold Geschwister von Campenhauseu und 
seine Wittwe zweiter Ehe, Dorothea geb. von der Osten-Sacken trän
st girten am 1. Mai 1842 (corr. am 17. November 1843) der Art, daß 
der Landgerichts-Assessor, nachmalige Landrath Ernst Baron Campen-
Hausen Orellen mit Kuhdum und Lenzenhof für 88200 Rbl. S. über
nahm"), die nach feinem Ableben feiner Wittwe Metrie geb. von ©mitten 
und ihrem gemeinsamen einzigen Sohne dem Kreisrichter Balthasar 
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Baron Campenhausen am 19. April 1877 (sub Nr. 1926 corr. am 
25. Mai 1877 sub Nr. 114) zum gemeinschaftlichen Eigenthume zu-
geschrieben wurden"). 

a) Hag. I. S. 96. b) Kill, c) Hag. I. S. 96 it. 97. d) Gad. III. 8. 
e) Hag. I. S. 97. t) R. A. g) Hag. I. S. 97. h) R. A. i) Hag. ebenb-
k) Gab. III. 23. 1) Rig. Anz. in) Hag. Forts. S. 50. n) Rig. Anz. 1844. o) L. D. D-

Autzeem. 
Siehe Groß-Roop. 
Tas Dorf Autzeem gehörte gleichfalls zu Groß-Roop, als der König 

Gustav Adolph letzteres Gut am 1. September 1625 dem Oberstlieutenant 
Wilhelm Freiherrn von Wallenstein verlieh'), und wurde mit demselben 
am 23. October 1629 verkauft, war jedoch im Jahre 1630 einem 
Bandemir verpfändet"). In der Nachlaßtheilung des Georg Albedyllc)f 

der Groß-Roop gemeinschaftlich mit seiner Mutter gekauft hatte, erhielt 
besten dritter Sohn Georg Albedyll Autzeem, Lodenhof und Haggers 
in Ehstland und vererbte Ersteres auf seinen Sohn Georg Albedyll"), 
dem es jedoch reducirt zu sein scheint; denn dieses Gut wurde im 
Jahre 1722 dem Sohne des Letzteren, dem schwedischen Major Christer 
Albrecht von Albedyll restituirt«), der es im Jahre 1768 seinem Sohne, 
dem Major Christer Magnus von Albedyll hinterließt). Dieser ver-
kaufte Autzeem am 30. März 1775 für 25000 Rthlr. dem Ordnungs
richter Gottlieb Fabian von Gavel^) der es am 22. Juni 1779 für 
25000 Rthlr. und 300 Rbl. Schlüffelgeld dem Rittmeister Carl Johann 
von Strohkirch käuflich überließ"). Von diesem pfändete es auf 10 Jahr 
für 32000 Rthlr. am 3. Februar 1805 der Oberstlieutenant Jofua 
Johann von Stegemaun') und hinterließ es seiner einzigen, dem Garde-
capitän Carl Adolph von Sivers vermählten Tochter Amalie Elisabeths). 
Ihre Kinder, der dim. Assessor Johann Adolph, Robert und Elisabeth 
Sophie vermählte Todleben, Geschwister von Sivers transigirten am 
2. April 1869 (corr. am 22. Mai 1869 sub Nr. 89) dahin, daß der 
dim. Assessor Johann Adolph von Sivers Autzeem für 40000 Rbl. S. 
übernahm °). 

a) Kill, b) R. A. c) Hag. I. S. 97. d) Gad. I. 33. e) Kill, f) Gad. I. 33. 
g) Rig. Anz. 1775. h) Rig. Anz. 1779. i) Rig. Anz. 1805. k) Rig. Anz. 1839. 
1) Gts. Ztg. 1871. 
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Wcnskum. 

Siehe Klein-Roop. 
Der Hof Raisekome nebst dem Dorfe Raise kaneggi bestand bereits 

im Jahre 1554 als Appertinenz von Klein-Roop') und Conrad Rosen 
des verstorbenen Johann Rosen zu Roop Sohn verkaufte Raiskum wie 
sein Vater und nach ihm sein verstorbener Bruder Carsten es besessen, 
am 28. März 1582") für 19000 Mark Rig.°) seinem Bruder Georg 
Rosend) von Klein-Roop. Von diesem erbte es dessen Sohn Fabian 
Rosen °). Am 31. Januar 1683 beließ die Reductions - Commission 
Raiskum dem Georg Gustav Rosen, und im Jahre 1688 verkaufte 
Fabian Rosens Enkel, der schwedische Oberst Otto Johann Rosen 
Raiskum nebst Daiben dem Generalsuperintendenten Johann Fischer, 
aus dessen Nachlaß beide Güter meistbietend vom Hofgerichts-Assessor 
Johann von Schräder im Jahre 1717 erstanden wurden0, dessen Sohn 
der Ordnnngsgerichts-Adjnnct von Schräder die Güter noch im Jahre 1787 
besaß.6). Aus dem Nachlasse des ausländischen Kammerherrn Friedrich 
von Schräder kaufte Raiskum meistbietend für 32500 Rbl. S. der 
Hofgerichts-Assessor, nachmalige Landrath Otto von Vegesack, und er-
hielt es am 20. September 1815 zugeschlagen"), von dem es dessen 
Sohn Carl von Vegesack erbte. 

a) Hag. I. S. 98. b) R. A. c) Hag. I. S. 51 u. 98. ä) R. A. c) Gad. 1.14 
i) Kill, g) Gad. IV. 51. h) Rig. Anz. 1816. 

Daiben. 

Siehe Raiskum. 
In der Nachlaßtheilung des Adjuucteu Gustav Ernst von Schräder 

kam dieses Gut am 15. Mai 1807 an dessen Brudertochter die Majorin 
Dorothea von Schwanenberg, aus deren Nachlaß es im Februar 1825 
für 17901 Rbl. Silber die Titulärräthin Johanna Goneslain geb. 
Baronesse London kaufte'). Diese verpfändete Daiben am 2. Oc-
tober 1833 (corr. am 2. November 1833)") für 21000 Rbl. S.°) dem 
Major Constantin von Tiesenhansen, der es am 2. Mai 1835) (corr. 
am 8. Mai 1835) für 25000 Rbl. S. dem Nicolai Otto von Huhn 
cedirte, dem es am 18. December 1842 eigeuthümlich zugeschrieben 
wurde. Von ihm pfändete zuerst mit 2. April 1854 (corr. am 11. No
vember 1854) für 45000 Rbl. S.°) und kaufte dann am 11. De-
cember 1859) (corr. am 14. December 1859) für denselben Preis Daiben, 
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der Kreisdeputirte, nachherige Landrath Ernst Baron Campenhauseu^), 
von dem es dessen Sohn der Kreisrichter Balthasar Baron Campen-
Hausen erbte (siehe Orellen). 

a) Hag. Forts. S. 61. b) R. A. 1835. c) Hag. Forts. S. 51. d) Rig. 
Anz. 1835. e) Gts. Ztg. 1855 i) Gts. Ztg. 1861. 

Wosenßeck. 

Dieses Gut scheint ehemals Eigenthum der Familie Rosen ge-
Wesen zu sein; denn Woldemar Rosen, Beisitzer des Rigaschen Mann-
gerichtes wird im Jahre 1385 als Eigeuthümer desselben genannt6). 
Im Jahre 1420 verkaufte Claus Koskull, Andreas Sohn das Haus 
Rosenbeck nebst drei Dörfern") dem Ritter°) Bertram Uexküll. Wolmar 
Uexküll's Tochter uud deren Vormünder überließen im Jahre 1498 für 
4400 Mark das halbe Gut und Schloß Rosenbeck dem Bartholomäus 
und Andreas Patkull. Die andere Hälfte kauften dieselben im Jahre 1508 
für 4500 Mark von Hans Noetken, der wohl ein Erbe des Wolmar 
Uexküll gewesen zu sein scheint. Ewold und Bartholomäus Patkull ver-
kauften das ganze Gilt dem Erzbischof Jaspar Liude, der es im Jahre 1518 
dem Stiftsvogt von Treyden, Jürgen Kruedener für 9000 Mark über
ließ"). Am Sonnabend nach Petrt Kettenfest (8. August 1524) be
lehnte Erzbischof Johann VI. Blankenfeld den Jürgen Krüdener, der 
erzbischöflicher Rath war, mit Gerdt Lindes nachgelassenen Gütern"). 
Kaiser Carl V bestätigte am 12. September 1528 den von dem Erz-
bischof und dem Jürgen Krüdener abgeschlossenen Gutskauf. Zu dieser 
Besitzung gehörten damals die Dörfer Rupsell von 103/5 Haken, Byllen 
von 5 Haken, Buscheudorf mit 6V5 Haken, das Dorf zur Schule mit 
8 Haken, Wainogen mit 18 Haken und Uskalln mit 7 Hakens. Dessen 
Söhne Friedrich nnd Wolmar Krüdener verglichen sich am Freitag 
(30. August) nach Bartholomäi 1559 mit ihrer Mutter der Art, daß diese 
auf Lebenszeit als Leibgedinge das Dorf Jägel mit 7 Gesinden und 
in dem Dorfe Rüssel 7 Gesinde erhielt, freie Wohnung in Rosenbeck, 
zwei Gemächer, freier Tisch für 4 Personen, eine Herberge nebst Garten 
in Lemsal uud 500 Mark von beiden Söhnen. Friedrich Krüdener 
erhielt Rosenbeck und nach Johann Ungern's Ableben Hohenheide, 
Wolmar den Hof „tho Krüdener" (stehe Jnzeem) und die Dörfer Urrentack, 
Tanfel, Teuterbeck uud Kaufet, und vom Bruder 6000 Mark. Nach 
der Mutter Ableben sollte Jägel zu Rosenbeck und Rüssel zu Krüdenerhof 
fallen6). Friedrich Krüdener trat Rosenbeck seinen Söhnen Georg und 
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Heinrich ab, die es im Jahre 1597 besaßen, während es im Jahre 1626') 
und 1629 nur Eigenthum des Letztern toork). Jürgen Krüdener, Fried
richs Sohn verkaufte schuldenhalber am 8. September 1663 einen Theil 
von Rosenbeck und dessen Wittwe Sophie geb. Mengden im Jahre 1671 
den andern Theil') für 5200 Thlr. und 100 Ducaten") dem Landrath 
Heinrich Patkull, dessen Wittwe und Kindern es im Jahre 1683 von 
der Reductions-Commission gelassen wurde. Von diesem erbte Rosen-
beck dessen Sohn der Landrath Gustav Magnus Patkull, der es seinem 
Sohne dem Landrath Heinrich Gustav von Patkull hinterließ, dem es 
noch im Jahre 1767 gehörte"). Nach des Letztern Ableben fiel Rosen-
beck an seine, dem schwedischen Major Christer Albrecht von Albedyll 
zu Autzeem vermählten Schwester Johann Margaretha, die es auf ihren 
Sohn den Major Christer Magnus von Albedyll vererbte"). Dessen 
Tochter") Carlotte, vermählt dem Brigadier von Rakassowsky transigirte 
unter Zustimmung ihrer Mutter Eleonore geb. von Taube mit ihrer 
Schwester Elisabeth verwittweteu von Grotthuß (corr. am 24. Sep
tember 1823) dahin, daß sie Rosenbeck für 47500 Rbl. S. und eine 
lebenslängliche Rente an die Mutter übernahm"). Der Generallieutenant, 
nachherige General der Infanterie, Generalgouverneur von Finnland 
und Mitglied des Reichsrathes Platon Baron Rakossowsky verpfändete 
dieses Gut am 7. Juni 1856 (corr. am 14. Juni 1856) für 112600 Rbl. S. 
dem Assessor Friedrich von Taube') und nachdem dieser Psandcontract ab-
gelaufen war, am 7. März 1866 (corr. am 18. März 1866 sub Nr. 58) 
für 217000 Rbl. S. dem Ottomar Baron London8). Aus dessen 
(Soncurje1) erstand Rosenbeck mit Ausschluß von 1167 Thlr. 83 Gr.") 
Bauerland am 13. Juli 1872 der Kreisrichter Balthasar Baron Campen
hauseu für 45000 Rbl. und erhielt es am 20. Juli 1872 (sub Nr. 3625) 
(corr. am 22. August 1872 sub Nr. 221) eigentümlich zugeschrieben"). 

a) Gad. I. 14 U. Toll. I. 67. b) Hag. I. S. 98. c) Gad. I. 41. d) Hag. 
ebenb. e) R. A. f) Hag. I. S. 98 u. 99. g) R. A. h) Toll II. 188. i) Toll. II. 389. 
k) Hag. ebenb. 1) Kill, m) Hag. ebenb. n) Kill, o) Gab. I. 33. p) Hag. ebenb-
q) Rig. Anz. 1828. r) Gts. Ztg. 1856. s) Gts. Ztg. 1866. t) Gts. Ztg. 1870. 
u) Gts. Ztg. 1872. v) L. D. D. 

Kochrofen mit Wopenhof. 
Das Schloß zu Hochrosen erbaute im Jahre 1272 Christian 

Rosen, und im Jahre 1458 theilten sich die Vettern Kersteu und Jürgen 
Rosen der Art, daß der Erstere Klein-Roop und der Letztere Hochrosen 
erhielt'). Im Juni 1518 theilten sich die beiden Ritter Hans und 
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Kersten Rosen") in der Weise, daß sie gemeinschaftlich das Schloß zu Rosen 
besitzen und dem Ersteren die Dörfer Wosell und Kalmen, dem Letzteren 
aber Rosendorf zufallen solle"). Kersten's Söhne Reinhold Johann 
und Conrad Rosen verglichen sich am Tage Galli (16. October) 1540 
wegen Ropenhof dahin, das Reinhold Johann laut Testament seines 
Bruders Jürgen als Nächster dasselbe behielt und dem Bruder Geld 
auszahlte, welchen Vergleich der Erzbischof Wilhelm von Brandenburg 
an demselben Tage zu Lemsal bestätigte. Zu Ende des sechszehnten 
Jahrhnndertes gehörte Hochrosen Kersten Rosen, durch Theilung seiner 
sämmtlichen Sölme fiel es feinem Sohne Heinrich Rosen zu, der es 
nach seiner Wiederkehr aus Deutschland nach seines Vaters Tode erhielt 
und bis zum Jahre 1601, bis zur Niederlage bei Kokenhusen") sammt 
Ropenhof") besaß, worauf die Polen das Schloß verbrannten. Hein-
richs Bruder Johann war tödtlich verwundet worden, genas jedoch und 
flüchtete unter schwedischen Schutz4). Heinrich Rosen's Wittwe Mar-
garetha geb. Mengden bestätigte der König Gustav Adolph am 9. Juni 1630 
zu Elsnabben das Gut, das im Jahre 1632 ihrem Sohne Joachim 
Rosen") und dessen Geschwistern gehörtes. Im Jahre 1699 erhielt in 
einer Th eilung mit seinem Bruder Heinrich Johann, Fabian Rosen 
Hochrosen mit Ropenhof, dessen Hoflage Daugeln damals war«). 
Das Gut war im Jahre 1740 Eigenthum der Erben des Oberstlieute-
ncmt von Rosen"), und Beata Christina von Rosen verkaufte Hochrosen 
mit Ropenhof am 23. Februar 1759 für 8000 Thlr. dem nachmaligen 
Landrath Johann Georg Baron Meyendorff, in dessen Nachlaßtheilung 
am 11. Januar 1772 dessen Söhne Lieutenant Gustav Reinhold Swidi-
gerus, Lieutenant Walter Udo Daniel und Major Gerhard Conrad 
Casimir das Gut zum Ankaufspreise übernahmen'). Mittelst des zwischen 
diesen Brüdern am 11. Januar 1776 abgeschlossenen Erbtheilungs-
transactes übernahm Hochrosen mit Ropenhof der Lieutenant Walter 
Udo Daniel Baron Meyendorff und vererbte es sammt Daugeln seiner 
einzigen Tochter Charlottek), vermählten von Gersdorff'). Deren Erben 
übertrugen mittelst Erbtheilungstransaetes vom 16. Mai 1859 (corr. 
am 5. Juni 1859) Hochrosen und Daugeln dem Garderittmeister Carl 
von Gersdorff"), nach dessen Ableben am 3. December 1869 (sub 
Nr. 6021 corr. am 17. December 1869 sub Nr. 225) es seiner Wittwe 
Angelique geb. von Zöckell und ihren gemeinsamen Kindern Moritz Ale-
xander Carl Harald, Friedrich Carl Arnold, Alexander Arthur Carlos 
Conrad, Alexander Peter Carl Georg, Charlotte Angelique Wilhelmine 
Olga, Erich Arvid Carl Bruno und Vera Sophie Jsabella Angelique 
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Geschwistern von Gersdorff zum gemeinsamen Eigenthum zugeschrieben 
und denselben am 21. Mai 1871 (sub Nr. 3469) adjudicirt wurde. 

a) Hag. I. S. 99. b) R. A. c) Hag. ebenb. d) R. A. e) Hag. ebenb. f) R. A. 
g) Hag. Forts. S. 51. h) Landrolle. i) Hag. Forts. S. 51. k) Rig. Anz. 1823. 
1) Hag. Forts. S. 51. m) Gts. Ztg. 1859. n) L. D. D. 

Aaugetn. 

Im Jahre 1529 war dieses Gut ein zu Groß-Roop gehöriges 
Dorf von 35V2 Haken und wurde in jenem Jahre mit jenem Gute 
dem Jürgen von Rosen verkauft'). Es hatte seitdem dieselben Besitzer 
mit Klein Roop, bis die Gräfin Charlotte Löwenwolde mittelst Testa-
ments vom 27. März 1780 ihr gesammtes Vermögen den Kindern der 
Landräthin Baronin Meyendorff Sophie Charlotte geb. von Stackel-
berg, Daugeln aber für 12000 Thlr. deren Sohne, dem Lieutenant 
Walter Udo Daniel Baron Meyendorff vermachtes. Seitdem Hat 
Daugeln dieselben Besitzen mit Hochrosen gehabt. 

a) Hag. I. S. 99. b) Hag. Fortsetzung 3. 51. 

Das Kirchspiel Rujen (17567 Bewohner). 
Die Kirche hieß ehemals St. Bartholomäi und ist sehr alt, viel-

leicht zugleich'), mit dem vom Ordensmeister Burchard von Hornhusen 
im Jahre 1263 erbauten Schlosse gegründet, welches dem Ordens-
meister gehörte"). Das Kirchspiel wird im Jahre 1501 erwähnt'). Im 
Jahre 1562 war Rnjen nebst mehrern andern Schlössern von dem 
Könige von Polen, dem Prinzen Johann von Schweden, Herzog von 
Finnland verpfändet. Im Jahre 1578 besetzten Herzog Magnus und 
dessen Anhänger Rujen, doch wurde es von Büring erobert, und wird 
seitdem nicht weiter als haltbarer Ort angeführt4). Im Jahre 1613 
hatte es keinen Pfarrer und von der Kirche standen nur die Mauern"). 

Die jetzigen Güter des Kirchspiels hatten nachstehende Hakenzahl: 
1599 16371641 16881725 1734 1738 17441757 1832 1881 

Bauerland Hossland 

RujeuGroßhoN , IG1/, 16'Vso ^-/8U 

Rujen Radenhos I /a 26 M 8|38 ^ 28 /« 31 ^ 32 •« 33 » 40 /* 17% ll17/20 — 
Rujen Torney | 2211/2ü 14 — 
Königshof J 11 Vi 7% 873 8^ 9 11^ 121/. 15V«. 4^, 
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1599 16371641168817251734173817441757 1832 1881 
Bauerland Hofsland 

Ohlershof. - - - 33/4 33/4 3-V< 3-/4 374 4 5710 5-"/«° 5«/8« 
Naukfchen. 17'/4 11 171/* 201/, 17 V218'/. 20Va 20V, 20V« 20"/,,. 25'Vso1016/so 
Heringshof und 
Hessenhof l'/s 2'/« 3Va 5»/8 3-/8 3-/8 2-/8 3V8 ^/« 4 4«/«, 2^/so 
Rujenbach. 4 3Va 4 3 ?/8 1% 2»/8 2V, 3\/4 2V10 2»V«o IV«. 
MetzküN 3V2 IV« 3V2 6 4V« \1()5/ 6 6 6% 9^/ao 123V«o 47V«o 
Arras. 3V4 2 3>/4 6V« 5V«l /8 5Va 5Va 8V« 8% 9"/«, 4"/«o 
Moiseküllm. Felix 5»/4 3»/4 5% 6 2'/2 3% 4V4 5V8 6% 10 lö^/so 6'V«0 

Nurmis. 4 4V2 4 6V2 53/8 5V« 5V8 5V4 ?V« 4^20 4"/80 3 
Würken 2VA 43, 2V4 4V4 2-/8 3V4 3»/4 4'/4 4V« 511/20 7%0 4'V8Ü 

Henselshof 2V«< 4 2V8 4»/« 2% 3V« 3V4 3-/« 4V« 4 5«y80 4»/«.. 
Seyershof V4 7« 13A 4 1°/« 21/* 3'/« 3V« 2>/4 3V5 5^/so 3'Vso 
Kürbelshof IV« V4 V« V2 V« l7Ao 2-»/«o l33/«o 
Paibs. 2V« 27/8 2-/« 2'/« 2'/« 3V« 2V,0 2<7«0 2»V«o 
Puderküll 2V4 - 5V« 6»/2 3-/4 4V4 5'/a 5Va 7V« f>13/20 737/«o 3^/su 
Pastorat l-"/8 

7/8 l'V8 l3/4 IV« IV« l3/4 13A 1V« l17/2„ lc7So l7/8u 

a) Nap. I. S. 48. b) Arndt II. 6. 346. c) Nap. ebenb. d) L. K. V. 
e) Hag. I. S. 122. 

Hwjen Großhof. 

Im Jahre 1587 verlieh der König Stephan das Städtchen Rujen 
sammt dem Gute Meisterhof (wahrscheinlich Schloßgebiet) dem Hofe 
Baten und den Dörfern Pleken und Posteküll mit zusammen 100 
Bauerhöfen dem Georg Fahrensbach zu lebenslänglichem Besitze, welche 
Berechtigung der König Sigismund III. im Jahre 1596 auf dessen 
Sohn Woldemar Fahrensbach ausdehnte. König Gustav Adolph verlieh 
im Jahre 1622 die Starostei Rujen dem Schatzmeister Jasper Matson 
Kruse. Zu dieser Besitzung gehörten im Jahre 1641 die Nebengüter 
Jdzen, Erwbach oder Krampowsky, Nauküll oder Königshof, Grefenhof, 
Beatlens Gut und Wiwleshof. Durch die Güter-Reductiou fielen diese 
Güter dem Staate zu, und verblieben demselben bis Kaiser Paul I. 
Rujen Großhof der Generallieutenant Esther von Rath geb. von Monod 
schenkte'). Diese übertrug das Eigenthum an dem Gute am 18. Aug. 
1826 (corr. am 20. August 1826 sub Nr. 67b) ihrem Vrudersohne°), 
dem Oberstlieutenant in Schweizer Diensten Heinrich von Monod4), 
der es am 1. Juli 1838e) (corr. am 21. December 1838 sub Nr. 178f) 
für 115000 Rbl. S. dem nachmaligen Landmarschall Hamilcar Baron 
Fölckersahm verpfändete, dem es am 30. September 1847 (sub Nr. 69) 
eigentümlich zugeschrieben wurde. Von ihm kaufte das Gut mit Aus-
schluß des gefammten für 149338 Rbl. 75 Copeken Silber verkauften 
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Bauerlandes am 11. Juni 1855 (corr. sub Nr. 63) für 55000 Rbl. S. 
der Kirchspielsrichter Gustav Baron Krüdener und übertrug es durch 
den Erbcessionstransact vom 26. Novbr. 1857 (corr. am 29. Nov. 1857 
sub Nr. 115) für 60000 Rbl. S. seinem Sohne, dem nachmaligen 
Kirchspielsrichter Arthur Baron Krüdener, dem es am 14. Septbr. 1869 
(sub Nr. 4732) adjudcirt wurde. Dieser verkaufte Rujen Großhof am 
22. April 1873 (corr. am 8. Mai 1873 sub Nr. 150) dem Waldemar 
von Aderkas für 120000 Rbl. S.'). 

a) Hag. I. S. 123. b) Rig. Anz. 1876. c) Hag. Forts. S. 47. d) Rig. 
Anz. 1826. e) Hag. Forts. S. 47. f) Gts. Ztg. 1868. g) Hag. Forts. S. 47. 
h) Gts. Ztg. 1868. i) L. D. D. 

Unzen Torney. 

Ein Theil dieses Gutes gehörte zur Zeit der polnischen Regierung 
dem Peter Roebel, nach dessen Ableben denselben König Sigismund III. 
der Rujenschen Kirche schenkte, indessen schon im Jahre 1593 Roebel's 
Enkel Peter, Torney restituirte. Dieser lieh darauf 600 Mark von 
Jürgen Rade, der vom Könige Sigismund III. im Jahre 1589 die Be
stätigung auf % Haken Land und eine Krugsstelle erhalten Hatte. 
Im Jahre 1623 war Rade im Besitze des eigenen sowohl, als auch 
des ihm von Torney verpfändeten Grundstückes, aus welchen später 
die nach jenen Besitzern benannten Güter entstanden, die wahrscheinlich 
durch die Reduction dem Staate zufielen, dem sie seitdem gehören'). 

a) Hag. I. S. 123. 

Wujen Wadenbof. 

Siehe Rujen Torney. 

Aönigshof. 
Siehe Rujen Großhof. 

Nauküll oder Königshof, ein Nebengut der ehemaligen Starostei 
Rujen, schenkte der Kaiser Paul I. dem General der Infanterie von 
Germann'), dessen Erben es (corr. am 21. Januar 1818) für 30000 
Rubel S. und 52500 Rbl. Banco auf 10 Jahre dem ehemaligen 
Hofgerichts-Assessor Jacob von Meusenkampff verpfändeten"). Nach dessen 
am 30. März 1825 erfolgtem Ableben fiel dieses Gut, zufolge seines, 
durch den Abscheid des Hofgerichtes vom 15. Detobet* 1826 (sub 
Nr. 2654) für rechtskräftig erkannten Testamentes seinem einzigen Sohne 
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dem nachherigen Landrathe Carl Justus von Mensenkampff zu. Nach 
dessen Ableben übernahm Königshof, mittelst des zwischen dessen Kin-
dern und Großkindern am 6. Juli 1879 (corr. am 17. August 1879 
sub Nr. 177) abgeschlossenen Erbtheilungstransactes der dim. Kreis-
depntirte Ernst von Mensenkampff für 95181 Rbl. S. mit Ausschluß 
des für 130855 Rbl. S. verkauften Bauerlandes °). 

a) Hag. I. S. 124. b) Rig. Anz. 1818. c) Ehst. D. D. 

GHtersHof. 

Im Jahre 1558 verlieh der Ordensmeister Wilhelm von Fürsten-
berg dem Johann Schnngel für 1500 Mark, die dieser ihm vorgestreckt 
hatte, 5 Gesinde Namens Oler und einen Haken Land am Oler-See. 
König Sigismund III. schenkte dieses Gut im Jahre 1598 dem Kapitän 
Concreor und dessen Schwiegersohn Theodor Buttler. Beim Beginn 
der schwedischen Herrschaft eingezogen"), wurde Ohlershof am 
23. August 1622") von dem Könige Gustav Adolph als Appertinenz 
von Henselshof mit diesem Gute dem schwedischen Lieutenant Michael 
Engelhardt verliehenc), dessen Söhne Reinhold, Eduard und Johann 
theilten sich im Jahre 1676 dergestalt, daß Reinhold Würfen, Eduard 
Perst und Johann Henselshof erhielt. Der Kreisrichter Johann 
Friedrich von Engelhardt, der Ohlershof schon im Jahre 1786 besaß4), 
übertrug es am 16. April 1801 auf seinen Sohn, den Rittmeister Jo-
Hann Wilhelm von Engelhardt, dessen Erben es am 17. April 1805 für 
40000 Thlr. dem Capitain und nachmaligen Landrath Heinrich August 
von Bock verpfändeten. Dieser cedirte es am 10. Mai 1807 für 
40000 Thlr. und 2040 Rbl. Banco dem Staatsrath Franz Georg von 
Oellingen, der es am 10. Mai 1808 für 40000 Thlr. und 2843 Rbl. 
35 Kopeken Banco dem Lieutenant Wilhelm von Engelhardt überließ. 
Von diesem wurde es am 10. Mai 1812 für 40000 Thlr. und 6748 Rbl. 
Banco dem Ludwig Eberhard Neuendahl, und von Letzterem am 9. Fe-
brnar 1818 für 53000 Rbl. S. seiner Gattin Johanna Barbara geb. 
Bnlmerincq cedirt, die es am 15. November 1818 für 50000 Rbl. S. 
und 5530 Rubel Banco dem Lieutenant, nachmaligen Kirchspielsrichter 
Anton Johann von Engelhardt überließ, dem es am 10. October 1821 
eigentümlich zugeschrieben wurde®). Diese verpfändete Ohlershof am 
17. April 1836 (corr. am 24. April 1836) für 36500 Rbl. S. dem 
Posttrungsdirector Carl Theodor von Krüdenerf). Nach dessen Ableben 
wurde Ohlershof und Henselshof am 24. November 1858 (corr. am 

13 
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3. December 1858) dessen Erben und zwar seiner Wittwe Luise geb. 
Niemann und ihren gemeinsamen Kindern Carl Magnus, Anna Elisa-
beth, Gustav Woldemar, Herrmaun Paul, Julie Bertha, Caroline Beate 
und Marie Luise, Geschwistern von Krüdener zum gemeinschaftlichen 
Eigenthum zugeschrieben«). Mittelst des zwischen diesen Erben am 
22. April 1864 (corr. am 2. October 1864) abgeschlossenen Erbthei-
lungstransactes übernahm Carl Magnus Baron Krüdener Ohlershof 
für 90000 Rbl. @.h) nnd erkaufte es am 17. April 1879 (corr. am 
23. Mai 1879 sub Nr. 114) für 142 850 Rbl. S. seinem Bruder 
Woldemar Baron Krüdener'). 

a) Hag. I. S. 124, b) Gad. I. 24. c) Kill, d) Gad. I. 24. e) Hag. 
Forts. S. 47. f) Rig. Anz. 1838. g) Gtsztg. 1859. h) Gtsztg. 1865. i) L. D. D. 

Waukfchen. 
Zur Ordenszeit hieß dieses Gut Schwarzenbrunn und gehörte 

in der Mitte des sechszehnten Jahrhunderts dem Jost Fürstenberg. 
Während des russischen Krieges wurde es gänzlich verwüstet und 
Fürstenberg verlegte den Hof auf die Stelle des dazu gehörigen Dorfes 
Naukschen, setzte aber auf die alte Hofstelle einen Mann Namens Metz, 
nach dem diese Metzfüll genannt wurde. Fürstenberg's Wittwe blieb 
etwa bis zum Jahre 1590 im Besitze von Naukschen, worauf der Starost 
von Wenden Procop Pieniasek es erhielt und einem Bielkowsky ver-
kaufte. Die Schweden zogen das Gut ein') und König Gustav Adolph 
verkaufte es im Jahre 1630b) für 1000 Thlr. Species dem Obersten °) 
nachmaligen Generalmajor und Landrath Alexander von Essen. Von 
diesem erbte es dessen Sohn der Generaladjutant Hofgerichts-Assessor und 
Landrath Alexander von Essen, der im Jahre 1728 starb und") seiner 
Wittwe geb. von Uexküll hinterließ, welche es im Jahre 1742 befaß6), 
worauf es an seinen Sohn den Major Alexander von Essen fiel. 
Dieser trat zur katholischen Kirche über, weshalb er durch UrtHeil und 
Recht genothigt ward, Naukschen seinem Neffen, dem Statthalter von 
Dorpat Oberst Alexander von Essen abzutreten, der das Gut dem 
Rigaschen Aeltesten Wilhelm Grote verkauftes. Von diesem erbte es 
dessen Sohn der Rigasche Aelteste Adam Heinrich von Grote, der es 
in den Jahren 1780«) und 1796 besaßt), und seinem Sohne dem Landrath 
Friedrich von Grote hinterließ. Mittelst des zwischen des Letzteren Söhnen, 
dem Hofrath Wilhelm und dem dim. Obersten Friedrich Gebrüdern 
von Grote mit Zustimmung ihrer Mutter Friederike geb. von Gersdorff 
am 28. October 1836 abgeschlossenen Erbtheilnngstransactes (corr. am 
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3. November 1836) übernahm Naukschen, Heringshof, Hessenhof und 
Rujenbach der Hofrath, nachmalige Staatsrath Wilhelm von Grote'). 
Nach dessen Ableben wurden diese Güter am 22. Februar 1878 sub 
Nr. 917 (corr. am 2 März 1878 sub Nr. 104) seinen Kindern dem 
Staatsrath Friedrich, Staatsrath Nicolai, Olga vermählten Baronin 
Pohlen und Adele vermählten Baronin Wolff Geschwistern von Grote 
zum gemeinschaftlichen Eigenthum adjudicirt, worauf dieselben am 
23. Juni 1878 (corr. am 26. Juli 1878 sub Nr. 306) dahin transigirten, 
daß der Staatsrath Friedrich von Grote die gedachten Güter für 
750000 Rbl. übernahm. Dieser verkaufte Naukschen mit Rujenbach 
am 12. Januar 1880 (corr. am 12. Februar 1880 sub Nr. 50) für 
465000 Rbl. dem Landrathe Alexander von Grotek). 

a) Hag. I. S. 125. b) Gad. I. 19. c) Hag. ebenb. d) Gad. 1.19. e) Hag. 
ebenb. f) Gab. 1.19. g) H. T. h) Rig. Anz. 1796. i) Rig. Anz. 1836. k) L. D. D. 

KeringsHof und Keuenhof nebst Schcrdenhof. 
Heringshof entstand aus 4V2  Haken im Rujenschen Kurkul-

Dorfe, die der Administrator Chodkiewitz im Jahre 1571 dem Johann 
Hering verlieh, dessen Wittwe später George Vietinghoff heirathete und 
das Gut im Jahre 1599 befaß"). 

Schadenhof entstand dadurch, daß der Ordensmeister Freytag von 
Loringhaven am Tage Mariae 1490 dem Peter Korf einen halben 
Haken zu beiden Seiten des Ruje Baches vor dem Hakelwerke gelegen 
einen freien Krug im Hakelwerke, den zuvor Dierik Wecker gehabt, einen 
halben Haken im Kirchspiele Wenniküll, wie ihn Claus Lecke besessen, 
V4 Haken hinter dem großen Gebräch und V4 Haken in des Schlosses 
Marke beide im Kirchspiele „to Paddeküll", in solcher Scheidung wie 
es Clawes Hessen, Prentzen, Drantz und Barthold Schorte Mureyck vor 
Zeiten besessen, verlieh. Am Mittwoch vor Pfingsten (31. Mai) 1503 be
stätigte der Ordensmeister Walter von Plettenberg nicht nur diese Verlehn-
ung dem Peter Korf, sondern vermehrte sie noch um einige kleine Stücke. 
Diese Ländereien bildeten das Gut Schadenhof, welches dessen Sohn°) 
Friedrich Korf dem Otto von dem Berge verkaufte, welchen Kauf der 
Ordensmeister Hermann von Brüggeney, genannt Hasenkampff am 
Abend Apost. Matthaei (20. September) 1536 confirmirte") und um 
eine Krugstelle vermehrte. Von Otto vom Berge erbte dieses Gut dessen 
Sohn Theodor"), dessen Neffen Ernst Berg*) die Königin Christina den 
Besitz dieser Ländereien sammt dem kleinen Gütchen Schadenhof am 
24. September 1652 zu Stockholm bestätigte«), nachdem es vorher 

13* 
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kurze Zeit Franz Schade inne gehabt''). Ernst Berg's Sohn, der 
Capitän, Landmarschall und Landrath') Gotthard Wilhelm von Berg 
verkaufte Heringshof und Schadenhof im Jahre 1722 für 2700 Rthlr.k) 
dem Reinhold Friedrich von Taube, der sie auf feinen Sohn, den 
Major, nachherigen Landrath Gustav Wilhelm von Taube vererbtes. 

Hessenhof entstand aus Ländereien im Rujenschen, mit denen 
der Ordensmeister Berend von der Borg im Jahre 1479 den Claus 
Hesse belehnte. Zu diesem Grundstücke verlieh der Ordensmeister Walter 
von Plettenberg im Jahre 1514 dem Johann Hesse von Wiedorf noch 
einen Haken, und der Ordensmeister Wilhelm von Fürstenberg im 
Jahre 1558 einen Viertel Haken am Rujebache, Namens Wangesarge"). 
Durch Erbschaft gedieh dieses Gut an den Landeshösding Ernst Creutz, 
dem es am 14. August 1634 unter Norköpings Beschlußrecht bestätigt ward. 
Die Königin Christina constrmirte es am 28. October 1645 dessen Söhnen 
Lorenz und Ernst Creutz, der es im Jahre 1651n) für 1000 Thlr.0) dem Ernst 
Mengden?) zuRoperbeck") verkauften, dessen Sohn Otto Mengden Hessenhof 
am 14. Februar 1674 dem Rittmeister Otto Ernst Treyden überließ''). Im 
Jahre 1742 gehörte Hessenhof der verwittweten Majorin von Treyden") 
und am 10. Juli 1745 kaufte es Meistbietende für 2000 Rthlr. der 
Major, nachherige Landrath Gustav Wilhelm von Taube"). Dieser 
verkaufte Heringshof, Schadenhof und Hessenhof im Jahre 1761 für 
12000 Thlr. der Assessorin Anna Sophie Catharina von Haudring 
verwittweten Oberstin Schwanenberg geb. von Meck"). 

Im Jahre 1781 gehörten diese Güter dem Rigaschen Aeltesten 
Adam Heinrich von Grote") und haben seitdem dieselbeu Besitzer mit 
Naukschen gehabt, bis der Staatsrath Friedrich von Grote Heringshof 
mit Hessenhof am 9. Januar 1880 (corr. am 6. Februar 1880 sub 
Nr. 14) seine Tochter Jsabella von Grote schenkte*). 

a) Hag. I. S. 125. b) Kill, c) Hag. ebenb. d) Kill, e) Hag. I. S. 126. 
f) Gab. I. 16. g) Kill, b) Hag. ebenb. i) Gab. I. 16. k) Kill. 1) Gab. I. 17. 
m) Hag. ebenb. n) Kill, o) Hag. ebenb. p) Kill, q) Hag. ebenb. r) Kill, s) Hag. 
ebenb. t) Kill, u) Gab. I. 17. v) Kill, w) Hag. ebenb. x) L. D. D. 

Wuzenbcrch. 

Dieses Gut nebst der Appertinenz Paibs') war ein altes Besitz-
thum der Famile Holstfer. Rujenbach gehörte dem Johann Holstfer, 
der es auf seinen Sohn Wolmar vererbte, der es seinem Sohne Christoph 
hinterließ, dessen Sohne Johann Holstfer") ward dieses Gut von dem 
Könige Gustav Adolph am 22. October 1026 zuerkannt und zum ewigen 
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Eigenthume bestätigt. Von Johann Holstfer erbte es dessen zweite 
Tochter, Anna Elisabeth °), vermählt dem Lieutenant Otto Wilhelm 
Tödwen"), dem die Königin Christina es am 16. Juni 1651 bestätigte °), 
der es seinem Sohne Johann Leonhard Tödwen hinterließ, dem die 
Reductions-Commissiou Rujenbach zuerkanntes. Die verwittwete Ca-
pitänin Barbara Sophie von Schreiterfeld geb. von Tödwen verkaufte 
Rujenbach mit Paibs am 13. April 1755 für 8000 Rthlr. dem Etats
rath Joachim Johann von Sievers, der Rujenbach ohne Paibs dem 
Rigafchen Aeltesten Wilhelm Grote vor dem Jahre 1767 käuflich über
ließ6). Im Jahre 1780 gehörten jedoch beide Güterh) dem Oberst
lieutenant Carl von Stein'), dessen Kinder: der Artillerie-Capitän 
Hermann, Collegien-Assessor Carl, Lieutenant Magnus, Sophie, Eleonore 
Luise und Catharina Geschwister von Stein transigirten am 1. April 1801k) 
(corr. am 29. Mai 1802 sub Nr. 46 *) dergestalt, daß der Artillerie-
Capitän Hermann von Stein Rujenbach und Paibs übernahm"), aus 
dessen Concurse der Kreisdeputirte, nachmalige Landrath Friedrich von 
Grote Rujenbach für 8525 Rbl. S. erstand und am 27. Januar 1828 
zugeschlagen erhielt"). Seitdem hat Rujenbach dieselben Besitzer mit 
Naukschen gehabt. 

a) Kill, b) Gad. Nachtrag, c) Kill, d) Gad. Nachtrag, e) R. A. f) Gad. 
Nachtrag, g) Kill, b) H. T. i) Hag. I. S. 132. k) Rig. Anz. 1802. 1) Gts. 
Ztg. 1866. m) Rig. Anz. 1802. 11) Rig. Anz. 1828. 

Metzküll. 
Der polnische Statthalter Nicolaus Radziwill verlieh am 

17. März 1562 zu Riga den Brüdern Albrecht und Johann Breiten-
bach und deren Erben 80 Bauerhöfe im Amte Rujen, welche Verleihung 
der König Sigismund August am 22. April 1565 bestätigte. Diese 
Brüder theilten sich am 11. Januar 1574 dergestalt, daß Johann die 
Hoflage im Dörflein Znrfar gelegen, nebst den Dörfern Mothfus und 
Metzküll mit 36 Gesinden und Albrecht die Dörfer Reddern, Harges, 
Mameküll und Sommern mit 39 Gesinden erhielt6), aus welchem letzteren 
Theile das Gut Arras entstand, während der erstere das Gut Metzküll 
bildet"). Johann Breitenbachs Wittwe, Dorothea geb. von Schmolling 
heirathete den Otto Lode von Jdser°), dem der Herzog Magnus am 
3. Januar 1579 und der Statthalter Georg Radziwill am 14. August 1583 
Metzküll bestätigten") und dem der Erbfürst Carl von Schweden am 
24. August 1601 den Hof Metz von 20 Haken bis auf weitere Unter-
uchuug zur Nutzung einräumen ließ6). Hierauf kam ein Pole Gollon-
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bowsky in den Besitz des Gutes, das am 1. September 1622 auf 
Befehl des Gouverneurs Jasper Matson Kruse dem Otto Lode zu 
Jdser eingeräumt wurdet, worauf es König Gustav Adolph diesem am 
6. Mai 1629 zu Stockholm zum ewigen Eigenthume bestätigte6). Dessen 
Sohne, dem Mannrichter Otto Lode bestätigte die Königin Christina 
das Gut am 29. Mai 1647 und dessen Sohne dem Rittmeister Rein-
hold Sodeh) wurde es am 26. Juli 1683 von der Reductions Com-
Mission belassen'). Von ihm erbte Metzküll sein Sohn der ehstländische 
Landrath Gustav Reinhold von Sodek), der kinderlos starb und Metzküll 
seiner, dem Landrath Gotthard Johann Grafen Mannteuffell vermählten 
Schwestertochter geb. von Güntersberg hinterließ'). Von ihr erbte es 
mittelst geschwisterlichen Vergleiches vom 13. Februar 1764 ihr Sohn 
der Landrath Ludwig Wilhelm Graf Mannteuffell"), der es am 
25. Juni 1788 für 35000 Thlr. dem Major Hans Baron Fersen ver-
kaufte, dessen Tochter") Eleonore Margaretha es mit ihrem Gemahl 
dem Major Otto Johann von Anrep am 22. August 1817 (corr. am 
23. August 1817) für 55000 Rbl. S. dem dim. Lieutenant, nachherigen 
Ordnungsrichter Wilhelm von Engelhardt verpfändete"). Des Letzteren 
Erben verpfändeten Metzküll am 27. Janur 1849 (corr. am 11. August 1849) 
und verkauften es am 15. März 1855 (corr. am 8. August 1855) für 
76000 Rbl. S. dem Kirchspielsrichterq) Eduard Baron Kmedenerp). 

a) Kill, b) Hag. S. 127. c) Kill, ä) Gad. I 6. e) Kill, f) Gad. I. 6. 
g) Kill, h) Gad. I. 6. i) Kill, k) Gad. I. 6. 1) Kill, m) Gad. I. 35. n) Hag. I 
S. 128. o) Rig. Anz. 1817. p) Rig. Anz. 1849. q) Gts. Ztg. 1856. 

Arrcrs oder Kerimoise. 

Siehe Metzküll. 
Dieses Gut, der Antheil Albrecht Breitenbach's, kam durch Erb-

schast an den') Carl") Stackelberg°), dem der König Gustav Adolph 
dasselbe unter dem Namen Herimoise am 29. Februar 1632 im Haupt
quartier zu Frankfurt a. M. unter Norköpings Beschlußrecht bestätigte"). 
Dessen Sohn6) der Landrath Major Otto Stackelberg verkaufte es am 
29. April 1676 für 5200 Rthlr. Species dem Rittmeister Reinhold 
Lode mit dem Versprechen, demselben ein gleiches Erbrecht, wie er selbst 
es an dem Gute Jägel besaß, zu erwirken, doch scheint sich die Erfüllung 
dieses Versprechens bis nach der Zeit der Güter-Reduction verzögert 
zu haben; denn im Jahre 1682 beließ die Reductions - Commission 
Arras dem Landrath Otto Stackelberg^). Später scheint dieser jedoch 
die Bedingung des Verkaufs erfüllt zu haben; denn der Rittmeister 
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Reinhvld Lode, ein Sohn des ehstländischen Landrathes Gustav Rein-
hold Lode der kinderlos starb, vererbte das Gut auf den Sohn seiner, 
dem Major Caspar Heinrich von Rosenkympff vermählten Schwester 
Anna Dorothea6) den Assessor Reinhold Johann von Rosenkampsf, der 
es für 12000 Rthlr. Alb. dem Eberhard Gustav Baron Posse verkaufte, 
welcher es im Jahre 1767 besaß"). In dessen Nachlaßtheilung am 
19. April 1794 kam das Gut an dessen Brudersöhne, deren einer Gustav 
Baron Posse es am 1. August 1794 für 35000 Rbl. S. übernahm. 
Dieser verkaufte es am 12. August 1795 für 57000 Rbl. S. dem Land-
rath Carl Gustav von Anrep'). Mittelst des zwischen dessen Kindern 
am 15. Februar 1797 geschlossenen Transactes übernahm Arras dessen 
Sohn der Brigadier und Landrath Heinrich Reinhold von Anrep für 
56000 Rbl. <5.k) und verpfändete es am 11. Mai 1797 für 37220 Rthlr. 
Alb. dem dim. Kreishauptmann Premier-Lieutenant Bernhard Heinrich 
von Stryk, dem es am 27. Februar 1802 eigentümlich zugeschrieben 
wurde1). Dieser übertrug das Gut am 23. April 1822 für 25000 Rbl. 
Silber auf seinen Sohn Georg Constantin von Stryk"), der es am 
20. April 1830 (corr. am 13. April 1831) für 27500 Rbl. S. feinem 
Bruder, dem gewesenen Ordnungs- und Kirchspielsrichter Heinrich Franz 
Wilhelm von Stryk verpfändete, dem es am 22. April 1835 eigen
tümlich zugeschrieben wurde"). Nachdem Letzterer am 14. Januar 1862 
und seine Gemahlin Emilie Caroline, geb. Baronesse Maydell am 
18. März 1864 verstorben, transigirten deren gemeinsame Kinder: 
Victor, Oscar, Heinrich, Eduard, Robert, Elisabeth vermählte von Wulf 
und Mathilde, Geschwister von Stryk am 1. Juni 1866 (corr. am 
2. September 1866 sub Nr. 231) dahin, daß der nachmalige Cassa-
deputirte Heinrich von Stryk") Arras für 50000 Rbl. S. übernahm"). 

a) Gad. I. 29. b) Hag. I. S. 128. c) Gad. I. 29. ä) Kill, e) Gad. I. 29. 
f) Kill, g) Gad. I. 6. h) Kill, i) Hag. Forts. S. 48. k) Rig. Anz. 1798. 
1) Rig. Anz. 1802. m) Hag. Forts. S. 48. n) Rig. Anz. 1835. o) Ehst. D. D. 
u. L. D. D. 

Woifekülr. 

Der Ordensmeister Walter von Plettenberg verlieh im Jahre 1504 
seinem Hofrichter Hartwig Plate auf Lehnrechta) 14V2 Haken im Ge
biete Karkus und Kirchspiel Allist, bestehend in den Dörfern Moifeküll 
und Nawenküll") und Felix"). Im Jahre 1518 verlieh er ihm hierzu 
ein Grundstück bei dem Schlosse Rujen sammt zwei Krügen. Im 
Jahre 1550 kaufte ein Hartwig Plate dazu Ländereien des Claus Möller. 
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Die Bestätigung dieser ererbten Besitzung erhielt im Jahre 1646 der 
Capitän-Lieuteuaut Johann Albrecht Plate, und Carl Detlosf Plate war 
im Jahre 1682 Eigenthümer von Moiseküll und Felix"). Dessen Nach-
komme, der Capitän Carl Detlosf Plate, verkaufte am 26. April 1727 
das Gut Felix für 2316 Rthlr. und am 31. März 1730 Moiseküll 
mit Sehte Thom für 5200 Rthlr. dem Ordnungsrichter Moritz Baron 
Posse, von dem beide Güter dessen Sohn Eberhard Gustav Baron Posse 
erbte und im Jahre 1765 besaß. Nachdem Letzterer unvermählt ge-
storben, fielen Moiseküll und Felix in dessen Nachlaßtheilung am 
19. April 1794 seinen Brudersöhnen zu, deren einer, der Oberland-
gerichts-Assessor Georg Baron Posse am 1. August 1794 beide Güter 
für 55000 Rbl. S. übernahm und sie seiner, dem wirklichen Staats-
rath Christer von Reunenkampff vermählten Tochter Marie hinterließt 
Nach deren am 27. December 1850 erfolgtem Ableben fiel Moiseküll 
und Felix mittelst des zwischen deren Erben abgeschlossenen Transactes 
an die Geschwister Wilhelmine, Charlotte, Auguste, Adolphine und den 
Staatsrath Carl Georg Baron Ungern-Sternberg, die beide Güter am 
2. September 1855 (corr. am 13. September 1855) für 145500 Rbl. S. 
dem Kreisdeputirten Georg Constantin von Stryk verkauften6). Dieser 
übertrug Moiseküll und Felix mit Ausschluß von 91 Thlr. 52. Gr 
Bauerland, die für 13000 Rbl. S. veräußert worden, mittelst Erb-
cessionstransactes vom 11. Mai 1863 (corr. am 4. September 1863 
sub Nr. 51) für 110000 Rbl. S. seinem Sohne Paul Andreas Leon-
Hardt von Stryk1'). Nach dessen Ableben wurde Moiseküll am 
15. Januar 1875 sub Nr. 212 (corr. am 23. Januar 1875 sub Nr. 23) 
seinen Erben, nämlich seinem Vater, dem dim. Kreisdeputirten Georg 
Constantin von Stryk, sowie seinen Geschwistern Friedrich Heinrich 
Alexander, Alexander Georg, Kreisdeputirten Dr. jur. Georg Philipp, 
Guido August, Edgar Johannes Friedrich, Ottilie Elisabeth Catharina, 
Alma Helene vermählten von Oettingen und Melanie Emilie Amalie 
Geschwistern von Stryk zum gemeinschaftlichen Eigenthum zugeschrieben, 
worauf dieselben am 23. Juli 1875 dahin transigirten (corr. am 
1. März 1876 sub Nr. 55), daß der dim. Krcisdeputirte Georg Con-
stantin von Stryk Moiseküll für 149000 Rbl. S. übernahm'). 

a) Kill, b) Hag. I. S. 129. c) Kill, d) Hag. ebenb. e) Kill, f) Hag. 
Forts. S. 49. g) Gts. Ztg. 1856. b) Ehst. D. D. i) L. D. D. 
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Wurmis. 
Dieses früher von Diedrich Becker besessene Gut schenkte der 

König Stephan im Jahre 1585 dem Fiscalen von Livland, Balthasar 
Schnell der im Jahre 1591 von dem Könige Sigismund III. die Er-
laubniß erhielt, sein Gut Nurmis dem Rupert Hummel zu verkaufen. 
Von der schwedischen Regierung eingezogen") wurde Nurmis zugleich 
mit Panten am 14. Mai 1630 von dem Könige Gustav Adolph dem 
Major Wilhelm Lyß") oder de Leis°) verliehen"). Dessen Wittwe 
Sophie geb. Nieroth wurde Nurmis am 2. September 1636 und 
am 24. October 1638 ihren Söhnen Magnus Wilhelm, Franz Otto 
Reinhold und Georg Christophere) bestätigt, und Magnus Wilhelm er-
hielt es am 3. October 1648 von der Königin Christina confirmirt^), 
der es noch im Jahre 1682 besaßt). Von ihm erbte das Gut dessen 
Sohn Franz Heinrich Löwis und hinterließ es seinem Sohne Heinrich 
Johann, dem auch Panten gehörte und der im Jahre 1748 starb. 
Dieser vererbte Nurmis auf seinen Sohn, den Generalmajor Reinhold 
Friedrich von Löwis, der es im Jahre 1767 besaßt). Mittelst ge
schwisterlichen Erbtheilungstransactes vom 10. Januar 1803 (corr. am 
5. Juli 1804) übernahm Nurmis für 20000 Rthlr. Alb. der Major 
Alexander von Löwis'). Dessen Enkel Arthur und Alexander Ge-
brüder von Freymann erhielten Nurmis in der geschwisterlichen Theiluug, 
(corr. am 11. October 1846), worauf sie sich am 22. Mai 1854 (corr. 
am 10. Januar 1854) der Art theilten, daß der Kreisrichter, gegen-
wärtige Landrath Arthur von Freymann das Gut für 26000 Rbl. S. 
überkam^). 

a) Hag. I. S. 129. b) Kill, c) Hag. ebenb. d) Kill, e) Hag. ebenb. 
t) Gad. III. 1. g) Hag. ebenb. b) Gab. III. 1. i) Rig. Anz. 1804. k) Gts. Ztg. 1804. 

Würken. 
Im Jahre 1520 belehnte der Ordensmeister Walter von Pletten

berg einen Kuddelin mit IV2 Haken Orboten genannt, unweit der 
Stadt Rujen belegen, die bisher Johann Rutsch und nach ihm Johann 
Bolken besessen und außerdem mit einem halben Haken bei Rujen im 
Reveskamschen Gebiet, das einst dem Hermann Stenhns und später dem 
Remmert von Rönnen gehört hatte. Diese Grundstücke, ans denen die 
Güter Würken und Henselshof zum Theil entstanden, gehörten im 
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Jahre 1599 dem Nicolaus Kuddelin und der Wittwe des Thomas 
Aken, Margaretha geb. Kuddelin. Wahrscheinlich von den Schweden 
eingezogen") verlieh der König Gustav Adolph am 23. August 1622") 
Würken und Henselsgnt oder Henselshof dem Lieutenant Michael Engel-
Hardt °). Dessen Söhne Eduard Johann und Reinhold theilten sich im 
Jahre 1676 der Art, daß Reinhold Würken erhieltd), der es noch im 
Jahre 1682 besaßt und auf seinen Sohn, den Major Michael Johann 
von Engelhardt vererbte, der im Jahre 1731 kinderlos starb, worauf 
Würken dessen Vetter Michael Wilhelm von Engelhardt zu Henselshof 
zufiel, der im Jahre 1746 starb und es auf seinen Sohn, den Kreis-
richtet Johann Anton von Engelhardt vererbtes. Mittelst des zwischen 
dessen Erben am 15. December 1809 abgeschlossenen Erbtheilungs-
transactes übernahm dessen Sohn der Artillerie-Lieutenant und Kirch-
spielsrichter Anton Johann von Engelhardt Würken für 30 550 Rthlr. 
Alb. 6). Dessen Kinder, der Capitän und Ordnungsrichter George Carl 
Gustav, Leonhard Anton Johann, Helena Luise vermählt dem Generalen 
Samson von Himmelstiern, Amalie Charlotte Christina vermählt dem 
Richard Baron Ungern-Sternberg, Antonie Hedwig Sophie und Julie 
Henriette Geschwister von Engelhardt transigirten am 23. Juli 1849 
(corr. am 17. März 1850 sub Nr. 10) dergestalt, daß der Capitän und 
Ordnungsrichtcr Georg Carl Gustav Baron Engelhardt Würken über-
nahmh). 

a) Hag. I. S. 129 u. 130. b) Gad. I. 24. c) Kill, d) Gad. I. 24. e) Hag. 
S. 130. f) Gad. I. 24. g) Rig. Anz. 1810. h) Gts. Ztg. 1871. 

KensetsHof. 
Siehe Würken. 
Mittelst der von des Lieutenants Michael von Engelhardt Söhnen 

im Jahre 1676 bewerkstelligten Theilung erhielt Johann von Engel-
Hardt Henselshof, der es auf seinen Sohn Michael Wilhelm vererbte, 
dem Würken nach seines Vetters Michael Wilhelm von Engelhardt 
Ableben zufiel und der tut Jahre 1746 starb°). Henselshof blieb bte 

seinen Nachkommen"), bis die Wittwe des Rittmeisters von Engelhardt 
Wilhelmine geb. von Engelhardt das Gut am 5. Februar 1802 auf 
99 Jahr für 41600 Rbl. S. dem Lieutenant Friedrich Gottlieb von 
Gernet verpfändetes. Aus des Letztern Concurs erstand es im August 1818 
für 19550 Rbl. S. der Kreisfiscal Johann Wilhelm von Engelhardt, 
und bei executivischer Meistbotstellung im April 1840 für 29 00 Rbl. S. 
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Carl von Krüdener^). Nach dessen Ableben wurden Henselshof und 
Ohlershof am 24. November 1858 (corr. am 3. December 1858) dessen 
Erben, nnd zwar seiner Wittwe Luise geb. Niemann und ihren ge-
meinsamen Kindern Carl Magnus, Anna Elisabeth, Woldemar Gustav, 
Hermann Paul, Julie Bertha, Caroline Beate, und Marie Luise Ge-
schwistern von Krnedener zugeschrieben") und mittelst des zwischen diesen 
Erben am 22. April 1864 abgeschlossenen Erbtheilnngstransactes (corr. 
am 2. October 1864) übernahm Woldemar Gustav Baron Kruedener 
Henselshof für 60000 Rbl. S/). 

a) Gad. I. 24. b) Kill, c) Rig. Anz. 1802. d) Hag. Forts. S. 49. e) Gts. 
Ztg. 1859. f) Gts. Ztg. 1865. 

SeyersHof mit AreyenHof. 
Im Jahre 1529 belehnte der Ordensmeister Walter von Pletten-

berg den Rötger Seyer mit Haus und Hof im Flecken Rujen und einem 
halben Haken Land, zu welchem Seyer noch mehreres hinzukaufte. 

Albrecht von Dreyen oder Trieben besaß sechs Gesinde im Rujen-
sehen, auf deren einem Namens Mogger er einen Hof anlegte. Er 
wurde von den Russen gefangen fortgeführt und seine Gattin Gertrud 
geb. Lewenhausen erhielt den Hos im Jahre 1580 vom Herzog Magnus 
von Holstein bestätigt, deren Sohn Albrecht Dreyen dieses Gut im 
Jahre 1599 besaß. Durch Erbschaft wurden Seyershof nebst Schungels-
Hummel und Dreyenhof in der Famile Seyer vereinigt und kamen 
durch Helena Seyer an deren Gemahl, den Major, nachherigen Land-
rath Hermann Gordian, dem diese Besitzung im Jahre 1629 bestätigt 
wurde. Nachdem dessen sämmtliche Kinder gestorben, setzte er im 
Jahre 1658 testamentarisch den Obersten Reinhold Glasenapp zu seinem 
Erben ein, dessen Wittwe Elisabeth noch im Jahre 1682 Seyershof 
besaß"). 

Indessen hatte König Carl XI. bereits am 8. April 1673 zu 
Stockholm Seyershof dem Generalmajor Martin Schoultz unter Nor-
köpings Beschlußrecht verliehen und wurde dasselbe, nachdem es reducirt 
gewesen, dessen Söhnen, den Brüdern Landrath Carl Friedrich und 
Generallieutenant Martin Baronen Schoultz restituirt. Ersterer ver
pfändete dieses Gut am 17. August 1723 wegen einer Schuldforderung 
von 2977 Rthlr. Spec. 20 Weißen dem Major Engelbrecht Wilhelm 
von Brümmer und dessen verwittweter Mutter Margaretha Gertrud 
von Brümmer geb. von Richter. Dieser verkaufte Seyershof am 
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7. August 1745 für 5000 Rthlr. Alb. seinem Schwiegersohne Jacob 
Christian von Hanenfeld, der es am 20. September 1745 für 6000 Rthlr. 
Alb. dem Assessor, nachmaligen Ordnungsrichter Heinrich Johann von 
Lowis käuflich überließ, dessen Wittwe Anna Jacobine geb. von Taube 
es am 4. Februar 1749 für 7100 Rthlr. Alb. der verwittweten Anna 
Margaretha von Berg geb. von Mannteuffell genannt Zöge verkaufte, 
die es testamentarisch ihrer Schwestertochter") Agnes Sophie von Steinc) 
und deren Gemahl Bernhard Heinrich von Derselben vermachte, welche 
es im Jahre 1767 besaßen"). Im Jahre 1780 gehörte Seyershof dem 
Major B. I. von Derselben*) und am 3. December 1793 verkaufte 
der Major Carl von Derfelden das Gut für 27000 Rbl. S. dem 
Major Reinhold von Engelhardts, der es am 10. Juli 1798 für 
28000 Rbl. S. dem Major Adolph von Sivers käuflich überließ8). 
Dessen Erben verpfändeten es am 28. Juni 1838 für 17000 Rbl. S. 
der Amalie Kaas geb. Berkowski"). Der Fähnrich Carl Johann Nuß-
bäum genannt Kaas cedirte es am 7. Februar 1847 für 32000 Rbl. S. 
dem Fähnrich, nachmaligen Stabscapitän George Olderogge, der es am 
16. April 1857 (corr. am 1. Mai 1857 sub Nr. 53) für 42000 Rbl. S. 
der Caroline von Stern geb. von Patkull verkaufte, die es am 24. Sep-
tember 1858 (sub Nr. 3389) adjudicirt erhielt. Diese verkaufte 
Seyershof mit Ausschluß des für 65315 Rbl. S. verkauften Bauer-
landes am 15. Juli 1868 (corr. am 30. October 1868 sub Nr. 143) 
für 11405 Rbl. S. den Erben des Robert von Stern, nämlich dessen 
Wittwe Sophie geb. Schoeler und ihren gemeinsamen Kindern: 
Elli, Anna, Ewald, Axel, Rudolph, Robert nnd Ernst Geschwistern 
von xBternk). 

a) Hag. I. 2. 130 u. 131. b) Kill, c) Gad. I. 16. d) Kill, e) H. T. 
f) Rig. Anz. 1794. g) Rig. Anz. 1834. h) Hag. Forts. S. 49. i) Rig. Anz. 1847* 
k) L. D. D. 

KürbelsHof. 
Albrecht Plate zu Moiseküll verkaufte im Jahre 1639 einen halben 

Haken des Moifeküllfchen Dorfes Kürbel dem Rujenschen Pastor Klein-
schmidN). Dazu ertauschte Letzterer im Jahre 1640 von dem Capitän 
Michael Engelhardt zu Würken eine Apertinenz dieses Gutes, gegen 
ein von Plate gekauftes, Kufer Zemath genanntes Stück Land"). Aus 
diesen Ländereien entstand das Gut Kürbelshost), das die Königin 
Christine im Jahre 1652 dem Pastor Kleinschmidt bestätigte"), dessen Erben 
es noch im Jahre 1682 besaßen6). Im Jahre 1724 verkaufte') der Lieute



205 

nant6) Paul Christoph Ceumern das Gut") dem Capitän') von Löwen-
sternk), dessen Wittwe1) es im Jahre 1742 besaß"). Etwa im Jahre 
1746") kam Kürbelshos an den Hosgerichts-Assessor Benjamin Fischer, 
von diesem0) vor dem Jahre 1751p) an Eberhard Gustav Baron Posse, 
und von diesem am 14. December 1764 an Christian Groenberg"), dem 
es noch im Jahre 1780 gehörte"). Die Intestaterben der Eva Hedwig 
Groenberg geb. Weyer verkauften es am 16. August 1793 für 16000 
Rbl. S. der Wilhelmine Dorothea Alberling geb. von Turnauw')-
Diese verpfändete es auf 40 Jahre der Oberstin Anna Elisabeth 
Baronin Weißmann von Weißenstein geb. von Strohkirch, die es am 
15. October 1798 für 20 000 Rbl. S. dem Secondlieutenant Carl 
Friedrich Baron Ungern-Sternberg cedirte^). Dieser überließ Kürbels-
Hof am 16. Juli 1800 für 23500 Rbl. S. dem Major Axel Rein-
hold von Oellingen"), dem es eigentümlich zugeschrieben wurde und 
der es am 22. April 1822 (corr. am 28. April 1822) für 13071 
Rbl. S. dem Artillerielieutenant uud Kirchspielsrichter Anton Johann 
von Engelhardt verpfändetes. Von diesem erhielt es am 1. Mai 1824 
für denselben Preis der Rittmeister und Ordnungsrichter Richard Bruno 
von Samson-Himmelstiern cedirt, ließ es sich am 23. April 1834 
eigentümlich zuschreiben und verpfändete es am 23. April 1835 für 
18000 Rbl. S. dem Ritterfchaftsdelegirten, nachmaligen Landrath 
Alexander von Rennenkampss"), der Kürbelshos, nachdem es ihm eigen-
thümlich zugeschrieben worden, am 24. October 1859 (corr. am 
27. October 1859) für 26500 Rbl. S. dem dim. Kreisdeputirten 
Georg Constantin von Stryk verkauftes. 

a) Hag. I. S. 131. b) Kill, c) Hag. ebend. d) Kill, e) Hag. ebend. 
f) Kill, g) Hag. ebend. h) Kill, i) Hag. ebend. k) Kill. 1) Hag. m) Landrolle, 
n) Gad. IV. 62. o) Kill, p) Gad. IV. 18. q) Kill, r) H. T. s) Rig. Anz. 1794. 
t) Rig. Anz. 1799. u) Rig. Anz. 1800. v) Rig. Anz. 1822. w) Hag. Forts. S. 49. 
x) Gts. Ztg. 1860. 

l^aißs. 

Siehe Rujenbach.  
Aus dem Concurse des Artillerie-Capitäns Hermann von Stein 

erstand dieses Gut meistbietend für 8525 Rbl. S. der Landrath Carl 
Johann Engelhardt, und erhielt es am 27. Januar 1828 zugeschlagen"). 
Mittelst des zwischen dessen Kindern und Großkindern, dem Ordnungs
richter Carl Friedrich, Kirchspielsrichter Reinhold, Kreisgerichtssecretair 
Rudolph, Juliane Helene vermählten von Löwis, Adeline Luise ver
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mahlten von Freymann, Geschwistern von Engelhardt und den unmün-
digen Kindern der verstorbenen Catharina Elisabeth Baronin Engel-
Hardt geb. von Engelhardt am 3. April 1857 abgeschlossenen Erbtheilungs-
transactes (corr. am 11. Juni 1857) übernahm Paibs für 20000 
Rbl. S. der Kirchspielsrichter, nachmalige Oberdirections-Rath Rein-
hold Baron Engelhardt"). 

a) Rig. Anz. 1828. b) Gts. Ztg. 1857. 

"gfuderßüCC. 

Der König Stephan schenkte dieses Gut einem Mierczyewsky auf 
Mannlehnrecht, der es mit Bewilligung des Königs Sigismund III. 
am 19. April 1592 dem Wilhelm Dücker verkaufte"). Nach andern 
Nachrichten hat Wilhelm Dücker von Gotthard Henning"), Michael 
Strauß und einem Stackelberg verschiedene, 20 Haken betragende Grund
stücke gekauft*). Beides läßt sich vereinigen, wenn man, was wahr-
scheinlich, annimmt, daß Dücker von dem Polen nur sein Eigenthum 
gekauft hat, ein Fall der häufig vorkam. Von Wilhelm Dücker erbte 
das Gut dessen Sohn der Lieutenant der Ritterfahne Johann Dückerd), 
der es im Jahre 1637 befaß*) und es seinem Sohne dem Lieutenant und 
Ordnungsrichter Jobst Friedrich Dücker vererbtes, dem es im Jahre 1682 
gehörte6), und der es im Jahre 1686") seiner Wittwe Getrud Sophie 
geb. von Lobe hinterließ, die es im Jahre 1688 besaß'). Am 
25. Mai 1758 verkaufte Jobst Frtebrich Dücker's Nachkomme, der 
Cornet Christoph Friedrich von Dücker Puberfüll für 14000 Rthlr. Alb. 
dem Carl Ewolb von PatkitII, ber es testamentarisch seiner Wittwe 
Anna Margaretha von Engelharbt vermachte, bie es im Jahre 1767 
besaßt) uub am 25. Februar 1776 für 28000 Rthlr. Alb. bem 
Rigafchen Aeltesten Abam Heinrich von Grote verkaufte1). Von biesem 
pfänbete es am 1. September 1801 für 30000 Thlr. ber Brigabier 
unb Lanbrath Heinrich von Anrep, ber es am 6. Mai 1804 für 
35000 Thlr. bem Etatsrath Franz Georg von Oellingen cebirtem). 
Aus bes Letztern Concnrse kaufte Puberküll im Juli 1821 für 27 000 Rbl. 
S. ber Hofrath Johann Christ, von Zimmermann™) unb verpfänbete es auf 
10 Jahre am 14. October 1825 (corr. am 18. Decentber 1825) für 
benfelben Preis bem Artillerielieutenant Anton Johann von Engel-
harbt"). Dieser cebirte es am 1. Mai 1835 für 34000 Rbl. S. bem 
Dr. med. Hofrath Carl Peterfenn, bem es am 2. October 1835 eigen
tümlich zugeschrieben würbe0) unb ber es am 18. November 1840 
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(corr. am 18. December 1842) für 40,000 Rbl. S. dem Landgerichts-
Assessor, nachmaligen Landrath Carl Justus von Mensenkampff ver-
kaufte^). Mittelst des zwischen dessen Erben und zwar dessen Wittwe 
Jeanette geb. Baronesse Kruedener und ihren gemeinsamen Kindern 
und Großkindern und zwar: dem dim. Assessor Jacob, dem dim. Kreis-
depntirten Ernst, Josephine vermählt dem Kreisdepntirten Alexander 
von Lilienfeld, Helene vermählt dem Hofgerichts-Assesfor Max von Oet-
tingen, Anna vermählt dem Kreisdeputirten Leon Baron von Meyen-
dorff und Jeanette vermählt dem dim. Kreisdeputirten Reinhold Stavl 
von Holstein, Geschwistern von Mensenkampff, sowie den Kindern der 
schon vorher verstorbenen Luise Baronin Grotthuß geb. von Mensen-
kampff, Edith Luise, vermählten Baronin Hörner, Carl, Walter und 
Anna Geschwistern von Grotthuß, am 6. Juli 1879 abgeschlossenen 
Erbtheilungstransactes (corr. am 17. August 1879 sub Nr. 177) über
nahm Puderküll mit Ausschluß des bereits früher für 68925 Rbl. S. 
verkauften Bauerlandes für 49000 Rbl. S. der dim. Kreisdepntirte 
Ernst von Mensenkampff"). 

a) Kill, b) Gad. I. 12. c) Hag. I. S. 126. d) Gad. I. 12. e) Hag. ebend. 
f) Gad. I. 12. g) Hag. ebend. h) Gad. I. 12. i) Toll II. 921. k) Kill. 1) Rig. 
Anz. 1776. m) Hag. Forts. S. 48. n) Rig. Anz. 1826. o) Rig. Anz. 1835. 
p) Rig. Anz. 1843. q) Ehst. D. D. 

Außer diesen Gütern bestanden früher und zwar bis zur Ver-
leihung Rujen's an George Fahrensbach in diesem Kirchspiele die vier 
obengenannten Güter Erzbach oder Krampowsky, Gresenhos oder Greuen-
Hof, Benten's Gut und Wilwelshvf, die jetzt nicht mehr existiren und 
von denen Hag. a. d. D. S. 123 und 124 meldet: 

Er tzbach oder Krampowsky wurde unter  dem Namen des 
Hofes Baien im Jahre 1533 von dem Ordensmeister Walter von Pletten-
berg dem Adrian von Erzbach verliehen. Seine Enkelin war dem 
Johann Kettler vermählt', der im Jahre 1599 vergeblich um die 
Wiederherstellung dieses damals von einem Polen Krempiowsky be-
sessenen Gutes bat. 

Gresenhos oder Grenenhof ,  das Johannes Heistmann 
und nach ihm Heinrich Gasterfeld besaßen, wurde im Jahre 1501 von 
dem Ordensmeister Walter von Plettenberg dem Christoph von Greue 
oder Greve verliehen, dessen Enkel Franz von Greue es noch im Jahre 
1599 besaß. Bald darauf wurde dieses Gut mit Würken und Hensels-
Hof vereinigt. 
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Benten's Gut  war f rüher von Eberhard Papendorf ,  Johann 
Kalmey und Peter von Sorte nach einander besessen worden und wurde 
im Jahre 1506 von dem Ordensmeister Walter von Plettenberg dem 
Gerhard Mundus verliehen, dessen Enkelin Margaretha Mundus diese 
Grundstücke ihrem Gatten Gottschalk von Benten zubrachte, der die-
selben im Jahre 1599 besaß und nach seinem Namen nannte"). 

a) Hag. I. S. 123 und 124. 

Das Kirchspiel Salis (9103 Bewohner). 
Vielleicht ist in dieser Gegend das von Heinrich dem Letten er-

wähnte Kirchspiel Metsepole zu suchen, wo der Priester Alobrand schon 
im Jahre 1205 eine Kirche gründete3). Das Schloß wurde im Jahre 
1226 von dem Bischof Albert von Riga erbaut und gehörte dem Erz-
bischose von Rtgab). In einer Urkunde vom Jahre 1512 wird Salis 
als eigenes Kirchspiel erwähnt"). 

Der Hakenwerth der jetzigen Güter dieses Kirchspiels war folgender: 
1624 1637 1641 1688 1725 1734 173817441757 1832 1881 

besetzt wüst Bauerl. Hosslaiid 

Alt"Salis ) ' 13Vs! 71/* 8V2 9Vs &1
8 

12V8 12VS 15 22ö5/so 
Neu-Salis 77V2 120V2 14 22^112»/, 6 6VS 8\-4 IVU 89/I01015/8O 1355/8« 

Haynasch J | 9/20 2^/80 7^/8q 

Kürbis 6 10 25/8 4 7 2VS &U 3 3 4% 4«/„ 720/8, 82/8o 

Pasiorat l1/* Ys 3A 3A 8A l1/* 17/20 "/«« -

a) Nap. I. S. 50. b) Arndt Th. II. S. 346. c) Nap. ebend. % 

AttSatis. 
Das jetzige Kirchspiel Salis war früher nur ein Gut, zu wel-

chem im Jahre 1625 noch die Appertinenzen Wrangellshof und Uex-
küllshof gehörten, deren letztere noch im Jahre 1835 als Beihof existirte. 
Dieses Gut gehörte zu dem Riga'schen Erzbisthum und fiel nach dessen 
Auflösung dem Staate Polen zu. Der König Sigismund August ver-
lieh seinem Secretaire Justus Claudius für 4000 Thlr., die er ihm 
schuldete, am 13. Februar 1564 die zu Salis gehörigen Dörfer Sepen 
und Puuuifer, die dieser am 13. Februar 1565 für 2000 Thlr. dem 
Thomas von Embden verkaufte. Letzterer hatte von demselben Könige 
für eine Schuld von 3000 Thlr. am 4. Novbr. 1565 das Gut Salis 
verliehen erhalten, worauf der König Sigismund August den Kauf von 
Claudius bestätigte. Thomas von Embden verkaufte diese Besitzung 
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am 2. August 1596 für 2200 Thlr.°) dem knrländischen Kanzler Georg 
Tiesenhansen, der fieb) in demselben Monate °) seinem Bruder, dem 
polnischen und schwedischen Hofjunker, Hauptmann von Marienburg, 
Schwaneburg und Kirrumpach Gotthard Johann Tiesenhansen") zu 
Uelzen und Nabben cedirte. 

Uexkül lshof  entstand aus dem im Sal is 'schen Gebiete be-
legenen acht Haken großen Dorfe Mötsküll, das Hermann Kortiedd) 
oder Lorbeck besaß und im Jahre 1519 dem Michael Nötken^) für 
800 Mark verkaufte, dessen Sohn Johann Nötken es im Jahre 1523 
für 300 Mark dem Nicolaus Hastfer überließ. Dieser verkaufte diese 
Besitzung im Jahre 1527 für 2000 Mark dem Theodor Uexküll, von 
dem das Gut seinen Namen erhielt, und der es auf seine Nachkommen 
vererbte, von denen Heinrich Uexküll es noch im Jahre 1599 besaß. 
Wahrscheinlich folgte dieser gleich Gotthard Johann Tiesenhansen später 
den Polen, und wurden diese Güter in Folge dessen eingezogen; denn 
der König Gustav Adolph schenkte das ganze Salis'sche Gebiet nebst 
Uexküllshof und Wrangellshof6) am 9. August 1625 dem Reichsrath 
und Gouverneur von Ehstland Peer Banner unter Norköpings Beschluß-
recht. Die Königin Christine bestätigte es am 23. Juli 1653, dessen 
vier Söhnen als Allodialbesitz, die es an demselben Tage für 21500 
Rthlr., halb in Species Thalern, halb in Dukaten, dem Rigaschen Raths-
Herrn, Michael von Depenbrock verkauften, was die Königin Christina 
am 20. Februar 1654 bestätigte. Dem Sohne des Käufers Assessor 
Diedrich von Depenbrock und dessen Bruders Kindern wurde Salis 
im Jahre 1686 reducirt, doch ließ man sie bis zur Wiedererstattung 
des Kaufpreises im Besitze, worauf es am 17. October 1710 den 
Diepenbrockfchen Erben restituirt wurde. 

Kusemannshof ,  Kl iechenhof  oder d ie lebendige See 
verkaufte der Erbherr von Puikeln Johann Buddenbrock im Jahre 1670 
den Söhnen des Rathsherrn Michael von Diepenbrock, den Brüdern 
Werner und Diedrich von Diepenbrock für 600 Thlr. Werners Wittwe 
Catharina geb. Löwenstern und Dietrich von Diepenbrock verkauften es 
für denselben Preis im Jahre 1698 dem Martin Schlüter. Im 
Jahre 1720 verkaufte^) dessen gewesene Wittwe'), die verwittwete 
Assessorin Catharina Osterstock geb. Fuchsk), und deren Schwiegersohn, 
der Lieutenant Gerhard Bluhmen*) ihr erblich erkauftes^ Gut „die 
lebendige See oder Kusemannshof" genannt für 200 Rthlr. dem Johann 
Wilhelm Panffler, der es dem Präsidenten von Dannenstern überließ, 
von dem es dessen Wittwe geb. Leyonanker, nachmals vermählte 

14 
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Kammerherrin Jonston und zuletzt vermählten Oberstin Medem erbte"). 
Der männliche Stamm der Familie Diepenbrock erlosch bald, und 
Salis, von welchem Nen-Salis abgetheilt worden, erbte unter dem 
Namen Alt-Salis eine Diepenbrock, wahrscheinlich Werner's Tochter") 
die einem Leyonancker vermählt war, und das Gut ihrer oben-
erwähnten dreimal verheiratheten Tochter hinterließ"), die als Baronin 
Jonston das Gut im Jahre 1738 besaß"). Sie verkaufte Alt-Salis 
mit Kusemannshof im Jahre 1759q) dem Manne ihrer Tochter 
Martha Dorothea Medem"), dem Obersten und Kammerherrn^) Gustav 
Wilhelm Baron Fersen"). In der Nachlaßtheilung der verwittweten 
Majorin Martha Dorothea Baronin Fersen geb. von Medem am 
15. August 1830r) (corr. am 29. October 1830") fiel Alt-Salis ihres 
Bruders Großkindern dem Gardestabscapitän Hans Peter Gustav von 
Medem und dessen Schwester der Generalin Anna Dorothea Luise von 
Hurko geb. von Medem zu1). Die Erben der Letzteren verkauften es 
am 13. Mai 1853 (corr. am 21. Mai 1853) für 90000 Rbl. S. dem 
Maximilian Behaghel von Adlersfron*), aus dessen Coueurs es der 
dim. Gardelieutenant Adolph Baron Pilar von Pilchau erstand, der 
Alt-Salis mit Ausschluß der am 8. Mai 1870 verkauften Hoflage 
Emmashöhe nebst 85 Thlr. 27 Gr. Bauerland, sowie mit Ausschluß 
von 291 Thlr. 40 Gr. verkauftem Bauerland und endlich mit Ausschluß 
von an Haynasch verkauften 69 Quadratwerst Wald am 10. und 
16. September 1870 (corr. am 16. October 1870 sub Nr. 178) dem 
Grafen Conrad Friedrich Gottlieb von Brockdorff-Ahlefeldt käuflich 
überlief}Z). 

a) Hag. I. S. 174 u. 175. b) Gad. I. 13. c) Hag. ebend. (1) Gad. I. 13. 
e) Hag. ebend. f) Gad. Nachtrag, g) Hag. ebend. h) Kill, i) Hag. ebend. k) 
Kill. 1) Hag. ebend. m) Kill, n) Hag. ebend. o) Kill, p) Hag. ebend. q) Kill, 
r) Rig. Anz. 1829. s) Kill, t) Hag. ebend. u) Kill, v) Hag. Forts. S. 53. 
w) Gts. Ztg. 1863. x) Hag. Forts. S. 53. y) Gts. Ztg. 1853. z) Gts. Ztg. 1871. 

Weu Scttis. 
Diese Abtheilung von Salis gehörte im Jahre 1738 der ver

wittweten Commissarin von Diepenbrocka) und im Jahre 1767 den 
Söhnen des Capitän von Dunten, welche es von ihrer Mutter geerbt 
Hatten"). Im Jahre 1780 besaß Neu-Salis ber Ordnungsrichter 
Fr. G. von Dunten°), dessen Mutter eine Diepenbrocksche Erbin n>ard) 
und im Jahre 1788 gehörte es dessen unmündigem Sohne Johann 
Andreas'), der es am 6. October 1795 für 60000 Rthlr. auf 80 
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Jahr dem Generallieutenant nachmaligen General der Cavallerie Eon-
rad Casimir Baron Meyendorff verpfändete. Dieser cedirte Neu-Salis 
mit Ausnahme des abgetheilten Dorfes Haynasch am 19. Juli 1800 
für 75500 Thlr. Alb. dem Capitän Ernst Reinhold von Berg^). Dessen 
Wittwe Henriette Gertrud Wilhelmine geb. von Rautenfeld und ihre 
gemeinsamen Töchter Sophie Henriette vermählt dem Obersten Baron 
Salza und Catharina vermählt dem Kammerjunker Alexander Baron 
Vietinghoff cedirten das Gut am 1. August 1841 (corr. am 25. No-
vember 1841) für 100000 Rbl. S. der Martha Charlotte Dorothea 
von Vegesack geb. von Aderkas^). Ihren und ihres Gemahls des Dr. 
med. Carl Otto von Vegesack Kindern Luise Charlotte, Otto Carl 
Sophie Marie und Reinhold Leopold Geschwistern von Vegesack wurde 
Neu-Salis am 30. Juli 1857 sub Nr. 2665 (corr. am 21. August 
1857) nach Intestaterbrecht zugeschrieben''). Diese transsigirten am 
8. April 1864 (corr. am 29. Juli 1864 sub Nr. 70) dergestalt, daß 
Reinhold Leopold von Vegesack das Gut für 180000 Rubel Silber 
übernahml). 

a) Hag. I. S. 176. b) Kill, c) H. T. d) Hag. ebend. e) Rig. Anz. 
1788. f) Rig. Anz. 1809. g) Rig. Anz. 1841. h) Gts. Ztg.. 1857. i) Gts. 
Ztg. 1867. 

Kaynasch. 

Haynasch ist ein Neu-Salissches Dorf, das bei der Verpfändung 
dieses Gutes am 19. Juli 1800 von demselben getrennt wurde') und 
seitdem dieselben Besitzer mit dem Gute Klein-Roop hatte, mit welchem 
es noch der Kammerherr Alexander Baron Meyendorff durch den 
Transact vom 24. Januar 1825 übernahm"). Dieser verkaufte es am 
20. October 1854 (corr. am 28. October 1854 sub Nr. 75) für 23000 
Rbl. S. dem Maximilian Behaghel von Adlerskron. Aus dessen Eon-
curs wurde das Gut für 60 050 Rbl. S. am 27. März 1867 sub 
Nr. 1548 (corr. am 29. März 1867 sub 47) dem August Grafen 
Mettm zugeschlagen. Von diesem kaufte Haynasch mit Ausschluß au-
derweitig verkaufter Parcellen von resp. 135510/26 Lsst. und 2099 u/25 

Lsst. für 15000 Rbl. S. der Kaufmann I. Gilde Wilhelm Ludwig 
Sternberg am 27. März 1868 (corr. am 18. April 1868 sub Nr. 51) 
und verkaufte es mit Einschluß des von dem Gute Alt-Salis zu-
gekauften nördlichen Theiles im Flächenraum von 69 Quadratwerst 
56u/25 Lsst. jedoch mit Ausschluß des Handelsetablissements und der zu 
demselben gehörigen Grundstücke am 29. October 1879 (corr. am 

14* 
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1. November 1879 sub Nr. 266) für 202000 Rbl. dem dim. Ordnungs-
richter Oscar von Stryk°). 

a) Rig. Anz. 1809. b) Gts. Ztg. 1862. c) L. D. D. 

Kürbis oder Wittersbeck mit Misterwotöe. 
Kürbis oder Wit tersbeck war eine Appert inenz von Sal is ,  

welche der knrländische Kanzler Georg Tiesenhansen am Tage Lanrenti 
(10. August 1596) mit diesem Gute") seinem Bruder, dem Hofjunker 
und Schloßhauptmann") Gotthard Johann von Tiesenhansen zu Nab-
ben und Uelzen verkauftes. Dieser verpfändete es für 5000 Thlr. 
dem Heinrich Fockenberg, dessen Söhnen Conrad und Melchior Falcken-
berg der König Gustav Adolph am 2. September 1631 Wittersbeck 
und Salisburg bestätigte. Melchior Fockenberg, Statthalter von Finn
land, verkaufte dieses Pfandrecht unter Bestätigung der Vormund-
schastsregiernng vom 9. März 1639 am 30. Mai 1638 dem Fabian 
von Aderskas zu Bisterwolde dem die Königin Christina am 17. Oc
tober 1646 das Pfandrecht in Eigenthum verwandeltes. 

Bisterwolde verkauf te Gottschalk Pohlen dem Johann oder 
Hans Krüdener6), der es im Jahre 1491 dem Arend Aderkas überließ'), 
von dem es dessen Vetter Reinhold erbte. Unaufgeklärt ist es, wes-
halb in dem der Familie Krüdener vom Kaiser Ferdinand I. am 
3. Juli 1535 ertheilten Gnadenbriefe Johann und Thomas Gebrüder 
Krüdener zu Bisterwolde genannt werden, während zu dieser Zeit das 
Gut schon längst der Familie Aderkas gehörte; denn Reinhold Aderkas 
vererbte es auf seinen Sohn, den polnischen Major Johann Aderkas, der 
es seinem Sohne dem polnischen Rittmeister Georg Aderkas hinterließ, 
der im Jahre 1599 lebte. Dessen Sohn, der schwedische General-
major Fabian Aderkas erbte Bisterwolde ^), zahlte seinem Bruder Georg 
500 Thlr. aus") und kaufte am 30. Mai 1638 Kürbis oder Witters
beck, das seitdem mit Bisterwolde vereinigt blieb. Von ihm erbte diese 
Besitzung dessen Sohn, der schwedische Rittmeister Otto Magnus Ader-
kas und hinterließ sie seinem Sohne dem russischen Lieutenant Georg 
Diedrich von Aderkas'), der das Dorf Ramneck am 13. März 1760 
für 1000 Rthlr. dem Ordnungsrichter Carl Gideon Baron London 
verkaufte"). Mittelst des über den Nachlaß des Kirchspielsrichters 
Fabian Reinhold von Aderkas eines Enkels des Lieutenant Georg 
Diedrich am 20. Februar 18^7 abgeschlossenen Erbtheilungstransactes 
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(corr. am 12. März 1847) übernahm Kürbis mit Bisterwolde für 
37500 Rbl. S. der Assessor Wilhelm von Aderkas'). 

a) Hag. I. S. 156. b) Gad. I. 13. c) Hag. ebend. d) Kill, e) Hag. ebend. 
f) Kill, g) Gad. 1.38. h) Hag. ebend. i) Gad. I. 38. 1) Kill, k) Rig. Anz. 1848. 

Das Kirchspiel Salisburg (11218 Bewohner.) 
Der Kirche geschieht in einem Kaufbriefe vom Jahre 1546 Er-

wähnung, wahrscheinlich stand sie aber schon weit früher, da sich hier 
ein Schloß befand"). Des Kirchspieles wird jedoch erst im Visitations-
Protokoll vom Jahre 1671 Erwähnung gethan, nach welchem dasselbe 
im Jahre 1668 organisirt worden °). 

Die jetzigen Güter dieses Kirchspieles hatten nachfolgenden Haken-
Werth: 

1599 1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 
Bauerl. HofSland 

Salisburg mit 
Jbden. .3-/4 21/4 41/4 2OV2 13l/2 15V8 18 18 22% 33Va 47^/so 1318/so 
Adtven privat llO1/ 73/ 73/ «3/ 03/ 103/20 1419/so 586/8o 
Jwen publik / U /s U /s /s 8/g 12/20 - -
Colberg - - - 41/4 3V4 3V4 33/8 aysV/a9"/x 7«y80 -

Panten 3 9Kig 3V4 4-/2 3 3V4 3s/8 3-7« 419/20 4"/8« 2^/80 

Sehlenhof .47* 2 4'/4 4'/4 3V> 4'/4 4i/4 47< 6'/2 V*/20 8™/80 4"/8o 
Alt Ottenhof - - - \191/ 15 171/ '8V2 9 IIV4123/5 16«»/«« ^%o 
Neu Ottenhof / /4 /4 8V2 9 1V/811u/20U47/8O 5««/8» 
Osthof. .3'-/4 4 33/4 6V4 53/4 63/4 63/4 63/4 8Va 8 973/80 272/g0 

Pastorat — — — 1 1111 1V4 l'A l2%o — 

a) Nap. I. S. 49. b) Körber. c) Nap. I. S. 49. 

Satisbnrg mit Ibden und Wtcrnckfetd. 
Der Ordensmeister Wolter von Plettenberg verlieh im Jahre 

1528 dem Vinze von Steene mehrere Gesinde und Länder, welche das 
jetzige Gut Salisburg bilden. Nach ihm besaß es Rötger von Haaren, 
doch war Beider Besitz nicht von Dauer; denn der Ordensmeister Her-
mann von Brüggeney verlieh bereits im Jahre 1547 Hof und Gut 
Salisburg feinem Hofrichter Balzer Fockenberg"), der es noch im 
Jahre 1554 befaß-). Dessen Sohn, der Hauptmann zu Kirrumpoe, 
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Heinrich Fockenberg, kaufte im Jahre 1601 hierzu von Heinrich Gilsen 
die Dörfer Mukezeem und Stark für 1000 Thlr. oder 600 Mark 
Rigisch, die dessen Vater Wigant Gilsen im Jahre 1569 von dem 
Ordensadministrator Chodkiewitz verliehen erhalten"). Der König Gustav 
Adolph bestätigte am 2. September 1631d) das Besitzrecht des Capi-
täns Conrad und des Fähnrichs") oder Rittmeisters^) Melchior Falcken-
berg auf dieses Gut, das des erstem Sohn6), der Kammerherr Gabriel 
Fockenberg im Jahre 1674 für 3500 Thlr. Species dem Bartholomäus 
Schaum verkaufte, dessen Schwestersohn Benjamin Uckermark ihn be-
erbte und Salisburg im Jahre 1678 für 3000 Thlr. dem Feld
marschall Christer Horn überließ. 

Ibden war von dem Herzog Magnus von Holste in dem Hein-
rieh Ungern verliehen und von bessern Erben, dem Wolnear Ungern 
Freiherrn zu Pürkeln im Jahre 1636 seinem Schwestersohne dem 
Major Otto von Oerthen übertragen worden. Lieutenant Otto von 
Oerthen verkaufte es im Jahre 1680 für 1800 Thlr. dem Feldmar
schall Christer Horn. 

Blanckfe ld entstand aus dem Dorfe Ci l l igeu,  das der König 
Sigismund August im Jahre 1571 dem Ritter Franz Blanckselden ver
lieh, den ber Ordensmeister Kettler bereits mit vier Gesinden und dem Hofe 
Weßlan im Bnrtneckfchen belehnt hatte. Der König Gustav Abolph verlieh 
diese Besitzung im Jahre 1630 bem Heinrich Noebing, ber ein Schwester-
söhn bes letzten Besitzers Hans Blanckselb war. Heinrich Noeding's 
Brnbersohn, Hartwig Noebing von Würden, der dieses Gut erbte, ver-
kaufte es ohne das Dorf Weßlau im Jahre 1674 für 1900 Thlr. dem 
Capitän Eberhard Ziesing oder Sissing, dessen Wittwe es im Jahre 
1682 besaß. Wann Blanckfeld mit Salisburg vereinigt worden, läßt 
sich nicht nachweisen''). 

Sal isburg und Ibden wurden redncir t ,  und ersteres im 
Jahre 1722 mit Allodialrecht restituirt'), darauf aber sammt Blanck-
seld wahrscheinlich von den Erben des Feldmarschalls Christer 
Horn dem Vicepräsidenten des Hofgerichtes Landrath Weinhold George 
von Völckersahm verkauft, der im Jahre 1736 starb. Von ihm erbte 
es dessen Sohn, der chursächsische Gesandte, Kammerherr und Geheim-
rath Georg von Völckersahm"). Dieser kaufte von dem wirklichen Ge-
Heimrath Gesandten Grafen Stackelberg, der Ibden') am 26. De-
cember 1791") donirt erhalten, dieses Gut am 24. März 1793 für 
40000 Rthlr., verkaufte davon am 23. Juli 1793 für 700 Rthlr. das 
Gesinde Kabbe Keirau V8 Haken groß dem Kreisrichter Johann Anton 
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von Engelhardt, und am 18. Juli 1793 für 3000 Rthlr. vier Gesinde 
% Haken groß der Generallieutenantin Magdalena Elisabeth von 
Numers geb. Baronesse Budberg zu Jdwen"), und vereinigte den Rest 
mit Salisburg. In der Nachlaßtheilung des Geheimrathes Georg 
von Völckersahm am 5. August 1803 erhielt Salisburg mit Ibden für 
90000 Thlr. dessen dem Major von Vietinghoss vermählte Tochter 
Juliane"). Mittelst des über deren Nachlaß zwischen ihrem Sohne, 
dem Ordnnngsgerichts-Adjuncteu Gustav von Vietinghoff, und den 
Kindern ihres verstorbenen Sohnes des Ordnungsrichters Carl Arnold 
von Vietinghoff, nämlich Arnold, Carl, Elise, Arthur, Jsabelle und 
Alexander, Geschwistern von Vietinghoff, am 23. August 1852 ab
geschlossenen Erbtheilungstransactes (corr. am 4. September 1852) über
nahmen Letztere das Gut für 235 000 Rubel Silber") und theilten sich 
am 23. Februar 1862 (corr. am 20. März 1862) in der Art, daß 
Arnold von Vietinghoff Salisburg mit Ibden für 235 000 Rbl. S. 
erhielt"). 

a) Hag. I S. 134 und 135. b) Toll. I. 1405. c) Hag. ebend. d) Kill, 
e) Gad. Nachtrag, f) Hag. ebend. g) Gad. Nachtrag, h) Hag. ebend. i) Kill, 
k) Gad. I. 23. 1) Rig. Anz. 1795. m) Hag. Forts. S. 52. 11) Rig. Anz. 1795. 
o) Hag. Forts- S. 51 p) Gts. Ztg. 1853. q) Gts. Ztg. 1863. 

Zöwen. 
Dieses Gut war Eigenthum des polnischen Reichsrathes und 

Wojewoden von Pernau Otto Dönhos, der im Jahre 1597 zum liv-
ländischen Reichstagslandboten erwählt wurde, er starb erblos °) und 
Jdwen wurde zugleich mit Rujen von dem Könige Gustav Adolph ver-
liehen. Die Kaiserin Catharina II. schenkte am 2. Juli 1762 dem 
Commandanten von Kronstadt, Generalmajor nachmals Generallieute-
nant Gustav von Numers zehn Haken, worauf ihm von dem, zu dem 
seit der Reduction dem Staate verbliebenen Rnjenschen Schloßgebiete 
gehörigen Gute Jdwen 9VS Haken und das Gut Magnushof mit 7/8 

Haken laut Utas vom 22. Juli 1762 übergeben wurden"). Der 
Generallieutenant Gustav von Numers vererbte Jdwen seinem Sohne 
dem Oberstlieutenant und Landrath Carl Johann von Numers°). 
Heber den Nachlaß Beider transigirte des Letzteren Wittwe Christine 
Luise geb. von Patkull mit ihren Kindern Sophie Helene vermählten 
von Engelhardt und dem Stabsrittmeister, nachmaligen Landrath Christoph 
Gustav von Numers am 22. April 1836 (corr. am 23. Februar 1837"), 
und dieser übernahm Jdwen für den von dem ersten Erwerber fest
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gesetzten Preis von 25000 Thlr.°) oder 35000 Rbl. €>.*)• Nach 
dessen Ableben wurde Jdwen durch den hofgerichtlichen Abscheid vom 
9. December 1868 sub Nr. 5761 (corr. am 20. Mai 1869 sub 86 und 
Nr. 88) dessen Sohn, dem Capitän Lorenz Franz August von Numers 
zugeschrieben^). 

a) Gad. Nachtrag, b) Kill, c) Gad. IV. 24. d) Rig. Anz. 1837. e) Hag 
Forts. S. 52. f) Rig. Anz. 1837. g) Gts. Ztg. 1872. 

ganten. 

Zur Zeit der Ordensherrschaft oder zu Anfang der polnischen 
Regierungszeit gehörte dieses Gut der Wittwe des Wiegant Scharen-
berg, Catharina geb. Kragen. König Stephan verlieh es im Jahre 1588 

dem livländischen Fiscal Balthasar Schnell. Wahrscheinlich von den 
Schweden eingezogen, wurde Panten- oder Schnellen-Gut") von dem 
Könige Gustav Adolph sammt Nurmis am 14. März 1630 dem Major, 
nochmaligen Oberstlieutenant Wilhelm Lyß verliehen"), dem die Vor-
mundschasts-Regierung der Königin Christina es am 2. September 1636 

bestätigte. Dieselbe Königin confirmirte Ponten am 24. October 1638 

dessen Wittwe Sophio geb. Nieroth und om 3. October 1646 deren 
Söhnen Magnus Wilhelm und Fronz Otto von Löwis. Elfterer ver-
erbte das Gut auf seinen Sohn Reinhold, der es seinem Sohne Heinrich 
Johann von Löwis hinterließ, welcher im Söhre 1758 starb °). Im 
Johre 1767 gehörte es dem Reinhold von Löwis") und im Söhre 1780°), 

dem Sohne Johann Heinrichs') dem Major und nachherigen wirklichen 
Staatsrath Woldemar Anton von Löwis6). Mittelst des Erbtransactes 
vom 4. März 1827 (corr. am 10. Mai 1827 übernahmen dessen Enkel, 
die Kinder") seines Sohnes') des verstorbenen Obersten Moritz von 
Löwis, Alexander, Woldemar, Moritz und Martha Geschwister von 
Löwis, Ponten für 20000 Rbl. @.k), worauf durch eine diesem Trans-
acte beigefügte Declorotion vom 20. Februar 1837 (corr. am 9. Juni 1837) 

der Kreisdeputirte Woldemar Carl Julius von Löwis das Gut von 
seinen Geschwistern übertragen erhielt1). 

a) Hag. I. S. 136. b) Kill, c) Gad. III. 1. d) Kill, e) H. T. f) Gad. III. 1. 
g) H. T. h) Rig. Anz. 1829. i) Hag. I. S. 136 137. k) Rig. Anz. 1829. 
1) Gts. Ztg. 1858. 
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SeHtenHof. 
Dieses Gut gehörte dem Caspar von Capell"), nach dessen Ab-

leben es dem Lehnsherrn anHeim fiel"), worauf der König Sigismund 
August es zu Wilna am 30. September 1563 unter dem Namen Zellin 
im Gebiete Rujen dem Hauptmann zu Selbnrg Caspar Siborch von 
Wislingen allodialiter schenkte") für seine guten Dienste und 600 Thlr., 
die er dem Könige vorgeschossen hatte"). Von Siborch erbte Sehlen 
Johann Cranse, dessen Sohne gleichen Namens der König Sigismund III. 
das Gut zu Warschau am 18. April 1589 bestätigte"). Äm 28. Mai 1629 
confirmirte der König Gustav Adolph Sehlen als Erbgut dem Melchior 
Bornemann^, der ein Enkel jenes Cranse gewesen zu sein scheint, 
während Wilhelm Gardeney im Jahre 1630 von ihm vergeblich das 
Erbtheil seiner Mutter aus dem Gute forderte und mithin wahrscheinlich 
ebenfalls Crause's Enkel war6). Melchior Bornemann's Söhne, Melchior, 
Gotthard und Andreas erhielten Sehlen am 3. October 1645 von der 
Königin Christina bestätigt11), und im Jahre 1682 gehörte es dem 
Capitän-Lientenant Melchior Bornemann1), der im Jahre 1697 starb. 
Später kaufte es der Hosgerichts-Vicepräsideut und Oberconsistorial-
Präsident Joachim von Schultz, der im Jahre 1731 starb und es auf 
feinen Sohn den Hofgerichts-Assessor Joachim von Schultz vererbte, 
der es feinem Sohne Joachim von Schultz hinterließ; dieser starb un-
vermählt im Jahre 1760 und Sehlen fiel an den Sohn seiner, dem 
Johann Gustav von Standen vermählten Vaterschwester Catharina 
Elisabeth, den Assessor Johann von Stauden") der Sehlen und Kerro 
auf feine Söhne den Lieutenant Gustav Wilhelm und Reinhold Johann 
von Stauden vererbte1). 

Durch den geschwisterlichen Transact (corr. am 15. December 1809) 
übernahm Sehlen für 37250 Rthlr. der Collegien-Assessor nachmalige 
Landrath Carl Johann Hermann von Engelhardt"). Dessen Kinder 
der Ordnungsrichter Carl Friedrich, Kirchspielsrichter Reinhold, Kreis-
gerichts-Secretär Rudolph, Juliane vermählte von Löwis und Adeltue 
Luise vermählte von Freymann theilten sich am 3. April 1857 (corr. 
am 11. Juni 1857°) sub Nr. 73) in der Art, daß der Ordnungsrichter 
nachmalige Landrath Carl Friedrich Baron Engelhardt Sehlenhof für 
50000 Rbl. S. übernahm. Nach dessen Ableben wurde das Gut am 
24. Juli 1880 (corr. am 13. August 1880 sub Nr. 260) seiner Wittwe 
Annette geb. von Löwis und ihren gemeinsamen Kindern Julie ver-
mählten Baronin Vietinghoff, Marie vermählten Baronin Maydell und 
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Carl Geschwistern von Engelhardt zum gemeinschaftlichen Eigenthnm 
zugeschrieben. Mittelst des zwischen ihren am 13. Juli 1880 abge
schlossenen Erbtheilnngstransactes (corr. am 21. August 1880 sub 
Nr. 263) übernahm Carl Baron Engelhardt Sehlenhof für 79998 Rbl.") 

a) R. A. b) Hag. I. S. 137. c) Kill, d) Hag. ebend. e) R. A. f) Kill, 
g) Hag. ebend. h) Kill, i) Hag. ebend. k) Gad. III. 40. 1) Rig. Anz. 1781. 
m) Rig. Anz. 1810. n) Gts. Ztg. 1857. o) L. D. D. 

Mt-OttenHof. 
Alt- und Neu-Ottenhof waren früher unter dem Namen „Otten-

hofsche Wacke" Theile des Bnrtneckschen Schloßgebietes und als solche 
von dem König Gustav Adolph dem Reichskanzler Axel Oxenstierna 
verliehen und später durch die Güter-Reduction eingezogen worden'). 
Seitdem verblieben sie dem Staate, bis die Kaiserin Elisabeth Alt-
Ottenhof am 11. Mai 1744 dem Garde-Major Mattweoff donirte, 
der es dem Obersten und Landrath Carl Gustav von Patkull ver-
kaufte. Dessen Erben überließen das Gut käuflich am 24. Februar 1755 
für 18600 Rthlr. Alb. dem Etatsrath Joachim Johann von Sievers"), 
der es auf seinen Sohn den Major, Kreishauptmann und Hofrath 
Carl Erdmann Graf Sievers vererbtec), dem es im Jahre 1780 ge
hörte''). In der Nachlaßtheilnng des Hofrathes Carl Grafen Sievers 
am 16. April 1823 (corr. am 20. September 1823 sub Nr. 59) über
nahm Alt-Ottenhof°) für 50053 Rbl. 32 Cop. S. dessen Sohn der 
Generalmajor nachmalige Geheimrath Georg Joachim Graf Sievers. 
Nach dessen Ableben wurde es dessen Wittwe Emilie geb. von Krnedener 
für ihre Lebenszeit zur Nutznießung zugeschrieben, worauf es am 
29. September 1852 (corr. am 21. October 1853 sub Nr. 59) deren 
Sohn der Kreismarschall Nicolai Gras Sievers mit der Verpflichtung 
übernahm, seiner Mutter jährlich 1000 Rbl. S. zu zahlen^). 

a) Hag. I. S. 137. b) Kill, c) Gad. IV. 64. d) H T. e) Gts. Ztg. 1866. 
f) Hag. Forts. S. 52. g) Gts. Ztg. 1868. 

Weu-MtenHof. 
Siehe Alt-Ottenhos. 
Der Kaiser Paul I. schenkte dieses Gut dem Generalen von 

Germann, dessen Sohn der Oberst nachmalige Generalmajor Alexander 
von Germann es mittelst geschwisterlichen Theilnngstransactes vom 
11. November 1818 für 160000 Rbl. Banco übernahm°). Dieser ver
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erbte bas Gut seinen Töchtern Charlotte, vermählt bem Geheimrath 
von Onbril, Marie, vermählt bem Obersten Jessakow unb Elisabeth, ver-
mählt bem Generalen von Richter, benett es am 17. November 1832 
zugeschrieben nutrbeb). Die Erste scheint es später allein übernommen 
zu haben; berttt am 19. Februar 1861 (corr. am 10. April 1861) 
übertrug bie Geheimräthin Charlotte von Oubril geb. von Germann 
mit Einwilligung ihrer einstigen Intestaterben, bes russischen Botschafts
rates in Paris Kammerherrn Panl von Oubril, Catharina Mart-
schenko geb. von Oubril unb Ines von Knorring geb. von Oubril, 
Neu-Ottenhof für 82900 Rbl. S. ihrer Tochter, der Geheimräthin 
Marie Baronin Budberg"). 

a) Hag. I. S. 138. b) Hag. Forts. S. 53. c) Gts. Ztg. 1862. 

Mhof. 
König Stephan verlieh am 4. März 1585*) bas Dorf Abzell 

und 11V8 Haken Land im Rujenschen Gebiete dem Bartholomäus 
Ostrometzky") oder Ostrominsky °), nach welchem das Gut bis in die neue 
Zeit den Namen Ostrominsky führte. Am 28. März 1632 wurde es 
von dem Könige Gustav Adolph als offenes Lehn dem Major Caspar 
Koskull verliehen und demselben im Jahre 1645 auf männliche Erben 
consirmirtd). Dessen Nachkommen, der Capitän Carl Gustav Koskull 
besaß es im Jahre 1682°). Im Jahre 1690 gehörte das Gut dem 
Oeconomie - Statthalter Michael Strohkirch'). Des letzten Koskull 
Schwester Anna Elisabeth war dem Landrathe Essen vermählt, und 
deren Sohn, der Capitän Otto Wilhelm Essen konnte die Anerkennung 
seines Erbrechtes nicht erlangen, vielmehr wurde Ostrominsky am 
16. Juli 1711 für ein offenes Lehn erklärt und diesem Essen verpachtet. 
Mittelst Senatsnkases vom 13. August 1747 wurden die Pachtgelder, 
die der dermalige Pächter, Kammerjunker Carl Baron von Sievers zu 
entrichten hatte, wegen einer Forderung von 7000 Rthlr. nicht zu 
fordern befohlen, so daß derselbe, im Jahre 1767, damals Oberhos-
marschall Carl Graf Sievers Ostrominsky als privates Gut besaß8). 
Dessen Kinder Major Paul Gras Sievers, und dessen Schwester Benedicta 
vermählte Baronin Rosen verkauften dieses Gut im Jahre 1805 für 
99188 Rbl. Banco dem wirklichen Geheimrath Grafen Jacob Sievers'')-
In dessen Nachlaßtheilnng erhielt Ostrominsky, Zarnatt und Bauenhof 
dessen Tochter bie Generalin Catharina von Günzel'). In bereit Nachlaß 
transigirten deren Kinder und Großkinder Lieutenant Carl von Günzel, 
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die Geschwister Pauline, Carl und Gustav Grafen Sievers und die 
Assessorin Catharina von Löwis geb. von Stackclberg am 29. No
vember 1844 (corr. am 25. April 1845) in der Art, das die genannten 
Geschwister Grafen Sievers Ostrominsky für 33000 Rbl. S. erhielten"). 
Diese theilten sich am 5. Juni 1856 (corr. am 20. März 1861 sub 
Nr. 21) dergestalt, daß der dim. Seconde-Lieutenant Carl Graf Sievers 
das Gut für 51250 Rbl. S. übernahm und es am 17. Februar 1865 
(corr. am 15. März 1865 sub Nr. 25) für 140000 Rbl. S. der 
Baronin Bertha Dorothea Caroline von Fölckerfahm geb. von Dilmar 
käuflich überließ'). Diese verkaufte Ostrominsky, nachdem sie dessen 
Namen in Ost hos umgewandelt, am 4. Juni 1876 (corr. am 24. No
vember 1877 sub Nr. 288) mit Ausschluß des gesammten bereits für 
120062 Rbl. S. verkauften Bancrlandes für 92630 Rbl. S. dem 
Landrathe Carl von Mensenkampff. Nach dessen am 4. October 1878 
erfolgtem Ableben wurde Osthof am 25. Juli 187t) sub Nr. 4454 
(corr. am 1. August 1879 sub Nr. 164) dessen Wittwe Jeanette geb. 
Baronesse Krnedener und ihren gemeinsamen Kindern und Enkeln, 
James, dem bim. Kreisdeputirten Ernst, Josephine vermählten von 
Lilienfeld, Helene vermählten von Oedingen, Anna vermählten Baronin 
Meyendorff und Jeanette vermählten Sta,">l von Holstein, Geschwistern 
von Mensenkampff, sowie den Kindern der schon vorher verstorbenen Luise 
Baronin Grotthuß geb. von Mensenkampff, Edith, Luise Baronin Hörner, 
Carl, Walter und Anna, Geschwistern von Grotthuß zum gemeinschaftlichen 
Eigenthum zugeschrieben, worauf diese Erben am 6. Juli 1879 (corr. 
üut 17. August 1879 sub Nr. 177 dahin transigirten, daß der dim. Kreis-
deputirte Ernst von Mensenkampff Osthof für 96568 Rbl. ©.übernahm"1). 

a) R. A. b) Hag. I. S. 138. c) R. A. (Vi Kill, e) Hag. ebend. f) Gad. 
IV 52. g) Hill, h) Hag. ebend. i) Hag. Forts. S. 38. k) Rig. Anz. 1845. 
1) Gts. Ztg. 1865. m) E. D. D. u. L. D. D. 

Gowerg. 
Dieses Gut bestand aus entern Haken Landes, den der Ordens-

meister Johann Freytag von Loringhos im Jahre 1487 dem Heinrich 
Colberg verlieh. Im Jahre 1590 besaß das Gut die Wittwe des 
Rujenschen Pastors Jürgen Lewenhusen geb. Anna Seyger. Sie ver-
kaufte es in jenem Jahre dem Heinrich Fockenberg zu Salisburg, dessen 
Appertinenz es seitdem blieb, doch toard es bei Restitnirnng jettes Gutes 
von demselben getrennt und gehört seitdem dem Staate'). 

a) Hag. I. S. 136. 
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Das Kirchspiel Ubbenorm (7210 Bewohner). 
Wann dieses Kirchspiel gegründet worden, ist unbekannt'), ver-

muthlich gleichzeitig mit dem in den Grenzen desselben von dem Erz-
bischos Fromhold von Fyshusen im Jahre 1349 erbauten Schlosse 
Wainsel"), auch wird das Kirchspiel bereits in einem Documente des 
Jahres 1400 als bestehend genannt. Weil die Lüudereien und Ein-
Enste der Pfarre theils verloren gegangen, theils geschmälert waren, 
so dotirte der König Sigismund III. im Jahre 1596 dieselben von 
Neuem für den katholischen Dienstc). Im Jahre 1613 zeigte die Kirche 
schöne Verzierungen, doch war das Dach durchlöchert. Die Pfarre 
wurde damals von Lemfal bedient^). Im Jahre 1630 wird die Kirche 
Wainsel's Marier-Kirche genannt und vom Lemsalschen Pastor bedient. 
Die Capelle in Erknll wurde im Jahre 1684 benutzt6). 

Die jetzigen Güter dieses Kirchspiels hatten nachstehende Hakengröße: 
1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 

Bauerl. Hossland 
Ubbenorm mit 

Sarum .\ 
Wainsel ./ 

15 26 22 9 978 
133/4 ll9/20 

12720 
B8/«0 
11*780 

— Sarum .\ 
Wainsel ./ 

15 26 22 9 978 1374 1674 1072 
ll9/20 
12720 

B8/«0 
11*780 — 

Würzenberg 172 2 27a 17s 17s 278 27« 2-7« 37Z2() 3'%,, i,;7«o 
Tegasch. - 74 672 27* 27. 23/4 37« 4 5720 56/«o 47r'/«o 
Kadfer 67 2 1274 12 4-Vs 47* 572 67a 127« 11 134ö/8Ö 537so 
Posendorf 172 272 572 27« 27g 374 47« 67s 11 1229/äo 5">/«o 
Eeck. — — 672 37S 33/s 4 57« 53/4 313/2O 36S/«Ü 374/8O 

Roperbeck mit Roperbeck 

Mattend orf iyjM,CSabf=v 372 23/« 63/4 475 518/«o 3'7so 
siehe Sepkull 

Poikern. — — 5 V/s 274 33/4 37« 472 413/2ü 5878O 372/80 

Erknll. — — 8 372 378 472 63/4 97« 87b 1012/«o 6f,2/«° 
Pastorat — — 1 1 1 1 1 174 l17/2(» 17«o — 

a) Nap. I. S. 53. b) Arndt II. S. 347. c) Nap. I. S. 53. d) L. K. V. 
e) Nap. IV. S. 150. 

Ubbenorm mit Sarurn und Wcrinset. 

Diese gegenwärtig dem Staate gehörigen Güter bildeten nebst den 
Paggasten Wainsel, Sarnm, Ubbenorm, Korwen und Signitz im Jahre 
1630 noch das Wainselsche Schloßlehn, welches von dem Könige Gustav 
Adolph dem Feldmarschall Gustav Horn verliehen worden war und bei 
der Güter-Rednction eingezogen wurde. Der hier erwähnte Korwen 
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Paggest war ein altes Korfsches Stammgut und bestand als Hof noch 
im Jahre 1542 (stehe Lappier). Ju dem bald darauf beginnenden 
Kriege ward er wahrscheinlich verwüstet und später zu den Besitzungen 
des Staates gezogen"). 

a) Hag. I. S. 144. 

Würzenberg. 
Dieses Gut, sonst Wodis oder Rntzkenhos genannt, war ein 

Theil des Wainselschen Schloßgebietes und wurde im Jahre 1567 von 
dem Administrator Chodkiewitz dem Johann Würtenberga) oder Witten
berg") verliehen, im Jahre 1586 jedoch einem Polen Adrian Chibitz 
auf Lebenszeit gegeben. Im Jahre 1622 suchte der Rittmeister Johann 
Würtenberg darum nach, und dessen Sohn, der es im Jahre 1653 be
saß und einer der ausgezeichneten schwedischen Generale im dreißig-
jährigen Kriege war, nannte sich Arwid Wittenberg, Graf von Debern 
und Neuburg, dessen Sohn°) der Generallieutenant Leonhard Johann 
Graf Wittenbergs) von Debern und Neuburg Freiherr vonLaymacke°) 
verkaufte dieses Gut im Jahre 1670f) mit Zustimmung seiner Schwester 
Beata Magdalena Wittenbergs) dem Postdirector Statius Stein") für 
2000 Thlr.'). Nachdem das Gut reduzirt gewesen, wurde es dessen 
Erben, dem Quartirmeister Peter Raß von der Restituüons-Commission 
am 23. April 1723 erblich restituirt, nachdem es in diesem Jahre 
dem Generalsuperintendenten Bruiningk statt des verwüsteten Bischofs-
Hof eingeräumt gewesen1*). Im Jahre 1741 gehörte Würzenberg noch 
der Wittwe des Quartirmeister Roß1), war vom Jahre 1750 bis 1765 
dem Lieutenant Conrad Gustav von Jäger verpfändet und wurde") 
vor dem Jahre 1772°) von Otto Reinhold von Raß dem Oberstlieute-
nant Jacob Johann von Manecken verkauft"), vou dem es nach Ableben 
seiner @öhnep) seiner Enkelin Amalie Elisabeth von Stegmann, Toch-
ter des Oberstlieutenants") Josua Johann'') von Stegmann zufiel8). 
Diese verpfändete es am 4. Februar 1825 (corr. am 12. Februar 1825) 
auf 10 Jahr für 16000 Rbl. S. der Wittwe des Rittmeisters von 
Strohkirch, Caroline von Trottet genannt Treyden^). Deren Erben 
stellten das Gut zum Meistbot, das") von ihrer Tochterv) Sophie ver
mählten Vegesack für 13000 Rbl. S. gekauft wurde, die es am 4. Fe
bruar 1835 (sub Nr. 442) zugeschlagen erhielt"). Diese muß es dem 
Generalmajor Alexander von Berg verpfändet haben, der Würzenberg 
am 27. November 1851 (corr. am 12. März 1852) für 26 000 Rbl. S. 
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dem Gotthard Faber cedirtex). Doch muß dieser Pfandcoutract auf-
gehoben worden sein; denn Sophie von Vegesack geb. von Strohkirch 
verkaufte das Gut am 8. April 1858 (corr. am 6. Mai 1858 sub 
Nr. 39 für 35000 Rbl. S. dem dim. Rittmeister Alexander von 
Palmstrauch, der es am 15. December 1866 (corr. am 13. Januar 1867 
sub Nr. 17) für 65000 Rbl. S. dem Eugen Poorten käuflich über-
liefjy), der dazu am 11. Juli 1868 (corr. am 23. Januar 1869 sub 
Nr. 7) von dem Pfandbesitzer von Rosenbeck Ottomar Baron London 
das Rosenbecksche Gesinde Esserzeil groß 45 Thlr. 20 Groschen für 
8700 Rlb. S. kaufte°). Eugen Poorten übertrug Würzenberg mittelst 
Erbcessionsvertrages vom 12. April 1880 (corr. am 25. Juli 1880 
sub Nr. 254) für 51725 Rbl. auf seinen Theodor Poorten**). 

a) Hag. I. S. 144. b) Kill, c) Hag. ebend. d) Kill, e) Hag. ebend. 
f) Kill, g) Hag. ebend. h) Kill, i) Hag. ebend. k) Kill. 1) Landrolle, m) R. A. 
n) Gad. III. 29. o) R. A. p) H.ig. ebend. q) Rig. Anz. 1817. r) Hag. ebend. 
s) Rig. Anz. 1817. t) Rig. Anz. 1825. u) Rig. Anz. 1835. v) Hag. Forts. 
S. 55. w) Rig. Anz. 1835. x) Rig. Anz. 1852. y) L. D. D. z) Gts. Ztg. 1869. 
aa) L. D. D. 

HegafcH mit Irben ober Wrinkentand. 
Dieses Gut entstand aus verschiedenen zusammengekauften Theilen, 

von denen das jetzige Gut Tegasch aus den ehemaligen Dörfern Kausel 
und Tausel besteht, die um das Jahr 1520 dem Gerdt Linde gehör-
teil und die dieser erst Pfandweise für 1700 Mark seinem Schwieger
söhne Jürgen Krüdener, Vogt zu Treydeu überließ, der hierüber die 
Belehnung des Erzbischoss im Jahre 1528 erhielt. Unter der schwe-
dischen Regierung wurden diese Grundstücke wahrscheinlich eingezogen; 
denn die Königin Christille schenkte dieselben im Jahre 1643 dem 
Secretair Paul Helmes. 

Diedrich Aderkas, Georg's Sohn zu Kadser verkaufte dem Leon-
hard Blodow im Jahre 1571 einen Haken, Irben genannt, für 600 
Mark, welcher früher einem Jennawen und nach diesem dem Oberst-
lientenant Jacob Jonston gehörte*). 

Derselbe Diedrich Aderkas Erbherr voll Kadser verkaufte am 
11. Jnni 1571b) mit Zustimmung seiner Ehefrau Godel Ungern für 
1000 Mark") fünf Haken Landes und vier besetzte Gesinde dem Jo-
Hann Brinck, des verstorbnen Diedrich Sohn, ans dem Stifte Dörptd). 
Dessen Tochter Magdalene war dem Lieutenant Johann Dobberwitz ver-
mählt") und dieser verkaufte mit ihrer Genehmigung diesen Hos am 
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1. August 16300 für 3000 Mark^) dem Hauptmann zu Lemsal, 
Daniel Essen, der es, damals Pächter von Neuhausen, am 6. März 1634h) 
für 3400 Mark') dem Capitän Jacob Jonston käuflich überließ. Dieser, 
zu der Zeit Oberstlieutenant und Commandant der Kirchholmschen 
Schanze, verkaufte Tegafch nebst Jrbenland (oder Brinkenhof) am 
3. September 1649 dem königlichen Secretär Paul Helmes, dem es am 
16. Juni 1651 und 31. Juli 1674 confirmirt wurdek). 

Paul Helmes Sohn, der Landrichter Paul von Helmersen über-
nahm im Jahre 1669 in der Theilung mit seinen Geschwistern Tegasch 
und Brinkenhof für 3000 Thlr/). Von diesem erbte diese Besitzung 
dessen, dem Obersten Hartwig Georg Saß vermählte Tochter und hinter-
ließ es ihrem Sohne, dem nachmaligen russischen Brigadier Paul Hartwig 
Saß, dem die Restitntions-Commission das Gut am 22. März 1731 
zuerkannte") und der es im Jahre 1768 besaß"). Im Jahre 1788 
gehörte es dessen Erben"), und im Jahre 1807 verkaufte der General-
Major Andreas von Saß Tegasch für 33000 Rthlr. Alb. dem Theodor 
Heinrich von Schroetterp). Dieser, damals Rittmeister der reitenden 
Bürgergarde in Riga verpfändete es am 27. September 1809 (corr. 
am 28. September 1809) für 43000 Rthlr. dem Dr. med. Johann 
Friedrich Valentin Böhme, nahm es jedoch mittelst Transacts vom 
19. Mai 1819 wieder zurück"), woraus er es am 18. Juni 1827 (corr. 
am 12. September 1827) aus 10 Jahr für 25000 Rbl. S. dem Robert 
von Holst verpfändete''). Dessen Erben, nämlich seiner Wittwe Annette 
geb. Nicolai und ihrer gemeinsamen Tochter Anna Wilhelmine wurde 
das Gut am 27. October 1838 eigenthümlich zugeschrieben"), und diese 
verkauften es am 20. April 1857 (corr. am 11. Juli 1857 sub Nr. 89) 
für 55000 Rbl. S. dem Friedrich von Palmstrauch'). Nach dessen 
Ableben wurde das Gut am 7. October 1871 sub Nr. 5310 (corr. 
am 14. October 1871 sub Nr. 221) feinen Erben und zwar feiner Wittwe 
Sophie geb. Boltho von Hohenbach ihren gemeinsamen Kindern Leontine 
Sophie, Pauline Anna Eleonore und Anna Alexandra Schwestern 
von Palmstrauch zum gemeinschaftlichen Eigenthum adjudicirt. Diese 
Erben verpfändeten am 7. März 1872 (corr. am 24. März 1872 sub 
Nr. 74) Tegafch für 100000 Rbl. dem dim. Rittmeister Alexander 
von Palmstrauch, nach dessen Ableben es seinen Erben Leontine ver-
mahlten von Hirschheydt, Auguste vermählten Baronin Ungern-Stern-
berg und den unmündigen Kindern des verstorbenen Friedrich von 
Palmstrauch, Sophie Eleonore und Anna von Palmstrauch zum ge-
meinsamen Pfandbesitz am 22. December 1872 sub Nr. 6807 (corr. am 
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30. Januar 1873 sub Nr. 23) zugeschrieben wurde, die das Gut zum 
Meistbot zu stellen beantragten, worauf es am 30. October 1873 sub 
Nr. 8695 (corr. am 22. November 1873 sub Nr. 341) für den Meist-
botschilling von 105 600 Rbl. dem Heinrich Baron Campenhansen 
adjudicirt wurde"). 

a) Hag. I. S. 145. b) R. A. c) Hag. I. S. 146. d) R. A. e) Hag. 
ebend. f) R. A. g) Hag. ebend. h) R. A. i) Hag. ebend. k) R. A. 1) Hag. 
ebend. m) Gad. I. 10. n) Hag. ebend. o) H. T. p) Rig. Anz. 1807 q) Rig. 
Anz. 1819. r) Rig. Anz. 1827. s) Hag. Forts. S. 54. t) Gts. Ztg. 1857 und 
L. D. D. u) L. D. D. 

Kcrdfer mit Lindenhof und AHtenhof. 
Im vierzehnten Jahrhundert dem Jacob Live gehörig, war dieses 

Gut dem Erzbisthum anheimgefallen und wurde im Jahre 1357 von 
dem Erzbischos Fromhold von Vyshnsen dem Johann Aderkas, From^ 
hold's Sohn, verliehen und König Sigismund III. bestätigte es im 
Jahre 1589 dem Diedrich Aderkas. Karsten Aderkas Wittwe Dorothea 
geb. Fürstenberg besaß im Jahre 1630 nur einen Theil dieses Gutes 
mit sieben wüsten Gesinden und einem halben besetzten Haken, während 
Lieutenant Johann Dobberwitz Kadfer selbst, das aus zwei besetzten und 
achtundzwanzig wüsten Gesinden bestand, als sein Erbgut inne hatte. 
Karsten Aderkas Tochter war dem Lieutenant, nochmaligen Landrath 
Ernst Mengben vermählta) und diesem verlieh die Vormundschasts-
regierung Kadfer am 20. Juli 1636b), doch sollte er Diedrich Aderkas 
Wittwe befriedigen, worauf die Königin Christine es ihm am 30. Juni 1646 
noch Antritt der Regierung bestätigte. Von ihm erbte dieses Gut sein 
Sohn, der schwedische Major Otto Mengben und hinterließ es seinem 
Sohne Carl Gustav"), der Kadfer, Roperbeck und Maikendorf am 
16. Januar 1739 dem Generalmajor von Boye gegen dessen Erbgut 
Meyershof im Nüggenschen Kirchspiele vertauschte. Letzterer vertauschte 
darauf im Jahre 1750 diese drei Güter dem Regierungsrathe, nach-
maligen Geheimrath Johann Christoph Baron Campenhausen gegen 
dessen Erbgut Lindenhof") im Kirchspiele Wenden. 

Das jetzt zu Kadser gehörige Beigut Linden Hof war ehemals 
Eigenthum der Familie Tiesenhansen °) und wurde am 3. September 1596 
von Gotthard Johann Tiesenhansen, Hofjunker und Schloßhauptmann 
seinem Mutterbruder Caspar Tiesenhansen zu Odensee übertragen^), 
dessen Wittwe Anna geb. von Schierstädt es im Jahre 1621 befaß6). 
Diese hinterließ zwei Töchter, deren eineh) dem Rittmeister Diedrich') 

15 
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Wolffeldt, die andere^) dem Lieutenant Caspar1) Engelhardt vermählt 
war, welcher Letzterer Lindenhof im Jahre 1631 besaß und seinem 
Sohne Diedrich Johann vererbte. Im Jahre 1682 gehörte dieses Gut 
sammt Rüssel den Assessoren Diedrich Johann und Gotthard Wilhelm 
Gebrüdern Engelhardt"1) und der Major Berend Gustav von Engel-
Hardt verpfändete Lindenhof am 20. Juli 1748 für 4500 Thlr. dem 
Landrichter George Gustav von Dunten, der es im Jahre 1749 dem 
Archiater Fischer überließ, von welchem es im Jahre 1751 der Ge
heimrath Johann Christoph Baron Campenhausen für 5150 Rthlr. Alb. 
cebirt erhielt, dem es'am 15. Januar 1752 eigentümlich zugeschrieben 
wurde und der es mit Kadfer vereinigte"). 

Ahlen Hof gehörte f rüher zu den Lemsalschen Gütern und 
wurde im Jahre 1754 gegen andere Grundstücke eingetauscht und mit 
Kadser vereinigt. 

Der wirkliche Geheimrath Johann Christoph Baron von Cam-
penhausen verkaufte Kadfer, Lindenhof und Ahlenhof Roperbeck, 
Maikendorf und Posendorf und das Pfandrecht an dem Gute Eeck am 
1. Mai 1775 für 83 000 Rthlr. Alb.p) seinem Schwiegersohne") dem 
Landrath Friedrich Reinhold von Bergr). Dieser verpfändete Kadfer 
mit Lindenhof') am 20. Juni 1806l) für 62000 Rthlr. Alb. auf 
10 Jahr dem Artillerielieutenant Christian Bernhard von Zimmer-
mann"), der es sammt dem Gesinde Kaltuß und dem Gute Napküll 
mit Eutzens am 1. Mai 1834") für 92500 Rbl. S. dem dim. 
Obersten Carl von Sommer verkaufte^). Seitdem hat Kadfer mit 
Lindenhof dieselben Besitzer mit Napküll und Eutzen gehabt. 

a) Hag. I. S. 146. b) Kill, c) Gad. I. 36. d) All. e) Hag. I. S. 147. 
f) Kill, g) Hag. ebend. h) Kill, i) Hag. ebend. k) Kill. 1) Hag. ebend. 
m) Kill, n) Hag. ebend. o) Kill, p) Rig. Anz. 1776. q) Gad. III. 23. r) Rig-
Anz. 1776. s) Rig. Anz. 1806. t) Hag. ebend. u) Rig. Anz. 1806. v) Rig. 
Anz. 1834. w) Hag. Forts. S. 43. x) Rig. Anz. 1834. 

Ossendorf. 
Dieses Gut gehörte zum Hof „zur Pohle" im Ubbenormschen 

Kirchspiele und wurde im Jahre 1466 von Bertram Tiefenhaufen, 
Engelbrechts Sohn für 2000 Mark Rigtfch neuen Pagimentes feinem 
Schwager Otto von Dalen verpfändet"), nach dessen Tode das Gut 
dem Erzbischos zufiel, dem es am 29. April 1471 eingewiesen ward"). 
Später muß es dem Werner Adeleff verliehen sein: denn dessen 
Wittwe Gertrud verglich sich am 20. Mai 1524 mit ihrem Schwieger
sohne, dem Ritterschaftshauptmann Johann Tiefenhausen, Detloffs 
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Sohn von der Erle (Erlaa) der Art, daß dieser das Gut übernahm 
und ihr jährlich 100 Mark Rigisch zahlen sollte c). Am 3. Februar 1529 
trug Reinhold Tiesenhausen von Randen seinem Vetter Tiesenhansen 
seinen Theil an Posendorf ans") und der Erzbischos Thomas Schöning 
bestätigte ihm am 27. Februar 1531e) und der Coadjutor Wilhelm Mark-
graf von Brandenburg am 19. Mai 1539 das Gut1), das Johann 
Tiesenhausen zu Erlaa im Jahre 1555 seiner zweiten Gemahlin Ger-
decken geb. Mengden vermachtes. Am 11. Juni 1570 verkaufte Theodor 
Aderkas dem Johann Brincken dieses Gut für 2500 Mark Rigisch"), 
dessentwegen im Jahre 1598 ein Rechtsstreit zwischen Philipp Orges 
und Johann Patkull entstand, der im Jahre 1600 vom König Sigis
mund III. zu des Letzteren Gunsten entschieden ward'), da er ein Erb-
recht auf das Gut von Johann Tiesenhausen her hatte. Dieser Johann 
Patkull damals schwedischer Kammerherr k) erhielt Posendorf von dem 
Könige Gustav Adolph im Feldlager zu Wittenberg am 2. Sep-
tember 1631 bestätigt und vermachte es seinem Sohne, dem Oberst-
lieuteuant nachmaligen Obersten Heinrich PatMIm) (im Jahre 1630 
fanden sich in Posendorf 2V2 besetzte und 15 wüste mit Wald be
wachsene Gesinde). Im Jahr 1680 besaß Posendorf wahrscheinlich 
pfandweise der Rittmeister Carl Johann Ritter11); denn es wurde am 
26. Juli 1683 von der Rednctions-Commission den Erben des Obersten 
Heinrich Patkull belassen^). Der Eapitän Johann Heinrich Patkull, des 
Obersten Heinrich Patkull Sohn, vererbte es auf seine, dem Ritt-
meister Georg Johann von Rönne vermählte Tochter Eva, deren Sohn 
der Major Otto Johann von Rönne im Jahre 1733 Posendorf be
saß "). Im Jahre 1742 gehörte Posendorf dem Fähnrich Georg An
dreas Krüdener, der es im Jahre 1757 dem Major Gustav von Meng-
den verkaufte''), von dem es im Jahre 1759 für 13100 Rthlr. der 
Geheimrath Johann Christoph Baron Campenhausen erstand"). Bei 
dem Tausche von Kadser, Roperbeck und Maikendorf gegen Meyers-
Hof hatte sich Carl Gustav von Mengden für den Fall, daß diese drei 
Güter verkauft würden, für 12000 Rthlr. das Einlösungsrecht vor-
behalten, als der Geheimrath Baron Campenhausen nun diese drei 
Güter im Jahre 1750 gegen Lindenhof vertauschte und Meyershof von 
dem Major Reinhold Johann Baron Jgelstrom gekauft worden war, 
verglichen sich Campenhausen und Mengden im Jahre 1770 dahin, 
daß künftig Posendorf statt jener drei Güter als Object der Einlösung 
gelten sollte1). Der wirkliche Geheimrath Johann Christoph Baron 
Campenhausen verkaufte Posendorf, Kadfer mit Lindenhof und Ahlen-

15* 
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Hof, Roperbeck und Maikendorf und das Pfandrecht an dem Gute 
Eeck am 1. Mai 1775 für 83000 Rthlr.") seinem Schwiegersohns dem 
Landrath nachmaligen Geheimrathw) Friedrich Reinhold von Berg'), in 
dessen Nachlaßtheiluug am 14. Januar 1816 Poseudorf für 46000 
Rbl. S. seinem Sohne, dem Landrath Balthasar Diedrich von Berg 
zufiel''). Die Söhne der einzigen dem nachmaligen Landrath von 
Lilienfeld vermählten Tochter desselben, die Brüder Eduard, der nach-
malige Landmarschall George uud der nachmalige ehstländische Kreis-
deputirte Alexander Gebrüder von Lilienfeld verkauften Posendorf am 
9. März 1857 (corr. am 16. April 1857) für 77100 Rbl. S. dem 
dim. Landgerichts-Assessor Gottlieb George Baron Wolff^). 

a) Brotze in den N. Nord. Miscellaneen. b) Toll. I. 289. c) Toll. I. 914 
und 1020. d) Toll. I. 966. e) Toll. I. 1020. f) Toll. I. 1132. g) Gad. I. 13. 
h) Hag. I. S. 147. i) R. A. k) Gad. I. 30. 1) ftill. in) Hag. ebend. n) Gad. 
Nachtrag, o) Hag. ebend. p) Kill, q) Gad. III. 41. r) R. A. s) Kill, t) Gad. 
III. 23. u) Rig. Anz. 1776. v) G.id. III. 23. w) Hag. Forts. S. 54. x) Rig. 
Anz. 1776. y) Hag. Forts. S. 54. z) Gts. Ztg. 1857. 

Gck oder Kippen. 
Eck entstand aus dem Dorfe Tanvernen und drei Gesinden im 

Ubbenormschen, die Gottschalk von der Pähl früher besessen und mit 
denen der Erzbischos Henning im Jahre 1435 den Hans von Anen oder 
Hahn belehnte. Kersten Hahn verkaufte dieses Gut im Jahre 1542 
dem Johann von der Pohle, Reinhold's Sohn für 6000 Mark, das im 
Jahre 1682 der Landrath Gustav von der Pohlen besaß. Dessen Schwieger
söhne verkauften Eck am 9. Mai 1701 für 4300 Thlr. und 200 Loth 
Silber dem Martin Schlüter auf Kusemaunshof, dessen Wittwe Catha-
rina geb. Fuchs, nachmals verwittwete Assessorin ilsterstock es auf ihren 
Schwiegersohn, den Lieutenant, nachmaligen Eapitän Gerhard Bluhm 
vererbte"). Dieser scheint es verpfändet zu haben; denn der Pfand-
besitzer") Geheimrath Johann Christoph Baron Campenhausen ver-
tauschte der Stadt Riga am 22. December 1754 Alt-Eck und Steckeln 
als ehemalige Appertinenzen von Neu-Eck und Erfüll, sowie ein Kad-
sersches Gesinde Uggenbard mit % Haken Landes gegen Ahlenhof den 
halben Haken Sknge, halben Haken Uppes und den Achtler Paupe°). 
Ahlenhof vereinigte er mit Kadser") und das Pfandrecht an Eck über-
trug er am 1. Mai 1775e) auf seinen Schwiegersohn1) den Landrath 
nachmaligen Staasrath und Gewissensrichter Friedrich Reinhold von 
Berg«), der es im Jahre 1789 für 14500 Rbl. S. dem Oberstlieute
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nant und Generaladjutanten Carl August von Transehe verkauftes. 
Dieser verpfändete Eck am 11. April 1891') (corr. am 10. Juni 1801k) 

auf 90 Jahre für 24650 Rthl. Alb. dem Christian von Wessels, der 
es am 1. October 1804 für 28000 Thlr. dem Capitän Reinhold von 
Klot cedirte. Aus dessen Concurs erstand Eck im Juni 1830 für 
16100 Rbl. S. Otto Johann Daniel Souchay dela Duboissiere"), der 
es am 30. Juni 1832 (corr. am 6. Juni 1833 sub Nr. 102) für 
19000 Rbl. S. dem Obersten Adolph von Pfeiffer verkaufte, dem es 
am 25. Januar 1835 sub Nr. 319 adjudicirt wurde und der es am 
29. April 1849 (corr. am 7. October 1849 sub Nr. 46) für 39000 
Rbl. S. dem Oand. phil. Ferdiuaud Palmzweig verpfändete, von dem-
selben jedoch am 7. Mai 1857 (corr. am 14. October 1858 sub Nr. 83). 
wieder zurücknahm und am 7. Mai 1857 (corr. am 15. December 1858 
sub Nr. 104) snr 60000 Rbl. S. dem Orduungsgerichts-Adjuuteu Georg 
Baron Loudon verkaufte. Dieser überließ Eck käuflich am 18. April 1859 
(corr. am 29. April 1859 sub Nr. 48) für 71000 Rbl. S. dem dim. 
Stabsrittmeister, nachherigen Kreisdeputirten Adalbert Baron Mengden, 
dem es am 5. September 1860 (sub Nr. 3331) adjndicirt ward"). 

a) Hag. I. S. 148. b) Rig. Anz. 1776. c) Kill. <1) Hag. ebend. e) Rig. 
Anz. 1776. f) Gad. I. S. 16. g) Rig. Anz. 1776. h) Rig. Anz. 1790. i) Rig. 
Anz. 1801. k) Rig. Anz. 1830. 1) Rig. Anz. 1801. m) Hag. Fortsetzung S. 54. 
n) L. D. D. 

Moperbeck mit Mcrikenöorf. 

Friedrich Krnedener verkaufte im Jahre 1469 sein am Flusse 
Roperbeck belegenes Gut Salsenhos, das srüher Johann Salsen besessen, 
für 4500 Mark dem Ritter George Uexküll") und im Jahre 1480 ver
kaufte Tile von Hertzenrade mit Znstimmnug seiner Ehefrau Catharina 
seinem Schwager Haus Uexküll, Wolmar's Sohn, das Dorf Maikendorf 
für 1700 alte Mark Rigisch"). Nicolaus und Christoph Uexküll, Jo-
Hanns Söhne, theilten sich im Jahre 1488 in den väterlichen Nachlaß 
derart, daß der Letztere Jägel, Elfterer aber Maikendorf erhielt. Im 
Jahre 1496 nannte sich Johann Uexküll, Georges Sohn, Besitzer von 
Maikendorf. Hertzenrade's Wittwe Catharina geb. Orgis, Schwester 
des Bischofs von Oefel, besaß noch einen im Ubbernormschen belegenen 
Hof Namens Wenergen°) von neun besetzten Haken"), den sie im Jahre 
1509°) dem Enkel ihrer Schwester Nicolaus Uexküll, dem sie schon im 
Jahre 1504 ihre Ansprüche an Salsenhos cedirt hatte, vermachte, der 
dafür ihren übrigen Erben Bertram Orgis und Wolmar Hastfer 
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Einiges auszahlen mußte. Dieses Salsenhos oder Roperbeck wurde im 
Jahre 1510 als „im Stifte up der Lievischen Seite belegen" bezeichnet. 
Roperbeck und Maikendorf blieben im Besitz der Familie Uexküll bis 
im Jahre 1589f) Johann Uexküll's Wittwe Magdalena geb. Vieting-
hoff, nachmals den Landrichter, Landrath Georg Ernst Mengden 
heirathete. Ihr Sohn erster Ehe Georg Uexküll starb unvermählt, 
nachdem erg) im Jahre 1598h) Roperbeck und Maikendorf testamen-
tarisch seinem Stiefbruder vermacht hatte. Dessen Vetter Heinrich Uex-
füll zu Salis erhob dagegen Klage, es kam zu einem Rechtsstreite, den 
König Sigismund III. im Jahre 1615 in der Art entschied, daß das 
Testament für ungiltig erklärt und Georg Uexküll's Mutter die eine 
Hälfte des Gutes und seinen Erben väterlicher Seits die andere Hälfte 
zugesprochen ward. Diese Letztere erhielt Georg Mengden durch einen 
Vergleich mit Heinrich Uexküll vom 6. Juli 1615, dem er 3000 Gulden 
zahlte Der Landrath Georg Mengden starb im Jahre 1655 und 
hinterließ Roperbeck und Maikendorf seinem Sohne dem schwedischen 
Rittmeister nachmaligen Major Otto Mengden1), der es im Jahre 
1682 besaß"). Dessen Sohn Carl Gustav von Mengden vertauschte 
am 16. Januar 1739 Roperbeck mit Maikendorf und Kadfer dem 
Generalen von Boye gegen dessen Erbgut Meyershof im Nüggenschen 
Kirchspiele"). Seitdem hatte Roperbeck mit Maikendorf dieselben Be-
sitzer mit Kadfer, bis der Landrath Reinhold Friedrich von Berg 
ersteres Gut am 23. Juni 1776 für 21000 Rthlr. dem Assessor subst. 
und Secretär Ludwig von Vegesack verkauftes. Dessen Sohn der Assessor 
Carl Gotthard von Vegesack überließ Roperbeck und Maikendorf känf-
lich am 31. December 1803 für 25 000 Rthlr. Alb. dem Major Adam 
Heinrich von Below^), der es am 28. August 1834 (corr. am 9. Fe
bruar 1839) für 25 000 Rbl. S. dem Lieutenant nachmaligen Capitän 
Nicolai von Hartmann verkaufte"). Dieser verpfändete es am 29. No-
vember 1851 (corr. am 18. April 1852) für 37 000 Rbl. S. dem 
Titnlairrath Julius Jrmer*), löste es wieder ein und verkaufte es am 
28. März 1857 (corr. am 9. September 1857 sub Nr. 97) für 
60000 Rbl. S. dem dim. Kreisgerichts-Assessor Balthasar von Berg, 
der es am 2. December 1860 (corr. am 16. December 1860 sub 
Nr. 92) für 100000 Rbl. S. dem Hofrath Theodor von Czarnocki 
verkaufte. Am 25. November 1864 erstand das zum Ausbot gestellte 
Gut meistbieteud für 75000 Rbl. S. Johann Baron von der Pahlen, 
dem es am 26. November 1864 sub Nr. 5270 (corr. am 26. Februar 1865 
sub Nr. 12) eigenthümlich zugeschrieben wurde und der es 24. April 1865 
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(corr. am 27. Mai 1865 sub Nr. 58) dem Arrendator Georg Jannau 
für 90000 Rbl. S. verpfändete, von dem es am 1. Juni 1865 (corr. 
am 11. Juni 1865 sub Nr. 65) dem Woldemar Kiparsky cedirt ward. 
Nachdem dieser Pfandcontract noch bis zum 24. April 1871 prolongirt 
worden, löste Johann Baron Pohlen das Gut wieder ein und ver-
kaufte es am 25. Mai 1871 (corr. am 21. Juni 1871) für 45000 Rbl. 
Silber dem Woldemar Kiparsky 8). 

a) Hag. I. S. 149. b) Kill, c) Hag. ebend. d) Kill, e) Gad. I. 41. 
f) Hag. ebend. g) Gad. I. 41. h) Kill, i) Gad. I. 41. k) Hag. ebend. 1) Gad. I. 36. 
m) Hag. ebend. 11) Gad. I. 36. o) Rig. Anz. 1776. p) Rig. Anz. 1804. q) Rig. 
Anz. 1839. r) Rig. Anz. 1852. s) L. D. D. 

Koikern. 

Der Stiftsvogt in der Wiek Claus Hostfer zu Badenhof kaufte 
im Jahre 1526 dieses früher von Heinrich Orgos besessene Gut für 
7000 Mark von Gorius Gsrfel8). Seitdem hat Poikern mit Badenhof 
dieselben Besitzer gehabt. 

a) Hag. I. S. 150. 

KrKull. 

Im Jahre 1400 verkauften die Brüder Peter und Claus Aderkas, 
Claus Söhue den Hos „tho Erkull", ihr väterliches Erbe, ihren Vettern 
Dirik, Arend und Hinrik Aderkas, Arend's Söhnen. Am Donnerstag 
nach Kreuzes Erhöhung (16. September) 1506 entschied der Erzbifchof 
Michael Hildebrand auf die Klage eines Dirik Aderkas, fein Erbgut 
fei ihm in jungen Jahren entfremdet worden, wider Michael Nötken, weil 
Hans Uexküll den Hof dem Jasper Nötken verkauft hatte, ntüffe Uexküll 
den Michael Nötken des Kaufs wegen entschädigen. Dennoch kam Erkull an 
die Familie Nötken, und Michael Nötken verpfändete das Dorf Steckten für 
400 Mark den Jungfrauen zu Lemfal, die es dem Heimrich von Welen 
überließen. Johann Nötken befaß Erkull im Jahre 1531, und dessen 
Schwester Maye heirathete den Rötger Tiesenhausen') und erbte Erkull, 
das sie ihrem Sohne dem Landrath Christoph Tiesenhausen hinterließ, 
der im Jahre 1573 lebte. Von diesem erbte es dessen Sohn Rötger 
Tiesenhausen^), dem König Gustav Adolph Erkull auf Harrisches und 
Wierifches Recht bestätigte°). Rötger Tiefenhaufen hinterließ es seinem 
Sohne gleichen Namens, der im Jahre 1648 lebte und es aus seinen 
Sohn Otto Tiesenhausen vererbte. Dieser verkaufte dos Gut im 
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Jahre 1670 sammt Steckten dem schwedischen Oberst und Landrath 
Carl Friedrich Freiherrn von Mengden zu Lappier^). Nachdem es im 
Jahre 1713 von Diedrich von Oellingen pfandweise besessen worden6), 
erbte es von Carl Friedrich Freiherrn von Mengden dessen Sohn der 
französische Major und Landrath Gustav Reinhold Baron Mengden, 
der im Jahre 1755 starb und es seinem Sohn Reinhold Johann Baron 
Mengden hinterließt). Im Jahre 1794 gehörte Erkull dem Collegien-
Assessor Gustav Friedrich Baron Mengden*). Mittelst Transacls vom 
10. Mai 1828 (corr. am 21. Mai 1828) überließ der gewesene 
Ordnungsrichler Gustav Baron Mengden Erkull der Gräflich Mellin'-
schen Familie für 26340 Rbl. S., worauf es am 15. August 1831 der 
bim. Landgerichts-Assessor Georg Bernhard Graf Mellin übertragen 
und am 5. December 1832 zugeschrieben erhielt11). Seitdem hat Erkull 
mit Lappier dieselben Besitzer gehabt. 

a) R. A. b) Gad. I. 13. c) Kill, d) Gad. I. 13. e) R. A. f) Gad. I. 36. 
g) Rig. Anz. 1794. h) Rig. Anz. 1833. 

Das Kirchspiel Wolmar (9817 Bewohner). 
Die Kirche wurde im Jahre 1281 von dem Ordensmeister Conrad 

von Feuchtwangen und dem Erzbischos Johann I. von Lünen gemein
schaftlich") und das Schloß von dem Ordensmeister Wilhelm von 
Schauerburg im Jahre 1283 erbaut"). Im Jahre 1613 war die Kirche 
im höchsten Grade baufällig und wurde von einem nur selten erscheinenden 
Wendenschen Domherrn bedient0). Das Diaconal ward am I.Januar 1674 
von dem Grafen Carl Gustav Oxenstierna gestiftet oder restituirt"). 
Das Schloß wurde von den Russen im Jahre 1577, von den Polen 
am 8. December 1601 und von den Schweden am 4. Januar 1622 
erobert6). Im Jahre 1702 wurde die Kirche^) sammt Schloß und Stadt 
von den Russen verbrannt^). 

Die Güter des Kirchspieles Wolmar hatten nachstehenden Hakenwerth: 
1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 

Bauerland Hofsland 

Wolmarshof j 37'/s 35 V8 37 37Va 377, 41% 37V«. 37%0 12*«/« 
Kaugershof ( 74V, 103 24>/a 16Va 19>/8 19V8 20>/4 2l®/4 19Va 19ll/80 7«/80 

Muremoise V/2 6»/4 Vi, V/2 V/2 8'/2 <9/10 13 »/8„ 4V«, 
Kokenhof ' 20V4 H'Vs 125/8 30'/2 31s/8 36-/« 29Va 28%0 912/so 
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1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 
Bauerl. Hofsland. 

Mojahn. \ 11% 12-Vs 14'/2 15 /8 16'/8 13'9/2„ 16*7«, 4">/8ri 

Duckershof / ib /2 '* 4 4'/4 4% 'l:;/8 6 4u/3, 4M/8o l7"/*, 
Pastorat 1 3°/4 3!/8 3°/8 3% 3'V4 4 317/20 324/80 • 

a) Nap. I. S. 46. b) Arndt II. S. 348. c) L. K. V. d) Nap. IV. S. 149. 
e) Hag. I. S. 120. f) Nap. IV. S. 119. g) Hag. ebend. 

WotnrcrrsHof. 

Der König Gustav Adolph schenkte das Wolmarsche Schloßgebiet, 
das die jetzigen Güter Wolmarshos, Kaugershof mit Zempen, Muremois 
und Kokenhof enthielt, dem Reichskanzler Axel Oxenstierna, dessen Erben 
es redncirt wurde"). Seitdem verblieb es dem Staate, bis die Kaiserin 
Catharina II. einen Theil desselben unter dem Namen Wolmarshos 
am 29. März 1762 dem Prinzen von Holstein-Beck schenkte"), «Her im 
Jahre 1764 Generalgouverneur von Ehstland war°). Am 1. Mai 1773 
verkaufte die verwittwete Geheimräthin Margaretha Friederike Gräfin 
Wachtmeister geb. Reichsgräfin Bassewitz Wolmarshos für 120000 Rthlr. 
Alb. dem Rittmeister nachmaligen Landrath Carl Diedrich von Löwen-
stertV). Dieser stiftete aus dem Gute am 1. September 1778 ein 
Majorat, das er bei seinem Ableben im Jahre 1783°) seinem Sohne 
dem Lieutenant, nachmaligen Landrath Carl Otto von Löwenstern 
hinterließt). Von diesem erbte dasselbe dessen Sohn der Ordnungs-
richtet Carl von Lötuenstern6), nach dessen Ableben im Jahre 1835 
dessen Bruder, der Landrath und Kammerherr Otto von Löwenstern in 
den Besitz des Majorates gelangte"), das er seinem Sohne dem Assessor 
Otto Eduard Gabriel von Löwenstern hinterließ'), dessen Sohn Carl 
Otto Edgar von Löwenstern es gegenwärtig besitztk). 

a) Hag. I. S. 120. b) Kill, c) Rig. Anz. 1764. d) Rig. Anz. 1773. 
e) Hag. Forts. S. 55. f) Gad. III. 10 u. Rtg. Anz. 1834. g) Rig. Anz. 1834. 
h) Hag. Forts. S. 55 und Rig. Anz. 1835. i) Sivers. k) Hof. Corr. Buch. 

Kaugershof mit Jempen. 

Diesen Theil des Wolmarschen Schloßgebietes") schenkte die 
Kaiserin Anua am 20. Januar 1737 dem Generalfeldmarschall Grafen 
Burchard Mümtich an Stelle des Gutes Karrishof, der Kangershos 
mit Zempeu am 14. Februar 1740") feinem Schwiegersohne, dem Hof-
gerichts-Präsident, preußischen Kammerherrn und Geheimrath Johann 
Heinrich Freiherrn von Mengden verkaufte, vom dem sie dessen Sohn 
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der nachmalige Landrath °) @ehemtrnthd) Graf Ernst Burchard von 
Mengden im Jahre 1768 erbte"). In dessen Nachlaßtheilung am 
22. September 1795 übernahm Kangershos für 60000 Thlr. dessen 
Sohn der Garde-Rittmeister Georg Heinrich Ludwig Graf Mengden^). 
Mittelst des zwischen dessen Kindern, dem Gardelieutenant Alexander, 
Gardestabsrittmeister Moritz, Sophie verwittweten Oberstin Baronin Wolfs 
unl) Constance vermählten Baronin Molsi, Geschwistern Grafen und 
Gräfinnen Mengden am 1. October 1832 abgeschlossenen Erbtheilnngs-
trausactes (corr. am 22. November 1832) übernahm der Gardelieutenant 
Alexander Graf Mengden die Güter Kaugershof, Zempen und Jdsel^) 
für 120000 Rbl. <5.b) worauf Kaugershof am 19. October 1861 (corr. 
am 24. November 1861 sub Nr. 87) für 115000 Rbl. S. durch Re-
cessionsact an seinen Bruder den bim. Garderittmeister Moritz Grafen 
Mengden gelangte. Dieser verpfändete es am 9. Juli 1873 (corr. am 
20. September 1873 sub Nr. 274) für 90000 Rbl. S. dem Kirch-
spielsrichter Gustav Baron Krnedener, über dessen Nachlaß mittelst Hof-
gerichtlichen Bescheides vom 22. Januar 1876 sub Nr. 3392 der Concurs 
eröffnet wurde. Moritz Graf Mengden löste das Gut durch Erlegung 
des Meistbotschillings von 170000 Rbl. ein, erhielt es am 9. Oc
tober 1879 sub Nr. 6256 (corr. am 29. October 1879 sub Nr. 255) 
adjudicirt. 

a) Hag. I. S. 120. b) Kill, c) Gad. I. 36. d) Hag. Forts. S. 55. 
e) Gad. I. 36. f) Hag. Forts, ebend. g) Rig. Anz. 1833. h) Hag. Fortsetzung 
ebend. i) L. D. D. 

Muremoife. 

Dieser Theil des Wolmarschen Schloßgebietes wurde im Jahre 
1793 von der Kaiserin Catharina II. den Erben des Generals Baron 
Müller-Sakomelski boiiirt8). Dessen Wittwe Anna und die ganze 
Familie verkaufte e§b) am 10. November 1798°) für 44000 Rthlr. Alb. 
dem Oberstlieutenant Magnus Johann von Lilienfeld"), aus dessen 
Nachlaß6) es meistbieteud für 28320 Rbl. S. der Rigasche Rathsherr 
und Ritter Christoph Drachenhauer kaufte und am 21. August 1828 
zugeschlagen erhieltf). Dessen Wittwe Anna Maria geb. Hübbenet 
überließ das Gut unter Zustimmung ihrer Kinder Matthias Wilhelm 
Nicolai, Jacobiue Auguste vermählten Pauder, Eugen Christian Arnold 
Wilhelmine Gertrud Catharina, Pauline Bernhardine und Catharina 
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Geschwister Drachenhauer am 11. September 1843 (corr. am 30. No
vember 1843) käuflich für 49000 Rbl. S. dem August von Knieriem ̂ ). 

a) Hag. I. S. 120. b) Rig. Anz. 1799. c) Hag. ebend. d) Rig. Anz. 1799. 
e) Hag. ebend. f) Rig. Anz. 1823. g) Rig. Anz. 1844. 

KokenHof. 
Kokenhof nebst dem nachher von demselben abgetheilten Gute 

Palmhof waren Dörfer des Wolmarfchen Schloßgebietes und enthielten 
im Jahre 1637 zusammen 10% Hakens. Die Kaiserin Elisabeth 
schenkte Kokenhof am 25. Juli 1744 dem General Johann Ludwig 
Freiherrn Pot von Lnbras. Nach dessen Ableben wurde das Gut auf 
Ansuchen seiner beiden Brudertöchter der Geueralin Maria Magdalena 
von Bradke uud der Geueralin Catharina Elisabeth AnHorn von Hartwiß 
zum Ausbot gebracht, von dem Gemahle der Letzteren, dem General-
lieuteuaut und Vicegouverneur Sebastian Ahorn von Hartwiß am 
5. Juli 1763 für 40000 Rbl. S. erstanden6). Von diesem erbte es 
im Jahre 1782 dessen einzige, dem polnischen Oberstlieutenantd) nach
maligen Landrath6) Ernst Heinrich AnHorn von Harwiß vermählte 
Tochter Luise Christines. Deren Erben brachten es zum Ausbot und 
wurde Kokenhof von dem Niederländischen Consul Johann Friedrich 
von Schroeder für 154000 Rbl. S. gekauft, dem es am 21. Januar 1846 
(sub Nr. 120) zugeschlagen wurde8). 

a) Hag. I. S. 121. b) Kill, c) Hag. Forts. S. 56. d) Gad. IV. 86. 
e) Hag. Forts. S. 56. f) Gad. g) Rig. Anz. 1846. 

MozaHn. 
Mojahn war in der zweiten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts 

Eigenthum des Ewold Patkull zu Jaunekalpen, der es im Jahre 1472 
seinem Sohne dem Ritter Andreas Patkull hinterließ. Dieser scheint 
es verkauft zu haben, denn im Jahre 1494 gehörte es Hans Uexküll 
und nicht lange darauf Hans oder Johann Rosen, dessen Wittwe uud 
Sohn Georg am 1. Juni 1529 Groß-Roop kaufte. Georg's Sohn 
Fabian") erbaute das schloß zu Mojahn. Bei der Eroberung Livlands 
durch deu König Gustav Adolph wurden viele Rosensche Besitzungen, 
und unter diesen auch Mojahn sammt seinen Appertinenzen, zu denen 
auch Wohlfahrt gehörte, eingezogen und dem Reichskanzler Axel Oxen-
stierna verliehen, worauf es später durch die Güter-Reductiou an den 
Staat fiel"). Diesem blieb es bis der Kaiser Peter II. Mojahn am 
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29. September 1727 dem Oberhosmarschall Gustav Reinhold Grafen 
Löwenwolde schenkte°). Im Jahre 1740 gehörte es bereits dem Ge-
neralöconomie-Director Baron Mengdend) uud im Jahre 1761 (corr. 
am 17. October 1761) vertauschte die Wittwe des Kammerherru Peter 
von Vietinghoff Eleonore Christine geb. von Mengden^), nachmals ver-
mahlt dem Generalgouverneur Grafen Brownes, Mojahn gegen Stolben 
und Karlen dem Oberconsistorial-Assessor von MecE6). Der Lieutenant 
und Assessor Georg Christoph von Meck verpfändete Mojahn am 
18. Februar 1801 auf 90 Jahr für 60000 Rthlr. unter Vorbehalt des 
der verwittweten Oberstin Sophie Catharina von Meck geb. von Mengden 
daran zustehenden Lebtagsrechtes dem bim. Garde-Rittmeister Georg 
Heinrich Lubwig Grasen Mengbenh). Dessen Kinber, der Garde-Lieutenant 
Alexander, der Gardestabsrittmeister Moritz, Sophie verwittwete Oberstin 
Baronin Wolsf uud Coustauce vermählte Baronin Wolfs Geschwister 
Grafen und Gräfinnen Mengden tvansigirten am 1. October 1832 (corr. 
am 22. November 1832) dahin, daß der Gardestabsrittmeister Moritz 
Graf Mengden Mojahn') für 40000 Rbl. @.k) übernahm'). 

a) Gad. I. 14. b) Hag. I. S. 121. c) Kill, d) Gad. I. 36. e) Rig. 
Anz. 1761. f) Gad. I. 26. g) Rig. Anz. 1761. h) Rig. Anz. 1801. i) Rig. 
Anz. 1833. k) Hag. Forls. S. 56. 1) Rig. Anz. 1833. 

AuckersHof. 

Diesen Theil von Mojahn, der bei der Verleihung vom 29. Sep-
tember 1727 dem Staate verblieben war, schenkte der Kaiser Paul I. 
dem Generalen von ®ermann"), dessen Erben das Gut (corr. am 
17. Jnni 1810b) sub Nr. 61°) für 29000 Rbl. dem Garderittmeister 
Georg Heinrich Ludwig Grasen Mengden verpfändetend). Des Letztem 
Wittwe Margaretha Elisabeth geb. von Gersdorff cebirte es mit Zustimmung 
der Vortiiimber ihrer Kinber im Jahre 1815 für 25000 Rbl. S. bent 
Bürgermeister Emst Reinfelb6). Dieser übertrug es am 3. Mai 182.0 
auf seinen Schwiegersohn, ben Capitän Gustav Baron Loubon, bem es 
am 3. Mai 1829 eigenthümlich zugeschrieben würbe1) mib ber es am 
22. März 1838 (corr. am 30. März 1838e) für 25000 Rbl. S. seinem 
Schwager bem Rathsherrn Friebrich Schultz auf 9 Jahr verpfändete"). 
Die Oberstin, nachmals Generalin Mathilbe von Schultz geb. Baronesse 
Loubon löste Duckershos am 9. Januar 1843 (corr. mit 27. Mai 1843) 
unter Zustimmung ber übrigen Erben bes Capitäns Gustav Baron 
Loubon für 32500 Rbl. S. ein') uitb verkaufte es am 18. Juli 1853 
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(corr. am 17. August 1853 sub Nr. 43) für 40000 Rbl. S. dem Dr. jur. 
nachmaligen Landmarschall, Landrath, Civilgouverneuren, Kammerherrn 
und Hofmeister August von Dettingen, der es am 31. Juli 1871 (corr. 
am 5. August 1871 sub Nr. 173) mit Ausschluß von neun Gesinden 
im Landwerthe von 249 Thlr. 58 Gr. die für 32180 Rbl. S. verkauft 
waren, für 24500 Rbl. S. dem Wolmarfchen Bürger Wilhelm Schwach 
läuflich überließt). 

a) Hag. I. S. 121. b) Rig. Anz. 1811. c) Gts. Ztg. 1872. d) Rig. 
Anz. 1811. e) Rig. Anz. 1815. f) Hag. Forts. S. 56. g) Rig. Anz. 1843. 
h) Hag. Forts, ebend. i) Rig. Anz. 1843. k) Gts. Ztg. 1872. 





Das Kirchspiel Arrasch (4056 Bewohner). 
Das Schloß Arries oder Alt-Wenden wurde im Jahre 1205 von 

dem Ordensmeister Vinno von Rohrbach erbaut oder ausgebaut; denn 
schon die Liven hatten hier ein Schloß. Wahrscheinlich ist die Kirche 
mit dem Schlosse von gleichem Alter"). Im Jahre 1209 wurde das 
Schloß von den Ehsten, im Jahre 1218 aber von den Russen ver-
geblich belagert, doch im Jahre 1221 von Letzteren das unter dem 
Schutz der Burg entstandene Städtchen verbrannt"). Das Kirchspiel 
Arrasch wird im Jahre 1561 erwähnt"), doch wurde es im Jahre 1643 
neu coustituirt und auch das Pastorat vom Grafen Oxenstterna mit 
1 Haken Landes fundirt, aber auch nachher hatte es keinen eigenen 
Prediger und wurde von Wenden bedient"). Im Jahre 1672 lag die 
Kirche darnieder, die Kirchenländer waren verzettelt und die Bauern 
verstreute). Im Jahre 1772 ward Arrasch ein eigenes Kirchspiels. 

Die jetzigen Güter dieses Kirchspieles hatten nachstehende Hakengröße: 
1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 

Bauerland Hossland 

Drobbusch 1 2V2 3>/4 V/s 2 2V4 3-/8 5%0 7««/«, 2^/8fl 

Carlsruhe 7% 7"/2o 7o9/8ft 2-' '8l1 

Ramelshof 3A 6V2 &L 3V8 33/4 4 4-;/4 5V4 9'/20 6 4M/*> 
Ramotzky. - V2 3A 3A 3A 3A 3A :/8 17s« l27«o 65/»„ 
Lubbert Renzen Vs 23/4 2V2 ls/8 2 2 21/2 3 2n/20 257so l"2

/80 

s-" ) ... - . «.. : 5 T- '> 
Rutzky 2V2 3 31/4 2'/4 23A 3 3 3 3»/20 3«/sn l'Vso 
C a t h a r i n e n b e r g  —  —  —  _ _ _ _ _  _  3 4  M 0  —  
Pastorat - - V/, 7« 1 1V8 VA 1JA l12/*, l5%o -

a) Nap. I. S. 58. b) Hag. I. S. 185. c) Nap. IV. S. 151. d) Nap. I. 
S. 58. e) Nap. IV. S. 151. f) Nap. I. S. 58. 

Arobbufch. 
Der Ordensmeister Gotthard Kettler verlieh dieses auch Bergenhof 

genannte Gut im Jahre 1561 nach Lehnrecht dem Reinhold Vietinghoff") 
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zu Peruigel, das bereits dessen Vater gleichen Namens besessen"), mit 
der Verpflichtung Balduin Oldhausen ein auf Bergenhof ruhendes 
Pfandcapital von 3750 Mark zu bezahlen. Reinhold Vietinghoff ver-
kaufte im Jahre 1564°) seinen „Hos bei der Arnes auf dem Berge 
gelegen" für 8000 Mark Rig. seinem Schwager Bartholomäus Patkull. 
Während des bald darauf folgenden Krieges bemächtigte sich ein pol-
nischer Officier Johann Drobifch des Gutes, nach welchem es seinen 
jetzigen Namen erhielt. Dieser mußte es zwar im Jahre 1601 dem 
rechtmäßigen Besitzer wieder einräumen, verdrängte ihn jedoch abermals 
und blieb bis zum Ende der polnischen Herrschaft im Besitze des Gutes, 
worauf es reducirt und zuerst zu dem Schlosse Wenden gezogen, dann 
aber dem Heinrich Patkull restituirt wurde"), dem Sohne Gerhard 
Patkull's, des ältesten Sohnes des Bartholomäus°). Heinrich Patkull, 
verkaufte Drobbufch im Jahre 1647*) für 2000 Thlr. dem Reichsschatz-
meister Gabriel Oxenstierna8). der es im Jahre 1652h) dem Capitän') 
Gerhard Rinzenbergs für 4000 Thlr/) käuflich überließ°°). Dieser 
vererbte es auf seine dem Bürgermeister von Löwenstern vermählte 
Schwester Helene, die es im Jahre 1676 für 2000 Rthlr. Alb.°) dem 
Oberstlieutenant Jacob Berens verpfändete, der es im Jahre 1684 
dem Bürgermeister Schleyer in Wenden cedirte, dessen Erben es bis zum 
Jahre 1755 besessen, bis durch Befehl des Senates vom 24. Juli 1755, 
da Rinzenbergs fucceffionsfähige Nachkommen nicht mehr vorhanden 
waren, die Einlösung dem Landrath Heinrich Gustav von Patkull0), 
des Laudraths Gustav Magnus Sohn und Heinrich Patknlls Enkel"), 
überlassen wurde. Dieser cedirte das Gut seinem Stieffchwiegerfohne 
dem Laudgerichts-Assessor Berend Johann von Brümsen, der das Gut 
im Jahre 1767 besaß") und seinem Sohne, dem Major und Kreis-
Marschall Johann Magnus von Brümsen vererbte"), der Drobbufch') am 
1. August 17941) für 30000 Rthlr. auf 40 Jahr dem Peter Heinrich 
von Blanckenhagen verpfändete"), der dazu am 15. Januar 1799 einen 
von Klawekaln abgetheilten Haken von dem Kreiscommissair Eberhard 
für 5200 Thlr. Alb. kaufte") und dem Drobbufch am 6. October 1806 
eigentümlich zugeschrieben wurde. Von ihm erbte das Gut sein Sohn 
der Assessor Johann von Blanckenhagen^). 

a) Kill, b) Hag. I. S. 186. c) Kill, d) Hag. ebend. e) Gad. I. 30. 
f) Kill, g) Hag. ebend. h) Kill, i) Hag. ebend. k) Kill. 1) Hag. ebend. m) KÄl. 
n) Hag. ebend. o) Kill, p) Gad. I. 30. q) Kill, r) Gad. III. 30. s) Rig. 
Anz. 1795. t) Hag. ebend. n) Rig. Anz. 1995. v) Hag. ebend. w) Hag. Fort
setzung S. 59. 

1 
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KcrrtsruHe. 

Diese Hoflage von Schloß Wenden verkaufte dessen Eigentümer 
der Hofrath Carl Eberhard von Sievers im Jahre 1795 für 40000 Rthlr. 
Alb. der Engel Maria Pierson geb. von Trompowsky"), die das Gut 
als Wittwe im Jahre 1806 sammt Ramotzky auf 10 Jahr für 
70260 Rthlr. Alb. dem Rigafchen Aeltesten großer Gilde Bernhard 
Christian Klein verpfändete. Der Curator der Debitmasse der Firma 
B. I. Zuckerbecker Klein n. Co., verpfändete") es am 1. November 1819 
für 32729 Rbl. Silber dem Obersten Joseph Grafen Koskull°), dessen 
Tochter Elisabeth, vermählt dem wirklichen Geheimrath Grafen Emanuel 
Sievers, in Grundlage des Intestaterbrechtes das Gut am 3. De-
cember 1863 sub Nr. 4553 (corr. am 13. December 1863 sub Nr. 79) 
als alleinige Erbin adjndicirt erhieltd) 

a) Rig. Anz. 1795. b) Rig. Anz. 1806. c) Rig. Anz. 1820. d) Lett. D. D. 

Mermetshof. 

Der Ordensmeister Gotthard Kettler verlieh im Jahre 1561 dem 
Wenden-Wolmarschen Landrichter Dr. jur. Rempert von Gildesheim 
18 Gesinde in den Dörfern Kndlin und Geide, aus denen dieses Gut 
entstand, das nach dessen Würde Doctormoise genannt wurde. Dessen 
Wittwe und Kinder besaßen es im Jahre 1599. Zu dessen Erben, 
vermuthlich als Schwiegersohn, scheint der Rittmeister Heinrich Ramel 
gehört zu haben, der in jenem Jahre das Gut inne hatte und von 
welchem dasselbe seinen jetzigen Namen erhielt. Die Familie Ramel 
folgte den Polen"), und das erledigte Gut ward am 5. August 1628 
zu Marienburg in Preußen von dem König Gustav Adolph dem Ca-
pitän Andreas Mnnck verliehen"), dessen Sohn gleichen Namens°) es 
am 21. März 1663 für 6000 Rthlr. Spec. der Wittwe des Jacob 
Baer verkaufte. Im Jahre 1671 wurde das Gutd) deren Söhnen°) 
Ludolph und Lieutenant Heinrich Abel unter Norköpings Beschlußrecht 
bestätigt. Später reducirt ward Ramelshof am 6. Oktober 1723 dem 
schwedischen Capitän Peter Baer restiwirt, dessen Sohn schwedischer 
Capitän, nachmals Major, es in den Jahren 1767 ̂  und 1780 besaß6). 
Mittelst des Transactes vom 12. April 1799 übernahm es für 
32000 Thlr. dessen Sohn, der Assessor Reinhold von Baehr") und 
verkaufte es am 20. Februar 1832 (corr. am 24. März 1832) für 
44000 Rbl. S. dem Landgerichts-Assessor Johann von Blankenhagen'), 
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der das Gut mittelst Erbcessionstransactes vom 15. März 1853 (corr. 
am 10. Juni 1860) für 31000 Rbl. S. auf seine Tochter Johanna 
Bertha vermählte von Grnnewaldt übertrugt), der es am 8. Mai 1862 
sub Nr. 1826 adjudicirt wurde') und die es, nachdem 15 Gesinde im 
Landwerth von 392 Thlr. 57 Gr. zu den Gütern Drobbnsch und 
Weißenstein, in Grundlage der am 18. April 1861 sub Nr. 36 corro-
borirten Zntheilnngs-Urkunde zugetheilt worden, am 10. August 1863 
(corr. am 12. November 1863 sub Nr. 67) für 75000 Rbl. S. dem 
erblichen Ehrenbürger Georg Blesfig verpfändete, nach Aufhebung des 
Pfandcontractes aber dem erblichen Ehrenbürger Ernst Constantin 
Blesfig am 24. October 1866 (corr. am 7. December 1866 sub Nr. 270) 
für 60000 Rbl. S. verpfändete, der das Gut, nachdem auch dieser 
Pfaudcontract aufgehoben worden, am 5. December 1869 (corr. am 
17. December 1869 sub Nr. 224) mit Ausschluß des für 61300 Rbl. 
S. verkauften Bauerlandes für 18000 Rbl. S. kaufte1). 

a) Hag. I. S. 187. b) Kill, c) Hag. a. a. O. d) Kill, e) Hag. ct. a. O. 
f) Kill, g) H. T. h) Hag. Forts. S. 59. i) Rig. Anz. 1832. k) Rig. Anz. 1861 
1) L. D. D. 

WcrmoHky. 

Im Jahre 1589 wurde dieses Gut einem Johann Piatkowsky 
auf Lebenszeit verliehen"), später besaßen es nach einander: Florian 
Kosiemiewski, der Edelmann Ernst Wilta und der Edelmann Nicolaus 
Jawezik, dem König Sigismund III. es zu Warschau am 24. September 1615 
verlieh"). Von den Schweden eingezogen, wurde das Gut von dem 
Könige Gustav Adolph zu Reval am 15. Februar 1626 dem Wacht
meister in Wolmar Erich Johnson erblich geschenkt; damals war Ra-
motzky 1% Haken groß0). Dieser vererbte es auf feinen Sohn, der 
es feiner Wittwe hinterließ, die in zweiter Ehe den Tobias Scheel 
heirathete, der es im Jahre 1682 befaß. Von ihren beiden Töchtern 
zweiter Ehe vermählte sich die eine dem Commiffäre Thomas Baum-
garten, die andere dem Johann George Rubbert. Ersterer übernahm 
das Gut in der THeilnng und vererbte es seinem Sohne, dem Ord-
nuugsgerichts-Commissäre Carl Jacob Baumgarten, dem es in den 
Jahren 1756d) und 1780 gehörte °). Carl Friedrich Baumgarten ver-
kaufte Ramotzky im Jahre 1791 der Engel Maria Pierson geb. von 
Trompowsky für 8500 Thlr. Alb.*), die es im Jahre 1806 mit 
Carlsruhe für 70260 Rthlr. Alb. dem Rigafchen Aeltesten großer 
Gilde Bernhard Christian Klein verpfändete6). Der es am 4. Juni 1806; 

16* 
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unentgeltlich deren Töchtern Fanny, Charlotte, Emma und Emilie 
Pierson cedirte, die es am 1. Mai 1812 für 8 666 2/3 Rbl. S. ihrem 
Bruder, dem Brigade-Adjntanten der Landmiliz Thomas Pierson über-
ließen, von dem es am 22. April 1818 der Landrath Friedrich Baron 
Schonltz für 12400 Rbl. S. cedirt erhielt, dem es am 14. Juni 1818 
eigenthümlich zugeschrieben wurde. Dieser verpfändete das Gut für 
denselben Preis dem Jacob Friedrich Becker"), der es am 12. Fe
bruar 1821 für 10500 Rbl. S. dem Capitän Daniel Gustav Rein-
hold von Wrangell cedirte, dem es am 6. Juli 1822 eigentümlich 
zugeschrieben wurde'). Dessen Erben verkauften das Gut am 28. Fe-
bruar 1846 (corr. am 9. Juli 1846 sub Nr. 43) der verwittweten 
Assessorin Annette von Grotthnß geb. von Pencker*) für 14218 Rbl. S., 
die es am 13. Mai 1849 (corr. am 7. October 1849 sub 48) für 
15500 Rbl. S. dem Jacob Frey verpfändete1). Dieser Pfandcontract 
ward am 7. Mai 1858 (corr. am 20. Mai 1858 sub Nr. 48) wieder 
aufgehoben, worauf Annette von Grotthnß geb. von Pencker es dem-
selben abermals am 7. Mai 1858 (corr. am 17. Juni 1853 sub Nr. 58) 
verpfändete, und nachdem auch dieser Pfandcontract am 6. Mai 1867 
(corr. am 5. Juli 1867 sub Nr. 102) aufgehoben worden, am 
6. Mai 1867 (corr. am 5. Juli 1867 sub Nr. 103) dem Jacob Frey 
verkaufte dem Ramotzky am 15. Mai 1869 (sub Nr. 2241) adjndicirt 
wurde"). 

a) Hag. I. S. 187. b) R. A. c) Kill, d) R. A. e) H. T. f) Hag. I. S. 147. 
g) Rig. Anz. 1806. h) Hag. Forts. S. 59. i) Rig. Anz. 1822. k) Gts. Ztg. 1868. 
1) Rig. Anz. 1851 n. Gts. Ztg. 1868. m) L. D. D. 

Lubbert Wenzen. 
Der König Gustav Adolph schenkte am 21. Februar 1626 des 

seligen Lubbert Renzen Haus mit allem dazu gehörigen Lande erblich 
dem Wendenschen Bürger Hans Laender. Dieser verkaufte das Gut 
am 21. December 1629 dem Capitän Tönnis Matfon, der es dem 
Major Jacob Berens überließ, von dem es am 15. April 1667 für 
3000 Rthr. Hans Schultz kaufte"). Im Jahre 1682 war der Quartir-
meister Abraham Reinicke Inhaber dieses Gutes, das indessen im 
Jahre 1738 dem Commissar Schultz") und im Jahre 1780 dem Cornet 
von Schultz gehörte0) (so daß anzunehmen ist, Abraham Reinicke 
sei bloß Pfandbesitzer gewesen). In der Nachlaßtheilnng des Majors 
Philipp Johann von Schultz am 16. Juli 1801 übernahm es für 
10800 Thlr. dessen Sohn, der nochmalige Kirchspielsrichter Oberdirector 
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und Landrath Philipp Johann von Schultzd) und verpfändete es am 
31. März 1819 (corr. am 14. Mai 1819) für 14500 Rbl. S. auf 
10 Jahr dem Major und Kirchspielsrichter Reinhold Detlef Berens 
von Rautenfeld, dem es am 25. Juni 1820 eigentümlich zugeschrieben 
wurde°). Dessen Erben verkauften das Gut am 20. März 1850 (corr. 
am 27. März 1850) für 16 000 Rbl. S. dem Tiwlairrath Wilhelm 
von Kröger, nach dessen Ableben es am 12. März 1853 sub Nr. 752 
(corr. am 6. April 1853 sub Nr. 14) dem Rigaschen Rathsherrn Carl 
Andreas von Kröger adjndicirt ward. Dieser verpfändete es am 
4. März 1853 (corr. am 6. April 1853 sub Nr. 15) für 22 000 Rbl. 
5. dem Johann Eduard Reitzberg und verkaufte es für denselben Preis 
am 22. November 1855 (corr. am 29. November 1855 sub Nr. 102) 
dem Carl von Grotthnß. Von Letzterem pfändete Lubbert Renzen am 
25. Februar 1859 (corr. am 8. Juli 1859 sub Nr. 95) für 30000 Rbl. 
S. Johann Eduard Reitzberg. Dieser Pfandcontract wurde am 21. Sep
tember 1860 (corr. am 25. November 1860 sub Nr. 836) aufgehoben, 
und Carl von Grotthnß verpfändete es am 20. März 1861 (corr. am 
18. April 1861 sub Nr. 37) für 45000 Rbl. S. dem Woldemar 
Andreae, ans dessen Concurs es Helene Andreae geb. von Helmersen 
für 33000 Rbl. S. kaufte und am 20. Januar 1870 sub Nr. 208 
(corr. am 3. Februar sub Nr. 11) zugeschlagen erhielt^). 

a) Kill, b) Hag. I. S. 188. c) H. T. d) Hag. Forts. S. 60. e) Rig. 
Anz. 1821. f) L. D. D. 

SparenHof ober Samsky. 
Vor dem Jahre 1588 war Sparre Lehmann Besitzer dieses Gutes, 

von dem es seinen Namen hat. In jenem Jahre wurde es, als dem 
Staate zugefallen, dem Simon Serbin und im Jahre 1590 beffen 
Söhnen Nicolai und Procop Serbin zum lebenslänglichen Besitze ver-
liehen. Im Jahre 1640 war der Reichsschatzmeister Gabriel Oxen-
stierna Besitzer dieses Gutes, das im Jahre 1679 dem Oberstlieutenant 
Jacob Berends eigentümlich gehörte. Durch die Reducüou fiel Spareu-
hof dem Staate zua) und verblieb demselben, bis Kaiser Paul I. das
selbe mittelst Ukases vom 27. April 1798 dem Hosrath Carl Julius 
von Schubert schenkte^). In dessen Nachlaßtheilnng übernahm dies 
Gut am 2. November 1842 (corr. am 3. Februar 1843 sub Nr. 10) 
für 31500 Rbl. fein Sohn, ber Garde-Capitän Alexander von Schubert, 
der es auf feinen Sohn Carl von Schubert vererbte, dem es am 
16. December 1880 (sub Nr. 405) eigentümlich zugeschrieben wurde0). 

a) Hag. I. S. 188 und 189. b) Hag. Forts. S. 60. c) L. D. D. 
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Wutzky. 
König Gustav Adolph verlieh am 21. Februar 1626 zu Reval 

dem Weudenschen Bürgermeister Johann Gigingk des seligen Sebastian 
Detmanns Haus in Wenden mit allem dazu gehörigen Lande, das zu-
vor ein Pole, Namens Rntzky besessen hatte"). Im Jahre 1738 ge
hörte dieses Gut der Wittwe des Propstes Hinckeldey"), und am 
2. April 1768 verkaufte der Notair Carl Benjamin von Hinckeldey 
dasselbe für 7000 Rthlr. dem Major Martin Reinhold von Palm-
stranch°). In dessen Nachlaßtheilung erhielt Rutzky am 1. Juli 1804 
für 18000 Thlr. dessen Sohn, der Assessor, nachmalige Landrichter 
Emanuel Gnstav von Palmstrauch und nach dessen Mutter und eines 
Bruders Ableben in fernerer Transaction am 26. Juni 1809 für 
29000 Thl/). Wegen Schulden ward das noch in seinem Besitz be-
findliche Gut zum 10. März 1847e) und 11. Mai 1848 ansgeboten^) 
und mittelst Meistbotsabscheides vom 9. Juli 1848 sub Nr. 1452 für 
28 410 Rbl. S dem dim. Ordnungsrichter Julius von Wulf adjndicirt6). 

a) Kill, b) Hag. I. S. 189. c) Rig. Anz. 1775. d) Hag. Forts. S. 60. 
e) Rig. Anz. 1846. f) Rig. Anz. 1847. g) L. D. D. 

Inte. 
Dieses Gut ist eine Abtheilung von Sparenhos, welche bei der 

Verleihung jenes Gutes im Jahre 1798 dem Staate verblieb"). 

a) Hag. Forts. I. S. 189. 

Katharinenberg. 

Der Assessor Philipp Johann von Schultz überließ eine Ab-
theiluug des Gutes Lubbert Reuzen, Catharinenberg oder Meschak ge-
nannt, dem Major von Schwanenberg und dieser seiner Gemahlin geb. 
von Schräder, welche dieses Gut am 2. Juni 1819 dem Garde-Capitän 
Lieutenant Reinhold Friedrich von der Osten-Sacken für 3700 Rbl. S. 
verkaufte"), dessen Erben es am 1. Mai 1840 für 3000 Rbl. S. dem 
Assessor des General -Consistoriums Christoph Baron Campenhausen 
käuflich überließenb). Mittelst des zwischen dessen Erben (siehe Wessels-
Hof) am 16. Mai 1842 abgeschlossenen Erbtheilungstransactes (corr. 
am 17. November 1843 sub Nr. 76) übernahm Catharinenberg Theophil 
Baron Campenhausen und blieb es seitdem mit Dubinsky einherrig°). 

a) Hag I. S. 188. b) Hag. Forts. S. 60. c) Rig. Anz. 1844. 
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Das Kirchspiel Berson (6182 Bewohner). 
Wahrscheinlich hatte das Schloß Berson, welches Bartholomäus 

Tiesenhausen im Jahre 1340 erbaute oder erweiterte, eine eigene Kirche, 
doch mag diese nur für das Schloß bestimmt gewesen sein"); denn die 
Güter des jetzigen Kirchspieles Berson gehörten zur Kirche in Seß-
wegen, bis Ritter Uromhold und Bartholomäus Gebrüder und 
Hermann Hansen's Sohn Tiesenhausen die Kirche zu Berson bauten 
und am 15. Juni 1456 mit zwei Hakeil Land begabten"). Im Jahre 
1577 wurde das Schloß von den Russen erobert, wahrscheinlich aber 
nicht zerstört; denn im Jahre 1613 wird es als Schloß des Grafen 
Chodkiewitz erwähnt6). In demselben Jahre hatte Berson mit Laudon 
einen Pfarrer"). Im Jahre 1704 wurde die Kirche von den Russen 
verwüstet0). 

Die jetzigen Güter des Kirchspiels Berson hatten nachfolgende 
Hakenzahl: 

1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 
Bauerland Hofsland 

Sauternjee I } «V, *»/. 8#»/. W/. W/. »Vs M'/4 ^ ££ 
Martzen. 90</8 114 187» 17V8 187* 1874 I8Y2 207a 203/20 24%0 7%0 

Selgowsky 57s 17s 27a 37« 47g 57/s 5% V*/m 3»V8o 
Grosdohn. J 10 8-V4 874 &U 9-y8 972« 7«/80 -
Pastorat - - P/4 l'U 17* 17* 17* 17* l10/20 l5%o -

a) Nap. I. S. 61. b) Nap. IV. S. 153. c) Hag. I. S. 228. d) L. K. V. 
e) Nap. IV. S. 153. 

Schloß Werfon. 

Berson nnd wahrscheinlich alle jetzt zum Bersonschen Kirchspiele 
gehörigen Güter sollen schon im Jahre 1229 Eigenthum der Familie 
Tiesenhausen gewesen sein"). Bartholomäus Tiesenhausen, Mannrichter 
im Erzstiste Riga, erbaute im Jahre 1340 das Schloß Berson") und 
theilte sich am 16. October 1382 mit dem Ritter Johann Tiesenhausen 
in die Bersonschen und Erlaaschen Güter, welche Erstem behielt0), und 
der bis zum Jahre 1385 lebted). Im Jahre 1396 wurden die Schlösser 
Berson und Kokenhnsen, die den Rittern Bartholomäus nnd Johann 
Tiesenhausen gehörten, von dem Erzbischos Johann V. von Wallenrodt 
eingezogen, doch gab dieser Ersteres zufolge des Vergleiches vom 
4. Juli 1397 wieder zurück0). Haus Tiesenhausen kaufte im Jahre 1414 
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ein Theil der Güter seines Vaterbruders Hans und erhielt mit den 
anderen Thenhausens am 21. December 1417 das Recht der samenden 
Hand, und sein Sohn Hermann Tiesenhausen erbaute mit seinen 
Vettern Fromhold und Bartholomäus Tiesenhausen die Kirche zu 
Berson und stiftete das Pastorat von 2 Haken, was der Erzbischos 
Sylvester Stodewäscher am 16. Juni 1456 bestätigtes. Am 29. Mai 1464 
verkaufte Hermann Tiesenhausen, der kinderlos war, seinen Antheil des 
halben Schlosses von Berson für 200 alte Mark Rigisch dem Fromhold 
Tiesenhausen6). Im Jahre 1493 trat Otto Fromhold Tiesenhausen 
Berson an, erhielt im Jahre 1513 von dem Papste Leo X. das Recht 
der samenden Hand bestätigt und vererbte Berson auf Reinhold Tiefen-
hausen^), der es im Jahre 1527 befaß') und im Jahre 1541 starb. 
In des Letztern Nachlaßtheilnng übernahm Fromhold Tiesenhausen die 
eine und Heinrich Tiesenhausen die andere Hälfte von Berson. Ersterer 
starb im Jahre 1564 und sein Erbe Fromhold Tiesenhausen verkaufte 
seinen Theil seinem Vaterbruder Heinrich Tiesenhausen der Bannerherr 
des Erzstistes Riga toark) und Berson in den Jahren 1586l) uud 
1590 besaß"). Im Jahre 1599 gehörte Berson dem Johann Tiesen-
hausen"), dem letzten Ritterschaftshauptmann Livland's während der 
polnischen Herrschaft"). In dem folgenden Kriege blieben die Tiefen-
hausen von Berson den Polen treu uud folgten diesen, weshalb sämmt-
liche Berfonfche Güter, nachdem sie um das Jahr 1613 für kurze Zeit 
von dem Generalen Johann Carl Chodkiewitz besessen worden, von der 
schwedischen Regierung eingezogen wurden. König Gustav Adolph ver-
lieh am 23. August 1625 Berson sammt Deewen, Großdohn, Selgowsky, 
Martzen, Laudon und Lnbahn dem General Johann Banner, nach 
welchem diese Güter der Geueralgouvernenr Gustav Adam Graf Banner 
befaß, die noch im Jahre 1679 dessen Wittwe Maria geb. Skytte 
bestätigt wurden und dauu durch die Güter-Reduction an den Staat 
fielen1"). Kaiser Peter I. schenkte Berson") und Selgowsky') am 13. No-
vember 1721 bem Generallieutenant und Reichsrath Paul Grafen 
Jagusiusky, der sie dem Vicepräsidenten Baron Mengden verraufte, bei 
dessen Sturz sie im Jahre 1741 vom Staate eingezogen wurden"), 
worauf die Kaiserin Elisabeth Berson am 25. Juli 1744 dem General 
Wassily Soltikow schenkte, der es dem Oberhofmarschall Carl Grafen 
Sievers überließ, von welchem es im Jahre 1754 für 42 500 Rthlr. 
der Generallieutenant Andreas Graf Mannteuffell kaufte'). Von diesem 
erbte es dessen Sohn der Garde-Cornet, nachmals Geheimrath Gott-
hard Andreas Graf Mannteuffell, der Berson und Deeweu mit einer 
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Zuzahlung von 10000 Rbl. S. am 30. Januar 1783 gegen Schloß 
Ringen seinem Vaterbruder, dem Landrath Ludwig Wilhelm Graf Mann-
teuffell vertauschte"). Dessen Wittwe Julie geb. Gräfin Münnich ver-
pfändete mit Zustimmung ihrer Kinder am 16. November 1797 die 
Güter Berson, Deewen und Lubey auf 50 Jahr für 135000 Rthlr. 
dem Brigadier Johann Georg Graf Browne"), der sie am 28. Fe
bruar 1803 dem Landrichter Carl Magnus von Kleb eck cedirte, auf 
dessen Namen diese Güter am 23. Januar 1807 für 183354 Thlr. 
als gekauft proclamirt wurden"). Letzterer verpfändete Berson, Deewen 
und Tolckenhos am 14. December 1834 (corr. am 9. Januar 1835) 
für 246800 Rbl. S. und eine Leibrente von 250 Rbl. S. dem Steltesten 
Johann Martin Pandel), der Berson am 7. März 1842 (corr. am 
18. August 1842) für 146670 Rbl. S. dem Rittmeister Carl Gott-
frteb von Berens cedirte7). In dessen Nachlaßtheilnng am 16. Sep
tember 1867 (corr. am 5. März 1868 sub Nr. 35) übernahm Berson 
mit Ausschluß von 16 Gesinden nnd einer Hoflage, die verkauft waren, 
für 199800 Rbl. S. dessen Sohn Emil Valerius von Berens"). 

a) Hag. I. S. 228. b) Gad. I. 13. c) Toll. 1. 66. d) Gad. I. 13. e) Hag. 
ebend. f) Gad. I. 13. g) Toll. I. 250. h) Gad. I. 13. i) Toll, k) Gad. I. 13. 
1) Hag. I. S. 229. m) Toll. II. 87. n) Hag. ebend. o) Gad. I. 13. p) Hag. 
ebend. q) Gad. IV. 7. r) Hag. s) Gad. I. 36. t) Kill, u) Rig. Anz. 1787. 
v) Rig. Anz. 1798. w) Rig. Anz. 1807. x) Rig. Anz. 1835. y) Rig. Anz. 1842-
z) Gts. Ztg. 1868. 

cßcmtexnfee. 

Dieses Gut entstand dadurch, daß der Rittmeister Carl Gottfried 
von Berens einen Theil von Schloß Berson zufolge Verfügung des 
Livländifchen Cameralhofes vom 18. October 1856 sub Nr. 1799 unter 
dem Namen Lauternsee abtheilte, den er am 18. October 1856 (corr. 
am 1. November 1856 sub Nr. 107) für 112500 Rbl. S. dem Land-
gerichts-Affessor Robert Baron Schoultz verpfändete. Nach Aufhebung 
dieses Psandcontractes am 5. Januar 1859, kaufte es an demselben 
Tage (corr. am 22. Januar sub Nr. 7) für 115500 Rbl. S. der dim. 
Capitän, gegenwärtige Kreisdepntirte Jacob von Klot, dem es am 
25. April 1860 sub Nr. 1484 adjndicirt ward"). 

a) L. D. D. 
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Martzen. 

Siehe Schloß Berson. 
Die Kaiserin Elisabeth schenkte dieses Gut im Jahre 1753 dem 

General en chef und Senatenr Grafen Fermor"), dessen Sohn der 
Brigadier Wilhelm Graf Fermor es am 20. März 1785 für 50000 Rthr. 
dem Rigafchen Aeltesten Hermann Fromhold verkaufte"), dessen Wittwe 
Dorothea Elisabeth geb. Balemann, der dim. Lieutenant Wilhelm von 
Fromhold und Johann von Fromhold verpfändeten Martzen und Alt-
Calzenau am 29. Januar 1801 auf 90 Jahr für 112000 Rbl. S. 
dem Aeltesten großer Gilde Jacob Johann Berckholtz°) der diese Güter 
am 30. Mai 1806 für 160000 Thlr. Alb. dem Kreismarschall Alexander 
von Transehe und dem Garde-Rittmeister George Grafen Mengden 
gemeinschaftlich cedirted). Mittelst des am 9. Mai 1810 zwischen 
diesen beiden abgeschlossenen Transactes übernahm Martzen nebst der 
zu Alt-Calzenau gehörigen Hoflage Sophienthal der Kreisma schall 
Alexander von Transehe°). In dessen Nachlaßtheilnng am 1. Mai 1829 
erhielt Martzen dessen Sohn der Hofrath, nachmalige Kreisdepntirte und 
Hofgerichts-Vicepräsident Otto Alexander von Tranfehe^). Mittelst 
des zwischen des Letzteren Söhnen, dem Lieutenant Julius und Lieute-
nant Alexander Gebrüdern von Transehe am 10. Mai 1848 abgeschlossenen 
Erbtheilungstransactes (corr. am 9. April 1853 sub Nr. 19) übernahm 
Ersterer Martzen für 95000 Rbl. S. und erhielt es am 1. December 1866 
sub Nr. 5669 (corr. am 19. December 1866 sub Nr. 293) adjudicirt6). 

a) Kill, b) Rig. Anz. 1785. c) Rig. Anz. 1801. d) Hag. I S. 230, 
e) Rig. Anz. 1810. f) Hag. Forts. S. 61. g) L. D. D. 

Setgowsky. 

Siehe Schloß Berson. 
Die Kaiserin Elisabeth schenkte dieses Gut und Romeskaln am 

29. Juli 1744 dem Generalfeldmarschall") Nikita Jurgewitsch") Fürsten 
Trubetzkoy, der beide Güter am 20. Juli 1745 für 7200 Rthlr. dem 
Oberstlieutenant Rentbett Johann von Sternstrahl verkaufte6). Von 
diesem erbte sie dessen Sohn, der Ordnungsgerichts-Adjunct Peter 
Burchard von Sternstrahl, der im Jahre 3779 starb") und dessen 
Wittwe Charlotte Gnstava geb. Baronesse Güldenhof das Gut am 
20. December 1792 für 16000 Rthlr. dem Capitän Gottfried von 
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Berens verkauftes. In dessen Nachlaßtheilnng erhielt Selgowsky am 
26. Februar 1817 für 20000 Rbl. S. dessen Sohn, der Garde-Cornet, 
nachmals Rittmeister und Kreisdepntirte Carl von Berens*), der es am 
23. April 1849 (corr. am 7. October 1849) für 45000 Rbl. S. dem 
dim. Lieutenant Ottomar Baron Loudon verkaufte^). Dieser verpfändete 
das Gut am 21. April 1859 (corr. am 1. Mai 1859 sub Nr. 56) 
für 75900 Rbl. S. dem Consnlenten W. Goldmann, und nach Auf
hebung dieses Pfandcontractes am 10. December 1860 (corr. am 21. De
cember 1861 Nr. 97) aufs Neue am 10. December 1860 (corr. am 
17. März 1861 sub Nr. 20) für 96000 Rbl. S. dem dim. Garde-
Rittmeister Conrad von Berg. Nachdem auch dieser Pfandcontract am 
7. Januar 1870 aufgehoben worden, wurde das Gut am 9. Januar 1870 
(corr. am 10. Februar 1870 sub Nr. 17) für 104000 Rbl. S. dem 
Accise-Districts-Jnspector Burchard von Berg verpfändet''). 

a) Kill, b) Gad. IV 54. c) Kill, ä) Gad. IV. 54. e) Rig. Anz. 1793' 
f) Hag. Forts. S. 61. g) Rig. Anz. 1849. h) L. D. D. 

GroßöoHn. 

Siehe Schloß Berson. 
Dieses Gut verblieb seit der Güter Rednction dem Staate. 

Das Kirchspiel Calzenau (7669 Bewohner). 

Die Güter dieses Kirchspieles hatten in der Ordenszeit ihre Kirche 
in Berson. Heber die Fnndation der Kirchen zu Calzenau und dessen 
Filiale Fehteln finden sich keine Nachrichten"). Im Jahre 1643 gab 
es in Calzenau eine Kirche in schlechtem Zustande und in Fehteln 
wurde wegen mangelnder Kirche in der Riege- oder Hofsstube gepredigt. 
Im Jahre 1671 gab es an beiden Orten bereits Kirchen, von welchen 
die zu Calzenau der Generalmajor Heinrich von Streifs völlig neu er-
baut hatte"). 
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Die gegenwärtigen Güter dieses Kirchspieles hatten nachstehenden 
Hakenwerth: 

1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 
Bauerland Hossland 

Alt-Calzenau ) ) 22 V* 274/so 929/so 
gim-Msenau \ » W/, SO»/, m, M/. W-/-

m. Bergenhof 1 ZI yg 12%o 12^/sn 56'Vso 
Fehteln | ) \171, 8V4 11V4 23V5 26"'/«, 633/so 
Odensee f2l72 21 2V/2j '2 8<y4 10% 23"/20 32*yM 6*7«. 
Saußen. 4 4 6"/8 10°/20 1 626/80 331/so 
Pastorat - - 1% 1 1V8 1% 1% V/2 2*/10 2*!m -

a) Nap. I. S. 60. b) Nap. IV S. 152. 

Att-Kertzencru. 
Das ganze Calzenansche Kirchspiel war ehemals eine Besitzung der 

Familie Tiesenhausen und gehörte bereits im Jahre 1455 dem Johann 
Tiesenhausen'), im Jahre 1513 Fromhold Tiesenhausen, daraus Jacob 
Tiesenhausen, der im Jahre 1545 starb und Georg Tiesenhausen, welcher 
im Jahre 1563 kinderlos mit dem Tode abging. Letzteren beerbten 
Otto Fromhold, Heinrich und Walter und Fromhold, letztere beide 
Kersten Tiesenhausens Söhne"). Heinrich Tiesenhausen besaß in den 
Jahren 1586°) und 1590 Calzenau nnd Bersond). Den Polen treu 
folgte ihnen dieser Zweig der Familie Tiesenhausen, deren Güter von 
den Schweden eingezogen wurden. Calzenau, Fehteln, Odensee, Sausten 
und Jummerdehu°) verlieh König Gustav Adolph am 20. Oc
tober 1625 dem Obersten Johann Streifs von Lauenstein. Von 
diesem erbte diese Besitzung der Oberstlieutenant, nachmalige Land-
Marschall Johann Heinrich Streifs von Lauenstein, der sie seiner Tochter 
Anna Catharina, vermählt dem Johann Albrecht Baron Mengden 
hinterließ'). Diese Güter wurden später eingezogen^) nnd die Kaiserin 
Anna schenkte Calzenau am 5. April 1737 dem Generalfeldmarschall 
Peter Grafen Lacy, nachdem derselbe es bereits seit dem Jahre 1732 
als auf Lebenszeit verliehen, besessen hatte. Dieser verkaufte das Gut 
dem Geheimrath Johann Christoph Baron Campenhausen, der es") vor 
dem Jahre 175V) dem Lieutenant Paul Christoph von Ceumern über-
ließ, von dem es im Jahre 1760 dessen Schwiegersohn Christer Reinhold 
Edler von Rennenkampff für 45000 Rthlr. Alb. kauftek). Dieser theilte vor 
dem Jahre 17801) von Calzeuau ein besonderes Gut unter dem Namen 
Nen-Calzenan mit Bergenhof ab, das er auf seinen Sohn den Hofrath 
und Gewifsengerichts-AssessorPaul Reinhold von Rennenkampff vererbte™). 
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Alt-Calzencm wurde am 1. Juli 1788 für 25000 Rthlr. dem 
Ael testen Hermann Fromhold verkauft"), dessen Wittwe Elisabeth geb. 
Balemann, der dim. Lieutenant Wilhelm von Fromhold und Johann 
von Fromhold verpfändeten Alt-Calzenan und Martzen am 29. Ja-
nuar 1801 für 112000 Rbl. S. auf 90 Jahr dem Aeltesten großer 
Gilde Jacob Johann Berckholtz"), der beide Güter am 30. Mai 1806 
für 160000 Thlr. dem Kreismarschall Alexander von Transehe und 
dem Garderittmeister George Graf Mengden gemeinschaftlich cedirted)-
Mittelst des zwischen diesen am 9. Mai 1810 abgeschlossenen Trans -
actes übernahm der Letztere Alt-Calzenan ohne die Hoflage Sophien-
thalq) und cedirte es am 12. Mai 1810 für 68000 Rthlr. Alb. dem 
Kirchspielsrichter, nachmaligen Landrath und Ober-Director Philipp 
Johann von Schultz'). Zufolge deffen und dessen Gemahlin Sophie 
Ottilie Magdalene geb. von Transehe durch den Abscheid des Liv-
ländischen Hofgerichtes von 1. December 1847 sub Nr. 3145 bestätigten 
Testamentes wurde Alt-Calzenau der Johanna Charlotte Baronin 
Vietinghoff geb. von Transehe für 100000 Rbl. S. durch den Abscheid 
vom 4. Mai 1863 sub Nr. 1849 zuerkannt. Nach deren Ableben ward 
Alt-Calzenan durch den Abscheid vom 17. October 1866 sub Nr. 4711 
(corr. am 31. October 1866 sub Nr. 258) deren Erben adjudicirt und mittelst 
des zwischen diesen am 31. December 1866 abgeschlossenen Erbtheilungs-
transactes (corr. am 28. März 1867 sub Nr. 46) für 226000 Rbl. 
Silber von Marie von Brümmer geb. von Transehe übernommen'). 

a) Hag. I. S. 217. b) Gad. I. 13. c) Hag. ebend. d) Toll. II. 87. 
e) Hag. ebend. f) Kill, g) Hag. ebend. h) Kill, i) Gad. III. 23. k) Kill. 
1) H. T. m) Rig. Anz. 1794 n) Rig. Anz. 1819. o) Rig. Anz. 1801. p) Hag. 1 
S. 218. q) Rig. Anz. 1810. r) Rig. Anz. 1814. s) L. D. D. 

Weu-Kertzencru mit WergenHof. 
Siehe Alt-Calzenau. 
Der Hofrath und Gewissensgerichts-Assessor Paul Reinhold von 

Rennenkampss verkaufte dieses Gut im Jahre 1794 für 27000 Rthlr. 
Alb. dem Major Heinrich Joseph von Kahlen"). Zufolge des zwischen 
dessen Kindern und Stiefkindern, dem Kreisdeputirteu Titulärrath Georg, 
Amalie, Elise vermählten Berkholtz, Geschwister von Kahlen und Ca-
tharina von Drewnik am 6. Juni 1844 abgeschlossenen Erbtheilungs-
transactes (corr. am 28. September 1844 sub Nr. 81) übernahm das 
Gut der Kreisdeputirte Georg von Kohlen6) für 51757 Rbl. 78 Cop.°). 



254 

Nach dessen Ableben transigirten dessen Kinder, der Kreisdepntirte 
Heinrich Carl Leonhard und Esther Charlotte vermählte Baronin 
Campenhausen, Geschwister von Kahlen am 22. März 1858 (corr. 
am 10. Juni 1858 sub Nr. 61) der Art, daß der Kreisdepntirte, 
nachmalige Landrath Heinrich Carl Leonhard von Kahlen Neu-Calzenau 
mit Bergenhof für 51757 Rbl. 781/2 Cop. S., Alt-Geistershos mit Engel-
hardtshos für 32 500 Rbl. S. und Neu-Geistershof für 12996 Rbl. S. 
übernahm"). 

a) Rig. Anz. 1794. b) Gts. Ztg. 1872. c) L. D. D. d) Gts. Ztg. 1872. 

Iehtetn. 
Siehe Calzenau. 
Als Eigenthümer von Fehteln aus der Familie Tiefenhausen 

werden genannt, Hans, Sohn des Engelbrecht von Erlaa, dessen 
Sohn Christoph, dessen Sohn Johann") im Jahre 1522b) und 
dessen Sohn Christoph, der im Jahre 1571 starb °). Johanns Enkel 
Reinhold Tiesenhausen besaß es im Jahre 1599. Von der Gemahlin 
des Freiherrn Johann Albrecht von Mengden, Anna Catharina geb. 
Streifs von Lauenstein erbte Fehteln und Odensee dessen Sohn, der 
Präsident des Reichs-Justiz-Collegiums Carl Ludwig Freiherr von 
Mengden, bei dessen Sturz im Jahre 1741 das Gut eingezogen wurde6). 
Die Kaiserin Elisabeth verlieh Fehteln am 29. Juli 1744 mit Odensee 
und Kokenhuseu dem Generallieutenant Kammerherrn und nachmaligen 
Generalfeldzeugmeister Peter Jwauowitsch Grasen Schuwaloff, der 
Fehteln und Odensee für 25000 Rthlr. Alb. dem Major1) Engelbrecht 
Wilhelm 6) von Bnimmer und dem Oberstlieutenant'') Rembert Johann') 
von Sternstrahl gemeinschaftlich verkaufte, die sich so theilten, daß 
Ersterer Odensee und Letzterer Fehteln behielt, das er seinem Sohne, 
dem Ordnnngsgerichts-Adjuncten Peter Burchard von Sternstrahl ver-
erbtek). Dessen Wittwe Charlotte Gustava geb. Baronesse Güldenhof 
verkaufte Fehteln am 6. September 1798 für 61500 Rbl. S. dem 
Capitän Jacob Wilhelm von der Pöhlen1), in dessen Nachlaßtheiluug 
am 6. September 1833 es dessen Sohn, der Kreisrichter Casimir Baron 
von der Pahlen übernahm"). Dieser cedirte Fehteln am 10. No
vember 1861 (corr. am 30. November 1861 sub Nr. 89) für 220000 
Rbl. S. seinem Sohne dem Rittmeister Wilhelm von der Pahlen, dem 
es am 7. März 1867 (sub Nr. 1001) adjudicirt wurde"). 

a) Gad. I. 13. b) Hag. I. S. 219. c) Gad. I. 15. d) Hag. ebend. 
e) Gad. I. 30. f) Kill, g) Gad. IV. 4. b) Kill, i) Gad. III 19. k) Kill. 1) Rig. 
Anz. 1801. m) Hag. Forts. S. 61. n) L. D. D. 
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Gdenfee. 
Siehe Alt-Calzenau und Fehteln. 
Auch dieses Gut ist eine ehemalige Besitzung der Familie Tiefen-

Hansen, als dessen Eigenthümer genannt werden: Bertram, Hans, Chri-
stoph Tiesenhausen"). Im Jahre 1455 gehörte es Johann Tiesenhausen 
und im Jahre 1586 Detlef Tiesenhausen"), dessen Vater Heinrich es von 
seinem Bruder Christoph gekauft hatte °). Im Jahre 1599 besaß Odensee 
Caspar Tiesenhausen d), der noch im Jahre 1609 lebte. 

Von dem Major Engelbrecht Wilhelm von Brümmer erbte dieses 
Gut dessen Sohn Jacob Engelbrecht, der es seinem Sohne dem Kreis-
gerichts-Assessor Adam Christoph von Brümmer hinterließe). Ueber 
dessen Nachlaß transigirten am 12. December 1836 (corr. am 22. De
cember 1836) dessen Wittwe Johanna geb. von Wilcken und ihre ge-
meinsamen Kinder, Caroline vermählte von Tiesenhausen, Wilhelmine 
vermählte von Scheinvogel, Lisette verwittwete von Härder, der Assessor 
Carl, dim. Gardestabsrittmeister Hermann und Rudolph Geschwister 
von Brümmer der Art, daß der Letztere Odensee für 120000 Rbl. S. 
übernahm*). 

a) Gad. 1. 13. b) Hag. I. S. 219. c) Gad. I. 13. d) Hag. ebend. 
e) Gad. IV. 4. f) Rig. Anz. 1836. 

ganzen. 

Siehe Alt-Calzenau. 
Dieses Gut war im Jahre 1452 eine Appertinenz von Erlaa und 

Eigenthum des Engelbrecht Tiesenhausen"), der es in diesem Jahre 
von seinem Bruder Diedrich gekauft hatte"). Außerdem werden als Be-
sitzer von Saußen in späterer Zeit genannt: Engelbrecht Tiesenhausen, 
Christophs Sohn und noch ein Engelbrecht °), der im Jahre 1550 lebte") 
ohne Nachkommen starb und Saußen seinem Bruder Georg Tiesenhausen 
von Sellin vererbte. Reinhold Tiesenhausen verkaufte Saußen6), Soben, 
Dojosken und Libegall im Jahre 1570*) dem Fromhold Tiesenhausen, 
Bertrams Sohn, von Festen6). Im Jahre 1591 war Engelbrecht 
Tiesenhausen, der den Polen anhing, Besitzer von Saußen, zwar bekam 
im Jahre 1628 dessen Brudersohn Johann Tiesenhausen die Bestätigung 
auf den Besitz dieses Gutes, doch war dieses bereits am 20. October 1625 
mit Calzenan, Fehteln und Odensee dem Obersten Johann Streifs von 
Lauenstein verliehen worden. Der eigentliche Erbe des Gutes, From-
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hold Tiesenhausen muß später dem Könige Gustav Adolph gehuldigt 
haben; denn dieser verlieh ihm im Jahre 1631 statt Saußen das Gut 
Schliepenhof im Nitauschen Kirchspiele"). 

Von des Freiherrn Johann Albrecht von Mengden Gemahlin 
Anna Catharina geb. Streifs von Lauenstein erbte Saußen ihr Sohn, 
der Generaldirector Georg Albrecht Freiherr von Mengden, der es im 
Jahre 1768 seinem Sohne dem preußischen Generalmajor Carl Johann 
Freiherrn von Mengden hinterließ'), welcher es im Jahre 1780 befaß*). 
Dessen Tochter, vermählte Gräfin Danckelmann vererbte Saußen aus 
ihre Tochter Emma Maria Luise Gräfin Danckelmann'), die es am 
12. November 1831 (corr. am 15. November 1832) für 33100 Rbl. 
Silber dem gewesenen Ordnungsgerichts-Adjuncten, nachmaligen Kreis-
depntirten Eduard Magnus von Krensch verkaufte"'). 

a) Hag. I. S. 218. b) R. A. c) Gad. I. 13. d) R. A. e) Gad. I. 13. 
f) Hag. ebend. g) Gad. I. 13. h) Hag. ebend. i) Gad. I. 36. k) H. T. 1) Hag. 
Forts. S. 61. m) Rig. Anz. 1832. 

Das Kirchspiel Erlaa (6278 Bewohner). 
Dieses Kirchspiel wurde gleichzeitig mita) dem im Jahre 1341 

erbauten Schlosse") gegründet°) und wird im Verzeichniß der erzbischös-
liehen Kirchen vom Jahre 1555 genannt^). Das jetzige Filial Ogershos 
erbaute der Landrath Otto von Mengden im Jahre 1669 mit der Ab
sicht ein eigenes Kirchspiel zu gründen, was die Eingepfarrten von Erlaa 
jedoch verhinderten^). Das Schloß Erlaa wurde im Jahre 1577 von 
den Russen und im Jahre 1578 von den Polen erobertf). 

Die jetzigen Güter des Kirchspieles Erlaa hatten nachstehende 
Hakenzahl: 

1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 
Bauerl. Hofsland 

Schloß Erlaa \ 971/ qogi/ 7^, 
Catharinenhos / *2 137. 29 V* 18V, 23V« 23V8 26'/. 20-/« "J™ ^ 

Ogershos 4V2 11 1674 5»/4 9V8 11% 13% 14Va 21'%, 28»%« 8^1 
ftefie 

Jummerdehn - 6a4enau 6% 5% 6% Ö\'2 6% 7% 9V, 146%, 54/so 

Fehgen - V» 4V4 2 3V8 3% 3% 3% 4%0 7«%,, 2'%,, 
Zirsten - - IV2 3/4 1 1 1 1 2^/2o 344/80 2-'/8o 

Pastorat - - % % % % 3/8 % IV... l6%o -

a) Nap. I. 68. b) Arndt, Th. II. S. 340. c) Nap. ebend. d) Bunge, 
Archiv, Bd. VI. S. 126 und sgd. e) Rap. IV. S. 157. f) Hag. I. S. 207. 
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Schtoß Krücrct. 
Erlaa besaß in der Mitte des vierzehnte« Jahrhunderts Engel-

brecht Tiesenhausen; er begann im Jahre 1354 den Bau des Schlosses, 
lebte noch im Jahre 1367 und wurde der Stifter des Geschlechtes 
Tiesenhausen von der Erlaa'schen Liniea). Am 16. October 1382 theilte 
sich der Ritter Johann*) mit seinem Vaterbruder°) Bartholomäus 
Tiesenhausen von Berson der Art, daß er Erlaa behielt und auf seinen 
Antheil im Ganzen 385 Haken kamen"). Engelbrecht Tiesenhausen er-
hielt im Jahre 1417 zugleich mit seinen Vettern das Recht der samenden 
Hand. Dessen Söhne waren Engelbrecht zu Erlaa, Hans zu Fehteln 
und Odensee, Diedrich zu Congota und Bertram zu Räuden*). Engel
brechts Sohn, Engelbrecht Tiesenhausen belehnte am 24. Juni 1452 
der Erzbischof Sylvester mit seinem väterlichen Erbe dem Schloß Erlaa, 
Junnerdehn, Saußen, dem Paggast Aken, den er von seinem Bruder 
Diedrich gekauft, mit Heinrich Tolke's Gut zur Beste, mit Otto's von 
Werden auf der polnischen See belegen, mit Claus Rodinghusens bei 
der Malten gelegen und Metten genannt und mit dem Hause Ninegall 
zur Erlaa belegen1). Von Engelbrecht Tiesenhausen erbte Erlaa nebst 
Aaken dessen Sohn Detlef, den dessen drei Söhne Hartwig, Detlef und 
Johann beerbten. Der Erstere starb erblos und Johann verkaufte nach 
dem Tode seiner Kinder seinen Antheil seinem Bruder Detlef, der da-
durch ganz Erlaa erhielt3). Am 20. Juli 1583 verlieh König Stephan 
Erlaa auf Lebenszeit dem Rittmeister Albert Dembinsky^). Am 
4. Mai 1598 jedoch wurde es von Fahrensbach im Auftrage König 
Sigismunds III. dem Detlef Tiesenhausen restituirt'). Dieser war der 
Sohn des letztgenannten Detlef, bekleidete das Amt eines Statthalters 
in Narwa^) und besaß Erlaa noch am 31. Mai 1626'). Von ihm 
erbte das Gut sein Sohn, der nachmalige Generalmajor Freiherr Hans 
Heinrich Tiesenhausen'"). Diesem, damals Major und Rittmeister bei 
der Livländischen Reiterei, bestätigte der König Gustav Adolph am 
11. August 1630 zu Alt-Stettin die Güter Erlaa, Jummerdehn und 
Saußen und die Königin Christine Erlaa und Pernigel am 16. Oc
tober 1645°). Er lebte noch im Jahre 1662 und vererbte in diesem 
Jahre Erlaa seinem Sohne Hans Heinrich Baron Tiesenhausen, dem 
die Königin Hedwig Eleonore Erlaa und Pernigel am 30. Juli 1662 
bestätigte"), als Generalmajor und ehstländischer Landrath») erhielt er 
am 16. August 1678 im Feldlager von Roßlady von König Carl XI. 
die Bestätigung von Erlaa"). Ihm gehörten in Ehstland die Güter 

17 
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Wesenberg, Neuenhof, Laakt und Harm"). Von diesem erbte Erlaa 
dessen Sohn Hans Heinrich Freiherr von Tiesenhausen, dem als Landes-
hövding dieses Gut am 26. April 1691 auf Sylvesters Gnadenrecht 
gelassen wurde"). Dessen Sohn der ehstländische Ritterschafts-Hanpt-
mann Hans Heinrich Freiherr von Tiesenhausen') übernahm Erlaa 
in der Theilung mit seinem Bruder dem Landrath Jacob Johann Frei-
Herrn von Tiesenhausen und verkaufte es am 22. Februar 1734 für 
21750 Thlr. Alb. dem Landrath Gotthard Wilhelm von Berg"), der 
es schon im Jahre 1722v) pfandweife besessen hattew). Von diesem 
erbte es dessen dritter Sohn, der Landrath Friedrich Reinhold von 
Berg*), der Erlaa am 26. April 1782 für 70000 Rthlr. dem Oberst
lieutenant Otto Johann von Transehe verkauftes, welcher es seinem 
Sohne, dem Assessor Erich Johann von Transehe vererbtes, dessen 
Wittwe Barbara geb. von Ceumern und Kinder Assessor Eduard, 
Ordnungsgerichts-Adjunct Otto, Elise und Mathilde Geschwister von 
Transehe am 20. Juli 1829 (corr. am 13. November 1829) dergestalt 
transigirten, daß der Assessor Eduard von Transehe Erlaa mit Aaken 
für 76000 Rbl. S. übernahm"). Mittelst des zwischen dessen Söhnen, 
dem dim. Landgerichts-Assessor Alwill und Rudolph Gebrüdern von 
Transehe am 9. December 1864 (corr. am 10. März 1865) abge
schlossenem Erbtheilungstransactes übernahm Rudolph von Transehe 
Schloß Erlaa mit Actkenbb). 

a) Gad. I. 13. b) Toll. I. 66. c) Gad. 1.13. d) Toll. I. 66. e) Gad. 1.13. 
f) Toll. I. 208. g) Gad. I. 13. h) Toll. II. 62. i) Toll, k) Gad. I. 113. 
1) R. A. m) Gad. I. 113. n) R. A. o) Hag. I. S. 208. p) Toll. II. 694, 
702 u. 851. q) R. A. r) Toll. II. 851. s) Toll. II. 989. t) Gad. I. 13. 
u) Hag. I. S. 208. v) Gad. I. 16. w) Hag. ebend. x) Gad. I. 16 y) Rig. 
Anz. 1782. z) Hag. Forts. S. 61. aa) Rig. Anz. 1831. bb) Gts. Ztg. 1868. 

Katharinenhof. 

Diese Abtheilung von Schloß Erlaa") verkaufte der Oberstlieutenant 
Kreismarschall Otto Johann von Transehe und dessen Erben am 
30. April 1792 für 12000 Rthlr. Alb. dem Lieutenant Peter von 
Müller"). Der Major Gustav von Müller verpfändete das Gut am 
6. Februar 1801 auf 60 Jahr für 23000 Rthlr. Alb. dem Provincial-
Secretär Hermann Hoegel°), der es am 27. Januar 1805 für 23000 
Rthlr. und 2840 Rbl. Banco der verwittweten Pastorin Anna Elisabeth 
Herold geb. von Nottbeck cedirte"). Diese überließ es am 18. De
cember 1806 für 23 500 Rthlr. und 6340 Rbl. Banco dem Collegienrath 
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Johann Christian ©oerfeit, der es im December 1802 für 26000 Thlr. 
der Agathe Juliane Herold geb. Dörper cedtrte, es jedoch am 1. De
cember 1812 wieder zurücknahm°) nachdem es am 12. April 1810 auf 
fernen Namen gekauft, proclamirt worden. Dieser verpfändete es am 
27. November 1815 dem Glasfabrikanten Johann Michael Wigondf) 
für 17500 Thlr., der es am 1. Juni 1817 für 25830 Rbl. S. der 
Amalie von Scheinvogel geb. Hollmanne), nachmals vermählt dem 
Revisor Kopper'') cedirte. Deren Erbin Catharina Sophia Batsch über-
ließ es am 30. September 1833 für 20000 Rbl. S. dem gewesenen 
Landgerichts-Assessor Eduard Johann von Transehe^), in dessen Nach-
laßtheilung am 9. December 1864 (corr. am 10. März 1865) Catharinenhos 
von seinem ältesten Sohne Alwill von Transehe übernommen wurde1). 

a) Hag. I. S. 208. b) Rig. Anz. 1792. c) Rig. Anz. 1802. ä) Rig. 
Anz. 1805. e) Hag. Forts. S. 62. f) Rig. Anz. 1816. g) Hag. Forts. S. 62. 
h) Rig. Anz. 1829. i) Hag. Forts. S. 62. k) Rig. Anz. 1834. 1) Gts. Ztg. 1868. 

Ggershof mit Mets und KetfreichsHof. 
Ogershos und Oselshof, von denen ersteres ehemals auch den 

Namen Altenwoga führte, waren seit dem Jahre 1302 durch Belehnung 
des Erzbischoses Jsarnas Tacconi Eigenthum der Familie Schwaghof. 
Clas von dem Schwartzhoffe war im Jahre 1382 Besitzer des Gutes, 
und die Brüder Fromhold und Johann Schwartzhoffen erhielten im 
Jahre 1593 von König Sigismund III. die Bestätigung ihres uralten 
Besitzrechtes aus das Gut Altenwoga mit Ecken. Fromhold Schwarz-
hoff folgte den Polen, und seine Besitzungen wurden eingezogen"). Der 
König Gustav Adolph verlieh Ogrismoise mit dem Vorwerke, ge-
nannt Ohselmoise am 5. September 1625 dem nachmaligen Landrath 
Otto Mengden unter Norköpings Beschlußrecht, dem die Königin Christine 
es am 17. August 1648 bestätigte und am 12. Juli 1633 unter dem 
Namen Altenwoga zur Freiherrschaft erhob. 

Helfreichshof. sonst auch Lindenberg oder Kudlin genannt, 
wurde im Jahre 1635 der Wittwe des Kammerrathes Bernhard Helf
recht Catharina geb. Hastfer als Entschädigung für Ansprüche, die diese 
an den Staat Schweden zu machen hatte, verliehen. Sie trat es im 
Jahre 1639 ihrem Schwiegersohne, dem Lieutenant Wolmar Klot ab, 
der früher sein eigenes Gut Selsan für 1562 Thlr. Spec. dem Land-
rath Otto Freiherrn von Mengden verpfändet hatte und mittelst Trans-
actes im Jahre 1664 mit diesem dahin übereinkam, daß er Helsreichshos 

17* 
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für jene Pfandsumme dem Landrath Otto Mengden gänzlich cedirte, 
dagegen aber Selsan zurück erhielt°). 

Von Letzterem erbte Ogershos mit Oselshof und Helfreichshof 
dessen Sohn der Generalmajor und Landmarschall Gustav Freiherr 
von Mengdend), dem es am 17. Mai 1678 von dem Könige Carl XI. 
bestätigt wurde'). Dieser hinterließ es seinem Sohne Carl Friedrich, 
von dem es dessen Sohn der schwedische Generalmajor Carl Johann 
Freiherrn von Mengden erbte, der im Jahre 1763 unvermählt starb. 
Ihn beerbte dessen Brudersohn der chnrsächsische Major Gustav Friedrich 
Freiherr von Mengden, der es seinem Sohn, dem chursächsischen Garde-
lieutenant Kammerjunker und Kreishauptmann Gustav Friedrich Baron 
Mengden hinterließ, den dessen Sohn Gustav Johann beerbtes. Der 
gewesene Ordnungsrichter Gustav Baron Mengden verpfändete Ogershof 
mit Oselshof und Helfreichshof am 10. Januar 1825 (corr. am 24. Fe
bruar 1825 sub Nr. 23) für 88000 Rbl. auf 10 Jahr dem Rigaschen 
Bürger und Kaufmann erster Gilde Johann Martin Panber6), der es 
am 9. Januar 1835 seinem Sohne dem dim. Gardelieutenant August 
Joachim von Pander für 115000 Rbl. S. cedirte, welcher es am 
19. Februar 1840 (sub Nr. 12) eigentümlich zugeschrieben erhielt1). 

a) Hag. I. S. 209. b) Kill, c) Hag. ebend. d) Gad. I. 36. e) Kill, 
f) Gad. I. 36. g) Rig. Anz. 1825 u. Gts. Ztg. 1666. b) Gts. Ztg. 1866. 

Jummerdehn. 

Siehe Schloß Erlaa. 
Im Jahre 1523 gehörte dieses Gut Reinhold Tiesenhausen"), 

in dessen Nachlaßtheilung am 30. April 1527 dessen Sohn Reinhold 
Tiesenhausen Jummerdehn und Fehsen erhielt, mit der Verpflichtung 
jedem seiner beiden Brüder Johann und Engelbrecht 2000 alte Mark 
Rigisch auszuzahlen. Mittelst eines zweiten Vergleiches vom 13. Ja
nuar 1534 übernahm er noch seinem vierten Bruder Fromhold eben-
falls 2000 Mark auszuzahlen"). Dieser Reinhold Tiesenhausen kam 
bei der Erstürmung Erlaa's im Jahre 1571 um's Leben°). In Ab-
Wesenheit des damaligen Erben, Rittmeister Walter Tiesenhausen, zog 
der König Gustav Adolph Jummerdehn") im Jahre 1621 ein6) und 
überließ es dem Generalmajor Johann Streifs von Lauenstein^). Walter 
Tiesenhausen erwies darauf, daß Jummerdehn sein väterliches Erbgut 
sei, worauf er Festen als Wiederlage (Ersatz) erhielt, da dieses aber 



261 

auch bereits verschenkt war, begann er einen Proceß gegen den Generalen 
Streiff von Lauenstein, der damit endigte, daß Jummerdehn ihm zu-
erkannt und sein Gegner verurtheilt wurde, das Gut bei 200 Rthlr. 
Strafe binnen sechs Wochen zu räumen*). Dieses Urtheil scheint jedoch 
nicht ausgeführt zu sein; denn des Generalmajors Johann Streiff von 
Lauenstein Söhne, der französische Rittmeister Otto Eberhardt und 
der schwedische Generalmajor Hans Heinrich Gebrüder Streiff von 
Lauenstein verkauften Jummerdehn im Jahre 1678 für 3000 Thlr. dem 
Rittmeister König. Durch die Güter-Reduction eingezogen, wurde 
Jummerdehn"), nachdem es im Jahre 1710 oder 1711 von dem Ritt
meister Hans Heinrich Bock Pfand- oder pachtweise besessen worden'), 
im Jahre 1724 dem Oberstlieutenant George Johann von Tiesenhausen 
restituirt. Im Jahre 1736 besaß es Margaretha Charlotte von Ermes 
geb. von Tiesenhausen und deren @ohttk), der Ordnungsgerichtsadjunct1) 
Johann Arend von Ermes, im Jahre 1743°). Den Erben des Kammer-
junkers von Ermes gehörte das Gut im Jahre 1780°), worauf es zur 
Befriedigung der Gläubiger derselben zum 23. Februar 1784 ausgeboten 
und meistbietend für 26200 Rthlr. Alb. von dem Rigafchen Aeltesten 
Adam Heinrich von Grote gekauft ward"). Von diesem erbte es dessen 
Sohn, der Landrath Friedrich von Grote, in dessen Nachlaßtheilung 
am 28. October 1836 (corr. am 3. November 1836) dessen Sohn der 
Oberst nachmalige Landrath Friedrich von Grote Jummerdehn über-
itahmp) und es am 19. April 1852 (corr. am 30. April 1852) für 
80000 Rbl. S. dem Assessor Eduard von Transehe verkaufte"). Dieser 
cedirte Jummerdehn am 17. December 1856 (corr. am 20. December 1856 
sub Nr. 125) seinem Sohne dem dim. Landgerichts-Assessor Alwill von 
Transehe"). 

a) Toll. I. 901. b) Toll. I. 1049. c) Gad. I. 13. (1) Kill, e) Gad. Nachtr. 
I) Kill, g) Toll, h) Hag. I. S. '210. i) R. A. k) Kill. 1) Hag. ebend. m) R. A. 
II) H. T. o) Rig. Anz. 1784. p) Rig. Anz. 1836. q) Rig. Anz. 1852. r) Gts. 
Ztg. 1868. 

JeHgen. 
Dieser Theil der Tiesenhausenschen Besitzungen") gehörte im 

Jahre 1513 dem Fromhold Tiesenhausen, darauf Reinhold Tiesenhausen, 
der im Jahre 1541 starb und alsdann Fromhold Tiesenhausen, der 
im Jahre 1564 starb"). In der zwischen den Brüdern Fromhold 
Fabian und Reinhold Tiesenhausen am 24. Januar 1566 vollzogenen 
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Erbtheilung übernahm Letzterer Fehgen und überließ es seinem Sohne 
Fromhold, der es im Jahre 1599°) und auch noch im Jahre 1614 
besaß; denn in diesem Jahre kaufte er von seiner Schwägerin Anna 
Tiesenhausen geb. Schroeder das ganze Gut Fehsen, das deren Gatte 
Georg Tiesenhausen am 12. November 1596 von Detlef Tiesenhausen 
zu Erlaa erstanden hatted). Der König Gustav Adolph verlieh am 
17. November 1629 zu Upsala Fehgen und Fehsen, die der verstorbene 
Detlos von Harrigen bis dahin besessen hatte, dem Kämmerier Tönnis 
Hütderfon*). Beide kaufte im Jahre 16300, der Obersts Remitiert1) 
Fnnck, der diefe Güter im Jahre 1632 dem Johann Albrecht Mohr 
käuflich überließ, der dieselben auf seine, dem Oberstlieutenant nach-
maligen Landrath Ernst Friedrich von Reichau vermählte Tochter 
Juliane vererbte, die sie nach Ableben ihres Gatten besaß und im 
Jahre 1706 starb. Von dieser erbte sie deren dem Oberstlieutenant 
Baron Balthasar von Güldenhof vermählte Tochter Sophie Catharina, 
die sie ihrem Sohne dem Hofgerichtsrath Jacob Ernst Baron Güldenhof 
hinterließ, dem sie im Jahre 1742 gehörten. Dessen Sohn, der russische 
Major Ernst Wilhelm Baron Güldenhof'), war im Jahre 1786 Eigen
tümer von Fehgen und Fehfen, doch waren diese Güter im Jahre 1795 
dem Hofrath von Olderogge verpfändet"). Meistbietend erstand Fehgen 
am 19. December 1795 für 25250 Rthlr. Alb. der Capitän Carl Jacob 
von Völkerfahm'), der es am 27. November 1801 für 28500 Rthlr. 
dem Kreisgerichts-Assessor Adrian von Brümmer verkaufte, dem es am 
12. October 1808 eigenthümlich zugeschrieben wurde"'). Mittelst des 
zwischen dessen Wittwe Johanna geb. von Wilken und ihren gemein
schaftlichen Kindern Caroline vermählten von Tiesenhausen, Wilhelmine 
vermählten von Scheinvogel, Lisette verwittweten von Härder, Assessor 
Carl, Garde-Stabsrittmeister Hermann und Rudolph Geschwistern von 
Brümmer am 12. December 1836 abgeschlossenen Erbtheilungstrans-
actes (corr. am 22. December 1836) übernahm der dim. Garde-Stabs-
rittmeister Hermann von Brümmer Fehgen für 24000 Rbl. S.°) und 
verkaufte es am 19. Mai 1871 (corr. am 19. April 1871 sub Nr. 12) 
für 80000 Rbl. S. dem Arrendator Johann Dfernte0). 

a) Hag. I. S. 210. b) Gad. I. 13. c) Hag. ebend. ä) Gad. 1.13. e) Kill, 
f) Hag. g) Kill, h) Hag. i) Gad. III. 43. k) Hag. 1) Rig. Anz. 1796. m) Rig. 
Anz. 1810. n) Rig. Anz. 1836. o) L. D. D. 

% 
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Jirsten. 
Dieses Gut gehörte in der Ordenszeit') und namentlich im 

Jahre 1500b) einem Tiesenhausen °) und bildete wahrscheinlich einen 
Theil von Erlaa, später muß es zum Schlosse Pebalg gezogen sein; 
denn Matthias Dembinsky, dem Pebalg während der polnischen Re-
gierungszeit gehörte, verpfändete es") vor dem Jahre 1599°) dem Claus 
Paykull, dessen Sohn Fabian es im Jahre 1629 besaßt). Durch Erb
folge fiel das Pfandrecht dem Lieutenant Franz Johnston zu, dem die 
Königin Christina das Gut im Jahre 1646 als Allodial bestätigte. 
Dieser verkaufte es am 18. October 1651 dem Obersten Philipp von 
Acken^) für 1200 Thlr.1). Die Gebrüder Heinrich und Johann von 
Acken, Diedrich von Ackens Söhne verkauften das Gut am 24. Ja-
nuar 1665 für 2500 Rthlr. dem Magnus Arwidfon Rehmann, der es 
auf feinen Sohn Ewert Johann vererbte'). Dessen Gläubiger, der 
Oberst Heinrich Baron Cronstern bemächtigte sich wegen seiner Forde-
rungen des Gutes und cedirte später sein Recht dem Capitän Johann 
von Franck zu Teutschenbergen, der am 28. Mai 1681 Rehmann noch 
1800 Thlr. zahlte und Eigentümer von Zirsten wurde. Von diesem 
erbte es dessen Tochter Anna Elisabeths), vermählt dem Landrichter 
Hermann George von Trautvetter'). In deren Nachlaßtheilung im 
Jahre 1725 übernahm Zirsten für 800 Thlr. ihre Tochter Gertrud 
Dorothea"'), vermählt dem Oberstlieutenant Johann Elias von Staren-
schildt und vererbte es auf ihren Sohn den Brigadier Georg Johann 
von Starenfchildt. Dessen Sohn Adam von Starenschildt"), der Deutschen-
bergen auch geerbt hatte °) verkaufte beide Güter im Jahre 1764 den 
Ermesfchen Erben, worauf der Capitän Gustav Heinrich von Strand-
mann für feine Gemahlin Christine geb. von Hirscheydt, die eine Enkelin 
der Anna Elisabeth von Trautvetter geb. Franck gewesen, das Näher-
recht beanspruchte, das ihm auch im Jahre 1766 vom Livländischen 
Hofgerichte zuerkannt wurde?). Dessen Sohn der Generalmajor Otto 
Magnus von Strandmann verkaufte Zirsten uud Teutschenbergen im 
Jahre 1791 für 23287 Rbl. 50 Cop. S. dem Legationsrathe von 
Gerngroß, indessen muß des Verkäufers Bruder, der Generallieutenant 
Gustav von Strandmann die Güter an sich gebracht haben, indem dieser 
dieselben im Jahre 1796 besaß") und am 4. Januar 1797 für 31000 Rbl. 
Silber auf 20 Jahr seinem Bruder dem Generallieutenant Otto von 
Strandmann verpfändete"), dem dieselben am 30. Mai 1806 eigen
tümlich zugeschrieben wurden. In des Letztern Nachlaßtheilung am 
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15. Februar 1834 (corr. am 14. Juni 1837) übernahm") die Güter 
dessen Sohn*) der Collegienrath Johann Gustav Magnus von 
Strandmann"), von dem sie dessen Brudersohn Magnus von Strand-
mann erbte. 

a) Kill, b) Hag. I. S. 211. c) Kill, d) Hag. ebend. e) Kill, f) Hag. 
ebend. g) Kill, h) Hag. ebend. i) Kill, k) Hag. ebend. 1) Kill, m) Hag. ebend. 
n) Gad. III. 36. o) Hag. I. S. 212. p) Kill, q) Hag. ebend. r) Rig. Anz. 1806. 
s) Rig. Anz. 1838. t) Hag. Forts. S. 63. u) Rig. Anz. 1838. 

Das Kirchspiel Festen (3202 Bewohner). 
Dieses Kirchspiel war zu Anfang des siebenzehnten Jahrhnndertes 

ein Filial von Berson und die Kirche von einem Tiesenhausen während 
der polnischen Herrschaft erbaut. Nach dem Jahre 1638 ward Festen 
ein eigenes Kirchspiel, das der Generalsuperintendent Samson bottrt 
hatte. Später, so namentlich im Jahre 1679 war Festen Filial von 
Erlaa und hatte darauf bald seinen eigenen Prediger, bald war es 
mit Linden verbunden, zu dem es seit dem Jahre 1766 gänzlich zu 
gehören scheint"). 

Die jetzigen Güter dieses Kirchspieles hatten nachstehenden 
Hakenwerth: 

1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 
Bauerland Hofsland 

Festen. 6 9 3Va 9% 9Va 9Va 9V» 11% 15;V20 18V8o 6%o 
Fehsen 3-/4 4% 7 5 6Va 6% 6"/s 7V2 T°/20 T»/so 3^/so 
Tolckenhos - ~ 43,/j 33/s 33/s 3'Vs 4% 5% 7^/20 13%0 3<"/so 
Deewen - - 2V2 1V4 %lU 2V4 2Va -V( 3VM 3«yM 2*/«, 
Pastorat _______ 1/2 2A 45/so -

a) Nap. I. S. 67 u. IV. S. 157. 

Iesten. 
Festen wurde am 24. Juni 1452 unter dem Namen „Heinrich 

Tolke's Gut zur Feste" von dem Erzbischof Sylvester Stodewäscher 
dem Engelbrecht Tiesenhausen verlehnt') und Fromhold Reinhold 
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Tiesenhausen, Fromhold's Sohn besaß dieses Gut im Jahre 1599. 
Der König Gustav Adolph verlieh es im Jahre 1620 dem Rittmeister 
Erich <Soopb), der es nur kurze Zeit besessen zu haben scheint; denn 
die Vormundschafts-Regierung der Königin Christina °) verlieh Festen 
statt Attramoise und Hastfershos") (siehe Schloß Ringen) dem Riga-
schen Superintendenten Hermann Samson"). Dessen Söhnen, dem Riga-
sehen Bürgermeister und Burggrafen Hermann und Bruno Gebrüdern 
Samson bestätigte die Königin Christine das Gut am 5. Juni 1640f), 
das Erster er8) im Jahre 1664 dem ehstländischen Landrath Gustav 
Clodt zu Jürgensburg und Peuth), gegen Koltzen, das mit 9600 Rthlr. 
Schulden belastet war, mit Zuzahlung von 2000 Rthlr/) und eines 
Paßgängers") vertauschtes. Von diesem erbte es dessen Sohn der 
Landrath und Consistorial-Präsident Carl Gustav Clodt und hinterließ 
es seinem Sohne, dem schwedischen Capitän und holsteinischen Kammer-
junker Jacob Gustav von Clodt'"), der Festen am 30. März 1728 gegen 
eine Forderung von 8061 Rthlr. 68 Weiße, seiner Schwester Britta 
Sophie"), Wittwe des Rittmeisters der livländischen Adelsfahne, Otto 
Gustav von MecE0) cedirte"). Deren Tochter Hedwig Charlotte, ver-
mählt dem Capitän Harald Wilhelm Freiherrn von Jgelstrom erbte das 
Gut") und hinterließ es ihrem Sohne, dem Hofgerichts-Assessor Harald 
Gustav Baron Jgelstrom"), der es im Jahre 1780 besaß") und aus 
dessen Concurs*) es meistbietend im Jahre 1787 für 30000 Rthlr. der 
Major Carl von Staden kaufte"). In dessen Nachlaßtheilung am 
12. April 1817 erhielt Festen dessen Sohn der Kirchspielsrichter Carl 
von Staden für 67343 Rbl. 13 Cop. <5.v). Dessen Kinder der Kriegs-
Commissair 12. Classe Alexander und Catharina, verwittwete Goelvel 
Geschwister von Staden verpfändeten es unter Assistenz ihrer ver-
wittweten Mutter Wilhelmine geb. von Scheinvogel, nachmals ver-
mahlten und verwittweten von Maydell am 20. August 1836 (corr. am 
26. August 1836 sub Nr. 126) für 70000 Rbl. S. dem dim. Garde-
Stabsrittmeister Hermann von krümmerw), der es sich am 1. April 1846 
(sub Nr. 13) eigentümlich zuschreiben ließ. Nach seinem Ableben 
wurden die Güter Festen, Deewen und Tolckenhof dessen Erben und 
zwar seiner Wittwe Elise von Brümmer geb. von Wilcken und ihren 
gemeinsamen Kindern, dem Obersten Nicolai, Marie vermählten von 
Behrens, Hermann Oscar, Gabriele, Elisabeth vermählten von Villebois, 
Geschwistern von Brümmer am 27. Juni 1872 (sub Nr. 3253 corr. 
am 7. Juli 1872 sub Nr. 171a) zum gemeinschaftlichen Eigenthume 
adjudicirt, worauf dieselben am 23. April 1879. (corr. am 14. Mai 1880 
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sub Nr. 160) in der Art transigirten, daß Festen der Oberst Nicolai 
von Brümmer für 49435 Rbl. S. übernahm^). 

a) Toll. I. 208. b) Hag. I. S. 215. c) Kill, d) Gad. IV. 21. ej Kill, 
f) Gad. IV. 21. g) Hag. ebend. Ii) Toll. II. 849. i) Kill, k) Hag. ebend. 
1) Kill, m) Gad. II. 1. n) Kill, o) Gad. II. 3. p) Kill, q) Gad. III. 5. 
r) Hag. ebend. s) H. %. t) Rig. Anz. 1787. u) Rig. Anz. 1788. v) >Hag. 
Fors. S. 63. w) Rig. Anz. 1836. x) L. D. D. 

Jehsen. 

Siehe Feh gen. 
Die Erben des Ordnungsrichters Baron Güldenhof') verkauften 

dieses Gut im Jahre 1761 dem Hofgerichts-Assessor Harald Gustav 
Baron Jgelstrom"). Die verwittwete Capitänin Beata Dorothea von 
Brümmer verkaufte es am 18. Juli 1775 dem Oberstlieutenant Carl 
Magnus Boltho von Hohenbach für 18000 Rthlr."). der es am 
10. August 1777 für 17600 Rbl. dem Chursächsischen Kammerherrn 
Major Alexius von Böttiger käuflich überließ"). Dessen Erben ver-
pfändeten Fehsen am 24. Mai 1815 für 16700 Thlr. und 11700 Rbl. 
Banco dem Capitän-Lieutenant Hermann von Huene, dem es am 
16. August 1820 eigentümlich zugeschrieben wurde und der es sogleich 
für 15000 Thlr. und 65000 Rbl. Banco dem Dorpatfchen Raths-
Herrn Christian Friedrich Wilhelm Barnickel verpfändetes. Nach Ab-
lauf der Pfandjahre zur Gewinnung der gesetzlichen Abgaben ausge-
boten wurde Fehsen') im März 1835g) für 22350 Rbl. S. von 
Alexandra Dorothea Zachrisson geb. von Medem käuflich erstanden"). 
Diese verpfändete es am 31. Juli 1840 für 30000 Rbl. S. dem 
Heinrich Eberhard Rickmann auf neun Jahr'). Wahrscheinlich nach 
Ablauf der Pfandjahre, an die Verpfäuderiu zurückgelangt, verkaufte 
diese das Gut am 15. September 1856 (corr. am 2. October 1856) 
für 58000 Rbl. S. dem Hofgerichts-Advocaten Wilhelm von Gold-
mcumk), der es am 16. April 1860 (corr. am 8. Juni 1860 sub Nr. 50) 
für 78000 Rbl. S. dem Kreisgerichts-Assessor Cuno Ernst Woldemar 
von Hirschheydt käuflich überließ1). Dieser verpfändete es am 10. Mai 1868 
(corr. am 6. Juni 1868 sub Nr. 78 für 104000 Rbl. dem Kreis
gerichts-Assessor Oscar Baron Mengden, löste es jedoch am 16. April 1871 
(corr. am 10. Juni 1871 sub Nr. 154 wieder ein und verkaufte es 
mit Ausschluß der verkauften Bauerländereien am 21. Mai 1873 (corr. 
am 22. Mai 1874 sub Nr. 173) für 26500 Rbl. S. dem Carl August 
Krämer. Zum Ausbot gestellt, wurde Fehsen am 3. Februar 1881 
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sub Nr. 756 (corr. am 11. März 1881 sub 69) für den Meistbot-
schilling von 47625 Rbl. dem Wendenschen Kaufmann Joseph Rut-
kowsky eigenthümlich zugeschrieben"'). 

a) Hag. I. S. 215. b) Rig. Anz. 1762. c) Rig. Anz. 1776. d) Rig. 
Anz. 1777. e) Hag. Forts. S. 63. f) Rig. Anz. 1834. g) Hag. Forts, ebend. 
h) Rig. Anz. 1836. i) Hag. Forts, ebend. k) Gts. Ztg. 1856. 1) Gts. Ztg. 1860 
u. L. D. D. m) L. D. D. 

HotkenHof. 
Wie Festen war auch dieses Gut Eigenthum des Heinrich Tolle, 

gehörte jedoch bereits im Jahre 1452 dem Engelbrecht Tiesenhausen zu 
Erlaa. Im Jahre 1629 hatte Heinrich Rehbinder dieses Gut, das er 
von Heinrich Tiesenhausen gepfändet, mite'), das Letzterem im Jahre 1630 
von dem Könige Gustav Adolph als fein wahres Erbgut bestätigt 
tvurbeb). Später eingelöst, verkaufte der Oberstlieutenant und ehst-
ländische Landrath Hans Heinrich Freiherr von Tiesenhausen zu Erlaa, 
Wesenberg und Borkholm im Jahre 1677 Tolkenhof für 3000 Thlr. 
dem Oberhauptmann Johann Hermann von Neidenburg, dessen Erben 
es im Jahre 1682 besessen. Im Jahre 1738 gehörte dieses Gut den 
Bewertschen Erben, von denen es°) am 15. October 1769 Otto Gustav 
von Brümmer kaufte, der es im Jahre 1773 seinem Bruder, dem Ge
neralen Magnus Wilhelm von Brümmer vererbte*). Dieser verkaufte 
es am 3. August 1778 für 20800 Rthlr. Alb. dem Oberstlieutenant 
Magnus Boltho von Hohenbuch") der es am 8. April 1783 für 
23000 Rthlr. dem Capitän Joachim Friedrich von Rosen zum Eigen-
thum überließf)7 aus dessen Concurs es im Jahre 1786 Paul Adam 
von Kroger für 20000 Thlr. Alb. erstand8), dessen Erben nämlich 
seine Wittwe Catharina geb. Windhorst und die Vormünder ihrer Kinder 
verpfändeten Tolkenhof unter Zustimmung der Hofräthin von Vegesack 
geb. von Kröger als Tochter erster Ehe des Erblassers am 28. März 1806 
(corr. am 1. Februar 1807) für 38500 Rthlr. Alb. auf 10 Jahr dem 
Landrichter Carl Magnus Baron Klebeck*) zu Berfou, der Tolkenhof, 
Berson, Deewen und Lubey am 14. December 1834 (corr. am 9. Ja
nuar 1835) für 246800 Rbl. S. und eine Leibrente von 250 Rbl. S. 
dem Aeltesten Johann Martin Pander verpfändete'). Nach dessen Ab-
leben wurde das Gut aus Ansuchen seiner Intestaterben zum Ausbot 
gestellt und am 18. März 1843 sub Nr. 707 (corr. am 29. April 1843 
sub Nr. 35) für den Meistbotschilling von 45100 Rbl. dem dim. Garde-
stabsrittmeister Hermann von Brümmer eigenthümlich adjudicirt. Nach 
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dessen Ableben ward Tolkenhof am 27. Juni 1872 sub Nr. 3263 (corr. 
am 27. Juni 1873 sub Nr. 3253) dessen Erben (siehe Festen) zum 
gemeinschaftlichen Eigenthum zugeschrieben, worauf dieselben am 
23. April 1879 der Art transigirten (corr. am 14. Mai 1880 sub 
Nr. 160), daß sein Sohn Hermann von Brümmer das Gut für 
25517 Rbl. übernahm"). 

a) Hag. I. S. 215 u. 216. b) Kill, c) Hag. I. S. 216. d) Gad. IV. 4. 
e) Rig. Anz. 1778. f) Rig. Anz. 1783. g) Hag. ebend. h) Rig. Anz. 1807 
i) Rig. Anz. 1835 k) L. D. D. 

Deewen. 
Dieses Gut gehörte ebenfalls zu den Besitzungen der Familie 

Tiesenhausen und wurde mittelst Erbvergleiches, datirt vom Montag 
nach Bartholomäus (26. August) 1545 von Engelbrecht Tiesenhausen, 
Reinhold's Sohn übernommen'). In der polnischen Regierungszeit ge-
hörte es dem Walter Tiesenhausen, der Rodenpois pfandweise und auch 
Rösthof besaß. Im Jahre 1625 verlieh der König Gustav Adolph 
Deeweu mit den Bersonschen Gütern dem Generalen Johann Banner"). 
Engelbrecht Tiesenhausen von Rösthof°) (wahrscheinlich Walters Sohn) 
erhielt am 27. Februar 1626 als Wiederlage für das ihm entzogene 
Deewen von dem Könige Gustav Adolph das Gut Warroi*). Seitdem 
hatte Deewen dieselben Besitzer wie Berson"), bis der Präses des Reichs-
jnstiz-Collegiums Carl Ludwig Freiherr von Mengden Deewen vor 
dem Jahre 1741 dem Capitän Harald Wilhelm Freiherrn von Jgelstrom 
verkaufte, der es nebst Festen auf seinen Sohn den Hosgerichts-Assessor 
Harald Gustav Freiherrn von Jgelstrom vererbte*). Am 30. Ja
nuar 1786 vertauschte der Garde-Coruet Gotthard Andreas Graf Mann-
teuffett6), dem es bereits im Jahre 1780 gehörte'') Deewen und Berfon mit 
einer Znzahlung von 10000 Rbl. S. seinem Vaterbruder dem Landrath 
Ludwig Wilhelm Grafen Mannteuffell gegen Ringen'). Seitdem hatte 
Deewen abermals dieselben Besitzer mit Berson, bis der Aelteste der 
großen Gilde in Riga Johann Martin Pander Deewen am 3. April 1842 
(corr. am 8. Mai 1849) für 18000 Rbl. S. dem Kreisdeputirten Carl 
von Kahlen cedirtek) dem es eigenthümlich zugeschrieben sein muß; denn 
er verpfändete Deewen und Lubey am 8. December 1852 (corr. am 
16. Januar 1853^ und verkaufte beide Güter am 19. März 1856 (corr-
am 25. April 1856 sub Nr. 50) für 71000 Rbl. S. dem bim. Garbe-
Stabsrittmeister Hermann Georg Magnus von Brümmer'"), nach dessen 
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Tode Deewen mittelst Transactes seiner Erben (siehe Festen) am 
23. April 1879 (corr. am 14. Mai 1880 sub Nr. 160) für 10500 Rbl. 
von feinem Sohne Oscar von Brümmer übernommen wurde"). 

a) Gad. I. 13. b) Hag. I. S. 216. c) Toll. II. 389. d) Warrolsche 
Brieflade, e) Kill, f) Gad. III. 5. g) Rig. Anz. 1787. h) H. T. i) Rig. 
Anz. 1787. k) Rig. Anz. 1842. 1) Gts. Ztg. 1853. m) Gts. Ztg. 1866 u. L. D. D 
n) L. D. D. 

Das Kirchspiel Lasdon (5286 Bewohner). 
Das jetzige Kirchspiel Lasdon war ehemals ein Theil des Kirch-

spiels Laudon. Wegen der weiten Entfernung von der Kirche wurde 
der Eigenthümer von Lasdon Rittmeister Otto Gerhard von Klebeck 
im Jahre 1668 verpflichtet, in Lasdon eine Capelle zu erbauen und 
eine Summe zum Unterhalt eines Adjuncten in Laudon anzusetzen, wobei 
zugleich bestimmt ward, welche Bauern sich nach Loesern und welche 
sich nach Lasdon halten sollten. Im Jahre 1731 wurde Lasdon ein 
eigenes Kirchspiel und von dem Gute Lasdon mit einem Pastorate dotirt'). 

Die jetzigen Güter des Kirchspiels Lasdon hatten nachstehende 
Hakenzahl: 

1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 
Bauerland Hofsland 

Alt- und Neu 
Lasdon. 

Praulen. 
Heydenfeldt 
Gilsen. 
Kujen 
Modohn 
Pastorat 

'1 
10 16 

13A 
3 

1V4 

l3/4 
4 

1V4 

18 83/4 8-V4 8-/4 83/4 10% 1619/20 le^/so 552/80 

8V2 872 8Va 87z 93/4 16% 19*780 
272 27, 27, 27a 27. 374 51% 5780 4i780 

52/4 378 57« 53/4 5-/4 67» T/10 6-7«° 5780 
274 274 21/4 274 21/4 3 23/4 r-Vso 67ao 
- 4«/8 478 45/s 47«Sewegen57,<, 5«/tio l578o 

3A 3A 3/4 17s 17io l77«o -
a) Nap. I. S. 62. 

IM- und Wen Lcrsöon. 

Lasdon hieß ehemals wahrscheinlich Sintel'), denn König Stephan 
verlieh zu Warschau am 4. März 1585 dem preußischen Edelmann 
Daniel Hermann das Gut Praulen") mit Sintel°), welches Erstere 
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nach Walter Hackfeld's Ableben der diesen Hof vor langen Jahren ge-
halten hatte, an die Krone Polen gefallen war. Daniel Hermann ver-
kaufte diese Besitzung dem Johann Tiesenhausen, Heinrichs Sohn, 
Ritterschafts-Hauptmann im Ueberdünischen Herzogthum, der dieselbe 
am 19. August 1594 für 15000 Mark Rig. sammt dem Dorfe Abel 
seinem Onkel Lorenz Offenberg überließ*). Bei dem Beginne der 
schwedischen Regierung wahrscheinlich eingezogen^), wurden Lasdon und 
Praulen von dem Könige Gustav Adolph im Lager bei Birsen am 
3. September 1625 dem Heinrich Klebeckf) einem Sohne Otto Klebeck's 
von Anderng) unter Norköping's Beschlußrecht verliehen*). Von diesem 
erbte beide Güter dessen Sohn Otto Gerhard Klebeck, dessen Enkel, der 
schwedische Rittmeister und Ordnungsrichter Carl Gustav Klebeck Lasdon 
und dessen Vetter, der Ordnungsgerichts-Adjunct Otto Wilhelm Klebeck, 
Praulen erhielt. Letzterer starb kinderlos und wurde von Carl Gustav 
Klebeck beerbt, dessen vier Söhne sich am 23. Juli 1767 dergestalt 
theilten, daß der Major Bernhard Hermann von Klebeck die Abtheilung 
Neu-Lasdon, der russische Lieutenant Johann Wilhelm von Klebeck 
Alt-Lasdon und der Oesterreichische Generalmajor Reichsfreiherr Ernst 
und der Ordnungsrichter Carl Otto von Klebeck Praulen gemeinschaftlich 
erhielten'). Aus dem Concurse des ehemaligen Lieutenants und Gouver-
nements Magistrats-Präsidenten zu Ochotzk Hofraths Johann Wilhelm 
von Klebeck kaufte Alt-Lasdon im August 1786 für 13607 Thlr. der 
Landrath Ludwig Wilhelm Graf Mannteuffell, mußte es jedoch dem 
Relueuten Capitän Carl Otto Baron Klebeck abtreten, der es am 
2. August 1790 auf seinen Sohn den Capitän Otto Johann Baron 
Klebeck") übertrug1). Nachdem dieser am 12. Mai 1792 (corr. am 
20. Mai 1793°°) sub Nr. 55°) Neu-Lasdon von den Brüdern Capitän 
Georg Adam und Artillerie-Lieutenant Wilhelm Nicolaus Baronen 
Klebeck für 16000 Rthlr. gekauft hatte, trat er beide Güter am 
28. Juli 1799 für 51004V« Thlr. seiner abgeschiedenen Gemahlin 
Wilhelmine geb. von Fromhold ab, deren Erben°) und Kinder Ottilie 
Johanna verwittwete Duhmberg, Caroline Engel Eleonore, Marie 
Hedwig und Henriette Wilhelmine Schwestern Baronessen Klebeck Alt-
und Neu-Lasdon am 2. Januar 1834 (corr. am 19. März 1834) für 
47 000 Rbl. S. dem ehemaligen Kirchspielsrichter Gustav Otto von 
Bnddenbrock verpfändeten^), worauf nachträglich durch ein Additament 
vom 10. December 1834 (corr. am 20. December 1834) der Pfand-
schilling auf 58233% Rbl erhöht wurde"). Meistbietend kaufte Alt-
und Neu-Lasdon für 56600 Rbl. S. der dim. Lieutenant Ernst Baron 
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Buddenbrock und erhielt es am 8. Juni 1844 (sub Nr. 1551 corr. 
am 4. Juli 1844 sub Nr. 64a) zugeschlagen, und cedirte das Kaufrecht 
dem dim. Kirchspielsrichter Gustav Baron Buddenbrock. Meistbietend 
erstand diese Güter nochmals der Lieutenant Ernst Baron Buddenbrock 
für 65 250 Rbl. S. und erhielt sie am 30. September 1847 (sub 
Nr. 2598 corr. am 26. November 1847 sub Nr. 65) zugeschlagen. 
Dieser verpfändete dieselben am 6. Mai 1853 (corr. am 6. November 1853 
sub Nr. 62) für 85000 Rbl. S. dem Kirchspielsrichter Gustav Baron 
Kruedener und Casimir Baron Wolff gemeinschaftlich, diese cedirten Alt-
und Neu-Lasdon am 23. April 1854 (corr. am 10. Juni 1854 sub 
Nr. 44) für 90000 Rbl. S. dem Ottomar Baron London, der sie am 
23. October 1857 (corr. am 4. November 1857 sub Nr. 112) für 
115000 Rbl. S. dem dim. Rittmeister Georg Wilhelm von Berens 
cedirte. Nachdem dieser Psandcontract ausgehoben worden, verkaufte 
der Lieutenant Ernst von Buddenbrock die Güter am 23. April 1859 
(corr. am 22. Mai 1859 sub 67) dem dim. Rittmeister Georg Wilhelm 
von Berens, der dieselben am 4. August 1862 (corr. am 25. August 1862 
sub Nr. 60) für 195000 Rbl. S. dem Hofrath Carl von Stankiewicz 
verpfändete'). 

a) Hag. I. S. 224. b) R. A. c) Hag. ebend. d) R. A. e) Hag. ebend. 
f) Kill, g) Gad. I. 8. h) Kill, i) Gad. I. 8. k) Rig. Anz. 1785 u. 1786. 
1) Hag. Fors. S. 66. m) Rig. Anz. 1793. n) Gts. Ztg. 1867. o) Hag. Forts, ebend. 
p) Rig. Anz. 1839. q) Rig. Anz. 1835. r) L. D. D. 

grauten. 

Siehe Alt- und Neu-Lasdon. 
Diefes Gut, das in der Theilung vom 23. Juli 1767 von den 

Brüdern Generalmajor Freiherr Ernst und Ordnungsrichter Carl Otto 
von Klebeck übernommen worden'), gehörte im Jahre 1796 dem 
Letzteren"). Dessen Erben überließen Praulen am 21. December 1810 
ihrem Miterben, dem Majoren Bnrchard Baron Mengden, als natür-
lichem Vormunde seiner und seiner Gemahlin Anna Dorothea geb. von 
Klebeck Kinder für 60 000 Rthlr. Alb. Dieser Transact wurde indessen 
durch einen spätern aufgehoben°) und Praulen am 26. März und 
21. Juni 1813 für 53333% Rbl. S. von dem Major Ernst Gideon 
Baron Klebeck übernommen*). Des Letztern sämmtliche Erben ver-
kauften es am 3. Januar 1845 (corr. am 23. April 1845 sub Nr. 25) 
für 100000 Rbl. S. dem Laudgerichts-Assessor Alexander von Vegesack"). 
Dieser verpfändete Praulen am 30. September 1852 (corr. am 
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30. April 1853 sub Nr. 22) für 125000 Rbl. S. dem Grafen Gustav 
Sievers, der es am 22. April 1857 (corr. am 25. Mai 1859 sub 
Nr. 70) für 139000 Rbl. S. kaufte und das Gut am 14. Januar 1869 
(corr. am 22. Januar 1869 sub Nr. 6) seiner, dem Dr. nachmaligen 
Professor von Miaskowsky vermählten Adoptivtochter Pauline Sophie, 
Dorothea von Staden gegen Uebernahme sämmtlicher auf Praulen 
ruhender Forderungen im Gesamtbeträge von 223695 Rbl. S. cedirte. 
Diese verkaufte das Gut am 5. Februar 1875 (corr. am 17. März 1875 
sub Nr. 99) mit Ausschluß des für 266662 Rbl. S. verkauften Bauer-
laudes für 11500 Rbl. dem preußischen Unterthan Friedrich August Stocks. 

a) Gad. I. 8. b) Rig. Anz. 1796. c) Hag. I. S. 224. d) Rig. Anz. 1816. 
e) Rig. Anz. 1845. f) L. D. D. 

Keydenfetd. 

Der Erzbischos Michael Hildebrand belehnte im Jahre 1506 den 
Claus°) oder Niclas Klot") mit drei Haken im Kirchspiele Seßwegen°) 
und gab ihm am 14. Juli 1507 dazu fünf Haken wüsten Landes ge-
nannt Ramosten Land im Kirchspiel und Burggebiet Seßwegen*) und 
im Paggast Berson sammt dem Buschlande „zur Prauliu". Derselbe 
Erzbischos hatte im Jahre 1490 dem Arend Felix einen Haken im 
Seßwegenschen verliehen, dessen Erbe"), Peter Felix, verkaufte denselben 
seinem Schwager Niclas Klot, der diese Ländereien seinem Sohne Bern-
hard Klot vererbte, dem König Sigismund III. dieselben am 30. Sep
tember 1590 bestätigte. Später muß das Gut jedoch in andere Hände 
gekommen sein; denn der Statthalter Jacob dela Gardie setzte am 
29. August 1626 den Fromhold Klot, Bernhardts Sohn wieder in den 
Besitz von Heydenfeldf). Die Königin Christina schenkte es „nachdem 
die Kloteif und Oberst Güntersberg ohne männliche Erben verstorben" 
dem Generalquartiermeister Jacob Stahl und im Jahre 1660 hatten der 
Narwasche Bürgermeister Lorenz und dessen Bruder Leviu von Numers 
ein Pfandrecht an diesem Gute6). Am 11. October 1711 wurde das 
Gut jedoch den Klotschen Erben restitnirt*) und am 12. Juni 1744 
verkaufte der Assessor Wilhelm Johann von Klot Heydenfeld dem Ca-
pitän Harald Wilhelm Baron Jgelstrom, der es für 3000 Thlr. dem 
Lieutenant Otto Johann von Med; überließ. Bei dem am 24. März 1747 
von diesem über das Gut Weißensee abgeschlossenen Kaufe wurde 
Heydenfeld von ihm statt baarer Zahlung für 3000 Thlr. dem Capitän 
Johann Engelbrecht von Klot abgetreten, dessen Sohn Major Johann 



273 

Engelbrecht von Klot es mittelst Transactes vom 23. April 1765 
für 4000 Thlr. Alb. übernahm und noch in demselben Jahre dem 
Johann Gustav von Meck verpfändete'), der im Jahre 1770 starb"). 
Dieses Pfand scheint indessen eingelöst worden zu sein; denn Major 
Burchard Ernst von Klot und die Erben des Majors Gustav Johann 
von Klot verpfändeten Heydenfeld am 9. Juni 1794 (corr. am 
17. Juni 1796) auf 30 Jahr für 18000 Rthlr. dem Major Valentin 
von Banck, der es am 26. Februar 1796 dem Christian Johann von 
Brescius cedirte'). Von Letzterem erbte es im Jahre 1806 dessen 
Wittwe Antonie Gertrud geb. Müthel und brachte es im Jahre 1807 
ihrem zweiten Gatten, dem nachmaligen Kirchspielsrichter George von 
Berckholtz zu, der es nach ihrem bald darauf erfolgten Tode erbte™). 
Dieser cedirte es seiner zweiten Gemahlin Margaretha Elisabeth geb. 
von Kahlen, der es am 17. October 1821 eigenthümlich zugeschrieben 
wurde") und die es am 31. October 1841 (corr. am 22. December 1841) 
für 40000 Rbl. S. dem Landrath Adolph von Wulf verpfändete"). 
In dessen Nachlaßtheilung am 1. November 1844 (corr. am 7. Fe
bruar 1845 sub Nr. 7) übernahm dessen Sohn, der dim. Ordnungs-
richtet Julius von Wulf für 40000 Rbl. S. Heydenfeld"), das nach 
dessen Ableben am 30. März 1872 (sub Nr. 1436 corr. am 4. April 1872 
sub Nr. 80) dessen Intestaterben adjudicirt wardq). 

a) Hag. I. S. 225. b) Toll. II. 389. c) Gad. I. 15. d) Toll. II. 697. 
e) Hag. ebend. f) Toll II. 389. g) Hag. ebend. h) Kill, ij Hag. k) Kill. 
1) Rig. Anz. 1797. m) Hag. I. S. 226. n) Rig. Anz. 1821. o) Rig. Anz. 1842-
p) Ehst. D. D. q) L. D. D. 

Kitsen. 

Im Jahre 1429 verlieh der Erzbifchof Henning Scharfenberg 
den Brüdern Basilius und Fromhold Felix mehrere Ländereien im 
Seßwegenschen"), welche die Brüder Basilius und Arend Felix im 
Jahre 1499 als ihr väterliches Erbe theilten; aus des Erstren Antheil 
entstand das Gut Gilseu und der des Letztern bildet einen Theil des 
jetzigen Gutes Heydenfeld''). Georg Felix verkaufte Gilseu dem George 
Ouiks, dieser dasselbe Johann Spenckhusen, welcher es im Jahre 1556°) 
für 11000 Mark") dem Fromhold Ungern zu Fistehl überließ6), dem 
Spenckhusen im Jahre 1577 über den Empfang des Kaufschillings 
quittirte*). Fromhold Ungern's Söhnen Heinrich und Fromhold be-
stätigte der König Sigismund III. dieses Gut auf Lehnrecht6). Bald 
darauf hatte sich ein Pole, Namens Wolsky, des Ungernschen Stamm-

18 
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gutes Fistehl bemächtigt, den auszulösen Heinrich Ungern sein Gut 
Gilsen etwa um das Jahr 1613 verschuldete^). Dieser wurde als 
Hauptmann von Marienburg auf einem Zuge nach Pernau von Ko-
sacken erschlagen und sein unmündiger Sohn nach Polen gefangen ge-
führt, weshalb seiner Tochter Margaretha, Wittwe des Johann Leon-
hard Zöge der Besitz von Gilsen im Jahre 1626 gerichtlich bestätigt 
ward'), doch scheint sie es nicht erlangt zu haben; denn der General-
gonverneur Bengt Oxenstierna räumte es im Jahre 1639 dem Heinrich 
Ledebuhr"), Hauptmann des Reichskanzlers in Wolmar') ein; dieser 
konnte jedoch wegen der auf dem Gute haftenden Schulden nicht im 
Besitze bleiben und wurde entschädigt, worauf die Königin Christina 
Gilsen™) am 5. Februar 1645 einem Schwiegersöhne") des Fromhold 
Ungern"), dem Ewold Patkull, die Einlösung gestattetes. Dessen Sohne"), 
dem Major Wilhelm Patkull wurde das Gut, nachdem es reducirt ge-
Wesen, am 1. März 1712 restituirt. Diese verkaufte es vor dem 
Jahre 1733 dem Carl Magnus Nordenberg, aus dessen Concnrs der 
Capitän Otto Carl von Witten Gilsen für 8235 Rthlr. meistbietend 
erstand, das ihm am 3. Juli 1751 vom Wendenfchen Landgerichte ein-
gewiesen wurde"). Aus dessen Nachlaß übernahm es zufolge Bescheides 
des Wendenfchen Niederlandgerichtes vom 12. October 1787°) für 
20000 Thlr. Alb. sein Schwiegersohn') der Major Heinrich Johann 
von Ruckteschell") der es mit Zustimmung seiner Gemahlin Augusta 
Beata Elisabeth geb. von Witten am 7. März 1801 für 31500 Rthlr. 
Alb. seinem Sohne Berend Heinrich von Ruckteschell cedirte^). Aus 
des Letzteren Concurse kaufte Gilsen im Mai 1827 für 31318 Rbl. S. 
dessen Bruder, der Capitän Otto von Ruckteschell, dessen Erben es am 
23. October 1831 i corr. am 26. April 1832) für 32000 Rbl. S. dem 
dim. Capitän Gustav Gotthard von Rosenberg verpfändeten^). Auf 
Grund des Abfcheides des Livländifchen Hofgerichtes vom 19. Mai 1844 
(sub Nr. 67) wurde mittelst Reluitions-Contractes (corr. am 15. Mai 1845) 
von den Vormündern des unmündigen Julius Wilhelm Carl Theodor-
Baron Rosenberg das Gut für 38619 Rbl. S. der Julie Amalie 
Auguste Baronin Rosenberg geb. von Ruckteschell cedirt7). 

a) Gad. Nachtr. b) Hag. :. S. 226. c) Gad. Nachtr. d) Kill, e) Gad. I. 26. 
f) Kill, g) R. A. h) Hag. ebend. i) R. A. k) Kill. 1) Hag. ebend. m) Kill, 
n) Gad. 1.26. o) Hag. I. S. 227. p) Kill, q) Gad. I. 30. r) Kill, s) Rig. Anz. 1788. 
t) Hag. ebend. n) Rig. Anz. 1802. v) Hag. Forts. S. 66. w) Rig. Anz. 1836. 
x) Rig. Anz. 1846. 
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Auzen. 

Dieses Gut, das ehemals zum Seßwegeuscheu Kirchspiel gehörte6), 
wurde am 31. Januar 1490 von dem Erzbischofe Michael Hildebrand 
dem Arend Felix verliehen6). Im Jahre 1524 waren die Erben des 
Berend Koskull im Besitze des Gutes, das dem Reinhold Engelhard 
reducirt und von dem König Sigismund IIP) am 30. April") 1603 
dem Gabriel Ludinghausen-Wolff verliehen wurde. Nach dem wahr-
scheinlich ohne Hinterlassung von Erben erfolgten Ableben des Obersten 
Wolff-Ludinghausen°) verlieh die Vormuudschasts-Regierung das Gut am 
12. Juli 1661 dem Obersten^), nachmals Landmarschall6) Jacob Stael von 
Holstein unter Norkopings Beschlußrecht^), dessen Enkel oder Urenkel, der 
Capitän und Mannrichter Johann Jacob Stael von Holstein Kujen am 
18. Juni 1751 für 2200 Rthlr. Alb. dem Capitän Eberhard Johann 
von Meiners verkaufte, der es am 29. Januar 1760 zugleich mit 
Appeltheeu für 10000 Rthlr. der Wittwe Helena Elisabeth Kreusch geb. 
Neuhausen') käuflich überließt). Deren Sohn'), der Major Gustav 
Johann von Kreusch, verkaufte das Gut am 24. Juli 1783™) für 
6750 Rthlr. Alb. dem holländischen Capitän-Lientenant Leonhard Ernst 
von Budberg, der es am 24. Februar 1791 für 8200 Thlr. Alb. dem 
Lieutenant Friedrich August Baron Mengden überließ"). In des Letztern 
Nachlaßtheilung am 21. und 30. November 1816 und 17. April 1818 
(corr. am 7. Juli 1819) übernahm Kujen Anna Caroline Baronin 
Klebeck geb. Baronesse Mengden°) für 10395 Rbl. S.p) und ver
pfändete es auf 10 Jahr am 19. April 1828 (corr. am 2. Mai 1828) 
für 11500 Rbl. S. dem Titulärrathe Johann Carl Axel Becker9), von 
dem es am 27. März 1846 (corr. am 15. April 1846) für 13000 Rbl. 
Silber der dim. Ordnungsrichter Julius von Wulf kaufte, nach dessen 
Ableben Kujen seinen Intestaterben am 30. März 1872 (sub Nr. 1436 
corr. am 4.April 1872 sub Nr. 80) adjudicirt wurde"). 

a) Kill, b) R. A. c) Hag. I. S. 227. ä) R. A. e) Hag. ebend. f) Kill, 
g) Gad. III. 14. h) Kill, i) Gad. III. 14. k) Kill. 1) Hag. ebend. m) R. A. 
n) Hag. I. S. 228. o) Rig. Anz. 1819 u. 1821. p) Hag. ebend. q) Rig. Anz. 1825. 
r) L. D. D. 

MoöoHn. 

Modohu ward aus 4 Haken bestehend, vom Erzbischos Sylvester 
im Jahre 1461 dem Lorenz Schenen oder Smelen verliehen und kam 
durch Kauf an Brand Koskull, der darüber im Jahre 1524 von dem 

18* 
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Erzbischos Jasper die Bestätigung erhielt. Die Brüder Claus, Jacob 
Brand und Andreas Koskull übertrugen dieses Gut im Jahre 1526 
dem Gabriel Wolff-Ludinghausen als Erbtheil und Heirathsmitgabe, 
und den Brüdern Gabriel, George Johann, Caspar und Heinrich Wolss-
Lüdinghausen wurde im Jahre 1593 der Besitz dieses Gutes vom König 
Sigismund III. bestätigt. Bon den Schweden eingezogen6) blieb Modohn 
seitdem bis zur Reduction mit Lodenhof und nach derselben mit Seß-
wegen vereinigt. 

• a) Hag. I. S. 232 u. 233. 

Das Kirchspiel Laudon (9671 Bewohner). 
Wahrscheinlich ist die Kirche zu Laudon gleich alt6) mit dem im 

Jahre 1274 von dem Erzbischos Johann I. von Lünen erbauten erz-
bischöflichen Schlosse"), das die Russen im Jahre 1577 eroberten°). 
Der Erzbischos Michael Hildebrand schenkte im Jahre 1503 die Pastorats-
ländereien"), auch wird das Kirchspiel Laudon in dem Verzeichnisse der 
erzstistischen Pfarren von 1555 erwähnt6). 

Die Hakenzahl, welche die meisten Güter dieses Kirchspieles in 
den Jahren 1637 und 1641 besaßen, findet sich unter den bei Berson 
angegebenen, wohin damals Deewen, Lubahn und Laudon gehörten^). 

Die Hakenzahl der jetzigen Güter dieses Kirchspieles betrug: 
1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 

Bauerl. Hofsland. 

Laudon 19 19 19 < 351/4 22G2/8O 93«/^ 
Friedrichswalde 119V2 19V2 193/s 11-/4 313«/80 lO05/,,, 

Lüggen V2 V2 7a / 33/ 1470/  1055/ 
Sawensee. 2V, 3'/a 3% 3-/- 37* 37, 37« l /l0 ,8° /so 

Odsen. siehe Laudon — 678 102/3 2016/80 646/80 

Tootzen. 7a 1 1 1 1 1 172 27s l76/80 l39/so 
Pastorat 11111 V/8 37» 4">/80 -

a) Nap. I. S. 61. b) Arndt II. S. 342. c) Hag. I. S. 220. cl) Nap. I. 
S. 61. e) Bunge, Archiv Bd. VI. S. 126 u. fgd. f) Hag. I. S. 220. 

Lcruöon. 

Das Haus und Amt Laudon, das die jetzigen Güter Laudon, 
Lubahn und Odsen umfaßte, verlieh der Administrator Chodkiewitz im 
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Jahre 1568 dem Christoph Jatzkow von Bankow zum lebenslänglichen 
Besitze, mit der Verpflichtung, dem Lorenz Offenberg 500 Thaler, die 
dieser darauf vorgeschossen, zu entrichten. Am 21. October 1575 schenkte 
Chodkiewitz das Amt Laudon seinem Rathe Heinrich Tiesenhausen zu 
Berson mit der Bedingung, daß er es dem Christoph Jatzkow für 
dessen Lebenszeit lassen oder sich mit ihm abfinden sollte. König 
Sigismund HI. genehmigte indessen diese Schenkung nicht und er-
theilte am 1. Mai 1596 dem Johann Tiesenhausen, dessen Gemahlin 
Elisabeth geb. Plater und dessen Sohn Heinrich das lebenslängliche 
Besitzrecht. Im Jahre 1613 war der General Johann Carl Chod-
kiewitz Herr zu Laudon und Berson. Von den Schweden eingezogen, 
verlieh der König Gustav Adolph im Jahre 1625 beide Güter dem 
General Johann Banner, von dem sie der Graf Gustav Adam 
Banner erbte, dessen Wittwe Marie geb. Skytte wurden dieselben im 
Jahre 1679 bestätigt, indessen bald darauf durch die Güter-Reduction 
entzogen und Eigenthum des Staates. Im Jahre 1738 gehörte Laudon, 
Lubahn und Odsen durch Verleihung der Kaiserin Anna dem Präsidenten 
des Reichs-Jnstiz-Collegiums Carl Ludwig Freiherrn von Mengden. 
Nachdem diese Güter bei dessen Sturz eingezogen worden") verlieh die 
Kaiserin Elisabeth dieselben im Jahre 1744 dem Generallieutenant 
Alexander Grafen Schuwaloff") der Laudon, Lubahn und Odsen für 
33000 Rbl. S. dem Generallieutenant Georg Wilhelm von Hennin 
verkaufte. Dessen jüngerer Sohn der Lieutenant Ernst Johann von 
Hennin erhielt in der väterlichen Nachlaßtheilung am 5. Juli 1757 
Laudon °), das er vor dem Jahre 1759") dem Major und nachmaligen 
Landrath von Taube überließ, der es im Jahre 1759 dem Kammer-
jlinker Hans Heinrich von Liphart verkaufte6). Von diesem kaufte 
Laudon um das Jahr 1766 der Capitän Eberhard Johann von Meiners'). 
In der Nachlaßtheilung des Letztern zu Ostern 1798 übernahm Laudon 
für 51000 Thlr. dessen Sohn der Rittmeister Georg von Meiners6), 
dessen Erben es am 22. September 1816 (corr. am 4. October 1816) 
für 100000 Rbl. S. dem Ordnnngsgerichts-Adjnncten Friedrich Johann 
von Meiners verpfändeten, dem es am 3. November 1821 eigenthümlich 
zugeschrieben wurde*). Dieser theilte mittelst Pnblication vom 
18. April 1858 sub Nr. 1543 von Laudon ein besonderes Rittergut 
„Friedrichswalde" genannt, mit ll3/20 Haken ab, das er am 31. Mai 1858 
(corr. am 17. September 1858 sub Nr. 76) für 300000 Rbl. S. seiner 
Gemahlin Johanna Emilie Philippine geb. Siegfried von Lindenberg 
verkaufte'). Nach deren Ableben wurde Friedrichswalde am 9. De-
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cember 1866 (sub Nr. 5764) ihm wieder zuerkannt, worauf er am 
18. März 1868 (corr. am 23. September 1868 sub Nr. 131) Laudon 
mit Anzicht und Lindenberg, Friedrichswalde und Tootzen seiner Tochter 
erster Ehe, Marianne von Meiners, cedirte, die Laudon und Tootzen 
am 23. November 1870 (corr. am 22. December 1870 sub Nr. 237) 
dem Heinrich Petersohn Ruschmann für 300000 Rbl. S. verpfändete. 
Behufs Reguliruug des Besitztitels zum Ausbot gestellt, wurden die 
Güter Laudon und Tootzen am 30. November 1879 (sub Nr. 7539) 
für den Preis von 620000 Rbl. dem Heinrich Petersohn Ruschmann 
zugeschlagen"). 

a) Hag. I. S. 220 u. 221. b) Kill, c) Gad. Nachtr. d) D. L. G. 
e) Gad. III. 37. f) Hag. ebend. g) Hag. Forts. S. 65. h) Rig. Anz. 1847. 
i) Gts. Ztg. 1858 u. L. D. D. k) L- D. D. 

Jrieörichsnxatde. 

Siehe Laudon. 
Marianne von Meiners verkaufte dieses Gut am 22. Sep

tember 1870 (corr. am 21. October 1870 sub Nr. 181) dem Kreis -
deputirteu, nachmaligen Landrath Richard Baron Wolff") für 275000 
Rubel Silber"). 

a) Gts. Ztg. 1871. b) L. D. D. 

Lüggen oder KbersHof. 

Erzbischof Jaspar Linde schenkte einem Ebbert einen Haken im 
Laudouscheu District, aus dem dieses Gut entstand. Einem seiner Nach-
kommen, dem Walter Ebbert bestätigte der König Sigismund III. das
selbe zu Warschau am 10. Januar 1591 unter Mannlehnrecht. Seitdem 
vererbte sich das Gut bei dieser Familie, der es auch im Jahre 1683 
belassen wurde, bis der Lieutenant Carl Gustav Ebbert Lüggen am 
8. Juli 1731 für 800 Rthlr. seinem Stiefsohne dem Ordnungsgerichts-
Adjuncten Adolph Friedrich von Fuchs verkaufte, der es am 2. Ja-
nuar 1744 für 2000 Rthlr. dem Lieutenant Peter Müller käuflich über
ließ. Von diesem erstand das Gut am 13. März 1749 für denselben 
Preis Magnus Johann Geist, der es am 3. August 1761 für 4000 Rthlr. 
Alb. dem Anton Ludwig Barclay de Tolly verkauftes. Aus dessen 
Nachlaß") erstand Lüggen meistbietend am 26. Juni 1784 für 32000 Rbl. 
Silber der Capitän Eberhard Johann von Meiners°). Seitdem hatte 
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dieses Gut dieselben Besitzer wie Laudon, bis der Ordnungsgerichts-
Adjnnct Friedrich von Meiners Lüggen am 18. December 1843 (corr. 
am 1. Juni 1844) für 32000 Rbl. S. dem dim. Ordnungsgerichts-
Adjuncten Peter von Helmersen zu Saweusee verkaufte"). 

a) Kill, b) Hag. I. S. 222. c) Rig. Anz. 1793. d) Rig. Anz. 1844. 

Sawensee. 

Auch dieses Gut gehörte ehemals der Familie Tiesenhausen und 
wird namentlich Christoph Tiesenhausen, Engelbrecht's Sohn als Be-
sitzer genannt"). Zu Anfang der polnischen Herrschaft hatte es ein 
Wagner inne und der König Sigismund III. bestätigte es im Jahre 1590 
dem Christian Wagner. Dessen Sohnes, des Rittmeisters Daniel Wagner, 
Wittwe, Hedwig, geb. Drolshagen verpfändete Sawensee im Namen 
ihres Sohnes, des Rittmeisters Lorenz Wagner im Jahre 1636 für 
400 Thlr. dem Capitän Abraham Larson Hirsch. Catharina Wagner 
war dem Steen Paulson vermählt und scheint das Gut eingelöst zu 
haben, das im Jahre 1639 ihrem Gatten bestätigt wurde. Dessen Erben 
Gabriel und Jöran Rutenskiold verkauften das Gut am 16. October 1650 
für 780 Ducaten dem Kokenhusenschen Rathsherrn Caspar Snepperling, 
nach dessen Ableben dasselbe dem Staate zufiel"). Die Vormundschafts-
Regierung König Carl XI. verlieh Sawensee am 29. November 1660 
dem Assistenzrath Johann Helmersen unter Norköping's Beschlußrecht, 
und der König Carl XI. bestätigte es am 29. August 1683 dessen 
Söhnen, dem Oberstlieutenant Magnus, Capitän Johann und dem 
nachmaligen Landrath Claudius Gotthard Gebrüdern von Helmersen°)> 
Letzterer erbte das Gut, nachdem die beiden anderen Bruder kinderlos 
gestorben waren und hinterließ es seinem Sohne, dem Capitän und 
Landrath Magnus Claudius von Helmersen. Dieser verkaufte esd) am 
12. September 1759 für 8500 Rthlr. Alb. dem Reinhold Johann 
Baron Mengden, der es im Jahre 1767 besaß«), mußte es jedoch wieder 
zurücknehmen, weil Sawensee ein Mannlehngut war. Von ihm erbte 
es sein Sohn Peter Gotthard von Helmersen^) am 17. October 1801 
für 15000 Thlr/). Dessen Erben, nämlich dessen Wittwe Charlotte 
geb. Baronesse Löwenwolde und ihre gemeinsamen Kinder, der Ord-
nungsrichter Peter und der dim. Stabsrittmeister Friedrich Gebrüder 
von Helmersen und die Tochter ihrer verstorbenen, dem Obersten Kafchelosf 
vermählt gewesenen Schwester Charlotte, Agrafine Kascheloff transigirten 
am 4. Februar 1833 und 28. November 1834 dahin, daß der Ord
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nungsrichter Peter von Helmersen Sawensee für 35000 Rubel Silber 
übernahm''). 

a) Gad. I. 13. b) Hag. I. S. 223. c) Kill, d) Gad. III. 18. e) Kill, 
f) Gad. III. 18. g) Hag. Forts. S. 65. h) Rig. Anz. 1835. 

Gösen. 

Siehe Laudon. 
In der Nachlaßtheilung des Generallieutenants Georg Wilhelm 

von Hennin am 5. Juni 1757 erhielt Odsen und Lubahn dessen Sohn 
der russische Capitän Georg Friedrich von Hennin'), der Odsen am 
30. October 1773 für 10000 Rbl. S. dem Landrath Ernst Burchard 
Baron nachmals Grafen Mengden verkaufte"). Dieser schenkte es am 
8. December 1795 dem dim. Capitän Johann von Frey. Am 4. No
vember 1820 wurde dieses Schenkungs-Jnstrument corroborirt und das 
Gut dessen einzigem Erben und Sohne Lieutenant Ernst Reinhold von 
Frey zugeschrieben °). Dessen und dessen Gemahlin Margaretha geb. 
Wilcken Erben verkauften Odsen am 25. April 1852 (corr. am 
30. Mai 1852 sub Nr. 31 für 65500 Rbl. S. dem Kirchsspielsrichter 
Eduard von Klotd) dem es am 20. October 1865 (sub Nr. 3566) 
adjudicirt wurde °). 

a) Gad. Nachtr. b) Rig. Anz. 1773. c) Rig. Anz. 1820. d) Rig. Anz. 1852 
u. L. D. D. e) L. D. D. 

Gootzen. 

Am 20. October') 1432 belehnte der Erzbischof Henning Scharffen-
berg zu Ronneburg den Otto London mit vier Haken in dem Gebiete 
Laudon, die sein rechtes väterliches Erbe waren und der Erzbischof 
Michael Hildebrand verlieh am 24. Juni 1503 zu Ronneburg dem 
Hans London zwei Haken Landes, die dessen Vater dem Erzstiste Riga 
für 150 Mark Rigifch verpfändet gehabt und V2 Haken Landes im 
Kirchspiel Laudon") am Tootzen Bache°). Später besaß dieses Gut 
Johann London, der im Jahre 1626 oder 1637 von Kosaken erschlagen 
wurde und dessen Sohne Hans bestätigte die Königin Christine Tootzen 
am 31. October 1645d). Zu seiner Zeit im Jahre 1638 bestand die 
Bauerschaft nur aus drei anderweitig entlaufenen Familien, die zu-
sammen zwei Pferde und zwei Kühe besaßen und in jenem Jahre 472 

Loos Roggen ausgefäet hatten. Vor dem Kriege hatte das Gut sechs 
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besetzte Gesinde gehabt, von deren Bewohnern im Jahre 1638 nur ein 
Mann übrig war°). Von Hans Loudon erbte Tootzen dessen Sohn 
der schwedische Hauptmann Gotthard Johann Loudon, dem die Re-
dnctions-Commission das Gut beließ, aber auf Mannlehnrecht setzte. 
Dieser hinterließ es seinem Sohne Otto Gerhard, dessen Sohn Johann 
Reinhold ihn beerbte, der seines Bruders des österreichischen Feld-
Marschalls wegen in den Freiherrnstand erhoben wurde'). Im Jahre 1825 
gehörte Tootzen dem Kirchspielsrichter Otto Baron Loudon, von diesem 
erbte es dessen Enkel, der Lieutenant Ottomar Baron Loudon im 
Jahre 1830 für 11400 Rbl. S.«) und verkaufte es mit feiner Mutter 
Maria Baronin Loudon gemeinschaftlich am 23. April 1838 (corr. am 
6. October 1842) für 16000 Rbl. S. dem dim. Ordnungsgerichts-Ad-
juncten Friedrich von Meiners"). Seitdem hat Tootzen mit Laudon 
dieselben Besitzer gehabt. 

a) Gad. I. 31. b) Kill, c) Hag. I. S. 222. d) Gad. I. 31. e) Hag. ebend. 
f) Gad. I. 31. g) Rig. Anz. 1825. h) Hag. Forts. S. 65 u. Rig. Anz. 1842. 

Außerdem gab es in diesem Kirchspiele ein Gut „Abel" genannt, 
welches der König Sigismund August im Jahre 1567 mit 15 Gesinden 
in dem Brauschen-Paggast seinem Secretär Matthias Stranbicz schenkte. 
Dieser verkaufte das Gut dem Johann Taube, der es dem Heinrich 
Tiesenhausen zu Berson überließtt), welcher Lasdon sammt dem Dorfe 
Abel am 19. August 1594 für 15000 Mark Rig. seinem Onkel Lorenz 
Offenberg verkaufte"), dessen Sohn Lorenz im Jahre 1599 Abel nebst 
Praulen und Lasdon besaß, daher sich wahrscheinlich ein Theil des 
ersteren Gutes gegenwärtig in den Grenzen jener befindet0). 

a) Hag. I. S. 221. b) R. A. c) Hag. ebend. 

Tas Kirchspiel Linden (4374 Bewohner). 
Dieses Kirchspiel war ein Filial von Erlaa, wurde dann im 

Jahre 1679 selbststiwdig, war im Jahre 1718 wieder mit Erlaa ver-
bunden, später aber mit Calzenan, bis es seit dem Jahre 1727 einen 
eigenen Prediger erhielt. Seit dem Jahre 1766 ist das Kirchspiel 
Linden mit Festen verbunden"). Die Güter dieses Kirchspieles bildeten 
noch im Jahre 1600 einen Theil des Kokenhusenschen Schloßgebietes 
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und gehörten zu dessen Baltow-Paggast. Innerhalb der Grenzen des-
selben lag, am linken User der Oger oder Woge auf dem jetzt zur 
Helfreichshofscheu Colonie gehörigen Lande das erzbischöfliche Schloß 
Baltow, dessen die Chroniken zwar nicht erwähnen, desstn Spuren aber 
noch sichtbar sind und das im Lettischen Alteene genannt wird. Der 
Erzbischof Johann von Sinten IV. ertauschte im Jahre 1382 um die 
Woge oder Oger von seinem Schlosse abzuleiten, von Clas von dem 
Schwartzenhos eine Litze auf dem rechten Ufer des Fluffes, durch welche 
er den Strom leiten ließ"). 

Die jetzigen Güter dieses Kirchspieles hatten nachstehenden 
Hakenwerth: 

1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 
Bauerland Hofsland 

Hirschenhof u. 
Helfreichshof 17:1/4 5 678 67a ?7s 37a 3 316/80 — 

Ohselshof. siehe \ \ 109/2O) IQ.0/ „71/ 

Heinrichshof SMeit^30/1 9/4 4/4 4/4 5 5 10/2 2 / 13' ^ 3 ^0 
Lamsdorfshof Husen. > 2 1 V/, V!i 278 3»/20 4«/80 l12/80 

Pastorat - - y4 7* 7< 7* 7* 3A 13/2o |ê en -

a) Nap. I. S. 67 und IV. S. 157. b) Hag. I. S. 212. 

KirfchenHof und KetfreichsHof. 
Dieses Gut entstand aus einem Gute des Kokenhusenschen Baltow-

Paggastes, den die Königin Christine im Jahre 1637 dem Capitän 
Abraham Larsson Hirsch verlieh, der später den Ramen Cronhiort ge-
sührt zu haben scheint. Oberstlieutenant Cronhiort verkaufte im 
Jahre 1650 dieses, damals 81/2 Haken enthaltende Gut für 1500 Thlr. 
Species dem General Kriegs-Commifsaire Heinrich Struberg Cron-
stierna. Durch die Reduction eingezogen, blieb dieses Gut Eigenthum 
des Staates und wurde von der Kaiserin Catharina II. im Jahre 1766 
zur Besetzung mit deutschen (Monisten bestimmt, die dortigen Bauern 
aber wurden in andere dem Staate gehörige Gütern versetzt'). 

a) Hag. I. S. 213. 

GHsetsHof und KeinrichsHof. 
Dieses Gut entstand ebenfalls aus einem Theile des Kokenhusen-

sehen Baltow-Paggastes, den der König Gustav Adolph dem Axel 
Matson Kruse verlieh und die Königin Christine seinem Schwiegersohne, 
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dem Oberstlieutenant George Schildt im Jahre 1639 bestätigt hatte. 
Diese Verleihung scheint eine Entschädigung für das anderweitig ver
gebene Gut Walmeshof im Schwanebnrgschen gewesen zu sein; denn 
des Oberstlieutenant George Schildt Mutter war eine Tochter des 
Jürgen Walmes, der im Kriege umgekommen war und deshalb besaß 
er, als dessen Enkel Ansprüche ans Walmeshof. Durch die Güter-
Reduction eingezogen"), wurde Ohselshos dem Großfürstlichen General-
lieutenant von Schildt allodialiter restitnirt"), der es dem Schleswig-
Holsteinischen Hofkellermeister Johann Friedrich Langerhausen verkauftes. 
Dieser überließ Ohselshos und Lamsdorshof am 24. September 1768 
für 41000 Rthlr. und 100 Dncaten Schlüsselgeld dem Hosgerichts-
Assessor Weinhold von Brmnrner"), der diese Güter seinem Bruder, 
dem Generalmajor Magnus Wilhelm von Brümmer am 5. Juli 1769 
für denselben Preis abtrat °), der dieselben noch im Jahre 1780 be
saßt). Im Jahre 1782 erstand Ohselshos meistbietend für 34000 Thlr. 
Alb. der Rigasche Bürgermeister Melchior von Wtebau8). Dessen 
Sohn der Collegien-Assessor Wilhelm Melchior von Wiedan verpfändete 
Ohselshos, Heinrichshof und Lamsdorfshof am 2. Juli 1824 für 74803 
Rubel Silber dem Kaufmann Michael Gottfried Bnlmerincg, doch hob fein 
Sohn, der Stabscapitän Heinrich Wilhelm von Wiedau diesen Pfand-
contract aufb) und verpfändete alle drei Güter am 22. April 1834') 
für 74000 Rbl. S. dem Eberhard Ludwig Neuendahl, der sie am 
4. December 1834 (corr. am 12. December 1834 für 72500 Rbl. S. 
dem ehemaligen Ordnnngsgerichts-Adjnncten Otto von Transehe cedirte^). 
Nach am 15. Juni 1843 (sub Nr. 44) erfolgten Umwandlung der 
Pfändung in Kauf wurden die Güter Ohfelshof und Heinrichshof uud 
Lambsdorfshof dem ehemaligen Ordnungsgerichts-Adjuncten Otto von 
Transehe eigentümlich zugeschrieben und nach dessen Ableben am 8. No-
vember 1879 (sub Nr. 6927 corr. am 16. November 1879 sub Nr. 278) 

seiner Wittwe Metrie von Transehe geb. von Löwis os Menar und 
ihren gemeinsamen Kindern Alexandrine, Otto, Marie vermählten von 
Hertzberg und Paul Geschwistern von Transehe zum gemeinschaftlichen 
Eigenthume zugeschrieben'). 

a; Hag. I. S. 213. b) Kill, c) Hag. ebend. d) Rig. Anz. 1768 u. 1769. 
e) Rig. Anz. 1769. f) H. T. g) Rig. Anz. 1782. h) Hag. Forts. S. 66 u. 67. 
i) Rig. Anz. 1835. k) Rig. Anz. 1835. 1) L. D. D. 



284 

LcrmbsöorfsHof. 

Am 26. September 1636 verlieh die Vormundschafts-Regierung 
der Köuigiu Christina dem Jürgen Lambsdors 3V2 wüste und V2 be
setzten Haken im Kokenhuseuschen Gebiete, aus denen dieses Gut entstand, 
das später dem Oberstlieutenant Jöran Schildt von der Königin Christina 
am 20. Juli 1645 unter Norköpings Beschlußrecht bestätigt wurde. 
Von der Güter-Reductions-Commission eingezogen, wurde es am 
7. August 1727 den Schildtschen Erben restituirt, die es für 1600 Rthlr. 
dem Major Roburg verkauften. Dieser überließ es für 2000 Thlr. 
vor dem Jahre 1738 dem Postcommissair Weber, der es dem Pastor 
Gottschedt und dieser für 2196 Rthlr. Alb. einem Steingötter verkaufte. 
Von dessen Wittwe Catharina geb. Spohr kaufte es am 26. Februar 1763 
für 3380 Rthlr. der Großfürstlich Holsteinische Hofkellermeister Johann 
Friedrich Langerhausen"). Von da an hatte Lambsdorfshof mit Ohselshos 
dieselben Besitzer, bis der Generalmajor Magnus Wilhelm von Brümmer 
Ersteres im Jahre 1791 für 10000 Rthlr. dem Lieutenant Melchior 
von Wiedau verkaufte"). Seitdem ist es mit Ohfelshof wieder einherrig 
geblieben. 

a) Kill, b) Rig. Anz. 1791. 

Das Kirchspiel Löser» (5837 Bewohner). 
Schon während der polnischen Regierungszeit war Loeseru ein 

eigenes Kirchspiel mit Pfarr-Ländereien, verlor diese jedoch und kam 
in der ersten Hälfte des siebenzehnten Jahrhunderts zu Seßwegen, 
dessen Filial es noch im Jahre 1679 war. Im Jahre 1689 wurde 
Loesern wieder ein selbstständiges Kirchspiel, das jedoch nach der Pest 
im Jahre 1710 wieder von dem Prediger zu Seßwegen bedient wurde'). 

Die Hakengröße der gegenwärtigen Güter dieses Kirchspieles war 
nachstehende: 

1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 
Bauerland Hofsland 

Loesern mit 
E c k h o f * )  3 0  1 7 %  2 2 %  2 2 %  2 4 %  3 1  3 0  2 9 - % «  1 0 % 0  

Meselau 19 26 f 1417/20 147%o 3»%, 
Gulbern j 20 14 14% 14% 16% 22% 7% 7>%o 2<%0 

Kohlhausen l 6%0 5«%» 22%o 

*) Bis zum Jahre 1757 incl. ist in der Hakenzahl von Lösern das Gut 
Ohlenhof im Seßwegenichen Kirchspiele mit inbegriffen. 
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1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 
dauert. Hofsland 

Lubey 1V2 2 - - - - - 47/s 7V5 833/HO 42%O 

Ludern**) 6 6 8% 2% 3% 3% 378 3% 5»/20 4V«, -
Pastorat - - % V8 

3/. 3A 3A 7s l3'.o 1VV8.. -

**) In den Jahren 1637, 1641 und 1688 ist in der Hakenzahl von Lüdern 
das Gut Tielen oder Lodenhof im Seßwegenfchen Kirchspiele mit inbegriffen, 

a) Nap. I. S. 63. 

Loesern. 

Der Rittmeister') Heinrich Ramel kaufte dieses Gut von Felix 
Toloczko"), dem es von dem Könige Sigismund III. verliehen worden°) 
vor dem Jahre 1590, das ihm derselbe König am 7. Mai 1596 be
stätigte. Am 29. April 1598 ertheilte dieser König Heinrich Ramel 
die Genehmigung zum Verkauf des Gutes Loefer an Johann Tiefen-
Haufend) der es nebst Mefelau, Kujen und Libbien für 30000 polnische 
Gulden kaufte, später die Partei des König Carl IX. von Schweden 
ergriff und ohne männliche Erben starb, weshalb seine Güter Loeser, 
Meselau und Kujen von der polnischen Regierung eingezogen und wieder 
dem Heinrich Ramel geschenkt wurden, der Anhänger der Polen blieb °). 
Der König Gustav Adolph verlieh am 14. October 1625 zu Riga die 
„Rammen-Güter" im Pebalgschen, Loeser und Meselau dem Kammer-
junker Ake Tott, weil deren vorige Eigenthümer dessen Eltern eine 
große Summe Geldes und Kleinodien betrügerischer Weise entwendet 
hatten, die dieser von ihnen zu fordern hatte. Dessen Sohn Claus 
oder Claudius Tott verkaufte mit Einwilligung der Königin Christine 
vom 26. Juli 1647 Loesern und Mesalan am 27. Juni 1649 für 
16500 Rthlr. Species dem Artillerie-Obersten Rembert Funcken, dem 
dieselbe Königin in Anbetracht seiner Verdienste die Güter als Allodien 
bestätigte. Dennoch wnrden dieselbenf) seinem Sohne, dem schwedischen 
Generalmajor Rembert Fmtcken, der im Jahre 1709 starb8), reducirt. 
Loeser, zu dem im Jahre 1688 die Höfe Ekau, Klein Tirfen und 
Ohselshos gehörten"), wurde im Jahre 1711 dem Lieutenant Wilhelm 
von Tiesenhausen, dessen Altvater ein Bruder des Ritterschafts-Haupt-
manns Johann Tiesenhausen, vom Jahre 1598 gewesen, von der Re-
gierung das Erbrecht ertheilt, doch mußte er diese Güter zufolge Regier-
ungsbefehls vom 14. October 1714 dem Generalmajor Lacy mit den Revenuen 
des laufenden Jahres abtreten'), aber auch dieser besaß das Gut nicht 
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lange; denn am 12. October 1722 wurden Loesern und Meselau den 
Funckenschen Erben von der Restitutions-Commission zuerkannt^). Von 
denen Loesern der Sohn des Generalmajor Rembert von Fnncken, der 
schwedische Major Gustav Heinrich von Fnncken übernahm, der es im 
Jahre 1761 seinem Sohne dem Ordnuugsrichter Rembert von Funcken 
hinterließ, welcher auch Eckhof und Ohlenhof besaß'). Seine und seiner 
Gemahlin Christine geb. von Cenmern Kinder und Erben transigirten am 
20. Juni 1825 (corr. am 14. December 1825) der Art, daß ihre ge-
meinsame Tochter Ulrica Auguste vermählt dem Major August Leon-
hard Baron Schonltz-Ascheraden, Loesern und Eckhof für 70500 Rbl. 
Silber übernahm1"), lieber deren Nachlaß transigirten am 17. Sep
tember 1835 (corr. am 21. September 1837) deren Kinder: der Kreis
richter Rembert August, der gewesene Landgerichts-Assessor Friedrich 
Gustav und Charlotte Geschwister von Schonltz-Ascheraden dergestalt, 
daß der Landgerichts-Assessor Friedrich Gustav Baron Schoultz-Asche-
raden Loesern für 53400 Rbl. S. übernahm"). Nach dessen Ableben 
wurden die Güter Loesern uud Eckhof am 9. Januar 1874 (sub Nr. 61 
corr. am 14. Januar 1874 sub Nr. 6) seinen Erben und zwar seiner 
Wittwe Agnes geb. von Transehe und ihren gemeinsamen Kindern 
Oberst Alexander, Doris vermählten von Transehe, Capitän Rembrandt, 
Charlotte vermählten von Strandtmann, Arthur, Adelheid, Alfred uud 
Gerhard Geschwistern von Schonltz-Ascheraden zum gemeinschaftlichen 
Eigenthum zugeschrieben, worauf dieselben mittelst Erbtheiluugstrans-
actes vom 14. Februar 1878 (corr. am 16. Februar 1878 sub Nr. 86) 
sich dergestalt theilteu, daß der wirkliche Staatsrath Alexander Baron 
Schonltz-Ascheraden Loesern für 89010 Rbl. übernahm °). 

a) Hag. I. S. 239. b) N. c) Hag. ebend. d) R. A. e) Hag. ebend. 
f) Kill, g) Gad. HI. 7. h) Kill, i) R. A. k) Kill. 1) Gad. III. 7. m) Rig. 
Anz. 1826. n) Rig. Anz. 1844. o) L. D. D. 

Kckhof. 

Siehe Loesern. 
In der Nachlaßtheilung der Baronin Ulrica Auguste Schoultz-

Ascheraden geb. von Funcken am 17. September 1835 (corr. am 
21. September 1837) übernahm deren Sohn, der Kreisrichter Rembert 
August Baron Schonltz-Ascheraden dieses Gut für 22400 Rbl. S.'). 
Nach dessen Ableben wurde Eckhof am 29. October 1851 (sub Nr. 2368 
orr. am 28. April 1852 sub Nr. 22) seinem Bruder Friedrich Gustav 
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Baron Schonltz eigenthümlich adjndicirt. Mittelst des zwischen dessen 
Erben (siehe Loesern) am 14. Februar 1878 abgeschlossenen Erbtheil-
nngstransactes (corr. am 16. Februar 1878 sub Nr. 86) erhielt Eckhof 
für 38112 Rbl. 50 Cop. dessen Sohn Alfred Baron Schonltz-Ascheraden''). 

a) Rig. Anz. 1844. b) L. D. D. 

Mefetcru. 

Es scheint, daß Meselau dasjenige Gut ist, welches zur Zeit des 
Ordens die Familie Ninegal unter dem Namen Meezlen im Pebalgschen 
besaß") und vielleicht dasselbe, daß unter dem Namen des „Hauses 
Ninegale zur Erlaa belegen" am 14. Juni 1452 von dem Erzbischof 
Sylvester Stodewäscher Engelbrecht Tiesenhausen zu Erlaa verliehen 
ward*). Johann Ninegal's Tochter war um das Jahr 1550 dem 
Detlef Grothauseu vermählt, der dieses Gut von seinem Schwiegervater 
theils als Mitgabe seiner Gattin, theils käuflich erhielt und auf seinen 
Sohn Wilhelm Christoph Grotthnß vererbte, der von den Russen ge
fangen fortgeführt wurde. Hierauf erhielt ein Pole, Namens Niclas 
Drobitz den Lebtagsbesitz des herrenlosen Gutes und besaß dasselbe im 
Jahre 1592. Otto Grotthuß zu Berstel befriedigte diesen jedoch mit 
2000 Gulden, löste seinen Brudersohn Wilhelm Christoph aus der 
russischen Gefangenschaft und erhielt von Letzterem dagegen die Cession 
des Gutes°). Dennoch befand sich Meselau im Besitze des Georg Prenß, 
der es dem Rittmeister Heinrich Ramel verkaufte, dem der König Sigis-
mund III. das Gut am 7. September 1596 zu Warschau bestätigte. 
Dieser verkaufte in demselben Jahre Meselau, Loesern und Kujen dem 
Ritterschafts-Hauptmann Johann Tiesenhausen, Heinrichs Sohn zu 
Bersou für 30000 polnische Gulden, der Meselau am 10. Juni 1597 
für 11000 Thlr. seinem Oheim Christoph Grotthuß zu Ruhenthal über-
ließd). Von diesem erbte Meselau dessen Sohn, der schwedische Ritt-
meisier Otto Grotthuß im Jahre 1642 der es seinem Sohne dem schwe-
dischen Generallieutenant Otto Johann von Grotthuß hinterließ, dem 
es am 21. August 1685 reducirt wurde. Dessen Sohn, der General-
major Christian Albrecht Freiherr von Grotthuß, der Liebling des 
Königs Carl XII. starb im Jahre 1715 unverheiratet, nachdem Meselau 
bereits am 24. Mai 1697°) der verwittweten Landräthin Christine 
Stackelberg geb. Grotthuß restituirt worden wai,f). Diese scheint keine 
Nachkommen hinterlassen zu haben; denn das Gut fiel wieder an die 
Familie Grotthuß und die Erben des Carl von Grotthuß, nämlich 
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dessen Wittwe Gertrud Elisabeth geb. von Freymann und deren drei 
unmündige Kinder, sowie des Erblassers Bruder, der Lieutenant Magnus 
von Grotthuß, verkauften Meselau im Jahre 1724 dem Diedrich von 
Dettingens dessen Tochter Anna Catharina am 7. Juli 1726 in zweiter 
Ehe den Gustav Friedrich von Jarmerstedt heirathete, der dieses Gut 
im Jahre 1737 besaß"). Nach dem Ableben des Collegienrathes George 
Friedrich von Jarmerstedt übernahm dessen Tochter Anna Dorothea 
und deren Gatte der Landrichter Reinhold Gustav Wilhelm Baron 
Ungern-Sternberg Meselau am 27. November 1794 für 55000 Thlr.^) 
aus dessen Nachlaß der Landrath Gustav Johann von Buddeubrock 
das Gut für 73000 Rth. Alb. kaufte und am 14. Juli 1804 zuge
schlagen erhieltk). Dieser theilte von Meselau zwei Güter: Gulbern 
und Kohlhausen ab. In dessen Nachlaßtheiluug am 23. April 1841 
erhielt Meselau für 73000 Rbl. S. dessen Sohn der Capitän Otto 
von Buddenbrock'). Dieser verpfändete es am 11. April 1845 (corr. 
am 28. April 1845) für 89000 Rbl. S. dem Hofgerichts-Advocaten 
Carl Erasmus"'), nahm es später zurück und verkaufte es am 21.Juni 1849 
(corr. am 9. März 1850) für 90000 Rbl. S. dem dim. Lieutenant 
Andreas von Klotn), von dem es am 23. November 1857 (corr. am 
10. December 1857 sub Nr. 119 für 133000 Rbl. S. der dim. Stabs-
rittmeister Ernst Baron Pahlen erstand"). Dieser verpfändete das Gut 
am 23. März 1860 (corr. am 20. April 1860 sub Nr. 21 für 
190000 Rbl. dem Gardelieutenant Reinhold Baron Rosen. Nach Ab-
lauf der Pfandfrist behufs Reguliruug des Besitztitels zum Meistbot 
gestellt, wurde Meselau für den Meistbot von 126010 Rbl. am 30. Ja
nuar 1867 sub Nr. 393 dem dim. Cornet Burchard von Lanting eigen-
thümlich zugeschrieben und am 22. März 1867 (sub Nr. 1402) ad-
judicirt. Nach dessen Ableben ward das Gut am 19. Juli 1874 (sub 
Nr. 4280 corr. am 16. August 1878 sub Nr. 314) seiner Witte Anna 
Elisabeth geb. von Kriegsmann und ihren gemeinsamen Kindern Johann 
Wilhelm, Emilie Eleonore vermählten von Knieriem, Carl Johann, 
Anna Eleonore, Johann Georg, Elisabeth Eleonore, Marie Eleonore 
und Anna Elisabeth Eleonore, Geschwistern von Lanting zum gemein-
schaftlichen Eigeuthum zugeschrieben"). 

a) Hag. I. S. 240. b) Toll. II. 62. c) Hag. I. S. 240. d) R. A. 
e) Gad. I. 44. f) Hag. ebend. g) Gad. IV. 34. h) Hag. I. S. 241. i) Hag. 
Forts. S. 64. k) Rig. Anz. 1805. 1) Hag. Forts. S. 64. m) Rig. Anz. 1845. 
n) Rig. Anz. 1850. o) Gts. Ztg. 1858. p) L. D. D. 
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Gutbern. 

Siehe Meselau. 
Nach geschehener Abtheilung von Meselau trat der Landrath 

Gustav Johann von Buddenbrock dieses Gut am 22. October 1821 
seinem Sohne, dem Kirchspielsrichter Gustav Otto Wilhelm von Budden-
brock ab"), der es dem gewesenen Directions-Assessor Ernst von Budden-
brock verpfändete. Nach Ablauf der Pfandfrist zur Regulirung des 
Besitztitels ausgeboten b), erstand es der Kirchspielsrichter Gustav Otto 
Wilhelm von Buddenbrock meistbietend wieder, entrichtete jedoch die 
Zahlung nicht, weshalb das Gut zum 13. Januar 1859 nochmals aus
geboten ward °), wobei es dem Baron Alexander von Meyendorff am 
20. Januar 1859 sub Nr. 118 (corr. am 23. Januar 1859 sub Nr. 8) 
für 77000 Rbl. S. zugeschlagen wurde, der Gulbern am 4. October 1866 
(corr. am 18. October 1866 sub Nr. 254) für 100000 Rbl. S. dem 
Arthur Baron Schonltz-Ascheraden'') überließ. 

a) Hag. Forts. S. 64. b) Gts. Ztg. 1857. c) Gts. Ztg. 1858. d) L. D. D. 

KoHtHaufen. 

In der Nachlaßtheilung des Sandrothes Gustav Johann von 
Bnddenbrock am 23. April 1841 erhielt dieses Gut für 36000 Rbl. 
Silber dessen Sohn, der Assessor Friedrich Ernst von Buddenbrock'). 
Dieser verpfändete es am 6. Mai 1853 (corr. am 17. November 1853) 

für 48000 Rbl. S. dem Kirchfpielsrichter Gustav Magnus Ludwig 
Baron Krnedener und dem Casimir Baron Wolff gemeinschaftlich"), 
die es am 23. April 1855 (corr. am 8. Juni 1855 sub Nr. 50) für 
52750 Rbl. S. dem erblichen Ehrenbürger Albert Poorten cedirten°). 
Am 30. April 1856 wurde dieser Pfandcontract bis zum 6. Mai 1859 
prolongirt, worauf mittelst Vereinbarung vom 4. April 1859 (corr. am 
29. April 1859 sub Nr. 46) Kohlhausen von Ernst von Buddenbrock 
wieder eingelöst wurde. Dieser verkaufte das Gut am 4. April 1859 
(corr. am 29. April 1859 sub Nr. 47) für 52750 Rbl. dem Baron 
Alexander von der Pahlen, der es mit Ausschluß des für die Summe von 
51570 Rbl. S. verkauften Bauerlandes am 24. April 1871 (corr. am 
18. Juni 1871 sub Nr. 157 für 30000 Rbl. dem Ludwig Bittenbinder 
käuflich überließ*). 

a) Hag. Forts. 64. b) Gts. Ztg. 1854 c) Gts. Ztg. u. L. D. D. d) L. D. D. 
19 
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Luöey. 
Dieses Gut war eine alte Besitzung der Familie Tiesenhausen. 

Georg Tiesenhausen, Helmold's Sohn, der Lubey von Fromhold Tiefen-
Hausen, Bertram's Sohn an sich gebracht hatte, verpfändete es im 
Jahre 1570 für 2000 Mark dem Fromhold Ungern, der fein Recht 
dem Georg Tolcke cedirt zu haben scheint. Von dessen, in zweiter Ehe 
dem Johann Neustedt vermählten Wittwe löste Fromhold Tiesenhausen 
im Jahre 1594 Lubey ein, doch wurde dieses Gut gleich den andern 
Tiesenhansenschen Gütern von den Schweden eingezogen, weil deren Be
sitzer den Polen gefolgt waren"). König Gustav Adolph verlieh dieses 
Gut am 4. October 1625 unter Norköpings Beschlußrecht dem Capitän 
Gottfried Falckenberg. Am 1. September 1667 verkaufte der") Assessor°) 
Johann Gottfried Falckenberg das Gut dem Obersten und Landrath 
Otto Baron Mengdend), von dem es dessen Sohn der Generalmajor, 
Landmarschall und Landrath Gustav Freiherr von Mengden erbte, der 
es seinem zweiten Sohn, dem Hofgerichts-Assessor und Landrath Jo-
Hann Albrecht Baron Mengden hinterließ, dessen Sohn*) der General
lieutenant und Landrath Carl Friedrich Baron Mengden Lubey und 
Küssen am 3. Mai 1729 für 5500 Rthlr. Alb. dem Landrath Valentin 
Johann von Kruedeuer verkaufte, von dem dessen Sohn der Legations-
rath Bernhard Alexius Constantin von Kruedener diese Güter erbte*), 
der sie am 7. September 1784 für 19000 Thlr. dem Landrath Ludwig 
Wilhelm Grafen Manteuffell zu Berfon überließ6). Seitdem hatte 
Lubey mit Berfon dieselben Besitzer, bis der Aelteste der großen Gilde 
in Riga Johann Martin Pander am 3. April 1842 (corr. am 8. Mai 1842) 
Lubey für 38000 Rbl. S. dem Kreisdeputirten Carl von Kahlen ce-
dirteh). Dieser verpfändete Lubey und Deewen am 8. December 1852 
(corr. am 16. Januar 1853) für 71000 Rbl. S. dem dim. Garde-
Rittmeister Hermann von Brümmer') und verkaufte sie ihm am 
19. März 1856 (corr. am 25. April 1856) für denselben Preisk). Von 
Letzterem kaufte Lubey am 1.'April 1859 (corr. am 10. Juni 1859) 
für 86000 Rbl. S. der dim. Oberstlieutenant Constantin von Smolian'), 
dessen Intestaterben es am 25. October 1868 (corr. am 6. März 1869 
sub Nr. 36) für denselben Preis auf 3 Jahr dem Kirchspielsrichter 
Johann Friedrich Gaehtgens verpfändeten"). Nachdem dieser Pfand-
contract zweimal prolongirt worden, lösten die Erben des Oberstlieute-
nants Constantin von Smolian das Gut am 19. September 1877 
(corr. am 22. September 1877 sub Nr. 218) ein, und verkauften es 
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darauf mit Ausschluß des verkauften Bauerlandes am 11. Mai 1878 
(corr. am 13. October 1878 sub Nr. 369) für 30000 Rbl. dem Kirch -
fpielsrichter Johann Friedrich Gaehtgens"). 

a) Hag. I. S. 241. b) Kill, c) Hag. ebend. d) Kill, e) Gad. I. 36. 
f) Kill, g) Hag. I. S. 242. h) Rig. Anz. 1842. i) Gts. Ztg. 1853. k) Gts. 
Ztg. 1856. 1) Gts. Ztg. 1859. m) Gts. Ztg. 1871. n) L. D. D. 

Lüdern. 
Dieses Gut war ehemals mit dem Gute Lodenhof oder Tylen im 

Seßwegenfchen Kirchspiel vereinigt und wurde durch die Güter-Reduction 
Eigenthum des Staates, dem es seitdem verblieben ist"). 

a) Hag. I. S. 242. 

Das Kirchspiel Lubahn (6013 Bewohner). 
Bereits im Jahre 1643 war die Kirche zu Lubahn ein Filial 

von Laudon, hatte auch um das Jahr 1700 ihren eigenen Prediger, 
wurde darauf aber wieder Filial und blieb es bis zum Jahre 1847, 
wo es von Laudon getrennt und zu einem eigenen Kirchspiele erhoben 
wurde, welches im Jahre 1849 einen eigenen Prediger erhielt'). 

Die jetzigen Güter dieses Kirchspieles hatten nachfolgenden 
Hakenwerth: 

1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 
Bauerland Hofsland 

Su&atjn / 03/ 03/ 03/ 03z 03/ ift7/ oi4/ 2323/80 169/g0 

M-Yr.n \8/< 8/< Vl* 8/4 8/* 10/1 31/5 15 10'»/„ 
Pastorat — — — — — — — — — 

In den Jahren 1637 und 1641 ist die Hakenzahl von Lubahn 
in der von Berfon inbegriffen. 

a) Nap. I. S. 61 und IV. S. 153. 

Lubahn. 
Siehe Laudon. 

In der Nachlaßtheilung des Generallieutenants Georg Wilhelm 
von Hennin am 5. Juli 1757 erhielt Lubahn dessen Sohn der russische 

19* 
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Capitän Georg Friedrich von Hennin, der kinderlos starb und das Gut 
seinem Bruder, dem Holsteinischen Lieutenant Ernst Johann von Hennin 
vererbte'). Dieser verkaufte das Gut am 15. Februar 1780 für 
55000 Rbl. und 100 Dukaten dem Geheimrathe Otto Hermann von 
Vietinghoff"), von dem es dessen Sohn der Geheimrath Burchart) Baron 
Vietinghoff genannt Scheel erbte und im Jahre 1825 besaß. Dessen 
Wittwe Cathariua geb. Fürstin Lieven und ihre gemeinsamen Kinder: 
der Kammerherr Paul, der Gardestabscapitän Alexander, Elisabeth, 
Caroline, Charlotte, vermählte Fürstin Meschtschersky und Annette ver-
mahlte von Löwenstern, Geschwister von Vietinghoff transigirten am 
18. December 1834 (corr. am 13. März 1835) der Art, baß der 
Kammerherr Paul Baron Vietinghoff genannt Scheel Lubahn, Kröppen-
Hof und Groß- und Klein-Jnngfernhof für 314460 Rbl. S. übernahm*). 
Dieser verpfändete Alt- und Neu-Lubahn mit Sophienhöhe am 
18. März 1835 (corr. am 28. März 1835) für 195000 Rbl. S. den 
Brüdern Landrichter Johann Gottlieb und dim. Ingenieur-Major 
Joseph Otto Albert Baronen Wolfs6), denen das Gut am 14. Oc
tober 1843 eigentümlich zugeschrieben wurde. Am 2. Mai 1860 sub 
Nr. 1562 (corr. am 20. Mai 1860 sub Nr. 37) wurde Lubahn dem 
dim. Jngenienr-Major Joseph Baron Wolff und den Großkindern seines 
Bruders, Heinrich Gottlieb Baron Wolff und Jsabella Elisabeth Ba-
ronesse Wolff zum gemeinschaftlichen Eigenthum zuerkannt. Mittelst 
des am 5. März 1864 abgeschlossenen Cessions-Contractes (corr. am 
16. März 1864 sub Nr. 15) übernahm Lubahnf) mit Ausschluß des 
aus der Hoflage Sophienhöh laut Attestates der Livländischen Gouverne-
ments-Verwaltnng vom 27. April 1862 sub Nr. 814) zu einem selbst
ständigen Rittergute constituirten Metyran6) der dim. Ingenieur-Major 
Joseph Baron Wolff für 78600 Rbl. S. und erhielt es am 10. £c-
tober 1866 sub Nr. 4588 (corr. am 3. November 1866 Nr. 259) 
adjudicirt. Nach dessen Ableben seinen Intestaterben am 24. März 1871 
sub Nr. 1697 (corr. am 12. April 1871 sub Nr. 68) zum gemein-
schaftlichen Eigenthnme adjudicirt"), transigirten dieselben am 1. No
vember 1872 (corr. am 21. December 1872 sub Nr. 358) dahin, daß 
Alt- und Nen-Lubahn, des Erblassers Sohn der Landrath Richard 
Leonhard Emil Baron Wolff für 171400 Rbl. S. übernahm'). 

a) Gad. Nachtr. b) Rig. Anz. 1780. c) Rig. Anz. 1825. d) Rig. Anz. 1835. 
e) Rig. Anz. 1835. f) L. D. D. g) Gts. Ztg. 1865. i) E. D. D. 



293 

Meyran. 

Siehe Lubahn. 
Nachdem mittelst des Cessions-Contractes vom 5. März 1864 

( corr. am 16. März 1864 sub Nr. 15) dieses Gut von den Geschwistern 
stud. cam. Heinrich Baron Wolfs und Jsabelle Elisabeth Baronesse 
Wolff für 41000 Rbl. S. übernommen worden, cebirte die Letztere 
ihren Antheil an Meyran am 20. Mai 1864 (corr. am 22. Mai 1864 
sub Nr. 47) ihrem vorgenannten Bruder, dem es am 18. October 1866 
sub Nr. 4738 (corr. am 3. November 1866 sub Nr. 260) adjudicirt 
ward'). 

a) L. D. D. 

Das Kirchspiel Alt-Pebalg (7921 Bewohner). 
Das von dem Erzbischofe Friedrich Banner im Jahre 1340 er

baute erzbischöfliche Schloß") hatte als solches wahrscheinlich eine 
Kirche, zu der wohl schon früh ein Kirchspiel gehörte"), das in dem 
Verzeichniß der erzstistischen Kirchspiele ausdrücklich aufgeführt, sowie 
daselbst auch die Stadt Pebalg genannt wird°). Das Schloß ward 
1575 von den Russen zerstört*), die im Jahre 1702 der Kirche dasselbe 
Schicksal bereiteten°). 

Die jetzigen Güter dieses Kirchspieles hatten nachstehenden 
Hakenwerth: 

1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 
Bauerland Hossland 

Alt-Pebalg 43y2 54'/- 58% 49% 51\/t 5778 57V8 59% 53'%, 73%80 H13/80 

Nervensberg l'/s 1:V8 17s 178 17s 2:!/,0 3780 
63/80 

Grothusenshof 37, 2% 27« 274 3 478 476 5*7so l37«o 
Brinkenhof oder 

Sustel 17s 7s 7/s 17s 17s 2 3-%, 5 VVso 
Hohenbergen 67« 4% 472 478 5*/8 67« 6720 6^/80 3'78o 
Teutschenbergen 3% 278 278 3 374 378 4"/20 5«78» l16/so 
Pastorat 17* 1V4 1% V/4 l'/4 17« 37«, 2V«, -

a) Arndt II. S. 345. b) Nap. I. 64. c) Bunge, Archiv, Bd. IV. S. 126 
und folgende, d) Inland 1836 Nr. 37. e) Nap. IV S. 154. 
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Att-Ueearg. 

Die Schlösser Pebalg und Serben verpfändete der Erzbischof 
Fromhold von Vyfhusen am 15. August 1301 für 2800 Mark Rigisch 
a 36 Lübische Schillinge dem Bartholomäus Tiesenhausen'). Eine 
Appertinenz des erzbischöflichen Schlosses Pebalg bestand bereits im 
Jahre 1593 unter dem Namen des neuen Hofes Pebalg"). Im 
Jahre 1596°) auch noch im Jahre 1599*) war der Präsident des 
Pernaufchen Kreises (Wojewod) Matthias Dembinsky Erbherr von Pe-
balg'). Der König Gustav Adolph verlieh es im Jahre 1625 dem 
Reichs-Admiral Carl Carlson Gyldenhielm, doch schon im Jahre 1647 
war das Gut Eigenthum des Staates*), und im Jahre 1670 gehörten 
sämmtliche Pebalgsche Güter zur Appanage der Königin Hedwig 
Eleonore). Nach der Capitulation Riga's verlieh Kaiser Peter I. 
Alt-Pebalg, Neu-Pebalg und Kapershof") am 1. August 1711') dem 
Generalfeldmarfchall Boris Petrowitsch Grasen Scheremetjess, der diese 
Güter auf feinen Sohn den Oberkammerherrn General en ehef Peter 
Boriffowitfch Graf Scheremetjeff vererbte*), dem sie im Jahre 1780 
gehörten'). Dieser hinterließ sie seinem Sohne dem Oberkammerherrn 
wirklichen Geheimrath Nicolai Petrowitsch Graf Scheremetjeff, von dem 
sie"') dessen Sohn der Hofmeister, wirkliche Staatsrath Dmitri Nicola-
jewitfch Graf Scheremetjeff erbte, dem diese Güter durch die Resolutton 
des Livländischen Hofgerichtes vom 12. October 1836 sub Nr. 2919 
(corr. am 13. October 1836 sub Nr. 145) zugeschrieben und am 20. No
vember 1864 sub Nr. 5253 adjndicirt wurden. Nach dessen Ableben 
wurde mit Allerhöchster Genehmigung eine Commiffion behufs Theilung 
des Nachlasses niedergesetzt und deren Beschluß am 26. Juli 1874 von 
Seiner Kaiserlichen Majestät bestätigt und bestimmt, daß dieser Beschluß 
die Kraft eines definitiven THeilnngsactes haben folle. Zufolge eines 
desfallfigen Ufofes des 4 Departements des Senates vom 30. Sep
tember 1874 sub Nr. 1814 wurden vom Livländischen Hofgerichte die 
Güter Pebalg Orrifaar, Pebalg-Neuhof, Hohenbergen und Haselau dem 
ältesten Sohne des Verstorbenen, dem Obersten und Flügeladjutanten 
Sergei Dmitriwitsch Grafen Scheremetjeff nach am 20. October 1875 
sub Nr. 350 erfolgter Corroboration des gedachten Ufofes eigentümlich 
zugeschrieben"). 

Kapershof hieß früher Würden und gehörte um das Jahr 1510 
dem Johann Blum, der es dem Jacob Tiesenhausen verkaufte. Der 
Ritterschaftshauptmann Johann Tiesenhausen zu Berson überließ das 
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Gut im Jahre 1593 seinem Schwager Johann Völckersahm für 
5000 Mark Rig. Letzterer wurde in einem Treffen bei Wesenberg von 
den Polen erschlagen und sein Gut zu Pebalg gezogen, wogegen sein 
Nachkomme Weinhold Johann Völckersahm im Jahre 1672 2% Haken 
von Alt-Pebalg erhielt, die er mit Hohenbergen vereinigte"). 

a) N. Nord. Miscellaneen XVIII. 29. b) Hag. I. S. 200. c) Toll. II. 179. 
d) Hag. ebend. e) Toll. II. 179. f) Inland 1836 Nr. 37. g) Hag. ebend. 
h) Gad. IV. 1. i) E. D. D. k) Gad. IV. 1. 1) H. T. m) Hag. Forts. S. 67. 
n) E. D. D. o) Hag. I. S. 200 u. 201. 

KrotHufensHof. 

Dieses Gut ist eine Abtheilung von Meselau und wurde im 
Jahre 1599 von Otto Grotthuß zu Brestelu in Kurland besessen. Das 
Gut muß von den Schweden eingezogen worden sein denn im Jahre 1637 
wurde es dem Oberstlieutenant Thomas Gerseld verliehen, der es im 
Jahre 1651 für 4000 Thlr. dem Carl Nielson Skytte verkaufte. Durch 
die Reduction eingezogen, verblieb das Gut dem Staate bis Kaiser Paul I. 
es im Jahre 1801 dem Hofrath Franz von Reinicke schenkte"). Dessen 
Erben der Marine-Capitän zweiten Ranges Alexander, Marine-Lieutenant 
Paul, Marine-Capitän zweiten Ranges Michael und Natalie Geschwister 
Reinicke, die Kinder der verstorbenen Anna Reinicke vermählten Potemkin, 
dim. Capitän Jnnocent, Ljubow und Anna Geschwister Potemkin, die 
verwittwete Oberstlieutenant Johanna von Reinike geb. von Sternfeldt 
deren Tochter Marie von Reinicke und Annette Pell, verpfändeten Grot-
husenshof am 15. August 1841 für 17 445 Rbl. S. dem dim. Lieutenant 
Gustav von Kruedener"), dem es eigenthümlich zugeschrieben wurde und 
der es am 7. Juli 1850 (corr. am 19. Juli 1850) für 25000 Rbl. 
Silber dem Literaten Eduard Dorfet verpfändete6). Nachdem dieser 
Pfandcontract aufgehoben worden, verkaufte der dim. Lieutenant, Kirch-
spielsrichter Gustav Baron Kruedener das Gut am 16. Mai 1853 
(corr. am 24. März 1854) für 25800 Rbl. S. dem dim. Capitän und 
Kirchspielsrichter Jacob von Klotd), der es am 21. Februar 1862 (corr. 
am 7. März 1862 sub Nr. 15) für 45000 Rbl. S. dem Ordnnngs-
gerichts-Adjuncten Richard von Scheinvogel zum Eigenthum überließ"). 
Nach dessen Ableben ward Grothusenshof am 22. Februar 1874 sub 

Nr. 950 (corr. am 6. Mai 1874 sub Nr. 68) seiner Wittwe Elisabeth 
geb. von Bluhmen und ihren gemeinsamen Kindern Arthur und Anna 
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Geschwistern von Scheinvogel zum gemeinschaftlichen Eigenthume zu-
geschrieben*). 

a) Hag. I. S. 203. b) Rig. Anz. 1842. c) Rig. Anz. 1850. d) Gts 
Ztg. 1854. e) Gts. Ztg. 1862 u. D. D. f) L. D. D. 

Wervensberg. 

Wahrscheinlich ist dieses Gut eine Abtheilung von Pebalg, zu 
welchem es während der schwedischen Regierung gehörte"). Die Kaiserin 
Elisabeth schenkte es am 18. März 1755 dem Secondlientenant Bnrchard 
von Holmdorff"), dessen Sohn°) der Major Wilhelm Georg von Holm-
dorss Nervensberg am 8. März 1816 (corr. am 24. October 1816) 
seiner Schwägerin") Wilhelmine Catharina von Sternstrahl geb. von 
Holmdorff für 12000 Rbl. verpfändete. Nach abgelaufener Pfandzeit 
behufs Regulirung des Besitztitels ausgeboten, wurde es für den Weist-
botfchilling von 17 825 Rbl. S. am 5. November 1868 (sub Nr. 5188 
corr. am 16. December 1868 sub Nr. 207) dem Arrendator Jaan 
Schiron eigentümlich zugeschrieben6). 

a) Hag. I. S. 202. b) Kill, c) Hag. Forts. S. 67. d) Gts. Ztg. 1866 u. 
L. T. D. e) L. D. D. 

WrinkenHof oder Sustet. 

Unter dem Namen Snstel") verkaufte Andreas Staler mit Ein-
willigung seiner Hausfrau Martha geb. Kandenberg dieses, von seinen 
Vorfahren aufs Freieste besessene und ihnen von Bischöfen zu Bischöfen 
erblich verlehnte Gut mit Zulassung des Erzbischofes Wilhelm von 
Brandenburg am 9. Juni 1561 für 7500 Mark Rig. dem Johann 
Platenb). Dessen Sohn und Erbe wurde gefangen nach Rußland ge-
führt und das herrenlose Gut im Jahre 1598 von dem König Sigis-
mnnd III. dem Adam Schrapfer verliehen. Im Jahre 1621 gehörte 
Snstel dem Johann von den Brincken6), der durch den Bescheid des 
Livländischen Hofgerichtes vom 2. November 1632 bei dem Besitze er
halten wurde"), weshalb er für einen Erben Schrapsers gehalten wird"), 
dessen Sohn Johann von den Brincken verkaufte das Gut am 1. März 1667 
dem Rittmeister Wilhelm von Rüden*), dem es am 28. November 1682 
von der Rednctions-Commission gelassen würbe6). Des Letzter» Wittwe 
verpfändete das Gut im Jahre 1708 dem Brudersohne ihres verstorbenen 
Gemahls, Lieutenant Rüden, von dem es dessen Wittwe erbte, die in 
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zweiter Ehe dem Capitän I. Manthe vermählt war, mit dem sie es 
im Jahre 1720 besaß"). Im Jahre 1738 gehörte Sustel dem Hof-
gerichts-Assessor von Stern'), und am 26. Mai 1771 verkaufte es der 
Generalgonvernements-Kämmerier Johann Pforten für 15750 Rthl. 
Alb. dem Licent. Verwalter nachmaligen Collegienrath Reinhold Christian 
von Staden*). In dessen Nachlaßtheilung am 16. April 1832 erhielt 
Sustel oder Brinkenhof für 224331/3 Rbl. S. dessen Enkel der Liente-
nant, nachmalige Kirchspielsrichter Gustav Magnus Ludwig Baron 
Krnedener'). Dieser verpfändete es am 28. Februar 1852 (corr. am 
18. März 1852 sub Nr. 12) für 30000 Rbl. S. dem Kirchspielsrichter 
Armin Samson von Himmelstiern; nachdem dieser Pfandcontract am 
8. December 1855 (corr. am 12. December 1855 sub Nr. 108) auf
gehoben worden, das Gut am 24. Februar 1856 demselben nochmals 
verpfändet uud dieser Psaudcoutract am 26. September 1858 abermals 
aufgehoben worden"'), verkaufte der Kirchspielsrichter Gustav Magnus 
Ludwig Baron Kruedener das Gut am 26. September 1858 (corr. am 
6. October 1858 sub Nr. 82) für 45000 Rbl. S. dem nachmaligen 
Kreisrichter Alexander Baron von der Pahlen"). 

a) Hag. I. S. 203. b) R. A. c) Hag. ebend. d) R. A. e) Hag. ebend. 
f) R. A. g) Gad. III. 21. h) R. A. i) Landrolle, k) Rig. Anz. 1791. 1) Hag. 
Forts. S. 67. m) L. D. D. n) Gts. Ztg. 1858 u. L. D. D. 

«Hohenbergen. 

Zu Ende der Ordenszeit besaß dieses Gut durch Verleihung des 
Erzbischoss") Diedrich Völckersahm, von dem es dessen Bruder Johann 
erbte. Des Letztern Sohn Johann hatte sich in Reval niedergelassen 
und besaß drei Söhne, von denen Johann Völckersahm im Jahre 1593 
von seinem Schwager Johann Tiesenhausen das Gut Würden bei Neu-
Pebalg kaufte. Er konnte aber zum Besitze seines großväterlichen Erb-
gutes Hohenbergen nicht gelangen, da sich zuerst ein Pole, Namens 
Jabluusky desselben bemächtigt hatte und es später von dem Wenden-
schen Bischof Otto Schenking zu den Gütern des Capitels gezogen 
worden war. Johann Völckersahm blieb in dem Treffen bei Wesenberg, 
und erst im Jahre 1626 gelang es dessen Brüdern Christoph und 
Weinhold die Anerkennung ihres Erbrechtes auf Hohenbergen und 
Welkenhof zu erreichen, worauf ihnen diese Güter restituirt worden. 
Weinhold Völckersahm's Sohn, Weinhold Johann Rittmeister der liv-
ländischen Adelsfahne erbte Hohenbergen und hinterließ es seinem Sohne 
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dem Hofgerichts-Vicepräsidenten und Landrath Weinhold Georg Völcker
sahm, der Salisburg kaufte nnd im Jahre 1736 Hohenbergen seinem 
Sohne dem Generalmajor Carl von Völckersahm hinterließ, der es im 
Jahre 1771 auf seinen Sohn, den Capitän Carl von Völckersahm ver-
erbte"), aus dessen Concnrs Hohenbergen am 31. Januar 1816 der 
Oberkammerherr, wirkliche Geheimrath Nicolai Petrowitsch Graf Schere-
metjeff für 35000 Rbl. S. kaufte"). Seitdem hat es dieselben Besitzer 
mit Alt-Pebalg gehabt. 

a) Hag. I. S. 203 u. 204. b) Gad. I. 23. c) Hag. I. S. 204. 

Geutfchenßergen. 

Dieses Gut entstand aus verschiedenen Stücken, zusammen zwei 
Haken enthaltend, die der Reichsadmiral Carl Carlson Güldenhielm 
dem Capitän Johann Franck am 1. und 13. Juli 1639, 2. und 6. Oc
tober 1647 und 3. August 1649 von den Pebalgschen Gütern schenkte. 
Die Königin Hedwig Eleonore als Inhaberin letzterer bestätigte diese 
Schenkungen am 26. August 1671 und vermehrte dieselben um Vz Haken 
für ihre Lebenszeit') dem Sohne des Johann Franck, Rittmeister Caspar 
Franck"). Der König Carl XI. bestätigte am 7. November 1677 dieses 
Gut von 3V4 Haken°) Caspar's Bruder") dem Capitän Johann Franck"), 
der im Jahre 1681 Zirsten erwarb*). Seitdem haben diese beiden 
Güter dieselben Besitzer gehabt. 

a) Kill, b) Hag. I. S. 211. c) Kill, d) Hag. I. S. 211. e) Kill, f) Hag. 
ebendaselbst. 

Das Kirchspiel Pebalg-Neuhos (9316 Bewohner). 
Dieses Kirchspiel hieß ehemals Ramkau, weil die erste Kirche 

auf Ramkaufchem Grunde stand. Das Kirchspiel wird erwähnt in 
einer Urkunde des Erzbischofs Thomas vom Jahre 1529") und in dem 
Verzeichniß der erzstiftifchen Kirchspiele vom Jahre 1555"). Im 
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Jahre 1457 wurde das unter Ramkau^gelegene Pastorat mit Ländereien 
vermehrt, im Jahre 1688 war dasselbe wüst und wurde die Kirche seit 
dem Jahre 1659 von Alt-Pebalg bedient. Im Jahre 1677 wurde die 
Kirche Neu-Pebalg erbaut, zwar im nordischen Kriege verbrannt, doch 
wieder hergestellt, während die Kirche in Ramkau, die noch im Jahre 1732 
im Gebrauch war, eingegangen zu sein scheint0). 

Die Hakengröße der jetzigen Güter dieses Kirchspieles war nach-
stehende: 

1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 
Vauerland HofSland 

Pebalg-Neuhof 30% 27% 28 31% 31% 32% 38%0 69*%0 8^/so 
Ramkau mit 

Sellin 13% 13% 13% 14% 14% 21% 33"/20 36-%» 12-%<> 
Sohsenhof 1% 1% 1% 1% 1% l7/s 3»/2o 26O/80 -
Pastorat 1% 1% 1% l1/* VU l5/8 3 35%0 -

a) Nap. I. S. 66. b) Bunge, Archiv Bd. IV. S. 126 u. fgd. Nap. IV. 
Seite 156. 

Weu-Kebatg. 

Dieses Gut hat zu allen Zeiten dieselben Besitzer mit Alt-
Pebalg gehabt. 

Wctmkcru mit Sellin. 

Ramkau, von dem man annimmt, daß es nach Romeko oder 
Rameke, dem Sohne des Aeltesten der Letten Tholibald in Tolowa heißt, 
war ein altadeliges Gut, das ehedem ein eigenes Kirchspiel bildete, 
dessen Kirche später nach Neu-Pebalg verlegt wurde. Dieses Gut ver-
lieh der Erzbischof Thomas Schöning am 25. Februar 1528 dem Chri
stian Rosen°). Der König Gustav Adolph belehnte mit diesem, wahr-
scheinlich deshalb, weil die Familie Rosen zu den Polen hielt, einge-
zogenen Gute den Reichsadmiral Carl Carlson Gyldenhielm im Jahre 1625, 
welches später wie Pebalg der Königin Hedwig Eleonore zur Appanage 
angewiesen wurde"). Nach dem im Jahre 1650 erfolgten Tod Gylden-
hielms und nachdem dessen Erben noch eine Zeit lang der Besitz des 
Gutes vergönnt gewesen, verlieh diese Königin dasselbe am 20. Juni 1670 
dem Artillerie-Obersten, nachmals Kriegsrath und Landmarschall Jacob 
Stael von Holstein unter Norköpings Beschlußrecht, und der König 
Carl XI. bestätigte es ihm am 2. August 1674°). Reducirt wurde 
Ramkau am 9. December 1723 Stael's Sohn, dem Generalmajor 
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Freiherrn Otto Wilhelm Stael von Holstein reftituirt*), dessen Söhne") 
die Brüder Stael von Holstein verkauften das Gut am 10. August 1732 
für 8000 Thlr. dem Major, nachmaligen Generalmajor Burchard Ernst 
von Trautvetter 

Sellin war eine alte Besitzung der Familie Noetken. König 
Sigismund III. erneuerte am 26. März 1590 dem Georg Noetken die 
im russischen Kriege verloren gegangenen Privilegien über den Hos 
Greslau, zwei im Serbenschen und Ramkauschen District belegene Dörfer 
Kneiphof und Salin, eine Krugsstelle im Serbenschen Schloß-Hakel-
werk und zwei Haken im Serbenschen Gebiete, welche Besitzung dessen 
Vater Georg und Großvater Johann Noetken schon besessen hatten6). 
Er verkaufte dieselbe im Jahre 1591 für 8240 Mark dem Engelbrecht 
Tiesenhausen zu Saussen. Da dieser später den Polen anhing, verlieh 
der König Gustav Adolph Noetkens Hof im Jahre 1630, dessen Bruders
sohn dem Obersten Johann Tiesenhausen zu Napküll und Nachtigall. 
Die Töchter des Majors Johann Tiesenhausen Anna Elisabeth ver-
mählt dem Major nachmaligen Landrath Adam Johann von Tiesenhausen 
und Anna Helene vermählt dem Capitän Carl Gustav von Gavel brachten 
Sellin ihren Gatten zu, und diese verkauften es') am 12. Juli 1724 
dem Major nachmaligen Generalmajor Burchard Ernst von Trautvetter*). 

Von diesem erbte Ramkau und Sellin dessen Tochter Margaretha 
Dorothea in erster Ehe dem Landrath Valentin von Krnedener, in 
zweiter Ehe dem Landmarschall'), Hofgerichts-Präsidenten"') Leonhard 
Johann Freiherrn von Budberg vermählt"). Nach ihrem am 10. Juli 1786 
erfolgten Ableben transigirten ihre Erben und zwar ihre Tochter zweiter 
Ehe, Margaretha Dorothea vermählt dem Oeconomierathe°), Ritter-
schaftssecretär?) nachmaligen Geheimrath Christoph Adam von Richter 
mit ihren Stiefgeschwistern Krnedener am 16. Juli 1787 dahin, daß 
sie Ramkan mit Sellin für 75000 Rthlr. Alb. übernahm^). In deren 
Nachlaßtheilnng am 18. October 1816 (corr. am 30. October 1816) 
erhielt Ramkan mit Sellin1) für 96000 Rbl. S.°) deren Sohn der 
Generalmajor Georg Leonhard von Richter, nach dessen Ableben, dessen 
Wittwe Sophie geb. von Huhn und deren gemeinsame Kinder der 
Collegienrath Alexander und Emilie vermählt dem Alexander Baron 
Meyendorff, Geschwister von Richter am 5. December 1836 (corr. am 
28. Januar 1837) der Art transigirten, daß Letztere das Gut für 
100000 Rbl. S. übernahm*). Nach deren Ableben wurde Ramkau 
mit Sellin ihren Kindern: Metrie vermählten Baronin Wolff, Sophie, 
Emilie nachmals vermählten Baronin Wolff, Alexandrine vermählten 
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Baronin Wolff, Helene, Friedrich, Leonhard und Conrad Geschwistern 
von Meyendorff am 13. October 1858 (sub Nr. 1653 corr. am 
20. October 1858) zum gemeinschaftlichen Eigenthume zugeschrieben"), 
worauf nach dem Ableben des Conrad Baron Meyendorff die übrigen 
Geschwister am 12. März 1866 (corr. am 3. Mai 1866 sub Nr. 121) 
dergestalt transigirten, daß der Kirchspielsrichter, nachmalige Kreis-
depntirte Leonhard Baron Meyendorff Ramkau mit Sellin fürv) 
341773 Rbl. S. übernahm, das ihm am 25. August 1871 sub Nr. 4467 
adjudicirt ward"). 

a) R. A. b) Hag. I. S. 201. c) Kill, d) Gad. III. 14 u. Kill, e) Gad III. 14. 
fj Kill, g) Kill, h) Hag. I. S. 201. i) Gad. I. 13. k) Kill. 1) Gad. I. 20. 
m) Hag. ebend. n) Gad. I. 5. o) Rig. Anz. 1788. p) Gab. II. 8. q) Rig. 
Anz. 1788. r) Rig. Anz. 1816. s) Hag. Forts. S. 68. t) Rig. Anz. 1837-
u) Gts. Ztg. 1859. v Gts. Ztg. 1870. w) L D. D. 

Sohsenhof. 

Dieses dem Staate gehörige Gut, war zur Zeit der schwedischen 
Herrschaft nur eine Roßdienststelle a). 

a) Hag. I. S. 202. 

Das Kirchspiel Ronneburg (12171 Bewohner). 
Da der Bischof Albert von Riga hier im Jahre 1262 ein Schloß 

erbaute"), das später die Residenz der Erzbischöse war, so ist dieses 
Kirchspiel wohl eines der ältesten, auch wird es ausdrücklich in Ur-
künden der Jahre 1467 und 1477 erwähnt^). Während der angestammten 
Periode lag bei dem Schlosse eine Stadt°), deren Privilegien der König 
Sigismund III. am 6. April 1590 erneuerted) und die im Jahre 1601 
nur noch sechszehn bewohnte und acht wüste Hausplätze besaß *). Im 
Jahre 1613 war die Kirche etwas baufälligf) und wurde vom Archi-
diacon in Wenden bedient6), und das ganze Hakelwerk mit Ausnahme 
einiger neu hinzugekommener Handwerker>war katholisch"). Das Schloß 
wurde im September 1577 von den Russen und im Juli 1625 von 
den Schweden erobert'). 
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Die Hakengröße der jetzigen Güter dieses Kirchspieles war nach-
stehende: 

1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 
Bauerlaud Hofsland 

Schloß Rönne-
bürg 

Ronneburg-
Neuhof 

Friedrichshof 
Launekaln 
Wesselshof und 

Paulenhof 
Mahrzen 
Stürzenhof 
Lubar m. Gresten 
Horstenhof ) 
Lißenhof. j 
Pastorat. 

26 32V4 30 

stehe 

30 30 54720 4759/SO 1512/8 

717« 6772 97 

Weffelshof 153/8 177s 1472o 13«7»0 5"/so 
16 167« 167» 17 20»/. 107-0 9378o 527so 
4 474 474 5-/4 819/20 973/80 3780 

4 
4 

1 

i3A 

10 
57« 

272 
17* 

2174 
14 

374 
37s 

174 
1 

2372 237» 87- 147a 1511/2015478o 443/80 

1574 157s 153/4 217s Hn/2o 127so -
57s 57s 51/2 77s 51720 5*'y8o -

47« 57s 6 67io 627SO 3780 

17s 272O 21780 I30/«, 
17s x7so 17so 77ao 
174 1720 lU/80 -

472 

17s 
1 

172 174 

174 174 

a) Arndt II. S. 345. b) Nap. I. S. 58. c) Bunge, Archiv Bd. VI. S. 126 
u. flgde. d) Arndt II. S. 345. e) Hag. I. S. 189. f) L. K. V. g) Nap. I. 
S. 58. h) L. K. V. i) Hag. I. S. 189. 

Schloß Wonneburg. 

Das Ronnebnrgsche Schloßgebiet, zu welchem die Paggaste Kukkain, 
Wilke, Same, Marsnen, Lausen und Knetze gehörten, aus denen später 
die von Ronneburg abgetheilten Güter entstanden, wurde von dem 
Könige Gustav Adolph dem Reichsrath Swante Banner verliehen und 
blieb bis zur Retmetton im Besitze der Erben desselben °). Am 1. Sep
tember 1762 verlieh die Kaiserin Catharina II. das xebucirte Ronne
bnrgsche Schloßgebiet dem wirklichen Geheimrath Hermann Carl Grafen 
Keyserlings dessen Erben es im Jahre 1766 wieder dem Staate ver-
kauften, worauf dieselbe Kaiserin das Gut im Jahre 1767 dem General-
feldzeugmeister Generaladjutanten Gregor Gregorewitsch Fürsten Orlow 
schenkte°), der es am 29. April 1777 für 100000 Thlr. dem Mark
gräflich Baden-Durlachschen Kammerjunker Hans George Baron Uexküll 
verkaufte"). Dieser überließ das Gut am 19. August 1777 für 119000 
Rthlr. Alb. dem Commerzienrath Heinrich Bereits von Rautenfeld, von 
dem es dessen Söhne der Oberstlieutenant Georg und der Landgerichts-
Assessor Substitut nachmals Kreishauptmann Carl Gotthard Gebrüder 
Berens von Rautenfeld erbten °). Letzterer verpfändete Schloß Rönne-
bürg am 25. April 1802 auf 99 Jahr für 200000 Rthlr. dem Raths-
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Herrn Eberhard Berens von Rautenfeld ̂ ), der das Pfandrecht am 
8. April 1805 für 260000 Rthlr. dem Aeltesten großer Gilde in Riga 
Bernhard Christian Klein als Chef der Handlung B. I. Zuckerbecker, 
Klein und Co. übertrug6). Aus dem Concurse dieser Handlung erhielt 
Schloß Ronneburg meistbietend pfandweise am 21. September 1821 
für 162 000 Rbl. S. cedirt der Rittmeister nachherige Landrath Adolph 
von Wulf, dem es am 26. October 1821 eigentümlich zugeschrieben 
wurde"). In dessen Nachlaßtheilung am 1. November 1844 (corr. am 
7. Februar 1845 sub Nr. 7) übernahm dieses Gut für 170000 Rbl. 
Silber dessen Sohn, der ehemalige Landgerichts-Assessor Emil von 
Wulf, nach dessen Ableben es am 26. Februar 1863 (sub Nr. 672 
corr. am 13. März 1863 sub Nr. 14) seinen Erben, nämlich seiner 
Wittwe Therese geb. von Köchly und ihren gemeinsamen drei Kindern 
Emil Alfred Adolph Bogdan, Julius Edmund Alphons Adolph und 
Therese Christine Ludmilla Geschwistern von Wulf zum Gesammteigen-
thnme adjudicirt wurde1). 

a) Hag. I. S. 190. b) Kill, c) Hag. ebend. ä) Rig. Anz. 1777. e) Rig 
Auz. 1779. f) Rig. Anz. 1802. g) Rig. Anz. 1805 und 1822. h) Rig. Anz. 1822 
i) Ehst. D. D. 

Wonneburg-Weuhof. 

Diesen Theil des Ronnebnrgschen Schloßgebietes schenkte die 
Kaiserin Elisabeth am 25. Juli 1744 dem Generalfeldmarschall Fürsten') 
Nikita") Trubetzkoy°), dessen Sohn der Generallieutenant Fürst Sergei 
Nikititsch Trnbetzkoy Ronneburg-Neuhos am 9. März 1775 für 57000 
Rbl. S. dem Ordnungsgerichts-Adjuncten Carl Adam Baron Wolff 
verkaufte"), der es am 7. Januar 1776 für denselben Preis dem 
Commerzienrath Heinrich Berens von Rautenfeld käuflich überließ, dessen 
Wittwe Catharina Hedwig geb. von Krüger und Sohn, dem Raths-
und Waisenherrn Eberhard Berens von Rautenfeld es adjudicirt wurde"). 
Dieser verpfändete das Gut am 25. April 1802 für 65000 Rthlr. auf 
99 Jahr dem gewesenen Kreishauptmann Carl Gotthard Berens von 
Routenfeld0, der es am 20. December 1802 für 68000 Rthlr. dem 
Major Andreas von Reusner cedirte8), welcher es jedoch nach kurzer 
Zeit dem Eberhard Berens von Rautenfeld übertrug, dessen Sohn der 
Gardelieutenant") Carl Heinrich Berens von Rautenfeld das Gut am 
19. März 1821 für 46000 Rbl. S. dem Mathias Wilhelm von Hübbenet 
aus 10 Jahr verpfändete'). Von diesem erhielt es am 16. März 1828 
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für 51500 Rbl. S. der nachmalige Landrath Johann Otto Gottlieb 
Baron Wolff cedirt, dem es eigenthümlich zugeschrieben ward*) und 
der Ronneburg-Neuhof am 6. März 1856 (corr. am 3. April 1856 
sub Nr. 35) für 120000 Rbl. S. dem Gardelieutenant August Joachim 
von Pander verkauftes dem es am 17. December 1857 sub Nr. 4444) 
adjudicirt wurde"'). 

a) Kill, b) Rig. Anz. 1775. c) Kill, d) Rig. Anz. 1775. e) Rig. Anz. 1779 
f) Rig. Anz. 1802. g) Rig. Anz. 1803. h) H. T, I. S. 192. i) Rig. Anz. 1821. 
k) Rig. Anz. 1828. 1) Gts. Ztg. 1856 u. L. D. D. m) L. D. D. 

IsrieörichsHof. 

Der Ronnebnrgsche Verwalter Friedrichs gründete dieses Gut um 
das Jahr 1670 auf der Stelle des Baische Gesindes, daher der lettische 
Name Baischukaln stammt. Es blieb mit Ronnebnrg-Neuhos vereinigt 
bis") der General Procureur Fürst Alexander Wäsemsky und dessen Ge-
mahlin Helene geb. Fürstin Trubetzkoy, welche 10 Haken von ihrem 
Vater geerbt hatte, dieses Gut am 13. September 1770 für 24000 Rbl. 
dem Landrath Gustav Wilhelm von Taube verkaufte. Der General-
lientenant Fürst Sergei Nikititsch Trubetzkoy machte darauf sein Näher-
recht geltend, verglich sich jedoch mit dem Landrath von Taube und 
verkaufte den Rest des Gutes von 7 Haken am 17. Juni 1773 dem
selben"). Der Capitän Otto Reinhold von Taube verkaufte Friedrichshof 
am 30. Juni 1777 für 66000 Rthlr. Alb. dem Markgräflich Baden-
Durlachschen Kammerjunker Hans Georg Baron Uexküll°). Dieser 
überließ am 12. April 1779 für 24000 Rthlr. Alb. den Lausens 
Paggast nach der Revision vom Jahre 1744, 7 Haken und nach der 
vom Jahre 1757 9% Haken groß, dem Oberstlieutenant Georg und 
Landgerichts-Assessor Substitut Carl Gotthard Gebrüdern Berens von 
Rautenfeld zu Schloß Ronneburg und das Gut selbst am 22. April 1780 
sür 55000 Rthl. Alb. dem chursächsischen Kammerherrn und Landrath 
Johann Gottlieb Baron Wolfs®), der es am 1. September 1800 für 
63000 Rthlr. Alb. dem Landrath Otto Magnus von Richter verpfändetes 
von dem es (corr. am 9. Juli 1806) für 64000 Rthlr. der Rigasche 
Kaufmann und Aelteste großer Gilde Bernhard Christian Klein cedirt 
erhielt^). Aus dem Concurse der Handlung B. I. Zuckerbecker, Klein 
und Co. erhielt es für 40170 Rbl. meistbietend am 15. Juli 1821 
(sub Nr. 1703) der Landrath Otto Magnus von Richter zugeschlagen") 
und verkaufte es am 22. December 1821 für 44070 Rbl. S. dem 
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Bernhard Johann von Zuckerbecker'). Zufolge des von diesem ver
richteten Testamentes, erbte Friedrichshof Wassily von Zuckerbecker am 
19. September 1842 und erhielt es am 27. Januar 1844 (sub Nr. 170, 
corr. am 28. Januar 1844) adjudicirt*). 

a) Hag. I. S. 192. b) Rig. Anz. 1773. c) Rig. Anz. 1777. d) Rig. 
Anz. 1781. f) Rig. Anz. 1802 u. 1806. g) Rig. Anz. 1806. H) Rig. Anz. 1821. 
i) Rig. Anz. 1822. k) L. D. D. 

WesseLsHof mit "gPattCenßof. 

Der Ronnebnrgsche Hauptmann Peter Wesselowsky') hatte im 
Jahre 1602 mehrere zu Ronneburg gehörige Gesinde im Besitze, aus 
denen dieses Gut entstand, doch blieb es mit dem Hauptgute vereinigt, 
bis die Kaiserin Elisabeth am 25. Juli 1744 Wesselshof, Lannekaln, 
Friedrichshof und Ronneburg-Neuhof und im Jahre 1747 Paulenhof 
dem wirklichen Geheimrath General-Procureur Fürsten Nikita Trubetzkoy 
schenkte"), der als Generalfeldmarschall °) im Februar 1748 Paulenhof 
dem Kreiscommissair Johann Tobias Wagner für 1600 Thlr. verkaufte 
und im Jahre 1760 Wesselshof auf seine Tochter Anna vermählte 
Narischkin übertrug. Diese veräußerte es im Jahre 1761 für 20000 
Rbl. S. dem Oberconfistorial-Assessor Friedrich Justin von Brniningk, 
der im Jahre 1770 Paulenhof dazu kaufte. Dessen Sohn") der Kreis-
richter und Hofrath Friedrich Justin von Bniinmgk verpfändete beide 
Güter®) am 21. October 1794f) bis Ostern 1825 für 55000 Rthlr. 
Alb. dem Dorpatschen Kieisrichter Gustav Adolph von Rosenkampff^), 
der die Güter im Mai 1797 für denselben Preis dem Geheimrath 
Balthasar Baron Campenhausen überließ, von dem dieselben im 
Jahre 1801h) durch Erbrecht an seinen Sohn, das nachmalige Mitglied des 
General-Consistoriums Christoph Johann Baron Campenhausen kamen'). 
Ueber dessen Nachlaß transigirten am 16. Mai 1842 (corr. am 17. No
vember 1843 sub Nr. 76) dessen Wittwe zweiter Ehe Dorothea geb. 
von der Osten-Sacken und dessen Kinder erster Ehe: Leocadie, ver-
mahlte Fürstin Barclay de Tolly, der bim. Landgerichts-Assessor Theo
phil, Ernestine vermählte Baronin Schoultz, Josephine vermählte Baronin 
Tiesenhansen, der Landgerichts-Assejsor Ernst, der Landgerichts-Assessor 
Leonhard, Melanie, der Fähnrich Arthur, Abele, Maximilian und Leo
pold Geschwister von Campenhausen der Art, daß der ehemalige Land-
gerichts-Assessor Theophil Baron Campenhausen Wesselshof mit Paulenhof 
und Kronenberg k) für 50000 Rbl. S. übernahm. Nach dessen Ableben 

20 
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wurden die Güter Wesselshof, Dubinsky und Kronenberg seiner Wittwe 
Esther geb. von Kahlen und seinen Kindern Elise vermählten Hehn, 
Balthasar, Heinrich, Leocadie vermählte von Freytag-Loringhoven, Ära-
bella, Eduard, Gustav, Jenny und Marie Geschwistern von Campen-
Hausen zum gemeinschaftlichen Eigenthume zugeschrieben, worauf die-
selben am 25. Mai 1868 (corr. am 5. November 1871 sub Nr. 240) 
dahin transigirten, daß Balthasar Baron Campenhausen Wesselshof mit 
Paulenhof für 145000 Rbl. S. übernahm'). 

a) Hag. I. S. 192. b) Kill, c) Gad. III. 54. (!) Hag. S. 193. e) Rig. 
Anz. 1796. f) Hag. ebend. g) Rig. Anz. 1796. h) Hag. ebend. i) Rig. Anz. 1809. 
k) Rig. Anz. 1844. 1) L. D. D. 

WcrHrzen. 

Diese ehemalige Appertinenz von Schloß Ronneburg gehört noch 
gegenwärtig dem Staate. 

Launekaln. 

Siehe Wesselshof. 
Der wirkliche Geheimrath, General-Procnreur Fürst Nikita 

Trubetzkoy verkaufte dieses Gut am 4. August 1747 für 5800 Rthlr. 
dem Assessor Justus Friedrich von Ottonissen, welcher Kauf am 11. No
vember 1747 vom Senat bestätigt wurde. Von diesem erbte es dessen 
Tochter, vermählt dem Oberstlieutenant Carl August von Wriesberg, 
der es im Jahre 1765 besaß') und deren Sohn") der Hofrath Justin 
Rudolph Johann von Wriesberg das Gut am 17. Juli 1802 auf 
10 Jahr für 34000 Rthlr. Alb. dem Rathsherrn Eberhard Berens von 
Rautenfeld verpfändetes. Dieser übertrug das Pfandrecht an Launekaln 
und Schloß Ronneburg am 8. April 1805 für 260000 Rthlr. Alb. 
dem Aeltesten großer Gilde Bernhard Christian Klein"). Die Debit-
masse der Handlung B. I. Zuckerbecker, Klein u. Co. und deren Chef 
Bernhard Christian Klein cedirte Launekaln am 1. September 1821 für 
die vom Livländifchen Hofgerichte durch den Subhastations-Abscheid 
vom 15. Juli 1821 sub Nr. 1706 festgesetzte Meistbotsumme von 
26310 Rbl. S. dem Oberstlieutenant Alexander von Kahlen, dem es 
am 18. November 1821 eigentümlich zugeschrieben wurde'). Bon 
diesem kaufte Launekaln am 31. März 1844 (corr. am 18. Mai 1844) 
für 52500 Rbl. S. der Hofrath Carl von Sengbuschf). 

a) Kill, b) Hag. I. S. 193. c) Rig. Anz. 1805. ä) Rig. Anz. 1805. 
e) Gts. Ztg. 1859 u. Rig. Anz. 1822. f) Rig. Anz. 1844. 
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StürzenHof. 
Anton Lode verkaufte dieses Gut unter dem Namen Alten im 

Jahre 1518 dem Johann Linde, was der Erzbischof Jasper Linde be-
stätigte. Johann Linde überließ es im Jahre 1548") für 6000 MV) 
dem Christoph Sturz, dessen Sohn Wilhelm Sturz von König Stephan 
am 17. April 1586 das väterliche Gut Alten bestätigt erhielt und im 
Jahre 1599 besaß °). Vermuthlich von den Schweden eingezogen, wurde 
Stnrzenhof im Jahre 1625 von dem Könige Gustav Adolph dem 
Obersten Torsten Stahlhansch verliehen und fiel wahrscheinlich durch 
die Reduction an den Staat, dem es noch jetzt gehört"). 

a) R. A. b) Hag. I. S. 193. c) R. A. d) Hag. I. S. 194. 

Lubcrr mit Kresten. 

Lubar verkauften die Brüder George und Bartholomäus 
Grundeis im Jahre 1489 dem Heinrich Buxhöwden, dessen Erben 
Michael Lorenz und Johann Buxhöwden es mit Ausnahme eines großen, 
im Smiltenschen belegenen mit 12 Gesinden besetzten Streustückes, aus 
welchem das Gut Wilkenpahlen entstand, im Jahre 1536 dem Diedrich 
Rosen überließen. 

Gresten, das früher mit dem Gute Zehrten zusammen gehörte, 
entstand aus einer Belehnung des Erzbischofes Michael, der in den 
Jahren 1505 und 1507 dem Johann von Bedenfeld verschiedene Grund-
stücke im Laufen Paggast verlieh. Von diesen gelangte eines in den 
Besitz des Johann Gresten, von dem es den jetzigen Namen erhielt, und 
sowohl dieses als auch der Lausen genannte Theil gehörten später dem 
Heinrich Blomberg, der") Freitag nach Lätare (12. März) 1540 diese 
Besitzung, wie Johann Gresten sie vor ihm besessen, mit Einwilligung 
seiner Gattin Anna geb. Prinz und des Erzbischoss Wilhelm, Dirik Rosen, 
Otto's Sohne, verkaufte"), der Lubar und Gresten gemeinsam besaß. 

Der König Sigismund August verlieh jedoch am 10. Mai 1569 
Lubar dem Johann Maczewitz, und erst der König Sigismund III. 
restituirte am 1. Mai 1596 dem Otto Rosen0), Otto's Sohne"), dieses 
Gut und bestätigte ihm zugleich Gresten und Ninigal°). Im Jahre 1640 
gehörte Lubar Otto, Gresten Hermann und Ninigal Reinhold Rosen. 
Im Jahre 1670 theilten sich zwei Brüder Rosen der Art, daß der Ritt-
meister Ernst Johann Lubar und der Capitän George Rosen Gresten 
und Zehrten erhielt. Der Letztere verkaufte sein Erbtheil im folgenden 

20* 
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Jahre für 3500 Thlr. dem Reichsrath Swante Banner. Durch die 
Güter-Reduction eingezogen^), wurden Gresten und Zehrten am 9. De-
cember 1724 den Töchtern der Catharina Elisabeth von Rosen, ver-
mahlten von Palmstrauch restituirt, die Lubar und Gresten am 
21. Mai 1735 dem Landgerichts-Secretär Justus Friedrich von Otto-
nissen verkauften, dessen, dem Oberstlieutenant Carl August von Wries-
berg vermählte Tochter es erbte, die es im Jahre 1765 besaßt). Ihr 
(5ohnh), der Hofrath Christian August von Wriesberg verpfändete es am 
30. Juli (corr. am 9. August 1816) für 28000 Rbl. S. und 500 Rbl. Banco 
dem Capitän Joachim Gustav von Baumgarten'), der es am 23. April 1820 
für denselben Preis dem Ordnungsrichter Carl von Loewenstern cedirte, 
dem es am 9. November 1820 eigenthümlich zugeschrieben wurde*). 
Von diesem pfändete Lubar mit Gresten am 2. October 1824 (corr. am 
15. October 1824) auf 10 Jahr für 35260 Rbl. S. Hans Diedrich 
Schmidt') und cedirte es am 15. September 1834 für 35 000 Rbl. S. 
dem Hofrathe, nachmaligen Staatsrath Boris von Aspegreen"). Mittelst 
des über dessen Nachlaß am 7. September 1862 abgeschlossenen Erb-
theilungstransactes (corr. am 3. December 1862 sub Nr. 87) übernahm 
das Gut für 35000 Rbl. S. der Titulairrath Bernhard Alexander 
von Aspegreen und verkaufte es am 16. Mai 1864 (corr. am 10. Juni 1864 
sub Nr. 53) für 80000 Rbl. S. dem Hofrath Carl von Sengbusch, 
dem Lubar mit Gresten am 3. Mai 1867 sub Nr. 2220 (corr. am 
9. October 1867 sub Nr. 130) adjudicirt wurde"). 

a) Hag. I. S. 194. b) R. A. c) Kill, d) Hag. ebend. e) Kill, f) Hag. 
ebend. g) Kill, h) Hag. ebend. i) Rig. Anz. 1816. k) Rig. Anz. 1821. 1) Rig. 
Anz. 1825. m) Rig. Anz. 1835. n) L. D. D. 

Korstenhof. 

Erzbischof Thomas Schöning verlieh im Jahre 1532 8% Haken 
dem Stephan von Horst im Ronneburgschen, der bereits im Jahre 1516 
ein Stück Landes im Smiltenschen von dem Erzbischof Caspar erhalten 
Hatte"). Im Jahre 1599 gehörte diese Besitzung den Brüdern Bern-
hard und Lorenz von Horst. Von den Schweden eingezogen, wurde 
Horstenhof im Jahre 1626 von dem Könige Gustav Adolph dem Andre 
de Merlin de Beausen für dessen Verdienste in der Alchymie verliehen, 
der es jedoch nicht lange besessen haben kann, denn die Königin Christine 
verlieh dieses Gut am 7. September 1745 unter Norköpiugs Beschluß
recht dem Major Otto von Oerten, der Schwiegersohn eines von der 



Horst gewesen sein soll. Im Jahre 1683 gehörte das Gut dem Lieutenant 
Otto Johann von Oerten"), dessen Erben das Gut am 1. März 1712 
erblich gelassen wurde. Von ihm erbte es dessen, dem Lieutenant 
Robert Wilhelm Cairenkors vermählte Tochter, deren Tochter, einem 
Capitän Peterson vermählt"), es sammt der dazu gehörigen Hof-
läge Lissenhof im Jahre 1738 besaß"). Diese verkaufte das Gut im 
Jahre 1752, das ihr Schwiegersohn der Kreiscommissair Hieronymus 
Rickmann durch Näherrecht sammt der Hoflage Lissenhof am 2. März 1752 
an sich brachte®). Dessen Sohn Hofrath Gustav von Rickmann^ ver-
pfändete Horstenhof für 13000 Rthlr. dem Kreisanwalt, nachherigen 
Kreisrentmeister von Wasmundt, der es für 10800 Rthlr.g) dem Carl 
Gustav Eckboom, der esh) dem Gottlieb Emanuel Sommersee cedirte, 
dieser überließ es für 9600 Rthlr. dem Major Burchard Ernst von 
Berg, von dem es im Jahre 1805 für 12300 Rthlr. der Aelteste Bern-
hard Christian Klein cedirt erhielt'). Die Curatore der Debitmasse der 
Handlung B. I. Zuckerbecker, Klein und Co. cedirten es*) am 1. Sep
tember 18211) dem Ordnungsrichter Carl von Löwenstern, dem es 
eigentümlich zugeschrieben wurde und der es am 6. October 1821 
(corr. am 29. November 1821) für 7100 Rbl. auf 10 Jahr dem 
Aeltesten Carl Georg Schwach verpfändete"'), dessen Erben es am 
4. October 1831 dem Johann Otto Gottlieb Baron Wölfl cedirten, der 
es, nachdem es ihm am 25. Mai 1832 eigentümlich zugeschrieben 
worden"), am 14. Juni 1832 (corr. am 30. Juni 1832) für 8300 Rbl. 
dem August Wilhelm Hevelcke verpfändete"). Von diesem erhielt es am 
16. August 1840 für 16500 Rbl. S. Dorothea Eleonora Albers geb. 
Sonchay de la Duboiffiere cedirtp) der es am 11. Juni 1841 eigen-
thümlich zugeschrieben wurde. Deren Erben verkauften Horstenhof am 
15. Mai 1851 (corr. am 30. Januar 1852 sub Nr. 4) für 15500 Rbl. 
Silber der Oberstin q), nachmals Generalin') Marie von Preetzmann 
geb. von Schubert"), der es am 16. Juni 1854 (sub Nr. 1758) ad
judicirt ward1). 

a) Gad. Nachtr. b) Hag. I. S. 195. c) Kill, ä) Hag. ebend. e) Kill, 
f) Hag. ebend. g) Rig. Anz. 1805. h) Hag. ebend. i) Rig. Anz. 1805. k) Rig. 
Anz. 1822. 1) Hag. ebend. m) Rig. Anz. 1822. n) Hag. Forts. S. 68. o) Rig-
Anz. 1833. p) Rig. Anz. 1841. q) Gts. Ztg. 1853. r) Gts. Ztg. 1858. s) Gts' 
Ztg. 1853. t) L. D. D. 
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Lissenhof. 

Siehe Horstenhof. 
Der Kreisnotaire Hieronymus Rickmann verkaufte diese Hoflage 

von Horstenhof dem Assessor Substitut des Rigaschen Landgerichtes 
Justiuus Friedrich von Ottonissen, der das Gut testamentarisch seiner, 
dem Oberstlieutenant Carl August von Wriesberg vermählten Tochter 
hinterließ, deren Gemahl es im Jahre 1763 für 2600 Rthlr. Alb. dem 
Wendenschen Ordnungsrichter Adam Johann von Tiesenhansen ver-
kauftea); dessen Wittwe Anna Helene geb. von Bornemann überließ 
Lissenhof käuflich am 20. Februar 1784 (corr. am 1. Mai 1784") sub 

Nr. lc) für 2500 Rthlr.d) dem Niederrechtspflegerichter °) Hieronymus 
Rickmannr)f dessen Sohn8) der Hofrath Gustav von Rickmann verkaufte 
das Gut am 19. October 1799 (corr. am 17. Mai 1800b) sub 

Nr. 54') für 6250 Rthlr. Alb. der verwittweten Kammerherrin Gertrud 
Baronin Boye geb. von Dankwart k), von der es deren Sohn Hieronymus 
Baron Boye erbte1). Dieser verpfändete Lissenhof am 20. Januar 1840 
für 35000 Rbl. S. dem Landrath Nicolaus von Tranfehe, dem es 
am 14. December 1842 (sub Nr. 94) eigentümlich zugeschrieben 
wurde. 

Die Erben des Landrathes Nicolaus von Transehe, nämlich dessen 
Wittwe Charlotte geb. von Transehe, der Gardelieutenant Victor, der 
dim. Ingenieurlieutenant Nicolai, Constance vermählte von Kahlen, 
Johanna vermählte Baronin Vietinghoff, Maria vermählte von Brümmer 
und Charlotte vermählte von Hansen, Geschwister von Transehe, die 
Kinder der verstorbenen Elise von Transehe geb. von Transehe Elise 
und Charles Geschwister von Transehe, denen Listenhof am 3. April 1859 
sub Nr. 1036 (corr. am 30. April 1859 sub Nr. 51) zum gemein
schaftlichen Eigenthume zugeschrieben worden™), verpfändeten Lissenhof 
am 1. Juui 1859 (corr. am 14. April 1860) und verkauften es mit 
Ausnahme von 3 Gesinden groß 75 Thlr. 45 Gr., die für 4200 Rbl. 
Silber verkauft waren, am 23. April 1868 (corr. am 10. Juli 1868 
sub Nr. 95) für 10000 Rbl. S. dem Wendenschen Bürger Johann 
Elias"). Nach dessen Ableben wurde Lissenhof am 18. Februar 1874 
(sub Nr. 307 corr. am 2. Mai 1874 sub Nr. 126) feiner Wittwe 
Julie geb. Grünberg und seinen Kindern Peter Cornelius, Johann Waldemar, 
Heinrich Emil, Martha Elise und Anna Alide Geschwistern Elias zum 
gemeinschaftlichen Eigenthum zugeschrieben und darauf mittelst Theilungs-



311 

transactes vom 20. October 1881 für 17 850 Rbl. von Peter Cornelius 
Elias übernommenp). 

a) Kill, b) Rig. Anz. 1784. c) Gts. Ztg. 1859. d) Rig. Anz. 1784. 
e) Hag. Fors. S. 69. f) Rig. Anz. 1784. g) Hag. I. S. 195. h) Rig. Anz. 1800. 
i) Gts. Ztg. 1869. k) Rig. Anz. 1800. 1) Hag. Forts. S. 69. m) L. D. D. 
n) Gts. Ztg. 1860 u. L. D. D. o) Gts. Ztg. 1869. p) L. D. D. 

Außerdem befanden sich in diesem Kirchspiele früher noch nach-
stehende Güter: 

1. Meyerkaln, das vom Könige Stephan im Jahre 1586 dem 
Johann Pacewsky verliehen ward, lag unweit des jetzigen Gutes 
Friedrichshof. 

2. Rickhof, das König Sigismund III. dem Johann Wisniewsky 
zum lebenslänglichen Besitze verlieh. 

3. Kohrenhof. 
4. Bajowskenhof, im Samme Paggast, dessen Stelle jetzt das 

Muischneck Gesinde einnimmt. Dieses Gut, zu welchem 11 Gesinde ge
hörten, war bereits im Jahre 1666 mit Ronneburg vereinigt, früher 
aber Eigenthum der Familie Kunick von Rosenstrauch, von welcher im 
Jahre 1680 noch der Capitän Johann und Hauptmann Gerhard von 
Rosenstrauch lebten. 

Diese vier Güter sind in dem ehemaligen Schloßgebiete Rönne-
berg belegen gewesen'). 

Innerhalb der Grenzen des jetzigen Gutes Horstenhof lag früher 
ein Gütchen Schwarzenhof genannt, welches im Jahre 1440 denen von 
Schwarz gehörte und im Jahre 1589 von dem König Sigismund III. 
dem Andreas Schwarz bestätigt wurde"). 

a) Hag. I. S. 190 und 191. b) Hag. I. S. 195. 

Das Kirchspiel Schujen (6483 Bewohner). 
Wahrscheinlich hatte das im Jahre 1253 von dem Ordensmeister 

Andreas von Stirland erbaute Schloß Schujen"), das zu den Be-
fitzungen des Landmarschalls gehörteb) auch eine Kirche, im Jahre 1537 
wird des Kirchherrn erwähnt °) und im Jahre 1630 wird die Kirche 
zu Schujen als eine lang bestehende bezeichnet. Die Fundation des 
Filiales ist unbekannt"). In den russischen Kriegen des sechszehnten 
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Jahrhunderts wurde das Schloß zerstört. In Schujen fand am 
14. August 1657 ein Adelsconvent statt6). Im Jahre 1613 gab es hier 
keinen Pfarrer, sondern Schujen wurde mit Pebalg und Erlaa von 
einem Pater bedient. 

Die Hakengröße der jetzigen Güter dieses Kirchspieles war folgende: 
1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 

Bauerland Hossland 

Schloß Schujen ( r 

I 5-/. 7 VI, VI. 73/6'/; ' 318/m 

Schu^enpubl. . \ 2»/so l'6/80 -
Klawekaln 18 /z 30 26 1 6% 52%0 -
Eschenhof 4 4V, &U 43/4 47/8 58/20 -
Kohsenhof l 10 12VS 1378 13'/« 16'/« 1218/20 108/80 -
Kudling. IV2 3 31/4 2'Vg 3V4 3V4 3V4 4% 61/«, 736/so 58'so 
Lodenhof 3Va 6V2 4 4 4 4 4 67« 4»/4 617/8o ä82/#, 
Sermus. / 4 5V4 99/20 1224/80 56"/g0 

Kayenhof .{ 5 11 ll»/a 6»/4 7\/2 V/2\ 478 5 4'720 97«, ^"/so 
Hirschenheyde. ' / l4/.-, 328/80 

67/8o 
Pastorat 1V2 IV2 l3/8 IV2 IV2 13A l1B/2o l'Vso -

a) Arndt II. S. 346. t>) Bunge, Archiv, Bd. VI. S. 126 u. fgde. c) L. 
K. V. d) Nap. I. S. 65. e) Hag. I. S. 204. 

Schloß Schuzen. 

Das Amt Schujen erhielt bei der Auflösung des Ordens der 
Ordenoherr Arend von Galen auf seinen Anthetl"). Schujen, Klawe
kaln, Eschenhof und Kohsenhof bildeten damals das Schujensche Schloß-
gebiet und wurden mit Ausnahme von Kohsenhof im Jahre 1625 von 
dem Könige Gustav Adolph dem Reichsadmiral Carl Carlson Gylden-
hielm verliehen. 

Kohsenhof erhielt seinen Namen von Johann Goß, der es vor 
dem Jahre 1582 besaß. In diesem Jahre wurde es einem Polen Peter 
Stabrowsky verliehen, der den Hof Goß im Jahre 1595 für 4150 Gld. 
dem Andreas Spill zu Kaipen verkaufte. Ter König Gustav Adolph 
bestätigte dieses Gut im Jahre 1629 dessen Schwiegersohn, dem Cor-
poral der Kürassier Compagnie Johann Biederitz. Durch die Re-
duction eingezogen, verblieben sämmtliche Schujensche Güter dem 
Staate, bis die Kaiserin Catharina II. den jetzt privaten Theil von 
Schujen") am 2. September 1793°) dem Generalmajor Baron Möller 
Sakomelsky schenkte^). Der Oberst Carl Löschern von Hertzseldt Namens 
seiner Gemahlin geb. Baronesse Möller-Sakomelsky und als Bevoll
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mächtigter der übrigen Erben des Generals der Artillerie Baron Möller-
Sokomelsky verpfändete Schloß Schujen auf 60 Jahr") zu Ostern 1799*) 
für 22500 Rthlr. dem Johann Carl von der Sedeck8). Carl Johann 
Andreas Gustav Alexander von der Sedeck genannt Qnerfeldt ver-
pfändete das Gut am 4. März 1850 für 37000 Rbl. S. dem Kreis-
gerichts-Assessor, nachherigen Kreisrichter Gustav Wilhelm Carl Andreas 
von Bnddenbrock, dem es am 17. März 1850 eigenthümlich zugeschrieben 
wurde") und der Schloß Schujen am 9. Januar 1861 sub Nr. 5) für 
42 000 Rbl. S. dem dim. Rittmeister Gregor von Helmersen verkaufte') 
Dieser errichtete am 20. April 1881 in dem Gut Schloß Schujen und 
einem separirten Capitel von 30000 Rbl. ein Familien-Fideicommiß^). 

a) Gad. Nachtrag, b) Hag. 1. S. 205. c) Hag. Forts. S. 70. d) Hag. 
ebend. e) Rig. Anz. 1799. f) Hag. Forts. S. 70. g) Rig. Anz. 1799. h) Rig. 
Anz. 1850. i) Gts. Ztg. 1861 n. L. D. D. k) L. D. D. 

Der Rest von Schloß Schujen, sowie die Güter Klawekeln, 
Eschenhof und Kohsenhof sind noch jetzt Eigenthum des Staates. 

Aubttng. 

Dieses Gut, das früher Mefelhof oder Meselowaken hieß, besaß 
zum Ende der Ordenszeit Bartholomäus von Oelsen. Der König 
Sigismund August verlieh dasselbe int Jahre 1562 mit 17 Gesinden 
dem Hermann Bogenhusen") und König Gustav Adolph belehnte mit 
Kudling oder Meselowskyhof am 20. October 1630 den"), von dem 
Reichskanzler Oxenstierna eingesetzten Hauptmann der Wolmarschen Be-
satznng'), Heinrich Ledebuhr, bestätigte es jedoch am 24. September 1631d) 
Hermann Bogenhuseu's Enkel °) Johann Bogenhusen, dem Ledebuhr das 
Gut abtreten mußtet, der später durch Samhof entschädigt wurde8). 
Durch die Reduction fiel Kudling dem Staate zu und verblieb dem-
selben") bis die Kaiserin Catharina II. am 2. September 1793 das
selbe dem Generalmajor Baron Möller Sakomelski schenkte'). Der 
Oberstlieutenant Carl Löschern von Hertzfeldt im Namen seiner Ge-
mahlin geb. Möller-Sakomelsky und der übrigen Erben des Generals 
der Artillerie Baron Möller-Sakomelsky verpfändete Kudling am 
30. October 1798 auf 90 Jahr für 23 650 Rthlr. Alb. dem Rigaschen 
Bürger und Kaufmann Christian Ernst Rittich k). Der Sächsisch Hild-
burghausensche Hofrath Christian Ernst Rittich cedirte es am 7. Fe-
bruar 1840 (corr. am 3. September 1840) seinem Sohne dem Hofarzt 
Staatsrath Dr. Friedrich von Rittich1), der es am 27. September 1843 
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rich Lindwart übertrug"), von dem es am 18. October 1851 (corr. 
am 20. December 1851) für 55000 Rbl. S. bei Gouvernements-
Secretär, nachmalige Kirchfpielsrichter Uno Wilhelm Pohrt cedirt er
hielt"), der es am 16. December 1855 für 60000 Rbl. S. dem Kreis-
gerichts-Secretär Cuno Ernst Woldemar von Hirschheydt überließ, dem 
es am 30. Januar 1856 sub Nr. 9 eigentümlich zugeschrieben wurde"). 
Dieser verpfändete es am 13. April 1860 (corr. am 2. Mai 1860 sub 
Nr. 78) dem Leo Baron Engelhardt für 105000 Rbl, löste es am 
19. April 1863 (corr. am 5. März 1865 sub Nr. 14) wieder ein und 
verpfändete es demselben am 6. März 1866 (corr. am 23. März 1866) 
für 120000 Rbl. Im März 1869 auf Autrag mehrerer Gläubiger 
zum Meistbot gestellt, wurde Kudling am 17. März 1869 (sub Nr. 1221 
corr. am 10. April 1869) für 80600 Rbl. dem Meistbieter Oscar 
Löwis of Menor eigenthümlich zugeschrieben"). 

a) Hag. I. S. 205. b) Kill u. R. A. c) Hag. ebend. d) R. A. e) Hag. 
ebend. f) R. A. g) Kill. Ii) Gad. Nachtr. i) Hag. ebend. k) Rig. Anz. 1798. 
1} Rig. Anz. 1840. m) Rig. Anz. 1811. u) Rig. Anz. 185'>. o) Gts. Ztg. 1856. 
u. L. D. D. p) L. D. D. 

Lodenhof. 

Lodenhof hat seinen Namen von der Familie Sode, die dieses 
Gut ehemals besaß, doch muß sie es schon zu Anfang der polnischen 
Herrschast verloren haben; denn der König Stephan restituirte das Gut 
am 10. August 1586 dem Heinrich Lobe, der es noch im Jahre 1599 
besaß'). Dessen Söhne Heinrich und Christoph Lobe hingen den Polen 
an, weshalb Lodeuhof von den Schweden eingezogen wurde"). Der 
König Gustav Adolph bestätigte es am 27. Juli 1627 im Feldlager zu 
Preußisch-Holland dem Hans Boltho und dessen Erben zum ewigen 
Eigenthum°). Dieser, der Rigascher Kaufhändler") und Lieutenant ge-
nannt wird®), vererbte das Gut seinem Sohne dem schwedischen Major 
und Ordnungsrichter Johann Adolph Boltho von Hohenbuch*), der noch 
im Jahre 1692 lebte"), von dem es dessen Sohn der Capitän Adolph 
Wilhelm Boltho von Hohenbach erbte, der es im Jahre 1720 besaßt). 
Seitdem blieb Lodenhof im Besitz der Familie Boltho von Hohenbach, 
bis die Wittwe des Major Carl Gustav Boltho von Hohenbuch') Anna 
Charlotte geb. Baronesse Taube und deren Tochter Catharina Gertrud 
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von Radebandt geb. Boltho von Hohenbach Lodenhof am 15. März 1799 
(corr. am 17. April 1797) auf 30 Jahr für 24700 Thlr. dem Hermann 
Gotthard Wichmann verpfändeten^), dessen Erben es am 27. October 1815 
(corr. am 21. Januar 1816) dem Ritterschafts Landmesser Alexander 
Käsewurm cedirte1). Nach dessen Ableben fiel das Gut an feinen Vater, 
von dem es mit Aufhebung der Pfändung am 10. September 1826 
an die Rittmeister Gertrud von Seck verwittwete von Radebandt geb. 
Boltho von Hohenbach zurückgelangte, die es am 18. November 1826 
für 31122 Rbl. S. dem Gustav Andreas Schwalbe verpfändete'"); sie 
nahm es von dessen Erben") am 5. November 1836°) (corr. am 6. No
vember 1836) wieder zurück und verpfändete es amp) 23. April 1837") 
(corr. am 17. November 1836 sub Nr. 176") für 31122 Rbl. ©.*) 
der Johanna Schwalbe'). Der Collegien-Afsessor Alexander von Hujus 
verpfändete dieses Gut am 25. Mai 1849 (corr. am 14. April 1849) 
für 40000 Rbl. S. dem Adam Flor"). Am 1. März 1857 (sub Nr. 681) 
wurde Lodenhof des Pfandgebers Wittwe Henriette Amalie Hujus geb. 
von Rittich und deren Kindern nämlich: Ernestine vermählt dem Forst-
meister von Böhlken, dem bim. Capitän Dagobert, dem Lieutenant 
Arthur, dem Stabsrittmeister Alexander und dem bim. Junker Boris, 
Geschwistern von Hujus zum Gesammteigenthum adjudicirt, nachdem 
mittelst am 11. September 1858 corroborirten Theilungstrans-
actes die Söhne abgefunden waren, und nachdem der Pfandcontract 
aufgehoben worden (corr. am 26. März 1857) cedirte die Wittwe 
Henriette Amalie von Hujus geb. von Rittich das Gut") am 3. Juli 1857 
(con. am 17. September 1858 sub Nr. 75) für 40000 Rbl. S. ihrer 
Tochter Ernestine von Boehlken geb. von Hujus, die es am 10. März 1875 
(corr. sub Nr. 89) für 47 200 Rbl. dem Andreas Schmidt verkauftew). 

a) R. A. b) Hag. I. S. 206. c) Kill, d) Hag. ebend. e) Gad. f) R. A. 
u. Gad. g) Gad. b) R. A. i) Häg. ebend. k) Hag. Forts. S. 70. 1) Rig. 
Anz. 1816. m) Hag. Forts, ebend. n) Gts. Ztg. 1868. o) Hag. Forts, ebend. 
p) Gts. Ztg. 1868. q) Hag. Forts, ebend. r) Gts. Ztg. 1868. s) Hag. Forts, ebend. 
t) Gts. Ztg. 1868. u) Rig. Anz. 1849. v) Gts. Ztg. 1858. w) L. D. D. 

Serrnu-s. 

Der Ordensmeister Walter von Plettenberg verlieh im Jahre 1533 
dem Wolff Brüggcnschlägel verschiedene Grundstücke im Schujensche«, 
aus denen das Gut Sermus entstand und die Letzterer im Jahre 1539 
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dem Dionysius Oelsen verkaufte. Bartholomäus Oelsen erwarb hierzu 
noch einige Ländereien, die der Ordensmeister Heinrich Vincke von 
Oberbergen schon im Jahre 1440 dem Johann Kaiwen verliehen hatte 
und die im Jahre 1535 dem Johann Hils gehörten. Aus diesen Grund-
stücken entstand später das Gut Kayenhos. Die Brüder Johann und 
Dionysius Oelsen erhielten im Jahre 1592 von dem Könige Sigis-
niund III. die Bestätigung ihres Besitzrechtes, indessen war bald darauf 
ein Pole Jan Swidrinsky Inhaber des Gutes, das im Jahre 1625 
auf Befehl des Reichsadmirals Gyldenhielm dem Rigafchen Stadt-
fähnrich Albrecht Vegesack überwiesen wurde1), dem der König Gustav 
Adolph diese Besitzung am 4. August 1627 unter Norköpings Beschluß
recht verlieh"). Von Albrecht Vegesack erbte Serams dessen Sohn 
Georg Vegesack, der mit seinem Bruder Gotthard am 2. November 1646 
die Bestätigung erhielt. Georg's Sohn, Otto Reinhold Vegesack wurde 
das Gut am 31. Juli 1678 von dem König Carl XL bestätigt, woraus 
es ihm reducirt ward. Er starb nnvermählt und Sermus wurde°) am 
3. Juni 1712d) den Kindern feiner Schwester Anna Elisabeth ver
mählt dem Affeffor Gustav von Hirschheydt restiwirt, bereit eines der 
nachmalige Generalmajor Burcharb von Hirschheybt es übernahm"). 
Dieser verpsänbete bie Abtheilnng Kayenhof bem Lanbrichter von Stern-
felb nnb Sermus bem Assessor von Saß, boch brachte ber Brnbersohn 
des Generalmajors Burcharb von Hirschheybt) der Major Johann 
Gotthard von Hirschheybt6) beide Güter bnrch Einlösung an sich"). In 
besfen Nachlaßtheilnng am 23. April 1816 übernahm für 30945 Rbl. 
Silber Serams besfen Sohn Adam von Hirschheydt') und verpfändete 
es am 26. Juli 1818 auf 10 Jahr für 40000 Rbl. S. dem aus-
lünbtfcheit Hofrath Christian Ernst Rittichk). Dieser cebirte es seinem 
Sohne bem Hofarzte nachmaligen Staatsrath Dr. med. Christian Fried-
rich von Rittich für 42000 Rbl. S., bem es am 11. December 1828 
eigenthümlich zugeschrieben wurde und von dem es am 27. April 1843 
(corr. am 21. October 1843) für 50000 Rbl. S. Carl Baron Krüdener 
kaufte. Nach dessen Ableben wurde Sermus seinen Erben und zwar 
seiner Wittwe Ernestine Henriette geb. Loeschke und ihren gemeinsamen 
Kindern Helene Amalie, Carl Gustav und Moritz Magnus Emannel 
Geschwistern von Kruedener am 11. December 1868 sub 5846 (corr. 
am 13. Januar 1869 sub Nr. 1) zum gemeinschaftlichen Eigenthume 
zugeschrieben, worauf mittelst geschwisterlichen Erbtheilungstransactes 
vom 20. April 1879 (corr. am 26. April 1879 sub Nr. 98) Moritz 
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Magnus Emanuel Baron Kruedener Sermus für 256465 Rbl. S. 
übernahm1). 

a) Hag. I. S. 206. b) Kill, c) Gad. II. 11. d) Kill, e) Gad. III. 32. 
f) Hag. I. S. 207. g) Hag. Forts. S. 71. h) Hag. ebend. i) Rig. Anz. 1827. 
k) Rig. Anz. 1844. 1) L. D. D. 

Kayenhof. 

Siehe Sermus. 
In der Nachlaßtheilung des Majors Johann Gotthard von 

Hirschheydt am 23. April 1816 erhielt dessen Sohn der Lieutenant und 
Kirchspielsrichter Gustav von Hirschheydt für 20932 Rbl. 27V2 Cop. 
Silber das Gut Kayenhof mit der Abtheilung Hirschenheyde"). Dessen 
Erben transigirten am 25. September 1848 (corr. am 12. November 1848) 
der Art, das sein Sohn, der Ordnungsrichter Gustav von Hirschheydt 
Kayenhof und Hirschenheyde für 50000 Rbl. S. übernahm"). 

a) Hag. Forts. S. 71. b) Gts. Ztg. 1858. 

Kirfchenhepde. 

Siehe Kayenhof. 

Das Kirchspiel Serben mit dein Filial Drostenhos 
(6163 Bewohner). 

Der Erzbischof Fromhold von Vyfhufen erbaute im Jahre 1357 
das erzbischöfliche Schloß Serben*), das eine Capelle hatte, auch soll 
dort im Jahre 1439 eine Kirche gewesen sein"). Obgleich Serben in 
dem Verzeichniß der erzstistischen Kirchspiele vom Jahre 1555 vorkommt°), 
scheint es doch später seine Selbstständigkeit an Ronneburg verloren 
zu haben; denn wenn gleich der Reichsrath Banner als Besitzer von Rönne-
bürg im Jahre 1662 Serben als Diaconat von Ronneburg für einen 
eigenen Prediger dotirte, war es doch im Jahre 1688 noch Filial, 
scheint aber bald darans selbständig geworden zu sein. Im nordischen 
Kriege wurden sowohl die Serbensche Kirche, als auch die im Jahre 1616 
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von einem Polen Drobisch erbaute Drostenhofsche Filialkirche einge-
äschert, so daß in Drostenhof noch im Jahre 1705 bald in der Vor-
riege, bald in der Badstube gepredigt wardd). Bei dem Schlosse 
Serben bestand in der angestammten Periode eine Stadt6), die im 
Jahre 1601 nur noch 5 bewohnte Hausplätze enthielt. Das Schloß 
wurde im Jahre 1577 von den Russen zerstört^). 

Die jetzigen Güter dieses Kirchspiels hatten nachsolgenden Hakenwerth: 
1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 

Bauerl. Hofsland 

Schloß Serben / 11 19 2(F/8o 4*/ao 

Aula \ 9 /> 121* 14 8 !* 10 12 A 12 Ii g 1/2 5% 8 217/80 

Alt-Drostenhof 1017/20 1266/so 648/so 

Gotthardsberg 
mit Neu-Dro-
stenhof 

Aulenberg mit 
Friedrichsruhe 

VU 88/4 14 8-V. lO8^ 123/4 12^4 143/s ll17/2o 1349/so 45V«o 

417/äo l6' *, 

Brinkenhof 2 236/8o 75 
8U 

Nötkenshof < 14y/10 lT>Vm 6»V*o 
Gränhof oder l — — 153/4 8'/4 11% HV2 157. 143/4 

Gustavsberg 1 219/20 4lt/80 l66 

Pastorat. - - 3A V2 
3A 3A 3A 7/s lu/2n 76/so -

a) Arndt II. S. 346. b) Nap. I. S. 59. c) Bimge, Archiv Bd. VI. S. 126 
u. fgde. ä) Nap. I. S. 59 u. IV. S. 152. e) Bunge ebend. f) Hag. I. S. 196. 

Schloß Serben. 

Schloß Serben, das dem Erzbischof von Riga gehörte, wurde 
am 15. August 1461 nebst Pebalg von dem Erzbischose Fromhold von 
Vyfhusen für 2800 Mark Rig. dem Bartholomäus Tiesenhausen ver
pfändet'). Serben, zu welchem nicht nur die spätere Abtheilung Aula, 
sondern auch die Droftenhofschen Güter gehörten, befaß im Jahre 1555 
der erzbischöfliche Kanzler Christoph Sturz, doch ward es ihm in den 
Fehden zwischen dem Erzbischof und dem.'Ordensmeister Fürstenberg 
entzogen. Um das Jahr 1580 verlieh der König Stephan diese Be-
sitznng dem Officier Johann Drobisch, doch bestätigte König Sigis-
mund III. im Jahre 1596 das Besitzrecht des Dr. jur. Christoph Sturz, 
eines Sohnes des Kanzlers. Als sich später zwischen diesem und Dro-
bisch Streitigkeiten über den Besitz von Serben erhoben, wies derselbe 
König im Jahre 1599 demjenigen von ihnen, der sein Recht an diesem 
Gute aufgeben wollte, eine Wiederlage im Oberpahlenfchen an. Beide 
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folgten später den Polen, und Serben fammt Drostenhof wurde im 
Jahre 1625 von dem Könige Gustav Adolph dem Swante Banner 
verliehen, dessen Nachkommen, dem Oberstlieutenant Carl Gustav Baron 
Banner, jedoch durch die Güter-Reduction entzogen"). Im Mai 1711 
wurde Serben dem Generallieutenant Gustav Ernst von Albedyll ein-
gewiesen"), doch fiel es wieder an den Staat und verblieb demselben, 
bis die Kaiserin Catharina II. Schloß Serben am 28. December 1764 
dem Generalquartiermeister Fürsten Wasemsky schenkte"). Dieser ver-
kaufte es wiederum dem Staate6), worauf dieselbe Kaiserin es am 
15. December 1771 dem Generalmajor Otto Adolph Baron Weißmann 
von Weißenstein verlieht). Dieser verkaufte es seinem Bruder dem 
Generalmajor Franz Gotthard, der es am 4. Februar 1800 zum un
veräußerlichen Familien-Fideicommisse erhob. Dessen Wittwe6) Sophie 
Friederike Charlotte geb. Baronesse Jgelstrom"), der die Lebtagsnutz-
nießung zustand1) cedirte es am 20. December 1821k) ihrem Sohne') 
dem bim. Major Otto Harald Carl Baron Weißmann von Weißenstein 
für 45000 Rthlr. Alb. und 56700 Rbl. <S.to). Noch dessen Ableben 
fiel Serben an dessen Bruder dem Oberstlieutenant Gottlieb Franz 
Emannel Baron Weißmann von Weißenstein°), nach dessen gleichfalls 
kinderlosem Ableben es dessen Schwester Charlotte Catharina vermählte 
Baronin London erbte0). Deren Kinder und Erben und zwar: der 
Kirchspielsrichter Adjunct Otto, Charlotte vermählte Erasmus und Elise 
Geschwister von London transigirten am 12. Juli 1844 (corr. am 
31. Mai 1845) dergestalt, daß der Kirchspielsrichter Adjunct nachmalige 
Landrath Otto Baron Loudon Schloß Serben für 90000 Rbl. S. 
übernahm"). 

a) Gad. I. 13. b) Hag. I. S. 196 u. 197. c) R. A. ä) Kill, e) Hag. I. 
S. 197. f) Gad. IV. 97. g) Hag. Forts. S. 69. h) Rig. Anz. 1822. i) Hag. 
Forts, ebend. k) Rig. Anz. 1822. 1) Hag. Forts, ebend. m) Rig. Anz. 1822. 
n) Rig. Anz. 1829. o) Hag. Forts, ebend. p) Gts. Ztg. 1653. 

$htCa. 

Dieses Gut ist eine Abtheilung von Schloß Serben, welche dem 
Staate verblieb, bis der Kaiser Paul I. dieselbe im Jahre 1798 dem 
Geheimrath Balthasar Baron Campenhausen schenkte, in dessen Nachlaß-
theilung dieses Gut im Jahre 1801 für 30000 Thlr. Alb. von dessen 
Sohn Christoph Johann Baron Campenhausen übernommen wurde, der 
es im September 1829 für 27500 Rbl. S. seinem Bruder, dem aus
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ländischen Kammerherrn Lorenz Baron Campenhausen verpfändete'), 
dem Aula am 7. Februar 1833 zum Eigenthum zugeschrieben wurde"). 
Nach seinem und seiner Gemahlin Helene Ulrike Sophie geb. von 
Stael-Holstein erfolgten Ableben wurde das Gut am 22. März 1871 
sub Nr. 1626 (corr. am 12. April 1871 sub Nr. 67) ihren gemein
samen Kindern Helene vermählten von Stael-Holstein, Dorothea und 
Balthasar Geschwistern von Campenhansen zum gemeinschaftlichen Eigen-
thume zugeschrieben"). 

a) Hag. I. S. 197. b) Hag. Forts. S. 70. c) Hof. Corr. Buch. 

ZM-Arostenhof. 

Das Gut Drostenhos, von welchem Gotthardsberg, Nen-Drosten-
hos, Aulenberg und Vrinkenhos spätere Abtheilungen sind, scheint erst 
nach dem Jahre 1580 entstanden zu sein. Der wahrscheinlich von 
Johann Drobisch angelegte Hos mnß nicht lange bestanden haben, da 
im Jahre 1601 die Bauerschaft unter Serben und Ronneburg in der 
Art vertheilt wurde, daß lö1/* Haken zu ersterein und 4 Haken zn 
letzterem Gute verlegt wurden. Im Jahre 1640 war der Drosten-
Paggast, damals 83/4 Haken enthaltend, mit Serben zn Ronneburg ge
zogen, bestand jedoch im Jahre 1680 als besonderes Gut, das durch 
die Güter-Reduction mit Serben und Ronneburg eingezogen wurde'). 
Seitdem verblieb es dem Staate bis die Kaiserin Catharina II. Drosten
hos und Sternhof am 23. October 1762 dem Generalfeldmarschall 
Grafen Münnich und dessen Gemahlin ans Lebenszeit verlieh") mit der 
Bestimmung, daß diese Güter nach deren Ableben an des Generalfeld-
Marschalls Bruder, den Oberhofmeister Christian Wilhelm Freiherrn 
von Münnich fallen sollten. Letzterer vermachte Drostenhos testamentarisch 
seiner, dem General en chef Magnus Johann von Berg vermählten 
Tochter Eleonore Elisabeth Dorothea"). Deren Sohn der Capitän und 
Flügeladjutant Christian Friedrich von Berg und dessen Vater als Vor-
mund der übrigen Geschwister verkaufte das Gut am 17. Januar 1777 
für 60000 Rbl. S. dem Major Adrian Balthasar von Hagemeister d), 
dessen Vater der Oberst Adrian Balthasar von Hagemeister als ehe-
maliger Pächter dieses dem Staate gehörigen Gutes bereits im Jahre 1768 
ein Pfandrecht in Drostenhos erworben hatte"). Der Major Adrian 
Baltsar von Hagemeister cedirte das Gut am 3. Mai 1783 für 
75000 Rbl. S. feinem Bruder, dem Major Carl Justin von Hage-
meister, der es am 26. Juni 1783 für denselben Preis seinem Bruder, 
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dem polnischen Oberstlieutenant und preußischen Kammerherrn Nicolaus 
Christoph von Hagemeister cedirte^). Dieser verpfändete die Abtheilung 
Aulenberg mit Friedrichshof als selbstständiges Gut für 14000 Rthlr. 
Alb. auf 50 Jahr am 11. März 1795 dem Cornet Johann Michael 
Sohl6) und ferner am 30. September 1795 mit Zustimmung seiner 
Gemahlin Catharina geb. von Rautenfeld die Abtheilung Brinkenhof 
als selbststündiges Gut für 10000 Thlr. dem Collegien-Affessor Johann 
von Weiß"). In der Nachlaßtheilung des Oberstlieutenants und 
Kammerherrn Nicolaus Christoph von Hagemeister im Jahre 1805 über
nahm der eine Sohn desselben, der Ordnungsrichter August Ferdinand 
von Hagemeister eine Abtheilung von Drostenhos unter dem Namen 
Gotthardsberg mit Neu-Drostenhos und der andere Sohn Kreisrichter 
und Hofrath Heinrich von Hagemeister den Rest von Drostenhos nnter 
dem Namen Alt-Drostenhos') jede für 27500 Rbl. @.k), welche Theilung 
am 25. October 1827 proclamirt wurde1). Mittelst des über des 
Letztern Nachlaß zwischen dessen Erben und zwar seiner Wittwe Amalie 
geb. von Maydell und ihren gemeinsamen Kindern und Großkindern, 
dem Staatsrath Julius, dem Assessor Heinrich. Emma vermählten von 
Knorring, Emilie verwittweten von Tiesenhausen Geschwistern von 
Hagemeister und Marie, Iwan, Andreas, Alexander, Michael und Olga 
Geschwistern von Jskritzky, den Kindern der verstorbenen Oberst Marie 
von Jskritzky geb. von Hagemeister am 13. Januar 1848 abgeschlossenen 
Erbtheilungstransactes (corr. am 19. November 1848) übernahm der 
Assessor nachmalige Oberdirector und Landrath Heinrich von Hagemeister 
Alt-Drostenhos für 40000 Rbl. <5.m). 

a) Hag. I. S. 197 u. 198. b) Kill, c) Dorp. L. G. ä) Rig. Anz. 1877. 
e) Hag. I. S. 198. f) Rig. Anz. 1783. g) Rig. Anz. 1797. h) Rig. Anz. 1806. 
i) Rig. Anz. 1827. k) Hag. I. S. 198. 1) Rig. Anz. 1827. m) Rig. Anz. 1851. 

GottHcrrösberg mit Weu-ArostenHof. 

Siehe Alt-Drostenhof. 
Der Ordnungsrichter, nachmalige Staatsrath und Landrath August 

Ferdinand von Hagemeister cedirte einen THeil dieses Gutes unter dem 
Namen Neu-Drostenhos als selbstständiges Gut am 17. Mai 1854 
(corr. am 24. Mai 1854 sub Nr. 40) für 9000 Rbl. S. feinem Sohne 
dem dim. Landgerichts-Afsessor Woldemar von Hagemeister. Nach dem 
am 20. August 1869 erfolgten Ableben des Landrathes August Ferdi-

21 
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nand von Hagemeister transigirten dessen Kinder und Großkinder und 
zwar: Amalie verwittwete Generalin von Sengbusch, Charlotte ver-
mahlte von Brümmer, Elisabeth vermählte von Jürgensonn, Auguste 
vermählte Landräthin von Hagemeister und Woldemar, Geschwister 
von Hagemeister und Helene, der Dr. med. Ferdinand, Antoinette ver
mählte von Blankenhagen, Charlotte, Ludwig, Elisabeth vermählte von 
Sengbusch und Clementine Geschwister von Wolff am 15. December 1869 
(corr. am 22. December 1869 sub Nr. 232) dergestalt, daß der bim. 
Landgerichts - Assessor Wolbernar von Hagemeister Gottharbsberg für 
76000 Rbl. S. übernahm"). 

a) Gts. Ztg. 1870. b) L. D. D. 

Arkenberg mit Iriedrichsruhe. 

Siehe Alt-Drostenhos. 
Der Cornet Johann Michael Tohl cebirte bieses Gut am 3. Fe

bruar 1799 für 18300 Rthlr. Alb. bem ausländischen Hofrath Carl 
Ernst von Oßmann°), nachdem er bereits früher am 14. Mai 1797 
die Hoflage Bullen oder Friedrichsruhe für 4000 Rbl. dem VerPfänder 
Oberstlieutenant Nicolaus Christoph von Hagemeister zurückgegeben 
hatte, der sie sogleich für denselben Preis dem Collegien-Assessor Johann 
von Weiß übertrug, der dieselbe dem Major Friedrich Gustav Baron 
Kaulbars cedirte, von dem Friedrichsruhe am 16. December 1803 für 
7000 Thlr. der Hofrath Carl Ernst von Oßmann erhielt"). Aus des 
Letztern Concurs wurde das Pfandrecht an Aulenberg und Friedrichs-
ruhe am 14. August 1817 für 17000 Rbl. S. dem Landmesser Carl 
Magnus Schroeder zugeschlagen °). Nach Ablauf der Pfandjahre wurde 
das im Besitze der Schroederschen Erben befindliche Gut zum Meistbot 
gestellt5) und am 29. November 1845 für 17500 Rbl. S. von Anna 
von Sotschewanow geb. Berendson, nachmals vermählten Langhals er-
standen6). In deren Nachlaßtheilnng am 4. Juni 1866 (corr. am 
28. Juni 1866 sub Nr. 183) zwischen deren Kindern Constantin und 
Elisabeth Geschwistern von Sotschewanow übernahm Ersterer Aula mit 
Friedrichsruhe für 77800 Rbl. S.^). 

a) Rig. Anz. 1799. b) Hag. I. S. 198. c) Rig. Anz. 1817. d) Rig. 
Anz. 1845. e) Rig. Anz. 1846. f) Gts. Ztg. 1866. 
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WrinkenHof. 

Siehe Alt-Drostenhof. 
Von dem Collegien-Assessor Johann von Weiß und dessen Ge-

mahlin Annette geb. Gräfin Sievers erbte dieses Gut in der Nachlaß-
theilung im Jahre 1846 (corr. sub Nr. 6) deren Tochter Annette von 
Weiß für 8000 Rbl. S., nach bereit Ableben es auf Grund ihres 
Testamentes ihrer Schwester ber verwittweten Generalin Emma von 
Daniloff geb. von Weiß im Jahre 1852 (corr. sub Nr. 68) zufiel. 

Woetkenshof und Grotenhof. 

Unter bem Namen Gerslau ober Jorslawe würbe biefes Gut 
von bem Erzbischos Henning Scharffenberg im Jahre 1426 bem Johann 
Vogt verliehen*). Später gehörte es bem Johann Noetken, ber es 
seinem Sohne Georg vererbte, besten Sohn George Noetfett ber König 
Sigismunb III. am 26. März 1590 die im russischen Kriege bei der 
Eroberung von Pebalg verloren gegangenen Privilegien über den Hof 
Gerslau mit den Dörfern Kneiphof und Salin, einer Krugsstelle im 
Serbenschen Schloßhakelwerke und 2 Haken im Serbenschen Gebiete 
erneuerte"). Außerdem gab es in früherer Zeit in diesem Kirchspiele 
und zwar in den Grenzen des jetzigen Gutes Noetkenshof ein Gut 
Namens Tauren, das schon vor dem Jahre 1439 von Johann Rennen 
(d. i. Rönne) in einer Willmiß angelegt worden war und das ihm in 
jenem Jahre von dem Erzbischof Henning verliehen wurde. Im Jahre 1599 
besaß es Michael Rennen's Wittwe Anna geb. Blohm sammt ihren 
Kindern. Da Letztere aber auch in Kurland besitzlich waren, verließen 
sie wahrscheinlich Tauren beim Beginne der schwedischen Herrschaft, das 
unter dieser vermuthlich eingezogen wurde; denn es ist seitdem aus der 
Reihe der Güter verschwunden°). Von den Schweden eingezogen 
wurden diese Güter im Jahre 1635 dem Jürgen Noetfett und den Erben 
des Hans Fahrenhorst, die daraus das Erbtheil ihrer Mutter zu fordern 
hatten unter dem Namen Gerslau und Lehsten restituirt. Diese ver
kauften dieselben im Jahre 1636 für 1200 Thlr. der Wittwe des Swante 
Banner, Ebba geb. Grypen. Die Güter wurden später reducirt und 
im Jahre 1725 dem Reichsrath Moritz Grafen Welling als Banner-
schein Erben restituirt, der sie dem Capitän Gustav Wilhelm Clodt 
verkauft zu haben scheint. Im Jahre 1738 gehörten Noetkenshof und 
Graenhof dem schwedischen Capitän Friedrich Wilhelm von Liphart zu 

21* 
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Rojel, dessen Sohn der Holstein Gottorpsche Kammerjunker Hans 
Heinrich von Liphart sie erbte und bem Staatsrath Leonhard Johann 
Freiherrn von Budberg verkaufte. Später erstand dieselben käuflich für 
40000 Rbl. der Schleswig-Holsteinische Cancellei-Assessor Carl Magnus 
von Heydecken, der im Jahre 1784 kinderlos starb5) und in dessen Nach-
laßtheilung am 3. Januar 1786 die Güter an seinen Bruder den 
Collegien-Assessor Georg Gerhard von Heydecken kamen, die dessen 
Wittwe Hedwig Helena geb. Clayhill, in zweiter Ehe dem Hofrath 
Hantel") vermählt), zufolge eines am 24. April 17916) mit ihren 
Kindern erster Ehe geschlossenen Erbvergleichs übernahm") und am 
24. October 1796 für 88214 Rbl. 28 Cop. S. und 9000 Rbl. Banco 
dem Major') und Kreismarschall^) Magnus Johann von Brümsen ver-
kaufte1), aus dessen Concurs Noetkenshof und Graenhof"') im Oc-
tober 1827 für 57400 Rbl. S. der Lieutenant Samuel von Holst er-
stand und beide Güter am 13. April 1841 für 93000 Rbl. S. dem 
Major Ottomar von Wrangell auf 9 Jahr verpfändete"). Dieser ce-
bitte Noetkenshof und Graenhof am 29. April 1850 (corr. am 13. Sep
tember 1850) für 110000 Rbl. S. dem Heinrich Pander, doch nahm 
sie der Collegien-Secretär Samuel von Holst zurück und verkaufte beide 
Güter am 17. Februar 1856 (corr. am 15. März 1856) für 140000 Rbl. 
Silber dem Gardelieutenant August Joachim von Pander °). 

a) Hag. I. S. 199. b) Kill, c) Hag. I. S. 199. d) Gad. in. 37 u. Nachtrag, 
e) Hag. Forts. S. 69. f) Rig. Anz. 1792. g) Hag. Forts, ebend. h) Rig. Anz. 1792. 
i) Rig. Anz. 1798. k) Hag. Forts. S. 70. 1) Rig. Anz. 1798. m) Rig. Anz. 1826. 
n) Hag. Forts. S. 70. o) Gts. Ztg. 1856. 

Das Kirchspiel Seßwegen (12442 Bewohner). 

Die Kirche zu Seßwegen ist wahrscheinlich so alt"), wie das von 
dem Erzbischof Johann V von Wallenrod* im Jahre 1399 erbaute erz-
bischöfliche Schloß"). Im Jahre 1417 wird ein Kirchherr von Seßwegen 
genannt. Das Kirchspiel war ehemals sehr groß; denn etwa bis zum 
Jahre 1456 gehörte auch Berson und längere Zeit Loesern dazu°). 
Auch in dem Verzeichnisse der erzstistischen Kirchspiele vom Jahre 1555 
kommt Seßwegen vor. Zur Ordenszeit befand sich bei dem Schlöffe 
eine Stadt5). Ersteres ward im Jahre 1577 von den Russen erobert 
und wahrscheinlich auch zerstört"). 
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Die Hakengröße der jetzigen Güter dieses Kirchspieles war folgende: 
1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 
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S. 346. c) Nap. ebend. d) Bunge, Archiv, 

Schloß Seßwegen. 

Dieses Gut hat seinen Namen offenbar von dem in Livland 
früher angesessenen, längst ausgestorbenen Geschlechte Seßwegen. Die 
zum Schlosse Seßwegen gehörigen Güter Seßwegen, Grawendahl, Ais-
kuje und Butzkowsky nebst dem Städtchen Seßwegen verlieh der König 
Sigismund August am 17. Mai 1572 dem Freiherrn Johann Taube 
zu Fier (Fierenhof), dessen Sohn, der Rittmeister Wilhelm Friedrich 
Taube dieselben im Jahre 1599 besaß"), der im Jahre 1660 starb1'). 
Zu Anfang der schwedischen Regierungszeit eingezogen, wurden diese 
Güter von dem Könige Gustav Adolph im Jahre 1625 dem Kammer
junker Niels Grafen Brahe verliehen. Später ward diese Besitzung 
durch die Güter-Reduction Eigenthum des Staates °) und verblieb dem-
selben bis die Kaiserin Elisabeth am 27. Mai 1760 50 Haken5), be
stehend aus den Gütern Seßwegen, Aiskuje, Butzkowsky, Grawendahl, 
Kerstenbehm, Modohn und Thielen oder Lodenhof°) dem Generalfeld-
Marschall, Senateur, Generaladjutanten, wirklichen Kammerherrn und 
Oberstlieutenant des Preobraschenskischen Leibgarderegimentes Alexander 
Borissowitsch Grafen Buturlin schenkte^), der diese Besitzung der Kaiserin 
Catharina II. verkaufte, die diese Güter mit Ausnahme von Kerstenbehm, 
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das dem Staate verblieb dem Generalmajor Semen Gawrilowitsch von 
Zoritsch erblich verliehe). Dieser verpfändete Seßwegen, Aiskuje, 
Butzkowsky, Grawendahl, Modohn und Thielen oder Lodenhof am 
22. August 1795 (ingrossirt am 11. April und 17. April 1796) auf 10 Jahr 
für 300000 Rbl. Banco dem nachmaligen Civilgouverneur, wirklichen 
Staatsrath Christoph Adam von Richter, der im Jahre 1806 das Pfand
recht in Eigenthum verwandeltes. Dessen Erben verpfändeten diese Güter 
am 22. Juni 1815 (corr. am 6. Juli 1815) für 264000 Rbl. S. auf 
10 Jahr dem dim. Rittmeister, nachmaligen Landrathe Adolph von Wulf, 
dem sie am 1. November 1821 eigentümlich zugeschrieben wurden'). 
Mittelst des zwischen dessen Erben und zwar: seiner Wittwe Christine geb. 
von Nandelstädt und ihren gemeinsamen Kindern: dem Ordnungsrichter 
Julius, Landgerichts-Assessor Emil, Wilhelmine vermählten von Pereira, 
Emilie vermählten Baronin Bruiningk, Alwine vermählten von 
Puchinsky, Emma vermählten Baronin Fredriks Geschwistern von Wulf 
und den fünf unmündigen Kindern der vorher verstorbenen Tochter 
Elise, vermählten Fürstin Krapotkin am 1. November 1844 abgeschlossenen 
Erbtheilungstransactes (corr. am 7. Februar 1845 sub Nr. 7) über
nahm der Ordnungsrichter Julius von Wulf die Güter Seßwegen, 
Aiskuje, Butkowsky, Grawendahl und Modohn für 250000 Rbl. <S.k); 
nach dessen Ableben wurden dieselben am 30. März 1872 sub Nr. 1436 
(corr. am 4. April 1872 sub Nr. 80) seinen Intestaterben zum ge-
meinschastlichen Eigenthum adjudicirt'). 

a) Hag. I. S. 231. b) Gad. I. 17. c) Hag. I. 3 . 232. d) Kill, e) Hag. 
ebend. f) Kill, g) Hag. ebend. h) Rig. Anz. 1806. i) Rig. Anz. 1822. k) Acte 
d. Ehst. D. D. 1) L. D. D. 

Aiskuze. 
Siehe Schloß Seßwegen. 

GrawenbaHt. 

Siehe Schloß Seßwegen. 

Wutzkowsky. 

Siehe Schloß Seßwegen. 

LoöenHof oder HHieLen. 

Dieses Gut war ein altes Eigenthum der Familie von Benefeld und 
wurde im Jahre 1586 dem Johann und Heinrich von Benefeld bestätigt. 
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Am 6. August 1594 verkauften fünf Brüder von Benefeld ihr Gut 
Tielen für 24000 Mark Rig. dem Freiherrn Wilhelm Friedrich Taube 
zu Seßwegen, der es am 1. März 1596 für 30000 Mark Rig. dem 
George Lüdinghausen genannt Wolff überließ. Von den Schweden 
eingezogen, verlieh der König Gustav Adolph dieses Thielen oder Wolffshof 
sammt dem dazu gehörigen Gute Lüdern und Modohn am 12. De
cember 1625 dem Hans Lode, dessen Sohn Oberstlieutenant Gustav 
Lode dieselben im Jahre 1661 besaß, die durch die Güter-Reduction 
an den Staat fielen'). Seitdem hatte Lodenhof mit Schloß Seßwegen 
dieselben Besitzer, bis der Landrath Adolph von Wulf Elfteres am 
23. April 1835 für 34000 Rbl. S. auf 9 Jahr dem Kirchspielsrichter, 
nachherigen Kreisdepntirten Carl von Berens verpfändete"). Dieser 
cedirte es am 6. Februar 1843 für denselben Preis dem dim. Lieute-
nant Ottomar Baron Loudon, dem es am 24. April 1844 eigentümlich 
zugeschrieben wurde °) und der es am 12. März 1859 (corr. am 
26. März 1859 sab Nr. 25) für 50000 Rbl. S. dem Kreisrichter 
Gustav Wilhelm und dim. Oberst August Georg Magnus Brüdern 
von Buddenbrock gemeinschaftlich verkaufte5). Letzterer verpfändete 
es am 7. Januar 1866 (corr. am 14. Februar 1866 sub Nr. 17) 
Natalie von Buddenbrock, doch lösten die VerPfänder Lodenhof oder 
Thielen am 25. März 1868 (corr. am 20. Juni 1868 sub Nr. 90) 
wieder ein und verkauften es am 1. September 1876 corr. am 11. Oc
tober 1876 sub Nr. 278) mit Ausschluß von für 68571 Rbl. S. ver
kauften Bauerlandes für 20000 Rbl. der Frau Stadtseeretärin Amalie 
Petersen geb. Apping, die es am 12. October 1878 (corr. am 18. Oc
tober 1878 sub Nr. 373) für 27000 Rbl. dem Alfred Panzer käuflich 
überließ6). 

a) Hag. I. S. 232. b) Hag. Forts. S. 71. c) Rig. Anz. 1849. d) Gts. 
Ztg. 1859 u. L. D. D. e) L. D. D. 

KerstenöeHm. 

Der Erzbischof Henning Scharffenberg verlieh im Jahre 1441 
dem Ludolph Stake ein Grundstück im Paggast Meselau und ein 
anderes bei Seßwegen mit Aeckern und Häusern in und außerhalb des 
Städtchens, welches früher Johann Circand besessen. Hierzu verlieh 
ihm der Erzbischof Sylvester Stodewäscher im Jahre 1458 ein Grund
stück Muggen genannt. Aus diesen Theilen entstand das Gut Kursa-
daben, welches der Erzbischof Jasper Linde unter diesen Namen im 
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Jahre 1512 seinem Notair George Hartmann verlieh und ihm im 
Jahre 1516 dazu zwei wüste Haken im Selsen Paggaste gab. Im 
Jahre 1599 war der Freiherr Wilhelm Friedrich Taube zu Seßwegen 
Besitzer dieses Gutes, und in den Jahren 1619 und 1626 bestätigte es 
der König Gustav Adolph dem Clas Heinrich Taube. Dennoch war 
Kerstenbehm bereits im Jahre 1630 dem Besitzer von Seßwegen Grafen 
Nils Brahe verliehen und wurde durch die Reduction Eigenthum des 
Staates"), dem es auch verblieben ist. 

a) Hag. I. S. 233. 

Libbien. 
Der König Stephan verlieh dieses Gut nebst Kujeu, welche beide 

früher Theodor Pacz besessen, im Jahre 1583 dem Rittmeister Heinrich 
Ramels, der Libbien am 19. August 1594 für 10500 Mark dein Caspar 
Plater verkaufte"). Im Jahre 1596 wurde es von Johann Tiefen-
hausen zu Berson gekauft, und später erwarb es käuflich Johann Wigant, 
der es im Jahre 1615 besaß °). Wahrscheinlich war der Lieutenant 
Wilhelm Buxhöwden dessen Schwiegersohns, dem der König Gustav 
Adolph Libbien sammt Wilkenpahlen am 29. August 1625 einräumte°) 
und am 7. Juli 1631 unter Norköpings Beschlußrecht bestätigtes. Von 
diesem erbte es dessen Sohn Walter Buxhöwden, der es zur Zeit der 
Reduction besaß und Libbien seinem Sohne, dem Hofgerichts-Afsessor 
Christoph Reinhold von Buxhöwden vererbte8) von dem es nach dem 
Jahre 1738h) an dessen, dem Major von Witten vermählte Tochter 
Catharina Elisabeth fiel, die es am 21. Mai 1764 ihrem Schwieger
sohne, dem Major Heinrich Johann von Ruckteschell für 7000 Rthlr. 
abtrat'). In dessen Nachlaßtheilung am 2. Juli 1804 übernahm es 
für 25100 Thlr. dessen Sohn der Lieutenant Johann Georg von 
Ruckteschell^) und verpfändete es am 23. Februar 1816 (corr. am 
24. Februar 1816) für 35082 Rbl. 52 Cop. Silber der verwittweten 
Elisabeth Magnus geb. Stenger*) die es am 26. £ dotier 1820 ihrem 
zweiten Gemahl dem Collegien-Assessor, nachherigen Hosrath Rudolph 
von Neuendahl cedirte, dem es am 10. November 1821 eigentümlich 
zugeschrieben wurde"). Von Letzterem pfändete Libbien am 20. Ja
nuar 1824 (corr. am 3. Februar 1824) für 32470 Rbl. S.°), dessen 
Stiefsohn") Johann Eduard Magnus^), der das Gut am 29. April 1837 
für 42970 Rbl. S. wieder seiner Mutter cedirte, der es am 3. Mai 1837 
eigentümlich zugeschrieben wurde"). Durch Erbrecht fiel es an ihren Sohn 
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den Kirchspielsrichter Johann Eduard von Magnus, dem es durch die 
Resolutionen des Livländischen Hofgerichtes vom 26. April 1846 (sub 
Nr. 1014 und vom 14. Februar 1847 (sub Nr. 203 corr. am 18 Mai 1847) 
zum Eigenthum zugeschrieben wurde'). 

a) Hag. I. S. 233. b) R. A. c) Hag. ebend. d) Kill, e) R. A. f) Kill, 
g) Gad. I. 40. h) Hag. ebend. i) Kill, k) Hag. Forts. S. 71. 1) Rig. Anz. 1825. 
m) Hag. Forts. S. 71. n) Rig. Anz. 1825. o) Hag. Forts. S. 71. p) Rig. 
Anz. 1825. q) Hag. Forts. S. 71. r) Gts. Ztg. 1859. 

AppettHeen. 
Siehe Druween. 
Der Lieutenant Valentin von Meyer verkaufte dieses Gut am 

26. Juni 1726 für 1000 Rthlr. Alb. dem Johann Meiners, dessen 
Sohn, der Capitän Erhard Johann von Meiners, Appeltheen und Kujen 
am 29. Januar 1763 für 10000 Rthlr. Alb. der Wittwe des Capitän 
von Krenfch geb. Neuhausen verkaufte"), von der Appelthen deren Sohn 
der Capitän Carl Magnus von Krenfch im Jahre 1773 erbte"). Ueber 
dessen Nachlaß transigirten am 2. October 1832 (corr. am 25. Mai 1834 
sub Nr. 63) dessen Kinder: der dim. Capitän Carl Friedrich, Anna 
Helena, der Ordnnngsgerichts-Adjunct Eduard Magnus und Caroline 
Christine Geschwister von Krusch in der Art, daß der dim. Capitän 
Carl Friedrich von Kreusch Appeltheen für 8500 Rbl. S. übernahm"). 
Von diesem erbte es dessen Bruder der dim. Kirchspielsrichter Eduard 
Magnus von Kreusch, dem es am 1. September 1864 (sub Nr. 3609 
corr. am 11. September 1864 sub Nr. 81) zugeschrieben wurded). 

a) Kill, b) Gad. Nachtrag, c) Rig. Anz. 1834 n. L. D. D. d) L. D. D. 

Mt-GeistersHof mit GngelHardtsHof oder Hlrtcru. 
Der König Sigismund III. verlieh am 8. Februar 1589 dem 

August Giestor zum lebenslänglichen Besitze acht Gesinde, zusammen 
6 Haken betragend, die ehedem der Hauptmann zu Seßwegen Friedrich 
Puciata besessen hatte. Eines jener Gesinde hieß Swapste und muß 
zur Anlage des Hofes benutzt worden sein, indem dieser zuerst Swarpst-
moise und später nach dem Besitzer Giestorshos genannt wurde. August 
Giestor kaufte hierzu von Roetger Grundeis einen halben Haken Bruck-
Hufen oder Brinkhusen genannt. Im Jahre 1617 gehörte dieses Gut 
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durch eine Schenkung des Königs Sigismund III. dem Wilhelm Barberius, 
der in jenem Jahre sein Recht dem Detlof Wigant von Astenberg und 
dessen Gemahlin Christina geb. Turna cedirte. Von den Schweden 
eingezogen, wurde Gierstorshof oder Brinkenhos'), von dem Könige 
Gustav Adolph am 6. Juli 1629 dem Kürassier der Leibcompagnie 
Jacob Tiesenhausen unter Norköpings Beschlußrecht verliehen, und am 
31. Januar 1684 bestätigte es der König Carl XI. zu Stockholm dem 
Rittmeister Jacob Johann Tiesenhausen"). 

Enge lhard tsho f  oder  Ur tan  gehör te  zu r  Ze i t  des  Ordens  
und der polnischen Herrschaft der Familie Engelhardts und zur Zeit 
des letzten Ordensmeister dem Johann Engelhardt, der mit den Seinigen 
von den Russen gefangen fortgeführt wurde. Dessen Sohn Reinhold 
erhielt im Jahre 1583 die Restitution des Gutes d), das der König 
Gustav Adolph am 7. Juli 1631 dem Michael Engelhardt als durch 
die Erbfolge dazu berechtigt, bestätigte. Dieser verkaufte es dem Land-
rath Otto Baron Mengden, der es im Jahre 1667 für 750 Thlr. Spec. 
dem Capitän Jacob Johann Tiesenhausen überließ, dem es am 9. Sep-
tember 1667 erblich eingewiesen wurde, gleichwohl ward es im Jahre 1686 
reducirt. Dessen Sohn der Oberst Wolmar Johann Tiesenhausen starb 
ohne männliche Erben, weshalb Geistershos mit Engelhardtshof und 
Urtan an dessen beide Töchter fiel, deren eine Maria Sophia dem 
Lieutenant Otto Georg von Grossen, die andere Hedwig Eleonora dem 
Gustav Johann von Manecken vermählt war. Diese theilten sich im 
Jahre 1724 der Art, daß Hedwig Eleonora von Manecken die Ab-
theilung Neu-Geistershos und Maria Sophia von Grossen Alt-Geistershof 
mit Engelhardtshof erhielt6). Deren Sohn, der Assessor Woldemar 
Johann von Grossen besaß dieses Gut im Jahre 1770 und starb un-
venttähft'). Ueb.er dessen Nachlaß transigirten am 18. October 1787 
dessen Schwestertöchter dergestalt, daß die Kreiscommissaire Christum 
Friederike Wagner geb. Baronesse von Dietz Alt-Geistershof mit Engel-
hardtshof für 10000 Rthlr. übernahm6). Diese überließ es am 9. Ja-
nuar 1797 ihrem Gatten dem Hofrath von Wagner für 18000 Thlr. 
Alb., nach dessen Ableben sie das Gut wieder erbte"), worauf sie es 
am 15. April 1820 auf 10 Jahr für 33500 Rbl. <2V) dem Assessor 
nachmaligen Kreisdeputirten George Alexander von Kahlen verpfändete*). 
Dessen Kinder der nachmalige Kreisdeputirte Heinrich Carl Leonhard 
und Esther Charlotte vermählte Baronin Campenhausen Geschwister 
von Kahlen transigirten am 22. März 1858 (corr. am 18. Juni 1858) 
dahin, daß der Kreisdeputirte, nachmalige Landrath Heinrich Carl 



331 

Leonhard von Kahlen Alt-Geistershof mit Engelhardtshof für 33500 Rbl. 
Silber und Neu-Geistershof für 12996 Rbl. S. übernahm'). 

a) Hag. I. S. 235. b) Kill, c) Kill, d) Hag. ebend. e) Kill, f) Hag. I. 
S. 236. g) Rig. Anz. 1787. h) Hag. I. S. 236. i) Rig. Anz. 1820. k) Hag. I. 
S. 236. 1) Gts. Ztg. 1858. 

Weu-KeistersHof. 
Siehe Alt-Geistershof. 
Hedwig Eleonore von Jäger, verwittwete von Manecken geb. von 

Tiesenhausen, die dieses Gut in der Theilung des väterlichen Nachlasses 
im Jahre 1724 erhalten Hatte") verkaufte es am 30. März 1758 für 
3000 Rthlr. ihrer dem Major Robert von Brömfen vermählten Tochter 
Margaretha Elisabeth. In der Nachlaßtheilung ihres Sohnes des 
Lieutenants von Brümsen am 20. April 1817 übernahm Neu-Geistershof 
für 10800 Rbl. S., dessen Sohn der Lieutenant Georg Franz von 
Brümsen °) der es am 4. Juli 1822 (corr. am 26. März 1823) für 
12400 Rbl. S. dem Landgerichts-Affefsor, nachmaligen Kreisdepntirten 
Georg Alexander von Kahlen verpfändetes dem es am 21. Juni 1832 
eigentümlich zugeschrieben wurde"). Seitdem hat Neu-Geistershof die-
selben Eigentümer mit Alt-Geistershof gehabt. 

a) Kill, b) Hag. I. S. 236. c) Hag. Forts. S. 72. d) Rig. Anz. 1823. 
e) Hag. Forts, ebend. 

GHLenHof. 
Dieses Gut ist eine Abtheilung von Loesern"), die der Ordnungs-

richter Rembert von Funcken, der es nach von seinen Vorfahren ge-
fchehener Verpfändung eingelöst hatte, zu Ostern 1797 für 18000 Thlr. 
dem Assessor Reinhold Gustav Wilhelm Baron Unger-Sternberg ver-
pfändete, der es am 5. April 1800 für 34500 Rbl. S. dem Matthias 
Holländer und dieser am 3. März 1811 seiner Gattin Auguste Aurora 
geb. Baronesse Bielski cedirte, welcher es am 9. März 1811 eigen
tümlich zugeschrieben wurde. Diese verpfändete das Gut am 17. No
vember 1813 für 29250 Rbl. S. dem Eberhard Ludwig Neuendahl, 
der es am 8. Januar 1814 für 30000 Rbl. S. und 440 Rbl. Banco 
seinem Bruder, dem Collegien-Assessor Rudolph Michael Neuendahl 
cedirte, am 15. Februar 1»18 zurücknahm und am 22. März 1825 
wieder demselben cedirte, dem es am 2. Juni 1825 eigentümlich zu
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geschrieben wurde. Dieser verpfändete es sogleich für 32 000 Rbl. S. 
wieder feinem Bruder Eberhard Ludwig Neuendahl, der es am 20. No
vember 1833 für 33500 Rbl. S. dem Assessor Alexander Gotthard 
von Vegesack cedirte, dem es am 14. März 1835 eigentümlich zu
geschrieben wurde"). Letzterer verpfändete Ohlenhof am 28. Juni 1839 
(corr. am 23. October 1839) für 34000 Rbl. S. dem dim. Artillerie-
General Wilhelm von Löwis of Menar°). Dessen Kinder und zwar der 
Rittmeister Wilhelm, Wilhelmine vermählt dem Kirchspielsrichter Georg 
von Transehe und Marie vermählt dem Assessor Otto von Transehe, 
Geschwister von Löwis os Menar, transigirten am 23. April 1851 
(corr. am 17. October 1852) dergestalt, daß Letztere für 32000 Rbl. 
Silber Ohlenhof behielt*1). 

a) Hag. I. S. 236. b) Hag. Forts. S. 72. c) Rig. Anz. 1839 u. 1840. 
d) Gts. Ztg. 1853. 

Setscru mit KronenHof. 
Im Jahre 1594 besaß Jacob Wainecken Selsau, das auch Wainecken-

moise hieß, dessen Sohn Johann Wainecken verkaufte es im Jahre 1600 
unter dem Namen Schielschur dem Wilhelm Friedrich Taube zu Sefe-
wegen, der es dem Anton Klot überließ, doch scheint Letzterer die con-
tractliche Zahlung nicht geleistet zu haben; denn Johann Wainecken zu 
Briuckenhof trat wieder in den Besitz des Gutes, nud verkaufte das-
selbe, ungeachtet der im Jahre 1632 verlantbarten, aber gerichtlich ab-
gewiesenen Ansprüche der Wittwe des Anton Klot, Maria geb. Toedwen, 
im Jahre 1636 dem Dorpatschen Rathsherrn Claus Russe für 500 Thlr. 
Spec. Ihr Sohn Wolmar Klot muß indessen sein Recht durchgeführt, 
oder das Gut eingelöst haben; denn er verpfändete es für 1562 Thlr. 
Species dem Landrath Otto Baron Mengden, erhielt es jedoch von 
diesem im Jahre 1664 zurück, nachdem er ihm das von seiner Schwieger-
mutter Christine Helfrecht geb. Hastser überlassne Gut Skudling oder 
Helfrechtshof (im Lindenfchen Kirchspiele) cedirt hatte. Dieses Gut ist 
offenbar der kleinere Theil des heutigen Selsau. 

Kronenberg  war  schon im Jahre  1596  e in  se lbs tänd iges  Gut ,  
das der Hauptmann zu Seßwegen Friedrich Puciata besaß, während 
das Gut Meckowitz damals einem Selgowsky gehörte6). Kronenberg 
und den Hof Meckowitz oder Muskowitz verlieh der König Gustav 
Adolph am 21. October 1626 dem Capitän Caspar Otto Sperling 
nach Harrifch und wierifchem Rechte zum Eigenthum"), der diese Be
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sitzung veräußert zu haben scheint; denn Claus Toll verkaufte dieselbe 
sammt Meselau dem Artillerie-Obersten Rembert Fnnck am 27. Juni 1649 
für 16500 Thlr. Spec.°). Dieser überließ Kronenhof und Mackowitz 
den Brüdern Sebastian, Eduard und Anton Pitoin; und Sebastians 
Wittwe, später demd) Arzte der Rigaschen Garnison6) Dr. msä. Johann 
Kahlen vermählt, erbte diese Güter, und beide verkauften dieselben am 
4. April 1679f) für 7000 Rthlr. Alb. einem Erben des Lieutenant 
Woldemar Klotg) dem Major Otto Wilhelm von Klot zu Selsau, der 
mithin das ganze gegenwärtige Gut Selsau besaß, in welchem sonach 
das ehemalige Gut Muskowitz enthalten ist. Obgleich die Reductions-
Commission Selsau mit Kronenberg im Jahre 1683 für gekauften 
allodialen Besitz erklärte, wurde es später dennoch reducirt und erst 
am 11. October 1711 den Erben des Majors Otto Wilhelm von Klot 
erblich restitnirt. Diese überließen es am 19. Februar 1724 für 
6000 Rthlr. einem ihrer Miterben, dem Capitän Otto Reinhold von 
3gelftromh), der ein Enkel des Major Otto Wilhelm von Klot war'). 
Von Jgelstrom erbte Selsau mit Kronenhof dessen jüngster Sohn, der 
Major Reinhold Johann Baron Jgelstrom^), am 26. November 1762 
für 10000 Thlr. Alb. und verkaufte es am 2. Mai 1765 für 17 350 Rthlr. 
dem Gemahl seiner Schwester dem Obersten Otto Johann von Tran-
sehe*), aus dessen Nachlaß es am 2. November 1792 dessen Sohn dem 
nachmaligen Oberdirector und Landrath Carl Otto von Transehe zu-
fiel"). Mittelst des zwischen dessen Kindern und zwar: dem Kreis-
deputirten Carl Friedrich Erich, dem Ordnungsrichter August Ernst 
Constantin, dem Ordnnngsrichter Heinrich Robert Eugen, dem Liente-
nant Paul Wilhelm Georg, Michael Arthur, Charlotte Dorothea Agnes 
vermählten Baronin Schonltz und Wilhelmine Dorothea Geschwistern 
von Transehe abgeschlossenen Erbtheilnngstransactes (corr. am 
28. Mai 1838) übernahm der Kreisdeputirte, nachmalige Landrath Carl 
Friedrich Erich von Transehe für 104000 Rbl. S. Selsau mit Kronen-
berg°). Nach dessen Ableben wurde das Gut am 22. März 1871 
(corr. am 13. April 1871 sub Nr. 70) dessen beiden Kindern Carl und 
Elise Laura Geschwistern von Transehe zugeschrieben, die sich bereits am 
1. August 1870 (corr. am 28. August 1872 sub Nr. 238) derart ge-
theilt hatten, daß der nachherige Kreisdeputirte Carl von Transehe 
Selsau mit Kronenberg für 231726 Rbl. S. übernahm°). 

a) Hag. I. S. 236 u. 237. b) Kill, c) Gad. III. 7. d) Kill, e) Hag. 
ebend. f) Kill, g) Hag. ebend. h) Kill, i) Gad. I. 15. k) Kill. 1) Gad. III. 5. 
m) Hag. ebend. n) Ehst. D. D. o) L. D. D. 
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Aussen. 
Den Seßwegenschen Paggast Tyle, aus welchem dieses Gut ent-

stand, verlieh der Erzbischof Johann V von Wallenrodt zuerst dem 
Erhard Wallenrodt und später dem Johannes Vogt, welchem der Erz-
Bischof Henning Scharffenberg im Jahre 1426 die Belehnung bestätigte 
und ihm zugleich den im Pebalgschen, jenseit der Aa belegenen Hof 
Jarslowe oder Gerlau (das heutige Nötkenshof) verlieh. Diesen Johann 
Vogt beerbte dessen Sohn Reinhold und diesen dessen Sohn Tönnis 
der im Jahre 1533 lebte. Letzterer vermachte Kußen") dem Gemahl 
seiner Tochter Gertrud, Ernst Mengden, den der Erzbischof Wilhelm 
Markgraf von Brandenburg am 9. Mai 1552 mit diesem Gute be-
lehnte"); von ihm erbte es sein Sohn Ernst Mengden, dem der König 
Sigismund III. am 1. April 1590 den Besitz von Kußen in der Art 
bestätigte, wie Johann Vogt das Gut vom Erzbischof Henning erhalten 
hatte"). Im Jahre 1599 befaß es Walter Mengdend), doch kam es 
wieder an Georg Mengden, Ernst's Sohn, dessen Sohn der Landrath 
und Freiherr Otto Mengden das Gut erbte und im Jahre 1681 starb. 
Dieser hinterließ Kußen seinem Sohne dem Generalmajor, Landmarschall 
und Landrath Gustav Freiherr von Mengden, der im Jahre 1688 starb 
und dessen Sohn der Oberst und Landrath Carl Friedrich Freiherr 
von Mengden"), Kußen sammt Lubey am 3. Mai 1729 für 5500 Rthlr 
Alb. dem schwedischen Oberstlieutenant, Landrath Valentin Johann von 
Kruedener verkaufte, von dem es dessen Sohn der Minister Burchard 
Alexander Constantin von Kruedener erbtef). Dieser verkaufte beide 
Güter am 7. September 1784 für 19000 Rthlr. dem Landrath und 
Justizrath Ludwig Wilhelm Grafen Mannteuffell^), der Küssen im 
Jahre 1786 für 10000 Rthlr. dem Pastor zu Lasdon Johann Christoph 
Panzer überließ"), in dessen Nachlaßtheilung am 9. September 1813 
es dessen Sohn Martin Ernst Panzer für 13 33373 Rbl. S. übernahm'). 
Nach feinem und feiner Gemahlin Charlotte geb. von Hanenfeld Ab-
leben wurde Kußen am 15. März 1856 (sub Nr. 1015 corr. am 
26. März 1856) ihren gemeinsamen Kindern zum Gesammteigenthum 
adjudicirt, die am 28. December 1855 dahin transigirten (corr. am 
25. April 1856), daß Rudolph von Panzer Küssen für 30000 Rbl. 
Silber übernahm*). 

a) Hag. I. S. 238. b) Kill, c) Gad. I. 36. d) Hag. ebend. e) Gad. I. 36. 
f) Kill, g) Rig. Anz. 1785. b) Rig. Anz. 1787. i) Hag. Forts. S. 73. k) Gts. 
Ztg. 1859. 
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Das Kirchspiel Wenden (8402 Bewohner). 
Die Kirche ward im Jahre 1281 vom Ordensmeister Conrad von 

Feuchtwangen und dem Erzbischof Johann I. von Lünen gemeinsam 
erbaut und dem heiligen Johannis geweiht"). Im Jahre 1613 war 
dieselbe sehr baufällig, das Dach überall durchlöchert, das Gewölbe 
dem Einsturz nahe"). 

Die jetzt hierher gehörigen Güter hatten nachstehende Hakenzahl: 
1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 

Bauerl. Hofsland 

'3/4 17VI 20 74 215/8 233/8 25% 2i?fM Z36/^ 22/l 

21 16V« 17V4 183/S 21 22Vs I8V10 22™/80 6^/so 
42 i22V4 18 19V2 19»/« 19% 21V8 1312/2l) ll20/80 -

Schloß Wenden 
Johannenhof 
Lindenhof 
Freudenberg 
Weißenstein. 
Strykenhof 
Duckern 
Dubinsky 
Lenzenhof 
Jürgenshof 
Secklershof 

}23% 

28 V4 

/ 
5 4V2 

1V4 
3/s 

IV4 2VS l3/4 

- 8V2 3% 4Vs 6V4 7 

IOV10 126('/8O 3'8/80 
5 5 5 47/8 55/20 428/8o ~ 

IVs 1V4 l1/* 23/8 1V5 l62/so IVsu 
2Vs 2V2 2Va 2V« 3 3V80 l4/su 

93/8 «3,20 7r,1/g0 679/s 
2 3V8 l3/s 2=/8 23/8 2V8 31/2 219/20 2-%o l42/s 

2Va 21/4 2V8 2V4 2V4 2V4 2V4 3% 2^/so -

a) Nap. I. S. 56. b) L. K. B. 

Schloß Wenden. 

Dieses Gut, bestehend aus den Wacken Arries, Lieben. Antvotuen, 
Lodenhof, Tulmenfee und Lodenbach wurde von dem Könige Gustav 
Adolph dem Reichskanzler Axel Oxenstierna verliehen, dessen Erben es 
bis zur Güter-Reduction besaßen, worauf es eingezogen wurde und an 
den Staat fiel"). Diesem verblieb es, bis die Kaiserin Elisabeth im 
December 1747 dieses Gut") mit Ausschluß der noch gegenwärtig dem 
Staate gehörigen Güter Strykenhof und Freudenberg °) dem Reichs-
kanzler Grafen Bestuschew Rjumin schenkte, der es am 7. Juli 1755 
dem Secretär Gottlieb Johann Baron Wolff verkaufte. Dieser über-
ließ es den Universalerben des Großbrittanischen Consnls Jacob Baron 
Wolff, dessen Bevollmächtigter es für 47 000 Rbl. dem Generalmajor 
Carl Baron Wolff cedirte, dessen Wittwe Maria Juliana geb. von 
Gruenewaldt und Kinder es im Jahre 1767 besaßen"). Deren Sohn 
der Ordnungsgerichts-Adjunct Carl Adam Baron Wolff6) verkaufte 
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Schloß Wendens mit Ausnahme dem Abtheilung Johannenhof^) am 
29. November 1777 für 96000 Rthlr. der Major Carl Erdmann nach^ 
herigen Grafen Sievers"), in dessen Nachlaßtheilnng am 16. April 1823 
es für 56967 Rbl. 23 Cop. S. dessen Sohn der Generallieutenant 
nachmals Senateur und Geheimrath Carl Graf Sievers erhielt1). Dessen 
Erben und zwar dessen Wittwe Helene geb. Dunin und deren gemein-
same Kinder, der wirkliche Staatsrath und Kammerherr Emanuel, der 
Stabscapitän Jacob, der Staatsrath und Kammerjunker Alexander, 
Minadora vermählte Mnchanow und Sophia vermählte Gudim Leo-
kowitsch Geschwister Grasen und Gräfinnen Sievers transigirten am 
16. Juli 1856 (corr. am 3. Juni 1857*) sub Nr. 69l) der Art, daß 
der nachmalige Geheimrath Emanuel Graf Sievers Schloß Wenden 
und Duckern für 130000 Rbl. S. übernahm"). 

a) Hag. I. S. 181. b) Kill, c) Hag. ebend. d) Kill, e) Gad. IV. 11-
t) Rig. Anz. 1778. g) Hag. ebend. b) Rig. Anz. 1778. i) Hag. Forts. S. 73. 
k) Gts. Ztg. 1857. 1) Gts. Ztg. 1869. m) Gts. Ztg. 1857. 

IoHannenHof. 
Dieses beim Verkaufe von Schloß Wenden am 29. November 1777 

abgetheilte Gut vermachte der Orduungsgerichts-Adjunct Carl Adam 
Baron Wolff seiner Gemahlin Regina geb. von Rautenfeld als Leib-
gedinge für Lebenszeit, worauf sie es als Wittwe am 8. October 1782 
für 14000 Rbl. S. von dem Intestaterben ihres Gemahles, dessen leib-
lichem Bruder, dem Jngenieurlieutenant Jacob Johann Baron Wolff 
kaufte"). Sie vermählte sich in zweiter Ehe dem Collegien-Assessor 
von Weiß und vermachte diesem das Gut durch letztwillige Verfügung, 
von dem es dessen Tochter aus dessen zweiter Ehe") mit Annette geb. 
Gräfin Sievers, Emma vermählte Generalin von Daniloff nach dem 
Tode ihrer Mutter nnd ilirer unvermählten Schwester Annette von 
Weiß°) erbte. 

a) Rig. Anz. 1782. b) Hag. I. S. 181. c) Rig. Anz. 1851. 

LinöenHof. 
Die Kaiserin Anna schenkte dieses Gut am 7. October 1741 dem 

Generalfeldmarfchall, Generalgouverneur Grafen Peter Lacy"), welche 
Schenkung von der Kaiserin Elisabeth am 14. Mai 1743 wiederholt 
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ward. Dieser verkaufte esb) gleich darauf") dem Geheimrath Johann 
Christoph Baron Campenhausen, der es gegen Loddiger seinem Schwager 
dem Legationsrath Diedrich von Zimmermann vertauschte, nach dessen 
Ableben jedoch wieder erbte. Im Jahre 1750 vertauschte der Geheim
rath Johann Christoph Baron Campenhausen Lindenhof gegen Kadser, 
Roperbeck und Maikendorf dem Generalmajor Ewert Gustav Baron 
Boye, dessen Wittwe geb. Gräfin Lacy Lindenhof d) im Jahre 1758 °) 
für 28150 Rthlr. Alb. dem Obersten Adrian Balthasar von Hage-
meister überließ, der es im Jahre 1767 besaß t und von dem es dessen 
Sohn der polnische Oberstlieutenant und preußische Kammerherr Nico-
laus Christoph von Hagemeister erbte6). Von diesem reluirte zufolge 
Befehl des Senates vom 18. Februar 1783h) der Verkäuferin Sohn') 
Piers Baron Boye das Gut für 26000 Rthlr. außer dem Schlüsselgeld 
und den Meliorationskosten*) und vererbte Lindenhof auf seinen Sohn') 
Hieronymus Julius Baron Boye, der es am 15. August 1824 (corr. 
am 16. September 1824) für 115000 Rbl. S. auf 10 Jahr dem Peter 
Ernst Plander verpfändetem), worauf Ersterer das Gut mit Aufhebung 
der Pfändung zurücknahm, sich dasselbe am 23. Juli 1834 eigentümlich 
zuschreiben ließ und es am 15. November 1834 für 121000 Rbl. S. 
abermals dem Peter Ernst Pander auf 9 Jahr verpfändete"). Am 
19. November 1864 (corr. am 30. November 1864 sub Nr. 108) ver
pfändete Johann Friedrich von Schroeder, (der Lindenhof gekauft hatte), 
das Gut für 300000 Rbl. S. dem erblichen Ehrenbürger August.Bern-
hard Pander °). Am 10. November 1867 (corr. am 16. November 1867 
sub Nr. 152) löste Johann Friedrich von Schroeder Lindenhof ein, ver-
pfändete es demselben abermals am 1. Mai 1868 (corr. am 24. Mai 1868 
sub Nr. 69) für 224087 Rbl., löste es am 14. April 1871 (corr. am 
4. Mai 1871 sub Nr. 181) nochmals ein und verkaufte es am 
3. Juni 1874 (corr. am 17. Juni 1874 sub Nr. 226) mit Ausschluß 
des für 194636 Rbl. S. verkauften Bauerlandes dem August Bernhard 
Pander für 39500 Rbl. Nach dessen Ableben wurde das Gut am 
8. December 1875 (sub Nr. 6805 corr. am 11. December 1875 sub 

Nr. 423) seinen Kindern Ernst Christian Alexander, Heinrich August 
Gustav August, Alexander Theodor und Maria Olga Geschwistern 
Pander zum gemeinschaftlichen Eigenthnme zugeschrieben. Auf Ansuchen 
der Vormünder der vorstehend genannten unmündigen Kinder zum 
Meistbot gestellt, wurde das Gut am 21. April 1876 (sub Nr. 2287 
corr. am 17. Mai 1876 sub Nr. 146) für 146000 Rbl. dem Otto 
von Vegesack eigentümlich zugeschrieben, der es am 24. April 1881 

22 
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(corr. am 25. Mai 1881 sub Nr. 150) für 257 000 Rub. S. der 
Charlotte von Wulf geb. von Reutern verkauftes. 

a) R. A. b) Kill, c) Hag. I. S. 181. d) Kill, e) Hag. I. S. 182. 
f) Kill, g) Gad. IV. 40. h) Rig Anz. 1783. i) Hag. ebend. k) Rig. Anz. 1783. 
1) Hag. ebend. m) Rig. Anz. 1824. n) Hag. Forts. S. 74. o) Gts. Ztg. 1865. 
p) L. D. D. 

Jreudenberg. 
Der Ordensmeister Plettenberg verlieh im Jahre 1526 dem George 

Frendenberg mehrere derjenigen Grundstücke, aus denen dieses Gut ent-
stand. Als Lehnspflicht ward ihm aufgelegt, jährlich zu Michaelis dem 
Schloßvogt zu Wenden 40 Pfd. Wachs zu liefern. Er verkaufte im 
Jahre 1564 diese Besitzung dem Gerhard Klostermann für 2000 Mk. 
und im Jahre 1599 scheint dieselbe dem Hauptmann zu Smilten und 
Wendenschen Landrichter Mlodasky gehört zu haben. Später wurde 
Freudenberg zur Wendenschen Starostei gezogen, mit dieser dem Kanzler 
Oxenstierna verliehen und nachher reducirt. Seitdem ist dieses Gut 
Eigenthum des Staates geblieben"). 

a) Hag. I. S. 182. 

Weißenstein. 
Dieses Gut, welches ehemals den Namen Tnlmensee führte und 

zu welchem der Beitan Paggast gehörte, war nebst dem Gute Lodenhof 
im Schnjenfchen Kirchspiele in der Ordenszeit Eigenthum der Familie 
Lobe und wurde nach dieser auch Lodenhof genannt. Der König 
Stephan reftituirte") im Jahre 1885b) ober im Jahre 1586 °) dieses 
Gut und das im Schujenfchen Kirchspiele belegene Gut Lodenhof dem 
Heinrich Sodea), der es auch noch im Jahre 1599 besaß. Von den 
Schweden müssen diefe Güter eingezogen worden sein, denn im Jahre 
1630 waren sowohl Lodenhof als auch die Tulmenfeesche Wacke mit Loden-
bach Theile der Starostei Wenden. Nachdem diese durch die Güter-
Reduction dem Staate zugefallen, wurde Lodenhof zu Frendenberg ge-
zogen und um das Jahr 1770 (nach Gad 1777 oder 1778) von der 
Kaiserin Catharina II. dem General Otto von Weißmann geschenkt, wobei 
das bisherige Gut Lodenhof den Namen Weißenstein erhielt und der in 
den Freiherrnstand erhobenen Familie Weißmann das Recht ertheilt 
wurde, sich von Weißenstein zu nennen. Der General Otto von Weiß-
mann blieb auf dem Schlachtfelde,unvermählt, und vererbte das Gut seinem 
Bruder dem Obersten Gustav Emanuel Weißmann Baron von Weißen
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stein. Von diesem fiel es an dessen, dem Major Peter Alexander von 
Eckesparre vermählte Tochter. Deren Tochter") Ottilie, vermählt dem 
Obersten von Buxhöwden, verpfändete Weißenstein am 1. September 1830 
(für 44 000 Rbl. S.) dem Landgerichts-Assessor Johann von Blancken-
Hagen, dem es am 11. December 1830 eigenthümlich zugeschrieben wurdet. 

a) Hag. I. S. 182. b) Gad. I. 6. c) Hag. ebend. d) Gad. I. 6. 
e) Hag. I. S. 183. f) Rig. Anz. 1830. 

StrykenHof. 
Ob dieses Gut ehemals einem Stryk gehört und von diesem seinen 

Namen erhalten, ist nicht festzustellen, wenn gleich des lettischen Namens 
Strikesmnische halber wahrscheinlich. Jedenfalls gehörte es zu der, dem 
Kanzler Oxenstierna verliehenen Starostei Wenden, wurde bei der Ver-
leihung des Gutes Schloß Wenden an den Grafen Bestnschew-Rjnmin 
ausgeschlossen und verblieb dem Staate, dem es noch jetzt gehört. 

Auckern. 
Der König Gustav Adolph verlieh dieses Gut, das später auch 

Liphartshof hieß, am 10. April 1629 allodialiter dem Heinrich 
Lademacker"), dessen Tochter Magdalena dem Landrichter Friedrich von 
Liphart, einem Bruder des Johann von Liphart zu Wölla vermählt, 
es erbte. Sie hinterließ es ihrem Sohne dem Capitän Franz Bernhard 
von Liphart, nach dessen Ableben im Jahre 1710 dessen Sohn Johann 
von Liphart das Gut erhielt, das dessen Bruder der Ordnungsgerichts-
Adjunct Gustav Friedrich von Liphart wahrscheinlich") dem Raths-
verwandten Sievers") verkauftes, der es im Jahre 1740 besaß"). Am 
5. August 1796 verpfändete der Oberstlieutenant George Friedrich von 
Sievers dieses Gut für 17 500 Rthlr. Alb. auf 30 Jahr dem Artillerie-
Major Peter Alexander von Eckesparre''). In dessen Nachlaßtheilnng 
am 1. März 1815 erhielt Duckern und Weißenstein für 45000 Rbl. 
Silber dessen Tochter Ottilie, vermählt dem Oberstlieutenant von Bnx-
höwden, die sich Duckern am 1. Mai 1821 eigenthümlich zuschreiben 
ließ, worauf sie dasselbe am 22. September 1823 für 12800 Rbl. S. 
dem Generallieutenant Carl Grafen Sievers cedirte, dem es am 11. De
cember 1823 eigenthümlich zugeschrieben wurde ̂ ). Seitdem hat Duckern 
dieselben Besitzer mit Schloß Wenden gehabt^). 

a) Kill, b) Gad. III. 37. c) Hag. I. S. 183. d) Gad. III. 37. e) Hag. 
ebend. f) Rig. Anz. 1798. g) Hag. Forts. S. 74. h) Rig. Anz. 1824. 

22* 



340 

Dubinsky. 
Der König Gustav Adolph verlieh dieses Gut im Jahre 1625 

dem Reichsadmiral Carl Carlson Gyllenhielm, doch gehörte es im 
Jahre 1679 zur Appanage der Königin Hedwig Eleonora, die es am 
12. Februar 1680 für 2000 Thlr. Species dem Assessor Gustav von 
Hirschheydt verpfändete. Später wurde es wahrscheinlich wieder ein-
gelöst und zu den Gütern des Staates gezogen, dem es verblieb, bis 
der Kaiser Paul I. es im Jahre 1798a) dem wirklichen Geheimrath 
und Seuateur Balthasar") Baron Campenhausen schenkte"). In dessen 
Nachlaßtheiluug am 30. Juli 1801 übernahm Dubinsky Orellen mit 
Kudum und Lenzenhof für 55,000 Thlr. dessen Sohn der Kammerherr 
nachmalige Landrath Hermann Johann Baron Campenhausen. Nach-
dem dieser kinderlos verstorben, fielen die genannten Güter am 1. Mai 
1838 für 88,200 Rbl. S. dessen Bruder, dem Assessor des General-
Consistorinms Christoph Johann Baron Campenhausen zud). Dessen 
Erben und zwar dessen Wittwe zweiter Ehe: Dorothea geb. von der 
Osten-Sacken und seine Kinder erster Ehe: Leocodie vermählte Fürstin 
Barcley de Tolly, der ehemalige Landgerichts-Assessor Theophil, Erne-
stine vermählte Baronin Schoultz, Josephine vermählte Baronin Tiefen-
hausen, der Landgerichts-Assessor Ernst, der Landgerichts-Assessor Leon-
hard, Melanie, der Fähnrich Arthur, Adele, Maximilian und Leopold 
Geschwister von Campenhausen transigirten am 16. Mai 1842 (corr. 
am 17 November 1843 sub Nr. 76) der Art, daß der ehemalige Land-
gerichts-Assessor Theophil Baron Campenhausen Dubinsky und Catha-
rinenberg für 34,265 Rbl. S. und Wesselshof mit Paulenhof für 
50,000 Rbl. S. übernahm"). Nach dessen Ableben übernahm Dubinsky 
durch den mit seinen Miterben (siehe Wesselshof) am 25. Mai 1868 
abgeschlossenen Erbtheiluugsbrief (corr. am 5. November 1871 sub 

Nr. 240) für 40,000 Rbl. Heinrich Baron Campenhausen f). 
a) Hag. I. S. 183 u. 184. b) Gad. HI. 23. c) Hag. I. 183 u. 184 

d) Hag. Forts. S. 50. e) Rig. Anz. 1844. f) L. D. D. 

LenzenHof. 
Dieses Gut hat seinen Namen von dem Wendenschen Bürger und 

Waffenschmiede Peter Lenz, dem der König Sigismund III. im Jahre 1590 
einen Haken Acker und sechs Gesinde zum lebenslänglichen Besitze ver-
lieh. Später wurde es eine Appertinenz des Gutes Mojahn und mit 
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diesem Gute von dem Könige Gustav Adolph dem Kanzler Grafen 
Oxenstierna verliehen, nachher aber reducirt"). Nach anderen Nach-
richten gehörte Lenzenhof am Anfange des siebzehnten Jahrhundertes 
dem Johann Patknll zu Kegeln und dessen Sohne, dem Landrath 
Wilhelm Friedrich Patkull. Seit der Güter-Reduction blieb Lenzenhof 
Eigenthum des Staates, bis die Kaiserin Elisabeth dieses Gut am 
3. October 1745 dem Generallieutenant Balthasar Baron Campen-
Hausen schenkte"). Von da ab hat Lenzenhof dieselben Besitzer mit 
Orellen gehabt. 

a) Hag. I. S. 184. b) Gad. III. 23. 

Zürgenshof. 
Der König Sigismund August schenkte dieses Gut am 28. No-

vember 1561 als Hospitalgut der Stadt Wenden, der es am 21. Fe
bruar 1626 von dem Könige Gustav Adolph zu Reval zum Besten 
der Armen und Einrichtung der Stadt-Schule restituirt ward"). 

a) Kill. 

Secktershof mit Kaltenhof. 
Der Ordensmeister Kettler verlieh am 10. November 1561") für 

ihm vorgeschossene Gelder dem Sigismund Seckler vier Gesinde im 
Arraschschen Gebiete, die der König Stephan im Jahre 1581 dem 
Chirurgen Heinrich Seckler bestätigte"), wozu der König Sigismund III. 
im Jahre 1614 das Gesinde Bullin°) von einem Haken dem Wenden-
schen Rathsherrn und Chirurgen Heinrich Seckler verlieh. Im Jahre 
1640 besaß Wilhelm Schleyer dieses Gut, das im Jahre 1738 dem Capi
tän Schleyer gehörte*1). Der Major Johann Wilhelm v. Bornemann ver-
kaufte Secklershof und Kaltenhof am 16. März 1782 für 20,000 Rthlr. 
Alb. dem Sachsen-Meiningenschen Regierungs-Assessor und Wendenschen 
Landgerichts-Secretär Sigismund Adam Baron Wolff6), dessen Wittwe^) 
Catharina Christiana geb. Baronin Wolff dieses Gut unter Beistimmung 
ihrer einzigen Tochter Elisabeth Catharina Antoinette vermählten Baronin 
Mengden am 30. Juni 1795 (corr. am 7. April 1797) für 28,000 Rthlr. 
Alb. dem Anton von Hülfen auf 40 Jahre verpfändete^), in dessen 
Nachlaßtheilung am 3. Februar 1819 es für 12,500 Rbl. S. dessen 
Sohn, der Rittmeister nachmalige Oberstlieutenant Hermann v. Hülsen 
erhielt, dem es am 28. October 1835 eigenthümlich zugeschrieben 
wurde"). Dieser verpfändete es am 15. und 18. Januar 1837 (corr. am 
5. Febr. 1837) für 24,500 Rbl. S. dem Major Otto Orgies genannt 
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von Rutenberg'), der es am 9. September 1844 (corr. am 19. Sep
tember 1844) für 24500 Rbl. S. dem Staatsrath Rudolph von Frey-
mann pfandweise überließt). Nach dessen Ableben transigirten dessen 
Erben und zwar dessen Wittwe Elisabeth geb. von Schröder und deren 
gemeinsame Kinder: Mathilde vermählte von Stackelberg, Emma Ida 
vermählte von Freytag-Loringhoven, Auguste vermählte von Grotthuß, 
der Tischvorsteher Theodor, Emilie, der Secondelieutenant Waldemar, 
Natalie und Elisabeth Geschwister von Freymann am 27. Februar 
1824 (corr. am 26. April 1854 sub Nr. 29 dergestalt, daß Auguste 
von Grotthnß geb. von Freymann Secklershof mit Kaltenhof für 
30000 Rbl. S. übernahm1). Diese verpfändete dieses Gut am 3. Ja
nuar 1858 (corr. 31. März 1858 sub Nr. 22) für 29000 Rbl. 
Silber den Gebrüdern Julius und Theodor Eckardt, die sich am 
23. Juni 1860 (corr. am 2. September 1860 sub Nr. 60) der Art 
theilten, daß der Kirchspielsrichter Adjnnet Theodor Eckardt für 
35000 Rbl. alleiniger Pfandbesitzer ward. Am 28. November 1860 

(corr. am 12. Juli 1861 sub Nr. 3) löste die Eigenthümerin das Gut 
wieder ein und verpfändete es am 11. April 1861 (corr. am 12. Juli 1861 

sub Nr. 67) der Verena Eckardt geb. Heerwagen für 35500 Rubel, 
worauf Auguste von Grotthuß geb. von Freymann das Gut am 
18. April 1864 (corr. am 15. März 1865 sub Nr. 15) abermals 
erhielt und am 23. April 1865 (corr. am 15. Juni 1865 sub Nr. 64) 

aufs Neue dem Kirchspielsrichter Theodor Eckardt für 35 500 Rbl. ver
pfändete. Nach Ablauf der Pfandzeit behufs Regulirung des Besitz-
titels ausgeboten, wurde Secklershof mit Kaltenhof am 2. November 
1867 (sub Nr. 5466 corr. am 7. November 1867 sub Nr. 145) für 
den Meistbot von 30550 Rbl. dem Theodor Apping eigenthümlich zu-
geschrieben"). 

a) Kill, b) Hag. I. S. 184. c) Kill., d) Hag. ebend. e) Rig. Anz. 1782. 
f) Hag. ebend. g) Rig. Anz. 1797. h) Hag. Forts. S. 74. i) Rig. Anz. 1837. 
k) Rig. Anz. 1844. 1) Gts. Ztg. 1854 u. L. D. D. m) L. D. D. 
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Das Kirchspiel Adsel (9439 Bewohner). 

Die Kirche soll schon in dem") im Juni 1238 erbauten, dem 
Comthur von Marienburg gehörigen Schlosse") gestanden haben, zu 
ihr gehörten fünf Pastoratsbauern. Die jetzige Kirche, der heiligen 
Maria geweiht, lag in dem Hakelwerke °). Im Jahre 1613 gab es 
dort keinen Pfarrer, sondern ein evangelischer Prediger kam öfter nach 
Adsel a). Im Jahre 1627 war die Kirche gänzlich zerstört und wurde 
in einer Kapelle gepredigt"). Als Pastorat diente damals das Gut 
Luttershof. Bis zum Jahre 1694 gehörte Harjel hierher. Im Jahre 
1702 wurde die Adsel'sche Kirche und Schule von den Russen ver-
bramtt*). Das Schloß, zuerst von den Russen und 1601 von den 
Schweden belagert und erorbert, war im Jahre 1627 doch noch be
festigt und brauchbar. Obgleich der obere Stock verfallen war, befand 
sich der untere gewölbte Stockwerk damals in brauchbarem Zustande, 
und war das Schloß mit zwei Zugbrücken und sieben Kanonen und 
Munition versehen e). 

Die Güter des Kirchspiels Adsel hatten nachstehende Hakenzahl: 
1627 16371641 16881725 1734 1738174417571832 1881 

besetzt wüst Bauerl. HofSl. 
Schloß Adsel 

mit Hum-
melzeem 12% 16%) ) 16% 19«yM 122%0 

Adsel 31% 36'/« >30% 22 23% 23% 24% 33% 
Schwarzhof 3 1%| J 7% 9™/80 4<%0 

AdselNeuhofsiehe Adsel 4% 3 lfi7/ /4% 4% 6% 5 6%0 24%o 
Luttershof 1 % 4 9% 3 % 3  f b / s \ 2% 3  3% 3>%o 4-%<. l«/80 

mit Lannamets 
Grundsal 4 2% 1% 4% 4 4% 3% 3% 3% 6% 72%0 23%° 
Treppenhof 
mit Tarsen 3% 1 2 2% 4% 4 4% 4% 4% 5 12% 14-%, 6«%0 

Baucluse siehe Mahlenhof 27%0 l6%o 
Pastorat — — — — — — — — — — — 

a) Nap. I. S. 73. b) Arndt. Th. II. S. 338. c) Nap. ebend. d) L. K. B. 
e) Hag. I. S. 266. f) Nap. IV. S. 159. g) Hag. I. S. 266. 

Schloß Adsel mit Kummelzeem. 
Das Adselsche Schloßlehn^), enthaltend die Güter Schloß Adsel, 

Schwarz  Hof ,  Neuhof  oder  F rauen tha l ,  Ta iwo la ,  Ko ikü l l  
und Didriküll verlieh König Gustav Adolph am 27. September 1625 
und 26. October 1629 seinem Stallmeister"), dem Reichsmarschall") 
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Axel Banner, von welchem dieselben dessen Tochter Carina, vermählte 
Bielke, erbte, der die Königin Christine diese Güter am 20. December 
1646 bestätigte. Diese hinterließ diese Besitzung ihrer, dem General-
gouverneur und Reichsrath Bengt Horn vermählten Tochter, dem 
König Carl XI. dieselbe am 7. Februar 1673 bestätigte"). Durch die 
Reduction eingezogen, wurden die genannten Güter von der Kaiserin 
Catharina I.e) Bengt Horn's Enkelin Catharina Regine, vermählt dem 
schleswig - holsteinschen Hofmarschall Bernhard Reinhold Freiherrn 
von Delwig, wieder eingeräumtf), welchem Ehepaar die Kaiserin Elisa-
beth diese Güter sammt Luttershof am 29. September 1745s) schenkte. 
Nach beider Ableben übernahm in der brüderlichen Theilung am 21. Mai 
1781 ihr Sohn, Lieutenant Carl Gustav Baron Delwig Schloß Adsel, 
das er am 27. Mai 1784 für 46000 Rth. Alb. dem Heinrich Berens 
von Rautenfeld verkaufte, der darauf am 10. Juli 1784 für 6000 Rubel 
von dem Lieutenant Peter Baron Delwig, den durch die vorgedachte 
Theilung von Schloß Adsel dem Gute Neuhof abgeheilten Wald") und am 
24. Juli 1784 für 20000 Rubel von dem Major Axel Baron Delwig 
Hummelzeem kaufte. Heinrich Berens von Rautenfeld's Sohn, der Major 
Reinhold von Rautenfeld, der das Gut in der Nachlaßtheilung am 20. Fe-
bruar 1817 für 99000 Rubel erhalten hatte, verpfändete Schloß Adsel 
mit Hummelzeem am 18. Februar 1818 auf zehn Jahre für 98280 
Rubel S. dem Rittmeister, nachmaligen Landrathe Adolph von Wulf, dem 
es 2. November 1821 eigenthümlich zugeschrieben wurde'). Nach dessen 
Ableben Übernahm mittelst des zwischen seinen Erben, und zwar seiner 
Wittwe Christine geb. von Nandelstädt und ihren gemeinsamen Kindern: 
dem Ordnungsrichter Julius, Landgerichts-Assessor Emil, Wilhelmine, 
vermählten von Peretra, Emilie, vermählten Baronin Bruiningk, Alwine, 
vermählten von Puchinky, Emma, vermählten Baronin Frederiks, 
Geschwistern von Wulf und den fünf unmündigen Kindern der vorher 
verstorbenen Tochter Elise, vermählten Fürstin Krapotkin, am 1. No
vember 1844 (corr. am 7. Februar 1845 sub Nr. 7) abgeschlossenen 
Erbtheilungstransactes der dim. Ordnungsrichter Julius von Wulf 
Schloß Adsel für 100,000 Rubel Silber^), nach deffett Ableben dasselbe 
am 30. März 1872 sub Nr. 1436 (corr. am 4. April 1872 sub Nr. 80) 
dessen Intestaterben zum gemeinschaftlichen Eigenthume adjudicirt 
wurde1). 

a) Hag, I. S. 266. b) Gad. Nachtrag, c) Hag. ebend. d) Gad. Nachtrag, 
e) Kill, f) Gad. IV. 55. g) Kill, h) Rig. Anz. 1784. i) Hag. Forts. S. 75. 
k) E. D. D. 1) L. D. D. 
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Adsel Schwcrrzhof. 
Dieses Gut erhielt seinen Namen von der Familie Schwarzhof, welche 

dasselbe einst besaß. Als die Schweden Livland eroberten, blieben die 
Schwarzhof Anhänger der Polen, und das Gut wurde Johann Rödinger, 
der eine Schwarzhof zur Ehe hatte, wegen des rückständigen Braut-
schatzes seiner Gattin, gelassen, der es wahrscheinlich im Jahre 1627 
noch besaß"), doch wurde es am 26. October 1629 zugleich mit Schloß 
Adsel dem Axel Banner verliehen und blieb seitdem mit letzterem Gute 
vereinigt, bis es in der Nachlaßtheilung des schleswig - holsteinschen 
Hofmarschalls Bernhard Reinhold Baron Delwig und dessen Gemahlin, 
Catharina Regine geb. Baronesse Horn, am 21. Mai 1781 von deren 
Sohn, dem Lieutenant Peter Baron Delwig übernommen wurdeb), der 
es am 26. October 1783 für 26000 Rthlr. Alb. dem Oberconsistorial-
Secretair Magnus Johann Scotus verkaufte"). Dieser, nachmals 
Provinzialsecretair, kurläudischer Hofrath und Hofgerichts-Advocat, ver-
pfändete Adsel Schwarzhof und Luttershof am 12. October 1825 (corr. 
am 15. October 1825) auf zehn Jahre für 60000 Rubel Silber dem 
Dr. med. Wilhelm Johann Engelbrecht von Zoeckell^). Mittelst des 
geschwisterlichen Theilungstransactes vom 10. Juni 1858 (corr. am 
19. Juni 1858) übernahm Adsel Schwarzhof und Luttershof für 
62254 Rubel Silber sein Enkel, der Kirchspielsrichter August Georg 
Wilhelm von Zoeckell"). Nach des Letzteren Ableben wurden die Güter 
Adsel Schwarzhof, Luttershof und Adsel Neuhof am 12. November 1871 
sub Nr. 5866 (corr. am 17. November 1871 sab Nr. 248) dessen 
Wittwe, Marie geborenen von Frisch, und Tochter Louise Marie Alber-
tine Natalie Auguste von Zoeckell zugeschrieben^). 

a) Hag. I. S. 267. b) Gad. IV. 55. c) Rig. Anz. 1784. d) Gts. Ztg. 1825. 
f) Gts. 1872. 

Luttershof. 

Unter dem Namen Swentüschken - Kleinhof war das Gut früher 
Eigenthum der Adsel'schen Kirche und bildete den Pfarrhof des Kirch-
spieles"). König Gustav Adolph verlieh Luttershof unter dem Namen 
„der Hof Swenscki im Adsel'schen Gebiete" am 8. October 1625 dem 
Kammerjunker Peter Sparre, und im Jahre 1682 gehörte es Peter 
Sparre's Wittwe, Sigrid geb. Homd), von der es wahrscheinlich durch 
Erbschaft an Catharina Regina Baronin Delwig geb. Horn gelangte; 
denn ihr und ihrem Gemahl wurde es mit den übrigen Adsel'schen 
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Gütern am 29. September 1745 von der Kaiserin Elisabeth geschenkt") 
Aus dem Concurse des Lieutenants Peter Baron Delwig, eines Sohnes 
des Hofmarschalls, pfändete Luttershof am 23. November 1799 für 
17800 Rthlr. Alb. der Ordnuugsgerichts-Adjunkt Gustav George Baron 
Mengden und cedirte es am 13. Februar 1800 für 26300 Rthlr. Alb. 
dem kurländischen Hofrath und russischen Proviuzialsecretair Magnus 
Johann von Scotus, der es sich eigenthümlich zuschreiben ließ5). Seit
dem hat Luttershof dieselben Besitzer mit Adsel Schwarzhof gehabt. 

a) Hag. I. S. 268. b) R. A. c) Hag. ebend. d) R. A. e) Kill, f) Rig. Anz. 1799 
g) Rig. Anz. 1807. 

AbfeL WeuHof oder ^raitentßaC. 
In der Nachlaßtheilung des Hostnarschalls Bernhard Reinhold 

Baron Delwig und seiner Gemahlin Catharina Regina geb. Baronesse 
Horn am 21. Mai 1871") erhielt dieses Gut deren Sohn, der Lieu-
tenant Peter Baron Delwig"). Aus dessen Concurs kaufte es im 
Februar 1800 für 25 600 Thaler der Hofrath von Berg, mußte es 
jedoch dem Reluenten, Major Axel Baron Delwig"), einem Bruder 
des Erstereu"), abtreten, der es am 13. November 1808 für 33 250 Rthlr. 
Alb. auf 10 Jahre dem kurländischen Hosrath Magnus Johann von 
Scotus verpfändetes. Dieser cedirte es am 8. April 1809 seiner 
Tochter Johanna, vermählten Pierson, die es im October 1818 dem 
Alexander von Radtnghg) überließ, dem es am 5. Juli 1820 eigen
thümlich zugeschrieben wurde. Letzterer verpfändete es am 3. August 
1820 (corr. am 20. August 1820) auf 10 Jahre") für 40000 Rbl. S. 
der ehemaligen Besitzerin Johanna, verwittweten Pierson, vermählten 
Keller, geborenen von Scotus'). Von ihr kaufte Adsel Neuhof am 
28. Januar 1845 (corr. am 23. April 1845) für 44 500 Rbl. S. der 
Ordnungsgerichts - Adjunct, nachmalige Kirchspielrichter August von 
Zoeckell^), worauf es mit Adsel Schwarzhof vererbt wurde1). 

a) Gad. IV. 55. b) Rig. Anz. 1799. c) Hag. Forts. B. 75. d) Gad. IV. 55. 
e) Hag. Forts. S. 75. f) Rig. Anz. 1809. g) Hag. Forts, ebend. b) Rig. Anz. 
1821. i) Hag. Forts, ebend. k) Rig. Anz. 1845. 1) Gts.-Ztg. 1872. 

Grundfat. 

Grundfal war ein Theil des Gutes Palzmar, der bis zum Jahre 
1489 der Familie Grundeis gehörte, und hat zweifellos von dieser 
seinen Namen. Im Jahre 1595 wurde es von Köllig Sigismund III. 
dem Stanislaus Rogosinsky unter dem Namen „Gruudis-Scola" zum 
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Lebtagsbesitze verliehen. Später kam es an die Familie Schwarzhof, 
der er auch schon früher gehört haben mag, da es im Jahre 1627 als 
ein altes Eigenthum dieser Familie bezeichnet wird. Die Schwarzhofs 
folgten den Polen bei deren Abzug, und Johann von Rödinger, der 
Gatte einer Schwarzhof, erhob wegen des Brautschatzes seiner Ge-
mahlin Ansprüche an das Gut, die durch richterliches Urtheil für recht-
mäßig erkannt wurden"). Am 6. Juli 1649 verlieh die Königin 
Christina Grundsal und Reppekalln dem Landrichter") Oberst und 
Landrath°) Gotthard Wilhelm Budberg als Allodium d), mit der Ver
pflichtung , Rödinger für sein Pfand und den schuldigen Brautschatz 
auszulösen. Budberg verkaufte Grundsal im Jahre 1652 für 3500 Thlr. 
dem Assistenzrathe Paul Helmersen, von dem es dessen Sohn, der 
Assessor Paul Helmersen, erbte, dessen Schwiegersohn, der Landrichter 
Caspar Ceumern, in den Jahren 1669 und 1676 die Theile seiner 
Miterben an sich brachte und Grundsal nebst dem ihm gehörigen Gute 
Blumbergshof im Jahre 1677 für 5100 Thlr. seinem Schwager, dem 
Obersten Thumb von Weingarten, verkaufte. Im Jahre 1724 war die 
Oberstin Baronin Budberg zufolge einer Resolution vom Jahre 1712 
Besitzerin") des von der Reductions -Commifsion im Jahre 1683 für 
eingekauftes Gut erkannten ̂ ) Grundsal, das sie oder ihre Erben für 
5000 Thlr.6) vor dem Jahre 1747") dem schwedischen Major Johann 
von Wulf verkauften'). Von diesem erbte Grundsal dessen Sohn, der 
russische Generallieutenant Friedrich Carl von Wulf, der ohne Hinter-
lassung von Erben starbk). Diesen beerbten die Kinder seines Bruders 
des Assessors Bernhard Magnus von Wulf zu Serbigal, nämlich der 
Artillerie-Capitain Carl Johann, Rittmeister Adolph Heinrich, Artillerie-
Capitain-Lieutenant Friedrich Wilhelm, Philippine Luise, Auguste und 
Dorothea vermählte von Stackelberg, und transigirten am 11. December 
1801 (corr. am 16. Mai 1802 sub Nr. 40) dahin, daß der Artillerie-
Capitain Carl Johann von Wulf Grundsal für 14000 Rthlr. Alb. 
übernahm'), worauf es mittelst hofgerichtlichen Urtheils vom Juli 1815 
wegen transactwidriger Ueberlastung von Schulden, seinem Bruder, 
dem Ordnungsrichter Artillerie-Capitain-Lieutenant Friedrich Wilhelm 
von Wulf zugesprochen wurde"). Aus dessen Concurse kaufte Grundsal 
im Jahre 1824 dessen Bruder, der Landrath Adolph von Wulf. Nach 
dessen Ableben transigirten seine Wittwe, Kinder und Enkel (siehe 
Adsel) am 1. November 1844 (corr. am 7. Februar 1845 sab Nr. 7) 
dergestalt, daß der Landgerichts-Assessor Emil von Wulf Grundsal für 
20000 Rbl. S. übernahm, das nach seinem Ableben am 26. Februar 
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1863 sub Nr. 692 (corr. am 13. März 1863 sub Nr. 14) seinen 
Erben, nämlich seiner Wittwe Therese geb. von Köchly und ihren 
gemeinsamen Kindern Emil Alfred Adolph Bogdan, Julius Edmund 
Alphons Adolph und Therese Christine Ludmilla, Geschwistern von 
Wulf, zum Gesammteigenthume adjudicirt wurde"). 

a) Hag. I. S. 268. b) Kill, c) Gad. I. 5. d) Kill, e) Hag. ebend. 
f) Kill, g) Hag. ebend. h) Gad. IV. 12. i) Hag. ebend. k) Gad. IV. 12. 
1) Gts.-Ztg. 1866. m) Hag. Forts. S. 76. n) E. D. D. 

GreppenHof mit Dar fett. 
Der Ordensmeister Giese von Rutenberg belehnte im Jahre 1428 

auf Mannlehnrechte °) einen Treppen mit diesem Gute, dessen Nach-
kommen Hans und Wilhelm Treppen es noch im Jahre 1590 besaßen. 
Ersterer verkaufte das Gut im Jahre 1592 mit Zustimmung seiner 
Gattin Anna geb. Schaffhausen dem Matthias Rivius, indessen hatte 
seine Tochter, die dem Melchior Bluhm vermählt war, es im Jahre 
1627 wieder im Besitz, ohne daß ersichtlich, mit welchem Rechteb). In 
demselben Jahre erkannte das schwedische Commissarialgericht Treppenhof 
mit Darsen dem Heinrich Röling als seiner Vorfahren Erbgut zu°), 
der offenbar von der Familie Treppen stammte, und als König Gustav 
Adolph das Gut am 17. Juni 1632 dem Rittmeister Melchior Borne-
mann verlieh, mußte dieserd) im Jahre 1633e), ehe er das Gut antrat, 
mit Heinrich Röling einen Vergleich schließen, mittelst dessen er es 
erhielt6). Von dem Rittmeister Melchior Bornemann erbte es dessen 
Sohn, Cornet Andreas Bornemann"), gegen welchen die Gebrüder Röling 
vergebliche Ansprüche auf das Gut erhoben'). Nach seinem im Jahre 
1692 erfolgten Ableben wurde Treppenhof mit Darfen am 10. Februar 
1696, als ein unter Sylvesters Gnade stehendes Erbgut, feinen Erben 
zuerkannt, deren einer, fein Sohn, nachmals Oberstlientenant Johann 
Melchior Bornemann, es übernahm, im Jahre 1755 kinderlos starb 
und auf Catharina Dorothea von Bornemann, vermählt dem Obersten 
Alexander von Essen, vererbte^). Diese verkaufte es mit Genehmigung 
ihres Gemahls für 28 500 Rthlr. dem Collegien-Assessor Carl Friedrich 
von Radingh, auf dessen Namen es am 20. November 1791 als gekauft 
proclamirt wurde1). Mittelst des zwischen dessen Kindern am 12. Juni 
1814 abgeschlossenen Theilungstransactes übernahm das Gut für 
50000 Rthlr. fein Sohn Alexander von Radingh") und verpfändete 
Treppenhof mit Darsen am 1. Juli 1822 (corr. am 7. Juli 1824) 
auf 10 Jahre für 72 800 Rbl. S. dem Titulairrath Alexander von 
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Glasenapp"). Dessen Schwiegertochter, die Contreadmiralin Emilie 
von Glasenapp geb. von Möller verkaufte dieses Gut am 5. April 
1858 (corr. am 11. April 1858) für 143000 Rbl. S. dem nachmaligen 
Oberdirections-Rathe Ludwig Johann Sigismund Baron Wolff°). 

a) Kill, b) Hag. I. S. 269. c) Kill, d) Gad. III. 39. e) Kill, f) Gad. 
III. 39. g) Kill, h) Gad. III. 39. i) Hag. ebend. k) Gad. III. 39. 1) Rig. 
Anz. 1791. m) Rig. Anz. 1821. n) Rig. Anz. 1822. o) Gts. Ztg. 1858. 

l^ttttcCufe. 

Dieses Gut entstand aus der, von dem Gute Mahlenhof abge-
theilten Hoflage Webershof. Die Hofräthin Wilhelmine von Berg 
geb. von Ermes trat Vaucluse am 1. März 1834 ihren Kindern ab, in 
deren Theilung es für 8259 Rubel Silber der Maltheserritter Gustav 
von Berg erhielt, der es am 6. Mai 1835 für denselben Preis seinem 
Bruder dem Generallieutenant nachmaligen Generalfeldmarschall und 
Grafen Friedrich von Berg abtrat'). Seitdem hat dieses Gut dieselben 
dieselben Besitzer mit Sagnitz gehabt"). 

a) Hag. Forts. S. 76. b) E. D. D. 

Das Kirchspiel Ermes (6738 Bewohner). 

Hier vermuthet man die Gegend an der ferner, wo nach Heinrich'« 
des Letten Erzählung im Jahre 1206 die Lettgallen bekehrt wurden/) 
Das Schloß Ermes ward im Jahre 1320 von dem Ordensmeister Gerhard 
von Jocke erbaut und gehörte dem Ordensmeister"). Als Kirchspiel kommt 
Ermes in der Unterconsistorial-Ordnung vom Jahre 1635 vor0). Am 
2. August 1560 wurde hier das Ordensheer von den Russen geschlagen 
und zwei Jahre später verpfändete König Sigismund August das 
Schloß Ermes dem Prinzen Johann von Schweden, Herzog von Finn-
lcmdd). Die unter dem Gute Alt-Karkel belegene Capelle hat keine 
Gemeinde). 

Die jetzt zu diesem Kirchspiel gehörigen Güter hatten nachstehende 
Hakenzahl: 
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1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 

Schloß Ermes 
Ermes Neuhof 
Peddeln 
Homeln 
Alt-Karkel 
Neu-Karkel 
Turneshof 
Kockenberg f 
Wiegandtshof \ 4i/2 

Pastorat 

41i U 35 487/g 

3% 
6V2 41/4 
— 1 

21V, 22-/8 24V2 24V2 

Bauerland. 

I 13Vio 842/8O 
223/4 IV2 l41/8o 

3i/4 649/80 

5 6V» 5^/go 
85/s 91/5 1119/80 

21 22-/« 241/2 241/2 77/8 1% 96Vao 
8 Ys 7 V 20 943/80 

37/g 31720 4 
41/4 2V5 2m/80 
1 

28/4 35' 
35/ 
1 

3°/8 3% 
474 41/4 
1 1 

Hofslan». 

515/so 
2 
ö63/«, 
647/SÜ 

538/so 

876/8u 

438/60 
1%, 
29/«o 

lt - - 1 1 1 1 1 1 3/5 
56/so -

a) Nap. a. a. O. I. S. 76. b) Arndt II. S. 340. c) Körb er a. a. O. 
, T (2. OOS Q\ T IS. 10. d) Hag. I. S. 288. e) Nap. I. S. 76 

Schloß Krmes. 

König Gustav Adolph verlieh am 10. Septbr. 1625 im Feld
lager zu Birsen die Güter Schloß Ermes, Turneshof, Karküll und 
Homeln'), die das Schloßgebiet bildeten"), unter Norköpings Beschluß-
recht dem Generalmajor Wilhelm de la Barre°), von dem diese Güter 
dessen Sohn, der schwedische Major Anton de la Barre er6ted), dem 
sie am 18. December 1660 bestätigt wurden"). Seinen Söhnen*), dem 
Obersten Robert Friedrich und Obersten und Landrathe Wilhelm 
Friedrich de la Barre, wurden diese Güter, nachdem sie reducirt ge-
Wesen, am 24. December 1722 restiwirt, worauf sich dieselben in der 
Art theilten, daß der Oberst Robert Friedrich de la Barre Turneshof 
und Karküll und der Landrath Wilhelm Friedrich de la Barre Schloß 
Ermes6) mit den Hoflagen Neuhof und Peddeln") und Homelshof 
übernahm. Der Letztere hatte zwei Töchter'), Gertrud Wilhelmine, 
vermählt dem Major Georg Johann Baron Ungern-Sternberg, und 
Charlotte Margaretha, vermählt demk) Landrath^) Johann Adolph 
Baron Ungern-Sternberg. Diese theilten sich nach des Vaters im 
Jahre 1753 erfolgtem Ableben in der Art, daß Erstere die Güter über
nahm und der Schwester 15000 Rthlr. auszahlte"). Die Majorin 
Gertrude Wilhelmine Baronin Ungern Sternberg besaß die Güter noch 
im Jahre 1767"). Am 16. März 1795 verkaufte ihr Sohn"), der 
Major Otto George Ungern-Sternberg Ermes für 100000 Rbl. S. 
dem Vicegouverneur, Senatenr Balthasar Baron Campenhausen''), der 
es im Jahre 1797 dem Landrichter und Collegienassessor Gustav Adolph 
von Rosenkampsf überließ'). Dieser cedirte es am 2. Juli 1802 seinem 
Bruder, dem Major Caspar Heinrich von Rosenkampsf, der am 20. 
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März 1808 Ermes mit Labarrenhof dem Hermann Baron Campen-
hausen cedirte, von dem es am 12. Juli 1808 für 62 000 Rthlr. Alb. 
und 20000 Rbl. S. der Oberstlieutenant Johann von Lilienfeld über-
nahm, auf dessen Namen es am 9. December 1808 als gekauft pro-
clamirt wurde''). Aus dem Concurse des Letzteren kaufte Schloß Ermes 
im September 1828 für 29000 Rbl. S. die Geheimräthin Sophie 
Baronin Plessen geb. Baronin Campenhausen °) und verpfändete es am 
3. Mai 1835 (corr. am 4. Juli 1835) für 57000 Rbl. S. dem Staats-
rathe Rudolph von Freymann'), der es am 14. April 1844 für 
81000 Rbl. S. dem Landgerichts-Assessor, nachmaligen Ordnungs-
richter und Landrath Friedrich Baron Wolff verpfändete, dem es 
am 22. Mai 1844 eigenthümlich zugeschrieben wurde"). Dieser ver-
kaufte es am 13. September 1850 (corr. am 12. October 1850) für 
90000 Rbl. S. dem Collegienrathe Franz von Kreutzerv), von dem 
es am 10. Juli 1858 (corr. am 27. November 1858) für 136000 
Rbl. S. der wirkliche Staatsrath Professor Dr. Piers Uso von Walter 
käuflich erstand w) und am 30. Mai 1862 (corr. am 15. Mai 1862) 
106 Thl. 87 Gr. Bauerland für 13100 Rbl. S. der Baronin Mar-
garetha Wrangell geb. Baroneffe Wrangell zu Turneshof verkaufte, das 
diesem Gute zugetheilt wurde*). Piers Uso von Walter übertrug 
Schloß Ermes mit Labarrenhof am 17. Mai 1863 (corr. am 19. Juni 
1863 sub Nr. 41) für 107000 Rbl. S. seinem Sohne Eduard von 
Walter, der es am 24. April 1871 (corr. am 4. Mai 1871 sub 
Nr. 102) mit Ausschluß von 840 Thl. Bauerland, die für 117600 
Rbl. S. veräußert worden, dem Jacob Anton Frey für 50 000 Rbl. S. 
verkauftey). 

a) Kill, b) Hag. I. S. 289. c) Kill, d) Gad. II. 13. e) R.A. f) Gad. 
II. 13. g) Kill, b) Hag. ebend. i) Kill, k) Gad. I. 26. 1) Kill, m) Gad. I. 26. 
n) Kill, o) Hag. ebend. p) Rig. Anz. 1796. q) Hag. ebend. r) Rig. Anz. 1809. 
s) Hag. Forts. S. 76. t) Rig. Anz. 1835. u) Rig. Anz. 1845. v) Rig. Anz. 1850. 
w) Gts. Ztg. 1859. x) Gts. Ztg. 1862. y) L. D. D. 

Krmes WeuHof. 
Diese Abtheilung von Schloß Ermes sammt Peddeln erhielt in 

der Nachlaßtheiluuga) der Majorin Gertrud Wilhelmine Baronin 
Ungern-Sternberg, geb. de la Barre, ihr Sohn, der Artillerie-Capitain 
Hans Conrad Friedrich Baron Ungern-Sternberg b) und wurden beide 
Güter von dem Concurs-Curator der Masse des Letzteren am 18. Juni 
1818 (corr. am 21. August 1818°) dem Aeltesten Johann Diedrich 

23 
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Horn verpfändet, der sie am 1. Juli 1821 für 17400 Rthlr. Alb. und 
23000 Rbl. Bco. dem Assessor, nachmaligen Ordnungsrichter Otto 
Eduard Ernst von Maydell cedirte, dem sie am 5. Juli 1821d) (sub 
Nr. 97e) eigenthümlich zugeschrieben wurden ^). Dieser verpfändete 
Ermes Neuhof, Peddeln und Luhde Großhof am 12. März 1827 (corr. 
am 11. Januar 1828®) sub Nr. 3b) für 69500 Rbl. S. auf 10 Jahre 
dem Krcisdeputirten, nachmaligen Landmarschall Gustav Eduard von 
Richter'), der Ermes Neuhof und Peddeln^) am I.Mai 1834 ̂  (corr. 
am 24. Januar 1835 sub Nr. 14m) für 27 500 Rbl. S." dem Fried-
rieh von Grochowsky cedirte, der beide Güter, nachdem ihm dieselben 
am 23. Januar 1839 sub Nr. 6 eigenthümlich zugeschrieben worden"), 
am 25. November 1850 (corr. am 22. December 1850) für 44000 
Rbl. S. dem August Robert von Voigt verkauftes. 

a) Hag. I. S. 289. b) Gad. I. 26 u. Rig. Anz. 1804 u. 1814. c) Gts -Ztg. 
1853. d) Rig. Anz. 1821. e) Gts.-Ztg. 1860. f) Rig. Anz. 1821. g) Rig. Anz. 

. 1828. h) Gts.-Ztg. 1868. i) Rig. Anz. 1828. k) Gts. Ztg. 1868. 1) Hag. Forts. 
8. 77. m) Gts.-Ztg. 1868. n) Hag. Forts, ebend. o) Gts.-Ztg 1868. p) Gts.-Ztg. 1853. 

Weddeln. 

S iehe Ermes Neuhof .  

Komeln. 
Siehe Schloß Ermes.  
Der Ordensmeister Walter von Plettenberg belehnte am 22. August 

1523 seinen Bruder den Ritter Johann Plettenberg mit dem Gute 
„tho Homollen im Gebiete und Kirchspiele tho Helmebe"a). Von diesem 
erbte es dessen Sohn Walter Plettenberg, der im Jahre 1551 lebte 
und es seinem Sohne Fromhold Plettenberg hinterließ, der noch im 
Jahre 1577 am Leben war und dessen Sohn Walter Starost von 
Neuhausen, besaß Homeln und Luhde Großhof und lebte noch im Jahre 
1615. Wahrscheinlich wurden die Güter im Jahre 1621 von den 
Schweden eingezogen"). 

Von der Majorin Gertrud Wilhelmine Baronin Ungern - Stern-
berg, geb. de la Barre, erbte dieses Gut deren Sohn, der Artillerie-
Capitain Hans Conrad Friedrich Baron Ungern-Sternberg°), der es 
am 30. Juli 1808 (corr. am 12. September 1808 sub Nr. 116) dem 
Baron Hieronymus Julius Boye") für 42000 Rthlr. Alb/) verkauftes. 
Dieser verpfändete am 20. Juni 1830 108 Th. 49 Gr. Bauerland und 
3457Vs Loofstelle Wald für 12306 Rubel 47V2 Cop. S. dem Assessor 
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Carl von Meusenkampff zu Schloß Tarwast«) und darauf Homeln am 
26. April 1832 (corr. am 10. Juni 1832h) sub Nr. 60') für 40000 
Rbl. S. dem Ordnungsgerichtsadjuncten nachmaligen Kirchspielrichter 
Otto Heinrich Robert von Anrepk), dem es am 23. April 1841 (sub 
Nr. 36) eigenthümlich zugeschrieben wurde'). Nach dessen Ableben 
wurde Homeln am 1. November 1877 (sub Nr. 5755 corr. am 15. No
vember 1877 sub Nr. 258) seinen Kindern Wilhelmine, Jenny, Oscar, 
Margot vermählten von Grünewaldt und Conrad Geschwistern von Anrep 
zum gemeinschaftlichen Eigenthum zugeschrieben'"), die sich am 21. Fe
bruar 1878 (corr. am 25. April 1878 sub Nr. 164) in der Art theilten, 
daß Oscar von Ahrep das Gut für 100000 Rbl. S. übernahm"). 

a) Ra. u. N. Mise. IX u. X. b) Mise. IX u. X. c) Gad. I. 26. d) Gts. 
Ztg. 1868. e) Hag. I. 290. f) Gts. Ztg. 1868. g) Rig, Anz. 1830. h) Rig. Anz. 
1835. i) Gts. Ztg. 1868. k) Rig. Anz. 1835. 1) Gts. Ztg. 1868. m) E. D. D. 
n) L. D. D. 

HurnesHof. 
Siehe Sch loß Ermes.  
In der Nachlaßtheilnng des Obersten Robert Friedrich de la Barre 

erhielt dieses Gut seine in erster Ehe dem Major und Vicepräsidenten 
C. I. Stael von Holstein') und in zweiter Ehe dem Karl Johann 
Baron Wrangell zu Luhde vermählte Tochter Renata Johanna"), welche 
es auf ihren Sohn, den Kreisrichter Karl Johann Wilhelm Baron 
Wrangell vererbtes, der sich am 23. April 1793 mit seiner Stiefschwester 
Martha Luise Stael von Holstein, vermählt dem Capitain von Rund-
stein, dahin verglich, daß sie in dem Gute Turneshof ein Erbtheil von 
3 1 / 82 Haken erh ie l t ,  das er  ih r  für  5000 Rth l r .  A lb .  abkauf teNach 
seinem im Jahre 1818 erfolgten Ableben wurde Turneshof und Schloß 
Luhde feiner einzigen, dem Rittmeister Anton Baron Wrangell ver-
mahlten Erbin und Tochter °) Margaretha Maria Johanna am 30. April 
1841 (sub Nr. 44) eigenthümlich zugeschrieben. Nach deren Ableben 
gelangten beide Güter mittelst Hofgerichtlichen Abscheides vom 4. April 
1877 sub Nr. 1649 (corr. am 12. April 1877 sub Nr. 80) an deren 
Kinder, den dim. Landrath Carl Anton, den Landrath Hermann Theodor, 
Auguste Agnes, Margarethe Charlotte, Maria Juliane, vermählt dem 
Landrath von Löwis os Menar, und Wilhelmine Geschwister von 
Wrangell, die sich am 15. März 1877 (corr. am 27. April 1877 sub 
Nr. 94) dergestalt theilten, daß der dim. Landrath Carl Anton Baron 
Wrangell Schloß Luhde für 70000 Rbl. S. und der Landrath Her-

23* 
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mann Theodor Baron Wrangel Turneshof für 50000 Rbl. S. über
nahm^). 

a) Hag. I. S. 291. b) Gad. II. 13. c) Rig. Anz. 1809. d) Rig. Anz. 1793. 
e) Hag. ebend. f) L. D. D. 

Mt-Karkell. 
Siehe Schloß Ermes.  
In der Nachlaßtheilung des Obersten Robert Friedrich de la Barre 

erhielt dieses Gut dessen, dem Capitain und nachmaligen Landrath 
Friedrich Wilhelm von Patkull vermählte Tochter Ulrica Eleonora'), 
die es auf ihren Sohn Friedrich Georg Carl Reinhold von Patkull 
vererbte"). Aus dessen Concurs°) kaufte das ®utd) am 28. Februar 
1801e) für 27 000 Rthlr. Alb. der nachmalige Staatsrath George Carl 
von Jarmerstedt und verpfändete es am 6. October 1834 (corr. am 
26. November 1836) für 55 000 Rbl. S. dem Richard Friedrich Baron 
Ungern-Sternberg^), der es am 15. December 1836 (corr. am 4. Juni 
1837 sub Nr. 113) für 65000 Rbl. S. dem Riga'schen Rathsherrn 
David von Wiecken cedirteh), dem es am 8. Januar 1843 (sub Nr. 1) 
eigenthümlich zugeschrieben wurde. Nach dessen Ableben gelangte Alt-
Karkell mittelst des zwischen seinen Erben am 4. Mai 1853 abgeschlossenen 
(am 9. Juli 1853 sub Nr. 42) corroborirten Erbtheilungstransactes 
für 75000 Rbl. S. an den dim. Secretair Andreas August von 
Wiecken, von dem es mittelst hofgerichtlichen Abscheides vom 30. Januar 
1879 sub Nr. 456 (corr. am 18. Juni 1880 sub Nr. 215) dessen 
Bruder, der Collegien-Secretär David von Wiecken, erbte1). 

a) Gad. II. 13. b) Rig. Anz. 1800. c) Hag. I. S. 290. d) Rig. Anz, 1801. 
e) Hag. ebend. f) Rig. Anz. 1801. g) Rig. Anz. 1835. h) Rig. Anz. 1838. 
i) L. D. D. 

Weu-KarkeLt. 
Siehe Sch loß Ermes.  
Dieses auf dem Bauerlande Wappe Muischa des Gutes Alt-

Karkell angelegte Gut erhielt in der Nachlaßtheilung des Obersten 
Robert Friedrich de la Barre dessen Tochter Anna Elisabeth, in erster 
Ehe dem Rittmeister von Berg und in zweiter dem Major Gustav 
Jacob von Kirchner vermählt"). Diese starb kinderlos, worauf das 
Gut in der Theilung ihrer Erben mit Zustimmung seiner Vormünder 
ihr Schwestersohn Friedrich George Carl Reinhold von Patkull (zu 

- Alt-Karkell) für 62 000 Rthlr. Alb. erhielt. Aus dessen Concurs er
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stand es meistbietend für 25300 Rbl. S. am 6. Juni 1813 sub Nr. 
1441 der Capitain Gustav George von Kruedener^). Nach dessen Ab-
leben transigirten dessen Kinder, der Ordnungsgerichts - Adjunkt Carl 
Christian, Helene Christine und Luise Caroline, vermählt dem Kirch-
spielsrichter Gustav Baron Kruedener, Geschwister von Krnedener am 
16. Januar 1843 (corr. am 5. April 1843) dahin, daß die Letztere 
Neu-Karkell für 54000 Rbl. S. übernahm^). 

a) Gad. II. 13. b) Hag. S. 291. d) Rig. Anz. 1811. e) Rig. Anz. 1813. 
f) Rig. Anz. 1843. 

«Bökenberg. 
Kokenberg, das früher Ermeshof hteßa), gehörte schon in der 

Ordenszeit der Familie Ermes und König Sigismund III. bestätigte es zu 
Warschau am 22. März 1597 dem Capitain Caspar Ermes als altes 
Erbgut"). König Gustav Adolph bestätigte am 22. März 1630 zu 
Stockholm dem Regimentsquartiermeister Caspar Ermes die Güter 
seines Vaters Kokenberg und Wiegandshosc), und die Königin Christine 
bestätigte dieselben am 6. Juli 1649 zu Stockholm den unmündigen 
Kindern des verstorbenen Obersten und Commandanten von Erfurt 
Caspar von Ermes d). Die Reductions- Commifsion adjudicirte diese 
Güter am 16. October 1682 den Kindern und Erben des Johann 
Caspar Ermes. Der Ordnungsrichter Johann Arend von Ermes ver
kaufte Kokenberg") und Wiegandshos ^) am 18. October 1749 der 
Propstin Hedwig Agneta von Hinckeldey geb. von Ottonissen, die 
Kokenberg im Jahre 1765 befaß6). Von dieser erbte das Gut ihre 
dem Major Martin Reinhold von Palmstrauch vermählte Tochter 
Johanna Justina. Von dieser erhielt es am 25. Januar 1805 für 
20000 Thlr. ihr Sohn, der Lieutenant Reinhold von Palmstrauch und 
nach beider Ableben ein anderer Sohn, der Adjunct, nachmalige Kirch-
spielrichter Carl Gotthard von Palmstrauch am 26. Juni 1809 für 
29000 Thlr.'). Aus dem Concurfe des Letzteren k) erstanden Kokenberg 
im Mai 1827 für 13 600 Rbl. S. die Erben des Hofgerichts-Prä-
sidenten Paul Reinhold von Rennenkampff, die es am 14. April 1828 
für 18 500 Rbl. S. dem Carl Bogdsiewitsch Dolenga verpfändeten, dem 
es auf Befehl des Senates am 17. Januar 1838 eigenthümlich zu
geschrieben wurde, worauf von Seiner kaiserlichen Majestät auf Gesuch 
der Livländischen Ritterschaft ein Inhibitorium erfolgte1). Mittelst 
hofgerichtlichen Abfcheides vom 24. November 1858 sub Nr. 4248 
wurde Kokenberg dessen Erben, nämlich dessen Wittwe Dorothea geb. 
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Schumann und ihren gemeinsamen Kindern Julius und Catharina 
Geschwistern von Bogdsiewitsch zugeschrieben, worauf es mittelst Erb-
theilungstransactes vom 29. Mai 1856 (corr. am 14. December 1858 
sub Nr. 100) für 25000 Rbl. S. der Erstere übernahm"). 

a) Hag. I. S. 291. b) Kill, c) R. A. d) R. A. e) Kill, f) Gad. I. 1. 
g) Kill, h) Hag. ebend. i) Hag. Forts. S. 77. k) Rig. Anz. 1826. 1) Hag. Forts, 
ebend. m) L. D. D. 

WiegandsHof. 
Siehe Kokenberg.  
Von der Propstin Hedwig Agneta von Hinckeldey geb. von Ottonissen 

erbte Wigandshof ihre in erster Ehe dem Capitain Paul Wilhelm 
von Völckersahm und in zweiter Ehe dem Major Carl von Schrippen 
vermählte Tochter Agneta Elisabeth"). In deren Nachlaßtheilung") am 
5. Januar 1830 (corr. am 29. März 1838) zwischen ihrer Tochter 
der verwittweten Hofräthin Caroline Schitikow geb. von Schrippen und 
den Kindern und Erben°) ihres Sohnes"), des dim. Rittmeisters 
Alexander von Schrippen übernahmen die Letzteren Wiegandshos für 
12000 Rubel Silber °). Mittelst des zwischen seinen Erben am 29. De» 
tober 1853 abgeschlossenen Erbtheilungstransactes (corr. am 23. März 1856 
sub Nr. 23) übernahm Wiegandshos Alexander von Schrippen für 
18000 Rubel Silber'). 

a) Hag. I. S. 291. b) Hag. Forts. S. 77. c) Rig. Anz. 1838. d) Forts, ebend. 
e) Rig. Anz. 1838. f) L. D. D. 

Im Kirchspiele Ermes gab es in früheren Zeiten noch ein Gut 
Namens Kyrre, das der Rittmeister de la Barre am 1. November 1654 
seinem Schwiegersohne Georg Zeddelmann mit zwei Bauergesinden für 
500 Rthlr. verpfändete. Im Jahre 1682 gehörte diese Besitzung dem 
Lieutenant Heinrich Wilhelm von Zeddelmann'). 

a) R. A. 

Das Kirchspiel Luhde (3766 Bewohner). 

Die Kirche ist von den Besitzern des Gutes Schloß Luhde ge-
gründet worden') und jedenfalls vor dem Jahre 1642; denn damals 
wurde darüber geklagt, daß der Patron Oberst Hans von Wrangell 
für die Kirche nichts thun wolle. Am 20. Juli 1702 wurde dieselbe 
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von den Russen verbrannt"). Das Schloß Sich de wurde im Jahre 1334 
von dem Ordensmeister Eberhard von Monheim erbaut0), fehlt jedoch 
in dem Verzeichniß der Schlösser aus der Ordenszeit"). 

Die jetzigen Güter dieses Kirchspieles hatten nachstehende Haken-
größe: 

1637 1641 1683 1725 1738 1744 1757 1832 1881 
Bauerland HofSland 

Schloß Luhde L 15 16V» «"/» 5«/« 
Luhde Großhof J19 /s 27 /s 25 ^ 25 /4 25 ^ 25 ^ 11 y8 T/w 733/80 7V80 

Soor V4 1V3 574 53/8 53/8 53/4 6V4 5"/2o 65V80 39/80 

Borrishof V/2 2V4 3 3 3 3 31/* 33/10 42V80 362/so 
Pastorat - V2 l1/. 1V4 l1/* 1V4 l3/. 3/5 

69/so 

a) Nap. a. a. O. I. S. 77. b) ebend. IV. S. 163. c) Arndt II. S. 343. 
d) Bunge Archiv Bd. VI. S. 126 u. flgde. 

Schloß LuHöe. 
Dieses Gut war Eigenthum des Lorenz Ermesa), dessen Wittwe 

den Hans Wrangell heirathete"), dieser erhielt zufolge Entscheidung 
des Fellinschen Eomthnrs und Jerwenschen Vogtes vom 26. Mai 1505 
Luhde für so lange, bis die Kinder des Lorenz Ermes ihm alle seine 
Auslagen erstattet haben würden °). Einera) derselben °), Johann Ermes, 
trug am 9. September 1518 den „Hos zur Lude"') mit 22 Erbsassen, 
mit dem alten Gute, dem Dorfe zu Sareperen und einer Krugsstelle 
in Walk5) vor dem Ordensmeister Walter von Plettenberg zu Vellin 
dem Johann Plettenberg") und dessen Ehefrau, Barbara geb. Toedwen'), 
ausk). Ein Urenkel dieser Johann Walter von Plettenberg, Starost 
auf Neuhaufen, befaß das Gut im Jahre 1600, fcheint aber Anhänger 
der Polen geblieben zu fein, indem Luhde, als dem Staate heimgefallen'), 
am 4. Januar 1624 von dem Könige Gustav Adolph dem Oberst-
lieutenant Hans von Wrangell unter Norköpinger Beschlußrecht verliehen 
wurde. Dieser überließ Besitz und Nutzung des Gutes statt der Mit
gabe seinem Schwiegersohne Oberst Carl Thenhausen, dem die Königin 
Christiana Luhde am 2. Juli 1652 nach des Schwiegervaters Ableben 
erblich bestätigte, wogegen er seine Ansprüche an die Krone Schweden 
wegen nicht genossener Satisfactionsgelder und restirender 4jähriger 
Jahres-Pension zu 750 Thlr. Schwedischer Silber-Münze fallen lassen 
mußte. Dessen Tochter, die dem Obersten Hermann Wrangell vermählt 
war, erbte Luhde in Ermangelung von Söhnen. Der Reichsfeldherr 
Graf Hermann Wrangell erhob darnach Ansprüche auf Schloß Luhde, 
durch eine königliche Resolution vom 6. November 1661 wurde das 
Gut jedoch beut Obersten Hermann Wrangell als rechtmäßigem natür
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lichem Erben adjudicirt, und erst nach dessen und seiner Erben Ableben 
der Besitz des Gutes dem Grafen Wrangell zuerkannt. König Carl XI. 
bestätigte am 5. November 1677m) dem Sohne des Oberstlieutenants 
Hermann Wrangell"), dem Major Carl Johann Wrangell, Luhde als 
Freiherrschaft °); von diesem erbte das Gut dessen Sohn der Oberst-
lieutenant, nachmalige Landrath Carl Johann Baron Wrangell, der 
lange in Rußland gefangen gewesen^). Nach seinem und seiner Ge
mahlin Ableben theilten sich seine Söhne am 9. Februar 1748 der 
Art, daß Carl Johann Baron Wrangell das Mannlehn Luhde, Gott-
hard Wilhelm Baron Wrangell das Mannlehn Großhof und Johann 
George Baron Wrangell das Weiberlehn Warrol übernahmen. Letzterer 
erhielt außerdem von seinem ältesten Bruder noch 3400 Thlr. und von 
dem zweiten Bruder 800 Xhlr.q). Carl Johann Baron Wrangell 
vererbte das Gut seinem Sohn, dem Kreisrichter Carl Johann Wilhelm 
Baron Wrangell, der es im Jahre 1818 seiner einzigen, dem Rittmeister 
Anton Baron Wrangell vermählten Tochter') Margarethe Johannas 
hinterließt (stehe Turneshof). In ihrer Nachlaßtheilung am 15. März 
1877 (corr. am 27. April 1877 sub Nr. 94) übernahm ihr Sohn, 
der dim. Landrath Carl Anton Baron Wrangell, Schloß Luhde für 
70000 Rbl. S.°). 

a) Toll. I. 674. b) Hag. 1. S. 292. c) Toll. I. 764. d) Toll. I. 859. 
e) Hag. ebend. f) Toll. I. 859. g) Hag. ebend. h) Toll. I. 859. i) Hag. ebend. 
k) Toll. I. 859. I) Hag. ebend. m) Kill. n) Gad. I. 37. o) Kill, x) Gad. 1.37. 
q) Warrolsche Brieflade, r) Hag. ebend. s) Sivers. t) Hag. ebend. u) L. D. T. 

Luhde KroßHof. 
Siehe Schloß Luhde.  
Gotthard Wilhelm Baron Wrangell, der diese Appertinenz von 

Schloß Luhdea) in der brüderlichen Theilung am 9. Februar gegen 
eine Zahlung von 800 Thlr. an seinen jüngsten Bruder Johann Georg 
Baron Wrangell erhalten hatte"), scheint es seinem ältesten Bruder 
Carl Johann Baron Wrangell überlassen zu haben, denn dieser ver-
kaufte es°) im Jahre 1750 dem Lieutenant") Weinhold Gotthard 
Barclay de Tolly, aus dessen Concurs es am 22. September 1760 für 
22500 Rthlr. meistbietend Johann Georg Thomsen erstand, und im 
Jahre 1767 besaß °). Dessen testamentarische Erbinnen, die Wittwe 
Renata Dorothea von Thomsen und die verwittwete Majorin Mar-
garetha von Voßbeck geb. Klembken verkauften das Gut am 26. April 
1787 für 39 000 Rthlr. Alb. dem Rathsherrn Joh. Röttiger Schroeder'). 
Aus dessen Concurs erstand Luhde Großhof am 1. Juni 1794 für 
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45000 Rthlr. der Gouvernements-Magistrats-Assessor George Christians 
Edler'') von Scheumann'), dessen Wittwe Dorothea Elisabeth geb. 
Strauch das Gut") am 23. December 1815 (corr. am 11. Januar 1816 
sub Nr. 5)') für 41000 Rbl. S. dem Assessor nachmaligen Ordnungs-
richter Otto Eduard Ernst von Maydell verpfändete, dem es am 29. 
October 1820 eigenthümlich zugeschrieben wurde"'). Dieser verpfändete 
Luhde Großhof, Ermes Neuhof und Peddeln am 22. März 1827 
(corr. am 11. Januar 1828°) sub Nr. 3°) für 69500 Rbl. S. auf 
10 Jahre dem Kreisdeputirten, nachmaligen Landmarschall Gustav 
Eduard von Richterp), der Luhde Großhof am 6. Februar 1837 (corr. 
am 31. August 1837) für 50000 Rbl. S. dem dim. Garderittmeister 
John von Jürgensonn cedirte"), dem es am 31. August 1837 eigen
tümlich zugeschrieben wurde1). Von Letzterem kaufte Luhde Großhof 
am 10. October 1856 (corr. am 14. December 1856) für 91500 
Rbl. S. der Ordnnugsgerichts-Adjunct Victor von Stryk°). 

a) Kill, b) Warrolsche Brieflade, c) Kill, d) Hag. I. S. 293. e) Kill, 
f) Rig. Anz. 1786. g) Rig. Anz. 1796. h) Gts. Ztg. 1870. i) Rig. Anz. 1796. 
k) Rig. Anz. 1821. 1) Gts. Ztg. 1870. m) Rig. Anz. 1821. 11) Rig. Anz. 1828. 
o) Gts. Ztg. 1870. p) Rig. Anz. 1828. q) Rig. Anz. 1837. r) Hag. Forts. 
S. 78 s) Gts. Ztg. 1857. 

Soor. 
Am Sonnabend vor dem Feste des Märtyrers Laurentius 

(8. August) 1388 verlehnte der Ordensmeister Robin Eltz dem Tidert 
Rigenstede und dessen Erben den Hof Soor, dessen Grenze beginnen 
sollte, wo die Podel in den Embach mündet. Im Jahre 1430 verlieh 
der Ordensmeister Giese von Rutenberg dieses Gut dem Tile Perende 
und am 10. November 1470 verlehnte der Ordensmeister Johann 
Wolthusen von Heerse „bat Kuppel'sche Bends-Landgut im Kespal tho 
Helmd in der Wacke tho Hummel belegen" dem Goswin Anrep, dazu 
erhielt dieser im Jahre 1477 von dem Ordensmeister Berend von der 
Borch Soor, und am Freitag nach Jacobi (27. Juli) 1479 von dem
selben 2 Haken Landes im Kirchspiel „tor Lude im Dorfe tor Weyte", 
die vordem von Holein und Köttenweyte besessen worden, und am 
Abend Luciae (12. December) 1480 abermals von demselben Ordens-
meister zu Woldemar (Wolmar) ein Stück Landes im Amt und Kirch-
spiel „tho Helmede in der Wacke tho Humeln" (vielleicht wurde ihm 
das schon Verliehene noch einmal bestätigt). Der Ordensmeister Wolter 
von Plettenberg verlieh am 25. November 1522 zu Ermes dem Johann 
Anrep eine Erbstelle nebst zugehörigem Lande binnen und bei dem 
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Hakelwerke „thom Walke belegen", die früher Schlippenbach gehört 
hatte. Im Jahre 1599 war Reinhold Anrep Eigentümer von Soor') 
und im Jahre 1637 gehörte es Johann Anrep"). Später wurde 
Soor, als dem Staate heimgefallen, am 10. November 1646 von der 
Königin Christina dem Dorpat'schen Bürgermeister Joachim Warnecken 
wegen seiner treuen Dienste unter Norköping's Beschlußrecht verliehen, 
der zufolge hofgerichtlichen Urtheils der Tochter des verstorbenen 
Johann Anrep am 21. Januar 1652 500 Thlr. zahlen mußte. 
Warnecken wurde später angeschuldigt, es mit Schwedens Feinden zu 
halten, und deshalb das Gut verwirkt zu haben, worauf dieses am 
11. October 1656 vorläufig dem Oberstlieutenant nachmaligen Land-
rath Heinrich von Albedyll übertragen und am 25. August 1660 dem
selben von der Königin Hedwig Eleonore verliehen ward. Zufolge 
eines Befehls der Letzteren mußte Albedyll dem Joachim Warnecken 
200 Rthlr. auszahlen °). König Carl XI. ertheilte dem Landrath 
Heinrich von Albedyll am 28. Juli 1675 die Erlaubniß, das Gut mit 
Mannlehnrecht zu verkaufen. Dennoch wurde es reducirt und erst am 
25. Februar 1725d) dem Enkel des Landrath Heinrich Albedyll e), dem 
schwedischen Capitain Reinhold Wilhelm Albedyll dem zweiten Sohne 
des Landmarschalls Otto Reinhold Albedyll restituirt. Reinhold 
Wilhelm Albedyll's Wittwe Margarethe geb. Pseilitzer, genannt Frank, 
und ihr Sohn Heinrich Reinhold Wilhelm6) verkauften das Gut am 
17. September 1740 für 8000 Rthlr. dem Hermann von Reutern, der 
es am 23. December 1748 für denselben Preis seinem Bruder, dem 
Ordnungsrichter Johann von Reutern cedirte"). Von Letzterem erbte 
es dessen Sohn der chursächsische Kammerherr Christoph Hermann von 
Reutern und verkaufte es am 27. September 1785 für 30000 Rbl. 
dem Dr. Andreas August Roemer'). Doch löste es seine, dem nach-
maligen Landrath Conrad von ©mitten vermählte Tochter Auguste 
Sophie durch Näherrechtk) für den Kaufschilling von 30000 Rbl. S. 
und die Kosten und Meliorationen von 315 Thlr. Alb., 2000 Rbl. S. 
und 12000 Rbl. Bco.') am 10. November 1808 wieder ein (corr. am 
18. Februar 1809). Durch den Hof gerichtlichen Abscheid vom 12. Mai 
1864 sub Nr. 1782 (corr. am 11. August 1864 sub Nr. 72) fiel Soor 
zufolge Testamentverfügung für 60020 Rbl. S. an ihre Tochter die 
Oberstin Elise von Wrangell geb. von ©mittenm). 

a) R. A b) Hag. I. S. 294. c) R. A. d) Kill, e) Gad. I. 33. f) Kill. 
g) Gad. I. 33. h) Kill, i) Rig. Anz. 1786. k) Hag. a. a O. 1) Hag. Forts. 
S. 78. m) L. D. D. 
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Worrishof. 
Dieses Gut, welches auch Borch's Hof hieß'), gehörte ehemals 

der Familie von der Borch, und Margaretha Borch brachte es als ihr 
väterliches Erbgut ihrem Gatten Hans Lode") vor dem Jahre 1632 
zu; denn in diesem Jahre besaß sie es bereits als dessen Wittwe. Von 
ihr erbte das Gut ihr Sohn, Oberstlieutenant Gustav Lode, dem die 
Königin Christine dasselbe am 5. Juli 1661 bestätigte °). Seiner Tochter 
Christina wurde Borrishof im Jahre 1687 von der Reductions-Com-
mission zuerkannt, diese heirathete einen Rosenschildt und deren Tochter 
Caisa Rosenschildt erkannte auch die Restitutions - Commission am 31. 
August 1723 das Gut unter Erbrecht zu"). Diese erhielt im folgenden 
Jahre die Erlaubniß, das Gut dem Hofgerichts-Assessor Johann von 
Schräder oder einem Anderen zu verkaufen. Im Jahre 1738 gehörte 
es diesem °). Der Concurs-Curator der Masse des verstorbenen aus-
ländischen Kammerherrn Friedrich von Schräder verpfändete es am 
1. März 1816 für 24 500 Rbl. dem Johann Carl von der Sedeck 
genannt Qnerfeldt, der esf) aber am 23. Februar 1826 seiner Schwieger
tochter 6) Dorothea Anna von der Sedeck, genannt von Qnerfeldt, geb. 
von Wittorf, cedirteb), der es am 2. April 1826 eigenthümlich zuge
schrieben wurde'). Diese verpfändete es als Wittwe am 14. März 
1833 (corr. am 22. März 1833) für 25000 Rbl. S. dem George 
Bernhard Heinrich Mors"), der es am 2. April 1842 für 40000 
Rbl. S. dem Stabscapitain Adolph von Hemmelmann cedirte, dem es 
am 6. April 1842 eigenthümlich zugeschrieben wurde'). Von diesem 
kaufte Borrishof, nachdem es dem Joachim Friedrich Erdell verpfändet 
gewesen"'), am 10. Februar 1856 (corr. am 2. April 1856 sub Nr. 33) 
für 46500 Rbl. S. der Ordnungsgerichts-Adjunct Victor von Stryk, 
der es mit Ausschluß von für 70737 Rbl. S. verkauften 327 Thl. 
11 Gr. Bauerlaud am 10. April 1876 (corr. am 10. Mai 1876 sub 

Nr. 142) für 36000 Rbl. S. dem Wolmar'schen Bürger Paul Schmidt 
käuflich überließ"). 

a) Hag. I. S. 294. b) Kill, c) Hag. ebend. d) Kill, e) Hag. ebend. 
f) Rig. Anz. 182G. g) Hag. Forts. S. 78. h) Rig. Anz. 1826. i) Hag. Forts, 
ebend. k) Rig. Anz. 1832. 1) Rig. Anz. 1842. m) Gts. Ztg. 1856. n) L D. D. 

Das Kirchspiel Marienburg (16 618 Bewohner). 
Die Hauptkirche ist wahrscheinlich gleichzeitig") mit dem im Jahre 

1341 von dem Ordensmeister Burghard von Dreyleven erbauten 
Schlosse") fundirt worden"). Unter Seltinghof befand sich während 
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der polnischen Regierungszeit die Lappo'sche Kirche und als sich die 
Jesuiten Marienburg's bemächtigten, erbaute Johann Uexküll von 
Fianden um das Jahr 1590 die Rudnesche Kirche. Das Schloß wurde 
im Jahre 1560 von den Russen eingenommen, war jedoch im Jahre 
1627 in gutem Zustande und mit Geschütz versehen. Das bei dem 
Schlosse belegene Städtchen besaß nur eine hölzerne, von den Jesuiten 
früher benutzte Kirche, die im schwedisch polnischen Kriege verbrannt 
wurde. Im Jahre 1627 waren auch die beiden Kirchen zu Lappo und 
Rudne gänzlich verwüstet. Am 24. August 1702 sprengte die schwedische 
Besatzung das Schloß in die Luft, wobei auch das wiedererstandene 
Städtchen der Zerstörung anheimfiel"). 

Seltinghof existirte schon im Jahre 1668 als Filial, im Jahre 
1697 war es eine Zeit lang mit Auhof vereinigt und hatte seinen 
eigenen Prediger. Als aber der Propst Gluck zu Marienburg im Jahre 
1702 in die Gefangenschaft nach Rußland geführt worden, überkam 
der Seltinghossche Prediger dessen Kirchspiel mit zu bedienen und seit 
dem ist Seltinghof mit Marienburg vereinigt geblieben. Im Jahre 
1702 wurde durch eine drei Wochen dauernde Verheerung das Pastorat 
Marienburg, die Seltinghossche Adjunctur und Kirche und Schulen von 
den Russen verbrannt und verwüstet °). 

Die gegenwärtigen Güter dieses Kirchspieles hatten nachstehende 
Hakenzahl: 

1627 1637 1641 16881725 173417381741 1757 1832 1881 

Schloß 
Marien
burg 

Alt- u.Neu-
Annenhof 

Hermanns^ 
Hof 

Malupp u. 
Cathari-
nenburg 

Charlot-
tenburg 

Alt-u.Neu-/ 
Kalne 
moise . 

Ottenhof l 
Ilsen 
Doremoise 
Alswig 

besetzt wüst Bauers Hossl. 

24 261/2 25»/, 31V8 

{30V: 2 19 12V829V s  

16 — 8% 

50 51V* 51V4 53% 517/8 

35 

2113/20 23*780 4«V89 

17Vw 2027/8o 53<y80 

89/lO 1026/ao 219/80 

15V--, 17^/80 3%o 

ÖVIO 5%0 163/80 

!28V«42V5 

4Va Ua/5 

Va 9/io 

2285/80 13% 

1348/80 219/80 
1428/80 3«/80 

l10/80 M/80 
63/4 149/io 1555/so 4,i7/ao 
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1627 16371641 168817251734173817441757 1832 1881 
besetzt Wüst Bauerl. HosSl. 

Kragenhof U 5 I1/* 23/4 43/4 4V2 43/4 4% 43/4 6 6«/4 73V«o 44/8t, 
Nötkenshof ganz wüst Va 23/4 4 23/8 25/8 2V« 31/* 4 719/20 7"6/80 4»»/so 
Resack do. 1 1 IVa IV2 IV« IV2 IV2 23/810"/,012*%o 2<»/8o 

©ottbed f22V2 71/2/ IVa 2 23/4 3 23/4 23/4 23/4 3V* ^(2.° 
Wlslkum \ 1 3 /20 5 780 2 180 
Beyenhof 

und Ba-
betzky IV« IV2 6V» 37/8 43/4 5V8 6V« 73/810V. 1222/8o 5«/8u 

Schlukkum 10 2 3 25/8 lVs 5/s 3/4 1 P/s ^/s 2^/2o 2"/8o l27/so 

Fianden 2V/2 2Va 2 3V4 4Va 4Va 4Va 4*/a 4V2 
53'4153/10 20*/80 15™/#, 

Semershof 18 2 l3/4 l3/4 2V« 2V, 2'/« 2V, 2V» 23/< 8 8^3/80 7^% 
Schwarz

beckshof 3 1 - 1/2 5/8 
5/s 7s 7s 5/s 1 l17/ao 3 I33/«« 

Seltinghof 
mit Carls
berg 47V. 7Va 4 3V8 8Va 63/4 7 7 7 87813V4 1429/8o 419/80 

Pastorat - - 3 2'/8 2Va 2V< 2V2 2Va l7/S 2 2^/20 2GI/80 _ 

a) Nap. a. a. O. I. S. 71 u. 72. b) Arndt II. S. 343. c) Nap. ebend. 
S. 71 u. 72. d) Hag. I. S. 252. e) Nap. IV. S. 189. 

Schtoß Mcrrienburg. 
Die Güter Marienburg, Annenhof, Hermannshof, Ilsen, Malup 

mit Catharinenbnrg, Charlottenburg, Kalnemoise und Alswig waren 
ein Theil der Donation, die der Generaloberst Gustav Horn von dem 
Könige Gustav Adolph erhielt und die durch die Güter - Reduction 
wieder an den Staat fiel'), dem sie verblieben, bis die Kaiserin Elisabeth 
diese Güter am 18. December 1750 dem Kanzler Grafen Woronzow 
schenkte b), der sie dem Geheimrathe Otto Heinrich von Vietinghoff ver
kaufte"), dem sie im Jahre 1780 gehörtend) und von dem sie dessen 
Sohn, der Geheimrath Burkhard Christoph von Vietinghoff genannt 
Scheel erbte6). Dessen Wittwe Catharine geb. Fürstin Lieven und ihre 
gemeinsamen Kinder, der Kammerherr Paul, der Gardestabsrittmeister 
Alexander, Elisabeth, Caroline, Charlotte vermählte Fürstin Mesch-
tschersky und Annette vermählte von Löwenstern, Geschwister von Vieting
hoff transigirten am 18. December 1834 (corr. am 13. März 1835) 
derart, daß der dim. Stabscapitain, nachmalige Landrath und Kammer
herr Alexander Baron Vietinghoff genannt Scheel Schloß Marienburg 
für 46225 Rbl. ©., Alt- und Neu-Annenhof für 73965 Rbl. 
Hermannshof, Malup mit Charlottenburg für 73400 Rbl. S. und Kal
nemoise mit Ottenhos für 93660 Rbl. S. übernahm^). Mittelst des 
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am 11. Januar 1875 abgeschlossenen, am 21. Januar 1875 sub Nr. 30 
corrobirten Erbcessions-Contractes gelangte Schloß Marienburg und 
Charlottenburg an seine Söhne, die Brüder Paul Alexander Constantin 
und Constantin Paul Eugen Barone von Vietinghoff gen. Scheel für 
300000 Rbl. S. 

a) Hag. I. S. 253 u. 254. b) Kill, c) Hag. ebend. d) H. T. e) Rig. Anz. 
1825. f) Rig. Anz. 1835 u. Hag. Forts. S. 79. g) L. D. D. 

Alt - und Wen-Annenhof. 
Siehe Schloß Mar ienburg.  
Der dim. Landrath und Kammerherr Alexander Baron Vieting-

hoff gen. Scheel verkaufte Alt- und Neu-Annenhof sowie Hermannshof 
am 22. November 1874 (corr. am 18. December 1874 sub Nr. 424) 
für 377000 Rbl. S. dem dim. Kreisdeputirten Constantin von Knorring. 

Kermannshof. 
Siehe Schloß Mar ienburg.  
Siehe Alt- und Neu-Annenhof. 

Mertupp und Katharinenburg. 
Siehe Sch loß Mar ienburg.  
Der dim. Landrath Alexander Baron Vietinghoff gen. Scheel ver-

kaufte diese Besitzung am 24. November 1872 (corr. am 4. December 
1872 sub Nr. 328) für 210000 Rbl. S. dem Clemens Baron Wolff'). 

a) L. D. D. 

Ghcrrtottenbnrg. 
Siehe Schloß Mar ienburg.  

All- und Weu-Ktttnemoise. 
Siehe Schloß Mar ienburg.  
Der dim. Gardestabs - Capitain, nachmalige Kammerherr und 

Landrath Alexander Baron Vietinghoff verpfändete am 14. April 1838 
(corr. am 20. April 1838) Alt- und Neu-Kalnemoife mit Ausnahme 
des von demselben abgetheilten Gutes Ottenhof und einiger Gesinde 
für 95000 Rbl. S. dem dim. Landrichter, nachmaligen Landrath Gott-
lieb und dem gewesenen Kreisgerichts-Assessor Otto Gebrüdern Baronen 
Wolff, der verwittweten Constanze Baronin Wolff geb. Gräfin Mengden 
und dem Ordnungsrichter August von Transehe gemeinschaftlich. Diese 
schloffen am 23. April 1839 zu diesem Contracte ein Additament (corr. 
am 6. Mai 1840), mittelst dessen von Kalnemoise 63/20 Haken dem 
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Gute Stomersee, 23/20 Haken dem Gute Blumenhof und 2V20 Haken 
l ern Gute Lettin zugetheilt mürbena) und der Ordnungsrichter August 
von Transehe Alt- und Neu - Kalnemoise 6ehieltb). Nach Aufhebung 
dieses Pfaudcontractes verkaufte der Landrath Alexander Baron Vieting-
hoff gen. Scheel Alt- und Neu-Kalnemoise am 14. April 1853 (corr. 
am 4. September 1853 sub Nr. 46 °) für 60000 Rbl. S. dem Casimir 
Baron Wolff. Nach dessen Ableben wurden die Güter mittelst Hos-
gerichtlichen Abscheides vom 6. Juli 1876 sub Nr. 3698 (corr. am 
20. August 1876 sub Nr. 222) dessen Mutter, der verwittweten Baronin 
Annette von Wolff geb. Baronesse Meyendorff und deren Kindern, 
Landrath Friedrich, Gottlieb, Ernst, Marie, Eveline, Annette, Alexan-
dritte vermählte Baronin Wolff und Ottilie Geschwistern Baronen und 
Baronessen von Wolff zum gemeinsamen Eigenthum zugeschrieben. 
Nach Ableben der Mutter wurde Alt- und Neu-Kalnemoise am 22. Ja-
ttnar 1880 sub Nr. 360 (corr. am 29. Januar 1880 sub Nr. 28) den 
gedachten Kindern derselben zugeschrieben, die sich am 4. November 1880 
sub Nr. 325 corr. 1. April 1880 dergestalt theilten, daß der Laudrath 
Friedrich Baron Wolff die Güter für 230 950 Rbl. S. übernahm. Nach 
dessen Ableben dieselben am 9. November 1884 sub Nr. 8242 (corr. 
am 18. December 1884 sub Nr. 308) seinem Sohne Gaston Baron 
Wolff zugeschrieben wurden/) 

a) Rig. Anz. 1840. b) Hag. Forts. S. 79. c) Gts. Ztg. 1863. d) L. D. D. 

GttenHof. 
Siehe A l t -  und Neu-Kalnemoise.  
Dieses von Alt- und Neu-Kalnemoise abgetheilte Gut verkaufte 

der Landrath Alexander Baron Vietinghoff gen. Scheel am 26. Novbr. 
1852 (corr. am 28. Novbr. 1852) für 60 000 Rbl. S. dem Collegien-
Assessor Dr. med. Heinrich Gottfried von Magnus"), in dessen Nachlaß-
theilung am 18. März 1862 (corr. am 7. Juni 1862) Ottenhof für 
87183 V3 Rbl. S. dessen Tochter Caroline Wilhelmine vermählte Gut-
zeit übernahmb). 

a) Gts. Ztg. 1853. b) Gts. Ztg. 1864. 

Ilsen. 
Siehe Schloß Mar ienburg.  
Dieses früher zu Schloß Marienburg gehörige Gut") verpfändete 

der Geheimrath Burchard Christoph Baron Vietinghoff genannt Scheel 
am 12. August 1800 auf 20 Jahre für 70000 Rbl. Bco. dem ehe-
maligen Kreismarschall Christian Gottfried von Kahlen") und verkaufte 
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es demselben am 23. Februar 1810 (corr. am 3. October 1827) für 
40000 Rthlr. Alb. und 5000 Rbl. Bco.°). Ueber dessen Nachlaß 
transigirten seine Kinder der dim. Oberstlieutenant Alexander, General-
major Paul, Kreisdeputirter Karl und Catharina vermählte Baronin 
Mengden, Geschwister von Kahlen und die Kinder ihrer verstorbenen 
Schwester Sophie, vermählten von Aderkas am 5. Februar 1837 (corr. 
am 5. Februar 1837) in der Art, daß der Oberst Alexander von 
Kahlen Ilsen für 40400 Rbl. S. übernahmd). Mittelst des zwischen 
seinen Erben und zwar seiner Wittwe Christine geb. von Buddenbrock 
und ihren gemeinsamen Kindern, dem Lieutenant Alexander, Agnes 
vermählten von Aderkas, dem Fähnrich Arthur, Maria vermählten 
Baronin Mengden, Sophie und Elise vermählten von (Schroetters am 
4. October 1852 abgeschlossenen Erbtheilungstransactes (corr. am 18. 
December 1852), übernahm Letztere Ilsen für 75 680 Rbl. 39 Cop. S. 
und verkaufte °) es am 23. März 1856 (corr. am 25. April 1856) für 
90000 Rbl. S. dem dim. Major Joseph Baron Wolff0- Nach dessen 
Ableben transigirten seine Kinder und zwar: Stephan Woldemar Gott-
lieb, Joseph Siegmund Alexander, Maria Eleonore Luise Auguste, der 
jetzige Landrath Richard Leonhard Emil, Mathilde Anna Helene Eon-
stance vermählte Baronin Wolff, Alexander Ernst Magnus, Franz Carl 
Ernst, der jetzige Generalmajor Carl Otto Heinrich, Geschwister von 
Wolff, und die Kinder ihrer verstorbenen Schwester Emilie Eleonore 
Helene Sophie vermählten Baronin Wolff Namens Constance, Sieg-
mund und Percival, Geschwister von Wolff, am 1. November 1872 
(corr. am 21. December 1872 sub Nr. 358) dergestalt, daß Constance 
und Percival von Wolff Ilsen gemeinschaftlich für 148 600 Rbl. S. 
übernahmen °). Diese verpfändeten es am 12. Mai 1881 (corr. am 
19. Mai 1881 sub Nr. 146) für 219400 Rbl. S. dem Baron Eduard 
Campenhausen, der es am 15. Juni 1884 (corr. am 27. Juni 1884 
sub Nr. 161) für 280000 Rbl. S. bis zum 15. Juni 1887 nochmals 
pfändete"). 

a) Hag. I. S, 254. b) Rig. Anz. 1801. c) Rig. Anz. 1827. d) Rig. Anz. 
1837. e) Gts. Ztg. 1853. f) Gts. Ztg. 1856. g) E. D. D. h) L. D. D. 

Doremoife. 
Diese Abtheilung von Marienburg schenkte der Geheimrath Burch-

ard Christoph Baron Vietinghoff am 26. Juni 1792 für den Werth 
von 2000 Thlr. dem Dr. med. Hofrath Friedrich Ludwig Rühl, in 
dessen Nachlaßtheilung es am 12. October 1806 für 5000 Thlr. dessen 



369 

Sohn der Pastor, nachmalige Propst und Consistorialrath Otto Paul 
Friedrich von Rühl übernahm, nach dessen kinderlosem Ableben") das 
Gut an dessen Erben, den Leibmedicus Geheimrath Johann George 
von Rühl und den Pastor Eduard Langewitz, kam"). Erstem verkaufte 
Doremoise am 23. April 1835 (comb. 1837 sub 157) für 5000 Rbl. S. 
dem Gardestabscapitain, nachmaligem Landrath Alexander Baron 
Vietinghoff genannt Scheel zu Schloß Marienburg °), der es am 
23. April 1875 (corrob. sub Nr. 187) für 10000 Rbl. S. dem Hugo 
Verdt käuflich überließ*). 

a) Hag. Forts. S. 80. b) Rig. Anz. 1835. c) Hag. Forts. S. 81. d) Hof-Corr.-Buch. 

Mswig. 

Von der Familie Halswig, die dieses Gut in der Zeit des Ordens 
besaß, hat es seinen Namen. Unter der Regierung des Königs Stephan 
war der Rittmeister Nicolaus Gut Lebtagsbesitzer von Alswig, Kragenhof 
und Noetkenshof, welches Recht König Sigismund III. im Jahre 1590 
auf dessen Kinder ausdehnte. Später besaß es unter demselben Könige 
ein Pole Tolkowsky. Im Jahre 1627 war Alswig völlig öde und 
wüst und wurde von einem Rosen in Anspruch genommen"). Am 
1. August 1631 verlieh König Gustav Adolph Alswig und Kragenhof") 
unter Norköping's Beschlußrecht dem Nicolaus Heinrich von Taube, 
von diesem muß es indessen bald verkauft worden sein; denn die 
Königin Christina bestätigte Alswig und Nötkenshos am 13. November 
1650 dem Otto von Gylten, der ersteres Gut verkaufte °). Im Jahre 
1780 gehörte Alswig dem Geheimrath Otto Hermann von Vietinghoff*), 
der es auf seinen Sohn den Geheimrath Burchard Christoph von 
Vietinghoff vererbte, und dieser verpfändete Alswig, Kragenhof, 
Nötkenshof und Refack am 25. Februar 1810 für 306000 Rbl. Bco. 
dem Rittmeister nachmaligem Landrathe Adolph von Wulf *), dem diese 
Güter im Jahre 1820 eigenthümlich zugeschrieben wurden ^). Mittelst 
des zwischen dessen Erben (siehe Schloß Adsel) am 1. November 1844 
abgeschlossenen Theilungstransactes (corr. am 7. Februar 1845 sub 
Nr. 7) übernahm dessen Sohn, der dim. Ordnungsrichter Julius von 
Wulf, diese Güter für 130000 Rbl. S. und verkaufte Alswig, Kragenhof, 
Nötkenshof und Resack am 24. April 1858 (corr. am 6. Mai 1858) 
für 300000 Rbl. @.s) dem Ingenieur Major Joseph Baron Wolff"). 
Dessen Erben (siehe Ilsen) wurden die Güter am 24. März 1771 sub 
Nr. 1697 (corr. am 12. April 1871 sub Nr. 68) zum gemeinschaft
lichen Eigenthum zugeschrieben, worauf dieselben am 1. November 1872 

24 
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(corr. am 21. December 1872 sub Nr. 358) dergestalt transigirten, 
daß Alexander Ernst Magnus Baron Wolff für 302 215 Rbl. S. die 
Güter Alswig, Kragenhof, Nötkenshof und Resack übernahm'). 

a) Hag. I. S. 255. b) R. A. c) Gad. I. 17 und Nachtrag, d) Hup. Top. 
e) Rig. Anz. 1810. f) Rig. Anz. 1820. g) E. D. D. h) Gts. Ztg. 1858. 
i) E. D. D. 

KragenHof. 
König Gustav Adolph verlieh") das zum Schlosse Marienburg 

gehörige Gut Kragenhof, das auch Andreshof hieß"), am 1. August 
1631 unter Norköping's Beschlußrecht dem Capitain Niclas Heinrich 
von Taube °), dem es die Königin Christine am 18. December 1650 
bestätigte, und der es auf seinen Sohn, den schwedischen Lieutenant 
Johann Heinrich von Taube vererbte, dem die Reductions-Commission 
das Gut am 14. Juni 1683 ließ, und der auch Walmes oder Taubenhof 
besaß. Von ihm erbte Kragenhof sein Sohn, der schwedische Major 
Caspar Friedrich von Taube, dessen Sohn*), der polnische Major Otto 
Reinhold von Taube, im Jahre 1791 das Gut für 12 000 Rthlr. und 
1500 Rbl. dem wirklichen Geheimrath, Senateur, Generaldirector des 
Reichsmedicinal-Collegiums Otto Hermann von Vietinghoff verkaufte"). 
Seitdem hat Kragenhof dieselben Eigentümer mit Alswig gehabt. 

a) Kill, b) Hag. I. S. 255. c) Kill, d) Gad. I. 17. e) Rig. Anz. 1791. 

MoetkensHof. 
Noetkenshof mit Kokeskaln und Heffenhof, das aus verschiedenen 

früher abgesonderten THeilen bestand"), hieß auch Tepelshof"). Der 
Ordensmeister Johann von Mengden genannt Osthof verlieh im Jahre 
1464 einen Haken im Marienburg'fchen dem Lüdecke Schwarthof °). 
Am 26. April 1543 verkaufte Hermann Kersken oder Korßkene mit 
Einwilligung seiner Ehefrau fein ihm von dem Ordensmeister Hermann 
von Brüggeney verlehntes Gut, wie solches vorher Claus Heydenryck 
besessen, für lOODucaten dem Heinrich Noetken*), der im Jahre 1556 
einen Krug von Reinhold von Felde dazu kaufte. Im Jahre 1596 
wurde dieses Gut von König Sigismund III. Walter Vogelsang ver
liehen °), das schwedische Commissiorialgericht erkannte es jedoch am 
30. August 1626 Heinrich Noetken's Erben zu. Auf den Bericht, daß 
Noetkenshof oder Tepelshof ein caducirtes Gut fei, verlieh die Königin 
Christina dasselbe anderweitig, bestätigte es jedoch nach Erweisung seines 
Erbrechtes am 13. November 1650 unter Norköping's Beschlußrecht 
Heinrich Noetken's Schwiegersohn Otto von Gylten^). Dieser ver
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pfändete im Jahre 1663 die Abtheilung Kokeskaln seinem Stiefschwieger-
söhne LämmerhirL für 1000 Thlr. und verkaufte Noetkenshof im Jahre 
1666g) dem Major Johann von Freymann"), dessen Sohn der General-
major') Reinhold Johann von Freymann es im Jahre 1726 dem 
Capitain Israel von Wuls käuflich überließ, der es im Jahre 1729 
demk) Secretaire Franz Lämmerhirt übertrug, aus dessen Concurs 
Noetkenshof im Jahre 1766 meistbietend von dem Geheimrath Otto 
Hermann von Vietinghoff gekauft wurde"). Seitdem hat dieses Gut 
mit Alswig dieselben Eigentümer gehabt. 

Hessenhof  gehör te  in  der  angestammten Per iode dem Heinr ich  
von Hessen und wurde im Jahre 1598 von König Sigismund III. 
dem Martin Lisitzky und dessen Gattin Anna geb. Treumann verliehen. 
Diese cedirte es im Jahre 1616 dem George Schilling, der ihres ver-
storbenen Gatten Schwester zur Frau hatte und dessen Sohn Jöran 
Schilling das Gut im Jahre 1638 besaß. Dessen Wittwe brachte es 
ihrem zweiten Gatten Jürgen Tyrol zu°), der es unter dem Namen 
Buschhof oder Schillingshof von der Königin Christine am 28. August 
1652 bestätigt erhielt. Dessen Enkel, der Disponent Kratzer, verkaufte 
Hessenhof im Jahre 1742 für 2000 Thlr. dem Geheimrath Otto 
Hermann von Vietinghoff °). Dieses später zu Noetkenshof gerechnete 
Gut ist in Letzteres aufgegangen. 

a) Hag. I. S. 255. b) Kill, c) Hag. ebend. d) Kill, e) Hag. ebend. 
f) Kill, g) Hag. ebend. h) Kill, i) Gad. III. 24. k) Kill. 1) Gad. III. 24. 
m) Kill, n) Hag. I. S. 256. o) Hag. Forts. S. 78 u. 79. 

Wesack. 
Dieses Gut hat seinen Namen von der Familie Rosenhacke oder 

Röshack, die es um das Jahr 1540 besaß und wahrscheinlich während 
der späteren Kriege verlor. Im Jahre 1627 war das Gut gänzlich 
wüst, das sich im Jahre 1640 im Besitze des Johann Salesk befanda). 
König Carl XL verlieh dasselbe am 21. August 1660 nebst Reppekalln 
auf Mannlehnrecht dem Reichsrath Edmund Griepenhielm, der beide 
Güter am 24. März 1673 für 1600 Rthlr. den Brüdern Andreas 
Virgin"), Pastor zu Camby und Capitain°) Berendt Virgin verkaufte*). 
Im Jahre 1833 gehörten diese beiden Güter dem Pernau'fchen Bürger-
meister Virgine) und im Jahre 1767 war Eigenthümer von Resack der 
Capitain Carl von Virgin, ein Urenkel des Pastors Andreas Virgin *)• 
Aus dem Concurse des Oberstlieutenants von Virgin kaufte Resack 
meistbietend für 14 000 Rubel der Premier-Major Adolph Wilhelm von 

24* 
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Virgin, dem es am 5. December 1794 zugeschlagen mürbe6). Dieser 
verkaufte das Gut am 15. Juli 1797 für 16900 Rbl. S. dem Geheim-
rathe Otto Hermann von Vietinghoff^). Seitdem hat Resack dieselben 
Eigenthümer mit Alswig gehabt. 

a) Hag. I. S. 256. b) Kill, c) Hag. ebend. d) Kill, e) Gad. Nachtrag, 
f) Kill, g) Rig. Anz. 1795. h) Rig. Anz. 1798. 

GoLdbeck. 

Der Ordensmeister Walter von Plettenberg belehnte im Jahre 
1523 den Johann Neuenkirchen mit 10V2 Haken im Marienbnrg'schen 
Gebiete, dessen Tochter den Jürgen Goldbeck heirathete, dem der Ordens-
meister Recke im Jahre 1549 dieses Lehn bestätigte. König Sigis-
mund III. erkannte im Jahre 1597 den Georg Goldbeck als Besitzer 
des Gutes an, das von ihm an Heinrich Tiesenhansen kam. Wahr-
scheinlich gehörte dieser zu denjenigen Gliedern seiner Familie, die den 
Polen anhingen, denn das Gut wurde beim Beginne der schwedischen 
Regierungszeit zum Schlosse Marienburg gezogen a). Die Königin 
Christine verlieh Goldbeck am 24. August 1646 dem Commandanten 
des Schlosses Marienburg, Matthias Hilgartner, von dem es dessen 
einzige Tochter und Erbin erbte, aus welche die Königin das Erbrecht 
am 6. September 1664 ausgedehnt hatte; sie heirathete daraus") den 
Corporal der Livländischen Adelsfahne Georg Heinrich von Koskull °), 
dem König Carl XI. im Jahre 1675 den Besitz bestätigte"). Georg 
Heinrich's Nachkomme, der Sohn des schwedischen Obersten Gerhard 
Johann von Koskull, erbte das Gut°) und besaß es im Jahre 1767'). 
Er starb unvermählt und vererbte Goldbeck auf seinen Bruder, den 
Etatsrath Carl Reinhold von Koskull6). Dessen Kinder: der Rath 
Peter August Friedrich, der Gardelieutenant Carl Georg, der Garde-
cornet Theodor Heinrich und Catharina Sophie Geschwister von Kos-
kull transigirten am 11. Februar 1805 über den väterlichen Nachlaß, 
bestehend aus den Gütern Goldbeck, Wisikum, Menzen, Saara, Taiwola, 
Didriküll, Latsche, Rosenhof, Babetzky und Beyenhos, dahin, daß Gold-
beck, Wisicum, Beyenhof und Babetzky von dem Gardelieutenant Carl 
Georg von Koskull für 80000 Rbl. S. übernommen wurden'). ilatteift 
des zwischen dessen Kindern, dem Kirchspielrichter Georg August, dem 
Lieutenant Oscar Friedrich, Caroline Luise und Charlotte Constance 
vermählten von Heckel am 30. December 1843 abgeschlossenen Erb« 
theilungstransactes (corr. am 7. Februar 1846 sub Nr. 5) übernahm Gold
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beck mit Wisicum für 37 000 Rbl. S. der Kirchspielrichter Georg August 
von Koskull^). 

a) Hag. I. S. 256 u. 257. b) Kill, c) Gad. I. 31. d) Kill, e) Gad. I. 31. 
f) Kill, g) Gad. I. 31. h) Rig. Anz. 1806. i) Hag. Forts. S. 79. k) E. D. D. 

Wisicum. 
Siehe Goldbeck.  

MeyeuHof oder Kersteushof und Wabetzky oder Kobramoise. 

Der Ordensmeister Hermann von Brüggeney belehnte im Jahre 
1548 den Johann Schliekum mit einem Stücke Land im Marienburg-
schen sammt dem Gesinde Schlachter. Aus dieser Donation entstanden 
die Güter Schluckum und Kerstenshof, welche beide im Jahre 1591 von 
dem Hauptmann zu Marienburg und Wojewoden Albrecht Laßky dem 
Hans Bey, der durch Erbschaft zu denselben berechtigt war, übergeben 
wurden. Wenige Jahre später gehörten diese Güter dem Heinrich 
Thenhausen, wurden ihm jedoch entzogen und im Jahre 1626 mit 
Marienburg vereinigt. 

Babetzky oder  Kobratshos oder  Kobratsmoise führ t  le tz teren 
Namen von seinem Besitzer in den letzten Jahren der angestammten 
Periode und hieß auch Babetzky nach einem Polen dieses Namens, der 
es später zur Zeit der polnischen Regierung besaß. Im Jahre 1627 
war das Gut meist wüst, zum Schlosse Marienburg gezogen und wurde 
int Jahre 1640 von Abraham Rosen besessen. Im Jahre 1645 wurde 
Beyenhof und Babetzky dem Hofgerichts-Affessor Joachim Kippe, auch 
Leyonfeldt genannt, verliehen, der wahrscheinlich keine männlichen Nach-
kommen hatte, da im Jahre 1652 die Anwartschaft auf den Besitz dieser 
Güter dem Hofgerichtsfecretair Johann Helmes gegeben wurde, dessen 
Wittwe Catharina geb. Dalen noch im Jahre 1674 vergeblich um die 
Einweisung supplicirtea), während König Carl XI. die Güter schon am 
8. November 1661b) dem schwedischen Residenten in Kurland, Christian 
Kruse, bestätigt hatte*). Von diesem erbte Beyenhos und Babetzky 
sein Sohn Carl Magnus Kruse, der kinderlos starb und die Güter 
seinem Bruder Johann Zacharias Kruse hinterließ, von dem sie dessen 
Sohn Johann Friedrich Kruse überkam, dessen Söhne*), der Lieutenant 
Georg Gideon und Ordnungsgerichts-Adjunkt Friedrich Kruse, dieselben 
int Jahre 1763 für 14600 Rbl. S. dem Hofgerichts-Affessor George 
von Koskull verkauftene). In der Nachlaßtheilung feines Sohnes Carl 
Reinhold von Koskull am 11. Februar 1805 fielen diese Güter dessen 
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Sohne, dem Gardelieutenant Carl Georg von Koskull zu6). Dieser 
verpfändete sie am 3. August 1811 für 106000 Rbl. Bco. den Brüdern 
Otto, Simon und Georg Laywing"), die sie am 9. Juni 1817 (corr. 
am 15. Juni 1817') für 110000 Rbl. Bco. dem Hofrath Johann von 
Hagelstroem cedirten, der sie am 18. Juni 1820 für 51000 Rbl. S. 
seiner Tochter Catharina überließ, welcher sie am 18. Juni 1820 eigen
thümlich zugeschrieben wurdenk). Von dieser, vermählten Baronin 
Mengden, und ihren Kindern löste zufolge Declarationsschrist vom 
30. Juni 1839 (corr. am 21. September 1839) kraft seines Näher-
rechtes der Sohn des Gardelieutenants Carl Georg von Koskull, der 
Kirchspielrichter Georg August von Koskull, Beyenhof und Babetzky ein1), 
welche Güter ihm am 30. Juni 1839 zugeschrieben wurdenm). 

a) Hag. I. S. 257. b) Kill, c) Hag. ebend. d) Gad. Nachtrag, e) Kill, 
t) Rig. Anz. 1806. g) Hag. Forts. S. 79. h) Rig. Anz. 1812. i) Rig. Anz. 1817. 
k) Rig. Anz. 1820. 1) Rig. Anz. 1820. m) Hag. Forts. S. 79. 

Schtuckum. 
Siehe Beyenhof .  
Hans Bey oder Beyer besaß dieses Gut noch im Jahre 1629"). 

Am 10. Juli 1629 bestätigte es König Gustav Adolph dessen Kindern"). 
Sein Sohn°) Emmrich Beyen oder Beyer und dessen Geschwister ver-
kauften es*) ihrem Schwager"), dem Johann Nandelstädt, dem die 
Königin Christina das Gut am 26. September 1646 unter Norköpings 
Beschlußrecht bestätigte, dessen Sohn Capitain Wolmar Wilhelm von 
Nandelstädt^) Schluckum im Jahre 1679 bestätigt erhielt. Im Jahre 
1740 besaß dieses Gut der Capitain Wedel, aber im Jahre 1753 wurde 
es durch richterliche Entscheidung der verwittweten Sophia Elisabeth 
Fuhrmann geb. von Nandelstädt zuerkannt. Im Jahre 1780 gehörte 
Schluckum dem Geheimrath Otto Hermann von Vietinghoff, wurde 
jedoch von dem Capitain Hermann von Nandelstädt wieder eingelöst6). 
In dessen Nachlaßtheilung am 1. Mai 1790 erhielt cs für 6000 Rbl. 
Silber dessen Svhn Johann Hermann von Nandelstädt, der es seiner 
Tochter Amalie Justine, vermählt dem Dr. Neuheuser, vererbte, welcher 
es am 4. Juli 1837 sub Nr. 1551 (corr. am 4. Juni 1857 sub Nr. 112) 
zugeschrieben wurdeh). Durch den hofgenchtlichen Abscheid vorn 15. No
vember 1855 Nr. 4039 (corr. am 18. November 1855 sub Nr. 97) 
gelangte es an deren Tochter Emma Neuheuser, die es am 15. No
vember 1855 (corr. am 18. November 1855 sub Nr. 98) für 25000 
Rbl. S. dem Landrath Kammerherr Alexander Baron Vietinghoff känf-
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lich überließ. Von diesem kaufte Schluckum am 13. December 1874 
(corr. am 16. December 1874 sub Nr. 421) für 41500 Rbl. S. Bern
hard Baron Wolff'). 

a) Hag. I. S. 258. b) Kill, c) Hag. ebend. d) Kill, e) Hag. ebend. 
f) Kill, g) Hag. ebend. h) Hag. Forts. S. 80. i) L. D. D. 

Iicrnöen. 
Fianden oder Feygen') ward um das Jahr 1550 von Andreas 

Buchholz besessen und von ihm dem Johann Uexkütt zu Menzen ver-
kauft, dessen Sohn Johann Uexküll es im Jahre 1593 von König 
Sigismund III. bestätigt erhielt. Dessen Wittwe, Anna geb. von Rosen, 
war in zweiter Ehe dem Bernhard von Scharenberg vermählt, der 
dadurch das Gut im Jahre 1626 besaß. Der Rittmeister Bernhard Johann 
von Uexküll zu Fickel verkaufte sein Gut Fianden im Jahre 1664 für 
3000 Thlr. dem Hauptmann zu Karkus, Gotthard von Platzbeck, dessen 
Wittwe Christine geb. Gieging es im Jahre 1674 für denselben Preis 
dem Landgerichts-Assessor") nachmaligen Landrath Caspar von Emmern 
käuflich überließ, von dem es dessen Sohn, der Landrichter Caspar von 
Ceumern erbte, der es seinem Sohne Caspar Gustav Ceumern hinter-
ließ, der im Jahre 1733 lebte. Helene Ulrica von Ceumern, vermählt 
dem Lieutenant Boltho von Hobenbach°), wurde von dem Oberlands-
gerichts-Assessor George Caspar von Tiesenhausen, der Baronin Helene 
Dorothea Clodt von Jürgensburg geb. von Tiesenhausen und Justine 
Luise von Lesken geb. von Tiesenhausen beerbt, die am 23. März 1784 
dahin transigirten, daß der Gemahl der Letzteren, Oberstlieutenant Jacob 
Johann von Lesken Fianden für 21100 Rthlr. übernahm*). Dessen 
Wittwe und der Beirath ihres Sohnes, der Capitain Reinhold von 
Lesken, verpfändeten das Gut am 19. August 1798 auf 90 Jahre für 
48000 Rthlr. Alb. dem Landrath Otto Magnus von Richter und dem 
Landrath Johann Gottlieb Baron Wolff gemeinschaftlich"). Ersterer 
cedirte seine Hälfte für 16832 Rthlr. und 18090 Rbl. Bco. dem Letz
teren , auf dessen Namen Fianden am 5. August 1809 als gekaust 
proclamirt wurbef). In der Nachlaßtheilung des Landrathes Johann 
Gottlieb Baron Wolff am 10. Januar 1826 (corr. am 26. Juli 1826) 
erhielt Fianden dessen Sohn, der Gardeoberst Ernst Alexander Christoph 
Baron Wolff8). Mittelst des zwischen des Letzteren Erben und zwar 
dessen-Wittwe Sophie geb. Gräfin Mengden und ihren gemeinsamen 
Kindern, dem Major Alexander, Kreisdeputirten Victor und Burchard 
Gebrüdern Baronen Wolff am 5. April 1858 abgeschlossenen Erb-
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theilungstransactes (corr. am 11. April 1858) übernahm der Baron 
Burchard Wolff Fianden für 90000 Rbl. 3.h) 

a) Kill, b) Hag. I. S. 258 u. 259. c) Gad. III. 25. d) Rig. Anz. 1784-
e) Rig. Anz. 1799. f) Rig. Anz. 1809. g) Rig. Anz. 1826. h) Gts. Ztg. 1858. 

Kernershof. 

Johann Feldberg überließ im Jahre 1550 dieses von ihm besessene 
Gut für 100 Thlr. seinem Schwager Albert Seumer, das ihm der 
Ordensmeister Heinrich von Galen im Jahre 1555 bestätigte. Ihn 
beerbte sein Enkel, Roetger Atens, der im Jahre 1585 und dessen 
Wittwe, Gertrud geb. Pansenow, im Jahre 1602 dieses Gut besaß. 
Arens Schwiegersohne, Christoph Langenberg, wurde das Besitzrecht 
im Jahre 1631 anerkannt, wahrscheinlich aber hinterließ derselbe keine 
Nachkommena); denn die Vormundschafts - Regierung König Carl XI-
verlieh Semershos, Resack und Reppekalln 21. August 1660 dem 
Reichsrath") Freiherrnc) Edmund Griepenhielm unter Norköpings Be-
schlußrecht. Nachdem dieser im Jahre 1664 die Genehmigung zur 
Veräußerung des Gutes erhalten hatte, verkauften dessen Erben dasselbe 
am 13. Mai 1677 für 1500 Rthlr. dem*) Major Johann Hermann6) 
Brandt, dem König Carl XI. am 20. März 1678 den Kauf bestätigtes. 
Von ihm erbte es dessen Sohn, der schwedische Capitain Christer 
von Brandt, und hinterließ es seinem Sohne Johann Friedrich von Brandt, 
dessen Sohn, der Lieutenant Otto Reinhold von Brandt8) Semershos 
am 9. Mai 1804 ans zehn Jahre für 27000 Rthlr. dem nachmaligen 
Landrathe Johann Gottlieb Baron Wolff verpfändete und im Jahre 1810 
für 27000 Rthlr., 6863 Rthlr. Alb. und 3912 Rubel 40 Cop. ver
kaufte'). Der Landrath Johann Gottlieb Baron Wolff theilte einen 
Theil des Gutes Neu-Laitzen unter dem Namen Marienstein zu Semers-
Hof a6k). In seiner Nachlaßtheilung am 10. Juni 1826 (corr. am 
26. Juli 1826) erhielten Semersdorf mit Marienstein die Kinder seines 
verstorbenen Sohnes, des Kreisdeputirten Johann Sigismund Adam 
Baron Wolff1). Diese, und zwar der Lieutenant Sigismund, Clemens, 
Maximilian und Bernhard Gebrüder Barone Wolf, transigirten mit 
ihrer Mutter, Amalie geb. von Rautenfeld, am 26. Mai 1854 (corr. 
am 7. Juni 1854) dergestalt, daß Bernhard Baron Wolfs Semershos 
mit Marienstein für 100000 Rubel Silber übernahm"). 

a) Hag. I. S. 259. b) Kill, c) Gad. Nachtrag, d) Kill, e) Gad. III. 38. 
f) Kill, g)  Gad. III. 38. h) Rig. Anz. 1804. i) Rig. Anz. 1810. k) Hag. ebend. 
1) Rig. Anz. 1826. m) Gts. Ztg. 1854. 
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Scbwarzbeckshof. 
Durch Donation gehörte dieses Gut in der polnischen Regierungs-

zeit einem Helmeken, der es seinem Schwiegervater Nothaft verkaufte'). 
Der Generalgouverneur Jacob Graf de la Gardie bestätigte am 5. Sep
tember 1625 zu Neubausen und der Generalgouverneur Bengt Oxen-
stierna am 8. Mai 1638 zu Dorpat das Gut dem Adam Nothaft, 
weil dieser seiner ärmlichen Umstände halber sich die königliche Eon-
firmation nicht verschaffen konnte. Dessen Wittwe und deren männlichen 
Erben bestätigte die Königin Christina das Gut am 20. November 1650 
unter Norköpings Beschlußrecht"). Im Jahre 1682 gehörte es dem 
Lieutenant Adam Nothaft und im Jahre 1768 dem Major Benedict 
von Nothaft°). Später war das Gut der Anna Sophie Nothaft, 
vermählt dem*) Capitain °) Georg Albrecht von Wulf, verpfändet^), die 
es im Jahre 1780 besaß. Nach abgelaufener Pfandfrist verpfändete 
der Major Carl Gustav von Nothaft das Gut am 15. Februar 1785 
für die vorige Pfandsumme und 500 Thlr. dem Major Carl Johann 
und Ludwig Theodor Gebrüdern von Wulf"), der Anna Sophia geb. 
Nothaft Söhnen. Der Obrist Johann von Nothaft nahm es am 
26. Mai 1804 zurück'") und verpfändete es am 31. October 1806 für 
23025 Rbl. Bo., 100 Loof Gerste und 100 Loof Hafer dem kurläudifcheu 
Hofrath Magnus Johann Scotns'), der es am 8. April 1809 für den
selben Preis feiner Tochter Johanna, vermählten Pierson, überließ, die 
es am 12. November 1810 für 8000 Thlr. dem Rittmeister, nochmaligen 
Landrath Adolph von Wulf cedirte, dem es am 7 August 1818 eigen
thümlich zugeschrieben wurde"). In dessen Nachlaßtheilung am 1. No-
vember 1844 (corr. am 7. Februar 1845 sub Nr. 7) übernahm dieses 
Gut für 10600 Rubel Silber dessen Sohn, der dim. Ordnungsrichter 
Julius von Wulf"). Dieser verkaufte es am 27. November 1851 (corr. 
am 12. December 1851) für 15000 Rubel dem Kirchspielsrichter, nach-
maligen Kreisdeputirten Victor Baron Wolff0), der es am 30. Mai 1859 
(corr. am 25. Juni 1859) für 40000 Rubel Silber dem Kirchspiels-
richter Adjunkt Constantin Paul von Gutzeit käuflich überließ"). 

a) Hag I. S. 260. b) Kill, c) Hag. ebend. d) Gad. IV. 12. e) H. T. 
f) Gad. IV. 12. g) H. T. h) Hag. Forts. S. 80. i) Gad. IV. 12. k) Hag. Forts. 
S. 80. 1) Rig. Anz. 1807. m) Hag. Forts. S. 80. n) E. D. D. <>) Gts. Ztg. 185?. 
p) Gts. Ztg. 1859. 

Settingbof mit Kcrrtsberg. 
Bei dem Beginne der polnischen Regierungszeit besaß dieses Gut, 

das früher wahrscheinlich ein Theil des Marienbnrg'schen Schloßgebietes 



378 

war, Hans Loof, den die Bauern seiner vergoldeten Sporen wegen, 
Selting nannten. Dieser Name wurde auf das Gut übertragen, das 
noch während der polnischen Herrschaft einem Kartofsky verliehen und 
von diesem einem Modorowsky verkauft wurde. Von den Schweden 
als herrenlos eingezogen, verlieh König Gustav Adolph Seltinghof am 
21. October 1626 zusammen mit Kronenberg dem Capitain Caspar 
Otto Sperling, und hatte Seltinghof mit diesem Gute (siehe Selsau) 
dieselben Besitzer, bis der Dr. med. Johann Kahlen Ersteres am 
3. April 1664 für 4500 Thlr. dem Hans Glintz verkaufte, dessen 
Wittwe den Reinhold Kahlen heirathete und Letzterem dieses Gut zu-
brachte1), das im Jahre 1724 dem Ordnungsrichter und Capitain von 
Kahlen gehörte, der es seinem Sohne dem Capitain Christian Friedrich 
von Kahlen hinterließ"), der es im Jahre 1780 besaß°). In dessen 
Nachlaßtheilung am 2. September 1786 erhielt das Gut dessen Sohn 
der hessische Major und Kreismarschall Christian Gottfried von Kahlen*). 
Dessen Kinder, der Oberst Alexander, Generalmajor Paul, Kreis-
deputirte Carl und Catharina vermählte Baronin Mengden und die 
Kinder ihrer verstorbenen Schwester Sophie vermählten von Aderkas, 
transigirten am 5. Februar 1837 (corr. an demselben Tage sub 
Nr. 23) dahin, daß Seltinghof und Carlsberg der Generalmajor Paul 
von Kahlen für 62000 Rbl. S. übernahm °), der es am 31. August 
1877 mittelst am 16. September 1877 sub Nr. 212 corrobirten Leib
renten und Cessions-Vertrages für 70000 Rbl. S. dem Oberstlieutenant 
Alexander von Kahlen cedirte^). 

a) Hag. I. S. 260. b) Gad. Nachtrag, c) Hupel Top. d) Hag. Forts. 
S. 81. e) Rig Anz. 1837. f) L. D. D. 

Das Kirchspiel Oppekaln (7318 Bewohner). 

Die Oppekaln'sche Kirche war ein Filial von Marienburg und 
wurde im Herbste 1701 summt der Schule verbrannt. Im Jahre 
1732 wurde Oppekaln auf Befehl des Generalgouvernements zu einem 
eigenen Kirchspiel erhoben, von den Domainengütern Alt- und Neu-
Lachen ftmdirta) und nach dem Berge Oppe, auf dem die Kirche ge
legen, benannt"). 

Die jetzigen Güter dieses Kirchspieles hatten nachfolgenden 
Hakenwerth: 
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a) Nap. «. 0. O. I. S. 72 und IV. S. 159. b) Hag. I. S. 261. 

t H ,  s i e b e  N e u  
^ h 47io La,tzen 

Alt Lcrihen. 
Alt-, Neu-, Klein-Laitzen und Marienstein bildeten früher unter 

dem Namen Puremoife, Laitzen und Grubenhof einen Theil des 
Marienburg'schen Schloßgebietes und waren mit diesem verliehen und 
später reducirt worden. Seitdem verblieb Laitzen dem Staate, bis 
Kaiser Paul I. es im Jahre 1797 mit Ausnahme von 3 Haken, die 
noch jetzt Domainengut sind, der Generali» Baronin Maria Elisabeth 
Catharina von Delwig geb. von Forster schenkte *). Aus deren Concurse") 
erstand Alt-Laitzen im Juni 1808 für 55000 Rbl. S. der Sachsen-
Weimar'sche Geheimrath Paul Ludwig von Löwenstern, der es am 
11. April 1819°) für 32 400 Rbl. S. und 16000 Rbl. Bco. dem 
Literaten Carl Johannson verpfändetes, von dem es am 24. April 
1819 der Capitam - Lieutenant Hermann Christoph von Huene eedirt 
erhielt, dem es am 10. October 1821 eigenthümlich zugeschrieben 
wurde °). Dieser verpfändete e& am 27. April 1827 (corr. am 4. Juli 
1827)  für  32400 Rbl .  S .  und 183750 Rbl .  Bco.  den:  Hof ra th  Ct to  
Ferdinand Tewes ^), der es am 17. October 1832 (corr. am 12. Januar 
1833) für 32400 Rbl. S. und 70000 Rbl. Bco. dem Kaufmanne 
Ernst Behse cedirte6), worauf es nach Ablauf der Psandsrist zur Re
gulirun g des Besitztitels auf den 11. April 1841 ausgeboten und für 
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46000 Rbl. S. von dem Staatsrathe Emil von Lenz erstanden 
wurde'). Dieser verkaufte Alt-Laitzen am % November 1844 (corr. 
am 14. November 1844) für 57 400 Rbl. S. den Brüdern Bernhard 
und Maximilian Baronen Wolffk), die es am 29. März 1857 (corr. am 19. 
April 1857) für 75 000 Rbl. S. dem Jngenieur-Lieutenant Paul von 
Lezius verkauften1), der es am 8. Januar 1871 (corr. am 7. Mai 
1871 sub Nr. 165) für 110000 Rbl. S. seinem Bruder Eduard Lezius 
käuflich überlief}m). 

a) Hag. 1. S. 261 u. 262. b) Rig. Anz. 1807. c) Hag. Forts. S. 82. 
d) Rig. Anz. 1821. e) Hag. Forts, ebend. f) Rig. Anz. 1827. g) Rig. Anz. 1835. 
h) Rig. Anz. 1841. i) Hag. Forts. S. 82. k) Rig. Anz. 1845. 1) Gts. Ztg. 1857. 
m) Gts. Ztg. 1871. 

Wen - Lathen. 

Siehe A l t -La i tzen.  
Neu-Laitzen schenkte die Kaiserin Elisabeth schon im Jahre 1747 

dem Grafen Woronzow"), der es in demselben Jahre dem Ritterschafts-
Secretair Johann Gottlieb Baron Wolff verkauftes. Dieser starb im 
Jahre 1765 ohne Nachkommen und hinterließ Neu-Laitzen, Reppekaln 
und LnxenHof testementarifch dem Sohne seines Bruders, Sigismund 
Adam, dem nachmaligen Landrathe Johann Gottlieb Baron Wolff°). 
In dessen Nachlaßtheilnng am 10. Juni 1826 (corr. am 26. Juli 1826) 
erhielt fein Sohn, der Jngenieurmajor Joseph Otto Albert Baron Wolff 
Neu-Laitzen, Reppekaln und Luxenhof^) und stiftete aus diesen drei 
Gütern am 7. Februar 1857 (corr. am 18. Februar 1857 ein Familien-
fideicommiße), in dessen Besitze nach seinem Ableben sein ältester Sohn 
Stephan Woldemar Gottlieb Baron Wolff folgte. 

a)Kill. b) Hag. I. S. 262. c) (Mab. IV. 11. ä) Rig. Anz. 1626. e) Gts. Ztg. 1857 

Klein-Lathen. 

Diese Abtheisuug von Neu-Laitzena) erhielt in der Nachlaßtheilung 
des Landrathes Johann Gottlieb Baron Wolff am 10. Juni 1826 
(corr. am 26. Juli 1826) dessen Sohn der Ordmmgsgerichts-Adjunkt 
Carl Eduard Baron Wolff zu Neu-Roseu. Klein-Laitzen gehört seitdem 
zu Nen-Rosen. (Siehe Theil I S. 235 und 236.) 

Marienstein. 

S i e h e  S e m e r s h  o f .  
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Womeskatn. 

Dieses Gut war eine Appertinenz von Neu-Laitzen und wurde 
von demselben erst getrennt, als es nebst Sellgowsky am 29. Juli 1844 
von der Kaiserin Elisabeth dem Generalfeldmarschall Fürsten Nikita 
Jurgewitsch Trubetzkoy geschenkt ward. Dieser verkaufte beide Güter 
am 20. Juli 1745 für 7200 Rubel dem Oberstlieutenant Rembert 
Johann von Sternstahl^). Von letzterem erbte Romeskaln dessen Sohn 
der Ordnuugsgerichts-Adjunkt Peter Bernhard von Sternstrahl, der im 
Jahre 1779 starb, worauf dessen Wittwe°), Charlotta Gustava geb. 
Freiin von Güldenhof das Gut am 1. März 1780 für 5000 Rubel 
dem Hosgerichts-Assessor Georg von Koskull verkauftes. Dieser schenkte 
es vor dem Jahre 1783 dem Heinrich Ludwig Matthias Härtel, der 
es am 18. Mai 1822 für 8680 Rubel Silber der Amalie Eltz geb. 
von Rickmann verpfändete, welcher es am 24. November 1833 eigen
tümlich zugeschrieben wurde. Von ihr pfändete es am 23. April 1842 
für 10000 Rubel Silber Carl Gotthard Jacobsen"). Dessen Erben 
gehörig, wurde das Gut zur Regulirung des Besitztitels wiederholt aus-
geboten^) und endlich von dem Lieutenant August von Transehe meist-
bietend erstanden, dem es am 18. März 1847 (sub Nr. 714) zugeschlagen 
ward und der es am 3. Deeember 1869 (corr. am 10. Januar 1870 
sub Nr. 3) seinem minderjährigen Sohne Joseph Rudolph von Transehe 
für 25000 Rubel Silber cedirtes). 

a) Hag. I. S. 265. b) Kill, c) Gad. III. 19. ä) Rig. Anz. 1780. e) Hag. 
Föns. S. 82. f) Rig. Anz. 1845, 1846, 1847. g) Gts. Ztg. 1870. 

ScbreibersHof. 
Der Verwalter zu Marienburg, Melchior Helfreich, wies auf 

Befehl des Georg Fahrenbach den Hof, genannt Schreibershof *), der 
sonst Hock hieß, und Noetkenshof im Marienburg'scheu") dem Walter 
Vogelsang °) zu, dessen Tochter Einen, Namens Schreiber heirathete. 
Von ihr erbte es ihre dem Matthias Gülten vermählte Tochter, dem 
König Sigismund III. noch im Jahre 1626 den Besitz der verwüsteten 
2V2 Haken bestätigte, welche sonst der Verräther Vogelsang besessen^). 
König Gustav Adolph bestätigte das Gut am 10. April 1632 dem 
Matthias Gylten, von dem es dessen Sohn Otto von Gylten erbte, 
der es mit am 10. October 1666 erfolgter königlicher Genehmigung 
in demselben Jahrec) dem Major und Ordnungsrichter Johann von 
Freymann verkaufte. Von diesem erbte Schreibershof dessen Sohn, der 
Oberst Carl Otto von Freymannf), der es am 4. Januar 1727 seinem 
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Bruder, dem Generalmajor Reinhold Johann von Freymann abtrath), 
von dem es dessen Sohn, der Lieutenant Carl Otto von Freymann, 
erbte und im Jahre 1767 besaß'). Dieser verkaufte es der Wittwe 
des Capitains Heinrich Schöppingk, Maria Elisabeth geb. Wilcken, doch 
übte sein Bruder, der Lieutenant Gotthard Wilhelm von Freymann, 
das Näherrecht aus, brachte das Gut an sich imdk) verkaufte es am 
16. September 1784 für 10000 Rbl. dem Hermann Gotthard Wich-
mann1), der es am 12. August 1786 für denselben Preis (nach Hag. 
Forts. 12000 Rbl. <5.m) dem Hofrath Heinrich Ludwig Härtel über
ließ, auf dessen Namen es am 27. October 1789 als gekauft proclamirt 
wurde"). Letzterer verpfändete Schreibershof am 16. October 1796 
(corr. am 19. März 1797) für 18500 Rbl. S. auf 45 Jahre der ver-
wittweten Dorothea Christina von Dietz, geb. von Kahlen"). Aus deren 
Concurs erstand das Pfandrecht vorn 1. Mai 1817 an für 24000 Rbl. 
Bco. der ausländische Edelmann Franz Joseph von Gsltzp). Dieser und 
dessen Gemahlin Henriette geb. von Fallois errichtetenq) am 10. Mai 
1828 ein gegenseitiges Testament, in Grundlage dessen sie als Wittwe 
am 16. September 1828 in der Art mit dem Schwager ihres Gatten 
Pierre de Bihl transtgirte, daß Schreibershof erst nach dessen Ableben 
an der Testatoren Kinder Joseph von Eltz und Luise vermählte Pon-
tevil fallen sollte"). Am 2. December 1843 (corr. am 27. April 1844 
Nr. 42r) verpfändete Amalie von Eltz geb. von Rickmann das Gut für 
17 000 Rbl. S. dem Carl Koppe und Eduard von der Bellen ge-
meinfchaftlich. Am 28. September 1853 (corr. am 25. Februar 1854 
sub Nr. 8) lösten die von Eltz'fchen Erben: die Hofräthin Fanny 
von Tiedeböhl geb. von Eltz, Auguste von Dane geb. von Eltz und 
Hugo von Eltz das Gut wieder ein und verpfändeten es am 28. Sep
tember 1853 (corr. am 20. April 1854 sub Nr. 25) nochmals für 
17 000 Rbl. S. dem Eduard von der Bellen und Carl Koppe. Durch 
hofgerichtlichen Abfcheid vom 13. Mai 1859 (corr. am 5. Juni 1859 
sub Nr. 75) wurde Schreibershof den Erben der beiden Pfandnehmer 
zugeschrieben, die es am 10. Juli 1858 (corr. am 5. Juni 1859 sub 
Nr. 76) für 25000 Rbl. S. dem Stabscapitain Fromhold von Nasakin 
bis zum 23. April 1862 cedirt hatten. Dieser cedirte es am 7. April 1859 
(corr. am 8. Juli 1859 sub Nr. 93) für 28 000 Rbl. S. dem Oberst-
lieutenant Woldemar von Glasenapp. Zur Regulirung des gesetzlichen 
Besitztitels zum Meistbot gestellt, ward es mittelst hofgerichtlichen Ab-
scheides vom 28. Juni 1863 sub Nr. 2598 (corr. am 11. September 
1863 sub Nr. 53) dem Meistbieter Oberstlieutenant Woldemar von 
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Glasenapp für 10000 Rbl. S. eigentümlich zugeschrieben, der Schreibers-
Hof am 15. März 1874 (corr. am 6. Mai 1874 sub Nr. 130) für 
26695 Rubel dem Wilhelm Gustav Adolph Stahl verkaufte"). 

a) R. A. b) Hag. I. S. 264. c) R. A. d) Hag. ebend. e) Kitt, f) Gad. 
III. 24. g) Kill, h) Gad. III. 24. i) Kill, k) Gad. III 24. 1) Rig. Anz. 1786. 
m) Hag. Forts. S. 81. n) Rig. Anz. 1797. o) Hag. Forts, ebend. p) Hag. Forts. 
S. 81. q) Rig. Anz. 1829. r) Rig. Anz. 1844. s) L. D. D. 

Korrvenbof. 
Der Ordensmeister Johann von Mengden, gen. Osthof, verlieh 

im Jahre 1467 dem Hans Baer ein Grundstück im Marienburgfchen, 
welches der Ordensmeister Walter von Plettenberg im Jahre 1519 den 
Kindern des Wennemar Baer Zu verkaufen gestattete. Diese überließen 
es dem Carl Szoye (d. i. Zöge), der das Gut im Jahre 1526 dem 
Jürgen Korwe (d. i. Korf) verkaufte, dessen Namen es noch führt. 
Christoph und Lnbbert Korf besaßen Korwenhof und Hoppenhof zu 
Anfang des 17. Jahrhunderts; da sie die schwedische Partei ergriffen, 
wurden ihre Güter und Korwenhof und Hoppenhof einem Jabelnowsky 
verliehen. König Gustav Adolph belehnte den Rittmeister Lorenz 
Wagner mit beiden Gütern, der sie jedoch nicht lange besessen haben 
kann, da sie auf Befehl des Königs schon im Jahre 1630") dem Riga-
schen Statthaber Jöran Jacobson eingeräumt wurden, der sie am 
16. März 1639 unter Norköpings Beschlußrecht bestätigt erhielt") und 
sie dem Generalkriegscommissar Heinrich Cronstern verkaufte, dem sie 
am 20. August 1655 confirmirt wurden, nachdem er dieselben schon vor 
dem Jahre 1650°) dem Berend Sonntag käuflich überlassen^), welcher 
später den Namen von Sonnenberg führte. Dessen Tochter heirathete 
den Lieutenant Johann Cairenkors, dem König Carl XI. Korwenhos und 
Hoppenhof am 28. September 1664 unter Norköpings Beschlußrecht mit 
der Verpflichtung bestätigte, die Hälfte des Kaufschillings, den sein 
Schwiegervater gezahlt, der Schwester seiner Frau zu resundiren. Dieser 
verpfändete Korwenhof im Jahre 1684 für 800 Rthlr. dem Lieutenant 
Heinrich Brandt und hinterließ Hoppenhof seinen Nachkommen, von 
denen Johann Christian Cairenkors es im Jahre 1767 besaß. Des 
Cornet Wilhelm Cairenkors Schwiegersohn Magnus Gustav Nothhelser 
löste Korwenhof mit Genehmigung der männlichen Cairenkors'schen 
Erben von des Lieutenant Brandt's Erben vor dem Jahre 1740°) 
wieder ein"). Auch Hoppenhof fiel durch Erbschaft an die Familie 
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Nothhelfer und im Jahre 1780 besaß Major Franz Gustav von Noth-
Helfer beide Güters). In der Nachlaßtheilung des am 22. April 1837 
verstorbenen Capitains Carl von Nothhelfer erhielt11) am 23. April 
1838') Korwenhof für 12 500 Rbl. S. die verwittwete Majorinh) 
Margaretha1) Berens von Rautenfeld geb. von Nothhelfer, die es am 
5. Februar 1855 (corr. am 21. März 1855) für 25000 Rbl. S. ihrem 
Sohne, dem Titulairrath, nachmaligen Collegien-Affeffor Wilhelm Berens 
von Rautenfeld cedirten), der Korwenhof am 1. Juli 1863 (corr. am 
24. September 1863 sub Nr. 58°) für 47000 Rbl. S. dem Ordnungs-
gerichts-Adjuncten August Eberhard Berens von Rautenfeld verkaufte. 
Dieser überließ das Gut am 26. Mai 1875 (corr. am 29. Mai 1875 
sub Nr. 233) für 68000 Rbl. S. käuflich dem Alexander Baron Wolffp). 

a) Hag. I. S. 263 u. 264. b) Kill, c) Hag. ebend. d) Gad. Nachtrag, 
e) Kill, f) Hag. ebend. g) Hag. ebend. u. Hupel. h) Rig. Anz. 1830. i) Hag. 
Forts. S. 81. k) Rig. Anz. 1830. 1) Hag. Forts, ebend. m) Rig. Anz. 1858. 
n) Gts. Ztg. 1855. o) Gts. Ztg. 1863. p) L. D. D. 

KoppenHof. 
Dieses Gut entstand aus verschiedenen Landereien, mit welchen 

der Ordensmeister Siegfried Lander von Spanheim im Jahre 1421 
den Gerhard Hoppe belehnte, desfen Nachkomme Johann Hoppe davon 
im Jahre 1528 das im Laizenschen belegene Grundstück Schribbien 
nebst dem Gesinde Luzzonik für 1050 Mark dem Johann Resack ver-
kaufte, der es sofort dem Jürgen Korf überließ, welcher im Jahre 1549 
dem Johann Hoppe für feine etwaigen Ansprüche 28 Mark, eine halbe 
Last Roggen und 30 Loos Malz zahlte'). Seitdem hat Hoppenhof 
bis auf eine kurze Unterbrechung dieselben Besitzer mit Korwenhof ge
habt (siehe Korwenhof), bis eö in der Nachlaßtheilung des am 22. April 
1837 verstorbenen Capitains Carl von Nothhelfer") am 23. April 1838e) 
für 12500 Rbl. S. der Major Reinhold von Nothhelfer erhieltd), der 
es am 23. Juni 1849 (corr. am 5. Juli 1849) für 27000 Rbl. S. 
dem Kirchfpielrichter Substitut August Eberhard Berens von Rauten-
feld verkauftee). Von diesem erstand das Gut käuflich am 24. No
vember 1851 (corr. am 12. December 1851) für 32000 Rbl. S. der 
Kirchfpielrichter nachmals Kreisdeputirte Victor Baron Wolfff), der es 
am 30. Mai 1859 (corr. am 19. Juni 1859 sub Nr. 876) für 80000 
Rbl. S. dem Alexander Gottlieb von Gutzeit verkaufte. Dieser ver-
pfändete es am 16. Februar 1860 (corr. am 14. April 1860 sub Nr. 18) 
für 86000 Rbl. S. dem Collegien-Assessor Richard von Frey. Auf 
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Antrag mehrerer Obligations-Jnhaber zum Meistgebot gestellt, wurde 
Hoppenhof durch hofgerichtlichen Abscheid vom 3. Februar 1865 sub 
Nr. 430 (corr. am 21. April 1865 sub Nr. 40) dem Meistbieter Con-
stantin von Gutzeit für 35000 Rbl. S. eigentümlich zugeschrieben. 
Nach dessen Ableben wurde das Gut am 21. August 1884 sub Nr. 5957 
(corr. am 23. August 1884 sub Nr. 186) seiner Wittwe Caroline von 
Gutzeit geb. von Magnus uud ihren gemeinsamen Kindern Marie, 
Sophie, Paul, Johanna, Constantin, Julie, Alexander und Georg Ge-
schwister von Gutzeit zugeschrieben, die es am 18. December 1884 für 
65000 Rbl. S. dem Axel Baron Delwig verkauften''). 

a) Hag. I. S. 263 m. 264. b) Rig. Anz. 1838. c) Hag. Forts. S. 82. 
d) Rig. Anz. 1838. e) Rig. Anz. 1849. f) Rig. Anz. 1852. g) Gtg. Ztg. 1859. 
h) L. D. D. 

Weppekcrtn mit LuXenHof. 
Reppekaln war in der angestammten Periode Eigenthum der 

Familie Schwaghof, die es auch unter polnischer Herrschaft besaß. 
Sie blieben Anhänger der Polen, weshalb ihre Güter von den Schweden 
eingezogen wurden. Johann Rödinger, der Gemahl einer Schwartzhof, 
hatte den Brautschatz aus den Gütern dieser Familie zu fordern und 
war daher im Jahre 1627 im Besitze von Reppekaln, galt jedoch nur 
als Pfandbesitzer^). Die Königin Christina verlieh es am 6. Juli 1649 
dem Landrichter Gotthard Wilhelm von Budberg") und zwar allodialiter, 
jedoch mit der Verpflichtung, Johann Rödinger für sein Pfand und 
feinen schuldigen Brautschatz auszulösen^. Budberg scheint es aber 
nicht lange besessen zu haben, denn König Carlas XI. Vormundschafts-
Regieruug verlieh am 21. August 1660 Reppekaln, (Bentershof und 
Refack dem Reichs- und Canzelleirath und Präsidenten Edmund Frei-
Herrn von Griepenhielm unter Norköpings Beschlußrecht. Dieser ver-
kaufte Reppekaln und Resack mit königlicher Genehmigung am 24. März 
1673 für 1600 Rthlr. den Brüdern") Pastor zu Camby°) Andreas unbO 
Capitain«) Berend Virgin, welchen Kauf König Carl XI. am 29. März 
1678 bestätigte. Reppekaln gehörte im Jahre 1733 dem Pernaufchen 
Bürgermeister Virgin und die Wittwe des Magnus Adrian von Virgin 
verkaufte dieses Gut im Jahre 1748 für 3700 Rthlr. dem Ritterschafts-
Secretaire Johann Gottlieb Baron Wolff, dessen Wittwe es im Jahre 
1767 besaß. 

Luxenho f  wa r  e i ne  ehema l i ge  Appe r t i nenz  von  Se l t i ngho f h ) .  
Es gelangte später an die Familie Völckersahm und wurde am 

25 
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23. September 1763 von dem Generalmajor Carl Gustav Baron 
Völckersahm und dessen Schwester vermählten von Finckenauge für 
1500 Rthlr. dem Ritterschafts - Secretaire Johann Gottlieb Baron 
Wolff verkauft'). Beide Güter blieben seitdem mit Neu-Laitzen ver-
einigt. 

a) Hag. I. S. 262. b) Kill, c) Hag. ebend. d) Kill, e) Hag. ebend. f) Kill, 
g) Hag. ebend. h) Kill, i) Hag. ebend. 

Das Kirchspiel Palzmar (5102 Bewohner). 
Die St. Annen-Kirche zu Palzmar und die Annexa St. Andreas 

zu Serbigal waren noch im Jahre 1688 Filialkirchen von Smilten. 
Im Jahre 1697 hatte Palzmar seinen eigenen Prediger und wurde 
dann mit Serbigall vereinigt. Die Kirche zu Serbigall, die im Jahre 
1704 verbrannt worden war, wurde im Jahre 1728 zu einem besonderen 
Kirchspiele erhoben. Das Pastorat Palzmar war mittelst Vermächt-
nisses des Reichsrathes Suante Banner, Stockholm dd. 30. Octbr. 1665, 
snndirt worden, indem er von Ronneburg einen Haken abtheilte"). 

Die Güter dieses Kirchspieles hatten nachstehenden Hakenwerth: 
1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 

Bauerl. Ho'sl. 
Palzmar mit . 

Friedrichshof l siehe 7:78 203/20 2 7^, 
Mehrhof | ©muten '4 ' I -  1 2 . 7Vio 9:7so 2' 
Lausenhof l VU 53/4 6»/8„ l7 so 
Serbigall , 92/8 1 53/20 1331/so 
Augustenthal \  ' ' »  6  y '  U  y y y 5 %  47«, 2^,eU 

Blumbergshof V2 3 2•>/« 3 3 3 3-/8 63/20 6^/8g 3"/,„ 
Pastorat — — — — — — V2 l7Ao — — 

a) Nap. a. a. O. S. 73 u. IV. S. 159. 

Kcltzmcrr mit IsrieörichsHof oder Wisset. 
Palzmar war ein altes Eigenthum der Familie Grundeis und 

wurde im Jahre 1489 von George und Bartholomäus Grundeis als 
Bevollmächtigten ihrer Geschwister sammt dem Gute Lubar beut Hein
rich Buxhöwden verkauft. Die Brüder Michael Lorenz und Johann 
Bnxhöwden verkauften diese Besitzung mit Ausnahme eines großen, mit 
zwölf Bauern besetzten, im Smiltenschen Kirchspiele belegeneu Streu-
stückes. welches Johann Buxhöwden sich vorbehielt und cuü welchem 
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Wilkenpahlen entstand, im Jahre 1536 dem Diedrich Rosen für 5400 
Mark, dessen Sohn Otto im Jahre 1599 die Güter besaß. Obgleich 
dessen Erben unter der schwedischen Regierung im Besitze ihrer übrigen 
Güter blieben, so muß Palzmar doch eingezogen worden sein, denn es 
wurde im Jahre 1615 als ein zu Smilten gehöriger Paggast nebst dem 
gesummten Smiltenschen Schloßgebiete von König Gustav Adolph dem 
Reichsrath Suante Banner verliehen. 

F r i ed r i chsho f  wa r  e i ne  Appe r t i nenz  de r  eben fa l l s  de r  Fam i l i e  
Rosen gehörigen Güter Sinohlen und Mahlenhof und entstand aus 
dem Dorfe Wissel, das zur Zeit der polnischen Regierung zu einem 
Gute gemacht wurde, das im Jahre 1627 pfandweise von Hans 
Brincken besessen ward, dem der Rittmeister Fromhold Patkull, der 
George Rosen's Wittwe geheirathet, es verpfändet hatte, obgleich ihm 
selbst von dem Könige Gustav Adolph nur der Lebtagsbesitz zugesichert 
worden war. 

Durch die Güterrednctiou fielen Palzmar und Friedrichshof an 
den Staat und verblieben demselben a), bis die Kaiserin Anna im 
Jahre 1732 Palzmar und Friedrichshof dem Oberkammerherrn Ernst") 
Johann Grafen Biron nachmaligem Herzog von KurlandC) verlieh, der 
sie im Jahre 1733 für 7£>00 Rthlr. Alb. der Johanna Margaretha 
von Zoeckell geb. von Kellermann verkaufte. Nach deren Ableben 
theilten sich ihre Erben im Jahre 1743 dergestalt, daß der eine Sohn, 
Capitain Franz Christoph von Zoeckell, für 5700 Rthlr. Palzmar und 
Friedrichshof und der andere, Hofgerichts-Actuar Heinrich Johann von 
Zoeckell, die Antheile Mehrhof nebst Wiehof für 1800 Thlr. Alb. er
hielt. Des Ersteren Tochter, vermählte von Albedyll, vererbte Palzmar 
mit Friedrichshof auf ihren Sohn, den Assessor Friedrich Ludwig von 
Albedyll^), der das Gut unter Zustimmung seines Sohnes Franz 
Magnus von Albedyll am 15. December 1798 auf 99 Jahr für 
87000 Rthlr. dem Major Bernhard Ernst von Berg verpfändetes. 
Dieser cedirte mittelst Tausch-Pfand- und Pfandcessionscontractes vom 
5. April 1802 Palzmar mit Friedrichshof für 120 000 Rthlr. dem 
gewesenen Kreismarschall Christian Gottfried von Kahlen, und erhielt 
von diesem Zehrten und Uexkullshos für 53000 Rthlr., das Pfandrecht 
an Gelting auf 50 Jahr für 6000 Rthlr. und außerdem baar 61000 
Rthlr.6), worauf Letzterem Palzmar mit Friedrichshof am 20. Juni 1803 
eigentümlich zugeschrieben wurdeh). Dessen Kinder, der dim. Oberst 
Alexander, Generalmajor Paul, Kreisdeputirte Carl, CatHarina ver
mählte Baronin Mengden, Geschwister von Kahlen, und die Kinder 

25* 
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ihrer verstorbenen dem Landrichter von Aderkas vermählten Schwester 
Sophie transigirten am 5. Februar 1837 dahin, daß der Kreisdepntirte 
Carl von Kahlen Palzmar mit Friedrichshof für 62 000 Rbl. S. über
nahm'). In dessen Nachlaßtheilung am 11. October 1867 (corr. am 
18. October 1867 sub Nr. 135) übernahm dieses Gut für 160000 
Rbl. S. sein Sohn der Assessor Woldemar von Kahlen, nach dessen 
Ableben es mittelst des zwischen dessen Intestaterben am 30. April 1870 
abgeschlossenen Transactes (corr. am 4. Juni 1870 sub Nr. 106) für 
240000 Rbl. S. von dessen Brudertochter Pauline von Kahlen über-
nommen wurde k). 

a) Hag. I. S. 270 u. 271. b) Kill, c) Gad. Nachtrag, ä) Hag. ebend. 
e) Rig. Anz. 1802. f) Hag. ebend. g) Rig. Anz. 1802. h) Rig. Anz. 1811. 
i) Rig. Anz. 1837. k) Gts. Ztg. 1870. 

MehrHof mit Wiebof. 
S iehe  Pa l zmar .  
Nach dem Ableben des Hosgerichts-Actuars Heinrich Johann von 

Zoeckell und seiner Gemahlin übernahmen im Jahre 1778 ihre gemein
samen Söhne, der nachmalige Hofrath Franz Johann und der nach-
malige Hofgerichts-Assessor Friedrich Wilhelm Gebrüder von Zoeckell, 
von ihren Miterben Mehrhof fammt der neu angelegten Hoflage 
Raufenhof für 19000 Rthlr. Alb. Nachdem diese Hoflage zu einem 
Rittergute constituirt worden, theitten sich diese beiden Brüder im 
Jahre 1781 der Art, daß Franz Johann von Zoeckell Rausenhos für 
6500 Rthlr. und Friedrich Wilhelm von Zoeckell Mehrhof mit Wtehor 
für 13000 Rthlr. Alb. behielt6)» In des Letzteren Nachlaßtheilung 
am 17. Juli 1842 erhielten Mehrhof dessen Enkel, der substituirte 
Kirchspielrichter August, Dr. med. Julius und Heinrich Gebrüder von 
Zoeckell") und mittelst des zwischen ihnen am 10. Juni 1858 (corr. 
am 19. Juni 1858) abgeschlossenen Transactes übernahm Mehrhof mit 
Wiehof für 45000 Rbl. S. Heinrich Georg Wilhelm von Zoeckell °). 

a) Hag. I. S. 272. b) Hag. Forts. S. 83. c) Gts. Ztg. 1858. 

WaufenHof. 
S iehe  Meh rho f .  
Nach dem Ableben des Hofraths Franz Johann von Zoeckell fiel 

Rausenhos für 15000 Rthlr. Alb. an dessen Sohn den Major Alexander 
von Zoeckell *). Nach dessen Ableben wurde das Gut am 30. Mai 
1875 sub Nr. 2844 (corr. am 2. Juli 1875) seinen Erben, nämlich 
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seiner Wittwe Angelique von Zoeckell geb. von Volmerange-Helmund 
und ihren gemeinsamen Kindern Angelique vermählten von Gersdorff, 
Louise. Alexander, Virginie, Clemence vermählten Baronin Krüdener, 
Constance vermählten von Schultz, Jsabella vermählten von Schroeder, 
Geschwistern Zoeckell, zum Gesammteigenthume zugeschrieben, die sich 
am 17. October 1875 (corr. am 27. April 1876 sub Nr. 132) der 
Art theilten, daß Alexander von Zoeckell Rausenhos sür 50000 Rbl. S. 
übernahmb). 

a) Hag. I. S. 272. d) L. D. D. 

Serbigall!. 
Der Erzbischos Thomas Schöning und dessen Coadjutor Mark-

gras Wilhelm von Brandenburg verliehen im Jahre 1533 ihrem Hof
meister (aulae magistro) Meinhard von Schierstädt den Serbigall-
Paggast mit 15 Haken und den Grundstücken des Johann Laven. Ein 
Meinhard Schierstädt übertrug Serbigall im Jahre 1584 auf Albrecht 
Finck unter der Bedingung, daß dieser dessen Schwester Hildegunde 
Schierstädt den Brautschatz auszahle und allen Ansprüchen, die er der 
Mitgabe seiner Frau wegen an das in Preußen belegene Gut Heselich 
machen könne, entsage. Finck verkaufte Serbigall am 25. Juni 1594 
für 25000 Mark dem Johann Tiefenhaufen zu Tirfen"), von dem es 
deffen Sohn, der schwedische Hofjunker Caspar von Tiefenhaufen, erbte, 
der noch im Jahre 1616 lebte"). Von den Schweden eingezogen, 
verlieh König Gustav Adolph dieses Gut im Jahre 1626 dem Detlow 
von Hülsen °) und am 28. November 1631 im Hauptquartier zu Hols-
teilt im Stifte Mentz dem Referendums Bodwald Rawaldfon nach 
harrifchem und wierifchem Rechte zum ewigen Besitze; deffen Bruder, 
der Capitaiu Magnus Rawaldfon, verkaufte Serbigall am 16. August 
1634 zu Stockholm dem Reichsrath Gabriel Bengtson Oxenstierna a) 
für 1200 Thlr. Species und deffen Sohn Graf Bengt Oxenstiernae) 
vertauschte im Jahre 1650 Serbigall oder Hofmeistershof gegen einige 
Dörfer in Jugermannland dem Afsistenzrathe Paul von Helmersen, als 
diese jedoch am 28. September 1688 reducirt wurden, fiel Serbigall 
an den Grafen Oxenstierna zurück, und dessen Erben besaßen es, bis 
die Gräfin Margaretha Oxenstierna geb. Gräfin Stenbock das Gut im 
Jahre 1727 dem Erich Christian von Strohkirch verkaufte, der es, mit 
am 6. September 1737 erfolgter Bestätigung der Kaiserin Annof), sür 
9000Thlr.6) dem Major Johann von Wulf käuflich überließ"), von dem 
es dessen Sohn der Ordnungsgerichts-Adjunct Berend Magnus von Wulf 
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erbte. Nach dessen im Jahre 1784 erfolgtem Ablebens transigirten 
dessen Kinder erster Ehe, der Artillerie-Capitain Carl Johann, Ritt-
meister Adolph Heinrich, Philippine Charlotte, Luise Antoinette und 
Dorothea Catharina Geschwister von Wulf und die Wittwe ihres ver
storbenen Bruders des Assessors August Ferdinand von Wulf zu Arrol, 
Catharina geb. von Delwig, als natürlicher Vormund ihrer Kinder, 
und des Erblassers Gemahlin zweiter Ehe Auguste Luise geb. Baronin 
Raschau und deren Kinder, Stückjunker Friedrich Wilhelm und Auguste 
Ernestine Charlotte Geschwister von Wulf, am 3. und 31. August 1795 
(corr. am 30. Juni 1796 sub Nr. 130) der Art, daß der Stückjunker 
Friedrich Wilhelm von Wulf die Serbigall'fche Hoflage Augustenthal, 
die mit 19 Gesinden zu einem besonderen Gute constituirt worden, für 
14333V3 Rthlr. Alb. und der nachmalige Landrath Adolph Heinrich 
von Wulf Serbigall für 28666% Rthlr. Alb. übernahmk). Mittelst 
des zwischen des Letzteren Erben, und zwar seiner Wittwe Christine 
geb. von Naudelstädt und ihren gemeinsamen Kindern, dem Ordnungs
richter Julius, Landgerichts-Assessor Emil, Wilhelmine vermählten von 
Pereira, Emilie vermählten Baronin Brüningk, Alwine vermählten von 
Puchinsky, Emma vermählten Baronin Fredriks, Geschwistern von 
Wulf und den fünf unmündigen Kindern der vorher verstorbenen 
Tochter Elise, vermählten Fürstin Krapotfin, am 1. November 1844 
abgeschlossenen Erbtheilungstransactes (corr. am 7. Februar 1845 sub 
Nr. 7) übernahm sein Sohn, der Landgerichts-Assessor Emil von Wulf 
Serbigall für 42000 Rbl. S, und Augustenthal für 15000 Rbl. S., 
nach deffen Ableben diese Güter am 26. Februar 1863 (sub Nr. 692 
corr. am 13. März 1863 sub Nr. 14) seinen Erben, nämlich seiner 
Wittwe Therese geb. von Köchly und ihren gemeinsamen drei Kindern, 
Emil Alfred Bogdan, Julius Edmund Alphons Adolph und Therese 
Christine Ludmilla Geschwistern von Wulf zum Gesammteigenthum ad-
judicirt wurden^). 

a) Hag. I. S. 272. b) Gad. 1.13. c) Hag. ebend. ä) Kill, e) Hag. ebend. 
f) Kill, g) Hag. ebend. h) Kill, i) Gad. III. 12. k) Gts. Ztg. 1) E. D. D. 

Augustenthat. 
S iehe  Se rb i ga l l .  
Aus dem Concurfe des Stückjunkers nachmaligen Ordnungsrichters 

Friedrich Wilhelm von Wulf kaufte Augustenthal und Grundsal im 
Jahre 1824 der Landrath Adolph von Wulf und hat es seitdem die-
selben Besitzer mit Serbigall gehabt. 
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WtuinbergsHof ober WuschHof. 

In der angestammten Periode war die Familie Blomberg im Be-
sitze dieses Gutes und zwar besaß es Heinrich Blomberg im Jahre 1540, 
dessen Sohn Jürgen sich im Jahre 1583 als Erbe legitimirte, doch 
scheint nicht dieser, sondern Fromhold Blomberg zum Besitze des Gutes 
gelangt zu sein, und als Letzterer, ohne Erben zu hinterlassen, in einem 
Kriegszuge blieb, erhielt Stanislaus Lenieck das Gut auf Lebenszeit, 
welches Recht er jedoch gegen Entschädigung der Wittwe des Fromhold 
Blomberg, Dorothea geb. Teivl, cedirte. König Sigismund III. bestätigte 
diese Cession am 14. März 1597 und erlaubte ihr, dieselbe auf ihre 
einzige Tochter oder deren Gatten zu übertragen, und diese Tochter 
muß später dem Heinrich Hastser vermählt gewesen sein; indem dieser 
das ihm durch seine Gattin, geb. von Blomberg, zugefallene Gut Busch-
hos") am 24. December 1642 dem Wilhelm Möller gegen dessen Gut 
Condo vertauschte"). Des Letzteren Sohn, Lieutenant Christoph Walter 
Möller, verkaufte Blumbergshof im Jahre 1667 für 2000 Thlr. dem 
Hof- und Landgerichts-Assessor Caspar von Ceumern, der dasselbe sammt 
Grundsal im Jahre 1677 für 5100 Thlr. dem Obersten Thumb 
-von Weingarten überließ°). Dessen Tochter vermählte sich dem Oeconomie-
Statthalter Michael Strohkirch, der es im Jahre 1690 besaß, und auf 
seinen Sohn, den russischen Capitain Ludwig Johann Strohkirch ver-
erbted). Doch scheint das Gut wieder an die Familie Thumb von Wein
garten zurückgelangt zu sein; denn später besaß es der Major Thumb 
von Weingarten bis zum Jahre 1754°) und im Jahre 1780 Frau 
M. R. von Weingartenf). Nachher gelangte Blumbergshos in den 
Besitz des Majors Gotthard Johann von Müller, dessen erste Gattin 
eine geb. von Weingarten war und dessen Sohn Carl im Jahre 1807 
unvermählt starbe). Im Jahre 1809 gehörte das Gut Magdalene 
Wilhelmine und Anna Christine von Mittler erblich"), und Anna und 
Helena von Müller verpfändeten es (corr. am 2. April 1813 für 
38850 Rubel Silber dem Negocianten Christian August Nissen'), der 
es am 30. September 1815 dem Peter Olof Palm, und dieser am 
14. December 1821 für denselben Preis dem Archivar Otto Friedrich 
von Grotthuß cedirte, der es am 19. December 1821 eigentümlich 
zugeschrieben wurde, und dem es am 31. December 1821 wieder für 
denselben Preis dem Peter Olof Palm verpfändetes. Dieser cedirte 
es am 14. April 1823 (corr. am 7. Mai 1823) für 36250 Rubel 
Silber der Etatsräthin Johanna von Tornauw geb. von ©mitten1), 
die es am 1. Mai 1826 sür 38845 Rubel Silber und 700 Rubel Bco. 
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ihrem Schwiegersohne, dem Generallieutenant, nachmaligen Feldmarschall 
Baron Diebitsch, überließ, der es der Tornauw'schen Familie vermachte, 
welcher es am 19. October 1834 eigentümlich zugeschrieben wurde"). 
Die Titulairräthe Alexander und Nicolai, Wilhelmine vermählte 
von Maydell, Elisabeth und Charlotte, Geschwister von Tornauw ver-
pfändeten Blumbergshof am 17. November 1834 (corr. am 5. März 1835°) 
sub Nr. 36) für 31000 Rubel Silber dem Directions-Assessor Gotthard 
von Vegesack, dem es am 12. April 1844 (sub Nr. 23) eigentümlich 
zugeschrieben wurde. Nach seinem Ableben wurde das Gut mittelst 
Hof gerichtlicher Resolution vom 5. Juli 1846 sub Nr. 1700 (corr. am 
11. September 1846 sub Nr. 47) seinen Intestaterben Landrath Otto, 
bim. Kreisgerichts-Assessor Alexander, Dr. med. Carl, Pastor Theodor, 
Pauline, Landgerichts- und Consistorial-Assessor Alexander, Hofrath und 
Kammerjunker Moritz und dem Ordnungsrichter Paul, sämmtlich 
von Vegesack, zum Gesammteigenthum zugeschrieben. Mittelst Theilungs-
transactes am 15. October 1846 (corr. am 17. October 1846 sub Nr. 54) 
übernahm Blumbergshof der Pastor Theodor von Vegesack für 40750Rbl. 
Silber. Nach dessen Ableben wurde das Gut seiner Wittwe, Johanna 
geb. von Frey, und ihren gemeinsamen Kindern Emma, Julie vermählten 
von Zoeckell, Ordnungsrichter Gotthard, Harry, Geschwistern von Vege-
sack, und ihren Enkeln Jenny, Alma, Hermine und Edgar, Geschwistern 
von Zoeckell, und Olga von Zoeckell zum Gesammteigenthum zugeschrieben, 
die sich am 3. Juni 1878 (corr. am 13. Juni 1878 sub 234) dergestalt 
teilten, daß der Ordnungsrichter Gotthard von Vegesack Blumbergshof 
für 87700 Rubel Silber übernahm"). 

a) Hag. I. 273. b) Kill, c) Hag. ebend. d) Gad. IV. 32. e) Hag. ebend. 
fi H. T. g) Hag. ebend. h) Rig. Anz. 1809. i) Rig. Anz. 1814. k) Hag. 
Forts. S. 83. 1) Rig. Anz. 1823. in) Hag. Forts. S. 83. n) Rig. Anz. 1835. 
o) L. D. D. 

Tas Kirchspiel Schwaneburg (19847 Bewohner). 
Wahrscheinlich ist die Kirche zugleich6) mit dem von dem Erzbischos 

Friedrich Banner im Jahre 1340 erbauten Schlosse") gegründet worden, 
wenigstens findet sich dieses Kirchspiel schon im Jahre 1429 ausdrücklich 
erwähnt, wo die sogenannten Aaschen Güter: Sinohlen, Mahlenhof 
und Golgowsky dazu gerechnet wurden. Das Filial Aahof bestand 
bereits in der Mitte des siebenzehnten Jahrhunderts und bildete zu 
Ende desselben und zu Ansang des achtzehnten Jahrhunderts mit 
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Seltinghos ein besonderes Kirchspiel°). Bei dem Schlosse, das im 
Jahre 1577 zerstört wurde"), bestand in der Ordenszeit eine Stadt °), 
die in dem genannten Jahre, wo die Kirche eingeäschert ward, wohl 
auch ihren Untergang sand. Im Jahre 1627 war die Gegend um 
Schwaneburg fast eine völlige Wildniß, sodaß nur 29% Haken bewohnt 
waren t). 

Die gegenwärtig zum Kirchspiel Schwaneburg gehörigen Güter 
hatten nachstehende Hakenzahl: 

1627 1637 164116881725173117381744 1757 1832 
wüst besetzt 

I 
I6V2 
lOVs 

Alt-

Schwane-
burg 

Stomersee 
Neu-
Schwane-
bürg 

Lettin 
Roseneck 
Aahof 
Blumenhof 
Kröppen-

Hof 
Kortenhof ) 
Wassilissa j 
Duhrenhof 18 
Pastorat — 

67V2 26Va15Vs 

1881 

Bauerl. HofSl. 

29778O 14V80 

2259/SO 9^/80 
317'8 39 V- 27:yg 28\/239'/2 391 

157, 223;' 

1-/2 V 

91/2 

V i ,  

28-Vso 3357so 
I2V4 21n/80 lö'/fin 
0V3 10'78q 237go 

10"/4 2112, ;0 132l/so 
P/2 IV2 l'Vs 4 437/80 5-7«» 

3lA 

8-/4 

3 21/2 2'U 27« 274 274 274 37« 7V20 10V«, 7'78o 

174 4"/4 G3/
4 67, 674 67« '''Ys 43/s iOVs«, 10M/80 3s6/so 

2 2 2 2 2 2 2 37s 3V,u 3*/«, 3^/so 
- Va l'A 174 1V4 IV4 l1 4 l'Vs 5i72o 6*»/8.. -

a) Nap. a. a. O. I. S. 70. b) Arndt Thl. II. S. 346. c) Nap. ebend. 
d) Hag. I S. 246. e) Bunge Archiv Bd. VI. S. 126 u. fgde. f) Hag. I. S. 246. 

Alt - Schwanebnrg mit WcrtmesHof. 

König Gustav Adolph verlieh das Schwaneburgsche Schloßgebiet, 
das die jetzigen Güter Alt-Schwanebnrg mit Walmeshof, Neu-Schwane-
bürg, Aahof, Lettin, Stomersee und Roseneck enthielt, dem General-
obersten Gustav Horn, und durch die Güter - Reduction wurden diese 
Güter wieder Eigenthum des Staates'). 

A l t  <  Schwanebn rg  und  Le t t i n  wu rden  dem w i r k l i chen  
Geheimrath Ernst Grafen Münnich als Ersatz für sein im Jahre 1742 
eingezogenes Erbgut Ranzen im Jahre 1762 eingeräumt, worauf die 
Kaiserin Catharina II sie ihm am 11. Mai 1763 verlieh und be
stätigte "). In dessen Nachlaßtheilung am 15. März 1788 (corr. am 
14. December 1788) übernahm Alt-Schwaneburg und Lettin dessen 
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Sohn, der Kammerherr Burchard Christoph Graf Münnich für 60000 
Rbl. S.°) und verkaufte sie am 3. August 1789 für 80000 Rbl. S. 
dem wirklichen Geheimrath Otto Hermann von Vietinghoff"). 

Wa lmesho f  ode r  Tauben  Ho f ,  bes tehend  aus  d re i  im  Tesche -
Perfe-Paggast belegenen Haken, wurde im Jahre 1583 als ehemaliges 
Eigenthum des im russischen Kriege umgekommenen Jürgen Walmes 
anerkannt und im Jahre 1592 von dem Könige Sigismund III. dessen 
Sohn George Walmes auf Lebenszeit gelassen^). König Gustav Adolph 
verlieh dieses Gut nebst Kragenhof im Feldlager zu Werben am 
1. August 1631 dem Hauptmann Niclas Heinrich Taube unter Nor-
köpings Beschlußrechts. Von diesem erbte es sein Sohn, der schwedische 
Lieutenant Johann Heinrich Taube, der es im Jahre 1683 besaß und 
auf seinen Sohn, den schwedischen Major Caspar Friedrich Taube 
vererbtes, der Walmeshof im Jahre 1752 für 3120 Rthlr. Alb. dem 
Gatten seiner Enkelin Johann Gideon von Kruse verkaufte"). Dieser 
verpfändete Walmeshof und Bluhmenhof für 8200 Rthlr. Alb. dem 
wirklichen Geheimrath Otto Hermann von Vietinghoff, welches Pfand-
recht die Collegien-Afsesforin Margaretha von Kruse geb. von Taube 
und deren Kinder gegen eine Zuzahlung von 1G00 Thlr. Alb. am 
18. April 179J in Kauf verwandelten'). 

Die verwittwete Geheimräthin Anna Ulrica von Vietinghoff geb. 
Gräfin Münnich verpfändete Alt-Schwan eburg, Walmeshof, Bluhmen-
Hof und Lettin am 29. Januar 1797 für 96000 Rthlr. auf 90 Jahre 
dem Landrath Otto Magnus von Richter und dem ehemaligen Kreis-
Marschall, nachmaligen Landrath Johann Gottlieb Baron Wolff gemein-
schaftlich, worauf Letzterer im Jahre 1802 diese Besitzung allein über-
nahm1). In deffen Nachlaßtheilung am 10. Juui 1826 (corr. am 26. Juli 
1826) fiel Alt-Schwaneburg mit Walmeshof und Bluhmenhof seinem 
Sohne, dem dim. Landrichter, nachmaligen Landrathe Johann Gottlieb 
Baron Wolff zum), von dem diese Güter dessen Enkel Heinrich Baron 
Wolff erbte. 

a) Hag I. S. 247. b) Kill, c) E. D. D. d) Rig. Anz. 1794. e) Hag. 
ebend. f) Kill, g) Gad. I. 17. h) Kill, i) Hag. ebend. k) Rig. Anz. 1798. 
1) Hag. ebend. m) Rig. Anz. 1826. 

Stomersee. 
Diese Abtheilung von Alt Schwaneburg *) übernahm in der 

Nachlaßtheilung des Landrathes Johann Gottlieb Baron Wolff am 
10. Juni 1826 (corr. am 26. Juli 1826) sein Sohn, der Kreisdeputirte 
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Heinrich Johann Friedrich Baron Wolff". Mittelst des über des 
Letzteren Nachlaß von seinen Erben am 23. April 1845 abgeschlossenen 
Erbtheilnngstransactes (corr. am 2. Mai 1846) übernahm dieses Gut 
sein Sohn, der dim. Gardestabsrittmeister Eduard Baron Wolff für 
60000 Rbl. S. und kaufte am 14. April 1853 (corr. am 4. Sep
tember 1853 für 20000 Rbl. S. von dem Landrath Alexander Baron 
Vietinghoff, genannt Scheel, 63/20 Haken Bauerland des Gutes Alt-
und Neu-Kalnemoise, das er dem Gute Stomersee zutheilte°). 

a) Hag. I. S. 249. b) Rig. Anz. 1826. c) Gts. Ztg. 1859. 

Wen = Schwaneburg. 
Dieser Theil des Gutes Schwaneburg, der bei der Verleihung 

von Alt-Schwaneburg im Jahre 1763 dem Staate verblieb °) schenkte 
die Kaiserin Catharina II. am 2. September 1793 dem Geheimrath 
Friedrich von Koch, der es am 30. September 1797 für 81000 Rbl. S. 
dem k. k. Kammerherrn Johann Jacob Grafen Jgelstrom verkaufte"). 
Aus dessen Nachlaß erstand es meistbietend im Mai 1806 für 
61550 Thlr. der Landrichter, nachmalige Landrath Carl von Transehe 
und verpfändete es am 1. Mai 1808 für 80600 Thlr. feinem Bruder, 
dem Assessor Erich Johann von Transehe, nahm dann aber im Mai 1812 

für 12000 Thlr. die Abtheilung Roseneck zurückd). Mittelst der zwischen den 
Erben des Assessors Erich Johann von Transehe, und zwar seiner Wittwe, 
Barbara geb. von Ceumern, und ihren gemeinsamen Kindern, Assessor 
Eduard, Ordnungsgerichts-Adjunkt Otto, Elise und Mathilde, Geschwistern 
von Transehe, am 20. Juli 1829 abgeschlossenen Erbtheilungstransactes 
(corr. am 13. November 1829°) sub Nr. 116) übernahm der Ordnnngs-
gerichts-Adjunkt Otto von Transehe Neu-Schwaneburg für 59000 Rbl. S. 
Nach deffen Ableben wurde das Gut mittelst hofgerichtlichen Abfcheides 
vom 8. Mai 1879 (corr. am 16. November 1879 sub Nr. 277) feiner 
Wittwe, Marie geb. von Löwis of Menar, und ihren gemeinsamen Kin-
dem, Alexandrine, Otto, Marie vermählten von Hertzberg und Paul, Ge-
schwistern von Tranfehe, zum gemeinschaftlichen Eigenthum zugeschrieben, 
woraus Paul von Transehe Neu-Schwaneburg am 15. Mai 1881 (corr. 
am 4. September 1881 sub Nr. 231) für 750000 Rbl. S. übernahm^). 

a) Hag. I. S. 249. b) Rig. Anz. 1799. c) Rig. Anz. 1805. d) Hag. Forts. 
S. 86. e) Rig. Anz. 1831. f) L. D. D. 

Lettin. 
S iehe  A l t -Schwanebu rg .  
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Lettin gehörte ehemals nicht zum Schwaneburg'schen, sondern 
zum Marienburg'schen Schloßgebiete, das gleichfalls dem Generalobersten 
Gustav Horn verliehen wurde"). In der Nachlaßtheilung des Land-
rathes Johann Gottlieb Baron Wolff am 10. Juni 1826 (corr. am 
26. Juli 1826") sub Nr. 63) übernalnn Lettin deffen Sohn, der Kreis-
gerichts - Assessor Otto Heinrich Theodor Baron Wolff. Nach dessen 
Ableben wurde das Gut mittelst hofgerichtlichen Abscheides vom 
14. November 1841 sub Nr. 2488 (corr. am 13. April 1842 sub Nr. 44) 
seiner Wittwe, Anna geb. Baronesse Meyendorff, und ihren gemeinsamen 
Kindern Friedrich, Casimir, Marie, Gottlieb, Ernst, Alexandrine, Eveline, 
Anine, Olga und Ottilie, Baron und Baronessen Wolff zum gemein-
samen Eigenthume zugeschrieben. Nachdem von dem Gute Alt- und 
Neu-Kalnemoise Banerländereien in der Größe von 2y20 Haken zu 
Lettin für den Preis von 7500 Rbl. S. am 14. April 1853 (corr. 
am 4. September 1853 sub Nr. 49) zngetheilt worden, wurde das 
Gut am 22. Januar 1880 sub Nr. 360 (corr. am 29. Januar 1880 
sub Nr. 28) den Erben der Anna Baronin Wolff geb. Baronesse 
Meyendorff: Landrath Friedrich, Gottlieb, Ernst, Marie, Eveline, 
Anine, Alexandrine und Ottilie, Geschwistern Baronen und Baronessen 
Wolff, zugeschrieben, die am 1. April 1880 (corr. am 14. Novbr. 1880 
sub Nr. 325) der Art sich theilten, daß Lettin für 227 500 Rbl. S. 
von Ernst Baron Wolff übernommen wurde °). 

a) Hag. I. S, 247 und 254 b) Rig. Anz. 1826. c) L. D. D. 

Woseneck. 

S iehe  Neu -Schwanebu rg .  
In der Nachlaßtheilung des Landrathes Carl Otto von Tranfehe 

am 11. Mai 1838 (corr. am 25. Mai 1838 sub Nr. 75) erhielt dieses 
Gut dessen Sohn der Lieutenant und nachmalige Kreisdeputirte Paul 
Wilhelm Georg von Transehe füra) 40000 Rbl. S. 

a) L. D. D. 

WtuHmenHof. 

Schon in der angestammten Periode gehörte dieses Gut der 
Familie Bluhm a), später unter der polnischen Regierung wurde es von 
einem Tolck besessen, der es dem Philipp Vrader gegen das Gut 
Kirrumpae vertauschte. Letzterer erhielt zwar im Jahre 1592 von 
König Sigismund III. die Anerkennung seines Besitzrechtes, doch wurde 
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das Gut bereits im Jahre 1601 dem George Bluhm eingewiesen, dessen 
Sohne") Melchior Bluhm die Königin Christina dasselbe am 18. Juli 
1646 bestätigte. Die Reductions - Commission beließ Bluhmenhof am 
21. October 1682 den Kindern und Erben des Georg Ernst Bluhmen, 
und Gotthard Georg Bluhmeu verkaufte es im Jahre 1740 für 2340 
Rthlr. Alb. seinem Schwager Johann Friedrich Kruse, der es seinem 
Sohne dem Lieutenant Joh. Gideon Kruse zu Walmeshof vererbte °). 
Seitdem hat Bluhmknhof dieselben Besitzer mit Walmeshof und nachher 
mit Alt-Schwaneburg gehabt. 

a) Kill, b) Hag. I. S. 248. c) Kill. 

KroppenHof. 
In der angestammten Periode gehörte dieses Gut der Familie 

Kröpfen, von der es den Namen hat. König Sigismund III. verlieh 
es im Jahre 1592 dem Andreas Koszezky zu lebenslänglichem Besitze, 
der sein Recht mit im Jahre 1596 erfolgter königlicher Genehmigung 
dem Johann  von  Schwar t zho f  und  dessen  Ga t t i n  Ma rga re tha  geb  
von Tiesenhausen cedirte. Als später die Familie Schwartzhof den 
Polen folgte, machte der Rittmeister Reinhold Wunsch Ansprüche an 
dieses im Jahre 1625 gänzlich wüste Gut *), das König Gustav Adolph 
am 1. August 1631 ihm, damals Oberstlieutenant, mit dem Rechte, 
mit welchem es seine Vorfahren besessen, bestätigte (demnach war er 
ein Abkömmling der Schwartzhof). Major Heinrich Johann Wunsch 
verkaufte dieses Gut dem Rittmeister Caspar Franck, der es seinem 
Bruder, dem Capitain Johann Franck, überließ, dem König Carl XI. 
es am 13. Juli 1675 bestätigte"). Capitain Johann Franck verpfändete 
Kroppenhof im Jahre 1681 für 1600 Thlr. dem Propst Nicolaus 
Härtung und Cornet Lndolph Vetter gemeinschaftlich, doch muß dieses 
Pfand eingelöst worden sein; denn des Capitain Franck Tochter, ver-
mahlt dem Landrichter Hermann George von Trautvetter, vererbte es 
auf ihre Kinder °): Anna Elisabeth vermählte von Klot, Gertruda 
Dorothea vermählte von Stahrenschildt und Hedwig Eleonore vermählte 
von Hirschheydt"), die es am 18. December 1728 für 2500 Rthlr. dem 
Cornet nachmals Capitain Gustav Heinrich von Strandmann verkauften, 
dem es noch im Jahre 1767 gehörte, der es indessen am 12. September 
1741 für 5350 Rthlr. auf 30 Jahre dem Lieutenant Gregoire de 
Duries verpfändete, dessen Creditoren dieses Pfandrecht am 29. April 
1749 für 6000 Rthlr. dem Assessor Adam Heinrich Schwartz überlassen 
hatten"), welcher es im Jahre 1768 besaßt). Doch muß Korppenhof 
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später eingelöst worden sein; denn der Sohn des Capitain Gustav 
Heinrich von Strandmann, der Generallieutenant Otto von Strand-
mann, verpfändete es am 24. April 1809 für 27 000 Rthlr. der Wittwe 
des Johann Engelbrecht von Magnus, Catharina geb. Koppel und 
deren Kindern Udo und Amalie Geschwistern von Magnus6). Der 
Kirchspielsrichter Udo von Magnus cedirte es am 10. April 1819 für 
27 500 Rthlr. feiner Gemahlin Wilhelmine geb. Baronin Mengdenh), 
der es am 6. Juli 1820 eigentümlich zugeschrieben wurde. Diese 
verpfändete es am 1. December 1822 für 33000 Rbl. S. dem Hans 
Diedrich Schmidt'), der es am 27. Juli 1823 (corr. am 14. Januar 
1824 sub Nr. 61)k) für denselben Preis') dem Oberstlieutenant 
Wilhelm von Löwis cedirte"), von dem es am 17. Februar 1829 für 
35000 Rbl. S. der Luise von Schleyer geb. von Völckerfahm über-
lassen und der es am 11. März 1835 eigentümlich zugeschrieben 
wurde"). Letztere übertrug Kroppenhof mittelst Cessionsurkunde vom 
27. März 1856 (corr. am 11. Juli 1856) für 60000 Rbl. S. ihrem 
Sohne, dem dim. Stabsrittmeister Norbert von Schleyer °), nach dessen 
Ableben es seiner einzigen Erbin uud Schwester Rosamunde, vermählt 
dem preußischen Major von Hertzberg am 31. März 1864 (sub Nr. 1133 
corr. am 9. Mai 1869 sub Nr. 23) zugeschrieben wurdep). 

a) Hag. I. S. 249. b) Kill, c) Hag. ebetib. d) R. A. e) Kill, f) Hag. 
ebend. g) Rig. Anz. 1809. h) Rig. Anz. 1820. i) Hag. Forts. S. 86. k) Gts. 
Ztg. 1866. 1) Rig. Anz. 1824. m) Gts, Ztg. 1866. n) Hag. Forts. S. 86. 
o) Gts. Ztg. 1859. p) Gts. Ztg. 1866. 

KortenHof mit AHrensHof. 

Kor ten  Ho f ,  das  auch  Buchho l t zho f  H ieß ,  en t s t and  ans  sechs  
Haken Landes, die der Erzbifchof Michael Hildebrand im Jahre 1489 
dem Eberhard Binz im Molnow Paggast verlieh, aus einem wüsten 
Haken, den der Erzbischos Michael Hildebrand im Jahre 1505 dem 
Andreas von Hagen schenkte, und aus dem Hose Gailewack, welchen 
Hans Buchholz schon um das Jahr 1550 besaß. König Sigismund HI. 
verlieh jenes frühere Eigenthum des Binz und Hagen dem Vicehanpt-
mann zu Neuhausen, Theophil Mierzwinsky, der es dem Andreas 
Mirzowsky und dieser am 8. October 1596 dem George Buchholz, 
einem Sohne des früheren Besitzers von Gailewack, für 2400 Gulden 
verkaufte. Nach Letzterem waren während der polnischen Regierungs-
zeit ein Modorofsky uud ein Bielkowsky Besitzer von Kortenhof, worauf 
das Gut, das im Jahre 1627 fast gänzlich wüst lag, und dessen ge-
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sammte Bauerschaft damals nur aus drei fremden Männern, die zu-
sammeu ein Pferd und eine Kuh besaßen, bestand, von den Schweden 
eingezogen"), und im Jahre 1633 von dem Generalgouvernenr Skytte 
dem Landgerichts-Assessor Albrecht Bülow eingeräumt wurde, dem es 
die Reichsvormünder am 12. August 1635 und die Königin Christine 
am 13. October 1648 unter Norköping's Beschlußrecht bestätigtenb). 

Ah renshos  ode r  We ißen land  sche in t  e i n  The i l  des  zu  Gö l l -
gofsky gehörigen Gütchens Weißenhof gewesen zu sein, und gehörte 
unter der polnischen Regierung demselben Stenzel Weiß, der auch jenes 
besaß, und wurde mit diesem zusammen °) am 17. September 1631 
von dem Könige Gustav Adolph unter Harrisch-Wierischem Rechte dem 
Capitain") nachmaligen Landrath °) Gotthard Wilhelm Budberg zu 
Fier geschenkt, der es im Jahre 164V) für 400 polnische Gulden6) 
dem Landqerichts-Assessor Albrecht Bülow verkaufte"). 

Im Jahre 1682 gehörten diese Güter dem Regiments-Quartier-
melfter Johann Gustav von Bülow') und der Oberstlieutenant Otto 
von Bülow verkaufte ftek) um das Jahr 1725 dem Geheimrathe 
Hermann von Vietinghoff, dessen Sohn der Geheimrath Otto Hermann 
von Vietinghoff im Jahre 1750 Kartenhof und Buchholzhof, Heffenhof, 
Ahrenshof und Lelle-Land für 21000 Rthlr. Alb. dem Major") Gott-
hard Ernstn) von Berg verkaufte"), der im Jahre 1766 starb, und in 
deffen Nachlaßtheilung diese Güter, dessen Sohn der Unterofficier, nach
mals Hofrath Friedrich Georg von Berg übernahm1"). Dieser theilte 
die Hoflage Wafsiliffa als besonderes Gut von Kortenhof ab"). Mittelst 
des zwischen dessen Erben am 1. Mai 1834 abgeschlossenen Erb-
theilnngstransactes erhielt Kortenhof und Wassilissa für 76000 Rbl. S. 
fein Sohn der Collegien-Assessor und Kammerjunker Alexander von 
Bergr). 

a) Hag. I. S. 250 u. 251. b) Kill, c) Hag. ebend. d) Kill, e) Gad. I. 5. 
f) Kill, g) Hag. ebend. h) Kill, i) Hag. ebend. k) Kill. 1) Hag. ebend. m) Kill, 
n) Gad. I. 16. o) Kill, p) Gad. I. 16. q) Hag. ebend. r) Hag. Forts. S. 86. 

WasMssa. 
S iehe  Ko r t enho f .  

AuHrenHof. 
Zur Zeit des Ordens gehörte dieses, auch Cappendors genannte 

Gut der Familie ®uhrena) und zuletzt dem Johann von Dnhren ge-
nannt Pnlandt"). Unter der polnischen Regierung besaß es Christoph 
Bob, dann aber in Folge königlichen Geschenkes Andreas Mirsowsky. 
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Dieser verkaufte Cappendors mit Genehmigung seiner Hausfrau Elisabeth 
Benislawsky am 2. November 1596d) für 2500 polnische Gulden 
30 Groschen') dem Thomas Bock^), dessen Söhnen Johann und Jürgen 
Bock König Gustav Adolph das Gut am 1. August 1631 im Feldlager 
zu Werben in der Mark Brandenburg zum ewigen Eigenthume be
stätigte °). Diese Söhne theilten sich, nachdem sie die väterlichen Güter 
Duhrenhof und Suddenbach zehn Jahre gemeinschaftlich besessen, am 
26. Februar 1637 in der Weise, daß Johann Ersteres und 500 Species-
thaler und der schwedische Rittmeister Jürgen oder Georg Suddenbach 
erhielt. Dieser kaufte Duhrenhof am 22. März 1644 für 1400 Species-
thaler von seinem Bruder Johann, der die Mitgabe und Ablegung 
seiner Schwestern übernahm. Am 12. October 1652 bestätigte die 
Königin Christina Duhrenhof und Suddenbach dem fchwed. Rittmeister 
Georg von Bock. In dessen Nachlaßtheilung am 28. Juli 1672 über
nahm Duhrenhof sein zweiter Sohn, der Capitain Georg Diedrich 
von Bock, und vererbte es seinem Sohne, dem schwedischen Obersten 
Georg Johann von Bock, der es am 10. Juni 1724 für 2200 Rth. 
80 Copeken seinem Neffen, dem Holstein -Gottorp'fcheu Hauptmann, 
Ordnungsrichter Otto Wilhelm von Bock verkaufte"). Im Jahre 1742 
gehörte Duhrenhof den Erben des Capitain von Klot') und im Jahre 1780 
dem Collegienrath und Major Carl Gustav von 23römsenk), gegen den 
Betend Ludwig von Klot das Näherrecht, und wie es scheint, mit 
Erfolg geltend mochte1); denn Duhrenhof fiel nach dem Ableben der 
Elisabeth Louise von Klot geb. von Sternstrahl an ihren Enkel, den 
Gardestabsrittmeister nachmaligen Generallieutenant Carl von Meyer"'). 
Infolge des am 25. September 1858 errichteten Testamentes des General
majors Carl von Meyer wurde Duhrenhof am 7. December 1870 
(sub Nr. 5995 corr. am 15. Januar 1871) dem Garde-Obersten Carl 
von Meyer adjudicirt"). 

a) Hag. I. (5. 251. b) R. A. c) Hag. ebend. d) R. A. e) Gad. I. 2, 
Original, f) R. A. g) Kill, h) Gad. I. 2. i) Hag. ebend. k) H. T. 1) Rig. Anz. 1773. 
m) Hag. ebend. n) Gts. Ztg. 1871. 

Aahof. 
Dieses Gut war im Jahre 1738 eine Schwaueburg'sche Hoflage"), 

die bei den Verleihungen von Alt- und Neu-Schwaneburg ausgeschlossen 
wurde und dem Staate verblieb. 

a) Hag. I. S. 247. 
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Das Kirchspiel ©mitten (9532 Bewohner). 
Das Schloß Emilien, welches der Ordensmeister Wilhelm 

von Freymersen zwischen den Jahren 1367 und 1370 erbaute und das 
dem Erzbischos von Riga gehörte"), erhielt wahrscheinlich schon damals 
einen Kirchsprengel. Im Jahre 1529 befand sich hier eine hübsche 
lutherische Kircheb). Das Schloß wurde im Jahre 1577 von den 
Russen zerstört °). Bei demselben befand sich in der angestammten 
Periode eine Stadt6), die im Jahre 1601 nur noch 18 Häuser zählte, 
welche sämmtlich Schenken waren6). Im Jahre 1613 war die Kirche 
zwar schadhaft, doch brauchbar und wurde mit Trikaten gemeinsam von 
einem Pfarrer bedient 0- Am 9. Juli 1702 wurde die Kirche, Schule 
und das Pastorat, neun Hofe und 204 Bauergesinde von den Russen 
verbrannt6). 

Die jetzigen Güter des Kirchspiels ©mitten hatten nachfolgenden 
Hakenwerth: 

1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 
Bauerland Hofsland 

Schloß Emilien 29V* 33% 307, 253/4 27% 27% 281/8 30% 48% 484%0 1632/80 

Alt-Bilskenshof \ 27/8 3 3 3 3% 4%0 4478o 2«/*, 
Neu-Bilskenshof J1 2 <8 9 /2 8% 8% 874 874 10V8 3%0 9«%« 4«/80 

Bluhmenhof 8Vs 10 18 153/417% 18 18 20% 19720 
142%o — 

Papenhof - - % % % % 7- 7* n/20 
77so 6%o 

Bahnus 1 13/20 
67so 1278o 

Raudenhof j— - i l l l I i/81 x 77/go 

Wilkenpahlen 1 1 2% 2 27s 27a 27a 3 1% !<%„ 1%0 

Zehrten und Uex-> 
küllshof - - 6% 4% 5% 6% 6% 7 67,9 6%o 23%(J 

Gelting ) 7780 
378O 

Pastorat 1 - 2% 2 2% 2% 274 27. l^o l57so -

a) Arndt Th. II. b) Nap. a. a. O. I. S. 274. c) Hag. I. S. 274. 
(1) Bunge, Archiv Bd. VI. S. 126 u. fld. e) Hag. I. S. 274. f) Liv. Kirchen-Bisit. 
g) Nap. a. a. O. IV. S. 160. 

Schtoß Smitten. 
König Sigisniund August verpfändete dieses Gut am 22. Juli 1566 

dem Hauptmann zu Emilien und Wenden'schen Landrichter Caspar 
Mlodasky auf drei Jahre. Es scheint jedoch, daß das Pfand noch im 
Jahre 1599 nicht eingelöst war, und bis zum Beginn der schwedischen 
Regierungszeit währte. König Gustav Adolph verlieh am 9. August 1625 
Schloß Emilien mit Ronneburg, Serben, Drostenhof und Palzmar dem 
Reichsrath Suante Banner, die bis zur Güterreduction dessen Nach-

26 
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kommen verblieben, worauf Schloß ©mitten an den Staat fiel. Tie 
Kaiserin Elisabeth schenkte im Jahre 1759 20 Haken dieses Gutes und 
die Kaiserin Catharina II. den Rest von 10% Haken dem General
gouverneur, nachmaligen Grasen Browne'), der es noch im Jahre 1780 
besaß"). Von ihm erbte das Gut sein Sohn, der Brigadier Graf 
Browne, nach dessen Ableben es den Kindern seiner verstorbenen 
Schwester°), Wilhelmined) Gräfin Medem6), nämlich Carl, Sophie ver-
wählten Gräfin Pohlen, der Geheimräthin von Schöppingk, Caroline 
vermählten von der Ropp und Elisa, Geschwistern von Medem, zufiel, 
die es im Jahre 1828 gemeinschaftlich besaßen^). Diese verpfändeten 
Schloß Smilten am 21. Juni 1830 (corr. am 4. Juli 1830 auf 
10 Jahre dem Samuel Bandau für 185000 Rbl. S.g), nahmen es 
am 20. Februar 1839 zurück und verpfändeten es sofort für 240000 Rbl. 
S. auf 9 Jahre dem Wilhelm Friedrich Bandau, der es für denselben 
Preis am 1. October 1841 seinem Bruder Samuel Bandau cedirteh). 
Nachdem auch dieser Psandcontract aufgelöst worden, verkauften die 
Medem'schen Erben Schloß Smilten am 18. Juni 1857 (corr. am 
26. Juni 1857) für 298000 Rbl. S. dem Hofrath Theodor von Gavel'), 
der es am 25. November 1867 (corr. am 5. December 1867 sub Nr. 167) 
für 500000 Rbl. S. dem Riga'schen Bürger Samuel Bandau käuflich 
überließk). Zufolge des zwischen dessen Wittwe, dessen Geschwistern, 
Geschwisterkindern und Geschwister-Enkeln am 7. August 1870 ab
geschlossenen Erbtheilungstransactes (corr. am 30. Juni 1871 sub Nr. 164) 
wurden die Güter Schloß Smilten, Zehrten und Uexkullshos zum ge-
meinschaftlichen Eigenthume nachstehenden Personen adjudicirt: der 
Professor Emilie von Erdmann geb. Bandau, Anna von Gavel geb. 
Bandau, Wilhelmine Bandau, Cand. jur. John Eduard Bandau, Cand. 
oeconom. Julius Erdmann Bandau, Johann Friedrich Lanting, 
Burchard von Lanting, Anna Baerens, Charlotte Eleonore Brandt geb. 
Baerens, Dr. jur. John Baerens, Civilingenieur Eduard Ludwig Baerens 
und den Geschwistern Johann Friedrich Carl, Friedrich Rudolph 
Hamilcar, Heinrich Friedrich Woldemar, Elise Christine Wilhelmine, 
August Friedrich Gustav und Anna Emilie Charlotte Petersenn1). 
* a) Hag. I. S. 275. b) H. T. c) Hag. ebend. d) Rig. Anz. 1830. e) Hag. 
ebend. f) Rig. Anz. 1828. g) Rig. Anz. 1830. h) Hag. Forts. S. 84. i) Gts. 
Ztg. 1857. k) Gts. Ztg. 1868. 1) Gts. Ztg. 1871. 

Att-WitskensHof. 
Bilskenshof hieß ehemals Hoewelshof') und wurde unter der pol-

Tüschen Regierung von Theodor Bielsky besessen, dem es seinen jetzigen 
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Namen verdankt. Von den Schweden eingezogen, verlieh König Gustav 
Adolph das Gut im Jahre 1626 dem Fähnrich Peter Cornelis, der 
jedoch keine Erben hinterlassen haben muß, da die Königin Christina 
am 8. Mai 1644 dem Johann von Kocken genannt von Grünbladt die 
Anwartschaft auf Hoewelshof im Smiltenschen ertheilte und ihm dasselbe 
am 9. October 1645 bestätigte6). Sein Sohn Johanns verkaufte es 
unter königlicher Einwilligung vom 27. Juni 1670 für 5000 Rthlr. 
dem Reichsrath Suante Banner; dessen Erben wurde das Gut im 
Jahre 1684 reducirt mit der Bestimmung, daß die Grünbladt'schen 
Erben den Kaufpreis zurückzahlen sollten, da sie aber nur 2450 Rthlr. 
ersetzen konnten, wurden die Banner'schen Erben bis zum Jahre 1689 
im Genuß der Revenuen gelassen. Die Restitutions - Commission ad-
jndicirte am 31. März 1722 nach Verhältniß des zurückgezahlten Kauf-
schillings ungefähr die Hälfte des Gutes d) des Verkäufers Sohne, dem 
Lieutenant Gustav von Kocken gen. Grünbladt, und erkannte die andere 
Hälfte dem Staate zu6). Von Letzterem erbte der nunmehr Alt-
Bilskenshof genannte Theil des Gutes sein Sohn Johann Gustav, der 
es seinem zweiten Sohne Carl Johann von Grünbladt hinterließt). 
Dieser verkaufte Alt-Bilskenshof am 3. September 1764 für 6000 Rthlr. 
Alb. dem Gatten seiner Vaterschwester Margaretha Elisabeth, dem 
Lieutenant Heinrich Johann von Tiesenhausen'), löste es indessen später 
wieder ein, als das Gut einem Bergholtz veräußert worden k). In Carl 
Johann von Grünbladt's Nachlaßtheilung am 28. Januar 1811 über
nahm das Gut für 15,000 Thlr. sein Sohn, der Kirchspielsrichter Carl 
Johann von Grünbladt, das nach dessen Ableben1) von seinen Glau-
bigern am 15. April 1832 (corr. am IL Januar 1833 sub Nr. 56n) 
für 17,750 Thlr. dem bim. Stabsrittmeister Magnus von Lilienfeld 
cedirt wurde, der es sich am 6. Mai 1841 sub Nr. 48 eigentümlich 
zuschreiben ließm). Zufolge des hofgerichtlichen Abscheides vom 27. Oct. 
1875 Nr. 5782 (corr. am 9. December 1875 sub Nr. 420), der das 
Testament des Stabsrittmeisters Magnus von Lilienfeld am 26. Novbr. 
1872 für rechtskräftig erkannte, erbte Alt-Bilskenhof sein Neffe, der 
dim. Kreisgerichts-Assessor Magnus von Torklus und verkaufte es am 
22. Juli 1881 (corr. am 21. October 1881 sub Nr. 288) an die 
Generalin Charlotte von Hansen geb. von Transehe für 65000 Rbl. S. 

a) Kill, b) Hag. I. S. 276. c) Kill, d) Gad. III. 9. e) Kill, f) Gad. 
III. 9. g) Kill, h) Gad. III. 9. i) Kill, k) Hag. ebend. 1) Hag. Forts. S. 84. 
m) Rig. Anz. 1833. n) Hag. Forts. S. 84. 

26* 
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Weu.WitskensHof. 
S iehe  A l t -B i l s kensho f .  
Diese Abtheilung von Bilskenshof verblieb dem Staate, bis Kaiser 

Paul I. sie im Jahre 1797 dem Major Blankennagel schenkte^). Nach 
dessen und seines Bruders, des Obersten Blankennagel, Ableben erbte 
das Gut von des Ersteren Gemahlin Theodosia von Blankennagel geb. 
Kuritzkin der Oberst Alexander von Stiernhielm. Dieser verpfändete 
es am 18. März 1857 für 50000 Rbl. S. auf 9 Jahre dem Adam 
Florb), der es am 26. Januar 1844 für 67 000 Rbl. S. dem Hofrath 
Carl Adam Thomas Adolph von Stankiewicz cedirte, dem es am 
7. März 1844 (sub Nr. 17) eigentümlich zugeschrieben wurde"). 
Dieser verpfändete es am 21. Februar 1858 (corr. am 15. März 1859 
sub Nr. 28) dem Carl Georg Jacobs) und verkaufte es nach Auf-
löfung dieses Psandcontractes am 2. April 1859 (corr. am 7. April 
1859) für 92157 Rbl. S. dem Leo Baron Loudon °), der es am 5. Mai 
1865 (corr. am 17. Mai 1865 sub Nr. 54) dem dim. Stabsrittmeister 
Hermann von Zur Mühlen für 100000 Rbl. S. verpfändete, worauf 
Elfterer es am 23. April 1868 (corr. am 24. September 1868 sub 
Nr. 132) wieder einlöste und dem Letzteren mit Ausschluß von 674 Th. 
32 Gr. Bauerland, die veräußert worden, am 18. März 1869 (corr. 
am 15. April 1869 sub Nr. 62) für 14500 Rbl. S. aufs Neue ver
pfändete. Nach dem Ableben des Stabsrittmeisters Herrmann von Zur 
Mühlen wurde dieses Gut am 20. Juli 1877 sub Nr. 3698 (corr. am 
23. August 1877 sub Nr. 187) seinen Erben pfandweise adjudicirt. Be-
Hufs Regulirung des Befitztitels und Gewinnung der Abgaben zum Meist-
bot gestellt, wurde Neu-Bilskenshof am 21. März 1878 sub Nr. 169 
(corr. am 28. April 1878 sub Nr. 1609) den unmündigen Geschwistern 
Johann Eduard, Emilie Minna, Carl Hermann, Marie Anna und 
Michael Hugo von Zur Mühlen für den Meistbotschilling von 48100 
Rbl. S. zum Eigenthum zugeschrieben^). 

a) Hag. I. S. 276 u. 277. b) Hag. Forts. S. 84. c) Rig. Anz. 1844. 
d) Gts. Ztg. 1866. e) Gts. Ztg. 1859. f, Gts. Ztg. 1866. g) L. D. D. 

WLumenHof. 
Dieses jetzt dem Staate gehörige Gut war zu Ende des vier-

zehnten Jahrhunderts Eigenthum des Theodor von Rop und hieß da-
mals Stammer. Er verkaufte es dem Heinrich Krnedener, der es im 
Jahre 1428 dem Nicolaus und Simon Blum überließ. Noch im 
Jahre 1599 waren die Vettern Johann und Melchior Blum Besitzer 
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desselben, doch scheint es bei dem Beginn der schwedischen Herrschaft 
eingezogen worden zu sein; denn König Gustav Adolph verlieh Blumen-
Hof dem Axel Lillia. Wahrscheinlich wurde es durch die Güterreduction 
Eigenthum des Staates. 

Im Jahre 1640 gehörte zu Blumenhof ein besonderes Gütchen 
Namens Lasseburg, das seinen Namen von Jacob Wlasziborsky hatte, 
dem König Sigismund III. es im Jahre 1595 unter der Benennung 
Wesegal verliehen hatte. Auch seinen Söhnen Nicolaus und Jacob 
wurde zu derselben Zeit das Gut Sterbeckershof im Smiltenfchen ver
liehen, das vielleicht ebenfalls unter Blumenhof zu suchen ist"). 

a) Hag. I. S. 297. 

WctuöenHof. 
Der Smiltensche Starost Caspar Alexander Szwab räumte dem 

polnischen Edelmanne Adam Grochowsky die Smiltenschen Gesinde 
Räude, Spren, Gowal, Mirin, Papin und Bahnhusina zum Besitz und 
zur Nutzung ein"), und der König Sigismund III. schenkte ihm diese 
Besitzung am 24. März 1618. Seitdem vererbt dieselbe sich bei seinen 
Nachkommen in gesetzlicher Erbfolge"). Im Jahre 1688 gehörte Rauden-
hof dem Fähnrich Adam Grochowsky°), im Jahre 1780 dem Carl von 
Grochowsky"), und im Jahre 1797 dem Lieutenant Philipp von 
Grochowsky °). Von diesem erbten es die Kinder seines Bruders Anton 
Woldemar zu Papenhof im Jahre 1825 und in der von denselben im 
März 1826 veranstalteten Theilung übernahm es der Capitain Carl 
von Grochowsky^). Dessen Intestaterben und zwar seine Wittwe 
Charlotte geb. Knoche und deren Tochter vermählte Gustavsohn ver-
kaufte Raudenhof am 14. October 1858 (corr. am 28. October 1858) 
für 14500 Rbl. S. dem Jegor von Sivers^). Nach dessen Ableben 
wurde das Gut am 17. August 1881 sub Nr. 4910 (corr. sub Nr. 229) 
dessen Erben eigentümlich zugeschrieben''). 

a) Kill, b) Rig. Anz. 1834. c) Hag. I. S. 277. d) H. T. e) Rig. Anz. 
1797. f) Hag. Forts. S. 84 u. 85. g) Gts. Ztg. 1859. h) L. D. D. 

^apenhof. 
S iehe  Raudenhos .  
Diese wahrscheinlich aus dem Raudenhos'schen Bauergesinde Papin 

entstandene Abtheilung von Raudenhof vererbte sich gleichfalls durch 
gesetzliche Erbfolge bei den Nachkommen des Adam Grochowsky'), ge-
hörte im Jahre 1682 dem Landmesser Peter Grochowsky") und im 
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Jahre 1780 dem W. von Grochowsky. Anton Woldemar Grochowsky 
vererbte es am 11. Januar 1837 (corr. sub Nr. 8) seinem Sohne 
Friedrich Grochowsky, der es am 1. Mai 1849 (corr. sub Nr. 9) für 
6000 Rbl. S. dem Julius von Bogdziewicz verkaufte. Dieser ver-
pfändete das Gut am 23. April 1856 (corr. sub Nr. 8) für 8000 
Rbl. S. dem Jacob Libbert und nahm es am 1. März 1858 (corr. 
sub Nr. 54) nach Aufhebung des Pfandes zurück, verpfändete Papen-
Hof am 18. April 1858 (corr. sub Nr. 69) für 9500 Rbl. S. dem 
Wendenfchen Bürger Peter Sneeds. Nach Ablauf der Pfandzeit zum 
öffentlichen Meistbot gestellt, wurde Papenhof für 11000 Rbl. S. am 
6. Mai 1869 sub Nr. 2062 (corr. sub Nr. 84 b) von Carl Sakkit im 
öffentlichen Meistbot erstanden und von diesem am 22. Juni 1884 
(corr. sub Nr. 158) für 60737 Rbl. S. den obengenannten Eigen-
thümern von Schloß Smilten verkauft'). 

a) Rig. Anz. 1834. b) Hag I. S. 277. c) L. D. D. 

Mcrhnus. 
S iehe  Raudenho f .  
Dieses Gut entstand wahrscheinlich aus dem Randenhosschen 

Bauergesinde Bahnhusina, und wurde von den Nachkommen des Adam 
Grochowsky, dem Lieutenant von Tiesenhausen erkauft"), der es im 
Jahre 1780 besaß"). Der Capitain Otto von Tiesenhausen verpfändete 
es am 2. Mai 1799 auf 90 Jahre für 5200 Rthlr. dem Justus 
Christian Knoches. Am 20. Februar 1861 cedirte Jacob Anton Treu 
den Pfandbesitz an Bahnus für 28500 Rbl. S. dem nachmaligen 
Kirchfpielsrichter Johann Gottlieb Behrens, dem Bahnus am 14. März 
1880 (corr. sub Nr. 88) eigentümlich zugeschrieben wurde °). 

a) Kill, b) H. T. c) Rig. Anz. 1800. d) Gts. Ztg. 1861. e) L. D. D. 

WitckenpaHten. 
Heinrich Buxhöwden kaufte im Jahre 1489 von den Brüdern 

George und Bartholomäus Grundeis die Güter Lubar und Palzmar. 
Dessen Söhne Michael, Lorenz und Johann Buxhöwden verkauften im 
Jahre 1536 diese Besitzung mit Ausnahme eines großen mit 12 Bauern 
besetzten Streustückes im Smiltenschen, das Johann Buxhöwden sich 
vorbehielt, und aus welchem das Gut Wilckenpahlen entstand'). Er 
kaufte dazu einen Haken Landes mit einem Kruge von einem Vieting-
hoff") und einen Krug von Nicolaus Schwach °). Von Johann 
Buxhöwden erbte Wilckenpahlen deffen Sohn Walter Buxhöwden, bei* 
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mit Einwilligung seiner Hausfrau Moya von Altenbockum am 26. Oc-
tober 1596 seinen Antheil an diesem Gute seinem Vetter Claus Bux-
höwden übertrugd). Diesem Claus oder Nicolaus Buxhöwden bestätigte 
König Sigismund III. zu Warschau am 23. April 1598 diese ganze 
Besitzung aufs Neue, da sein Privilegium während der Kriegszeit ver
loren gegangen war6). Seinem Sohne'), Wilhelm Buxhöwden ertheilte 
König Gustav Adolph am 29. August 1625 im Feldlager zu Birseu die 
Erlaubuiß, das Gut zu besitzen, mit der Verpflichtung, bei der nächsten 
Revision seine Dokumente beizubringen und um fernere Bestätigung 
nachzusuchen. Am 7. Juli 1631 im Hauptquartier zu Tangermünde 
in der Altmark, erklärte derselbe König dem Lieutenant Wilhelm Bux-
höwden, daß er nur zu der Hälfte des Gutes berechtigt, die andere 
Hälfte aber von feinem Bruder, der zu den Polen hielt, verbrochen sei, 
demnach bestätigte er ihm das ganze Gut, jedoch unter Norköpings 
Beschlußrecht. Von diesem erbte es sein Sohn Walter Buxhöwden, 
dem8) die Reductions-Commission das Gut ließ» und der es auf fernen 
Sohn, den Ordnungsrichter Nicolaus von Buxhöwden, vererbte. Nach 
dem Tode feiner Wittwe Charlotte Magdalene geb. Klützner fiel das 
Gut au feine Nichte Catharina Elisabeth, die Tochter seines Bruders 
Christer Reinhold von Buxhöwden zn Libbien, die dem Capitain Otto 
Carl von Witten vermählt war''), der es am 18. April 1751 für 
5000 Rth. dem Hermann Friedrich von Bergholtz verkaufte, dessen 
Wittwe Johanna geb. von Mathesien es im Jahre 1767 besaß'). Im 
Jahre 1780 gehörte Wilckenpahlen der Assessorin Catharina Sophie 
von Tiesenhausen") geb. Baronesse Güldenhof, die es, dem Capitain 
Hildebrandt vermählt, am 12. September 1783 für 9000 Thlr. dem 
Carl Gustav Brinckrnann verkaufte'). Diese überließ er am 25. Fe
bruar 1787 für 10000 Rth. Alb. käuflich der Oberstin Anna Elisabeth 
Baronin Weißmann von Weißenstein geb. von Strohkirchm), die es am 
2. März 1799 auf 90 Jahr für 25000 Rth. dem Lieutenant, nach-
maligen Ordnungsrichter Carl Reinhold Baron Ungern-Sternberg ver-
pfändete"), der es (corr. am 14. Juni 1813) für 80000 Rubel dem 
Samuel Strauch cedirte°), der das Gut am 17. Juni 1813 feiner Tochter 
Anna Elisabeth König geb. Strauch schenkte*), die es als Wittwe (corr. 
am 25. Juli 1819) für 16500 Rbl. S. dem Obersten Alexander Baron 
Wrangell überließ"), dem es eigentümlich zugeschrieben wurde. Von 
diesem kaufte Wilckeupahleu am 14. August 1850 (corr. am 11. Sep
tember 1850) für 18000 Rbl. S. der Landrath Nicolaus von Transehe''). 
Dessen Wittwe Charlotte geb. von Transehe und ihre gemeinsamen 
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Kinder: der Gardelieutenant Victor, der Jngenieurlieutenant Nicolai, 
Constance vermählte von Kahlen, Johanne vermählte von Vietinghoff, 
Marie vermählte von Brummer und Charlotte vermählten von Hansen 
transigirten am 1. Februar 1860 (corr. am 20. April 1860) dahin, daß 
der Gardelieutenant Victor von Transehe Wilckenpahlen für 18000 
Rbl. S. übernahm'). Mittelst des zwischen des Letztern Kinder Nicolai 
Carl Michael Victor, Charlotte Elisabeth Helene vermählten v. Keußler, 
Jenny Renate Marie vermählten von Transehe, Elise Constanze Marie 
Charlotte Jenny vermählten von Transehe und Victoria Olga Ge-
schwistern von Transehe nach des Vaters Ableben am 30. November 1871 
abgeschlossenen Erbtheilungstransactes (corr. am 10. December 1881 
sub Nr. 262) übernahm Wilckenpahlen Charlotte Elisabeth Helene von 
Keußler geb. von Transehe^). 

a) Hag. I. S. 278. b) Kill, c) Hag. I. S. 278. d) R. A. e) Kill, 
f) Gad. I. 40. gl Kill, h) Gad. I. 40. i> Kill, k) H. T. 1) Hag. Forts. 6. 85. 
m) Hag. I. S. 278. n) Rig. Anz. 1799. o) Rig. Anz. 1813. p) Rig. Anz. 1819. 
q) Hag. Forts. S. 85. r) Gts. Ztg. 1853. s) Gts. Ztg. 1860. t) Gts. Ztg. 1872. 

JeHrten mit MexküllsHof. 

Zeh r ten  en t s tand  aus  meh re ren  zu  ve rsch iedenen  Ze i t en  zu 
sammengebrachten THeilen. Der Erzbischos Henning-Schaessenberg be-
lehnte etwa im Jahre 1438 den Heinrich Walmes mit 6 Haken, im 
Smiltenschen „zur Spiegen" genannt, die sein Neffe Nicolaus Walmes 
im Jahre 1476 dem Johann Ninigal verkaufte. Magarethe Ninigal, 
Johann's Tochter, brachte unt das Jahr 1550 das Gut ihrem Gatten, 
Detlow von Grothusen, zu, und ihr Sohn Wilhelm Christoph Grothusen 
besaß im Jahre 1582 das Gut „zur Spiegen", zu welchem der nahe bei 
dem Schlosse ©mitten belegene Hos Abel (ohne Zweifel die jetzige 
Smilten'fche Hoflage Grothusen) gehörte. Dieser Grothusen verkaufte 
seine Besitzung im Jahre 1595 für 12000 Mark Rigisch dem Heinrich 
Rosen, dessen Vorfahren, Diedrich von Rosen, bereits im Jahre 1540 
Zehrten (oder einen Theil des jetzigen Gutes dieses Namens) von 
Heinrich von Blomberg gekauft hatte, nachdem es schon früher im 
Besitze eines Johann Gersten gewesen (siehe Lubar mit Greffen). Der
selbe Rosen befaß noch ein anderes Grundstück von 2% Haken im 
Smilten'schen, welches Anton Kantelberg im Jahre 1595 für 12000 
Mark Rig. dem Bartholomäus Patkull und dieser ihm im Jahre 1597 für 
14000 Mark verkauft hatte. In einer Erbtheilung vom Jahre 1670 erhielt 
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Zehrten und Grefte» der Capitain George von Rosen und verkaufte es 
im folgenden Jahre für 3500 Thlr. dem Reichsrath Suante Banner. 

Uexkü l l sho f f  ode r  N in i ga l ,  das  Kön ig  S ig i smund  Augus t  
dem Johann Matzkowitz verliehen hatte, verkaufte dieser im Jahre 1595 
für 9750 Mark dem Otto von Rosen"), dem König Sigismund III. 
dieses Gut nebst Lubar und Gresten am 1. Mai 1596 bestätigte"). 
Im Jahre 1640 war Reinhold Rosen Besitzer dieses Gutes, und 
Catharina Elisabeth Rosen, vermählt dem Generalmajor Jacob Uexküll, 
vererbte es auf ihre dem Capitain Otto Zöge vermählte Tochter. Dieser 
Zöge verkaufte im Jahre 1668 Ninigal oder Uexküllshof fammt den 
dazu gehörigen, an der An belegenen Ropermündeschen Bauern für 
5500 Thlr. dem Reichsrath Suante Banner, der somit Besitzer von 
Zehrten, Uexküllshof und Gresten ward. 

Durch Erbschaft fielen diese Güter an den General und Reichsrath 
Moritz Graf Wellingk, der sie für 4000 Thlr. dem Johann Westhof 
verpfändete. Nachdem indessen von der Restitutions - Commission das 
Erbrecht Wellingk's auf Uexküllshof oder Ninigal und Zehrten sowie 
Gresten anerkannt worden, verkaufte er diese Güter am 14. October 
1724 dem Hosgerichts-Assessor und Ritterschafts-Secretär Christian Gott-
fried Matthesius°) oder Mothefigd), der ihm 2000 Th. Species zu
zahlte und die Güter durch Vergleich mit der Tochter des unterdessen 
verstorbenen Pfandbesitzes, Propstin Dietz, einlöste. Von Letzterem, der 
später von Mathesins hieß, erbte Zehrten und Uexküllshof dessen dem 
Capitaine) Christian Friedrich von Kahlen vermählte Tochter Catharina 
Sophia. Deren Kinder, der Major und nachmalige Kreismarschall 
Christian Gottfried, Dorothea Christina verwittwete von Dietz und 
Friederike Wilhelmine vermählte von Bolfchwing transigirten am 2. Sep
tember 1786 dahin, daß der Major und nachmalige Kreismarschall 
Christian Gottfried von Kahlen Zehrten und Uexküllshof übernahm'). 
Dieser übertrug mittelst des Tausch-Pfand- und Pfandcefsionscontractes 
vom 5. April 1802 die Güter Zehrten, Uexküllshof und das Pfand-
recht auf Gelting für 59000 Rthlr. dem Major Bernhard Ernst 
von Berg gegen dessen Güter Palzmar und FriedrichshofS), der 
Zehrten, Uexküllshof und Gelting am 21. Februar 1805 (corr. 
am 19. October 1807) für 48000 Rthlr. dem Carl Woldemar 
Baron Budberg überließt), der sie am 27. Juni 1807 für 50000 Thlr. 
Alb. dem Heinrich Philipp Hyronimus übertrug'). Der Major von Berg 
nahm die Güter am 19. April 1808 (corr. am 9. November 1809) 
zurück und verpfändete sie am 16. September 1809 (corr. am 11. De-
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cember 1809") gegen Göritzberg1) dem Capitain George Reinhold 

von Lesken. Nach dessen Ableben") wegen einer zu befriedigenden 

Obligation") zum Ausgebot gebracht, erstand sie") für 27065 Thlr. 

30 Cop. Georg von Tiefenhausen und übertrug sie auf feine Mutter, 

Charlotte Helene von Tiefenhaufen geb. von Lesken (corr. am 11. 
August 1827 sub Nr. 92). Diese verpfändete Zehrten und Uexküllshof 

am 4. November 1836 (corr. am 2. December 1836 sub Nr. 180) dem 

Johann Samuel Bandau") für 37000 Rbl. EV), der sie am 17. Juli 1844 
für 37000 Rbl. S. dem Gornet Burchard von Lanting cedirte, dem 

sie am 25. August 1844°) (sub Nr. 67) eigentümlich zugeschrieben 

wurden. Dieser verpfändete die Güter am 31. August 1855 (corr. 

am 21. October 1855 sub Nr. 88) für 40000 Rbl. S. an Johann 

Samuel Bandau. Nach zweimaliger weiterer Verpfändung verkaufte 

der dornet Burchard von Lanting Zehrten und Uexküllshof am 25. No

vember 1867 (corr. am 4. December 1867 sub Nr. 166) für 40000 Rbl. S. 

dem Johann Samuel Bandau. Mittelst des am 7. August 1870 ab

geschlossenen (am 30. Juni 1871 sub Nr. 164) corrobortrten Familien-

transactes wurden diese Güter seiner Wittwe, Emily Constantia Bandau 

zur lebenslänglichen Nutznießung und den bei Schloß Smilten ge-

nannten Erben zum Eigenthume zugeschrieben^). 

a) Hag I. S. 279 und 280. b) Kill, c) Hag. ebend d) Dorp. Lg. 
e) Hag. ebend. f) Gts. Ztg. 1872. g) Rig. Anz. 1802. h) Rig. Anz. 1836. 
i) Hag. ebend. k) Gts. Ztg. 1872. 1) Hag. ebend. m) Hag. ebend. n) Gts. Ztg. 1872. 
o) Gts. Ztg. 1872. p) Hag. Forts. S. 85. q) Gts. Ztg. 1872. r) Hag. Forts. 
«•. 85. s) Rig. Anz. 1844. t) L. D. D. 

Setting. 

Dieses ehemals 3/4 Haken große Gut verkaufte der polnische 

Capitain Christian Gottlieb Hildebrandt und dessen Gemahlin Christine 

Sophie geb. Baronesse Güldenhof am 14. Mai 1788 für 4000 Rthlr. 

dem Major Friedrich Ernst von Oldenburg'), der es am 16. August 

1800 auf 50 Jahre für 6150 Rthlr. Alb. dem gewesenen Kreismarschall 

Christian Gottfried von Kahlen verpfändete"). Seitdem hat Gelting 

dieselben Besitzer mit Zehrten und Uexküllshof gehabt, bis Charlotte 

Helene von Tiesenhausen geb. von Lesken Gelting am 15. Mai 1830 
fite 5400 Rbl. S. dem Magnus Dorset verpfändete °). Dieser cedirte 

das Gut nebst zwei von Zehrten abgetheilten Gesinden am 12. Sep

tember 1835 für 5500 Rbl. S. dem Major Alexander von Zoeckell, 

dem es am 19. September 1835 eigentümlich zugeschrieben wurde"), 
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und der es am 6. März 1859 (corr. am 8. Juli 1859 sub Nr. 96) 

für 12520 Rbl. S. dem Leo Baron London verpfändete, der es am 

8. August 1860 (corr. am 2. September 1860 sub Nr. 62) den Brüdern 

Landgerichts-Assessor Hugo und Stabsrittmeister Hermann von Zur 

Mühlen für 20000 Rbl. S. cedirte. Zur Regulirung des Besitztitels 

und Gewinnung der gesetzlichen Abgaben zum Meistbot gestellt, 

wurde Gelting am 27. März 1869 sub Nr. 1380 für 7600 Rbl. S. 

dem dim. Stabsrittmeister Hermann von Zur Mühlen zugeschrieben. 

Nach dessen Ableben ward das Gut am 20. Juli 1877 sub Nr. 3963 

(corr. am 23. April 1877 sub Nr. 187) dessen Erben und zwar 

dessen Wittwe Wilhelmine Flora geb. von Sommer und ihren gemein-

samen Kindern Johann Eduard, Emilie Minna, Carl Hermann, 

Marie Anna und Michael Hugo Geschwistern von Zur Mühlen zum 

gemeinsamen Eigenthum adjudicirt °). 

a) Rig. Anz. 1788. b) Rig. Anz. 1800. c) Hag. Forts. S. 85. d) Rig. 
Anz. 1835. e) L. D. D. 

In diesem Kirchspiele gab es früher noch zwei Güter, die in 

Smilten aufgegangen find, nämlich: 

1) das unter Uexküllshof erwähnte, mit demselben einherrigen Gut 

Grothusen oder Abel und 

2 )  J u r c k e n h o s  o d e r  K o l t u .  U n t e r  d i e s e m  N a m e n  v e r l i e h  K ö n i g  

Sigismund III. das Gut dem Jacob Zeligowsky und dessen 

Schwiegersohne Stanislaus Rogosinsky, dem er im Jahre 1592 

außerdem 2 Haken mit dem Gesinde Springinel gegeben hatte, aus 

Lebenszeit. Mit königlicher Bewilligung verkaufte Rogosinsky im 

Jahre 1599 das Gut Koltu für 1200 polnische Gulden dem 

George von Blum'). 

a) Hag. I. B. 275. 

Taß Kirchspiel Tirsen (9538 Bewohner). 
Das Kirchspiel Tirsen wurde von den Brüdern Johann und 

Fabian Tiesenhausen nach einem Vermächtniß ihres verstorbenen Vaters 

im Jahre 1589 aus dem Gute Tirsen sundirt. Früher gehörten die 

Güter dieses Kirchspieles zu Schwaneburg und waren diese beiden 

Kirchen auch noch im Jahre 1045 in der Art verbunden, daß der 

Prediger an einem Sonntag hier, am andern dort predigte. Die Kirche 
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zu Wellan oder Lysohn, welche jetzt mit Tirsen vereinigt ist, gehörte 

früher zu Ramkau und wurde zugleich mit beiden Pebalgschen Kirchen 

von einem Pastor bedient, doch scheint Lysohn bereits spätestens im 

Jahre 1636 zu Tirsen gezogen zu sein. Beide Kirchen, die zu Tirsen 

sowohl als die neue drei Jahre früher zu Lysohn erbaute, wurden am 

13. August 1702 von den Russen verbrannt, worauf an einem Sonn-

tage in der neuen Tirfen'fchen Riege, an dem andern bei einem Bauer 

jenseit der Aa gepredigt wurde. In Adlehn hatte ehemals eine Capelle 

gestanden, bis Fabian Tiesenhausen für dieses Gut eine eigene Kirche 

baute, nach deren Verfall sich jedoch Adlehn dem Kirchspiel Tirsen 

anschloß'). 

Der Hakenwerth der gegenwärtigen Güter dieses Kirchspieles war 

folgender: 
1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1717 1832 1881 

Bauerl. Hofsl«nd 

Tirsen mit Windetz 91/* 12 12Vs 9®/, II1/* 121/, 12V2 13V4 1613/2o 17"/«° 847«° 

Alt-Adlehn ) / 2% 36V80 3*7«, 
Charlottenhain \ 3 3 7 51/* 63/4 7 7 VA 2"/ao 379/so 239/80 

Neu-Adlehn ) 4-/g 7'/20 916/so 27Vso 
Golgowsky mit 

Weißenhof -3/4 1 5V2 27/8 2'/g 5V4 5- 2 6 83/4 12«Vso 951/so 
-'80 

".80 

Lysohn 3'Vg 4 9 7-/4 9 9 9 10V4 19Va 25«/8o 9-/g0 

incl. Appeltheen 

Druween l1/* 2 27s 27« 27/8 2r/, 27/8 35/s 13T/10 17:?0/80 646/g0 

Pastorat — — 7s wüst 3/g 
5/g 

r,/8 7-, '"Vso — 
a) Nap. a. a. O. I. 69 und IV S. 158. 

Hirsen mit Windetz. 
Bartholomäus Tiesenhausen von Cawelecht verpfändete Tirsen 

und Adlehn im Jahre 1471 dem Peter Taube, doch ward das Pfand 

wieder eingelöst; denn im Jahre 1513 besaß Fromhold Tiesenhausen 

Tirsen und nach ihm Fabian Tiesenhausen'), den Erzbischof Casper mit 

dem Gute Tirsen nebst den Paggasten Tirsen, Abelen, Wancken, Motten 

und Schmorden belehnte") oder wohl nur die Belehnung erneuert hatte. 

Erzbischof Thomas Schöning verwandelte diese Belehnung im Jahre 1533 

dem Fabian Tiesenhausen in erblichen Besitz. Von diesem erbte das 

Gut im Jahre 1558 sein Sohn Caspar Tiesenhausen, der auch Ser-

bigall befaß0). Nach dessen Ableben bemächtigte sich der Wendensche 

Hauptmann Nicolaus Sucholdolsky dieses Gutes, das jedoch am 

19. Juli 1582 Caspar Tiesenhausen's Söhnen, Johann und Fabian 

Sinohlen \ 67. 7% 4«/8 

Mahlenhof J3/2 3/4 6 4/26 6 6 ' 8 6 331/so 3« 8 
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restituirt würbe4). Diese theilten sich am 24. Februar 1589 in der 

Art, daß Johann Tiesenhausen Tirsen übernahm, der noch im Jahre 1607 

lebte und das Gut seinem Sohne, dem schwedischen Hofjunker Caspar 

Tiesenhausen, hinterließ, der im Jahre 1616 lebte6). Am 30. August 1628 

verlieh König Gustav Abolph unter Norköpings Beschlußrecht Tirsen 

beut Capitain Ab am Pseilitzer genannt Franks, ber wahrscheinlich 

barauf Erbansprüche hatte, ba er mit Sophia Tiesenhausen vermählt 

war. Diese besaß es im Jahre 1674 als Wittwe, boch war bas Gut 

im Jahre 1680 beut Heinrich Henneberger für eine Schulbforberuug 

immitirt«). Dem Enkel bes Capitain Abant unb einzigen Sohn bes 

Oberstlieutenant Matthias Friebrich"), beut Capitain Carl Gustav 

von Pseilitzer genannt Frank würbe Tirsen am 22. Juli 1723 von 

ber Restitutions - Commission zuerkannt, boch verkaufte er es, weil er 

nach Schweben zog, für 13000 Thlr. bem Assessor Franz Becker, ber 

es im Jahre 1747 für 18500 Rthlr. bem Orbnuugsrichter') Otto 

Friebrich Baron Bubberg zu Treyben käuflich überließ"), von bem es 

besten Sohn ber Kreismarschall Wolbemar Biebrich Baron Bubberg 

erbte6), ber Tirsen mit Winbetz am 29. Februar 1784 für 34350 Rthlr. 

Alb. seinem Schwager, bem Brigabier Carl Ernst von Ceumeru ver

kaufte'"). In besten Nachlaßtheilung im Juli 1810 kam es an seinen 

Sohn, ben Lieutenant Carl von Ceumern"), nach besten Ableben Tirsen 

mit Winbetz mittelst bes zwischen seinen Erben am 12. Juli 1860 ab

geschlossenen Erbtheilungstransactes (corr. am 2. April 1860 für 

100000 Rbl. S. von seinem Sohne, bem Artillerie-Lieutenant Gustav 

Wolbemar Erich Baron Ceumern übernommen würbe"). 

a) Gad. I. 13. b) Hag. I. S. 242. c) Gad. I. 13. f) Kill, g) Hag. ebend. 
h) Gad. Nachtrag, i) Kill, k) Gad. I. 5. 1) Kill, m) Rig. Anz. 1784. n) Hag. 
Forts. S. 87. o) Gts. Ztg. 1860. 

Att-AdteHn. 
S i e h e  T i r s e n .  
Ablehn übernahm in ber brüberlichen Theilung am 24. Februar 

1589 Fabian Tiesenhausen, Caspars Sohn"). Gertrub Tiesenhausen 

von Sausten") unb ihre vier Söhne Fromholb, Wilhelm, Fabian 

unb Johann Gebrüber Tiesenhausen") erhielten im Jahre 1629 bie 

Anerkennung ihres Besitzrechtes"), worauf sie sich in ber Art theilten, 

baß Wilhelm Tiesenhausen Alt-Ablehn und Johann Tiesenhausen die 

Abtheilung Neu-Adlehn übernahm, welche beiden Güter sie noch im 

Jahre 1638 besaßen6). Im Jahre 1640 jedoch gehörte ganz Adlehn 
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dem Johann von Tiesenhausen, und im Jahre 1665f) seinem Sohne») 

Heinrich von Tiesenhausen, dessen Schwager Hans Jürgen von Dietzen 

damals einen Theil des Gutes für eine Schuldforderung von 130 Thlr. 

besaß. Im Jahre 1666 verpfändeten der Capitän Adam Pseilitzer ge-

nannt Frank und dessen Gemahlin Sophie geb. von Tiesenhausen ihr 

Gut Adlehn für 2000 Thlr. dem Commandanten zu Marienberg, 

Matthias Hiltegärtner, der sein Pfandrecht der Gräfin Sigritta Bielke 

cedirte. Adlehn muß jedoch wieder eingelöst sein, denn die Reductions-

Commission erkannte es im Jahre 1683 als ein Tiesenhausen'sches 

Lehngut für frei"). Im Jahre 1711 gehörte Adlehn dem Wilhelm 

Fabian von Tiesenhausen, von dem es dessen Neffe Otto Johann von 

Tiesenhausen erbte, und im Jahre 1729 seinem Sohne dem Lieutenant 

Adam Johann von Tiesenhausen überließ'), der vom 15. März 1749 

auf 40 Jahre für 12000 Rthlr. Alb. dem Lieutenant Peter Müller ver-

pfändete"). Während Letzterer es besaß, wurde Adlehn wieder in Alt-

und Neu-Adlehu getheilt') und Ersteres im Jahre 1780 von dem Ritt

meister G. von Tiesenhausen, Letzteres aber noch von dem Lieutenant 

P. I. von Müller besessen"). Alt-Adlehn gehörte im Jahre 1794 dem 

Collegien-Assessor Johann Gustav Carl von Tiesenhausen") und fiel in 

dessen Nachlaßtheiluug für 7500 Rbl. S. an seinen Sohn, den 

Capitän Adolph Johann von Tiesenhausen, während ein anderer Sohn, 

der Capitain Carl Gustav Georg von Tiesenhausen für 7500 Rbl. S. 

die Abtheilung Charlottenhain erhielt"). Zufolge Hofgerichtlichen Er-

kennwisses vom 2. Nov. 1848 (corr. am 10. Januar 1849 sub Nr. 

2880?) wurden die Güter Alt-Adlehn und Charlottenhain dem Ord-

nungsrichter Carl Gustav Georg Baron von Tiesenhausen adjudicirt"). 

a) Gad. I. 13. b) Hag. I. S. 243. c) Kill, d) Hag. I. S. 243. e) Gad. I. 
13. f) Hag. ebend. g) Gad. I. 13. h) Hag. ebend. i) Gad. I. 13. k) Kill. 
1) Hag. ebend. in) H. T. n) Rig. Anz. 1794. o) Hag. Forts. -S\ 87. p) Gts. 
Ztg. 1860. q) L. D. D. 

KH crrtotte nH crin. 
S i e h e  A l t - A d l e h n .  

Weu-AöLeHn. 
S i e h e  A l t - A d l e h n .  

Dieses Gut muß nach dem Ablauf der Pfandjahre wieder ein-

gelöst worden sein; denn es gehörte später dem Lieutenant Adam von 

Tiesenhausen, in dessen Nachlaßtheilnng es am 4. Febr. 1800 von 



415 

dessen Sohne dem Gardelieutenant Adam Wilhelm Baron Tiesenhausen 

übernommen wurde.') Nach dessen Ableben wurde das Gut am 

13. April 1842 (sub Nr. 43) seiner Wittwe Annette geb. von Gerbel 

für deren Lebensdauer zugeschrieben. Durch den hofgerichtlichen Ab-

scheid vom 1. April 1858 sub 888 (corr. am 20. Mai 1858 sub 
Nr. 46) gelangte Neu-Adlehn an deren Tochter Charlotte vermählte 

Baron Tiesenhausen. Nach deren Ableben fiel das Gut am 30. März 

1862 sub Nr. 1399 (corr. am 23. April 1862 sub Nr. 29) ihren 

Kindern Carl Johann Fabian und Annette vermählte Krülow, Ge-

schwistern von Tiesenhausen, gemeinsam zu, die sich am 15. Nov. 1865 
(corr. am 28. Nov. 1865 sub Nr. 200) dergestalt theilten, daß Carl 

Johann Fabian Baron Tiesenhausen Neu-Adlehn für 65,000 Rbl. S. 

übernahm.") 

a) Gts. Ztg. 1857. b) L. D. D. 

Golgowsky mit Weißenhof. 
G o l g o w s k y  h a t  s e i n e n  N a m e n  v o n  e i n e m  P o l e n ,  d e r  s o  h i e ß ,  

und es während der polnischen Regierung besessen zu haben scheint, 

und Weißenhof heißt so nach Stenzel Weiß, der es zu derselben Zeit 

inne gehabt. Beide Güter waren ehemals wahrscheinlich Theile des 

Schwaneburgschen Schloßgebietes. König Gustav Adolph verlieh') am 

17. September") 1631 diese Güter dem Capitain°), nachmaligen 

LandracheGotthard Wilhelm Budberg6) zu Fier') unter Harrischem 

und Wierschem Rechteg), und die Königin Christine bestätigte sie ihm 

am 16. October 1645.") Er verkaufte im Jahre 1653 Golgowsky 

und Weißenhof für 4700 Thlr. dem Fromhold Parum, der Letzteres 

allein für 1200 Thlr.') dem Generalmajor"), Landmarschall Gustav 

Freiherrn von Mengden überließ, und von diesem auf Golgowsky 

3000 Thlr. lieh. Nach Parums im Jahre 1656 erfolgtem Ableben 

bezahlte Mengden noch 800 Thlr. Schulden desselben und erhielt im 

Jahre 1658 auf Befehl des Generalgouverneurs de la Gardie auch 

Golgowsky eingewiesen, was von der Regierung jedoch nicht als ge-

nügend angesehen ward; denn die Königin Hedwig Eleonora verlieh 

im Jahre 1662 Golgowsky und Weißenhof dem Hofgerichts-Assessor 

Johann Stiernstrahl, doch scheint Letzterer nie zum Besitze der Güter 

gekommen zu sein, oder hat sich mit dem Inhaber abgefunden *); denn 

der Generalmajor Landmarschall und Landrath Gustav Freiherr von 

Mengden vererbte diese Besitzung im Jahre 1688 auf seinen ältesten 
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Sohn, den Landrath Magnus Gustav Freiherr von Mengden auf 

Sinoblen, der sie im Jahre 1726 seinem Sohne dem russischen Ritt-

meister Gustav Johann Baron Mengden hinterließ, von dem im Jahre 

1733 dessen Sohn Ernst Baron Mengden Golgowsky mit Weißenhof 

erbte") Der Niederlandgerichts-Assessor August Baron Mengden über-

trug Alt-Weißenhof für 7000 Thlr. und seine Schwester Charlotte Baro-

nesse Mengden und Neu-Weißenhos, für 7600 Thlr., welche Abtheilungen 

ihnen in der Nachlaßtheilung zugefallen waren, am 27. Juni 1790 auf 

ihren Bruder den Major Bernhard Baron Mengden"). In dessen 

Nachlaßtheilung im Jahre 1821 übernahm sein Sohn Bernhard 

Alexander Baron Mengden Golgowsky mit Weißenhof für den fchieds-

richterlich abgeschätzten Werth von 52,462 Rbl. 16% Cop., von dem 

es dessen Sohn Johann Baron Mengden am 20. Juli 1849 (corr. 

am 17. Oct. 1849) für 68,700 Rbl. S. cedirt erhielt.0) 

a) Hag. I. S. 244. b) Hakenbuch, c) Hag. ebend. d) Gad. 1.5. e) Hag. ebend. 
f) Gad. I. 5. g) Kill, h) Gad. I. 5. i) Hag. ebend. k) Gad. I. 36. 1) Hag. ebend. 
m) Gad. I. 36. n) Hag. Forts. Z. 87 und 88. o) Rig. Anz. 1849. 

SinoHten. 
Sinohlen und Mahlenhof') hießen ehemals die Aafchen Güter") 

und wurden von dem Erzbifchofe Henning Scharfenberg am 10. April 1429 

dem Ritter Peter Tiesenhausen als seine väterlichen Güter „im Kirch-

spiel und Burggebiet zu Swanborch bei der Aa" verlehnt°). Dieselben 

fielen nach dem Ableben des Bartholomäus Tiesenhausen wieder dem 

Erzstifte zud), worauf der Erzbischof Jasper im Jahre 1510°) diese 

Besitzung dem Stiftsvogt von Treyden Kersten von Rosen verlieh, dessen 

Sohn Conrad sie im Jahre 1532 besaß und bei seinen männlichen 

Nachkommen vererbte1), bis Georg Rosen, der Sinohlen bereits im 

Jahre 1589 besaß6) dem Erbfürsten Carl von Schweden folgte und in 

Schweden starb. Seiner Wittwe zweitem Gatten, dem Rittmeister 

Fromhold Patkull erkannte König Gustav Adolph den Lebtagsbesitz 

dieser Güter zu, der sie nebst dem in der polnischen Regierungszeit zu 

einem Hos gemachten Dorfe Wissel (das jetzt zu Palzmar gehörige 

Friedrichshof) für 500 Thlr. dem Hans von den Brincken verpfändete, 

der im Jahre 1627 diese Güter mite hatte. Georg Rosen hatte einen 

Sohn, Reinhold, und eine Tochter, Gertrud, hinterlassen. Ersterer 

wurde wegen Entleibnng des Otto Uexküll zu Fickel landflüchtig, wes-

halb König Gustav Adolph am 14. April 1631 die Güter dem Gemahl 

der Gertrud Rosen, Landrath Otto von Mengden, bestätigtes. Von 
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diesem erbte sie im Jahre 1681 sein Sohn, der Generalmajor, Land-

Marschall Gustav Freiherr von Mengden, und hinterließ sie im Jahre 

1688 seinem ältesten Sohne, dem Landmarschall Gustav Baron Mengden^ 

von dem sie im Jahre 1726 dessen Sohn, der russische Rittmeister 

Gustav Johann Baron Mengden erbte, der sie im Jahre 1773 seinem 

Sohne Ernst Baron Mengden hinterließ'). Das in Sinohlen und 

Mahlenhof mittelst Transactes vom 16. Decbr. 1784 dem Lieutenant 

Gustav Georg Baron Mengden zugefallene Erbtheil übertrug dieser 

am 3. April 1792 für 10977 Thlr. 20 Mk. auf seine Brüder Fer-

dinand Magnus und Ernst Reinhold Baron Mengden, die sich am 

4. April 1803 dergestalt theilten, daß Letzterer Mahlenhof, und Fer-

dinand Magnus Baron Mengden Sinohlen erhielt"). In dessen Nach-

laßtheiluug am 15. Juli 1821 (corr. am 20. April 1822) übernahm 

Sinohlen für 36000 Rbl. S. sein Sohn der Ordnungsgerichts-Adjunct 

nachmalige Kirchspielsrichter Ernst Baron Mengden'). Mittelst des 

zwischen dessen beiden Söhnen dem Obersten Carl und Collegienrath 

Alexander Baron Mengden am 30. Juni und 14. August 1867 ab

geschlossenen Erbtheilungstransactes (corr. am 31. Aug. 1867 sub Nr. 

114) übernahm der Oberst nachmalige Generalmajor Carl Baron 

Mengden Sinohlen für 72,500 Rbl. <5.m) 

a) Hag. I. S. 245. b) Kill, c) Toll. I. 115. ä) Hag. ebend. e) Kill, 
f) Hag. ebend. g) Gad. I., 14. h) Hag. ebend. i) Gad. I., 36. k) Hag. Forts. 
5. 88. 1) Rig. Anz. 1824. m) Gtsztg. 1867. 

ZKahtenHof. 

S i e h e  S i n o h l e n .  
Der dim. Capitain Ernst Reinhold Baron Mengden verpfändete 

dieses Gut am 11. März 1818 aus 10 Jahr für 41,580 Rbl. S. der 

Hofräthin Wilhelmine von Berg geb. von Ermes'), der es am 2. Juli 

1820 eigentümlich zugeschrieben wurde. Diese trat es am 1. Mai 

1834 ihren Kindern ab, in deren Theilung es mit Ausschluß der im 

Adselschen Kirchspiele belegenen, Vaucluse benannten Abtheilung Webers-

Hof, ihr Sohn der Stabsrittmeister Magnus von Berg erhielt"). Dieser 

übertrug Mahlenhof mittelst Erbcessionstransactes vom 7. Decbr. 1863 

(corr. am 8. Juli 1864 sub Nr. 64) für 30,000 Rbl. S. seiner, bem 

Obersten Baron Ceumern vermählten Tochter Pauline°). 

a) Rig. Anz. b) Hag. Forts. S. 88. c) Gts. Ztg. 1866. 

27 
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Lysohn. 
Am 24. April') 1596 bestätigte König Sigismund III. die Güter 

Druween und Appeltheen dem Sohne des Andreas Seßwegen, Robert"), 

äls Erbgut, dessen drei Brüder Andreas, Theodoras und Detlow 

damals in schwedischer Kriegsgefangenschaft waren"), wahrscheinlich 

gehörte damals bereits Lysohn zu Druween"). König Gustav Adolph 

verlieh das Erstere am 20. Mai 1629 dem Antonius Morrie, dem es 

als Lieutenant am 16. Aug. 1636 und als Oberstlieutenant am 23. Juli 

1646 bestätigt wurde6). Druween und Appeltheen waren von dem-

selben Könige am 30. August 1630 dem Fähnrich Nicolaus Barthold 

verliehen worden, nach dessen Tode im Jahre 1636 diese Güter eben

falls Morrie bestätigt wurden, der demnach Barthold's Erbe gewesen 

zu sein scheint^). Am 8. Sept. 1657 verlieh König Carl X. zu Wismar 

dem Obersten und Regiments-Commandanten Valentin von Meyer die 

Güter Lysohn, Druween und Appeltheen6), auf die er bereits am 

16. August 1653 die Anwartschaft erhalten, und die ihm am 3. Sept. 

1661 überwiesen wurden. Als Generalmajor verpfändete Valentin 

von Meyer die Güter am 25. Januar 1670 dem Rittmeister Franz 

König auf 3 Jahre und am 1. Mai 1673 nochmals"). Im Jahre 1679 

wurde Lysohn sür eine Schuldsordernng von 1125 Thlr. dem Älter

mann Friedrichs übergeben, die jedoch getilgt wurde. Lysohn und 

Druween erbte von dem Generalmajor Valentin Meyer dessen Sohn 

Valentin, dessen Sohn Otto Christoph Meyer die Güter restituirt er-

hielt. Dieser hinterließ dieselben seinem Sohne, dem Major Wilhelm 

von Meyer1), der sie im Jahre 1767 besaßt). Sein Sohn Valentin 

Bernhard von Meyer starb') im Jahre 1781") unbeerbt, woraus 

Lysohn und Druween an seine"), dem Oberstlieutenant Iwan Andrejewitsch 

Baron Malama vermählte Vaterschwester Johanna Margaretha") und 

seine Cousinen Lämmerhirt fielen"). Erstere besaß die Güter noch im 

Jahre 1796q). In ihrer Nachlaßtheilung am 2. März 1804 erhielt 

Lysohn ihr Sohn Iwan und Druween ihr Sohn Alexander, der nach 

Jwon's Tode auch Lysohn erbte und beide Güter seinem Sohne, dem 

Ordnungsrichter Matwei Baron Malama hinterließ), aus dessen Nach-

l a ß  a m  2 3 .  M a i  1 8 3 6  L y s o h n  d e r  K i r c h s p i e l s r i c h t e r  J o h a n n  O t t o  

Gottlieb Baron Wolff für 86 700 Rbl. S. meistbietlich erstand, und am 

7. Juli 1836 sub Nr. 1987 (corr. am 9. Juli 1836 sub Nr. 109) zu

geschrieben erhielt. Nach seinem Ableben wurde Lysohn am 3. April 

1859 sub Nr. 1038 (corr. am 30. April 1859 sub Nr. 49) dessen 

Wittwe Henriette geb. von Hagemeister und ihren gemeinsamen Kindern 
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Ferdinand, Ludwig, Helene, Antoinette vermählten von Blankenhagen, 

Clementine, Charlotte und Elise, Geschwistern von Wolsf, zugeschrieben, 

die sich, nachdem das Gut nach Ableben der Mutter ihnen am 3. Dec. 

1869 sub Nr. 6026 (corr. am 9. Dec. 1869 sub Nr. 211) zum gemein

samen Eigenthnme zugeschrieben worden, am 21. April 1870 (corr. 

am 27. April 1870 sub Nr. 82) derart theilten, daß der Dr. med. 

Ferdinand Baron Wolfs Lysohn für 220000 Rbl. S. übernahm'). 

a) R. A. b) Hag. I. S. 246. c) R. A. d) Hag. ebend. e) R. A. f) Hag. ebend. 
g) Kill. Ii) R. A. i) Gad. III. 17. k) Kill. 1) Gad. III. 17. m) Hag. ebend. 
n) Gad. III. 17. o) Hag. ebend. p) Gad. III. 17. q) Rig. Anz. 1796. r) Hag. 
Forts. S. 88 und 89. s) L. D. D. 

Arnrveen. 
S i e h e  L y s o h n .  

Aus dem Nachlasse des Ordnungsrichters Mahnet Baron Ma

lama kaufte dieses Gut im Juli 1836 für 62 355 Rubel Silber der 

Landrichter, nachmalige Landrath Johann Gottlieb Baron Wolff'), 

und cedirte es am 5. März 1864 (corr. am 16. März 1864) seinem 

Bruder, dem Jngenieurmajor Joseph Baron von Wolfs"). Nach dessen 

Ableben wurde Druween am 24. Mai 1871 sub Nr. 1697 (corr. am 

1 2 .  A p r i l  1 8 7 1  s u b  N r .  6 5 )  s e i n e n  K i n d e r n  u n d  E n k e l n ,  u n d  z w a r :  

Stephan Wolbemar Gottlieb, Joseph Siegmund Alexander, Marie 

Eleonore, Auguste Louise, Rtcharb Leonharb Emil, MatHilbe Anna 

Helene Constance, vermählten Baronin Wolff, Alexanber Ernst Magnus, 

Franz Carl Ernst, Carl Otto Heinrich, Geschwistern von Wolff, und 

den Kindern ihrer verstorbenen Schwester Emilie Eleonore Sophie, 

vermählten Baronin Wolff, Constance, Siegmund und Parcival, Ge-

schwistern von Wolff, zum gemeinschaftlichen Eigenthnme adjudicirt, 

worauf dieselben, mittelst des am 1. Nov. 1872 zwischen ihnen abge

schlossenen Erbtheilnngstransactes (corr. am 21. Dec. 1872 sub Nr. 358) 

sich der Art theilten, daß Joseph Siegmund Alexander Baron Wolff 

Druween für 112 950 Rbl. S. übernahm °). 

a) Hag. Forts. S. 88 n. 89. b) Gts. Ztg. 1865. c) E. D. D. 

Das Kirchspiel Trikaten (8967 Bewohner). 

Schon im Jahre 1224 predigte nach Heinrich des Letten Erzähl-

ung der päpstliche Legat Wilhelm von Mobena den Letten aus dieser 

ganzen Gegend, die damals Tolowe hieß. Das Kirchspiel Trikaten 

27* 
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wurde im Jahre 1281 von dem Ordensmeister Conrad von Feucht-

Wangen und dem Erzbischof Johann I. von Lünen gemeinsam fundirt. 

Die dem heiligen Johannes geweihte Kirche') hatte im Jahre 1613 

mit Smilten einen Pfarrer"). Unter Wiezemhof existiren die Stellen 

zweier Kirchen, die Maria und Jacob geheißen haben sollen °). Im 

Jahre 1702 verbrannten die Russen die schöne neue steinerne"), von 

König Carl XI. erbaute Kirche'), die Schule und sämmtliche Gebäude 

des Pastorates^). 

Das Schloß Trikaten wurde im Jahre 1284 von dem Ordens

meister Wilhelm von Schauerburg erbaut und gehörte dem Ordens-

meister*), bei demselben befand sich zu Ende der angestammten Periode 

eine Stadtb). Im Jahre 1562 wurde das Schloß von dem Könige 

Sigismund August dem Prinzen Johann von Schweden, Herzog von 

Finnland verpfändet und im Jahre 1577 von den Russen erorbert 

und zerstört. Als im Jahre 1582 das Bisthum zu Wenden gestiftet 

wurde, gehörten die Güter dieses Kirchspieles zu denen, die zur Aus-

stattung des Bischofs und seines Capitels angewiesen wurden'). Tie 

Güter dieses Kirchspieles hatten nachstehenden Hakenwerth: 
1637 1641 1688 1725 1734 1738 1744 1757 1832 1881 

Bauerland Hofil. 

Trikaten 
f I6V4 171/2 UV« 16«/«, 077 1 4  I S O  

Lubbenhof 393/4 33V4 33- 4 331/4 5V2 774 43/IO 515/80 34/so 
Lipskaln UV2 108/4 63/4 822/«0 23S/S0 
Planhof. HV4 11V4 U1/* 11V4 UV* 127/s 99/2O 1235/8O 436/80 

Wiezemhof 15'/2 IS'/- 15i/2 151/2 151/2 183/s 17-/4 2063/80 538/ 0 i m  
Alt -Wrangells-

29 511/, 
Hof 

29 511/, 
>191/2 18'6 191/2 191/2 191/2 20V. 10»/io 1059/80 3'VSO 

Neu-Wrangells-

Hof 7V4 761/80 34#/go 
Alt-Sackenhof 0

 

>—
1 

0
 

10 10 10 10'/« 34/2O 3«°/80 — 

Neu-Sackenhof 43/4 46%o •2^,0 
Dutkenshof ÖV2 61/-. 6V2 6V, 61/2 7 5"/20 622/8o 28/su 

Wittkop — 2'/s 63/8 43/4 68/8 6% 63/s 8V2 4"/io 452/80 3i#/3U 

Zempen. 
stehe 

Zempen. — — Kau- 4 
gershof 

35/s 3-/« 4 5 43/IO 42'/g 0 l4$/80 

Pastorat — — 3 3 3 3 3 31/s l17/20 1"°/80 — 

a) Nap. a. a. O. I. S. 75. b) L. K.-V. c) Nap. ebend. d) Nap. a. a. O. IV. 
S. 161. e) Hag. I. S. 281. f) Nap. IV S. 161. g) Arndt II. S. 347. h) Bunge, 
Archiv Bd. VI. S. 126 u. fgde. i) Hag. I. S. 281. 

Grrkcrten. 
König Gustav Adolph verlieh das ganze jetzige Kirchspiel Trikaten 

mit Ausnahme des Gutes Wittkop dem Kanzler Axel Oxenstierna, doch 
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fielen diese Güter durch die Reduction an den Staat'), und verblieben 

demselben, bis die Kaiserin Catharina I. am 25. Sept. 1725 die Güter 

Trikaten, Lipskaln und Lubbeuhos, Planhof, Diekenshof und Wrangells-

Hof der Livländifchen Ritterschaft schenkte"). Nach Einführung der 

Statthalterschastsversassuug wurden diese Güter im Jahre 1786 vom 

Staate eingezogen, und ein Theil von Wrangellshof unter dem Namen 

Neu-Wraugellshof sowie auch Dutkeushof verschenkt. Kaiser Paul I. 

restituirte der Ritterschaft am 30. Januar 1797 die übrigen noch nicht 

vergebenen Güter und Kaiser Alexander I. verlieh am 1. Juni 1803 

das Gut Wiezemhof der Ritterschaft als Ersatz für die donirten Theile 

dieser Güter unter der Bedingung, daß dieselbe Wiezemhof erst nach 

Ableben des Lebtagsnutznießers, des Grafen Mussin-Puschkin und 

seiner Gemahlin antreten sollte. Mittelst Ukases vom 7. Januar 1810 

wurden die Güter Trikaten, Lipskaln, Lubbenhof, Planhof, Alt-

Wrangellshof und Wiezemhof, da sie für immerwährende Zeiten der 

livländifchen Ritterschaft vergeben worden, gänzlich in deren Disposition 

gestellt und aus der Liste der Domainengüter ausgeschlossen°). 

a) Hag, I. S. 282 und 283. b) Kill, c) Hag. I. ebend. 

LubbenHof. 
S i e h e  T r i k a t e n .  

Lipskatn. 
S i e h e  T r i k a t e n .  

Bestand schon im Jahre 1686 als besonderes Gut"). 

a) Hag. ebend. 

S i e h e  T r i k a t e n .  

Von den 127/8 Haken dieses Gutes waren 8 Haken mit der 

Disposition über das ganze Gut dem Oberst Baron Thonus von der 

Kaiserin Catharina II. verliehen worden'). 

a) Rig. Anz. 1788. 

Att -WrerngellsHof. 
Mit Genehmigung des Ordensmeisters Berend von der Borch 

verkaufte Johann Kokenhausen im Jahre 1474 das Gut Wrangellshof 

dem Heinrich Wrangell. Georg Wrangell kaufte hierzu im Jahre 1531 
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von Franz Grnenewald dessen im Trikatenschen Distrikte an der Aa 

belegenes Gut Posteiden. Beides') bestätigte der Statthalter Radziwil 

im Jahre 1584 Heinrich Wrangell's Wittwe Anna, geb. Zöge, von 

welcher es deren Sohn Georg erbte, der noch im Jahre 1599 lebte. 

Später erhielt die kinderlose Wittwe des Dr. Hirtius, Gertrud geb. 

von der Brüggen, den Besitz dieses Gutes, sie vermählte sich mit dem 

nachherigen General der Infanterie, Martin Baron Schoultz, der im 

Jahre 1681 mit Wrangellshof belehnt wurde, es jedoch durch die Re-

duction verlor b). Von da ab siehe Trikaten. 

a) Hag. I. S. 282. b) Gad. I. 37 und III. 2. 

Wiezemhof. 

Der königlich polnische Statthalter Herzog Nicolaus Radziwil 

verlieh mit im Jahre 1571 erfolgter königlicher Genehmigung dem 

ehemaligen Ordensritter Wilhelm von Landsberg 12 Gesinde nebst 

einigen wüsten Ländereien in der Wiezem-Wacke. Es mag indessen 

dort noch kein Hof erbaut worden sein, da im Jahre 1686 noch der 

Wiezem-Wacke als einer Appertinenz von Trikaten erwähnt wird, für 

welche eben der Hof fundirt war'). Siehe von da ab Trikaten. 

a) Hag. I. S. 282 und 283. 

Die Kaiserin Catharina II. schenkte im Jahre 1788 von dem 

Gute Wrangellshof unter der Benennung Neu-Wrangellshof 10 Haken 

dem Capitain Christoph Adolph von der Osten-Sacken. Denjenigen 

Theil, der hiervon dem Capitain Anton von der Osten-Sacken zuge--

fallen war, verpfändete derselbe am 7. Mai 1791 für 8553 Rbl. S. 

dem Major Waldemar von Kruedener. Entweder wurde dieser Theil 

wieder eingelöst, oder den Sackenschen Erben cedirt'); denn der General-

major Alexander Gottlieb von der Osten genannt Sacken verpfändete 

Neu-Wrangellshof am 7. November 1806 auf 10 Jahre für 50000 Rthlr. 

der Majorin Eleonore von Krüdener geb. von Schroeders"). Nach 

deren Ableben kaufte es aus ihrem Concurse am 7. Mai 1817 meist

bietend für 26000 Rbl. S. der Capitain, nachmalige Landrath Nicolaus 

von Transehe. Ueber dessen Nachlaß transigirten am 1. Februar 1860 

(corr. am 20. April 1860) seine Wittwe Carlotte geb. von Transehe 

und ihre gemeinsamen Kinder: der dim. Gardelieutenant Victor, der 

Jngenieurlieutenant Nicolai, Constance vermählte von Kahlen, Johanna 

J j j 
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vermählte von Vietinghoff, Maria vermählte von Brummer, Charlotte 

vermählte von Hansen, Geschwister von Transehe und die Kinder 

ihrer verstorbenen Tochter Elise vermählten von Transehe, Elise und 

Charles, Geschwister von Transehe derart, daß der dim. Gardelieu-

tenant Victor von Transehe Neu-Wrangellshof für 53625 Rbl. S. über-

nahm6). Mittelst des nach seinem Ableben vou seinen Kindern und 

zwar: Nicolai Carl Michael Victor, Charlotte Elisabeth Helene ver-

mahlten von Keußler, Jenny Marie Renate vermählten von Transehe, 

Elise Constance Marie Charlotte Jenny vermählten von Transehe und 

Victoria Olga, Geschwistern von Transehe am 30. Nov. 1871 abge

schlossenen Erbtheilungstransactes (corr. am 10. Dec. 1871 sub 262) 

erhielt Nicolai Carl Michael Victor von Transehe die Güter Neu-

Wrangellshof, Neu-Sackenhof und Zempen°). 

a) Hag. I. S. 283. b) Rig. Anz. 1807. c) Hag. I. S. 283. d) Gts Ztg. 1861. 
e) Gts. Ztg. 1872. 

Wittkop oder Iepetshof. 
Dieses Gut war in der angestammten Periode Eigenthum des 

Wilbalt von Wittkop, nach welchem es den Namen erhielt. Durch 

Erbrecht gelangte es an Heinrich Tepel, der Rittmeister der Hofleute 

des Ordensmeisters Walter von Plettenberg war, und von diesem am 

11. Februar 1501 die Hölzungsberechtigung in der Trikatenschen Wild-

niß verliehen erhielt"). Wittkop vererbte sich darauf in der Familie 

Tepel und wurde im Jahre 1599 von Libbert Tepel») und später von 

Bertram Tepel besessen^, dessen Schwiegersohn Conrad Ehm Erbgesessener 

zu Hupyd) es im Jahre 1630 bestätigt ward, der am 28. Juli 1638 

das Gut seinem Schwager Heinrich Ritter cedirte, dessen Sohn, der 

nachmalige Rittmeister Carl Johann Ritter es vom Könige Carl XI. 

am 8. Juli 1678 bestätigt erhielt und es noch im Jahre 1681 besaßt). 

Im Jahre 1724 gehörte Wittkop der Anna Magdalena von Nieroth, 

verwittweten von Ritter und ihrer dem Georg Wilhelm Boltho von 

Hohenbach vermählten Tochter Agneta geb. von Ritter8). Im Jahre 

1738 war der Landgerichts - Assessor Johann Christoph von Gazert 

Eigenthümer dieses Gutes und vererbte es auf seine, dem Carl Magnus 

von Nordenberg vermählte Tochter Anna Catharina, deren Tochter 

Catharina Gertrude es ihrem Gatten, dem Capitain Gustav Friedrich 

von Udam zubrachte, der im Jahre 1765 Wittkop besaß"). Am 

28. März 1776 verkaufte der Holsteinsche Major Friedrich von Gerngroß 

das Gut für 28500 Rth. dem Bürgermeister Melchior von Wiedau'), 

• 
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der es im Jahre 1780 besaßt) und auf seinen Sohn, den Collegien-

Assessor Melchior von Wiedau vererbte, der es am 20. Dez. 1828 

(corr. am 8. März 1829) seinem einzigen Sohne, dem Lieutnant, nach-

maligen Collegienrath Heinrich Wilhelm Melchior von Wiedau cedirte1), 

von dem es am 10. Mai 1845 (corr. am 14. Juni 1845) für 30700 Rbl. S. 

der nachmalige Landmarschall Heinrich von Bock kaufte"). Dieser 

verpfändete es am 18. März 1850 für 34000 Rbl. S. dem Kreisgerichts-

Assessor Alexander Ludwig von Freymann, der es am 16. Januar 1852 

(corr. am 15. Juli 1852 sub Nr. 48) für 40000 Rbl. S. dem Kirchspiels-

richtet Ludwig von Lilienfeld verpfändete. Wahrscheinlich wurde das 

Gut von dem nachmaligen Landmarschall Heinrich von Bock wieder 

eingelöst, denn derselbe verkaufte es am 15. Mai 1853 (corr. am 

21. Mai 1854 sub Nr. 39) für denselben Preis dem Kirchspielsrichter 

Ludwig von Lilienfeld, nach dessen Ableben zufolge seines Testamentes 

Wittkop am 16. Januar 1873 (sub Nr. 198) dem Magnus von Torklus 

zugeschrieben wurde"). 

a) Toll I. 614. b) R. A. c) Hag. I. S. 285. d) R. A. e) Hag. ebend. 
f) R. A. g) Dorp. Lg. h) Hag. ebend. i) Rig. Anz. 1776. k) H. T. 1) Rig. 
Anz. 1830. m) Rig. Anz. 1845. n) L. D. T. 

Hltt-ScrekenHof. 
Während der polnischen Regierungszeit gehörte das Gut Sacken 

dem Walter von Sacken, der im polnischen Kriege umkam, worauf sich 

die Jesuiten des Gutes bemächtigten. König Gustav Adolph restitinrte 

es am 15. Nov. 1621 dem Sohne des ehemaligen Besitzers, Otto von 

Sacken als seiner Vorfahren Gut"), der es im Jahre 1633 für 

2000 Rth. Species dem Kanzler") Axel0) Oxenstierna verkauftes. Von 

der Reductions-Commission wurde es eingezogen und als man später 

erkannte, daß dieses irrthümlich geschehen, erhielten die Oxenstierna-

schen Erben das Gut Breslau als Entschädigung, Gackenhof jedoch 

verblieb dem Staate, und gehört demselben unter dem Namen Alt-

Gackenhof zum Theile noch, während 5 Haken desselben von der 

Kaiserin Catharina II.*) unter dem Namen Neu-Sackenhos dem Garde-

rittmeister Sten Joachim Baron Löwen geschenkt wurden'). 
a) Hag. I. S. 284. b) Kill, c) Hag. ebend. ä) Kill, e )  Hag. ebend. 

f) Rig. Anz. 1780. 

Weu-SackenHof. 
S i e h e  A l t - S a c k e n h o s .  

Der Garderittmeister Sten Joachim Baron Löwen verkaufte 

dieses Gut am 13. März 1775 für 16000 Rth. dem Oberstlieutenant 
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Otto Johann von Transehe'), der etwa im Jahre 1783 das Gut den 

Erben seines Bruders, des Generallieutenants Carl August von Tran-

sehe für 14000 Thlr. Alb. cedirte"). In dessen und seiner Gemahlin 

Magdalena geb. von Fincke Nachlaßtheilung übernahm Neu-Sackenhof 

der Oberlandesgerichts-Assessor, nachmalige Kreismarschall Alexander 

von Transehe, auf dessen Namen es am 8. Dec. 1791 proclamirt 

wurde °). Mittelst des zwischen dessen Erben am 1. Mai 1829 abge

schlossenen Erbtheilungstransactes übernahm seine dem Capitain, nach-

maligen Landrath Nicolaus von Transehe vermählte Tochter Charlotte 

Neu-Sackenhof für 21000 Rbl. S. und Diekenshof für 20000 Rbl. S/). 

Diese tranfigirte am 1. Februar 1860 (corr. am 20. April 1860) mit 

ihren Kindern und Enkeln [siehe Neu-Wrangellshof dergestalt, daß 

ihr Sohn, der Gardelieutenant Victor von Transehe, Neu-Sackenhof 

für 32000 Rbl. S. übernahm°), das seitdem mit Neu-Wrangellshof die-

selben Besitzer gehabt hat. 

a) Rig. Anz. 1770. b) Hag. I. S. 284. e) Rig. Anz. 1792. d) Hag. 
Forts. S. 87. e) Gts. Ztg. 1861. 

AutkensHof. 
S i e h e  T r i k a t e n .  

Kaiser Paul I. schenkte diesen ehemaligen Theil der Trikatenschen 

Güter am 28. Febr. 1798 der Wittwe des Majors Möller-Sakomelsky, 

nachdem dieses Gut schon seit dem Jahre 1789 den Erben des Generals 

Baron Möller-Sakomelsky verliehen gewesen. Diese verkauften es im 

Jahre 1807 dem Kreismarschall Alexander von Transehe'), in dessen 

Nachlaßtheilung es am 1. Mai 1829 für 20 000 Rbl. S. desfen, dem 

Capitain, nachmaligen Landrathe Nicolaus vou Transehe vermählte 

Tochter Charlotte übernahm") und es mittelst des mit ihren Kindern 

und Enkeln (stehe Neu-Wrangellshof) am 1. Februar 1860 abgeschlos

senen Erbtheilungstransactes (corr. am 20. April 1860) ihrer, dem 

Generalmajor von Hansen vermählten Tochter Charlotte cedirtec). 

a) Hag. I. S. 284 u. 285. b) Hag. Forts. S. 87. c) Gts. Ztg. 1861. 

Jempen. 
Die Kaiserin Anna schenkte dieses Gut am 20. Januar 1737 

zugleich mit Kaugershos dem Generalfeldmarschall Burchard Grafen 

Münnich'). Seitdem hat Zempen dieselben Besitzer mit Kaugershof 

gehabt, bis der dim. Gardelieutenant Alexander Graf Mengden Zempen 

am 18. October 1861 (corr. am 30. October 1861) für 57 000 Rbl. S. 
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dem btm, Gardelieutenant Victor von Transehe verkaufte"), der es 

zugleich mit Neu-Wrangellshof vererbte. 

a) Kill, b) Gts.-Ztg. 1862. 

Das Kirchspiel Wohlfahrt (3755 Bewohner). 
Dieses Kirchspiel wurde bald nach dem Jahre 1562 von dem 

Pernauschen Statthalter Berend von Höweln gegründet"). 

Die jetzigen Güter dieses Kirchspieles halten nachstehende Haken-

große: 
1641 1688 1725 1734 1738 1711 1757 1832 1881 

Bauerland Hofsland 

Alt-Wohlfahrt ( 97/5 9-/« 97« 9'/« 9'/3 8%0 8%„ ~4-\5 

Neu-Wohlfahrt I ( 5% 6%, 3 «/g0 

Wohlfahrtslinde f'/s *>'/,{ *>> ^ 97. 18»-'. ^ ̂  ^ 

Kehfen ' 9</g 97« ^ . 8 127g 87z» 9H/sr) 339/g(J 

Kemmershof 574 5l/a 5" 4 o3/t 53/4 63/4 7 735/g0 l76/so 
Kempen P/4 l'/t VA V/i l'A 2l/s 2S/10 2^/so 
Pastorat. 3/4 

3* s/4 
3/4 -A 3/< VÖ *78O -

a) Nap. I. ©. 75. 

Att-Wohcfcthrt. 

Das Gut Wohlfahrt, das aus den jetzigen Gütern Alt- und 

Neu-Wohlfahrt, Wohlfahrtslinde und Keysen bestand, wurde am 10. Juli 

1562 nebst 8 Gesinden im Paggaste Moisen von dem Könige Sigis-

rnund August dem Hauptmann zu Wollmar, Bernhard von Höweln ver-

liehen'). Dieser, später Statthalter von Pentau, vermachte mittelst 

Testaments vom 24. Juni 1566 das Gut, welches damals 80 Gesinde 

besaß, dem Sohne seines Bruders Hermann"), Oberst°) Melchior von 

Höwelnd), der im Jahre 1588 die königliche Bestätigung seines Besitz-

rechtes und einen halben Haken sammt einem Kruge am Seddeflusse 

geschenkt erhielte) und Wohlfahrt am 1. Juli 1616 testamentarisch 

seinem Sohne Heinrich hinterließt, der sich jedoch mit seinem Bruder, 

Rittmeister Valentin von Höweln*) am 2. März 1619 verglich, so daß 

Letzterer das Gut übernahm. Da Heinrich jedoch den Polen folgte, 

wurde das Gut caducirt und vom Könige Gustav Adolph dem Reichs-

kanzler Oxenstierna verliehen, der es noch im Jahre 1641 besaß. 

Später wurde Wohlfahrt jedoch restituirt und fielen die um das Jahr 

1660 entstandenen Güter Alt-Wohlfahrt, Keysen und Gertzenhos, welches 
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das jetzige Neu-Wohlfahrt und Wohlfahrtslinde ist") an des Ritt-

meisters Valentin von Höweln einzige Erbin und Tochter, Magdalena 

Eleonore, seit dem Jahre 1656 vermählt mit dem schwedischen Capitain-

lientenant Philipp von Wenzlow. Dieses Ehepaar besaß nur eine 

dem schwedischen Bankcommissar Gerhard von Palmstrauch vermählte 

Tochter Maria Polixena, die drei Töchter hinterließ, die älteste, Jo-

Hanno Polixena, vermählte sich dem Oberstlieutenant Carl Otto von 

Priauda, die zweite, Magdalena Eleonore dem Landgerichts-Assessor 

Carl Johann von Jarmerstedt und die dritte, Maria Charlotte 

dem schwedischen Capitain Otto Friedrich von Meck. Diese theilten 

Wohlfahrt in drei gleiche 2heile so, daß die älteste Alt-Wohlfahrt, 

die zweite Neu-Wohlfahrt und die jüngste Keysen erhielt'). 

DiesErben der Johanna Polixena von Priauda geb. von Palmstrauch: 

der Lieutenant Carl Gustav von Priauda und dessen Geschwister ver-

kauften Altwohlfahrt dem Rothe Georg Friedrich von Jarmerstedt, von 

dem es dessen Bruder der Assessor Carl Gustav von Jarmerstedt erbtek), 

der Altwohlfahrt im Jahre 1780 befaß"). In seiner Nachlaßtheilung 

am 16. März 1809 übernahm es sein Sohn der Landmarschall und 

Staatsrath Carl Gustav von Jarmerstedt für 50 000 Thlr.m), verkaufte 

zwei Gesinde, die zusammen 3/4 Haken betrugen, am 16. Mai 1810 

für 5500 Thlr. Alb. der Titulairräthin von Torklus geb. von Jarmer

stedt") und verpfändete das Gut am 30. Januar 1829 (corr. am 

7. März 1829) für 56 000 Rbl. Silb. dem englischen Edelmann 

Magnus Pierson von Balmabis*). Die Vormünder des unmündigen 

Sohnes des Letztern, Waldemar") Pierson von Balmadis, cedirten 

Altwohlsahrt am 29. April 1833 (corr. am 4. Mai 1833) dem Land-

gerichts-Assessor Guido Boltho von Hohenbach, dieser am 18. Juli 

1833 (corr. am 9. October 1833) seinem Vater, dem gewesenen Kirch-

spielsrichter Georg Boltho von Hohenbach^) und dieser am 11. Februar 

1839 für 56000 Rbl. S. seiner Schwiegertochter Henriette Boltho 

von Hohenbach geb. von Wieken, der es am 27. Februar 1839 eigen

tümlich zugeschrieben wurde1). Die Letztere cedirte das Gut am 12. 

Februar 1872 (corr. am 28. Februar 1872 sub Nr. 62) mit Aus

schluß von 626 Thlr. 40 Gr. Bauerland, das für 111331 Rbl. S. 

verkauftworden, ihrem Sohne Georg Hugo Conrad Boltho von Hohenbach'). 

a) Hag. I. L. 286. b) Gad. Nachtrg. c) R. A. d) Gad. Nachtrg. e) Hag. I. 
ebend. f) Gad. Nachtrg. g) R. A. h) Hag. ebend. i) R. A. k) Gad. IV 33. 
1) ,v. T. m) Hag. Frts, S. 89. n) Hag. ebend. o) Rig. Anz. 1829. p) Rig. 
Anz. 1839. q) Rig. Anz. 1835. r) Rig. Anz. 1839. s) Gts.-Ztg. 1872. 
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Wen WoHtfaHrt. 

S i e h e  A l t - W o h l f a h r t .  

Die Söhne der Magdalena Eleonore von Jarmerstedt geb. von 

Palmstrauch theilten sich in der Art, daß der Capitain und Kreismarschall 

Carl Johann von Jarmerstedt die Hälfte der Güter unter dem Namen 

Neu-Wohlfahrt behielt und der Major Georg Johann von Jarmerstedt 

die andere Hälfte unter dem Namen Wohlfahrtslinde erhielt1). Die 

Erben des Ersteren transigirten am 29. März L811 (corr. am 22. Juni 

1811) dahin, daß die Kinder") seiner verstorbenen Tochter Annette6), 

vermählt dem Titularrath nachmaligen Collegien-Assessor Samuel von 

Torklus, Neu-Wohlfahrt für 33000 Rbl. S. und 25 000 Rth. Alb. 

übernahmen"). Diese, der Artillerie Fähnrich Carl Samuel Fer-

dinand von Torklus transigirte mit seiner Schwester, Charlotte 

Helene Dorothea, vermählten von Freymann am 5. Januar 1822e) 

(corr. am 16. März 1822 sub Nr. 5f) dergestalt, daß er das Gut 

für 35000 Rbl. S. übernahm^), worauf er es am 16. April 1828 

(corr. am 19. Juni 1828") sub Nr. 44') für 31500 Rbl. S. seiner 

genannten Schwester verpfändetes. Diese cedirte es am 3. Mai 18341) 

(corr. am 5. Juli 1834 sub Nr. 78m) für 35000 Rbl. S.°) ber 

Alexandra Dorothea Zachrisson geb. von Medem, die es am 12. April 

1837°) für 36000 Rbl. Sp) dem Ordnungsgerichts-Adjuncten Gustav 

Johann Robert von Brümsen übertrug, dem es am 26. April 1837 

(sub Nr. 78) eigentümlich zugeschrieben wurde9). Letzterer verkaufte 

Neu-Wohlfahrt am 6. August 1852 (corr. am 8. October 1852*) mit 

Ausschluß zweier verkaufter Gesinde im Landwerthe von 45 Thlr. 

82 Gr. (verkauft für 3500 Rbl. S.), für 49000 Rbl. S. dem Dr. med. 

Collegienrath Hermann Adolph Horwitz*). In dessen Nachlaß transi-

girten dessen Kinder Theodor Adolph und Julie Marie, Geschwister 

Horwitz in Grundlage des durch den hofgerichtlichen Abscheid vom 

13. September 1867 (sub Nr. 4375) für rechtskräftig erkannten väter

lichen Testamentes am 7. Februar 1868 (corr. am 8. März 1868 sub 
Nr. 36) der Art, daß Theodor Adolph Horwitz Neu-Wohlfahrt mit 

Ausschluß von 9 verkauften Bauerngesinden im Landwerthe von 

240 Thlr. 40 Gr., für 55000 Rbl. S. übernahm"). 

a) R. A. b) Gts. Ztg. 1868. c) Hag. Frts. S. 89. d) Gts. Ztg. 1868. 
e) Rig. Anz. 1822. f) Gts. Ztg. 1868. g) Rig. Anz. 1822. b) Rig. Anz. 1829. 
i) Gts. Ztg. 1868. k) Rig. Anz. 1829. 1) Hag. Frts. S. 89. m) Gts. Ztg. 1868. 
n) Hag. Frts. S. 89. o) Gts. Ztg. 1868. p) Hag. Frts. S. 89. q) Gts. Ztg. 1868. 
r) Gts. Ztg. 1853. s) Gts. Ztg. 1868. t) Gts. Ztg. 1853. u) Gts. Ztg. 1868. 
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Wohtfcthrtslinöe. 
S i e h e  N e u - W o h l f a h r t .  

In der Nachlaßtheilung des Majors Georg Johann von Jarmer-

ftebt") und seiner Gemahlin Catharina Charlotte geb. von Meck") über-

nahm dieses Gut am 2. Mai 1804 für 88000 Thlr. deren Tochter 

Johanna Ernestine Catharina, vermählt dem Capitain Carl von Meck°), 

nach deren Ableben dieser als Vormund seiner Kinder mit seiner 

Schwägerin, der Titularräthin Annette von Torklus geb. von Jarmer-

stedt dahin transigirte (corr. am 1. Juli 1812), daß Letztere das Gut 

für 38000 Thlr. übernahmd). Diese verpfändete es am 1. August 1823 

auf 10 Jahre für 40000 Rbl. S. dem Capitain Friedrich Magnus 

von Engelhardts, der es im Februar 1824 für denselben Preis der 

Baronin Charlotte Catharina Juliane London geb. Baronin Weißmann 

von Weißenstein cedirte, der es am 11. Cctober 1833 eigentümlich 

zugeschrieben wurde^). Diese verpfändete es am 15. April 1835 (corr. 

am !2. August 1835) für 46570 Rbl. S. dem Dr. med. Gotthard von Berg6), 

der Wohlfahrtslinde, nachdem es ihm eigentümlich zugeschrieben worden, 

am 5. September 1852 (corr. am 30. October 1852) für 45 000 Rbl. S. 

dem Kirchspielsrichter-Adjuncten Paul Baron Krnedener verkaufte"). 

a) R, A. b) Rig. Anz. 1801. c) Hag. Frts, S 90. d) Rig. Anz. 1812. 
e) Rig. Anz. 1823. f) Hag Frts. S. 90. g) Rig. Anz. 1835. h) Gts. Ztg. 1853. 

Keysen. 

S i e h e  A l t - W o h l f a h r t .  

Vou Charlotte von Med geb. von Palmstrauch scheint dieses Gut 

die Majorin Chatharina Charlotte von Jarmerstedt geb. von Meck 

geerbt zu haben; denn diese verpfändete Keysen am 18. November 1799 

aus 90 Jahre für 62000 Rthlr. dem Obersten Carl August von Transehe'). 

Aus dessen Concursmasse erhielt es für 42 800 Rbl. S. pfandweise am 

9. April 1817 zugeschlagen Annette von Torklus geb. von Jarmerstedt"). 

Aus ihrem und ihres Gemahles, des Titulairrathes Samuel von Torklus, 

Concurse°) kaufte Keysen im März 1831 für 30760 Rbl. S. der Kreis-

deputirte nachmalige Landrath Nicolaus von Transehe^) und verpfändete 

es am 3. Juli 1835 (corr. am 12. August 1835) für 44000 Rbl. S. 

der Commerzienräthin Mathilde Kriegsmann geb. Schroettere). Diese 

cedirte es am 21. August 1841 (corr. am 26. Januar 1842f) sub Nr. 9S) 

für 44000 Rbl. S. dem nachmaligen Assessor Balthasar von Berg"), 

dem es eigentümlich zugeschrieben wurde und der das Gut am 
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6. März 1854 (corr. am 16. April 1854) für 53000 Rbl. S. dem 

bim. Assessor Philibert Baron London verkaufte'), der es (corr. am 

7. April 1859 sub Nr. 32) dem Friedrich von Sänger verpfändete, 

worauf Keysen am 18. November 1868 (sub Nr. 5850, corr. am 

17. September 1869 sub Nr. 170) der Wittwe des Philibert Baron 

London, Emma geb. Erasmus, zu lebenslänglicher Nutzuießung und 

ihren gemeinsamen Kindern, Alma vermählten von Schultz, Leonie, 

Victor, Mathilde, Hugo, Emma, Max, Mary und Alfred, Geschwistern 

von Loudon, zum Gesammteigenthume zugeschrieben wurde"). Mittelst 

des zwischen ihnen am 10. April 1878 abgeschlossenen Erbcefsionstrans-

actes (corr. am 1. Mai 1878 sub Nr. 175) übernahm Keysen für 

78,568 Rbl. S. Victor Baron Loudon'). 

a) Rig. Anz. 1801. b) Rig, Anz. 1817. c) Rig. Anz. 1831. d) Hag. Forts. 
S. 90. e) Rig. Anz 1835. f) Rig. Anz. 1842. g) Gts. Ztg. 1872. h) Rig. 
Anz. 1842. i) Gts. Ztg. 1854. k) Gts. Ztg. 1872. 1) L. D. D. 

Kempen. 
Kaiser Paul I. schenkte dieses Gut am 23. April 1798 dem Hos-

gerichts-Vieepräsidenten Hofrath Georg von Huene mit dem Besitzrecht 

vom 31. März 1801, der es für 12000 Thlr. dem Collegien-Assessor 

Carl Ludwig Wasmundt verpfändete. Aus dessen Eonairs*) erstand 

Kempen für 12100 RtH. pfandweise die Titnlarräthin Annette Catha-

rina Christina von Torklus geb. von Jarmerstedt und erhielt es am 

10. Januar 1810 zugeschlagen"), worauf es ihr am 20. Januar 1810 

eigentümlich zugeschrieben wurde°). Sie verpfändete das Gut am 

21. August 1822 (corr. am 1. September 1822) für 17300 Rbl. S. 
auf 10 Jahre dem bim. Capitain Friedrich Magnus von Engelhardts, 

dem es am 19. August 1832 eigentümlich zugeschrieben würbe"). 

Dieser hatte Kempen bereits vorher, am 16. Juli 1832 (corr. am 

26. August 1832) für 17300 Rbl. S. ber verwittweten Wilhelmine 

Amalie Ramann geb. Berens^) nachmals vermählten Schwech ver-

pfänbet, die es am 24. Februar 1837 für 18100 Rbl. S. der General

majorin Eleonore Wilhelmine Maximow geb. Jahadin cedirte, der es 

am 11. März 1837 eigentümlich zugeschrieben wurde6). Diese ver

kaufte das Gut am 20. Februar 1845 (corr. am 21. März 1845 sub 

Nr. 14) für 21000 Rbl. S. bem Obersten Otto Orgies von Ruten-

berg, ber es am 17. Dezember 1855 (corr. am 10. Januar 1856 sub Nr. 1) 

für 28000 Rbl. S. bem Collegien-Assessor Vincent von Schablowsky 

verpfändete, und am 8. April 1859 (corr. am 8. Juli 1859 sub 



431 

Nr. 92) für 45000 Rbl. S. verkaufte. Von Letzterem erstand Kempen 

käuflich am 15. April 1869 (corr. am 2. Juli 1870 sub Nr. 119) der 

Collegienrath Dr. med. Anton Kobylinski'). 

a) Hag. Frts. S. 89 und 90. b) Rig. Anz. 1810. c) Hag. Frts. S. 90. 
d) Rig Anz. 1822. e) Hag. Frts. S. 90. f) Rig. Anz. 1833. g) Rig. Anz. 1837. 
h) Gts. Ztg. 1859. i) L. D. D. 

Kemmers^of. 

Die Kaiserin Catharina II. schenkte dieses Gut im Jahre 1793 

dem General Baron Möller Sakomelsky'), dessen Wittwe es am 

12. Aug. 1796 aus 40 Jahre für 26000 Rbl. Bo., 5000 Rbl. S. und 

11000 Rbl. Alb. dem Johann Friedrich Schleyer verpfändete^). Aus 

dessen Concurs erstand Kemmershof im März 1816 für 24400 Rbl.S. 

der Major Christoph Albert Baron Güldenhos, und aus dessen Eon-

curs im Juni 1829 für 14935 Rbl. S. der Capitain Magnus Balthasar 

von Sternstrahl"), der später geisteskrank ward. Dessen Curator, Hos-

rath Peter Rembert von Sternstrahl, verpfändete das Gut am 24. März 

1830 (corr. am 16. Februar 1834) für 17500 Rbl. S. dem Capitain 

Gustav Baron Loudou"), dem es am 16. Februar 1834 eigentümlich 

zugeschrieben wurde. Dieser verpfändete es am 23. April 1837 auf 

9 Jahre für 29608 Rbl. S. dem Hofgerichts-Advocateu Wilhelm 

Gotthard Krögere), der es am 11. Mai 1843 (corr. am 20. September 

1843) für 36000 Rbl. S. dem ehemaligen Kirchspielsrichter Ludwig 

von Lilienfeld cedirtef), der Kemmersdorf am 15. April 1844 für 

41000 Rbl. S. dem dim. Cornet Burchard von Lanting überließ, dem 

es am 1. Mai 1844 eigentümlich geschrieben wurde6). Nach dessen 

Ableben wnrde das Gut am 19. Juli 1878 sub Nr. 4280, corr. am 

16. August 1878 sub Nr. 314) seinen Erben und zwar seiner Wittwe, 

Anna Elisabeth geb. von Kriegsmann und ihren gemeinsamen Kindern: 

Johann Wilhelm, Emilie Eleonore vermählten von Knieriem, Carl 

Johann, Anna Eleonore, Johann Georg, Elisabeth Eleonore, Marie 

Eleonore und Anna Elisabeth Eleonore, Geschwistern von Lanting, zum 

gemeinschaftlichen Eigenthume zugeschrieben"). 

a) Hag. I. S. 288. b) Rig. Anz. 1799. c) Hag. Forts. S. 90. d) Rig. 
Anz. 1834. e) Hag. Forts. S. 90. f) Rig. Anz. 1843. g) Rig. Anz. 1844. 
h) L. D. D. 



N a c h t r a g .  

Zu nachstehenden Gütern ist noch Folgendes nachzutragen: 

Adjamünde. Seite 3. 

Nach den: Ableben des dim. Rittmeisters Oscar Baron Freytag 

von Loringhoven wurde das Gut am 5. October 1882 (sub Nr. 5688, 

corr. am 12. October 1882 sub Nr. 277) seiner Wittwe Leocadie geb. 

Baronesse Campenhausen und ihren gemeinsamen Kindern, Roderich 

Reinhold, Arthur Ernst Theophil, Reinhold Ernst Heinrich, Oscar 

Heinrich Balthasar, Leon Balthasar Gustav, Erhard Oscar Johann 

und Gottlieb Paul Roderich Johann, Gebrüdern Baronen Freytag 

von Loringhoven zum gemeinschaftlichen Eigenthume zugeschrieben'), 

a) L. D. D. 

Nachtigall. Seite 76. 

Durch den Abschied des Hofgerichtes vom 11. Januar 1883 

(corr. am 17. Januar 1883 sub Nr. 11) wurde dieses Gut den Kindern 

der Baronin Louise Friederike Dorethea von Mengden geb. von Callies 

und zwar: Carl, dem dim. Stabsrittmeister Reinhold, dem Kreisdeputirten 

Adalbert, dem Oberdirectionsrath Oscar, Sophie vermählten von Hirsch-

beydt, Malwine, Olga und Theodor, Geschwistern Baronen und Baro-

nessen Mengden, zum gemeinschaftlichen Eigenthume zugeschrieben, worauf 

mittelst zwischen ihnen am 17. December 1882 abgeschlossenen Erb-

theilungstransactes (corr. am 18. Januar 1883) der Oberdirectionsrath 

Oscar Baron Mengden Nachtigall mit Ausschluß des verkauften Bauer-

landes für 9800 Rbl. S. übernahm'). 

a) L. D. D. 

Rammenhof. Seite 90. 

Auf Ansuchen des Heinrich von Hübbenet wurde dieses Gut zum 

Meistgebot gestellt und demselben als Meistbieter am 14. December 1883 

(sub Nr. 9300) für 39000 Rbl. S. zugeschlagen, nachdem er es bereits 

am 28. November 1883 (corr. am 30. Januar 1884 sub Nr. 155) 

für 36000 Rbl. S. dem Gustav Reinhold Dolgoi verkauft hatte. 
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Fehren. Seite 103. 

Dieses Gut wurde Alexander von Hanenfeldt am 8. Juni 1882 

(sub Nr. 3271, corr. am 12. Juli 1882 sub Nr. 204) eigentümlich 

zugeschrieben. 

Kaugershof. Seite 233. 

Der dim. Gardestabsrittmeister Moritz Graf Mengden verkaufte 

dieses nur noch aus Hofesland bestehende Gut am 11. Januar 1882 

(corr. am 10. Mai 1882 sub Nr. 55) für 175782 Rbl. 56 Cop. S. 

dem Carl Otto Edgar von Löwenstern. 

Brinkenhof. Seite 296. 

Der Kreisrichter Alexander Baron von der Pahlen verkaufte 

dieses Gut am 14. Mai 1882 (corr. am 28. Mai 1882 sub Nr. 143 

dem Agronomen Georg Aschmann für 40000 Rbl. S. 

Schloß Schnjen. Seite 312. 

Am 7. September 1882 (sub Nr. 5034, corr. am 13. September 1882 

sub Nr. 242) wurde dieses Gut dem dim. Orduungsgerichts-Adjuncten 

Arthur von Helmersen zum fideicommissarischen Besitze zugeschrieben. 

28 



Anhang. 

Der ehstnische  Di  st  r i e t .  

Fortsetzung des ersten Theiles bis zum 1. Januar 1882. 



Der DorpatWe Kreis. 

Das Kirchspiel Bartholomaei (5163 Bewohner). 
Die Güter dieses Kirchspiels haben nach den Landrollen aus den 

Jahren 1878 und 1881 nachstehende Hakengröße: 
Ballerland Hofesland 

Ludenhof 1219/so 727/8o 

Jensel mit Woitfer 1978o 141o/80 

Kersel 1357/so 638/8o 

Rojel 21^/8° 8]2/8o 

Cassinorm 610/80 348/8o 

Jmmoser 524/so 248/.,o 
Pastorat — — 

LuöenHof. 
Nach dem Ableben des Landrathes und Consistorial-Präsidenten 

Nicolai von Dettingen wurden die Güter Ludenhof, Kerf et und Wissust 

am 20. Juli 1876 (sub Nr. 3902, corr. am 19. August 1876 sub Nr. 219) 

seiner Wittwe Alma geb. von Stryk und ihren gemeinsamen Kindern, 

Meta, Elisabeth, Maximilian Georg, Arwed Alexander Georg, Alma 

Marie, Johannes Alexander Georg und Richard Alexander Georg, 

Geschwistern von Dettingen, zum gemeinschaftlichen Eigenthume zu-

geschrieben"). 
a) E. D. D. 

Kerfef. 
Nach dem Ableben des Drdnungsrichters nachmaligen Directions-

Assessors Friedrich Robert Alexander Baron Engelhardt wurde Kersel 

am 22. Februar 1874 (sub Nr. 949, corr. am 28. Februar 1874 

sub Nr. 61) seiner Wittwe Charlotte Friederike Elisabeth geb. von Bock 

und ihren gemeinsamen Kindern, Anna Wilhelmine, Bertha Mathilde 

Emilie, Hermann Robert Georg, Conrad Anton, Helene Sophie Elisa-

beth, Wilhelm Paul, Theodor Friedrich Nicolai, Ernst Gustav, Dscar 

Robert Friedrich und Georg, Geschwistern von Engelhardt, zum gemein-

schaftlichen Eigenthume zugeschrieben, und diese verpfändeten das Gut 

am 12. April 1874 (corr. am 2. Mai 1874 sub Nr. 126) aus 3 Jahre 
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für 215000 Rbl. S. dem Cand. Ludwig Loewen. Nach dessen Ab-

leben wurde Kersel am 1. März 1876 (sub Nr. 531, corr. am 

11. März 1876 sub Nr. 73) seiner Wittwe Alide geb. Frank und 

ihren gemeinsamen unmündigen Kindern, Elisabeth Leontine Charlotte, 

Anna Sophie, Ludwig Bernhard und Helene Wilhelmine, Geschwistern 

Loewen, zum gemeinschaftlichen bis 23. April 1877 währenden Pfand

besitz zugeschrieben. Diese hoben den Pfandcvntract bereits am 4. Juni 1876 

(corr. am 2. Juli 1876 sub Nr. 193) auf, worauf die gedachten Erben des 

Friedrich Robert Alexander Baron Engelhardt das Gut am 4. Juni 1876 

(corr. am 2. Juli 1876 sub Nr. 194) für 227500 Rbl. S. dem Land-

rath Nicolai von Dettingen verkauften, nach dessen Ableben Kersel am 

20. Juli 1876 (sub Nr. 3902, corr. am 19. August 1876 sub Nr. 819) 

seinen Intestaterben (siehe Ludenhof) zum gemeinschaftlichen Eigenthume 

zugeschrieben wurde1). 
a) E. D. D. 

Kafsinorm. 
Der Dr. med. Eduard von Wahl verkaufte Cafsiuorm am 

15. Mai 1875 (corr. am 10. Juni 1875 sub Nr. 242) für 98000 Rbl. S. 

dem Kirchspielsrichter gegenwärtigen Districts-Director Guidon Samson 

von Himmelstiern"). 
a) E. D. D. 

Das Kirchspiel Cawelecht (5388 Bewohner). 
Die Güter dieses Kirchspieles haben nach den Landrollen aus 

den Jahren 1878 nnd 1881 nachstehenden Hakenwerth: 
Bauerland Hofesland 

Alt-Cawelecht „ ) 
Neu-Cawelecht / '6,/80 

uf)lfelb 340/go 
Ullila 1571/80 8® "'/SO 

Groß-Congota 2O8/80 5 58/80 

Klein-Congota 613/80 6s8/80 

Pastorat — — 

Kroß - Gongst«». 
Nach dem am 13. August 1881 erfolgten Ableben des dim. 

Districts-Director Carl von Zur Mühlen wurde Groß-Congota am 

9. December 1881 (sub Nr. 368, corr. am 20. December 1881 

sub Nr. 368) seiner Wittwe zweiter Ehe, Marie geb. von Sivers, 

seinen Töchtern erster Ehe, Wilhelmine vermählten von Zur Mühlen, 
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Olga vermählten Baronin Maydell, Caroline vermählten von Zur Mühlen, 

und seinen Söhnen zweiter Ehe, dem Kirchspielsrichter Ernst und 

Arthur, Geschwistern von Zur Mühlen, zum gemeinschaftlichen Eigen-

thume adjudicirt"). 
a) E. D. D. 

Das Kirchspiel Camby (9120 Bewohner). 
Die Güter dieses Kirchspieles haben nach den Landrollen aus 

den Iahren 1878 und 1881 nachstehende Hakengröße: 
Bauerland Hofesland 

Groß-Camby 
661/so Maydellshof j 2227/so 661/so 

Neu-Camby 6"/«o 322/8O 
Att-Kusthof 2477SO 15°6/8O 
Duckershof 10'/so 4°7/80 
Haselau mit Hiljamois*) 1628/zo 8°/80 
Kodjerw 4Vso 2ts/80 

Kruedenershof 12«9/80 333/8O 
Alt-Wrangellshof 1O76/80 

Neuhof 25Vso 169/8O 
Neu-Wrangellshof 327/8o 19/8O 
Mühlenhof 4''Vso 1'3/so 
Rewold mit Ucht 824 80 814/8O 
Pastorat 'Vso — 

cS&afeCau mit Kitzccmois. 
Nach dem Ableben des Hofmeisters Dimitri Nikolajewitsch Grasen 

Scheremetjeff wurde zufolge des von der mit Allerh. Genehmigung zur 

Feststellung und Theiluug seines Nachlasses errichteten besonderen Com-

Mission über diese Theilung gefaßten Beschlusses, welcher am 26. Juli 1874 

Allerh. bestätigt worden und die Kraft eines definitiven Theilungs-

transactes haben sollte, das Gut Haselau mit Hiljamois dem Sohne 

des Erblassers, Garde-Obersten Sergei Dimitriwitsch Grafen Scheremetjeff 

am 20. October 1875 (sub Nr. 350) eigentümlich zugeschrieben'). 
a) E. D. D. 

Att - WrangeltsHof. 
Nach dem Ableben des Kirchspielsrichters Robert von Anrep 

wurde Alt-Wrangellshof am 1. November 1877 (sub Nr. 5755, corr. 

*) Nach dem letztbestätigten Weckenbuche beträgt das Bauerland des Gutes 
Haselau mit Hiljamois 21S7/80 Haken. 



439 

am 15. September 1877 sub Nr. 258) seinen Kindern, Wilhelmine, 

Jenny, Oscar, Margot vermählten von Grunewaldt und Conrad, Ge-

schwistern von Anrep, zum gemeinschaftlichen Eigenthume zugeschrieben"), 
a) E. D. D. 

Nachdem der am 23. April 1869 zwischen dem gewesenen Herrn 

Oberdirector und Landrath Carl Platon Baron Kruedener und den 

Gebrüdern Friedrich Wilhelm und Carl Magnus Mathiesen über das 

Gut Neuhof abgeschlossene Pfandcontract (corr. am 12. Mai 1869 

sub Nr. 80) abgelaufen war, wurde das Gut behufs Regulirung des 

Besitztitels zum öffentlichen Ausgebot gestellt und für den Meistbot 

von 8000 Rbl. S. mit Ausschluß von 8 verkauften Gesinden im Land-

werthe von zusammen 175 Thlr. 65 Gr. von Alexander von Staden 

gekauft, und demselben am 11. September 1878 (sub Nr. 5062, corr. 

am 20. September 1878 sub 432) eigentümlich zugeschrieben"), 
a) E. D. D. 

Das Kirchspiel Dorpat (15300 Bewohner). 
Die Güter dieses Kirchspieles haben nach den Landrollen aus 

den Jahren 1878 und 1881 nachstehenden Hakenwerth: 

WeuHof. 

Renningshof 
Wassula 
Jama mit Engefer*) 
Lunia 

Rathshof 
Ropkoy 

Bauerland HoseSland 

1528/go 8'5/so 

Kawast 
Pilcken 

1924/8c 8«/8o 

232/8o ~ 
1766/go 1263/so 

27™/80 1552/80 

22%0 256/80 

Carlowa 
Ruhenthal 
Jlmazahl 
Haakhof*) 
Forbushof 

Weslershof mit Hawa 

Cabbina 
Tammist 
Carlsberg 

546/8o 178/8o 
l3/2, 

528/8o 377/8n 

*) Da Jama weder in der Steuerrolle noch in der Landrolle vorhanden ist, 
wurde die Hakenzahl der Landrolle vom Jahre 1832 entnommen, ebenso Haakhof. 
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Bauerland Hosesland 

Marienhof 1^/so — 
Bischofshof 4Vso — 
Anrepshof 324/so — 
Tinimofer — — 
Uellenorm i;8/8;, 7Vso 

Wopkoy mit Wenningshof. 
Der König Gustav Adolph bestätigte den Besitz von Renniugshof 

fammt Mustanitz und Monenberg am 5. März 1626 dem Hans Reuny'). 
Nach dem im Jahre 1877 erfolgten Ableben des Dr. phil. Victor Ernst 

Arthur von Brasch wurden die Güter Ropkoy und Renningshof am 
1. Juni 1879 (sub Nr. 3168, corr. am 7. Juni 1879 sub Nr. 128) 
dessen Intestaterben und Brüdern, Ordnungsgerichts - Adjunct Conrad 
Eduard Amadeo und Kreisdeputirteu Arwed Conrad Magnus, Ge
brüdern von Brasch, zum gemeinschaftlichen Eigenthume zugeschrieben"). 

a) Originalurkunde, b) E. D. D. 

i^affuCa. 
Nach dem im Jahre 1878 erfolgten Ableben des dim. Obersten, 

wirklichen Staatsrates Alexander von Stiernhielm wurde Wassula 
am 14. März 1879 (sub Nr. 1464, corr. am 21. März 1879 sub Nr. 66) 
dessen Kindern Nicolai, Annette und Julie, Geschwistern von Stiem-
hielm, zum gemeinschaftlichen Eigenthume zugeschrieben, worauf dieselben 
sich mittelst am 9. März 1879 abgeschlossenen Erbtheilungstransactes 
(corr. am 22. März 1879 sub Nr. 70) dergestalt theilten, daß der 
dim. Gardelieutenant Nicolai von Stiernhielm Wassula mit Ausschluß 
einer Anzahl verkaufter Bauer-Gesinde für 71050 Rbl. S. übernahm 
und eigentümlich zugeschrieben erhielt*). 

a) E. D. D. 
Kcrwcrst. 

Nach des Landrathes Carl von Mensenkampff am 4. October 1878 
erfolgtem Ableben wurde Kawast am 25. Juli 1879 (sub Nr. 4454, 
corr. am 1. August 1879 sub Nr. 164) dessen Wittwe, Jeannette geb. 
Baronesse Kruedener, und ihren gemeinsamen Kindern und Enkeln, 
nämlich: dem dim. Assessor James, dim. Kreisdeputirteu Ernst, Josephine 
vermählten von Lilienfeld, Helene vermählten von Dettingen, Anna 
vermählten Baronin Meyendorff, Jeannette vermählten von Stael-
Holstein, Geschwistern von Mensenkampff, und den Kindern ihrer ver-
storbenen Tochter Luise vermählten Baronin Grotthuß: Edith, Luise 
vermählten Baronin Hörner, Carl, Walter und Anna, Geschwistern 
von Grotthuß, zum gemeinschaftlichen Eigenthume zugeschrieben, worauf 
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dieselben mittelst am 6. Juli 1879 abgeschlossenen Erbtheilnngstransactes 
(corr. am 17. August 1879 sub Nr. 177) sich der Art theilten, daß 
der dim. Kreisdeputirte Ernst von Mensenkampff Kawast mit Ausschluß 
des verkauften Bauerlandes für 157000 Rbl. S. übernahm*), 

a) E. D. D. 
Hctmmist. 

Nach dem Ableben des Eduard von Walter wurden die Güter 
Tammist und Carlsberg am 4. April 1880 (sub Nr. 2105, corr. am 
15. April 1880 sub Nr. 132) dessen Wittwe, Jenny Johanne Mar-
garethe Elisabeth geb. Baronesse Kruedener, sowie ihren gemeinsamen 
unmündigen Kindern: Hermann, Harry, Alfred, Hedwig, Guido, Eduard, 
Jenny, Friedrich und Erich, Geschwistern von Walter, zum gemein-
schaftlichen Eigenthume zugeschrieben, worauf dieselben unter Vertretung 
ihrer Vormünder Tammist mit Ausnahme zweier verkauften Bauer-
gesinde im Gefammtlandwerth von 33 Thlr. 22 Groschen und Carls
berg mit Ausnahme zweier verkauften Bauergesinde im Gesammtland-
werthe von 44 Thlr. 1 Gr. am 22. April 1880 (corr. am 15. Mai 1880 
sub Nr. 162) für 150000 Rbl. S. dem Gustav von Rathles verkauften*), 

a) E. D. D. 
Kartsberg. 

Hat feit 1875 dieselben Eigentümer mit Tammist'). 
a) E. T. D. 

Mellenorm. 
Im Jahre 1759 war der Hofmarschall Carl Graf Sievers Eigen-

thümer dieses Gutes und wollte dasselbe damals der Stadt Dorpat 
gegen Haakhof vertauschen, worauf diese jedoch nicht einging*), 

a) Gadebusch, Livl. Jahrbücher, Th. IV, Abschnitt II, § 365. 

Tas Kirchspiel Eecks (8806 Bewohner). 
Die Güter dieses Kirchspieles haben nach der Landrolle aus den 

Jahren 1878 und 1881 nachstehende Hakengröße: 
Bauerland Hofesland 

Ellistser 25'6/so H14/8O 
Fehtenhos 673/8O 551/8O 
Sadjerw 1042/so 1623/80 

Kukkulin 55/so 7%o 
Sotaga*) 14co/so — 

Kerrafer 729/ * ; 80 69/so 
Wissust 1 «S / 10 /SO 828/8O 

*) Nach der Landrolle vom Jahre 1832. 
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Bauerland Hafesland 

Tabbiser 6"8/80 4Vso 

Mähof 2:>7so 7tiAo 

Falkenau l^'/SO — 

Marrama £18/ 
° / 80 2G9/80 

Pastorat 76/ 
/SO — 

Aukkutin. 
Der dim. Kreisdeputirte Arthur von Knorring verkaufte dieses 

Gut am 24. Januar 1872 (corr. am 22. Februar 1872 sub Nr. 50) 
für 30000 Rbl. S. dem dim. Lieutenant Oscar von Koskull'). 

a) E. D. D. 

Wissust. 
Hat seit dem Jahre 1875 dieselben Eigenthümer mit Ludenhof'), 
a) E. D. D. 

Mcrrrcrmct. 
Der Dr. Carl Eduard von Liphart verkaufte am 30. October 1879 

(corr. am 13. November 1879 sub Nr. 273) das Gut Marrama mit 
Ausschluß von 25 verkauften Bauergesinden im Gesammtlandwerthe 
von 392 Thlr. 5 Gr. für 45000 Rbl. S. seinem Bruder, dem dim. 
Landrathe Gotthard von Liphart behufs Vereinigung mit dem zum 
von Liphart'fchen Familien-Fideicommiß gehörigen angrenzenden Gute 
Rathshof, worauf es demselben am 12. Mai 1881 (sub Nr. 2963, 
corr. am 19. Mai 1881 sub Nr. 147) adjudicirt wurde'). 

a) E. D. D. 

Das Kirchspiel Koddascr (10732 Bewohner). 
Die Güter dieses Kirchspieles haben nach den Landrollen aus 

den Jahren 1878 und 1881 nachstehenden Hakenwerth: 
Bauerland Hofesland 

Allatzkiwwi OJV.l / 
/ 80 16»/80 

Kockora 12g'V80 565/so 

Palla 12 *%„ 721/sn 
Hallick 11°/80 510/so 

Tellerhof 11 "/so 467/so 

Hohensee q:>; / o /SU 4]/so 

Pastorat 61 / 
.80 — 
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'gatCa. 

Der dim. Kreisrichter Leonhard von Stryk übertrug dieses Gut 
mit Ausnahme von 459 Thlr. 3 Gr. Bauerland, die für 76020 Rbl. S. 
verkauft waren, sowie mit Ausnahme von 14 Thlr. 22 Gr. Hofesland 
mittelst Erbcefsionstransactes vom 4. November 1876 (corr. am 15. No
vember 1876 sub Nr. 308) für 69 550 Rbl. S. auf seinen Sohn, den 
Assessor Alexander von Stryk'). 

a) E. D. D. 

^ctCCicß. 

S iehe  Saarenhos .  

Wegerhof. 
S iehe  Saarenho f .  

Tas Kirchspiel Lais (11425 Bewohner). 
Die Güter dieses Kirchspieles haben nach den Landrollen aus 

den Jahren 1878 und 1881 nachstehende Hakengröße: 
Bauerland Hofesland 

Schloß Lais- 1932/80 — 

Laisholm mit Pakkast 225<yS0 H3%o 

Flemmingshof mit Wottigfer 22 — 

Waimastfer mit Tirmast 211G/80 

ob 

Restfer 512/8O 250/so 

Ledis 425/80 266/g0 

Rippoka 112/8O Wso 

Cardis 329/so 33/8o 
Kibbijerw mit Morra 1218/gü 4'"/so 

Kawa l44/so 363/80 

Repshof 4"/8o 077 / 
^ / SO 

Pastorat — — 

LcrisHotm mit 'Uctkkast. 
Nach dem am 20. März 1880 erfolgten Ableben des dim. Garde-

stabsrittmeisters Ernst Grafen Mannteuffell folgte ihm im Besitze dieses 
zu dem Gräflich Mannteuffell'schen Majorate gehörigen Gutes dessen 
einziger Sohn Ernst Graf Mannteuffell. 
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Das Kirchspiel Marien-Magdalenen (8454 Bewohner). 
Die Güter dieses Kirchspieles haben nach den Landrollen aus 

den Jahren 1878 und 1881 nachstehenden Hakenwerth: 
Bauerland Hoseslmd 

Saarenhof . 203/so 9:,l/so 
Kudding 2321/s-> HVso 

Jägel . lm/-60 4%0 

Kayafer 18^/so i3»/s„ 
Warrol I8'n/8U 10«/8,> 

Pastorat „ — — 

SctcrrenHof. 
Nach dem am '20. März 1880 erfolgten Ableben des dtm. Garde

stabsrittmeisters Ernst Grafen Mannteuffell wurden die Güter Saaren-
Hof, Kudding, Jägel, Hallick, Tellerhof und Stahlenhof am 27. Mai 1880 
(sub Nr. 3141, corr. am 5. Juni 1880 sub Nr. 206) dessen Wittwe 
Mathilde geb. von Brevem, und ihren gemeinsamen Kindern: Ernst, 
Pauline vermählten von Liphart, Mathilde vermählten Fürstin Steven, 
Sophie vermählten von Essen, Virginie und Jsabella, Geschwistern 
Grafen und Gräfinnen Mannteuffell, zum gemeinschaftlichen Eigenthum 
zugeschrieben, woraus dieselben am 14. September 1881 der Art tran-
sigirten, daß Ernst Graf Mannteuffell Saarenhof mit Ausschluß von 
68 verkauften Bauergesinden im Gesammtlandwerthe von 1093 Thlr. 
20 Gr., Jägel mit Ausschluß von 35 verkauften Baueraesinden im 
Gesammtlandwerthe von 563 Thlr. 26 Gr., und zwar diese beiden 
Güter unter Vorbehalt der lebenslänglichen Nutznießung seiner Mutter, 
Kudding mit Ausschluß von 41 verkauften Bauergesinden im Gestimmt-
landwerth von 1421 Thlr. 85 Gr., Hallick mit Ausschluß von 23 ver
kauften Bauergesinden im Gesammtlandwerth von 644 Thlr. 37 Gr., 
Tellerhof mit Ausschluß von 35 verkauften Bauergesinden im Gesammt-
landwerthe von 501 Thlr. 60 Gr., Stahlenhof und das Wohnhaus in 
Dorpat, Alles zusammen dem Wunsche des Erblassers gemäß auf 
754027 Rbl. S. geschätzt, übernahm und eigentümlich zugeschrieben 
erhielt"). 

a) E. D. D. 
Kuööing. 

Siehe  Saarenho f .  

IägeL. 
Siehe  Saarenho f .  
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Das Kirchspiel Nüggen (6889 Bewohner). 

Die Güter dieses Kirchspieles haben nach den Landrollen aus 
den Jahren 1878 und 1881 nachstehenden Hakenwerth: 

Bauerland Hofesland 

Techelfer 361V80 1547/so 
Alt-Nüggen 4'i8/8o — 

Neu-Nüggen 9 469/8O 
Unnipicht 14^/80 623/80 

Meyershof 1467/8O 767/8O 
Lugden 2327SO 529/so 
Spankau «"'780 — 

Kerimois 2ß%0 2"/so 
Arrohof 15"« 80 931/8O 
Pastorat — — 

Weu-Wüggen. 
Arthur von Cossart verkaufte Neu-Nüggen am 3. April 1877 

(corr. am 29. April 1877 sub Nr. 96) für 68500 Rbl. S. dem Jo-
Hannes Knppitz. 

MnnipicHt. 
Der Hofrath Dr. med. Otto Georg von Rücker errichtete mittelst 

Testamentes vom 31. December 1877 ein aus dem Gute Unnipicht 
und seinem steinernen Hause in Dorpat, zusammengeschätzt auf 
160000 Rbl. S., bestehendes Familien-Fideicommiß, worauf nach seinem 
am 1. Januar 1878 erfolgten Ableben Unnipicht durch Abscheid vom 
11. März 1881 (sub Nr. 1527, sammt dem Testamente, corr. am 
11. August 1881 sub Nr. 209) seiner Wittwe, Emilie geb. Britzke, 
und ihren gemeinsamen Kindern, Bertha Hedwig Alexandrine Selma, 
Edgar, Otto, Alice und Eva, Geschwistern von Rücker, und zwar der 
Mutter zur Verwaltung und Nutznießung, zugeschrieben worden ist"). 

a) E. D. D. 

Kerimois. 
Der Kreisdeputirte Arwed Conrad Magnus von Brasch verkaufte 

Kerimois am 15. August 1878 (corr. am 11. September 1878 sub Nr. 330) 
mit Ausschluß von 45 Thlr. Hofesland nnd vier verkauften Bauergesinden 
im Gesammtlandwerthe von 99 Thlr. 45 Gr. für 45000 Rbl. S. dem 
Parochiallehrer Hans Wühner*). 

a) E. D. D. 
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Das Kirchspiel Odempäh (9170 Bewohner). 
Die Güter dieses Kirchspieles haben nach den Landrollen aus 

den Jahren 1878 und 1881 den nachstehenden Hakenwerth: 
Bauerland Hosesland 

Schloß Odempäh 10to/80 — 

Jlmjerw 820/so — 

Kastolatz 257so — 

Knippelshof . 1"/s° — 

Arrol 1462/8O 6"/8» 
Bremenhof 957so 346/so 
Friedrichshof 4'8/so 276/so 
Megel ««/so 417/80 

Samhof 102/80 622/8„ 
Palloper H67/80 87%n 
Heiligensee 1319/80 r>72/8ll 

Pastorat 2'9/SO — 

Keitigenfee. 
Nach dem Ableben des Landrathes August von Sivers wurde 

dieses Gut am 12. Februar 1880 (sub Nr. 828, corr. am 21. Fe
bruar 1880 sub Nr. 59) dessen Wittwe, Bertha geb. Baronesse Maydell, 
und ihren gemeinsamen Kindern, dem C-and. oeconom. Alfred, Max, 
Wilhelmine Constance Alma und Elisabeth Marie, Geschwistern 
von Sivers, zum gemeinschaftlichen Eigenthume zugeschrieben, worauf 
dieselben am 22. April 1881 dahin transigirten (corr. am 11. Juni 1881 
sub Nr. 161), daß das Gut Heiligensee aus Wunsch des Erblassers aus 
der gegenwärtigen Erbtheiluug ausgeschlossen und der verwittweten 
Landräthin Bertha von Sivers geb. Baronesse Maydell zur lebens-
länglichen Nutznießung überlassen wurde und erst nach deren Ableben 
zur Theilmtg gelangen soll"). 

a) E. D. T. 

"gafXopev. 

Am 20. December 1871 sub Nr. 6530 (corr. am 14. Januar 1872 
sub Nr. 19) wurde das Gut Palloper dem Collegien - Registrator 
Matthias Fuchs zum Eigenthum adjudicirt'). 

a) E. D. D. 
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Das Kirchspiel Randen (4172 Bewohner.) 
Die Güter dieses Kirchspieles haben nach den Landrollen aus 

den Jahren 1878 und 1881 nachstehende Hakengröße: 
Bauerland Hosesland 

Schloß Randen 2283/80 9-/80 

Walguta 2132/so 928/80 

Tammenhof 95%o — 
Pastorat — — 

Das Kirchspiel Ringen (6876 Bewohner). 
Die Güter dieses Kirchspieles haben nach den Landrollen aus 

den Jahren 1878 und 1881 nachstehende Hakengröße: 
Bauerland Hofesland 

Schloß Ringen 19*V8r, 728/80 

Klein-Ringen 416/so — 

Ayakar 207/80 9-780 

Sontack 830/80 3«/«0 

Kirrumpäh 116%<» 58V8„ 

Hellenorm 610/8O 472/8O 

Uddern 12478O 3j78O 

Pastorat "'/so — 

Ayakerr. 

Nach dem Ableben des Dr. med. Leo von Rohland wurde Ayakar 
am 13. December 1877 (sub Nr. 6439, corr. am 16. December 1877 
sub Nr. 317) dessen Wittwe, Emilie geb. von Wöhrmann, und ihren 
gemeinsamen Kindern, dem Director des statistischen Bureaus in Dresden 
Leo Ernst, Marie vermählten von Mitzlass und Dr. jur. Woldemar 
Eduard, Geschwistern von Rohland, zum gemeinschaftlichen Eigenthume 
zugeschrieben"). 

a) E. D. D. 

Sontack. 
Siehe  Löwenho f .  
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Das Kirchspiel Torma und Lohhosu (14952 Bewohner). 
Die Güter dieses Kirchspieles haben nach den Landrollen aus 

den Jahren 1878 und 1881 nachstehenden Hakenwerth: 
Bauerl«nd Hofesland 

Torma 
Terrastfer 963/80 423/8„ 
Toikfer 3»/80 4«/«, 
Somel 8 ; ao 47/8o 
Sonbo 59/80 172/SO 
Awwinorm 144"/80 — 
Pastorat Torma l24/80 — 
Pastorat Lohhosu — — 

Hovmcr mit 'Uadefest und LMastfer. 
Mittelst Abscheides vom 24. November 1869 (sub Nr. 5827, 

corr. am 8. December 1869 sub Nr. 210) wurden die Güter Torma, 
Toikfer und Condo mit Ausnahme des Dorfes Ommedo und der Hof-
läge Friedenthal dem Dr. phil. Reinhold von Liphart adjudicirt. Nach 
dessen am 25. März 1870 erfolgtem Ableben erhielten dessen Wittwe, Helene 
gef>, David, und ihre gemeinsamen Kinder, Gotthard Johann, Reinhold 
Carl, Marie Charlotte und Ferdinand Ernst, Geschwister von Liphart, 
am 12. October 1870 (sub Nr. 4853, corr. am 23. October 1870 
sub Nr. 182) die genannten drei Güter zum gemeinschaftlichen Eigen-
thume zugeschrieben"). 

a) E, D. D. 

Siehe  Torma.  

S iehe  Torma.  

Toikfer. 

Konöo. 

Das Kirchspiel Theal-Fölck (11227 Bewohner). 
Die Güter dieses Kirchspieles haben nach den Landrollen aus 

den Jahren 1878 und 1881 nachstehenden Hakenwerth: 
Bauerland Hofesland 

Schloß Sagnitz 452Vsu 1571/80 
Rösthof 98/so 458/8O 

Fölck 1417/8O 822/so 
Teilitz IO12/80 5^/80 
Unniküll 4»/g« l62/80 
Charlottenthal 159/8O 62/S0 
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Bauerland Hofesland 

Könhof 7%o 2%0 

Wahlenhof 5%0 324/80 

Löwenhof 774/8o 538/so 
Brinkenhof 73»/«, 355/80 

Jgast 627/80 335/go 
Bockenhof 1020/go 621/80 
Pastorat l9/80 — 

WockenHof. 
Nach dem im April 1875 erfolgten Ableben des Kirchspielsrichters 

Carl Gustav Johann Samson von Himmelstiern wurden Bockenhof, 
Uelzen und Kosse am 11. November 1875 (sub Nr. 6209, corr. am 
20. November 1875 sub Nr. 387) dessen Wittwe, Johanna geb. 
von Schultz, und ihren gemeinsamen Kindern, Gerhard Carl Hermann, 
Richard Nicolai Victor, Bruno Claudius Alexander, Olga Corinna 
Johanna, Carl Harald Eugen, Gustav Edgar Johannes, Auguste Mary 
Gertrud, Edmund Gustav Wilhelm und Mathilde Johanna Elisabeth, 
Geschwistern Samson von Himmelstiern, zum gemeinschaftliche Eigenthume 
adjudicirt'). 

a) E. D. D. 
Isötck. 

Der dim. Kreisdeputirte Robert Carl Emil Baron Engelhardt 
verkaufte dieses Gut mit Ausschluß von 18 verkauften Bauergesinden 
im Gesammtlandwerthe von 429 Thlr. 74 Gr. am 19. April 1878 (corr. 
am 28. April 1878 sub Nr. 170) für 262600 Rbl. S. dem dim. 
Ordnungsgerichts-Adjunct Victor von Stryk'). 

a) E. D. D. 

LöwenHof. 
Nach Paul von Löwenstern's am 29. December. 1871 erfolgtem 

Ableben wurden die Güter Löwenhof, Wahlenhof, Brinkenhof und 
Sontack am 21. Februar 1877 (sub Nr. 869, corr. am 25. Februar 1877 
sub Nr. 44) seinen Kindern stud. Ludwig, Josephine vermählten 
Baronin Nolcken und Charlotte, Geschwistern von Löwenstern, zum 
gemeinschaftlichen Eigenthume zugeschrieben, worauf dieselben am 
15. August 1877 (corr. am 27. Januar 1878 sub Nr. 63) dahin 
transigirten, daß Ludwig von Löwenstern die genannten vier Güter mit 
Ausschluß von 869 Thlr. 13 Gr. für 133,403 Rbl. 34 Cop. S. ver
kauften Bauerlandes für 280000 Rbl. S. übernahm'). 

a) E. D. D. 

29 
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Das Kirchspiel Tallhof (4800 Bewohner). 
Die Güter dieses Kirchspieles haben nach den Landrollen ans 

den Jahren 1878 und 1881 nachstehenden Hakenwerth: 
Bauerland Hosesland 

Talkhof 1822/80 l^'Vso 
Herjanorm 15"/«, 47Yso 
Saddoküll*) 10 — 

Laiwa 84%o 561/go 

Pastorat l4'V»o — 

Hcrtkhof. 
Nach dem am 20. März erfolgten Ableben des dim. Gardestabs-

rittmeisters Ernst Grasen Mannteuffell folgte ihm im Besitze dieses zu 
dem Gräflich Mannteuffell'schen Majorate gehörigen Gutes dessen 
einziger Sohn Ernst Graf Mannteuffell. 

Kerzcrnorm. 
Nach dem am 20. März erfolgten Ableben des dim. Gardestabs-

rittmeisters Ernst Grasen Mannteuffell folgte ihm im Besitze dieses zu 
dem Gräflich Mannteuffell'schen Majorate gehörigen Gutes dessen ein-
ziger Sohn Ernst Graf Mannteuffell. 

Das Kirchspiel Wendau (13989 Bewohner). 
Die Güter dieses Kirchspieles haben nach den Landrollen aus 

den Jahren 1878 und 1881 nachstehende Hakengröße: 
Bauerland Hofesland 

Aya 46^0 193l/«o 
Kurrista 18'7gO 8"8/80 
Sarrakus 41''/80 332/gn 
Kawershos 821/go 531/80 

Brinkenhof ^''Vgo 44,y 80 

Meckshof 106Vso 7]2/80 

Heidhof 52c/8O 44r,/so 
Caster 157/so H'Vgo 
Rafin 1927so 834/so 
Kiidjerw 572/so l"8/80 

Neu-Kusthof 1858/8Ö 850/», 
Pastorat 218/so — 

*) Nach dem letztbestätigten Wackenbuch. 
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Aya. 

Der dim. Landrath Conrad August von Brasch stiftete aus dem 
Gute Aya am 4. August 1878 (corr. am 8. Juni 1882 sub Nr. 177) ein 
Familienfideicommiß der Familie von Brasch mit der Bestimmung, daß 
dasselbe nach seinem Ableben für den Antrittspreis von 525000 Rbl. S. 
au seinen Neffen, den Kreisdeputirten Arwed Conrad Magnus 
von Brasch-Ropkoy, fallen soll"). 

a) E. D. D. 

KarversHof mit Attenthurm. 
Der dim. Landrath und Landmarschall Gustav Baron Nolcken stiftete 

am 2. Januar 1879 (corr. am 7. October 1881 sub Nr. 272) aus 
den Gütern Kawershof und Moifekatz ein Familienfideicommiß der 
freiherrlichen Familie Nolcken und bestimmte zum fideicommissarischen 
Besitz dieser Güter seinen zweiten Sohn, den dimittirten Gardelieutenant, 
gegenwärtigen Kreisdeputirten Axel Gustav Baron Nolcken, für den 
Antrittspreis von 255250 Rbl. S. Nach dem am 17. Januar 1879 
erfolgten Ableben des Stifters trat sein gedachter Sohn den Fideicommiß-
besitz an"). 

a) E. D. D. 

Wasin mit Aya-Kondo. 
Der dim. Kreisdeputirte Arthur von Knorring verkaufte am 

25. December 1879 (corr. am 12. Februar 1880 sub Nr. 49) mit 
Ausschluß von 43 verkauften Bauergesinden im Gesammtlandwerthe 
von 667 Thlr. 80 Gr., die für 126849 Rbl. S. verkauft waren, sowie 
mit Ausschluß der dem Gute Mex zugetheilten Hoflage Ulika oder 
Aya-Condo stimmt 24 Hoseslandgesinden im Gesammtlandwerthe von 
283 Thlr. 76104/U2 Gr., sowie endlich mit Ausschluß zweier Waldstücke 
und dreier Hoseslandgesinde im Gesammtlandwerthe von 40 Thlr. 
85S4/u2 Gr. für 250000 Rbl. S. dem Bernhard von Minding, dem 
Rasin am 25. August 1881 (sub Nr. 5118, corr. am 7. September 1881 
sub Nr. 242) adjudicirt wurde"). 

a) E. D. D. 

29* 



Der Werrosche Kreis. 

Das Kirchspiel Anzen (13208 Bewohner). 
Die Güter dieses Kirchspieles haben nach den Landrollen aus 

den Jahren 1878 und 1881 nachstehende Hakengröße: 

Nach der Gräfin Elisabeth Catharina Bose geb. von Löwenstern 
am 26. December 1878 erfolgtem Ableben wurden die ihr gehörigen 
Güter Alt- und Neu-Anzen am 26. März 1879 (sub Nr. 1743, corr. 
am 19. April 1879 sub Nr. 73) ihren Kindern und Enkelinnen, und 
zwar Carl, Anna vermählten Statzl von Holstein, Lilly vermählten 
Baronin Schwärtzell, Amalie vermählten Baronin Ropp, Geschwistern 
Graf und Gräfinnen Bose, und den Töchtern ihrer verstorbenen Tochter 
Marie vermählten Gräfin Jgelstrom Alexandrine vermählten von Stryk 
und Elisabeth vermählten von Stryk, zum gemeinschaftlichen Eigenthume 
zugeschrieben. Diese transigirten am 1. Mai 1879 (corr. am 4. Juli 1879 
sub Nr. 143) dergestalt, daß Anna Staöl von Holstein Alt-Anzen mit Aus-
schluß von 118 verkauften Bauergesinden und Neu-Anzen mit Ausschluß von 
91 verkauften Bauergesinden für 905551 Rbl. 90 Cop. S. übernahm. 
Letztere übertrug mittelst Erbcessionsvertrages vom 12. Juni 1879 
(corr. am 10. August 1879 sub Nr. 166) die beiden Güter ttr dem 

Alt-Anzen 
Neu-Anzen 
Urbs 
Kerjel mit Heiligenbach 
Koik 
Annenhof 
Gertrudenhof 
Uelzen 
Linnamäggi 
Sommerpahlen 
Pastorat 

BauerlandHofesland 

53*8/801726/80 

25*Y8U1041/80 

l l « / 8 0 4% 0  

1 4 - / 8 0 7 0 v / s o  
3" ; 9 / 8 0 2 2 1 / 8 0  

222 /80226 /80  
2 4 3 / 8 Q 1 4 9 / 8 O  

1479/so938/80 

l l 4 6 / 8 0 7 2 8 / 8 0  

1331/80 1026/80 

Att-Anzen, 
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oben angegebenen Bestände in Anrechnung auf sein dereinstiges mütter-
liches Erbtheil ihrem zweiten Sohne, dem dim. Kreisdeputirten Reinhold 
Staßl von Holstein für denselben Preis"). 

a) E. D. D. 

Weu-Anzen. 
Siehe  A l t -Anzen .  

Aoik. 
Der Director der esthnischen Districtsdirection der Livländischen 

Credit-Societät Richard von Löwis of Menar verkaufte Koik mit Aus-
schluß von 6 verkauften Bauergesinden im Gesammtlandwerthe von 
134 Thlr. 34 Gr. und Annenhof mit Ausschluß von 6 verkauften 
Bauergesinden im Landwerthe von 123 Thlr. 71 Gr. am 31. Decem-
ber 1878 (corr. am 27. Februar 1880 sub Nr. 63) für 80761 Rbl. S. 
dem Georg Baron Wranqell"). 

a) E. D. D. 

AnnenHof. 
Siehe  Ko ik .  

Hletzen. 
Siehe  Bockenho f .  

Das Kirchspiel Carolen (6020 Bewohner). 
Die Güter dieses Kirchspieles haben nach den Landrollen aus 

den Jahren 1878 und 1881 nachstehenden Hakenwerth: 
Bauerland Hosesland 

Carolen mit Repsberg 3425/S0 1063/80 

Kawershof mit Sehlen 2657/g0 ll55/s0 

Pastorat 27%o — 

Das Kirchspiel Cannapiih (8252 Bewohner). 
Die Güter dieses Kirchspieles haben nach den Landrollen aus 

den Jahren 1878 und 1881 nachstehende Hakengröße: 
Bauerland Hofesland 

Errestfer 1565/80 872/so 

Korast 194%o 1445/so 

Weißensee 829/80 232/8o 

Sawwern l48/so l12/so 
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Langensee 
Tammen 

Bauerland Hofesland 

337so l77so 

Serrist 
Karrasky 
Pölcks 
Hurmy 
Köllitz 
Pastorat 

Alt-Pigast 
Neu-Pigast 
Alt-Pigant 
Neu-Pigant 

46783 366/80 

212/8O l37so 
277so 1G4/8o 

"/SO l18/80 
262/8O 2^/so 
7'Vso 43/SO 
8-/80 769/80 
4-7«, 
6278o 

Korctst 
Dieses in die zwei Güter Korast und Karstemoise getheilte Gut 

(siehe Theil I S. 215) wurde nach dem Ableben des Assessors Carl 
Gustav Johann Baron Ungern - Sternberg am 25. Juli 1874 (sub 

Nr. 4147, corr. am 14. August 1874 sub Nr. 273) dessen Wittwe. 
Eugenie geb. von Samson-Himmelstiern, und ihren gemeinsamen Kindern 
Paul, Gertrude und Marie, Geschwistern von Ungern-Sternberg, zum 
gemeinschaftlichen Eigenthume zugeschrieben'). 

a) E. D. D. 

Carl Johann Rings verkaufte dieses Gut am 13. März 1881 

(corr. am 30. März 1881 sub Nr. 88) mit Ausschluß des verkauften 
Bauerlandes für 30000 Rbl. S. Ferdinand von Kymmel zu Megel*). 

a) E. D. D. 

Nach dem am 7. Juni 1874 erfolgten Ableben des dim. Oberst-
lieutenants Adolph von Pfeiffer wurde dieses Gut am 4. April 1877 

(sub Nr. 1650, corr. am 11. April 1877 sub Nr. 78) seiner Wittwe, 
Caroline geb. von Daue, und ihren gemeinsamen Kindern, nämlich: 
dem Capitain Woldemar, Capitain Theodor, Cand. oeconom. Roman, 
Eugen, Marie vermählten Berger und Alexandrine vermählten von Riese-
mann, zum gemeinschaftlichen Eigenthume zugeschrieben, worauf die-
selben am 23. April 1877 dahin transigirten (corr. am 12. Mai 1877 

sub Nr. 105), daß Eugen von Pfeiffer mit Vorbehalt der Lebtags-
nutzung seiner Mutter, Alt-Pigast mit Ausschluß von 8 Bauergesinden 
im Gesammtlandwerthe von 171 Thlr. 51 Gr. für 31594 Rbl. S. 
übernahm"). 

a) E. D. D. 

Hammen. 

Att-Uigast, 
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Weu-Sigast. 
Nach dem am 8. September 1874 erfolgten Ableben des Districts-

Directions-Assessors Paul Baron Vietinghoff genannt Scheel wurde 
Neu-Pigast am 15. October 1875 (sub Nr. 5623, corr. am 21. Octo-
ber 1875 sub Nr. 351) dessen Wittwe, Annette geb. Gräfin Stackel-
berg, und ihren gemeinsamen Kindern Arnold Otto, Marie Sophie 
Charlotte und Rudolph Paul Alexander, Geschwistern von Vietinghoff 
genann t  Schee l ,  zum geme inscha f t l i chen  E igen thume zugeschr ieben ,  wo-
rauf dieselben es mit Ausnahme von 4 verkauften Bauergesinden im 
Gesammtlandwerthe von 54 Thlr. 46 Gr. am 22. Juni 1876 (corr. 
am 8. October 1876 sub Nr. 271) für 35000 Rbl. S. dem Friedrich 
Post verkauften"). 

a) E. D. D. 
Serrist. 

Henriette verwittwete Oberstin von Kiel, Julie vermählte Duhmberg 
und Adelheid vermählte Generalin von Kiel, Schwestern von Tiesenhausen, 
transigirten am 6. Juni 1872 (corr. am 23. Juni 1872 sub Nr. 172) 
dergestalt, daß Henriette von Kiel, geb. Baronesse Tiesenhausen, Serrist 
mit Ausschluß eines verkauften Bauer-Gesindes im Landwerthe von 
29 Thlr. 29 Gr. für 37800 Rbl. S. übernahm"). 

a) E. D. D. 

Sawwern. 
Dieses Gut wurde Jaan Kisa am 27. Januar 1877 (sub Nr. 347 b) 

zum Eigenthum adjudicirt"). 
a^ E. D. D. 

°Dötcks. 

Der dim. Gardelieutenant und Kirchspielsrichter Nicolai von Roth 
übertrug mittelst Erbcessionstransactes vom 14. März 1879 (corr. am 
9. April 1879 sub Nr. 72) Pölcks mit Ausschluß von 27 verkauften 
Bauer-Gefinden im Gesammtlandwerthe von 589 Thlr. 12 Gr. für 
59550 Rbl. S. seinem Sohne Nicolai von Roth"). 

a) E. D. D. 

Kurmy. 
Der dim. Gardelieutenant und Kirchspielsrichter Nicolai von Roth 

übertrug mittelst Erbcessionstransactes vom 3. September 1880 (corr. 
am 17. September 1880 sub Nr. 283) Huriny mit Ausschluß von 10 ver
kauften Bauer-Gesinden im Gesammtlandwerthe von 207 Thlr. 37 Gr. 
für 59800 Rbl. S. feiner Tochter Ernestine vermählten von Hertzberg"). 

a) E, D. D. 
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Das Kirchspiel Harjel (6808 Bewohner). 
Die Güter dieses Kirchspieles haben nach den Landrollen aus 

den Jahren 1878 und 1881 nachstehenden Hakenwerth: 
Bauerland Hofesland 

Wenzen 1678/80 926/so 
Saara 1054/8O 428/so 
Neu-Rosen IO76/80 665/so 

Taiwola mit Didriküll 102Vso 634/so 
Adsel Koiküll 123/80 4%o 
Lanemets 2',7/so 
Pastorat 66/80 — 

Adfet Aoiküll. 
Siehe  Sch loß  Tarwas t .  

Lanemets. 
Wilhelm Baron Saß verkaufte Lanemets mit Ausschluß von 

14 Bauer-Gesinden im Gesammtlandwerthe von 236 Thlr. 74 Gr. 
(die für 31550 Rbl. S. verkauft waren), sowie ferner mit Ausschluß 
der Hofeswassermühle und 36 Thlr. 12 Gr. Hofesland am 6. Januar 1879 
(corr. am 23. November 1879 sub Nr. 287) für 52000 Rbl. S. dem 
dim. Assessor James von Mensenkampff. 

Das Kirchspiel Neuhausen (9894 Bewohner). 
Die Güter dieses Kirchspieles haben nach den Landrollen aus 

den Jahren 1878 und 1881 nachstehende Hakengröße: 
Bauerland Hofeslaud 

Schloß Neuhausen 20!8/so 8C%„ 
Waldeck . 17^/s0 8^/so 
Braunsberg 441/s0 2I3/8i) 

Eichhof S«yg0 3«/8o 
Lobenstein 9 6n/8o 
Illingen H79/so 
Pastorat l"/.,, 
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Das Kirchspiel Pölwe (14315 Bewohner). 
Die Güter dieses Kirchspieles haben nach den Landrollen aus 

den Jahren 1878 und 1881 nachstehenden Hakenwerth: 
Bauerland Hofesland 

Alt-Kirrumpaeh-Koiküll lö'-'Vso — 

Klein-Kirrumpaeh-Koiküll 5 '/'so — 

Neu-Kirrumpaeh-Koiküll 8''/so 413/so 
Alexandershof 89/s. 332/8o 
Heimadra 1048/80 — 

Werrohof 648/80 — 

Tilsit 813/so 3j3/80 
Warbus 5]6/so 2"/80 
Waimel 9^/80 4-'9/8O 
Waimel-Neuhof 473/so 616/8O 

Perrist '9/80 54Vso 
Saarjerw mit (Butti 267/so 180 
Moisekatz 1512/80 166%o 
Kioma 676/so 5"/80 
Tödwenshof l66/so l7/s 0 
Parzimois 252/»o '237/80 
Wiera 4%o m/so 
Appelsee 6%o l,2/80 
Pastorat l59/so — 

Weu-Kirrunipaeb -Koikütt. 
Nach dem am 7. März 1872 erfolgten Ableben des dim. Ordnungs-

gerichtsadjuncten Paul Baron Kruedener wurden die Güter Neu-
Kirrumpaeh - Koiküll und Pallamois zufolge seines am 4. Februar 1874 
(sub Nr. 28) corroborirten Testamentes am 25 October 1873 (sub 
Nr. 6853 corr. am 4. Februar 1874 sub Nr. 28) seiner Wittwe 
Charlotte Emilie Hedwig geb. von Seeberg zu lebenslänglicher Nutzung 
zugeschrieben.'). 

a) E. D. D. 
"gpevriff. 

Der dim. Stabscapitain Bruno von Radlosf verkaufte Perrist 
mit Ausschluß von 13 verkauften Bauergesinden im Gesammtlandwerthe 
von 202 Thlr. und 9 Thlr 45 Gr. Hofesland am 10. April und 6. 
Mai 1880 (corr. am 16. Mai 1880 sub Nr. 169) für 138200 Rbl. S. 
dem Cand. chem. Victor Baron Stackelberg'). 

a) E. D. T. 

Moifekcch. 
Siehe  Kawersho f  im  K i rchsp ie l  Wendan .  
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Kiomct. 

Nachdem im Jahre 1875 erfolgten Ableben des Cassadeputirten 
Wilhelm von Stryk wurde Kioma am 23. November 1879 (sub Nr. 
296 corr. am 29. November 1879 sub Nr. 296) dessen Wittwe 
Alexandrine wieder vermählten von Stryk geb. Gräfin Jgelstrom und 
ihren Töchtern erster Ehe Elisabeth, Helene, Gabriele und Alexandrine 
Schwestern von Stryk zum gemeinschaftlichen Eigenthum zugeschrieben. 
Alsdann wurde das Gut zufolge mit ihrem Gemahle zweiter Ehe ab-
geschlossenen Einkindfchaftvertrages bei Feststellung eines ihren Erben 
zustehenden Präcipuuns von 25 346 Rbl. 58 Kopeken ihr allein eigen-
thümlich zugeschrieben, worauf sie Kioma mit Ausschluß von 22 ver
kauften Bauergesinden im Gesammtlandwerth von 401 Thlr. 8 Gr., für 
71400 Rbl. S. Friedrich von Schwebs verkaufte'). 

a) E. D. D. 

Das Kirchspiel Rappin (10850 Bewohner). 
Die Güter dieses Kirchspiels haben nach den Landrollen ans 

den Jahren 1878 und 1881 nachstehenden Hakenwerth: 
Bauerland Hofesland 

Rappin 31'4/so 11"3/8O 

Friedholm 1371/so 2780 

Tolama ll-'Vso 5°'/so 
Paulenhof 1467s„ G35/su 
Pallamois 92'V8', 4<Vso 
Mex m. Nahha 18:i9/s„ 5"/so 
Kachkowa 1618/8, 4ti4/so 
Pastorat •213's„ — 

Gollma. 
Am 15. Februar 1878 sub Nr. 745 (corr. am 22. März 1878 

sub Nr. 138) wurde das Gut Tolama dem Ludwig Hammer zum 
Eigenthum adjudicirt'). 

a) E. D. D. 
^aCCarnois. 

S iehe  Neu-K i  r rumpaeh-  Ko ikü l  l .  
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Das Kirchspiel Range (17141 Bewohner). 
Die Güter dieses Kirchspieles haben nach den Landrollen aus 

den Jahren 1878 und 1881 nachstehende Hakengröße: 
Bauerland Hofesland 

Rauge 7*'/80 2'% 

Salishof 10',5/8O 546/8O 

Löweküll l52/so l25/so 
Rogosinsky 7%o 6l'/so 
Lutznik 4 '/so l69/so 
Bentenhof 618/80 425/so 
Sennen 72Vso 5 
Hohenheyde 6"8/80 4:Vso 
Fierenhof IO9/80 9I8/80 

Kosse 22»'M 1019/80 

Rosenhof 1432/so Ö62/80 

Schönangern 8'%o 248/80 

Alt. Nursie 7"/so 2578O 

Quellenhof 'Vso 146/8O 

Neu - Nursie 513/so 531/8O 

Alt - Casseritz 647so — 

Neu - Lasseritz 88/so — 

Hahnhof 1264/SO — 

Pastorat 2'3/so — 

Sennen. 
Der dim. Ordnungsgerichtsadjunct Carl Baron Vietinghoff ver-

pfändete Sennen mit Ausschluß von 8 verkauften Bauergesinden im 
Gesammtlandwerthe von 135 Thlr. 44 Gr. am 27. März 1878 (corr. 
am 11. Mai 1878 sub Nr. 185) auf drei Jahre für 158690 Rbl. S. 
dem Kirchspielsrichter Alexander Baron Budberg"). 

a) E. D. D. 

Wofenhof. 
Der dim. Kreisdeputirte, Staatsrath Victor von Aderkas ver-

kaufte Rosenhof mit Ausschluß von 44 verkauften Bauergesinden im 
Gesammtlandwerthe von 958 Thlr. 38 Gr. sowie mit Ausschluß von 
53 Thlr. 60 Gr. Hofesland am 25. October 1879 (corr. am 7. Nov. 
1879 sub Nr. 269) für 170000 Rbl. S. dem dim. Kreisdeputirten 
Friedrich von Möller'). 

a) E. D. D. 
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ZM-Wursie. 
Rosamunde von Hertzberg, geb. von Schleyer übertrug mittelst 

Erbcessionstransactes vom 20. November 1878 (corr. am 30. November 
1878 sub Nr. 440) Alt - Nursie sammt den von Qnellenhof zurück-
getheilten Bauergesinden Horsa und Mardi, mit Ausschluß eines ver-
kauften Bauergesindes im Landwerthe von 22 Thlr. 45 Gr. für 93200 
Rbl. S. ihrem Sohne Wilhelm von Hertzberg'). 

a) E. D. D. 

Kosse. 
Siehe  Bockenho f .  

IierenHof. 
Der dim. Oberstlieutenant Constantin Baron Budberg übertrug 

dieses Gut mittelst Erbcessionstransactes vom 27. Mai 1881 (corr. am 
2. Juli 1881) mit Ausschluß von 186 Thlr. 82 Gr. bereits verkauften 
Bauerlands für 150000 Rbl. S. seinem Sohne Leonhard Baron 
Budberg'). 

a) E. D. D. 



Der Pernausche Kreis. 

Das Kirchspiel Audem (5913 Bewohner). 
Die Güter dieses Kirchspieles haben nach den Landrollen aus 

den Jahren 1878 und 1881 nachstehende Hakengröße: 
Bauerland Hofesland 

Audern 3229/so 1818/80 

Rawassar l62/80 l3%o 
Woldenhof 258/80 28/«O 

Wölla 14 -
Jäpern 7i2/80 — 
Pastorat 37-/80 — 

Audern. 
Nach dem Ableben des dim. Gardelieutenants Adolph Baron 

Pilar von Pilchan wurden die Güter Audern, Woldenhof und Arrohof 
(Kirchspiel Jacobi) am 18. October 1874 (sub Nr. 5796, corr. am 
29. October 1874 sub Nr. 348) dessen Wittwe, Bertha geb. Baronesse 
Ungern-Sternberg, und ihren gemeinsamen Kindern: Charlotte Julie 
Cecil, Adolph Coustantin Jacob, Helene Bertha Johanna Adelheid, 
Pauline Julie Elisabeth, Johanna Sophie Constance, Theodor Otto 
Peter Gustav, Hildegard Marie und Beate Bertha Constance, Ge-
schwistern Pilar von Pilchau, zum gemeinschaftlichen Eigenthume zu-
geschrieben'). 

a) E. D. D. 
Woldenhof. 

Siehe  Audern .  

Das Kirchspiel Fenncrn (10003 Bewohner). 
Die Güter dieses Kirchspieles haben nach den Landrollen aus 

den Jahren 1878 und 1881 nachstehenden Hakenwerth: 

Alt-Fennern 
Neu>Fennern 
Lelle 
Kerro 
Willofer 

Pastorat 

Baueriand Hofesland 

1473/so 12% 
I7'ü/Ü0 ll41/su 00 

9J4/so 
91'/so 14j'/hu 
33G/so 347/8Ü 

1*780 — 
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Aerro. 
Nach dem am 7. August 1880 erfolgten Ableben der verwittweten 

Charlotte von Ditmar geb. Baronesse Stackelberg wurde Kerro am 
4. November 1880 (sub Nr. 6255, corr. am 13. November 1880 
sub Nr. 337) ihrem einzigen Kinde, dem dim. Ordnungsrichter Carl 
von Ditmar, eigentümlich zugeschrieben'). 

a )  E .  D .  D .  

Das Kirchspiel Gutmannsdach (4815 Bewohner). 
Die Güter dieses Kirchspieles haben nach stattgehabter Regulirung 

nachstehenden Hakenwerth: 
Bauerland 

Gutmannsbach 3l2/go 

Tackerort ö08/^ 
Orrenhof 2 6%0 

Pastorat 

Das Kirchspiel Hallist (10272 Bewohner). 
Die Güter dieses Kirchspieles haben nach den Landrollen aus 

den Jahren 1878 und 1881 nachstehenden Hakenwerth: 
Bauerland Hofesland 

Alt - Bornhusen ö4'/ 8<i ,P)1'/80 
Neu - Bornhusen ^"Vso 47SO 

Alt-Karrishof 1764/so -

Neu-Karrishof mit Jppik / so 8O 

Penniküll 9'"/so 98/so 

Abia 2548/80 1221/SO 
Friedrichsheim 8^/ao 46'/SO 

Felix siehe Moiseküll S. 199. 
Carlsberg 12£9/so 10"/so 

Pastorat — — 

Abicr. 
Der dim. Ordnungsgerichtsadjunct Reinhold Baron Stackelberg 

übertrug mittelst Erbcessionstransactes vom 30. Juni 1875 mit Adit. 
vom 23. März 1876 und 24. Januar 1877 (corr. am 21. Februar 1877 
sub Nr. 31) Abia mit Ausschluß von 30 verkauften Grundstücken seinen 
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Kindern Marie, Reinhold, Charles, Adda und Ebba Geschwistern von 
Stackelberg, worauf das Gut am 11. Mai 1878 (sub Nr. 2577 corr. 
am 22. Mai 1878 sub Nr. 208) den genannten fünf Geschwistern sowie 
dem am 7. März 1877 noch nachträglich geborenen Gotthard Walter 
Ludwig Baron Stackelberg zum gemeinsamen Eigenthume zugeschrieben 
wurde"). 

a) E. D. D. 

Das Kirchspiel St. Jacobi (6874 Bewohner). 
Die Güter dieses Kirchspieles haben nach den Landrollen aus den 

Jahren 1878 und 1881 nachstehene Hakengröße: 
Pauerland Hofesland 

Hallik 1114/8O 454/go 

Arrohof <678O 37 s» 

Sallentack 367so l47so 

Wahhenorm 1780 l27so 

Kailes 634/8O 43V 80 

Wildenau 57so 21/80 

Pörafer 1412/8« 827ao 

Kaisma 7"/«° 5780 

Merlau und Könno 614/80 3'7si 

Uddafer 1 
Enge J 

12"/«» — 

Sörik \ 
Parrasma / "  I S O  

Weehof 612/80 — 

Pastorat l27so — 

Nachdem am 3. Januar 1870 erfolgten Ableben des wirklichen 
Staatsrathes Otto Friedrich von Lilienfeld wurde Hallik am 4. Febrnar 
1871 (sub Nr. 472 corr. am 16. Februar 1871 sub Nr. 25) dessen 
Wittwe, Constance geb. d'Auvray, und ihren gemeinsamen Kindern, 
und Enkeln, dem Gardeobersten Otto, dem wirklichen Staatsrath 
Gouverneur von Kurland, Paul, Friedrich und Marie vermählten 
Gräfin Rantzau, Geschwistern von Lilienfeld, und den Kindern ihrer 
verstorbenen Tochter Julie vermählten von Rosenthal: Marie, Elisabeth, 
Ewald, Ernst und Heinrich, Geschwistern von Rosenthal zum gemeinschaft-
liehen Eigenthume zugeschrieben °). 

a) E. D. D. 

Hlrrohof. 
Siehe  Audern .  
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Das Kirchspiel Karlus (7485 Bewohner). 
Die Güter dieses Kirchspieles haben nach den Landrollen aus 

den Jahren 1878 und 1881 nachstehenden Hakenwerth: 
Bauerland Hofesland 

Schloß Karkus 3076/so M39/^ 
Pollenhof 23 1427/g0 

Tuhalane — — 
Boecklershof lO3^ 452/80 

Pastorat — — 

Schtoß Kcrrkus. 
Nach dem Ableben des dim. Kreisdeputirten Wilhelm Grafen 

Dnnten wurde Karkus am 16. Oktober 1878 (sub Nr. 5856, 
corr. sub Nr. 373) dessen drei Söhnen, Eugen, Paul und Gustav 
Gebrüdern Grafen Dnnten zugeschrieben"). 

a) Hofgr. Corr. 

Das Kirchspiel Michaelis (3479 Bewohner). 
Die Güter dieses Kirchspieles haben nach den Landrollen aus 

den Jahren 1878 und 1881 nachstehende Hakengröße: 
Bauerland Hofesland 

Kokenkau 274y80 — 
Wörring 212/80 — 
Kallie 376/so — 
Kaima ll12/80 3G8/S0 

Friedenthal mit Ahast 42VS0 l19/so 

Pastorat 421/öU — 

Das Kirchspiel Pernau (6258 Bewohner). 
Die Güter dieses Kirchspieles haben nach den Landrollen aus 

den Jahren 1878 und 1881 nachstehenden Hakenwerth: 
Bauerland Hofesland 

Sauk mit Neuhof 2562/80 1427/80 

Reidenhof 277/au 3%, 
Uhla 3^0 617/so 

Turri 441/so 8<*/80 

Tammist lOVso 
Waldhof — SM/go 
Bremerseite 14V80 — 
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Icrmmist. 
Nach dem Ableben des dim. Lieutenants Fromhold Wilhelm 

Carl von Seeberg theilten sich dessen Kinder Alexander, Elisabeth ver-
mahlte Besobrasow, Anna vermählte Wassiljew und Marie Geschwister 
von Seeberg am 29. December 1878 (corr. am 30. Januar 1879 sub 
Nr. 17) in das ihnen am 25. August 1878 (sub Nr. 4849) zum ge
meinschaftlichen Eigenthume zugeschriebene Gut Tammist in der Art, 
daß Alexander von Seeberg dasselbe nebst einem Holzplatze in Pernan 
für 270000 Rbl. S. übernahm'). 

a) E. D. E. 

Das Kirchspiel Saara (11358 Bewohner). 
Die Güter dieses Kirchspieles haben nach den Landrollen aus 

den Jahren 1878 und 1881 nachstehende Hakengröße: 
Bauerla»d HofeLl«nd 

Saarahof 11*/» IVVso 
Freyhof 451/8o 7"7«o 
Tignitz 
Kerfel }l234/80 1278/so 

Pattenhof 448/so — 

Kurkund 664/so — 

Laiksaar 412/so — 

Pastorat B4/so — 

Hignitz und KerfeL 

Der dim. Ordnungsrichter Oscar Alexander von Stryk stiftete 
am 31. October 1872 (corr. am 27. April 1876 sub Nr. 131) aus 
den Gütern Tignitz und Kerf et ein Familien - Fideicommiß °). 

a) E. D. D. 

IlreyHof. 

Christine Marie Frey geb. Baronesse Kruedener verkaufte dieses 
Gut mit Ausschluß von 7 verkauften Bauergesinden im Gestimmt-
landwerthe von 190 Thlr. 38 Gr. und ferner mit Ausschluß von 19 
verkauften Hoseslandgrundstücken im Gesammtlandwerthe von 323 Thlr. 
38 Gr am 17. December 1879 (corr. am 19. December 1879 sub 
Nr. 323) für 148900 Rbl. S. dem Arthur von Günzel zu Bauenhos'). 

a) E. D. D. 

30 
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Das Kirchspiel Testama (5819 Bewohner). 
Die Güter dieses Kirchspieles haben nach den Landrollen aus 

den Jahren 1878 und 1881 nachstehende Hakengröße: 

Testama 
Sellie 
Podis 
Kastna 
Insel Küno 
Pastorat 

Baucrland Hofesland 

20*'78O 16-78. 
44/83 — 

13 757so 
4-7«« l54/so 
4-780 — 

1C/0A 

Das Kirchspiel Torgcl (8405 Bewohner). 
Die Güter dieses Kirchspieles haben nach den Landrollen aus 

den Jahren 1878 und 1881 nachstehenden Hakenwerth: 
Bauerland Hofesland 

Torgel 23'4/so — 

Suik 3V&0 — 

Staelenhof 834/8O IO57R0 

Zintenhof ^7so 14780 

Pastorat l4C/80 — 



Der Fellmsche Kreis. 

Das Kirchspiel Fellin imb Köppo (13325 u. 4281 Bew.). 
Die Güter dieses Kirchspieles haben nach den Landrollen aus 

den Jahren 1878 und 1881 nachstehenden Hakenwerth: 
Bauertaub HofeSland 

Schloß Fellin 26«Vao \ 
Tustenhof H7%o ) 

,u / 80 

Alt-Woidoma 1824/80 959/so 
Neu-Woidoma 1930/80 IS^/so 
Alt- und Neu-Perst 92u/so 4™/8o 

Ninigal 73%9 3 
Alt-Tennafilm 15"/«) — 

Neu-Tennasilm S19/««, 424/8O 

Groß-Köppo 19d2/8O 1278/«0 

Klein-Köppo I48/80 — 

Wieratz 675Ao 3»/»0 
Pujat mit Lapinsky 94/80 42%o 
Welcketa l40/80 — 

Pastorat l13/80 — 

Tustenhof. 
Mittelst Patentes vom 26. Juni 1878 theilte der Eigenthümer 

von Schloß Fellin, Landrath Paul Baron Ungern-Sternberg, von diesem 
einen Theil unter dem Namen Tustenhof als selbstständiges Ritter-
gut ab, das mit lO^/zo Haken zu repartiren sein sollte, während Schloß 
Fellin 2613/40 Haken verblieben'). 

a) E. D. D. 

Das Kirchspiel Helmet (13947 Bewohner). 
Die Güter dieses Kirchspieles haben nach den Landrollen aus 

den Jahren 1878 und 1881 nachstehenden Hakenwerth: 
Banerlaod HofeSland 

Schloß Helmet 1646/so 874/so 

Lauenhof H44/8o 4fil/g0 

Beckhof 9-ti/so 3-78ü 

Kerstenshof und Murrikatz 1229/80 779/80 

30* 
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Bauerland Hofesland 

Hummelshof 1457/SO 9°/SO 

Abenkat mit Althof 7'VSO 534/80 
Assikas mit Adscher 82/G0 548/80 

Korküll mit Assuma 947so 728/SO 

Owerlack 13^/80 834/SO 
Ropenhof 4"/80 314/8o 
Morfel-Podrigel 7«Y8O 53%o 
Morsel Jlmus oder Hollershof 247SO 338/8O 
Wagenküll 1618/«0 7^8» 
Pastorat l14/80 — 

Kummetshof. 
Nach dem im Jahre 1873 erfolgten Ableben des dim. Garde-

fähnrichs Nicolai Samson von Himmelstiern wurden die Güter 
Hummelshof, Assikas und Adscher, dessen Wittwe Constance geb. Samson 
von Himmelstiern und ihrem gemeinsamen Sohne Axel Samson von 
Himmelstiern zum gemeinschaftlichen Eigenthum am 18. Mai 1873 
(sub Nr. 158) zugeschrieben. Mittelst des zwischen ihr und den Vor-
mündern ihres gedachten Sohnes am 28. Juni 1876 abgeschlossenen 
Erbtheilungstransactes übernahm Letzterer die Güter Hummelshof mit 
Ausschluß von 566 Thlr. 7 Gr. verkauften Bauerlandes und Assikas 
mit Adscher mit Ausschluß von 272 Thlr. 72 Gr. für die Preise von 
159978 R. 87 Cop. refp. 81285 R. 69 Cop. S. und erhielt dieselben 
am 5. Oktober 1876 sub Nr. 263 eigentümlich zugeschrieben °). 

a) E. D. D. 

Assikas mit Adscher. 
Siehe  Hummelsho f .  

Lcruenhof. 
Nach dem Ableben des Kirchspielsrichters Robert von Anrep wurde 

Lauenhof am 1. November 1877 (sub Nr. 5755, corr. am 15. November 
1877 sub Nr. 258) seinen Kindern Wilhelmine, Jenny, Oscar, Margot 
vermählten von Grünewaldt und Conrad, Geschwistern von Anrep, zum ge-
meinschaftlichen Eigenthum zugeschrieben, worauf dieselben am 20. Februar 
1878 dergestalt transtgirten (corr. am 11. Mai 1878, sub Nr. 186), 
daß der Cassadeputirte Conrad von Anrep Laueuhof für 60000 Rbl. S. 
übernahm'). 

a) E. D, D. 
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Abenkcrt. 

Theophil Schwach verkaufte dieses Gut dem Hofgerichts-Assefsor 
Max von Oettingen. 

Das Kirchspiel Groß St. Johannis (12656 Bewohner). 
Die Güter dieses Kirchspiels haben nach den Landrollen aus den 

Jahren 1878 und 1881 nachstehenden Hakenwerth: 
Bauerlind HofeSland. 

Wastemois 28«/80 — 

Taifer 912/so — 

Weibstfer 372/so — 

Nawast 641/so 278/80 
Aimel 251/so 24/80 
Ollustfer 1259/80 557/so 
Lehowa H45/8O 4"/so 
Lahmes 45%o 277/so 
Jeskamois 4 l58/80 
Enge 260/so l51/80 

Surgefer 1722/8O 742/80 

Pastorat 1 — 

Enge. 

Der Kreisdeputirte Valentin von Bock verkaufte dieses Gut mit 
Ausschluß des sämmtlicheu bereits verkauften Bauerlandes am 8. April 
1876 (corr. am 1. Mai 1876, sub Nr. 147) für 23000 Rbl. S. dem 
zur Abia'schen Landgemeinde gehörigen Jaan Jir"). 

a) E. D. D. 

Das Kirchspiel Klein St. Johannis (6152 Bewohner). 
Die Güter dieses Kirchspiels haben nach den Landrollen aus den 

Jahren 1878 und 1881 nachstehende Hakengröße: 
Bauerland Hofesland 

Woiseck 42"V80 1 659;8U 

Sooftißt lOVso 515/g o 
Pajusby l55/so l69/so 
Pastorat 448 

80 — 
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Kazusby. 
Nach erfolgtem Ableben des Landrathes Eduard de la Trobe 

wurde dieses Gut am 4. September 1881 sub Nr. 5391 (corr. am 
17. September 1881, sub Nr. 254) seiner Wittwe Alexandra, geb. 
von Wahl, und ihren gemeinsamen Kindern Johann, Eleonore, Alice, 
Mary, Eduard und Henry Geschwistern de la Trobe zum gemeinschaft-
lichen Eigenthum zugeschrieben'). 

a) E. D. D. 

Woiseck. 
Mittelst hofgerichtlichen Abscheides vom 21. December 1877 (sub 

Nr. 6601, corr. am 10. Januar 1878 sub Nr. 16) wurde Woiseck den 
Geschwistern Emma, Max, Elisabeth, Leo und Agnes von Zur Mühlen 
zum gemeinschaftlichen Eigenthum zugeschrieben, worauf dieselben am 
22. October 1877 sich in der Art theilten (corr. am 6. März 1878 
sub Nr. 113), daß Leo von Zur Mühlen dasselbe mit Ausschluß von 
174 verkauften Bauergesinden (1417 Thlr. 22 Gr. für 320125 Rbl. S.) 
für 250000 Rbl. S. übernahm'). 

a) E. D. D. 

Das Kirchspiel Oberpahlen (13779 Bewohner). 
Die Güter dieses Kirchspieles haben nach den Landrollen aus 

den Jahren 1878 und 1881 nachstehende Hakengröße: 
Baiierland Hofesland 

Schloß Oberpahlen 503/S« 1818/so 
Neu-Oberpahlen 235780 10"/8„ 
Kawershof 8'7so 537so 
Tappik 8 461/so 
Kurrista 14™/«. 737so 
Pajus 294t/so 12''7sn 
Addafer 20*780 T^/'so 
Ruttigfer 1067so 5'°/so 
Lustifer I 
Kalliküll | 2321/so 1377so 

Pastorat 27IO — 

Weu-Gberpcrhten. 
Am 3. Mai 1877 sub Nr. 2259 (corr. am 12. Mai 1877 sub 

Nr. 106) wurde das Gut Neu-Oberpahlen Eduard von Lilienfeld zum 
Eigenthum adjudicirt'). 

a) ®. D. D. 
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Gappik. 

Am 19. September 1877 sub Nr. 4941 wurde das Gut Tappik 
Hugo vou Wahl zum Eigenthum adjudicirt"). 

a) E. D. D. 

Aödcrfer. 

Bernhard Baron Stackelberg verkaufte dieses Gut mit Ausschluß 
von 34 verkauften Bauergesinden im Gesammtlandwerthe von 527 Thlr. 
19 Gr., ferner mit Ausschluß von 112 Thlr. 89 Gr. Quote, die Her-
manns-Hos zngetheilt wurden, und endlich mit Ausschluß von 47 Thlr. 
52 Quote und verschiedener Hofesländereien, die Jmmafer mit Werrefer 
zugetheilt wurden, am 15. Januar 1876 (corr. am 20. Februar 1876 
sub Nr. 45) für 200000 Rbl. S. dem Kirchfpielsrichter Nicolai 
von Wahl zu Pajus'). 

a) E. D. D. 

Das Kirchspiel Paistel (8763 Bewohner). 
Die Güter dieses Kirchspieles haben nach den Landrollen aus 

den Jahren 1878 und 1881 nachstehenden Hakenwerth: 
?anerland Hofeslaud 

Kersel 132V80 77%, 

Schwartzhof 232/80 219/80 
Euseküll 1264/8O 546/8o 
Morne 428/8O 229/80 
Heimthal 12"/8o 869/8O 
Willust 59/so 39/so 
Aidenhof 15 — 

Holstfershof 24%o — 

Pastorat 47/so — 

Kufeküll mit Gcrrtsberg. 

Nach dem Ableben der Landrathes August von Sivers wurde 
dieses Gut am 12. Februar 1880 (sub Nr. 828, corr. am 21. Februar 
1880 sub Nr. 59) dessen Wittwe Bertha geb. Baronesse Maydell und 
ihren gemeinsamen Kindern, dem Cand. oec. Alfred, Max, Wilhelmine 
Constance Alma und Elisabeth Marie Geschwistern von Sivers zum gemein-
schaftlichen Eigenthume zugeschrieben, worauf dieselben am 22. April 1881 
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dahin transigirten (corr. am 11. Juni 1881, sub Nr. 161), daß der 
Cand. oecon. Alfred von Sivers Enfeküll mit Carlsberg für 229100 
Rbl. S. übernahm'). 

a) E. D. D. 

KeimtHat. 
Nach dem Ableben des dim. Capitain« Lieutenants Hermann 

Friedrich von Sivers wurde dieses Gut seiner Wittwe Emma, geb. 
von Sivers, und ihren gemeinsamen Kindern Emma, vermählten 
von Walter, Friedrich, Adelheid und Peter Geschwistern von Sivers am 
10. Juli 1874 sub Nr. 3815 (corr. am 20. August 1874, sub Nr. 277) 
zum gemeinschaftlichen Eigenthume zugeschrieben. Mittelst des zwischen 
diesen Erben und zwar der Frau Emma von Sivers, geb. von Sivers, 
Charlotte Elisabeth Emma, vermählten von Walter, dem Ordnnngs-
gerichtsadjuncten Frommhold Peter Friedrich, Adelheid Caroline, ver-
mahlten Baron Fersen, und dem Marine-Lieuteuaut Peter Hermann Jegor 
Geschwistern von Sivers am 29. September 1880 abgeschlossenen Erb-
theiluugstransactes (corr. am 27. Februar 1881, sub Nr. 44) über
nahm der Ordnungsgerichts - Adjunct Frommhold Peter Friedrich 
von Sivers Heimthal mit Ausschluß von 585 Thlr. 66 Gr. verkauften 
Bauerlandes für 180000 Rbl. S.°) 

a) E. D. D. 

Wilwst. 
Die Gräfin Cäcilie von Anrep-Elmpt, geb. Gräfin Elmpt, ver-

kaufte Willust mit Ausschluß des gestimmten Bauerlandes, das bereits 
verkauft war, sowie mit Ausschluß von 4 Quoten Gesinden im Ge-
sammtlandwerthe von 68 Thlr. 37 Gr., ferner mit Ausschluß eines 
verkauften Hoseslandgesindes von 10 Thlr. 35 Gr. und 21 Thlr. 54 Gr. 

Hofesland sowie endlich mit Ausschluß von 538 Loofstellen 6 Kappen 
Wald behufs Zutheiluug zu Kerstenshof am 25. Februar 1877 (corr. am 
12. April 1877, sub Nr. 81) für 28000 Rbl. S. dem Kirchspielsrichter 
Armin von Sivers. Nach dessen am 7. März 1878 erfolgtem Ableben 
wurde Willust. am 28. August 1879 (sub Nr. 5225, corr. am 24. Sep
tember 1880 sub Nr. 289) dessen Wittwe Adelheid, geb. von Rennen-
kampff, und ihren gemeinsamen Kindern Caroline Valerie Wilhelmine, 
Carl Arthur Eugen, Peter und Arthur Armin Sigurt Geschwistern 
von Sivers zum gemeinschaftlichen Eigenthume zugeschrieben'), 

a) E. D. D. 



473 

Tas Kirchspiel Pillistfer (10169 Bewohner). 
Die Güter dieses Kirchspieles haben nach den Landrollen aus 

den Jahren 1878 und 1881 nachstehenden Hakenwerth: 
Bauerland HofeSland 

Cabbal 1 
4532/so 17%o 

Ollepäh / 
4532/so 17%o 

Jmmafer mit Werrefer 1518/s» 74,/so 

Loper 28/8O l67so 

Eigstfer ll5/s. 3°'/so 

Laimetz ) QS8 / 

Jallametz / 
ö '86 

Hermannshof '9/,80 28/so 

Arrosaar 5 — 

Wolmarshof 18'8/80 — 

Pastorat 37so — 

Kigstfer. 
Nach dem am 30. Juli 1877 erfolgten Ableben des unvermählten 

Hugo Oscar von Zur-Mühleu wurde der demselben an dem Gute 
Eigstfer zustehende ideelle Antheil am 22. Januar 1879 (sub 
Nr. 278b, corr. am 24. Januar 1879 sub Nr. 15) dessen Schwester 
Mathilde, vermählten von Zur-Mühlen, eigentümlich zugeschrieben'), 

a) E. D. D. 

KermannsHof. 
Nach des dim. Lieutenants Otto Carl Baron Stackelberg am 

25. October 1873 erfolgtem Ableben wurde Hermauushof dessen Wittwe 
Julie Hedwig geb. von Ditmar und ihren gemeinsamen Kindern Bern^ 
hard und Marie Charlotte vermählten von Samson-Himmelstiern am 
18. October 1874 (sub Nr. 5795 corr. am 28. October 1874 sub 
Nr. 346) zum gemeinschaftlichen Eigenthume zugeschrieben. Zufolge 
des zwischen diesen am 28. Februar 1875 abgeschlossenen Erbtheiluugs-
transactes (corr. am 17. März 1875 sub Nr. 102) übernahm Bernhard 
Baron Stackelberg Hermannshof für 17000 Rbl."). 

a) E. D. D. 

Das Kirchspiel Tarwast (8418 Bewohner). 
Die Güter dieses Kirchspieles haben nach den Landrollen aus 

den Jahren 1878 und 1881 nachstehenden Hakenwerth: 
Bauerland HofeSland 

Schloß Tarwast 45«/80 1914/so 
Saremois l72/«o — 



474 

Alt-Suislep 
Neu - Suislep 
Woroküll 
Kurresaar 
Pastorat 

BauerlandHofeSland 

11'6/8O 
8 6 5 / s o 3 ' ' V 8 0  

36Vs. 

ScHtoß Gcrrwcrst. 
Nach dem am 4. October 1878 erfolgten Ableben des Landrathes 

Carl von Mensenkampff wurde Schloß Tarwast, Kawast, Adsel Koilüll, 
Königshof und Ostrominsky am 25. Juli 1879 (sub Nr. 4454 corr. 
am 1. August 1879 sub Nr. 164) dessen Wittwe Jeanette geb. Baronesse 
Kruedener und ihren gemeinsamen Kindern und Enkeln, nämlich dem 
dim. Assessor James, dim. Kreisdeputirten Ernst, Josephine vermählten 
von Lilienfeld, Helene vermählten von Oettingen, Anna vermählten 
Baronin von Meyendorff und Jeanette vermählten Stael von Holstein 
sowie den Kindern ihrer verstorbenen Tochter Luise, vermählten Baronin 
Grotthuß, Edith, Luise vermählten Baronin Hörner, Carl, Walter und 
Anna Geschwistern von Grotthuß zum gemeinschaftlichen Eigenthume zu-
geschrieben, worauf dieselben mittelst des am 6. Juli 1879 abgeschlossenen 
Erbtheilungstransactes (corr. am 17. August 1879 sub Nr. 177) sich 
dergestalt theilten, daß der dim. Assessor James von Mensenkampff 
Schloß Tarwast mit Ausschluß von 142 Bauergesinden im Landwerthe 
von 1868 Thlr. 62 Gr., welche für 474074 Rbl. S. verkauft waren, 
und das von Homeln zugekaufte Waldstück für 242500 Rbl. S. und 
Adsel Koiküll mit Ausschluß von 31 Bauergesinden im Landwerthe 
von 651 Thlr. 58 Gr., welche für 115977 Rbl. S. verkauft waren, 
für 72300 Rbl. S. übernahm."). 

a) E. D. D. 
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Neu-, S. 228. 

Eckau, S. 24. 
Ecken, S. 259. 

Eckhof, S. 153, 284, 286, 287. 
Ecks, Kirchspiel, S. 441. 

Pastorat, S. 442. 
Ehstland, S. 100, 112, 168,171, 

180, 185, 257. 



480 

Eichenangern, S. 127,128,129,131. 
Eichhof, S. 456. 
Eigstfer, S. 473. 

Elisingshof, S. 61. 
Elkendorf, S. 55, 56, 100, 102. 
Mensches Land, S. 37. 
Eckau, Hof, S. 285. 

Ellistfer, S. 441. 
Elsnabben, S. 133, 189. 
Embach, S. 361. 

Enge (Jacobi), S. 463. 
Enge (Johannis), S. 469. 
Engefer, S. 439. 
Engelhardtshof, S. 16, 17, 18, 23. 

Engelhardtshof(Calzenan), S. 254 
Engelhardshof (Seßwegen),S.329 

330, 331. 
Ennenberg, S. 18. 
Ergina, S. 50. 

Erfüll, S. 149, 221, 228, 231, 232. 
Erlaa, Kirchspiel, S. 35, 256, 312. 

Pastorat, S. 256. 
Schloß, S. 26, 37, 154, 171, 

227, 254, 255, 256, 257, 
258, 260, 263, 264, 267, 
281, 287. 

sche Güter, S. 247. 
Ermes, Kirchspiel, S. 351, 358. 

Pastorat, S. 352. 
Schloß, S. 351, 352, 353, 

354, 355, 356, 361. 
Ermeshof, S. 357. 

Ermes-Neuhof, S. 352, 353, 354. 
Errestfer, S. 453. 

Erzbach, S. 191, 207. 
Eschenhof, S. 312, 313. 

Essen, S. 95, 96. 
Essenhof, S. 93, 94, 95, 96, 103. 

Esserzeil, Gesinde, S. 223. 
Enseküll, S. 145, 471, 472. 

Eykasch, S. 149. 
Ewest, S. 38. 

Falckenan. 
Fehjen, S. 256, 261, 262, 266. 
Fehren, S. 93, 95, 96, 103, 432. 

Fehren, Dorf, S. 98. 
Fehsen, S. 260, 262, 264, 266. 
Fehteln, S. 252, 254, 255, 257, 

273, 274. 
Filial, S. 251. 

Fehtenhof, S. 441. 
Felix, S. 291, 200, 462. 

Felix, Dorf, S. 199. 
Fellin, Kirchspiel, S. 467. 

Pastorat, S. 467. 
Schloß, S. 467. 

Fendküll, S. 134. 

Fennern, Kirchspiel, S. 461. 
Pastorat, S. 461. 
Alt-, S. 461. 
Neu-, S. 461. 

Festen, Kirchspiel, S. 264. 
Pastorat, S. 264. 
Gut, S. 79, 260, 264, 265, 

266, 267, 268, 281. 
Feygen, S. 375. 

Fianden, S. 364, 365, 375, 376. 
Fickel, S. 119, 147, 375, 416. 
Fier, S. 325, 399, 415. 

Fierenhof, S. 112, 325, 459, 460. 
Finnland, S. 41. 
Fistehl, S. 99. 
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Fistehlen, S. 93, 99, 100, 128. 
Flemmiugshof, S. 443. 
Foelck, S. 97, 448. 
Forbushof, S. 439. 
Fossenberg, S. 71, 74, 75, 102. 

Fossenberg (Pernigel), S. 176. 
Frankend orf, S. 82, 83, 84. 

Frankfurt a./9Ji., S. 7, 64, 198. 
Frauenburg, S. 129. 
Frauenthal, S. 345, 348. 
Fresenhof, S. 106. 

Freudenberg, S. 335, 338. 
Freudenthal, Dorf, S. 153. 

Freyhof, S. 465. 

Gadebufch, S. 161. 
Gailewack, Hof, S. 398. 

Galenhof, S. 85, 86, 87, 88. 
Gallandfeld, S. 137,138, 160,161. 

Garkisch, S. 159. 
Garschenhof, S. 112, 119, 120. 
Geide, Dorf, S. 242. 

Geiftershof, Alt-, S. 225, 229, 230, 
231, 254. 

Neu-, S. 254, 325, 330, 331. 
Gerlau, S. 823, 334. 
Gerslau, S. 323, 334. 

Gertrudenhof, S. 452. 
Gertzenhof, S. 426. 
Giesenhof, S. 66. 
Giestorshof, S. 329, 330. 

Gilsen, S. 99, 133, 269, 273. 274. 
Glauenhof, S. 36, 42, 45. 
Goldbeck, S. 365, 372, 373. 
Golgowsky, S. 392, 399, 412, 415, 

416. 
Goß, Hof, S. 312. 

Gotthardsberg, S. 318, 321, 322. 

Friedenthal, S. 464. 
Friedenthal, Hoflage, S. 448. 

Friedholm, S. 458. 
Friedrichsheim, S. 462. 
Friedrichshof (Odempaeh), S. 446. 

Friedrichshof (Palzmar), S. 386, 
387, 388, 409, 416. 

Friedrichshof (Pulkarn), S. 25. 
Friedrichshof (Serben), S. 321. 

Friedrichshof (Ronneburg), S. 302, 
304, 305, 311. 

Friedrichsruhe, S. 318, 322. 
Friedrichswalde, S. 276, 277, 278. 

Gowial, S. 405. 
Gränhof, S. 71, 73, 318. 
Grawendahl, S. 325, 326. 
Gravenhof, S. 16, 18, 19. 

Grefeithof, S. 191, 207. 
Greßlau, S. 300. 
Greften, S. 302,307,308,408,409. 
Greuenhof, S. 207. 

Grodno, S. 47, 105. 
Großdohn, S. 247, 248, 251. 

Grothusen, Gut, S. 411. 
Smiltensche Hoflage, S. 408. 

Grothufeushof, S. 293, 295. 
Grothusenshof (Dickeln), S. 146. 
Grubenhof, S. 379. 
Grütershof, S. 36, 37, 39. 
Grundis, Scola, S. 348. 

Grundsal, S. 345, 348, 349, 391. 
Gulbern, S. 284, 288, 289. 
Gustavsberg, S. 27, 29. 
Gutmannsbach Kirchspiel, S. 462. 

Pastorat, S. 462. 
Gut, S. 462. 

81 
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Haakhof, S. 439, 441. 
Haggers, S. 159, 180. 185. 

Hahnhof, S. 459. 
Hallik (Jacobi), S. 463. 
Hallik (Koddafer), S. 70, 442. 443, 

444. 
Hallist Kirchspiel, S. 462. 

Pastorat, S. 462. 
Halswigs Gut, S. 13. 
Hardemoise, S. 47. 
Harges Dorf, S. 197. 

Harjel Kirchspiel, S. 345, 456. 
Pastorat, S. 456. 

Harm, S. 258. 
Haselau, S. 294, 438. 

Hastfershof, S. 265. 
Haukorde Dorf, S. 133. 
Hawa, S. 439. 

Haynasch, S. 208, 211. 
Dorf, S. 182, 211. 

Heinrich Hasfershof, S. 153. 
Heidhof, S. 450. 

Heiligenbach, S. 452. 
Heiligensee, S. 446. 
Heimadra, S. 457. 
Heimthal, S. 471, 472. 
Heinrichshof, S. 282, 283. 

Helfrechtshof, S. 332. 
Helfreichshof, S. 259, 260, 282. 
Hellenorm, S. 447. 

Helmede, S. 354. 
Helntet Kirchspiel, S. 467. 

Pastorat, S. 467. 
Schloß, S. 467. 

Henselsgut, S. 202. 
Henselshof (Rodenpois), S. 80, 82. 
Henselshos (Rujen), S. 191, 193, 

201, 202, 203, 207. 

Herjanorm, S. 450. 
Heilstoed Kloster, S. 13. 
Herimoise, S. 198. 

Heringshof, S. 47, 191, 195. 
Hermannshof (Marienburg), S. 41, 

364, 366. 
Hermannshof (PiCCtfifer), S. 473. 

Heselich, Gut in Preußen S. 389. 
Hessenhof (Rujen), S. 19, 47, 

195, 196. 
Hessenhof (Schwaneburg), S. 399. 
Hessenhof (Serben), S. 370, 371. 

Heydeckenshof, 137, 138. 
Heydenfeldt, S. 269, 272, 273. 

Heydometz, S. 155. 
Hilchensfähr, S. 60, 64, 65. 

Hilchensholm, S. 69. 
Hiljamois, S. 438. 
Hilleboldtshof, S. 53. 

Hinzenberg, S. 10, 59, 66, 70. 
Hintz Gesinde, S. 70. 

Hirschenheyde, S. 312, 317. 
Hirschenhof, S. 282. 

Hisegall Gut, S. 23. 
Hochrosen, S. 24,179,188,189,190, 

Filialkirche, S. 178. 
Schloß zu, S. 188. 

Hock, S. 381. 
Hoewelshof, S. 402, 403. 
Hofmeistershof, S. 389. 
Hofschlägershof, S. 25. 

Hohenbergen, S. 293, 294, 295, 
297, 298. 

Hohenheyde (Rouge), S. 459. 
Hohenheyde (Sissegal), S. 76, 93, 

97, 98, 99, 187. 
Hohensee, S. 442. 

Holsstein, S. 389. 
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Hollershof, Helmet, S. 468. 
Hollershof (Neuermühlen), S. 60,68. 

Holm, Dorf, S. 163. 
Holstfershof, S. 471. 
Homeln, S. 352, 354, 355. 

Homelshof, S. 352. 
Homolln, S. 354. 
Honigshof, S. 5, 6, 9,10, 60, 80. 

Hoppenhof, S. 379, 383, 384, 385. 
Horstenhof, S. 302, 308, 309 310, 

311. 
Humeln, S. 361. 

Hummelshof, S. 203, 468. 
Hnmmelzeem, S. 345, 346. 

Hnrmy, S. 454, 455. 

I 

Jacobi, Kirchspiel, S. 463. 
Pastorat, S. 463. 

Jaegel, S. 63, 70, 198, 444. 
Dorf, S. 187. 

Jägel, S. 229. 
Jägel Apping, S. 113. 
Jägelscher Bach, S. 123. 
Jägel, Fluß, S. 63, 67, 68, 121. 

Jäqelmühle, S. 31, 32, 35. 
Papierfabrik, S. 32. 

Jägel, Muhrneck, S. 113, 170. 
Jaepern, S. 461. 
Jallametz, S. 473. 
Jama, S. 439. 

Janesdorf, S. 131. 
Janezeem Dorf, S. 181. 
Jankardi Dorf, S. 133. 
Jaun, Paeglis Land, S. 137, 

145. 
Jaunekalpen, S. 163, 165, 166, 

167, 235. 
Jbden, S. 128. 
Jddelben, Dorf, S. 146. 
Jdell, S. 129. 
Jdfer, S. 197, 198. 

Jdsel, S. 112, 119, 120, 147, 234. 
Jdsel Dorf, S. 119. 

Jdwen, S. 191. 

privat. S. 213, 215, 216. 
publ. S. 213. 

Jensel, S. 129, 436. 
Jerküll, S. 16, 22. 
Jeskamois, S. 469. 
Jewe, S. 116. 
Jgast, S. 449. 

Jggian, S. 50. 
Jgell Dorf, 156. 
Jkaten, S. 179, 182. 
Jkwalden Dorf, 179. 

Illingen, S. 456. 
Jlmazahl, S. 439. 
Jlmjerw, S. 446. 
Ilsen, S. 364, 367. 

Jmern Dorf, S. 155. 
Jmmafer, S. 473. 
Jmmofer, S. 436. 

Jngermannland, S. 50, 389. 
Inte, S. 240, 246. 
Jnzeem,S. 111,112,113,114,187. 
Johannenhof, S. 335, 336. 
Johannis, Groß. Kirchspiel S. 469. 

Pastorat, S. 469. 
Johannis, Klein Kirchspiel, S. 469. 

Pastorat, S. 469. 
Jorslawe, S. 323, 334. 
Jppik, S. 462. 

31* 



484 

Jrben, S. 223. 
Jrbenland, S. 224. 

Judasch, S. 5, 6, 60, 80. 
Jürgensburg Kirchspiel, S. 26. 

Pastorat, S. 27. 
Schloß, S. 27, 28, 29, 265. 

Jürgenshof, S. 335, 341. 

Jummerdelm, S. 47, 252, 256, 257, 
260, 261. 

Jungfernhof, Groß und Klein, S. 
41, 55, 58, 59, 292. 

Jungfernhof (Lemsal),S. 152,153. 
Jurckenhof, S. 411. 
Jwendorp Dorf, S. 153. 

Kachkowa, S. 458. 
Kadfer, S. 155, 221, 223, 225, 

226, 227, 228, 230, 337. 
Kablicht Dorf, S. 153. 

Kailes, S. 463. 
Kaima, S. 464. 
Kaipen, S. 56, 93,100, 102, 312. 
Kaisma, S. 463. 

Kaltenhof, S. 341, 342. 
Kallie, S. 464. 
Kalliküll, S. 470. 

Kalmen Dorf, S. 189. 
Kalnen Dorf, S. 146. 

Kalnemoise, Alt und Neu, S. 41, 
364, 365, 366, 367, 395, 
396. 

Kaltenbrunn, S. 9, 46, 49, 50, 51, 
54, 101. 

Kalthuse Gesinde, S. 155, 226. 
Kamane, S. 50. 
Kapershof, S. 294. 
Kappezehm, S. 50. 

Karkel Alt, S. 351, 352, 356. 
Neu-, S. 352, 356, 357. 

Karkus Kirchspiel, S. 464. 
Pastorat, S. 464. 
Schloß, S. 375, 464. 

Karkus, Gebiet, S. 199. 
Karlen, S. 184, 236. 

Karrasky, S. 454. 
Karrishof, Alt-, S. 462. 

Neu-, S. 462. 
Kars, Gut, S. 23. 

Karstemoise, S. 92, 454. 
Kastna, S. 466. 
Kastolatz, S. 446. 
Kastran, S. 105, 108, 109, 183. 
Kangershof, S. 119, 232, 233, 234. 

•425, 433. 
Kaulensche Wacke, S. 19, 
Kausel, Dorf, S. 187, 223. 

Kämet, S. 443. 
Kawast, S. 439, 440, 441. 
Kawelecht, S. 81. 
Kawershos (Carolen), S. 453. 
Kawershof (Oberpahlen), S. 470. 
Kawershof mit Altenthurm (Weudau), 

S. 30. 133 450, 451. 
Kayafer, S. 444. 
Kayenhof, S. 312, 316, 317. 

Abtheilung, S. 316. 
Keckau, S. 23, 24. 

Kegel, Dorf, S. 163. 
Kegeln, S. 81, 148, 162, 163,164, 

165, 166, 167, 168, 169, 
184, 341. 

Kemmershof, S. 426, 431. 
Kempen, S. 426, 430, 431. 
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Kempenhof, Neu-, S. 85, 86, 87. 
Kerimois, S. 445. 
Kerjel, S. 452. 
Kerkau, S. 463. 
Kerrafer, S. 441. 
Kerro, S. 217, 461, 462. 
Kersel (Bartholoms), S. 436, 437. 
Kersel (Paistel), 471. 
Kersel (Saara), S. 465. 
Kerstenshof, S. 467, 472. 

Kerstenshof (Beyenhof), S. 373. 
Ketsemoise, S. 74. 

Kerstenbehm, S. 325, 327, 328. 
Keulen, Dorf, S. 179. 
Kemel, S. 105. 

Keysen, S. 426, 427, 429, 430. 
Kibbijerw, S. 443. 
Kiidjerw, S. 450. 
Kioma, S. 457, 458. 

Kippen, S. 228. 
Kipsal, S. 16, 21. 
Kirchholm, Kirchspiel, S. 30. 

Gut, S. 31, 121. 
Schloß, S. 32. 

Kirrumpaeh, Schloß, S. 209, 396. 
Kirrnmpaeh, Alt- und Neu-, S. 447. 
Kirrumpaeh, Koiküll, Alt-, S. 457. 

Klein-, S. 457. 
Neu-, S. 457. 

Klauenstein, S. 36, 40. 
Klawekalm, S. 241, 312, 313. 

Kleinischi, S. 141. 
Kliechenhof, S. 209. 

Klingenberg, S. 49, 50. 
Klingenberg (Marenoise), S. 46. 

Kluß, S. 60, 63, 67, 68. 
Knackendorf, Dorf, S. 99. 
Kneiphof, Dorf, S. 300, 323. 
Knetze, Paggast, S. 302. 

Knippelshof, S. 446. 
Knifchin, S. 18. 
Kobbe-Keiran, Gesinde, S. 214. 
Kobbelken, S. 3. 
Kobramoise, S. 373. 
Kobratshof, S. 373. 
Kobratsmoise, S. 373. 

Kotfora, S. 442. 
Koddafer, Kirchspiel, S. 442. 

Pastorat, S. 442. 
Koddiak, S. 127, 134, 135, 136. 
Kodjerm, S. 438. 
Köllitz, S. 454. 
Könhof, S. 176, 449. 
Königshof, S. 190, 191, 192. 
Könno, S. 463. 
Köppo, Groß-, S. 467. 

Klein-, S. 467. 
Kohlhausen, S. 284, 288, 289. 

Kohrenhof, S. 311. 
Kohfenhof, S. 312, 313. 
Koik, S. 452, 453. 
Koiküll, S. 176, 345. 
Kokenberg, S. 352, 357, 358. 
Kokenhof, S. 232, 233, 234. 
Kokenhusen, Kirchspiel, S. 35. 

Pastorat, S. 36. 
Schloß, S. 36, 37, 55, 133, 

189, 247, 254, 282. 
Burggebiet, S, 38, 284. 
Schloßgebiet, S. 281. 

Kokenhusen, Stadt, S. 35, 40, 43, 
45, 181. 

Starostei, S. 42. 
Kokenkau, 6, 464. 

Kokeskaln, S. 370, 371. 
Koltu, S. 411. 

Koltzen, S. 78, 79, 149, 205. 
Kongsöhr, S. 177. 
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Kongthal, S. 148. 
Korast, S. 453, 454. 

Korben, die, S. 128. 
Korbküllsche Wacke, S. 117. 

Kordasch, S. 5, 9. 
Kordasch, Dorf, S. 10. 

Korküll, S. 75, 468. 
Kortenhof, S. 393, 398, 399. 

Korwen, S. 221. 
Korwenhof, S. 379, 383, 384. 

Korwen. das alte Gut (Lappier), 
S. 147. 

Korwen, Hof, S. 147. 
Koskullshof, S. 147, 148, 149. 

Koße, S. 449, 459, 460. 
Kouworen, Dorf, S. 153. 
Koysell, Dorf, S. 181. 

Kragenhof, S. 369, 370, 394. 
Krampowsky, S. 191, 207. 

Kronenberg, S. 85, 88, 89, 90, 
305, 306. 

(Kronenberg-Selsau), S. 378. 
Kroppenhos (Kokenhusen), S. 36, 41, 

58, 59, 292. 
Kroppenhof (Schwaneburg), S. 393, 

397, 398. 
Krüdener, tho Hof, S. 113,187. 

Krüdenershof, S, 438. 
Krüdenershof (Jnzeem), S. 111, 

113, 114, 187. 
Krüdenershof (Lemfal), S. 153. 
Kubbefele, S. 16. 

Kuckulin, S. 441, 442. 
Kudding, S. 70, 444 

Kndezel, Dorf, S. 184. 

Sooft, S. 258. 
Labarrenhof, S. 253. 

Kudlin, Dorf, S. 242, 259. 
Kudling, S. 312, 313, 314. 
Kudum, S. 163,179, 181, 183,184, 

340. 
Küno, S. 466. 

Kürbel, Dorf, S. 204. 
Kürbelshof. S. 191, 204, 205. 
Kürbis, S. 136, 208, 212, 213. 

Kufer-Zemath, S. 204. 
Kuhsenhos, S. 31, 35, 124. 
Knjen, S. 269, 275, 285, 287, 

328, 329. 
Kuilen, Dorf, S. 179. 
Kukkain, Paggast, S. 302. 
Kullesdorf, Dorf, S. 177. 
Kullendorp, tho Hof, S. 177. 

Knlsdorf, S. 124, 153, 156, 171, 
177, 178. 

Knnal, S. 85, 86. 
Kurkul, Dorf, S. 195. 

Kurkuud, S. 465. 
Kurland, S. 4, 19, 38, 295, 323, 

387. 
Kurresaar, S. 474. 
Kurrista (Wendan), S. 450. 
Kurrista (Oberpahlen), 470. 
Kursadaben, S. 327. 

Kurtenhof, S. 31, 33. 
Kusel, Dorf, S. 119. 
Kufemannshof, S. 209, 210, 228. 

Küssen, S. 290, 325, 334. 
Kusthof, Alt-, S. 438, 

Neu-, S. 450. 
Kyrre, S. 358. 

Labbrenz, S. 137, 141, 142. 
Labnren, S. 93. 
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Lahmes, S. 469. 
Laiksaar, S. 465. 
Laimetz, S. 473. 
Lais, Kirchspiel, S. 443. 

Pastorat, S. 443. 
Schloß, S, 443. 

Laiseem, S. 117, 
Laisholm, S. 443. 

Laitzeem, S. 4. 
Laitzen, Alt-, priv., S. 379, 380. 

Alt-, publ., S. 379. 
Klein-, S. 379, 380. 
Neu-, S. 376, 379, 380, 381. 

Laiwa, S. 450. 
Lambsdorfshof, S. 282, 283, 284. 

Langholm, S. 11, 12. 
Lanemets, S. 456. 
Langensee, S. 454. 

Lapatina, S. 161. 
Lapinsky (Fellin), S. 467. 
Lapinsky (Kokenhusen), S. 36, 37, 

38, 39. 
Lappier, S. 79, 119, 146, 147. 

148, 149, 222, 232. 
Lapposche Kirche, S. 364. 

Lasdon, Kirchspiel, S. 269. 
Pastorat, S. 269. 
Alt- und Neu-, S. 269, 270, 

271, 281. 
Lasseburg, S. 405. 
Latsche, S. 372. 
Latsche, Dorf, S. 137. 

Laubern, S. 93, 94, 102. 
Laudon, Kirchspiel, S. 276. 

Pastorat, S. 276. 
Gut, S. 247, 248, 291, 276, 

277, 278, 279, 280, 28 L. 
Amt, S. 276, 277. 
scher Distrikt, S. 278. 

sches Gebiet, S. 280. 
Hans, S. 276. 

Lauenhof, <s. 467, 468. 
Lannekaln, S. 302, 305, 306. 

Lausen Paggast, S. 304, 307. 
Lautersee, S. 247, 249. 

Lauzeem, Dorf, S. 179. 
Laxten, Bach., S. 38. 
Layküll, S. 4. 
Layzeem, S. 117, 118, 159. 

Ledemannshof, S. 55, 56, 57, 102. 
Ledis, S. 443. 

Lehle Thom, S. 200. 
Lehowa, S. 469. 

Leipzig, S. 175. 
Lekene Paggast, S. 74. 

Lette, S. 461. 
LelleLand (Schwaneburg), S. 399. 

Lemburg, Kirchspiel, S. 45. 
Pastorat, S. 46. 
Schloß, S. 46, 47, 51, 109. 

Lemsal, Kirchspiel, S. 152, 159. 
Pastorat, S. 152, 159. 
Schloß, S. 3, 104, 113, 152, 

159, 189, 221, 224, 231. 
sches Gebiet, S. 177. 
sche Güter, S. 227. 
sches Schloßgebiet, S. 152. 

Lemsküll, S. 124, 134, 156, 177, 
178. 

Lennewarden, Kirchspiel, S. 35, 54. 
Pastorat, S. 55. 
Schloß, S. 54, 55, 56, 57. 

Lenzenhof, S. 163, 184, 335, 340, 
341. 

Leppenhof, S. 37. 
Leppingshof, S. 38. 
Leppinshof, S. 38. 
Lepfern, S. 171. 
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Lettin, S. 367, 393, 394, 395, 396. 
Leyküll, S. 3. 
Lehsten, S. 323. 

Libbien, S. 285, 325, 328, 329. 
Libedzewa, Schloß, S. 117. 
Libegall, S. 255. 
Lieben Wacke, S. 335. 
Ligat, Papierfabrik, S. 87, 88. 
Lillastfer, S. 448. 

Limschen, S. 127, 135. 
Linden, Kirchspiel, S. 264, 281, 

332. 
Pastorat, S. 282. 

Lindenberg, S. 120, 123, 124,178. 
Lindenberg (Erlaa), S. 259. 
Lindenberg (Linden), S. 278. 

Lindenhof, S. 227. 335, 336, 337. 
Lindenhof (Bnrtneck), S. 139. 
Lindenhof (Lemfal), S. 155, 156. 
Lindenhof (Ubbernorm), S. 225, 

226. 
Linnamäggi, S. 452. 

Liphartshof, S. 339. 
Lipskaln, S. 420, 421. 
Lisden, S. 137, 143, 144. 
Lissenhof, S. 302, 310. 

Hoflage, S. 309. 
Loben, Dorf, S. 181. 

Lobenstein, S. 456. 
Lobseem, S. 171. 

Loddiger, S. 3, 111,114,115, 116. 
sches Kirchspiel, S. 113. 

Lodenbach, S. 335, 338. 
Lodenhof (Loddiger), S. 111, 117, 

118, 165. 
Lodenhof (Lemfal), S. 152, 153, 

159. 
Lodenhof (Schujen), S. 312, 314, 

315, 338. 

Lodenhof (Seßwegen), S. 276, 285, 
291, 325, 326, 327. 

Lodenhof, Wacke, S. 335. 
Loesern, Kirchspiel, S. 284. 

Pastorat, S. 285. 
Gut, S. 170, 269, 284, 285, 

286, 287, 324, 331. 
Loeweküll, S. 459. 
Loewenhof, S. 449. 

Lohhosu, Pastorat, S. 448. 
Loper, S. 473. 

Lorenzhof, S. 33, 34. 
Loxten, Gut, S. 37, 38. 

Lubahn, Kirchspiel, S. 291. 
Pastorat, S. 291. 
Gut, S. 41, 59, 248. 276, 

277, 280, 291, 292, 293. 
Alt- und Neu-, S. 292. 

Lubar, S. 302, 307, 308, 386, 408, 
409. 

Lubbert-Renzen, S. 240, 244, 245, 
246. 

Lubbenhof, S. 420, 421. 
Lubey, S. 249, 267, 268, 285, 290, 

334. 
Ludenhof, S. 436. 442. 

Lübeck, Stift, S. 65. 
Lüdern, S. 285, 291, 327. 
Lüggen, S. 276, 278, 279. 
Lugdeu, S. 445. 
Luhde, Kirchspiel, S. 358. 

Pastorat, S. 359. 
Schloß, S. 355, 358, 359, 

360. 
Hof zur, S. 359. 

Luhde Großhof. S. 354, 359, 360, 
361. 

Lungby, S. 63, 68. 
Lintia, S. 439. 
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Lustifer, S. 470. 
Luttershof, S. 137, 345, 346, 

348. 
Lutzmk, S. 459. 

Luxcnhof, S. 380, 385. 

Lyilimen, Hof, thor, S. 113. 
Lynesale, S. 49. 

Lysohn, S. 22, 412, 418, 419. 
j Luzzonik, Gefinde, S. 384. 

M. 
Mackowitz, S. 333. 
Maditten Paggast, S. 96. 

Mähof, S. 442. 
Magnushof, S. 215. 

Mahlenhof, S. 351, 387, 392, 412. 
416, 417. 

Atahrzen, S. 302, 306. 
Maikendorf, S. 119, 122, 225, 

226, 227, 228, 337. 
Maikendorf, Dorf, S. 229. 
Maisen, S. 115, 116. 
Maisendorf, S. 115, 127, 147. 

Majorenkrug, S. 82, 84. 
Malupp. S. 364, 365, 366. 

Mameküll, Dorf, S. 197. 
Marien Magdalenen, Kirchspiel, 

S. 444. 
Pastorat, S. 444. 

Martenburg, Kirchspiel, S. 363. 
Pastorat, S. 365. 
Schloß, S. 41, 209, 345, 364, 

365, 366, 367, 369, 370, 
372, 373, 378, 381. 

Schloßgebiet, S. 372, 377. 
379, 396. 

Städtchen, S. 364. 
Marienburg in Preußen, 5. 63,242. 
Marienhof, S. 439. 
Marienstein, S. 379, 380, 381. 
Manama, S. 442. 

Marsnen, Paggast, S. 302. 

Martzen, S. 247, 248, 250. 
Marzingshof, S. 51, 53, 54, 101, 

110, 111. 
Mattheit, St., Kirchspiel, S. 3. 
Matthiae, Kirchspiel, S. 138, 160. 

Pastorat, S. 160. 
Maydellshof, S. 438. 
Meckshof, S. 450. 

Meezlen, S. 287. 
Megel, S. 446. 
Mehrhof. S. 386, 387, 38S. 

Meistert) of, S. 191. 
Metten, S. 257. 
Meinersdorf, S. 57. 
Memesdorf, S. 57. 
Memfitü, S. 3, 4. 
Mentz, Stift, S. 389. 

Menzen, S. 372, 375, 456. 
Meschak, S. 246. 
Meschegall, S. 93, 99. 

Meselan, S. 284, 285, 286, 287, 
288, 289, 295, obo. 

Meselau, Paggast, S. 327. 
Meselhof, S. 313. 
Meselowaken, S. 313. 
Meselowskyhof, S. 313. 
Meßgail, S. 9. 
Metocf, S. 171, 175, 176. 
Metsepole, Kirchspiel, £. 208. 
Metz, Hof, S. 197. 

Metzküll, S. 191, 194, 197, 198. 



490 

Dorf, S. 197. 
Mex, S. 451, 458. 

Meyerkaln, S. 311. 
Meyershof, S, 225, 227, 230,445. 

Meyran, S. 291, 292, 293. 
Michaelis, Kirchspiel, S. 464. 

Pastorat, S. 464. 
Mirin, Gesinde, S. 405. 
Missekull, Dorf, S. 133. 

Modohn, S. 269, 275, 276, 325, 
326, 327. 

Mötsküll, Dorf (Salis), S- 209. 
Mogger, Gesinde, S. 203. 

Mojahn, S. 163, 179, 183, 233, 
235, 236, 340. 

Moisekatz, S. 183, 451, 457. 
Moiseküll, S. 196, 199, 200, 204. 

Dorf, S. 199. 
Moisen, Paggast, S. 42ö. 
Molnow, Paggast, S. 398. 
Monekull, Dorf, S. 133. 
Monenberg, S. 440. 

Moritzberg, S. 71, 72, 73, 410. 
Monte, S. 471. 

Morra, S. 443. 
Morsel Jlmus, S, 468. 
Morsel Podrigel, S. 468. 

Mothsus,, Dorf, S. 197. 
Motten, Paggast, S. 412. 

Mühlenhof, S. 438. 
München, S. 141, 143. 
Muggen, S. 327. 
Muischneck, Gesinde, S. 311. 
Mnkezeem, Torf, S. 214. 
Mnkowitz, S. 322. 
Muremoise Lembnrg, S. 47,49,50. 

Muremoise (Wolmar), S. 232, 233, 
234 

Mnrrikas, S. 111, 115, 116. 
Murrikatz, S. 467. 

Muskowitz, S. 332, 333. 
Mustanitz, S. 440. 
Mustikaln, S. 173. 
Mutterholm, Dorf, S. 163. 

Nabben, S. 114, 152, 156, 157, 
158, 209, 212. 

Nachtigall, S. 71, 76, 77, 300, 432. 
Nahha, S. 458. 
Namküll, S 153. 

Napküll, S. 152, 154, 155, 171, 
226, 300. 

Normet, S. 257. 
Naszen, S. 97. 

Naukfchen, ©.47,191,194,195,197. 
Dorf, S. 194. 

Nauküll, S. 191, 192. 
Namast, S. 469. 

Namenfüll, Dorf, S. 199. 

Nedderitzs, S. 97. 
Nervensberg, S. 293, 296. 

Neuenhof, S. 258, 171. 
Neuermühlen, Kirchspiel, S. 59. 

Pastorat, S. 60. 
Schloß, S. 6.59,60.61,62,80. 
Gebiet, S. 63. 
ehemalige Poststation, S. 62. 

Neuhall, S. 160, 161. 
Neuhausen, Kirchspiel, 456. 

Pastorat, 456 
Schloß, S. 354, 859, 377, 

398, 456. 
Neuhof (Camby), S. 438, 439. 
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Neuhof (Cremon), S. 3, 16, 20, 21, 
69, 172. 

Neuhof (Lemfal), S. 153. 
Neuhof (Pernau), S. 464. 
Niemaudshof, S. 61. 
Ninegall (Erlaa), S. 257, 287. 

Ninigal (Fellin), S. 467. 
Ninigal (Ronneburg), S. 307. 
Ninigal (Smilten), S. 409. 

Nitau, Kirchspiel, S. 71, 256. 
Pastorat, S. 71. 
Schloß, S. 5, 46, 71, 72. 
scher District, S. 75. 

Nistigall, S. 96. 
Nobbetin, S. 3. 
Nödingshof, S- 50, 51, 54. 

Noetkenshof (Marienburg), S. 369, 
370, 381. 

Noetkenshof (Serben), S. 318, 323, 
324. 

Nolpenholm, S. 23, 31. 
Nüggen, Kirchspiel, S. 225, 231, 

445. 
Pastorat, S. 445. 
Alt-, S. 445. 
Neu-, S. 445. 

Nurmhusen, S. 84. 
Nurmis (Rujen), S. 191, 201, 216. 
Nurmis (Segewold), S. 85, 92. 
Nursie, Alt-, S. 459, 460. 

Neu-, S. 459. 
Nyby, S. 155. 

o. 
Oberpahlen, Kirchspiel, S. 470 

Pastorat, S. 470. 
Schloß, S. 470. •; 
Neu-, S. 470. 

Ochotzk, S. 270. 
Odempaeh, Kirchspiel,' S. 446. 

Pastorat, S. 446. 
Schloß, S. 121, 446. 

Odensee, S. 156, 225, 252, 254, 
255, 257. 

Odsen, S. 276, 277, 280. 
Oesel, S. 229. 
Oesel, Stift, S. 65. 
Oger, Fluß, S. 282. 

Ogershof, S. 256, 259, 260. 
Filial von Erlaa, S. 256. 

Ogrismoise. S. 259. 
Ohlenhof, S. 225, 231, 232, 284, 

286. 
Ohlershof, S. 191, 193, 194, 203. 

Ohseling, Hoflage, S. 165. 
Ohselmoise, Vorwerk, S. 259. 

Ohselshof, S. 282, 283, 284, 285. 
Oldguth, S. 246. 
Oer, Gesinde, S. 193. 
Oer, See, S. 193. 

Ollepäh, S. 473. 
Ollustfer, S. 469. 

Oopstechel. Dorf, S. 98. 
Ommedo, Dorf, S. 448. 
Oppe, Berg, S. 378. 

Oppekalln, Kirchspiel, S. 378. 
Pastorat, S. 379. 

Orboten, S. 201. 
Orellen, S. 179, 183,184,187,340. 

Dorf, S. 183. 
Orgelen, Dorf, S. 179. 

Orgishof, S. 127, 129, 130, 170. 
Orgula, S. 181. 

Orrenhof, S. 462. 
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Oselhof, S. 14. 
Oselmoise, S. 14. 
Oselshof, S. 259, 260. 

Osthof, S. 213, 219, 220. 
Ostrominsky, S. 132, 160. 

Ottenhof, S. 137. 
Ottenhof (Marienburg), S. 364, 

365, 367. 

Paale, Hof von der, S. 146. 
Pabbasch, S. 16, 22. 

Paddeküll, to Kirchspiel, S. 195. 
Padefest, S. 448. 
Pahle, zur Hof, S. 226. 
Pahlen, S. 147, 149. 

Paibs, S. 174, 191, 196, .197, 205, 
206. 

Paistel Kirchspiel, S. 471. 
Pastorat, S. 471. 

Pajus, S. 470, 472. 
Pajusby, S. 469, 470. 
Pakkast, S. 443. 
Palla, S. 442, 443. 
Pallamois, S. 458. 
Palloper, S. 446. 
Palmhof, S. 163, 235. 
Paltemal, ©. 85, 86, 88 
Palzmar Kirchspiel, S. 386. 

Pastorat, S. 386. 
Palzmar, Gut, S. 348,386,387,388, 

401, 409, 416. 
Ponten, S. 201, 213, 216. 
Papendorf Kirchspiel, S. 163. 

Pastorat, S. 163. 
Weichbild von, S. 167. 

Papenhof, S. 401, 405, 406. 
Papin Gesinde, S. 405. 

Ottenhof (Salisburg). 
Alt-, S. 213, 218. 
Neu-, S. 213, 218, 219. 

Ottenhossche Wacke, S. 218. 
Otto Wimbes Gelegenheit, S. 61. 
Oevelgunne. S. 57. 
Owerbeck, S. 171, 171, 172. 

Owerlack, 468. 

Pargenhof, S. 58. 
Paris, S. 219. 

Parrasma, S. 463. 
Parzimois, S. 92, 457. 
Pattenhof, S. 465. 

Patzausbach, S. 38. 
Paulhof Hoflage, S. 28. 

Paulenhof (Rappin), S. 458. 
Paulenhof (Ronneburg), S. 305, 

306, 340. 
Paunküll, S. 171. 
Paupe Gesinde, S. 228. 

Pawassern, S. 82, 83. 
Pebalg, Alt Kirchspiel, S. 285, 287, 

293, 312. 
Pastorat, 293. 
Schloß, S. 3. 263, 293, 294, 

295, 296, 298, 299, 318, 
323. 
sehe Güter, 294, 298. 

Pebalg Neuhof, Kirchspiel, S. 298. 
Pastorat, S. 299. 
Gut, S. 293, 294, 297, 291). 
Orrisaar, S. 294. 

Peddeln, S. 352, 353, 354, 361. 
Pempern, S. 16, 20. 

Pemüküll, S. 462. 
Pernau Stadt, S. 35. 



593 

Kirchspiel, S. 464. 
Pernigel Kirchspiel, S. 170. 

Pastorat, S. 170, 171. 
Pernigel, Gut, S. 155,170,171,172, 

175, 241, 257, 316. 
Perrist, S. 457. 

Perse Dorf, S. 119. 
Perst, Alt- und Neu-, S. 193, 467 
Peterscapelle Kirchspiel, S. 16, 78. 

Pastorat, S. 78. 
Peut, S. 265. 

Pigaut, S. 92. 
Alt-, S. 454. 
Neu-, S. 454. 

Pigast, Alt, 454. 
Neu-, 454, 455. 

Pilcken, S. 439. 
Pillistfer Kirchspiel, S. 473. 

Pastorat, S. 473. 
Planhof, S. 420, 421. 
Plannp, S. 5, 7, 8. 

Platershof, S. 97. 
Plansche Krug, S. 99. 
Plekeu Dorf, S. 191. 
Podekay, S. 80, 81. 
Podel Fluß, S. 361. 

Podis, S. 466. 
Podsem, S. 163, 164, 165, 166, 

167. 

Quellenhof, S. 459. 

Dorf, S. 163. 
Pöelcki, S. 454, 455. 
Pölwe Kirchspiel, 457. 

Pastorat, S. 457. 
Pörafer, S. 463. 
Poikern, S. 158, 159, 221, 231. 

Polemann's Land, S. 13. 
Pollenhof, S. 464. 
Posendorf, S. 189, 221, 226, 227, 

228. 
Posteiden Gut, S. 421. 
Posteküll Dorf, S. 191. 

Praulen, S. 269, 270, 201, 272, 
281. 

Praulin, S. 272. 
Preußisch Holland, S. 314. 

Pröbsteinshof, S. 120, 121. 
Puberfüll, S. 191, 206, 207. 
Pitrfeln Schloß, S. 127, 128, 129. 

130, 131, 134, 147. 
Pürkelsdorf, S. 127, 131. 
Pürklecht Dorf, S. 128. 

Puikeln, S. 127,133,134,170,209. 
Pujat, S. 467. 
Pulkaru, S. 23, 24, 25. 
Pullandorf, S. 5, 6, 7. 

Pulten Dorf, S. 153. 
Punnifer Dorf, S. 208. 

Puremoife. S. 379. 

Querfurt, S. 29. 

Rademacher Gesinde, S. 9. 
Raisekaneggi Dorf, S. 186. 
Raisefome Hof, S. 186. 

i Raiskum, S. 179, 181, 186. 
| Ramdan, S. 36. 
I Ramelshof, S. 240, 242. 
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Ramkau, S. 299, 300, 301, 412. 
scher District, S. 300. 
Kirchspiel, S. 298. 

Rammen, Güter, S. 285. 
Rammenhof (Burtneck), S. 135. 

136. 
Rammenhof (Segewold), S. 21, 85. 

90, 91, 432. 
Ramneck Dorf, S. 136, 212. 

Ramotzky, S. 240, 242, 243, 244. 
Randen Kirchspiel, S. 447. 

Pastorat, S. 447. 
Schloß, S. 227, 257, 447. 

Ranzen, S. 137, 144, 145, 393. 
Rappin Kirchspiel, S. 458. 

Pastorat, S. 458. 
Gut, S. 458. 

Rasik, S. 161. 
Rasin, S. 450, 451. 
Rathshof, S. 439, 442. 

Räude, Gesinde, S. 405. 
Raudenhof, S. 401, 405, 406. 
Rouge, Kirchspiel, S. 459. 

Pastorat, S. 459. 
Gut, S. 459. 

Roulitz, Dorf, S. 181. 
Raufenhof, S. 386, 388, 389. 

Hoflage, S. 388. 
Rawassaar, S. 461. 

Reudern, Dorf, S. 197. 
Rebenershof, S. 181. 
Rehbindershof. S. 181. 

Reibenhof, S. 464. 
Retpo, Gefinbe, S. 7. 

Renningshof, S. 439, 440. 
Reppekaln, S. 349, 371, 376, 380, 

385. 
Repsberg, S. 453. 

Repshof, S. 443. 

Resack, S. 369, 370, 371, 376, 385. 
Resenhof, S. 159. 

Restfer, S. 443. 
Reval, S. 243, 246, 297. 

Reveskamsches Gebiet, S. 261. 
Rewolb, S. 438. 

Rickhof, S. 311. 
Riegemanns Gelegenheit, S. 33. 
Riegemannshöfchen, S. 34. 

Riga, S. 31, 34, 35, 60, 93, 102, 
121, 123, 152, 153, 159, 
177, 180, 228, 280, 285. 

Ringemoife, S. 55. 
Ringen, Kirchspiel, S. 447. 

Pastorat, S. 447. 
Schloß, S. 249, 265, 268, 

447. 
Klein, S. 447. 

Ringenberg, S. 60, 65, 66. 
Ringmundshof, S. 55, 57, 58. 
Rippoka, S. 443. 

Robenhof, S. 46, 50. 
Robenpois Kirchspiel, S. 80. 

Pastorat, S. 80. 
Schloß, S. 5. 31, 35, 60, 63, 

80, 81, 82, 268. 
Römershof, S. 11, 13, 14. 
Röfthof, S. 268, 448. 
Rogosinsky, S. 459. 
Rojel, S. 324, 436. 
Romeskaln, S. 250, 379, 381. 
Ronneburg Kirchspiel, S. 301, 317. 

Pastorat, S. 302. 
Schloß, S. 121, 153, 280, 

302, 303, 304, 305, 306, 
311, 320, 386, 401. 

Schloßgebiet, S. 302, 303. 
Neuhof, S. 302, 303, 304 

Roop, S. 186. 
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Roop, Kirchspiel, S. 113, 170, 178. 
Pastorat, S. 179. 
Groß-, S. 159,179, 180,182. 

185, 190, 235. 
Klein-, S. 179, 181,182,184, 

186, 188, 190, 211. 
Schloß, S. 178, 179. 
Stadt, S. 179, 181. 
sche Güter, S. 179. 
sche Pfarre, S. 163. 

Ropenhof (Helmet), S. 468. 
Ropenhof (Roop), S. 188. 189. 

Roperbeck, S. 196, 221, 225, 227, 
228, 229, 230, 231, 286, 
337. 

Fluß, S, 229. 
Nopermünde, e>. 179, 180, 181. 

Dorf, S. 180. 
sche Bauern, S. 409. 

Ropkoy, ©,,439^440, 451. 
Rosen, Neu-, S. 380, 456. 

Schloß zu, S. 189. 
Rosenbeck, S. 95, 96,113,118, 153, 

156, 159, 171, 179, 187, 
188, 223. 

Haus, S. 187. 
Schloß, S. 177, 187. 

Rosenblatt, S. 163, 164, 167. 
Roseneck, S. 393, 396. 

Abtheilung 398. 
Rosenhof, S. 373. 459. 

der, S. 180. 

Saadsen, S. 93, 94, 95. 
Saara, Kirchspiel, S, 465. 

Pastorat, S. 465. 
Saara, S. 456. 
Saarahof, S. 104, 159, 465. 

Roßlady, S. 257. 
Roywells, Dorf, S. 181. 
Rudnesche Kirche, S. 364. 
Rudmin, S. 161. 

Rüssel, S. 152, 156, 157. 
Dorf, S. 156, 187. 
Paggast, S. 159, 

Ruhenthal (Dorpat), S. 439. 
Ruhenthal, (Kurland), S. 287. 

Ruhtenhof, S. 137, 138. 
Ruje, Bach, S. 195, 196. 

Rujen, S. 208, 215. 
Rujen, Kirchspiel, S. 190. 

Pastorat, S. 191. 
Rujen, Groß Hof, S. 190, 191, 192. 

Radenhof, S. 190, 192. 
Torney, S. 190, 192 
Amt, S. 197. 
Flecken, S. 203. 
sches Gebiet, S. 217, 219. 
Schloß, S. 199. 
Schloßgebiet, S. 215. 
Stadt, S. 201. 
Städtchen, S. 191. 
Starostei, S. 191, 192. 

Rujenbach, S. 47, 174, 191, 195, 
196, 197, 205. 

Rupsell, Dorf, S, 187. 
Ruthern, S. 20, 171, 172, 173. 
Rnttigfer, S. 470. 

Rutzkenhof, S. 222. 
Rutzky, S. 240, 246. 

Saarenhof, S. 33, 48, 70, 443, 444. 
Saarjerw, S. 457. 

Sachsen, S. 123. 
Sacken, Gut, S. 424. 

Gackenhof, S. 424. 
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Alt-, S. 420, 424. 
Neu-, S. 420, 423, 424, 425. 

Saddoküll, S. 450. 
Sadjerw, S. 441. 
Sagnitz, Schloß, S. 351, 448. 

Sakzeem, S. 184. 
Salgall, Dorf, S. 156. 
Salin, Dorf, S. 300, 323. 

Salis, Kirchspiel, S. 208. 
Pastorat, S. 208. 

Salis, Gut, S. 208, 209, 210, 212. 
230. 

Alt-, S. 207, 208, 209, 210, 
211. 

Neu-, S. 208, 210, 211. 
sches Gebiet, S. 209. 

Salisburg, Kirchspiel, S. 213. 
Pastorat, S. 213. 
Gut, S. 212, 213, 214, 215, 

220, 298. 
Sallentack. S. 463. 

Salsenhof, S. 229. 
Salubben, S. 11, 13, 14. 
Same, Paggast, S. 302. 

Samhof, S. 313, 446. 
Samsky, S. 245. 

Saremois, S. 473. 
Sareperen, Dorf zur, S. 359. 

Sarrakus, S. 450. 
Sarum, S. 221. 

Sarum, Paggast, S. 221 
Sassenhof, S. 3, 4. 

Sauk, S. 464. 
Saul, Hof, S. 141. 

Saulhof, S. 137, 141, 142, 143. 
Saussen, S. 29,155, 252, 255, 256, 

257, 300, 413. 
Sawensee, S. 276, 279. 
Sawwern, S. 453, 455. 

Schadenhof, S. 195, 196. 
Schillingshof (Allasch), S. 5, 9, 13, 

53, 110, 111. 
Schillingshof (Marienburg), S. 371. 

Schlachter, Gesinde, 373. 
Schliepenhof, 27, 29, 30, 256. 
Schluckum, S. 373, 374, 375. 

Schmorden, Paggast, S. 412. 
Schnellen. Gut, S. 216. 
Schielschur, S. 332. 
Schirben, Dorf, 163, 167. 

Schlock, Kirchspiel, S. 82. 
Pastorat, S. 82. 
Amt, S. 82. 
Schmollingk, Gesinde, S. 19. 

Schvnangern, S. 459. 
Schöneck, S. 7, 71, 75, 76. 

Schreibershof (Neuermühlen), 
S. 61. 

Schreibershof (Rauge), S. 379, 381. 
Schribbien, S. 384. 

Schnjen, Kirchspiel, S. 311, 338. 
Pastorat, S. 312. 
Schloß, S. 311,312,313,433. 
Amt, S. 312. 
Schloßgebiet, S. 312. 

Schujen publ., S. 312, 313. 
Schujeu (Dickeln), S. 147, 149. 

Schnjenpahlen, S. 9, 51, 94, 140, 
149, 150. 

Schule, zur Dorf-, S. 187 
Schungelshof, S. 203. 

Schwaneburg, Kirchspiel, S. 392,393. 
Pastorat, S. 393. 
Gut, S. 209, 411. 
Alt-, S. 393, 394, 395, 397, 

400. 
Neu-, S. 393, 395. 396, 400. 
Schloßgebiet, S. 393,396,415. 
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Stadt, S. 393. 
Schwartzhof (Paistel), S. 471. 
Schwarzbeckshof, S. 365, 377. 

Schwarzenbrunns, S. 194. 
Schwarzenhof, S. 311. 
Schwirgegalen, S. 99. 
Seckendorf, S. 147, 148. 
Seckenhof, S. 137. 
Seckle, Gesinde, S. 89. 

Secklershof, S. 335, 341, 342. 
Sedde, Fluß, 426. 
Sedlen, Dorf, S. 146. 
See, die lebendige, Dorf, S. 133, 

209. 
Segewold, Kirchspiel, S. 84. 

Pastorat, S. 85. 
Schloß, S. 5, 85, 86, 87, 88. 
sches Amt, S. 9. 
Burggebiet, S. 51. 
Flecken, S. 86. 
Schloßlehn, S. 86, 

Sehlen (Carolen). S. 453. 
Sehlen (Salisburg), S. 217. 

Sehlenhof, S. 213, 217, 218. 
Seijen, Dorf, S. 137. 
Selburg, S. 217. 

Selgowsky, S. 247, 248, 250, 251, 
381. 

Sellborck, S. 38. 
Sellie, S. 466. 
Sellin, S. 155, 255, 299, 300, 301. 
Selsau, S. 57, 259, 260, 325, 332, 

333. 
Selsen, Paggast, S. 328. 
Selten, S. 73. 

Selting, S. 387,401, 409, 410, 411. 
Seltinghos, S. 364, 365, 377, 378, 

385, 392. 
(Bentershof, S. 376, 385. 

Semküll, S. 4. 
Semel, S. 144. 

Sennen, S. 112, 459. 
Sepküll, S. 152, 153, 154. 
Serben, Kirchspiel, S. 317. 

Pastorat, S. 318. 
Schloß, S. 294, 317, 318, 

319, 320, 401. 
scher District, S. 300. 
sches Gebiet, S. 323. 
sches Schloßhackelwerk, S. 323. 

Serbigall, S. 349,386,389,390,412. 
Sermus, S. 312, 315, 316, 317. 
Serrist, S. 454, 455. 

Sesdu-Perse, Paggast, S. 394. 
Seßwegen, Kirchspiel, S. 272, 275, 

284, 291, 324. 
Pastorat, S. 325. 
Schloß, S. 134,247,276,284, 

324, 325, 326, 327, 328, 
329, 332. 

Städtchen, S. 325. 
Seven, Gesinde, S. 68. 
Seyen, Dorf, S. 208. 
Seyershof, S. 191, 203, 204. 
Siebert, S. 46. 
Siebertmoise, S. 46. 

Siggund, S. 9, 105, 109, 111. 
sche Wacke, S. 105, 110. 

Signitz, S. 221. 
Silliak, S. 88, 89, 90. 
Silleuppe, Fluß, S. 98. 
Simonshof, S. 34. 

Sinohlen, S. 119, 147, 387, 392, 
412, 416, 417. 

Sintel, S. 269. 
Sissegal, Kirchspiel, S. 92, 99. 

Pastorat, S. 93. 
Sissegal, S. 97, 128. 
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Hof zu, S. 95, 99. 
Skudling, S. 332. 
Skuge, Gesinde, S. 228. 
Smaeling, S. 137, 138. 
Smerle, S. 108, 109. 

©mitten, Kirchspiel, S. 386, 401, 
420. 

Pastorat, S. 401. 
Schloß, S. 338, 387. 401, 

402, 406. 
Schloßgebiet, S. 387. 

Toben, S. 255. 
Soerick, S. 463. 
Sohsenhof, S. 299, 301. 
Somel, S. 448. 

Sommern, Dorf, S. 197. 
Sommerpahlen, S. 452. 
Sontack, S. 447, 449. 
Soor, S 359, 361, 362. 
Soosaar, S. 469. 

Sophienhöhe, S. 392. 
Sophienthal, Hoflage, S. 250, 

253. 
Sotaga, S. 441. 

Sowxen, Dorf, S. 163. 
Spahrenhof, S. 240, '245, 246. 
Spankau, S. 445. 

Spiegen, Gut zur, S. 408. 
Spren, Gesinde. S. 405. 
Springinel, Gesinde, S. 411. 

Spurnal, S. 163, 169, 170. 
Staelenhof, S. 466. 
Stahlenhof, S. 33, 34, 60, 69, 70, 

444. 
Stark, Dorf, S. 214. 
Stecklen, Dorf, S. 228, 331, 332. 
Sterbeckershof, S. 405. 

Sternhof, S. 137, 144, 320. 
Stettin, S. 55, 57, 173. 

Alt-, S. 257. 
Stippen, S. 13. 
Stippenhof, S. 13. 

Stockholm, S. 9, 16, 18, 63, 74, 
79, 102, 123, 175, 195, 
198, 263, 357, 386, 389. 

Stockmannshof, S. 36, 37, 38. 
Stolben, S. 108, 179, 182, 183, 

236. 
Stomersee, S. 367, 393, 394, 395. 
Stopiushof, S. 31, 33 

Strudden, Gesinde, S. 63. 
Stralsund, S. 11. 
Strandhof, S. 112. 
Strömberg, S. 77. 

Strömbergshof, S. 71, 77. 
Strikesmuische, S. 339. 

Strykenhof, S. 55, 57, 58, 335, 
339. 

Stnbbensee, S. 31, 32, 35. 
Stürzenhof, S. 302, 307. 

Stumpen, S. 147, 148. 
Sudden, S. 9, 46, 51, 52, 94. 
Suddenbach, S. 46, 47, 48, 49, 51, 

400. 
Sudspreste, Gesinde, S. 68. 

Suik, S. 466. 
Suislep, Alt-. S. 474. 

Neu-, S. 474. 
Sunzel, Kirchspiel, S. 105. 

Pastorat, S. 105. 
Schloß, S. 105, 106, 107, 

108, 110, 114. 
scher Distrikt, S. 105. 
sche Güter, S. 105. 

Suntselle, Schloß und Land zu, 
S. 105. 

Snrgefer, S. 469. 
Surri, S. 464. 
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Sussikas, S. 171, 175, 176. 
Sustel, S. 293, 296, 297. 

Sutti, S. 457. 
Suttmann, Paggast, S. 42. 
Sutzen, S. 152, 154, 155. 
Swanborch, S. 416. 
Swapste, Gesinde, 329. 

Tabbifer, S. 442. 
Tackerort, S. 462. 
Taifer, S. 469. 
Taiwola, S. 345, 372, 456. 
Talckhof, Kirchspiel, S. 450. 

Pastorat, S. 450. 
Gut, S. 450. 

Tammen, S. 454. 
Tammenhos, S. 447. 
Tammist (Dorpat), S. 439, 441. 
Tammist (Pernau), S. 464, 465. 

Tangermünde, S. 118, 146, 407. 
Tappik, S. 470, 471. 
Tarwast, Kirchspiel, S. 473. 

Pastorat, S. 473. 
Schloß, S. 355, 473, 474. 

Taschotzs, Gesinde, S. 19. 
Tauben, Gut, S. 3. 

Taubenhof (Pernigel), S. 171, 174, 
175. 

Taubenhof (Schwaneburg), S. 370. 
394. 

Tauren, S. 323. 
Taurup, S. 47, 51, 54, 93, 100, 

101. 
Tausel, Dorf, S. 187, 223. 
Tauvernen, S. 228. 

Techelfer, S. 445. 
Tegasch, S. 221, 223, 224. 

Swarpstmoise, S. 329. 
Swarten, S. 137, 138. 
Swenski, S. 347. 
Swentsischken Kleinhof, S. 347. 
Swirgekalln, S. 99. 
Swirgsde, Krug u. Mühle, S. 166. 
Szemeiten, S. 13. 

T. 
Teilitz, S. 65, 448. 
Tellerhof, S. 70, 442, 443, 444. 
Tennasilm, Alt-, S. 467. 

Neu-, S. 467. 
Tepelshof, S. 370, 423. 

Terrastfer, S. 448. 
Testama, Kirchspiel, S. 466. 

Pastorat, S. 466. 
Gut, S. 466. 

Teuterbeck, Dorf, S. 187. 
Teutfchenbergen, S. 263, 293, 298. 
Theal Fölk, Kirchspiel, S. 448. 

Pastorat, S. 449. 
Thomsons Gelegenheit, S. 61. 
Thylen, S. 285, 291, 325, 326, 327. 

Tigerhof in Preußen, S. 69. 
Tignitz, S. 156, 465. 
Tilsit, S. 457. 
Timmofer, S. 439. 

Tirmast, S. 443. 
Tirsen, Kirchspiel, S. 411. 

Pastorat, S. 412. 
Gut, S. 389, 411, 412, 413. 
Klein-, S. 285. 
Paggast, S. 412. 

Tobolsk, S. 45. 
Tödwenshof, S. 457. 
Toikfer, S. 448. 
Tolama, S. 458. 

32* 
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Tolowa, S. 299. 
Tobbern, S. 128. 
Tolcks, S. 171. 

Tolckenhof, S. 249, 264, 265, 267, 
268. 

Tolowe, S. 419. 
Tootzen, S. 276, 278, 280, 281. 

Tootzen, Bach, S. 280. 
Torgel, Kirchspiel, S. 466. 

Pastorat, S. 466. 
Gut, S. 466. 

Torma (Lohhosu), Kirchspiel, S. 448. 
Pastorat, S. 448. 
Gut, S. 448. 

Trastenhof, S. 33, 34, 35. 
Treppenhof, S. 345, 350. 
Treyden (Loddiger), Kirchspiel, S. 

111. 

Pastorat, S. 112 

Schloß, S. 3, 6, 85, 111,112, 
113, 116, 118, 164, 173, 
413, 416. 

Schloßgebiet, S. 112, 117. 
Trikaten, Kirchspiel, S. 419, 420. 

Pastorat, S. 420. 
Schloß, S. 420, 421, 422. 
scher Distrikt, S. 421. 
sche Güter, S. 425. 
sche Wildniß, S. 423. 

Tuhalane, S. 464. 
Tulmensee, Wacke, S. 335, 338. 

Turkaln, S. 120, 121, 122. 
Turneshof, S. 352, 353, 355, 

356. 
Tustenhof, S. 467. 

Tyle, Paggast, S. 334. 
Tyrsen, S. 90, 170. 

Ubbenorm, Kirchspiel, S. 149, 221, 
226. 

Pastorat, S. 221. 
Gut, S. 127, 145, 221. 
Paggast, S. 221. 

licht, ©1 438. 
Uddaser, S. 463. 
Uddern, S. 447. 

Udenküll, Dorf, S. 173. 
Uellenorm, S. 439, 441. 

Uelzen, S. 209, 212, 452. 
Uexküll, Kirchspiel, S. 120. 

Pastorat, S. 120. 
Schloß, S. 31, 120, 121. 

Uexküllshos (Smilten), S. 73, 387, 
401, 402, 408, 409, 410. 

Uexküllshos (Lemsal), S, 156. 

Uexküllshos (Salis), S. 208, 209. 
Uggenbard, Gesinde, S. 228. 

Uhla, S. 464. 
Uhlseld, S. 437. 

Ulika, Hoflage, S. 451, 
Ullila, S. 437. 
Ulpifch, S. 112, 171, 173, 174. 
Unniküll, S. 448. 
Unnipicht, S. 445. 

Uppes, Gesinde, S. 228. 
Upsala, S. 262. 

Urbs, S. 452. 
Urrentack, Dorf, S. 187. 

Urtau, S. 329, 330. 
Urumpae, S. 150. 

Usknlla, Dorf, S 187. 
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Vaucluse, S. 345, 351. 
Vellin, S. 359. 

Beste zur Gut, S. 257. 

Viffhusen (Lemfal) Gütchen, S. 153. 
Vincent Gelegenheit, S. 33. 
Vogelfang, S. 127, 128. 

Wagenküll, S. 468. 
Wahhenorm, S. 463. 
Wahlenhof, S. 449. 
Waidau, S. 163, 164, 165, 166, 

167, 168. 
Wairnastfer, S. 443. 
Wairnel, S. 457. 
Wairnel-Nenhof, S. 457. 

Waineckenrnoife, S. 332. 
Wainogen, Dorf, S. 187. 

Wainfel, S. 221. 
Schloß, S. 221. 
Schloßgebiet, S. 222. 
Schloßlehn, S. 221. 
Paggast, S. 221. 

Waldamfee, S. 146, 147. 
Waldeck, S. 456. 
Waldhof, S. 464. 
Walgnta, S. 447. 
Walk, Stadt, S. 359. 

Walke thom, Hackelwerk, S. 362. 
Walmeshof, S. 176, 283, 370, 

397. 
Waltershof, S. 82, 84. 

Wancken, Paggast, S. 412. 
Wangasch, S. 5, 9, 10, 85, 89. 

Filial, S. 5. 
Wangesarge, S. 196. 
Wappe Muischa, S. 356. 

Warbus, S. 457. 
Warendorf, S. 123. 

Warrol, S. 268, 360, 444. 

Warschau, S. 3,14, 63,116, 117, 
173, 217, 243, 269, 278, 
287, 357, 407. 

Wassilissa, S. 393, 399. 
Wassilissa, Hoflage, S. 399. 

Waffula, S. 439, 440. 
Wastemois, S. 469. 
Wattram, S. 51, 54, 101, 105 

110, 111. 
sche Wacke, S. 105. 

Wattrifche Wacke, S. 110. 
Webershof, Hoflage, S. 351. 

Weehof, S. 463. 
Wehrfemneck, Gesinde, S 10, 89. 

Weibstfer S. 469. 
Weidenhof, S. 36, 43, 44. 
Weipte, Fluß, S. 115, 127, 12S, 

147. 
Weipteu, Dorf, S. 131. 
Weiptmoife, S. 181. 
Weißenhof, S. 399, 412, 414, 

416. 
Neu-, S. 416. 

Weißenland, S. 399. 
Weißenfee (Cannapaeh), S. 453. 
Weißenfee (Sissegal), S. 76, 92, 93, 

96, 97, 98, 99, 272. 
Weißenstein, S. 123, 243, 335, 338, 

339. 
Wackenhof, S. 163, 165, 166,168, 

169, 297. 
Welcketa, S. 467. 
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Wellan, S. 412. 
Wendau Kirchspiel, S. 450. 

Pastorat, 450. 
Wenden, Stadt, S. 9, 88,144, 240. 

301, 341. 
Alt-, S. 240. 

Wenden Kirchspiel, S. 335. 
Pastorat, S. 
Schloß, S. 241, 242, 335, 

336, 339. 
Starostei, S. 168, 338, 339. 

Wettergen, Hof, S. 229. 
Wenniküll Kirchspiel, S, 195. 
Werben (in der Mark Branden

burg), S. 48, 394, 400. 
Werrefer, S. 473. 
Werrohof, S. 457. 

Wesegal, S. 405. 
Wesenberg, S. 171, 258, 267, 

295, 297. 
Wesselshof, S. 302, 305, 306, 340. 

Weßlau, Hof, S. 214. 
Weßlau, Dorf, S. 214. 

Weßlershof, S. 439. 
Westerotten, S. 65, 66. 

Filialkirche, S. 59. 
Wehte, S. 361. 
Wißmannshof, S. 19. 

Widdrisch, S. 111, 112, 118. 
Wiedorf, S. 196. 

Wiegandshof, S. 352, 357, 358. 
Wiehof, S. 387, 388. 
Wiekendorf, S. 146. 

Wiera, S. 457. 
Wieratz, S. 467. 
Wiezemhof, S. 420, 421, 422. 

Wiezem, Wacke, S. 422. 
Wiksal, Gesinde, S. 7. 

Wilckenhof, S. 152, 153. 

Wilckenpahlen, S. 307, 328, 387, 
401, 406, 407, 408. 

Wilcken, Wacke, S. 153. 
Wilde, S. 134. 

Wildenau, S. 463. 
Wilderhufenshof, S. 89. 
Wilke, Paggast, S. 302. 

Willofer, S. 461. 
Willust, S. 471, 472. 

Wilna, S. 3, 85, 123, 217. 
Wilfenhof, S. 137, 160, 161. 
Winckelmannshof, S. 11, 14, 15. 

Windetz, S. 412, 413. 
Winterfeld, S. 11, 13, 14. 

Wisicum, S. 365, 372, 373. 
Wiblingen, S. 217. 
Wismar, S. 418. 
Wissel, Dorf, S. 386, 387, 416. 

Wiffuft, S. 441, 442. 
Wittenberg, S. 227. 
Wittenfelb, S. 128. 

Wittenhof, S. 46, 47, 50, 89,109. 
Wittenbeck, S. 212. 

Wittkop, S. 420, 423, 424. 
Wicollshof, S. 191, 207. 
Wodis, S. 222. 

Wolla, S. 339, 461. 
Wörang, 464. 

Woge, Fluß, S. 282. 
Woge, Hof zur, S. 103. 

Wohlfahrt, Kirchspiel, S. 426. 
Pastorat, S. 426. 
Gut, S. 426. 
Alt-, S. 426, 427, 428, 429. 
Neu-, S. 426, 427, 428, 429. 

Wohlfahrtslinde, S. 426, 427, 428, 
429. 

Woidoma, Alt, S. 467. 
Neu-, S. 467. 
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Woiseck, S. 469, 470 
Woitfer, S. 436. 

Woldemar, S. 361. 
Woldenhof, S. 461. 

Wolffshof, S. 327. 
Wolmar, Kirchspiel, S. 232. 

Pastorat, S. 233. 
sches Schloßgebiet, S. 233, 

234, 235, 
Wolmar, Stadt, S. 243, 361, 274, 

426. 
Wolmarshof, (Pillistfer), S. 473. 
Wolmarshof, (Wolmar), S. 232,233. 
Woroküll, S. 474. 

Wosell, Dorf. S. 189. 
Wottelibecke, S. 171, 175. 

Wottigfer, S. 443. 
Wrangellshof, Alt (Camby) S. 438. 

Neu (Camby), S. 438. 
Alt-, (Trikaten), S. 420, 421. 

422. 
Neu-, S. 420, 421, 422 423, 

426. 
Klein, S. 146, 150, 151. 

Wraugellshof (Salis), S. 208, 
209. 

Wredenhof, S. 137, 139. 
Würden, S. 214, 294, 297. 

Würfen, S. 191, 201, 202, 204, 207. 
Würzenberg, S. 221, 222, 223. 

Wulfendorf, Dorf, S. 183. 
Wurtelen, Dorf, S. 149. 

Amer, Fluß, S. 351. 
Affen, S. 149. 

Jursfüll tho, S. 149. 

z 
Zahlit, S. 137. 

Sarnau, S. 127, 129, 132, 133, 
137, 160, 219. 

Zarnikau, S. 20, 60, 68, 69, 70. 
ehemals Kirchspiel, S. 59. 

Zehrten, S. 401, 402, 408,409,410. 
Zellin, S. 217. 

Zempen, S. 120, 233, 234, 420, 
423, 425. 

Zepfnle, Dorf, S. 154. 

Zepplo, S. 109. 
Zimmermanns Gelegenheit, S. 33. 

Zinten^S. 466. 
Zioren, S. 137, 140, 144. 

Zirsten, S. 256, 263, 298. 
Zögenhof, S. 16, 18, 19. 

Zohden in Kurland, S. 38. 
Zurfar, Dorf, S. 197. 
Zyllen, Dorf, S. 103. 
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Acken, von, Dietrich, 263. Heinrich, 263. Johann, 263. Margaretha, 
geb. Knddelin, 262. Philipp, Oberst, 263. Thomas, 202. 

Ackerstaff, Adrian, 49. Bengt Johann, Assessor, 49. Heinrich, 49. 
Jürgen, 49. Wilhelm, 49. 

Adam, Conrad, 53. Gerwis, 46. Heine, 53. Nicolaus, 53. 
Adamkowitsch, Anton, Assessor, 30. 
Adelest, Werner, 226. Gertrud, Wittwe, 226. 
Aderkas, von, Agnes, geb. von Kahlen, 368. Arend, 177, 212, 231. 

Arnold, 172. Brandes, 177. Claus, 231. Diedrich, 172, 223, 
225. Dirik, 231, Dörth, geb. von Sacken, 175. Dorothea, geb. 
Fürstenberg, 225. Fabian, 212. Fabian, Generalmajor, 212. 
Fabian Reinhold, Kirchspielsrichter, 212. Familie, 212. From-
hold, 225. Georg, 212, 223. Georg, Rittmeister, 212. Georg 
Diedrich, 136. Georg Diedrich, Lieutenant, 212. Godel, geb. 
Baronesse Ungern-Sternberg, 223. Hans, 172. Heinrich, 172. 
Hinrik, 231. Jacob, 153, 155. Johann, 153, 225. Johann, 
Major, 212. Johann Gustav, Landrichter, 176, 388. Jürgen, 
Rittmeister, Oberst, 175. Julie Erica Babette, geb. von Transehe, 
109. Karsten, 225. Marcus, 172. Margaretha, geb. von Diesen-
hausen, 155. Martha Charlotte Dorothea, verm. von Vegesack, 
212. Nicolaus, 154. Otto Magnus, Rittmeister, 176, 212. 
Peter, 231. Reinhold, 212. Sophie, geb. von Kahlen, 368, 378, 
388. Sophie Caroline, verw. von Callies, 76,176. Theodor, 227. 
Victor, Staatsrath, 459. Wilhelm, Assessor, 213. Waldemar 192. 

Ahlen, von, Elisabeth, verwittwete von Wahlen, 162. 
Ahrendorfs, General, 99. Wittwe, 99. 
Albanus, von, Adolph, gewesener Pastor, 166. 
Albedyll, von, Anna, geb. von Wrangell, 117. Anna Dorothea, verm. 

von Buddenbrock, 20. Charlotte, verm. von Rakassowsky. 188. 
Christer Albrecht, Major, 185 188. Christcr Magnus, Kreis
marschall, 118. Christer Magnus, Major, 185. Dorothea Mar
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garethe 168. Eleonore, geb. von Taube, 188. Elisabeth, verw. 
von Grotthuß, 188. Elisabeth, venu, von Tiesenhausen, 155. 
Wittwe, 172. Elisabeth, geb. Tylenbach, 118, 159, 180. 
sehe Erben, 180. Familie 168. Franz Magnus, Landgerichts-
Assessor, 166, 387. Friedrich Ludwig, Assessor, 166, 387. Georg, 
159, 182, 185. Georg, Lieutenant, 118. Georg Johann, 165, 
168. Gustav Ernst, Generallieutenant, 180, 319. Gustav Johann, 
Capitain, 182. Heinrich, 159. Heinrich, Oberstlieutenant, 182. 
Heinrich George, Landrath, 180, 362. Heinrich Reinhold Wilhelm, 
362. Johann, 159. Johanna Margaretha, geb. von Patkull, 188. 
Jürgen, 180. Kammerjunker, 118. Margaretha, geb. von Pseilitzer, 
genannt Frank, 362. Martha Johanna, geb. von Zimmermann, 
165, 168. Otto, 180, 182. Otto Reinhold, Landmarschall, 180. 
Reinhold, kurländischer Oberjägermeister, 118. Reinhold Wilhelm, 
Capitain, 362. Reinhold Wilhelm, Landmarschall, 362. geb. 
von Zöckell, 387. 

Alberling, von, Familie, 45. Wilhelmine Dorothea, geb. von Turnauw, 205. 
Albers, Alexander Bernhard, 117. Dorothea Eleonore, geb. Souchay 

de la Duboissiere, 309. Helene, geb. von Willen, 117. 
Albert, Bischof von Riga, 11,15,35,54,59,105,116,120,152, 208,301. 
Albert, Erzbischos von Riga, 36. 
Alexander I., Kaiser von Rußland, 421. 
Alexander II., Kaiser von Rußland, 180. 
Alobrand, Priester, 111, 178, 208. 
Altenbockum, Mahct, verm. von Buxhöwden, 407. 
Ambelard, von, Henriette, geb. von Sivers, 145. 
Anckerspitz, von, Gustav, Major, 38. Heinrich, Rittmeister, 38. 
Andersen, Amund, Cammerier, 75. 
Anforme, Helene, geb. von Helmersen, 245. Woldemar, 245. 
Alien, von, Hans, 220. 
AnHorn von Hartwiß Catharina Elisabeth, geb. Pot von Luberas 235. 

Ernst Heinrich, Landrath, 235. Luise Christine, geb. AnHorn 
von Hartwiß, 235. Luise Christine, verm. AnHorn von Hartwiß, 
235. Sebastian, Generallieutenant, 235. 

Anna I., Kaiserin von Rußland, 86, 132, 137, 142, 233, 255, 277, 
336, 387, 389, 425. 

Anrep, von, Anna, vcrm. Baronin Budberg, 55. Carl Gustav, Land
rath, 199. Caspar Heinrich, Lieutenant, 57. Conrad, Cassa-
deputirter 355, 439, 468. Eleonore Margaretha, geb. von Fersen, 
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198. Goswin, 361. Hedwig Catharina, verm. von Tiesenhausen, 
140. Hedwig Margaretha, geb. von Wolffenschildt, 55. Heinrich 
Goswin, Rittmeister, 55. Heinrich Reinhold, Landrath, 199, 206. 
Jenny, 355, 439, 468. Johann, 361. Margot, verm. von Gruene-
waldt, 355, 439, 468. Maria, verm. Fürstin Steven, 22. Oscar, 
Adjunct, 83, 355, 439, 468. Otto Heinrich Robert, Kirchspiels-
richtet, 355, 438, 468. Otto Johann, Major, 15, 198. Rein
hold 362. Wilhelmine, 355, 439, 468. Wolfs Heinrich, Oberst
lieutenant, 8. Wolff Heinrich, Major, 8. 

Anrep-Elmpt, Gräfin von, Gräfin Cäcilie, geb. Gräfin Elmpt, 472. 
Apping, Amalie, verm. Petersen, 327. Theodor, 342. 
Arens, Gertrud, geb. Pansenow, 376. Rbttger, 376. 
Arnoldi, von, Carl Eugen, Major, 30. Elisabeth, verm. Stellowsky, 30. 

Eugen Alexander, Major, 30. 
Aschmann, Georg, Agronom, 433. 
Asegalle, von, Jacob, 17. Heinrich, 17. 
Aspegreen, von, Bernhard Alexander, Titulairrath, 308. Boris, Staats

rath, 308. 
Asseburg, von, 103. 
August, Chursürst von Sachsen, 116. 
Auvray, de, Constance, verm. von Lilienfeld, 463. 

ZB. 
Babetzky, 373. 
Bach, Anna Bilchen, geb. Kretom, 67. Peter Johann, 67. 
Bachmann, David, Lieutenant, 74. 
Bachmann, von, Carl Reinhold, Generalmajor, 74. Helene Wendula, 

verm. von Rönne, nachmals verm. von Taube, 74. Wendula, 
geb. von Freymann, 74. 

Bade, Eberhard, 123. Heinrich, 123. Hermann, 123. Ursula, geb. 
Wolff, 123. 

Baehr, Gustav, 67. 
Baehr, von, Reinhold, Assessor, 242. 
Baekmann, von, Alide, verm. de Boret, 90. 
Baer, Hans, 383. Heinrich Abel, Lieutenant, 242. Jacob, 242. 

Ludolph, 242. Peter, Capitain, 242. Wennemar, 383. 
Baerens, Anna, 402. Charlotte Eleonore, verm. Brandt, 402. Eduard 

Ludwig, Civil-Jngenieur, 402. John, Dr. jur., 402. 
Bahl, Johann Ernst, 151. 
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Balding, Julius, 120. 
Balemann, Dorothea Elisabeth, verwittwete Fromhold, 250, 253. 
Baler, Jonas, 77. 
Balsour, Elisabeth, geb. von Sommer, 155. 
Balfour, Anna, verm. von Sommer, 155. 
Ballod, Johann, 67. 
Banck, Valentin, Major, 273. 
Banckau, von, Anna Christina, verm. von Grotthuß, 104. Anna 

Margaretha, geb. von Mengden, 104. Christine Marie, geb. 
von Patkull, 104. Johann Heinrich, Capitain, 104. Otto Conrad, 
Capitain, 104. 

Bandan, Anna, verm, von Gavel, 402. Emilie, verm. von Erdmann, 
402. Emily Constantia, Wittwe, 410. Johann Samuel, 147, 
410. Johann Eduard, Cand. jur., 402. Julius Erdmann, Cand. 
oecon., 402. Samuel, Rigascher Bürger, 402. Wilhelm Friedrich, 
402. Wilhelmine 402. 

Bandemir, 185. sche Erben, 122. Ernst, Rittmeister, 121. 
Banner, Friedrich, Erzbischof von Riga, 127, 293, 392. 
Banner, Baron von, Axel, Reichsmarschall, 346, 347. Carina. verm. 

Bielke, 346. Carl Gustav, Oberstlieutenant, 319. Ebba, geb. 
Grypen, 323. sche Erben, 323, 403. Johann, General, 248, 
268, 277. Peer, Gouverneur von Esthland, 209. Suante, 
Reichsrath, 180, 302, 308, 309, 317, 323, 386, 387, 401, 
403, 409. 

Banner, Graf von, Gustav Adam, Generalgouverneur, 248, 277. 
Maria, geb. Skytte, 248, 277. 

Bannerow, Daniel, 54. 
Banson, von, Johann, 75. 
Baranow, Cesarin, 182. 
Barber, von, Friedrich, Bürgermeister, 48, 51, 54, 101, verm. von 

Vegesack, 48. 
Barberius, Wilhelm, 330. 
Barclay de Dolly, Anton Ludwig, 278. Weinhold Gotthard, Lieute-

nant, 360. 
Barclay de Dolly, Fürst von Leocadie, geb. Baronesse Campenhausen, 

115, 305. Max, Flügeladjutant, 183, 184. Michael, Feld
marschall, 183. 

Barnickel, Christian Friedrich Wilhelm, Dorpatscher Rathsherr, 266. 
Barre, de la, Anna Elisabeth, verm. von Berg und nachmals verm. 
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von Kirchner, 356. Anton, Major, 352. Charlotte Margaretha, 
verm. Ungern - Sternberg, 352. Gertrud Wilhelmine, verm. 
Ungern - Sternberg, 352, 353, 354. Renata Johanna, verm. 
von StaÄ-Holstein und nachmals verm. Baronin Wrangell, 355, 
Rittmeister, 358. Robert Friedrich, Oberst, 352, 355, 356. 
Ulrike Eleonore, verm. von Patkull, 356. Wilhelm, Generalmajor, 
352. Wilhelm Friedrich, Landrath, 352. 

Bartels, Sophia Christina, verwittwete Grüner, 21. 
Barthold, Nicolaus, Fähnrich, 418. 
Bassewitz, Gräfin Margaretha Friederike, geb. Gräfin Wachtmeister, 233. 
Batsch, Catharina Sophia, 259. 
Baumann, Anna Caroline Emilie, verm. Zachrisson, 122. Emilie geb. 

Junghans, 122. Hermann Diedrich, 122. Joachim, Kirchspiels-
richter-Substitut 122. 

Baumgarten, Carl Friedrich, 243. Carl Jacob, Ordnungsgerichts-
Commissar, 243. Thomas, Commissar, 243. 

Baumgarten, von, Joachim Gustav, Capitain, 308. 
Bayer, von, Andreas, Generalvkonomie-Tirector, 37, 39, 44. Andreas 

Georg. Kammerherr, 37, 39, 44. Anna Maria, verm. von Löwen-
stern, 39. Peter Burchard, Lieutenant, 44. 

Becker, Anna, verm. von Helmersen, 40. Diedrich, 201 Franz, Assessor, 
413. Jacob, Rigascher Postmeister, 40. Jacob Friedrich, 244. 
Johann Carl Axel, Titulairrath, 275. Karl Robert, Revisor, 15. 

Beckern, von, Franz Johann, 97, 103. Hermann Friedrich, Oberst
lieutenant , 97, Margaretha Jacobine, verm. von Klot, 97. 
Sophia, geb. von Dunten, 97. 

Bedenfeld, von, Johann, 307. 
Beesbard, Caspar, 83. 
Behaghel, von, Adlerskron, Maximilian, 210, 211. 
Behling, Christoph Gerhard, Kaufmann, 40. Susanne Gertrud, geb. 

Gierdt, 40. 
Behrens, Johann Gottlieb, Kirchspielsrichter, 406. 
Behse, Ernst, Kaufmann, 379. 
Beitler, von, Oscar, Gouvernements-Secretair, 120. 
Bellen, von der, Eduard, 382. 
Bellingshausen, von, Johann Gustav, 165. Peter, 165. 
Below, von, Adam Heinrich, Major, 230. 
Bickendorfs, von, Anna Helena, verwittwete von Schroeders, 25. 
Benefeld, von Familie, 326. Fünf Brüder, 327. Johann Heinrich, 826. 
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Benislawsky, Elisabeth, verm. Mirsowsky, 400. 
Beuten, von, Gottschalk, 208. Margaretha, geb. Muudus, 208. 
Berckholtz, von, George, Kirchspielsrichter, 273. Margaretha Elisabeth, 

geb. von Kahlen, 273. 
Berendson, Anna, verm. von Sotschewanow, 322. 
Berens, Amalie, verm. Ramann, darauf Schwech, 430. 
Berens, von, Carl, Capitain, 74. Carl, Kreisdepntirter, 251, 327. 

Carl Gottfried, Rittmeister, 249. Emil Valerius, 249. Georg 
Wilhelm, Rittmeister, 271. Gottfried, Capitain, 251. Gustav, 
Brigadier, 74. Jacob, Major, Oberstlieutenant, 241, 244, 245. 
Luise, geb. von Rosenbach, 74. Marie, geb. von Brummer, 265. 

Berg, von, 51. Agneta Wilhelmine, geb. von Meck, 155. Alexander, 
Kammerjunker, 399. Alexander, Generalmajor, 107, 122. Anna, 
verm. von Treyden, 173. Anna Elisabeth, geb. de la Barre, 356. 
Anna Margaretha, geb. von Mannteuffell-Zöge, 204. Amalie 
Margaretha, geb. Weißmann von Weißenstein, 100. Angnsta 
Wilhelmine, geb. von der Pohlen, 154. Balthasar, 81. Balthasar, 
Assessor, 230, 429. Balthasar Diedrich, Landrath, 228. Benedict 
Gustav, 92. Bernhard Ernst, Major, 387, 409. Burchard, 
Accise-Districts-Jnspector, 251. Burchard Ernst, Major, 54, 73, 
168, 309. Capitain, von, 154. Carl Gustav, Collegienrath, 168. 
Carl Gustav, Hosgerichts-Assessor, 6, 108, 109, 183. Caspar 
Jürgen, Major, 63, 68. Cathariua geb. von Budberg, 81. 
Catharina, geb. von Krusenstern, 157. Chatharina Dorothea, 
geb. Baronin Campenhausen, 81. Catharina Henriette, verm. 
Baronin Vietinghoff, 59, 211. Christian Friedrich, Capitain, 320. 
Christoph, Major, 100 Christoph Wilhelm, Major, 156, 157. 
Conrad, dim. Garde-Rittmeister, 107, 251. Eleonore Elisabeth 
Dorothea, geb. Baronesse Münnich, 320. Elisabeth Amalie, geb. 
von Ermes, 133. Elisabeth Margaretha, verm. Thilo von Thilan, 
92. Ernst, 195. Ernst, Capitän, 133. Ernst Reinhold, Capitain, 
211. Friedrich, Collegien-Assessor, 156. Friedrich, Fähnrich, 63, 
68. Friedrich, Generallieutenant, nachmals Generalfeldmarschall 
und Graf, 351. Friedrich, Landrath, 81. Friedrich Georg, Hof-
rath, 399. Friedrich Reinhold, Landrath, später Geheimrath, 
226, 228, 258. Friedrich August, Collegien-Assessor, 81. Gott
hard, Dr. med., 81, 150, 429. Gotthard Ernst, Major, 399. 
Gotthard Wilhelm, Landmarschall und Landrath, 154, 196, 258. 
Gustav, Matthejevritter, 351. Gustav, Mannrichter, 154. Hans, 
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Oberstlieutenant, 92. Henriette Wilhelmine, geb. von Rautenfeld, 
211. Henriette, verm. von Taube, 81. Hofrath, von, 348. Jacob 
Johann, Landrath, 155. Jürgen, Major, 63. Julie, geb. von 
Berg, 107. Julie, verm. von Berg, 107. Magnus, Stabs
rittmeister, 417. Magnus Johann, General en Chef, 320. Pauline, 
verm. Baronin Ceumern, 417. Peter, Oberst, 107. Reinhold, 
Generalmajor, 107. Reinhold Friedrich, Landrath, 230. Ritt
meister, 356. Sophie Henriette, verm. von Salza, 211. Wil-
helmine, geb. von Ermes, 351, 447. Wittwe 68. 

Berge, Capitain, 30. 
Berge, von dem, Andreas, 9. Anna geb. Gaunersdorf, 121. Caspar, 

Corporal, 68. Caspar, Rigascher Bürgermeister, 63, 68. Gerhard, 
63. Melchior, 68. Otto, 195. Saara, geb. Lanzen, 63. Theodor, 195. 

Berger, Marie, geb. von Pfeiffer, 454. 
Bergholtz, 403. Hermann Friedrich, 407. Johanna, geb. von 

Mathesien, 407. 
Bergmann, Balthasar, Oberfiscal, 28. 
Bergmann, von, Friedrich, Oberst, 169. 
Berkholtz, Elisabeth Christina, geb. Bredschneider. 95. Elise, geb. von 

Kahlen, 253. Jacob Johann, Aeltester der großen Gilde in 
Riga, 250, 253. 

Berkowski, Amalie, vermählte Kaas, 204. 
Berlin, Anna, geb. von Mehden, 172. Georg, 172. 
Besendorf, Johann, 86. 
Besobrasow, Elisabeth, geb. von Seeberg, 465. 
Bestuschew-Rjumiu, Reichskanzler, 335, 339. 
Bewertsche Erben, 267. 
Bey, Hans, 373, 374. 
Beyen, Emmerich, 374. 
Beyer, Hans, 374. 
Biberitz, Johann, Lieutenant, 93. Johann, Corporal der Kürassier-

Compagnie 38, 312. 
Bielke, Gräfin von, Carina, geb. Banner, 346. Sigritta, 414. 
Bielkowski, 194, 398. Matthias, 46. 
Bielski, Baronesse Auguste Aurora, verm. Holländer, S. 331. 
Bielski, Theodor, 402. 
Bielstein, Conrad, Capitain, 43, 106. sche Erben, 106. Familie, 44. 
Bihl, de, Pirre, S. 382. 
Bitte, Claus, 183. 



511 

Biron, Graf Ernst Johann, später Herzog von Kurland, 387. 
Bittenbinder, Ludwig, 289. 
Blankenberg, Peter Heinrich, Aeltester, 6. 
Blankfeld, Hans, 244. Johann VI., Erzbischof von Riga, 177. 
Blankfelden. Franz, Rittmeister, 177, 214. verw. Röding, 51. 
Blankenhagen, von, Anna Catharina, vermählte Baronin Wolff, 32. 

Catharina Margaretha, geb. Klatzo, 6. Christoph, Staatsrath, 
6, 7. Emilie, 6, 7. Helene Antoinette, geb. Baronesse Wolff, 
322, 419. Johann, Landgerichts-Assessor, 6, 241, 242, 339. 
Johanna Bertha, verm. von Grünewaldt, 243. Peter Heinrich, 
241. Wilhelm, Collegienrath, 6, 47, 61. Wilhelm, Ober-Con-
sistorial-Assessor. 7. Wilhelmine, 6, 7. 

Blankennagel, von, Major, 404. Oberst,404. Theodosia, geb. Kuritzkin, 404. 
Blanert, Sophie, verm. Pohl, 83. 
Blessig, Georg, erblicher Ehrenbürger, 243. 
Blodow, Leonhard, 223. 
Blohm, Anna, geb. Rennen, 323. 
Blomberg, von, Anna, geb. Prinz, 307. Dorothea, geb. Teivl, 391. 

Familie, 391. Fromhold, 391. verm. Hastser, 391. Heinrich, 
307,391,408. Jürgen, 391. Siegfried, Erzbischof von Riga, 170. 

Blücher, Johann Georg, Commissar, 134, 138. 
Bluhm, von, Familie, 396. Gerhard, Capitain, 35,178, 228. George, 

397. Melchior, 350. 
Bluhmen, von, Andreas Wilhelm, Seconde-Lieutenant, 124. Elisabeth, 

verw. von Scheinvogel, 295. Gerhard, Seconde-Lieutenant, 209. 
Gerhard, Major, 35. Gerhard Wilhelm, Capitain, 124. Georg 
Ernst, 397. Gotthard Georg, 397. Hedwig, geb. von Hanen-
feld, 124. Wilhelm, Major, 124. 

Blum, Carl, 178. Johann, 294, 404. Melchior, 404. Nicolaus 404. 
Simon, 404. 

Blum, von, George, 411. 
Blumenthal, Andreas, 136. 

^Bille, Heinrich, 17. 
Bewehrt, D., Lieutenant, 25. Rathsverwandter, 25. 
Bob, Christoph, 399. 
Bock, von, Berend Dietrich, Landmarschall, 134. Charlotte Friederike 

Elisabeth, verm. Baronin Engelhardt, 436. Elisabeth, verm. 
Zöge von Mannteuffell, 52. Georg, Rittmeister, 48, 400. Georg, 
Oberstlieutenant, 52. Georg Diedrich, Capitain, 400. Georg 
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Johann, Landrath, 48, 400. Georg Johann, Oberst, 400. Hans 
Heinrich, Rittmeister, 261. Heinrich, nachmals Landmarschall, 424. 
Heinrich August, Landrath, 193. Johann, 48, 400. Johann, 
Rittmeister, 48. Magnus Johann, Landrath, 165, 166. Otto 
Heinrich, Rittmeister, 48. Otto Wilhelm, Dorpat'scher Ordnungs-
richter, 33, 48, 400. Otto Wilhelm, Major, 115. Sophia Agnes, 
geb. von Rosen, 115. Thomas, Major, 47, 48, 400. Valentin, 
Kreisdepntirter, 469. 

Böckler, Johann, 24. 
Böhlcken von, Alexander, Forstmeister, 21, 315. Ernestine, geb. von 

Hnjus, 315. 
Böhme, Johann Dietrich Valentin, Dr. med., 224. 
Böse, Thomas, Lieutenant, 82. 
Böthlingk, Annette, verm. von Günzel, 161. 
Böttiger, von, Alexius, Kammerherr, 266. 
Bogenhusen, Hermann. 313. Johann, 313. 
Bogdsiewitsch, von, Catharina, 358. Dorothea, geb. Schumann, 357. 

Julius, 358, 406. 
Bolken, Johann, 201. 
Bolschwing, von, Friederike Wilhelmine, geb. von Kahlen, 409. 
Boltho, Hans, Riga'scher Kaufhändler und Lieutenant 314. 
Boltho von Hohenbuch,Adolph Wilhelm, Capitain 314. Agneta,geb. Ritter, 

423. Anna Catharina Henriette 94. Anna Charlotte geb. Bar. 
Taube 314. August Guido Wilhelm 94. Carl Gustav, Major 
314. Carl, Magnus, Oberstlieutenant 266, 267. Carl Guido 
Theodor, Assessor 33,183. Catharina Gertrud, verm. von Rade-
bandt, nachmals von Seck 314, 315. Familie, 314. Georg, ge
wesener Kirchspielsrichter 427. Georg Hugo Conrad 94, 427. 
Georg Julius Paul Hugo, 94. George Reinhold, 94. Georg 
Wilhelm, 423. Guido, 427. Gustav Adolph, Oberst, 94. Gustav 
Heinrich, Kirchspielsrichter 94. Helene Ulrika geb. von Cenmern 
375. Henriette geb. von Wiecken, 94, 427. Hugo David, 94. 
Johann Adolph Ordnungsrichter 314. Johanna Eleonore ver
wittwete von Palmstrauch, 94. Johanna Pauline, 94. H. Lieu-
tenant 375. Sophie verwittw. von Palmstrauch 224. 

Borch, von der, Berend, Ordensmeister, 51, 75, 196, 301, 421. Familie 
363. Margarethe 363. Peter 102, 119. 

Borch, von der, Graf, Alexander, Oberceremonienmeister, 86,87. Eleonore 
geb. Gräfin Browne, 86,88. Olga, 86. Sophie geb. Gräfin Laval, 86. 
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Boret de Alide, geb. von Baekmann, 90. 
Borgentreich, von, Andreas Levin, Rittmeister, 15. Eberhard, General-

adjntant, 15. Gabriel, 14. Luise Salome, Wittwe, geb. von 
Tiesenhausen 20. 

Borkowitz, Nicolaus, Rittmeister, 123. 
Bornemann, von, Andreas, 217. Andreas Cornet, 350. Anna Helene, 

verwittw. von Tiesenhausen, 310. Catharine Dorothea, verm. 
von Essen, 350. Gotthard, 217. Johann Melchior, Oberst
lieutenant, 350. Johann Wilhelm, Major, Oberstlieutenant, 341, 
350. Melchior, 217. Melchior, Capitain - Lieutenant, 217. 
Melchior, Rittmeister, 350. 

Bornhusen, von Johann, 63. 
Bosch, Jaan, 140. 
Bose, Graf von, Amalie verm. Baronin von der Ropp, 452. Anna 

verm. von Stael-Holstein, 452. Carl, 452. Elisabeth Catharina 
geb. von Löwenstern, 39, 452. Lilly, verm. Baronin Schwärtzell, 
452. Marie, verm. Gräfin Jgelstrom, 452. 

Bosse, Catharina Wilhelmine geb. von Rautenfeld, 58. 
Boye, Baron von, Ewert Gustav, Generalmajor, 88, 225, 230, 337. 

Gertrud, geb. von Dankwarth, 88, 310. Hieronymus Julius, 
Kirchspielsrichter, 157, 310, 337, 354. Martha, geb. Gräfin 
Lacy, 24, 337. Pierre oder Piers, Kammerherr, 88, 337. 

Brabeck, von Elisabeth, geb. von Plettenberg, 21. George, 71. George, 
letzter Ordensmarschall, 46, 71, 85. 

Bradke, von Maria Magdalene, geb. Pot von Lubras, 235. 
Brahe, Graf von, Niels, Kamerjnnker, 325, 328. 
Brandes, Gabriel Lieutenant, 13, 142. 
Brandt, Charlotte Eleonore, geb. Baerens, 402. Riga'scher Bürger, 74. 
Brandt, von Christer, Capitain, 376. Heinrich, Lieutenant, 383. Johann 

Friedrich, 376. Johann Hermann, Major, 376. Lieutenants 
Erben, 383. Otto Reinhold, Lieutenant, 376. 

Brasch, von, Arved Conrad Magnus, Kreisdeputirter, 440, 445, 451. 
Conrad Eduard Amadeo, Adjunct, 440. Conrad August, 
dim. Landrath, 451. Familie, 451. Victor Ernst Arthur, 
Dr. phil., 440. 

Branert, Caroline Amalie Wilhelmine, vorm. Schröder, 75. Friedrich 
Wilhelm, 75. 

Braunschweig, von Fromhold, 169. Hans, Rittmeister, 13. 
Brciy, Gräfin Sophie Catharina, geb. von Löwenstern, 39. 

33 
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Bredschneider, von, Christian, Commerzienrath, 95. Elisabeth Christine, 
verw. Berkholz, 95. 

Brehm, Christine Elisabeth, 95. Christine Elisabeth, geb. Reimers, 117. 
Eduard, Dr. med., 117. 

Breitenbach, Albrecht, 197, 198. Dorothea, geb. von Schmolling, 197. 
Johann, 197. 

Brescius, von, Antonie Gertrud, geb. Müthel, 273. Johann, 273. 
Brevern, Johann, Pastor, 19. 
Brevem, von, Mathilde, verwittw. Gräfin Mannteuffell, 70, 444. 
Breverus, Johann, Oberpastor, 106. 
Brinck, Barthomäus, 87. Diedrich, 223. Johann, 223. Magdalene, 

verm. Dobberwitz, 223. 
Brincken von den, Familie, 69. Hans, 387, 416. Johann, 227, 296. 

Lielos, 20. Ludolf, 69. 
Brinckmann, Carl Gustav, 407. 
Brinkmann, von, Carl Gustav, Lieutenant, 10, 89. 
Brinz, Eberhard, 398. 
Britzke, Emilie, verwittw. von Rücker, 445. 
Brockdorff-Ahlefeldt, Graf von, Conrad Friedrich Gottlieb, 210. 
Brockhausen, von, Georg Gottfried, 24. Georg Gottfried, Riga scher 

Rathsherr, 24. 
Brömsen, von, Berend Johann, Landgerichts-Assessor, 241. Carl Gustav, 

Major und Collegienrath, 400. Georg Franz, Lieutenant, 331. 
Georg Gustav, Capitain, 102. Georg M. F. Lieutenant, 28. 
Gustav Johann Robert, Adjunct, 102, 428. Johann Magnus, 
Kreismarschall, 241, 324. Lieutenant, 331. Maria Helena, geb. 
Stael von Holstein, 102. Margaretha Elisabeth, geb. von Jäger, 
331. Robert, Major, 331. 

Browne, Graf von, Georg, General en Chef, Generalgouverneur, 86, 87, 
88, 180, 236, 402. Johann Georg, Brigadier, 86, 87, 88, 249, 
402. geb. Gräfin Lacy, 86. Eleonore, verm. Gräfin von der 
Borch, 86, 88. Feldmarschall Lieutenant, 86. Wilhelmine, ver
wittwete Gräfin Medem, 402. 

Brücken, von, genannt Focken, Georg, Major, 95. 
Brüggen, von der, Ernst Wilhelm, Kammerherr, 83. Gertrud, verm. 

Hirtzius, nachher Baronin Schoultz, 422. 
Brüggency, von, genannt Hasenkampff, Hermann, Ordensmeister, 7, 9, 

49, 50, 61, 62, 76, 88, 195, 213, 370, 373. Wennemar, 
Ordensmeister, 51, 53. 
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Brüggenschlägel, Wolff, 315. 
Brümmer, von, Adam Christoph, Assessor, 255. Adrian, Assessor, 262. 

Agneta, geb. Schierstädt, 155. Beata Dorothea, Wittwe, 266. 
Carl, Assessor, Oberdirectionsrath, 40, 252, 262. Carl Johann, 
Capitain, 94, 107. Carl Wilhelm, Assessor, 43. Caroline, verm. 
Baronin Tiesenhausen. 50, 77, 252, 262. Catharina, 155. 
Charlotte, geb. von Hagemeister, 322. Elisabeth, geb. von Ville-
bois, 265. Elise, geb. von Wilcken, 265. Engelbrecht Wilhelm, 
203, 254, 255. Gabriele, 265. Hermann Georg Magnus, dim. 
Gardestabsrittmeister, 253, 262, 265, 267, 268, 290. Hermann 
Oscar, 265, 268. Jacob Engelbrecht, 255. Johanna, geb. von 
Wilcken, 255, 262. Juliane Helene, verm. von Grotthnß, 107. 
Lisette, verwittw. von Härder, 255, 262. Magnus, 155. 
Magnus Wilhelm, General, 267, 283, 284. Margaretha Gertrud, 
geb. von Richter, 203. Maria, verm. von Behrens, 265. Marie, 
geb. von Transehe, 101, 253, 310, 408, 423. Nicolai, Oberst 
265, 266. Otto Gustav, 267. Rudolph, 255, 262. Weinhold 
George, Hosgerichts-Assessor, 94, 283. Wilhelmine, geb. von 
Scheinvogel, 255, 262. 

Brniningk, von, Anna Lucia, verm. von Hagemeister, 68. Friedrich 
Justin, Kreisrichter, 305. Friedrich Justin, Oberconsistorial-Assessor, 
305. George Friedrich, Assessor, 142. Heinrich, General-Super-
intendent, 48, 49, 68, 222. Joachim, Assessor, 48, 49. Martha 
Hedwig, geb. Liliengreen, 49. 

Bruiningk, Baron von, Carl, Kirchspielsrichter, 183. Emilie, geb. von 
Wulf, 67, 326, 346, 390. 

Bruno, Ordensmeister, 111. 
Brutzer, Carl Ernst, Dr. med. 22. Wilhelmine, geb. von Holst, 178. 
Buchholz, Andreas, 375. George, 398. Hans, 398. 
Budberg, Baron von, Alexander, Kirchspielsrichter, 459. Alexander, 

Generallieutenant, 118. Andreas, Geheimrath, 118. Anna, geb. von 
Anrep 55. Barbara Helene, geb. Bar. Campenhausen, 164. Carl. 
Generalmajor, 114. CarlWoldemar,409. Catharina, verm. vonBerg, 
81. Constantin, Oberstlieutenant, 460. Elisabeth Sophie, geb. 
von Löwenstern, 114. Goswin Woldemar, Ritterschasts-Secretair, 
55. Gotthard Magnus, 103. Gotthard Wilhelm, General-
Occonomie-Director, 113, 114, 118. Gotthard Wilhelm, Land
richter, 114, 349. Gotthard Wilhelm, Gouverneur von Ehstland, 
112, 114, 118. Gotthard Wilhelm, Ehstländischer Landrath, 112. 

33* 
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Gotthard Wilhelm, Landrath, 112, 113, 385, 399,415. Henriette 
Sophie Eleonore, verm. Baronin Taube, 55. Leonhard, 460. 
Leonhard, Oberstlieutenant, 114. Leonhard Ernst, Capitain-Lieu-
tenant, 275. Leonhard Gustav, Landrath, 113. Leonhard Johann, 
324. Leonhard Johann, Hofgerichtspräsident und Landmarschall, 
300. Ludwig Otto, Brigadier, 114, 118. Magnus Constantin, 
Artillerie-Lieut., 112, 114. Margaretha, verm. von Lilienfeld, 
114. Margaretha Dorothea, verm. von Richter, 300. Margaretha 
Dorothea, geb. von Trautvetter, 300. Marie, geb. von Onbril, 
219. Oberstin, 349. Otto Christoph, Landrichter, 55, 164, 167. 
Otto Friedrich, Ordnungsrichter, 112, 164, 413. Otto Johann 
Woldemar, Mitschipmann, 55. Otto Wilhelm, 112. Ottiliane 
Charlotte, geb. von Buddenbrock, 103. Regierungsrath, 183. 
Sophie, 114. Sophie Elisabeth Therese, geb. Baronesse Campen-
hausen, 81. Stephan Woldemar, Rittmeister, 55. Theodor Otto, 
bim. Oberst, 114. Woldemar Diedrich, 81, 413. 

Buddenbrock, Baron, von, Anna, geb. von Tiesenhausen, 133, 169. 
Anna Dorothea, geb. von Albedyll, 20. Agneta Elisabeth, verm. 
von Gersdorff, 52. August Georg Magnus, dim. Oberst, 327. 
Carl Gustav, 20. Carl Gustav, Landrath, 95. Caspar, 51. 
Caspar Friedrich, Landmarschall, 103. Caspar Reinhold, 52. 
Christine, verwittw. von Kahlen, 368. Conrad, 51. Dorothea, 
geb. von Buddenbrock, 95. Dorothea, verm. von Buddenbrock, 
95. Dionysius, Corporal des Roßdienstes, 91. Elisabeth, verm. 
von Kahlen, 129. Ernst, Lieutenant, 271. Ernst Friedrich, 
Kirchspielsrichter und Assessor, 28, 289. Friedrich, Assessor 150. 
Friedrich Ernst, Assessor, 289. Friedrich Johann, Landrath, 52,150. 
Gotthard, 51. Gotthard Georg, 52. Gotthard Heinrich, 20. 
Gotthard Heinrich, Adjunct, 20. Gustav, Kirchspielsrichter, 
271. Gustav Johann, Landrath, 95, 96, 288, 289. Gustav 
Otto, Kirchspielsrichter, 270. Gustav Otto Wilhelm, Kirchspiels-
richter, 289. Gustav Reinhold, Major, 95, 129. Gustav Wilhelm 
Andreas, Assessor, Kreisrichter, 313, 327. Heinrich, 51. Heinrich 
Gotthard, Lieutenant, 96. Heinrich Gotthard, Landrath, 96. 
Johann, 9, 51, 94, 150, 169, 209. Landrath, 100. Magnus 
Heinrich, Major, 129. Natalie, 327. Ottiliane Charlotte, ver
mählte Baronin Budberg, 103. Otto, 133, 169. Otto, Capi
tain, 288. 

Bülow, von, Albrecht, Assessor, 398. Johann Gustav, Regiments-



517 

Quartiermeister, 399. Magdalene Elisabeth, verm. Baronin Hallart, 
184. Otto, Oberstlieutenant 399. 

Büring, 190. Friedrich, 78, 144, 153. Johann, 78, 144. 
Vnhse, Jacob, 32, 33. 
Bulmerincq, von, Anton Alexander, Stabscapitain, 73. Barbara, verm. 

Neuendahl, 193. Michael Gottfried, Kaufmann, 283. 
Buturlin, Graf von, Alexander Borissowitsch, Generalfeldmarschall, 325. 
Belawary, Burchard von, Carl Gustav George, 95. 
Buschen, von, Christina Margaretha, geb. Saumann, 156. Michael, 140. 
Buttler, Theodor, 193. Wennemar, 86. 
Bnxhöwden, von, Catharina Elisabeth, verm. von Witten, 328, 407. 

Charlotte Magdalena, geb. Klützner, 407. Christoph Reinhold, 
Hosgerichts-Assessor, 328, 407. Claus, 407. Heinrich, 307, 386, 
406. Johann, 307, 386, 406. Lorenz, 406. Margaretha, geb. 
von Koskull, 171. Maye, geb. von Altenbockum, 407. Michael, 
406. Michael Lorenz, 307, 386. Nicolaus, 407. Nicolaus, Ord-
uungsrichter, 407. Oberst, 100, 339. Ottilie, geb. von Ecksparre, 
100,339. Walter, 328, 406,407. Wilhelm, Lieutenant, 328,407. 

o. 
Cadheus, von, Albrecht, Brigadier, 155. Generalin, 155. 
Cairenkors, Johann, Lieutenant, 383. Johann Christian, 383. Erben, 

383. Robert Wilhelm, Lieutenant, 309. Wilhelm, Cornet, 383. 
Callies, von, Luise Friederike Dorothea, verm. Baronin Mengben, 176, 

432. Otto Friedrich, 176. Sophie Caroline, geb. von Aderkas, 
77, 176. 

Campenhausen, Baron, von, Adele, 184, 305. Adeline Olga Dorothea, 
geb. Baronesse Ceumern, 162. Arabella, 306. Arthur, Fähnrich, 
184, 305, 340. Balthasar, 30, 113, 306, 320. Balthasar, 
wirkl. Geheimrath, 184, 352. Balthasar, Landrath, 341, 184. 
Balthasar, Landrath, 184. Balthasar, Kreisrichter, 34,184,188. 
Balthasar, Oberstlieutenant, 165. Balthasar, Reichscontroleur, 
112, 340. Barbara Helene, verm. Baronin Budberg, 164. 
Catharina Dorothea, verm. von Berg, 81. Catharina Dorothea, 
verm. Baronin Budberg, 81. Catharina Elisabeth, geb. von 
Zimmermann, 164. Christoph Johann, Assessor des General-
Consistorinms, 184, 246, 305, 319, 340. Clementine Leocadie, 
34. Dorothea, 113, 320. Dorothea, geb. von der Osten-Sacken, 
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158, 184, 305, 340. Eduard, 306, 368. Elise, verm. von Hehn, 
306. Ernst Gottlieb Hermann, Landrath, 33, 34, 115, 184, 
187, 305,340. Ernestine, verm. Baronin Schonltz, 184, 305, 340-
Esther Charlotte, geb. von Kahlen, 254, 306, 330. Gustav, 306. 
Heinrich, 225, 306, 340. Helene, verm. von Stael-Holstein, 113, 
320. Helene Ulrike, geb. von Staöl-Holstein, 113,320. Hermann, 
353. Hermann Johann, Landrath, 184, 340. Johann Christoph, 
wirkl. Geheimrath, 6, 10, 60, 81, 113, 115, 164, 225, 226, 227, 
228, 252, 337. Jenny, 306. Josephine, verm. Baronin Tiesen-
hausen, 98, 184, 305, 340. Leocadie, verm. Fürstin Barclay 
de Tolly, 115, 184, 305, 340. Leocadie, verm. Baronin Freytag-
Loringhoven, 306, 432. Leonhard, Kreisrichter, 33, 34, 115, 
184, 305, 340. Leonie, 115. Leopold, Gesandtschasts-Secretair, 
34, 184, 305, 340. Lorenz, Kammerherr, 113, 320. Marie, 306. 
Marie, geb. von ©mitten, 34, 184. Maximilian, 184, 305, 340. 
Melanie, 184, 305, 340. Sophie, verm. Baronin Plessen, 353. 
Theophil, Landgerichts-Assessor, Ordnungsrichter, 90, 184, 246, 
305, 340. 

Capell, von, Caspar, 217. 
Carl, Erbfürst von Schweden, 197, 416. 
Carl IX., König von Schweden, 285. 
Carl X., König von Schweden, 34, 44, 60, 79, 159, 418. 
Carl XI., König von Schweden, 4, 8, 25, 39, 63, 65, 69, 74, 75, 76, 

99, 104, 119, 123, 132, 175, 177, 203, 257, 260, 279, 2<>8, 
316, 330, 346, 360, 362, 371, 372, 373, 376, 383, 385, 397, 
423. 

Carl XII., König von Schweden, 287. 
Carl V., deutscher Kaiser 187. 
Caspar, Erzbischof von Riga, 146, 308, 412. 
Castener, Günther, 173. 
Catharina 1., Kaiserin von Rußland, 346, 421. 
Catharina II., Kaiserin von Rußland, 138, 144, 215, 233, 234, 282, 

302, 312, 313, 319, 320, 325, 338, 393, 395, 402, 422, 424, 
431. 

Ceumern, Baron von, Adam Burchard, Major, 130, 162. Adam 
Burchard, genannt von Lindenstiern, Premier-Major, 162. Adam 
Burchard, 162. Adeline Dorothea, verm. Baronin Campenhausen, 
162. Barbara, verw. von Transehe, 258, 395. Burchard Otto 
Bernhard, Kirchspielsrichter, 162. Carl, Lieutenant, 413. Carl 
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Ernst, Brigadier, 413. Caspar, Landrath, 391, 395. Caspar, 
Landrichter, 8, 75, 349, 375. Christian, Landgerichts-Beisitzer, 
150. Christine, verm. von Funcken, 286. Emma, geb. von 
Rosenberger, 162. Emma Julie Marie, 162. Gustav Conrad, 
Major, 130. Gustav Woldemar Erich, Lieutenant, 413. Hedwig, 
Charlotte, 75. Helene Ulrica, verm. Boltho von Hohenbach, 
375. Johanna Julie Luise, 162. Johanna Martha Caroline 
Anna, verm. von Staden, 130. Justine Dorothea, verm. von 
Tiesenhausen, 97. Magnus Johann, Capitain, 92. Oberst, 417. 
Paul Christoph, Lieutenant, 151,204,252. Pauline, geb. von Berg, 
417. Sabina, verm. von Weißmann, 162. Ulrica Caroline, 170. 

Chelius, Eleonore, verm. Schick, 144. 
Chersonins, Olaus, Pastor, 172. 
Chibitz, Adrian, 222. 
Chodkiewitz, Adam, 159. Carl, polnischer Feldherr und Administrator, 

31, 64, 65, 68, 78, 108, 117, 123, 134, 195, 214, 222, 276, 
277. Graf, 247. Johann Carl, General, 248, 277. 

Chreptowitsch, Gräfin Caroline geb. von Rönne, 144. 
Christina, Königin von Schweden, 4, 7, 9, 12, 20, 31, 37, 38, 41, 

42, 48, 53, 56, 63, 64, 66, 68, 74, 79, 89, 91, 93, 96, 108, 
112, 116, 118, 123, 139, 170, 171, 173, 177, 180, 181, 195, 
196, 197, 198, 201, 204, 209, 212, 216, 223, 225, 257, 259, 
263, 265, 272, 274, 280, 282, 284, 285, 308, 346, 349, 357, 
359, 362, 363, 369, 370, 371, 372, 374, 377, 385, 397, 399, 
400, 403, 415. 

Circand, Johann, 327. 
Claudius, Justus, Secretair des Königs Sigismund August, 208. 
Clayhills, Hedwig Helene, verm. von Heydecken, nachmals Härtel, 324. 
Clemens VII., Papst, 128. 
Clodt, Baron von Jürgensburg, Britta Sophie, verwittw. von Meck, 

265. Carl Gustav, Landrath, Consistorial-Präsident, 27, 28, 265-
Carl Gustav, Ordnungsrichter, 28, 29. Gustav, ehstländischer 
Landrath, 265. Christine Charlotte, verm. von Ulrichen, 28-
Elisabeth, geb. Baronesse Ungern-Sternberg, 26. 27. Gustav 
Adolph ehstländischer Landrath, 27, 79. Gustav Wilhelm, Capitän, 
223. Helene Dorothea, geb. von Tiesenhausen, 375. Jacob 
Gustav, Capitän, 30, 265. Johann Adolph, Lieutenant, 75. Jost 
oder Justus, Rath und Magister, 27. Jost, Oberst, 26, 27. 
Just, ehemals Ordenskanzler, 27. Stephan, 26. 



520 _ 

Clüver, von, Capitain, 167. Helene, geb. von Rehbinder, 167. Marga-
retha Elisabeth, verm. von Kruedener, 167. 

Colberg, Heinrich, 220. 
Colerius, Johann, Magister und Secretair des Erzstiftes, 108. 
Concreor, Capitain, 193. 
Cornelis, Peter, Fähnrich, 403. 
Cossart, von, Arthur, 445. 
Coste, de la, Philipp, 102. 
Crause, Johann, 217. 
Crentz, Ernst, 196. Ernst, Landeshösding, 196. Lorenz, 196. 
Creutzer, von, Franz, Collegienrath, 353. 
Cronhiort, Oberstlieutenant, 282. 
Cronmann, von, Fritz, 56, 102. Hans, 56, 74. Joachim, Oberst, 56, 

79. Joachim, Fähnrich, 56. Johann, Freiherr, General-
lientenant, 56. 

Cronstiern, von, Anna Catharina, verm. von Wilcken, 42. Catharina, 
38. Heinrich, Landrath, 38, 42, 58, 121, 282, 383. Heinrich, 
Oberst, 37, 38, 58, 170, 263. Heinrich, Oberstlieutenant, 42. 
Martin, Generalmajor, 37, 38, 42, 58. 

Croon, Anna Dorothea, geb. v. Rautenfeld, 58. 
Cube, von, Ludwig, Vicegouverneur, 151. 
Curtis, Johanna, geb. von Hübbenet, 174. 
Czarnocki, von, Theodor Joseph, Hofrath, 10, 157, 230. 
Czapska, Gräfin Elisabeth, geb. Baronesse Meyendorss, 49. 

TD. 
Dahl, von, Carl, Collegienrath, 18. Conrad, Dr., 18. Catharina, geb. 

von Wieken, 18. Johanna, 18, geb. Schroeder, 61. 
Dahl, Friedrich, Licent-Jnspector, 61. 
Dahlen, von, Johann, 23. 
Dalen, Catharina, verwittwete Helmes, 373. 
Dalen, von, Otto, 226. 
Danckelmann, Gräfin Emma Marie Luise, 256. Gräfin geb. Baronesse 

Mengden, 256. 
Daniel, Priester, 178. 
Danielsohn, Johann, Proviantmeister, 75. 
Daniloss, von, Emma, Generalin, geb. von Weiß, 323, 336. 
Dankwart, von, Gertrud, verwittwete Baronin Boye, 88, 310. 



521 

Dannenstern, Frau von, geb. Leyonancker, 209. Präsident, 209. 
Dane, von, Auguste, geb. von Eltz, 382. Caroline, verm. von Pfeiffer, 454. 
Daugull, Hans, Rigascher Bürger, 68. 
David, Helene, verwittwete von Liphart, 448. 
Delwig, Baron von, Axel, 385. Axel, Major, 346, 348. Bernhard 

Reinhold, Hofmarschall, 346, 347, 348. Carl Gustav, Lieute-
nant, 48, 346. Catharina, verwittwete von Wulf, 390. Catha-
rina Regina, geb. Baronesse Horn, 346, 347, 348. Maria 
Elisabeth, geb. von Forster, 379. Peter, Lieutenant, 346,347,348. 

Dembinsky, Albert, Rittmeister, 257. Matthias, Wojewod von Pernau, 
105, 263, 294. 

Derselben, von, Agnes Sophie, geb. von Stein, 204. Carl, Major, 
204. Bernhard Heinrich, 204. B. I., Major, 204. 

Detmann, Sebastian, 246. 
Dettermann, Hans — später Cronmann, 56. 
Diebitsch, Baron, Feldmarschall, 392. 
Diedrichsen, Gerdt, General-Cammerier, 69. 
Diepenbrock, von, Catharina, geb. von Löwenstern, 209, verwittwete 

Commissarin, 210. Diedrich, Assessor, 209. sche Erben, 209, 
210 Familie, 210. Michael, Rigascher Rathsherr, 200. Werner, 
153, 209, 210. 

Dietrich, Hofapotheker, 39. Ritter, 36. 
Dietz, Baron von, Christina Friederike, geb. von Wagner, 330. Doro

thea Christine, geb. von Kahlen, 382. 409. 
Dietz, Propstin, 409. 
Bietzen, von, Hans Jürgen, 414. 
Ditmar, von, Bertha Dorothea Caroline, verm. Baronin Fölckersahm, 

220. Carl, dim. Ordnungsrichter, 462. Carl Gustav, Lieute-
nant, Capitain, 89. Charlotte, geb. Baronin Stackelberg, 462, 473. 

Dobbrowitz, Johann, Lieutenant, 223, 225. Magdalena, geb. Brinck, 223. 
Dönhoff, von, Gerhard, 12. Magdalena, geb. von Hastfer, 12. Mar

garetha, geb. von Aderkas, 12. Otto, Wojewode von Pernau 
und livländifcher Reichstagsbote, 215. Oberst, 130, Wmnrich, 12. 

Dörper, Agathe Juliane, verm. Herold, 259. 
Dohna, Freiherr von Achaz, 5, 81. Catharina Henriette, Gräfin, ver-

wittwete Golowkin, 6, 60, 81. Fabian, Freiherr, Burggraf, 6, 63. 
Heinrich, 5, 6, 60, 80. Graf Johann Friedrich, holländischer 
General, 6, 60, 81. 

Dolgoi, Gustav Reinhold, 432. 
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Dolenga, Carl, Bogdsiewitsch, 357. 
Donaway, Johann, 24. 
Doliwo-Dobrowolsky, Maria Petrowna, geb. Scheltuchin, 24. 
Doppelmair, von, Gabriel, Staatsrath, 10. 
Dorset, Eduard, Literat, 295. Magnus, 143, 410. 
Drachensels, von, Diedrich, 24. 
Drachenhauer, Anna Maria, geb. von Hübbenet, 234. Catharina, 234. 

Christoph, Rigascher Rathsherr, 234. Eugen Christian Arnold, 
234. Jacobine Auguste, verm. von Pander, 234. Matthias 
Wilhelm Nicolai, 234. Pauline Bernhardine, 234. Wilhelmine 
Gertrud Catharina, 234. 

Drantz, 195. 
Drath, Capitain, 141. 
Drenteln, Franz Heinrich, 143. Reinhold Johann, 143. 
Drewen, von, Otto, 46. Reinhold 46. 
Drewnik, von, Catharina, 253. 
Dreyen, von, Albrecht, 203. Gertrud, geb. Lewenhausen, 203. 
Dreylewen, von, Burghard, Ordensmeister, 364. 
Drobisch, Johann, polnischer Offizier, 241, 318, 320. 
Drobitz, Niclas, 287. 
Drolshagen, Hedwig, verwittwete Wagner 279. 
Dsenne, Johann, Arrendator, 262. 
Dücker, von, Christoph Friedrich, Cornet, 207. Gertrud Sophie, geb. 

von Sode, 206. Jobst Friedrich, Ordnungsrichter, 206. Johann, 
Lieutenant der Ritterfahne, 206. Wilhelm, 206. 

Düren, von, Johann, 46. 
Düster, Diedrich, 25. 
Duhmberg, Julie, geb. Bar. Tiesenhausen, 455. Ottilie Johanna, geb. 

Baronesse Klebeck, 270. 
Duhren, von, Familie, 399. Johann genannt Pulandt, 399. Peter, 

139. Walter, 139. 
Dunin, Helene, verwittwete Gräfin Sievers, 336. 
Dimten, von, Capitän, 210. sche Erben, 178. Ernst Carl, General

major, 175. Fr. G., Ordnungsrichter, 210. Georg, Landrichter, 173, 
184. Georg Gustav, Landrichter, 92, 124, 156, 173, 175, 226. 
Johann, 173. Johann Andreas, 173, 210. Johann Christoph, 
Capitain, 156. Sophie, verm. von Beckern, 97. 

Lunten, Graf von, Carl, Capitain, 173. Eugen, 20, 92, 173, 175, 
464. George Weinhold, 20, 92, 173, 175. Gustav, 20, 92,173, 
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175, 464. Otto Magnus, Ordnungsrichter, 20, 87, 92, 175. 
Paul, 20, 92, 173, 175, 464. Wilhelm, Kreisdeputirter, 20, 92, 
173, 175, 464. 

Duries, Gegoire de, Lieutenant, 397. 

IE. 
Ebbert, 278. Carl Gustav, Lieutenant, 278. Walter, 278. 
Eberhard, Kreiscommissair, 241. 
Eckardt, Julius, Titulairrath, Hosgerichts-Advocat, 169, 342. Theodor, 

Adjuuct, 342. Verena, geb. Heerwagen, 342. 
Eckboom, Carl Gustav, 309. 
Ecksparre, von, Christine Amalie, 100. Ottilie, verm. von Buxhöwden, 

100, 339. Peter Alexander, Major, 339. 
Een, von, Johann, 62. 
Ehm, Conrad, Erbgesessener zu Hußby, 423. 
Elias, Anna Alide, 310. Heinrich Emil, 310. Johann, Wendenscher 

Bürger, 310. Johann Woldemar, 310. Julie, geb. Grünberg, 
310. Martha Elise, 310. Peter Cornelius, 310, 311. 

Elisabeth I., Kaiserin von Rußland, 24, 37, 41, 46, 47, 50, 70, 72, 
132, 140, 145, 160, 218, 235, 248, 250, 254, 277, 296, 303, 
305, 325, 335, 336, 341, 346, 365, 380, 381, 402. 

Elphistone, Alexander Francis, großbritannischer Capitain zur See, 44. 
Eltz oder Elzen, von, Robin, Ordensmeister, 34, 45, 121, 361. 
Eltz, von, Amalie, geb. von Rickmann, 381, 382. Auguste, verm. von Dane, 

382. sche Erben, 382. Franz Joseph, ausländischer Edelmann, 
382. Fanny, verm. von Tiedeböhl, 382. Henriette, geb. von 
Fallois, 382. Hugo, 382. Joseph, 382. Luise, verm. 
von Pontevil, 382. 

Elvers, Aeltester, 123. Johann, Rigascher Aeltester, 122. Wittwe, 123. 
Emden, von, Thomas, 78, 208. 
Engedes, von, sche Erben, 175. Hans, ehstländischer Landrath, 175. 

Margaretha Elisabeth, verm. Baronin Oernklau, 175. 
Engelhardt, Baron von, Adeline Luise, verm. von Freymann, 205, 

217. Amalie Charlotte Christine, verm. Baronin Ungern-Sternberg, 
202. Anna Margaretha, verm. von Patkull, 206. Anna Wil
helmine, 436. Annette, geb. von Löwis, 217. Anton Johann, 
Kirchspielsrichter, 140, 142, 193, 202, 205, 206. Antonie Hedwig 
Sophie, 202. Berend Gustav, Major, 226. Bertha Mathilde 
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Emilie, 436, Carl, 218. Carl Friedrich, Landrath, 205, 217. 
Carl Johann, 205. Carl Johann Hermann, Landrath, 135, 217. 
Caspar, 18, 226. Caspar, Capitain, 135, 156. Catharina 
Elisabeth, geb. von Engelhardt, 206. Catharina Elisabeth, verm. 
von Engelhardt, 206. Charlotte Friedrike Elisabeth, geb. von Bock, 
436. Conrad Anton, 436. Diedrich Johann, 156, 226. Diedrich 
Johann, Assessor, 226. Eduard, 193. Eduard Johann, 202. 
Ernst Gustav, 436. Familie, 330. Friedrich Magnus, Capitaiu, 
142, 429, 430. Friedrich Robert Alexander, Directions-Assessor, 
436, 437. Georg, 436. George Carl Gustav, Ordnungsrichter, 
202. Gotthard Wilhelm, 156, 226. Hans, 17. Helena Luise, 
verm. von Samson-Himmelstiern, 202. Helene Sophie Elisabeth, 
436. Hermann Robert Georg, 436. Johann, 193, 202, 330. 
Johann Anton, Kreisrichter, 135, 215. Johann Friedrich, Kreis
richter, 193. Johann Wilhelm, Assessor, 91. Johann Wilhelm, 
Kreisfiscal, 202. Johann Wilhelm, Rittmeister, 193. Jürgen, 
18. Juliane Helene, verm. von Löwis os Menar, 205, 217. 
Julie, verm. Baronin Vietinghoss, 217. Julie Henriette, 202. 
Leonhard Anton Johann, 202, 314. Major, 156. Marie, verm. 
Baronin Maydell, 217 Michael, 330. Michael, Lieutenant, 
193, 202. Michael, Capitain, 204. Michael Johann, Major, 
202. Michael Wilhelm, 202. Oscar Robert Friedrich, 436. 
Reinhold, 193, 202, 275, 330. Reinhold, Oberdirectionsrath, 
205, 206, 217. Reinhold, Major, 204. Rittmeister, 202. 
Robert 18. Robert Carl Emil, Kreisdeputirter, 449. Rudolph, 
Kreisgerichts-Secretair, 205,217. Sophie Helene, geb. von Rumers, 
215. Theodor Friedrich Nicolai, 456. Wilhelm, Lieutenant, 193. 
Wilhelm, Ordnungsrichter, 198. Wilhelm Heinrich, Oberst, 135. 
Wilhelm Paul, 436. Wilhelmine, geb. von Engelhardt, 202. 
Wilhelmine, verm. von Engelhardt, 202. 

Erasmus, Carl, Hosgerichts-Advocat, 288. Charlotte, geb. Baronesse 
London, 319. Emma, verm. Baronin London, 143, 430. 

Erdell, Joachim Friedrich, 363. 
Erdmann, von, Emilie, geb. Bandau, 402. 
Ermes, von, Caspar, Oberst, 357. Caspar, Regiments-Ouartiermeister, 

357. Elisabeth Amalie, verm. von Berg, 133. sche Erben, 265. 
Familie, 357. Johann, 359. Johann Arend, Ordnungsrichter, 
133, 261, 357. Johann Caspar, 357. Johann Caspar, Ritt
meister, 133. Kammerjunker, 261. Lorenz, 359. Margaretha 
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Charlotte, geb. von Tiesenhausen, 261. Wilhelmine, verm. 
von Berg, 417. 

Erkel, Gorius, 231. 
Erzbach, von, Adrian, 207. 
Essen, von, Alexander, Landrath, 194. Alexander, Major, 194. Alexander, 

Generalmajor und Landrath, 183, 194. Alexander, Oberst, 194, 
350. Barbara Sophie, geb. Spiegelberg, 10. Catharina Dorothea, 
geb. von Bornemann, 350. Claus Gustav, Capitain und Ober-
Commissair, 175. Daniel, Hauptmann zu Lemsal, 224. Anna 
Elisabeth, geb. von Koskull, 219. Fromhold, 95. Heinrich 95. 
Juliaue Maria, verwittwete Renny, 10. Landrath, 219. Mar
garetha, 95. Melchior, Hosgerichts-Advocat, 10. Paul Christian, 
Lieutenant, 10. Otto Wilhelm, Capitain, 219. Sophie, geb. 
Gräfin Mannteuffell, 70, 444. 

F1 

Faber, Gotthard, 223. Paul Solomon, 142. 
Fahrensbach, 257. Georg, 381. George, 191, 207. Hans, 323. 

Johann, 153. Woldemar, 191. Wolmar, 153. 
Falck, von, Gotthard, Gouvernements-A!agistrats-Assessor, 165. 
Fockenberg, Balzer, Hofrichter des Ordensmeisters, 213. Conrad, 

Capitain, 212, 214. Gabriel, Kammerherr, 214. Gottfried, 
Capitain, 290. Heinrich, 212. Heinrich, Hauptmann zu Kirrum-
paeh, 214, 220. Johann Gottfried, Assessor, 290. Melchior, 
Fähnrich und Rittmeister, 214. Melchior, Statthalter in Finn-
land, 212. 

Fallois, von, Henriette, verm. von Eltz, 382. 
Felde, von, Reinhold, 370. 
Feldber^, Johann, 876. 
Felix, Ärend, 272, 273, 275. Basilius, 273. Fromhold, 273. Georg, 

273. Peter, 272. 
Fellmann, Carl, Rigascher Bürger und Kaufmann, 122. 
Ferdinand I., deutscher Kaiser, 95, 98, 103, 212. 
Fermor, Graf von, Sara Eleonore, verm. Gräfin Stenbock, 72. Wilhelm, 

General en Chef, 72, 250. Wilhelm, Brigadier, 72, 250. 
Fersen, Baron von, Adelheid Caroline, geb. von Sivers, 472. Anna 

verm. von Medem, 154. Eleonore Margaretha, verm. von Anrep, 
198. Gustav Wilhelm, Generalmajor, 154, 210. Hans, Major, 



526 

135, 198. Martha Dorothea, geb. von Medem, 210. Otto 
Wilhelm, Oberstlieutenant, 76. Otto Wilhelm, schwedischer Feld-
Marschall, 99, 100. Wilhelm, Oberst und Kammerherr, 142. 

Feuchtwangen, von, Conrad, Ordensmeister, 232, 335, 420. 
Finck, Andreas, 138, 
Fincke, Albrecht, 389. 
Fincke, von, Magdalena, verm. von Transehe, 425. 
Finckenauge, von, geb. Baronin Völckersahm, 386. 
Fircks, Baron von, Familie, 84. Herzoglich knrländischer Reisemarschall, 

84. Friedrich Ulrich, 84. Otto, 84. 
Fischer, Archiater, 226. 
Fischer, von, Anna Gertrud, geb. Wilbrandt, 140. Benjamin, Hos-

gerichts-Assessor, 155, 205. Generalsuperintendent, 140, 186. 
Fleck, Fähnrich, 123. Johann August, Magister, 123. 
Flieaenrina, Anna Margaretha, geb. von Stauden, 73. 
Flor, Adam, 315, 404. 
Flügeln, Johann, Dr. jur., Bürgermeister von Riga, 79. 
Fock, Engelbrecht, 95. Margaretha Jacobine, verm. von Kyber, 87, 88. 
Fölckersahm, Baron von, Bertha Dorothea Caroline, geb. von Dilmar, 

220. Eugen, Bezirks-Juspector, 169. Hamilcar, Landmarschall, 191. 
Forest, de la, Caroline Philippine, verm. Baronin Mengden, 79, 148. 
Forster, von, Maria Elisabeth Catharina, Generalin. geb. Baronin 

von Delwig, 379. 
Franck, Alide, verm. Loewen, 437. 
Frank, von, Anna Elisabeth, verm. von Trautvetter, 263. Caspar, 

Rittmeister, 298, 397. Johann, Capitain, 263, 298, 397. 
Frantzen, von, Elisabeth, Kammerfräulein der Kaiserin Elisabeth, 140. 
Fredriks, Baron von, Hofbanquier, 41, 58. Emma, geb. von Wulf, 

67, 326, 346, 390. 
Fredersdorf, Capitain, 8. 
Freudenberg, George, 338. 
Frey, Christine Marie, geb. Bar. Krüdener, 465. Hofrath, 40. Jacob, 

26, 244. Jacob Anton, 353. Johann Gustav, 156. 
Frey, von, Ernst Reinhold, Lieutenant, 280. Johanna, verwittw. von 

Vegesack, 392. Johann, Capitain, 280. Margaretha, geb. Willken, 
280. Richard, Collegien-Assessor, 384. 

Freymann, von, Adeline Luise, geb. Bar. von Engelhardt, 206, 217. 
Alexander, 201. Alexander Ludwig, Assessor, 424. Arthur, 
Landrath, 201. Auguste, verm. von Grotthuß, 342. Carl Otto, 



527 

Lieutenant, 382. Carl Otto, Oberst, 381. Charlotte Helene 
Dorothea, geb. von Torklus, 428. Elisabeth, 342. Elisabeth, geb. 
von Schroeder, 342. Emilie, 342. Emma, 342. Gertrud Elisabeth 
verwittw. von Grotthnß, 288. Gotthard Wilhelm, Lieutenant, 
382. Ida, verm. von Freytag-Loringhoven, 342. Johann, 
Major, 371. Johann, Major und Ordnungsrichter, 381. Mathilde, 
verm. von Stackelberg, 342. Natalie, 342. Reinhold Johann, 
Generalmajor, 371, 382. Rudolph, Staatsrath 342,353. Theodor, 
Tischvorsteher, 342. Wendula, verwittw. Bachmann, 74. Woldemar, 
Second-Lieutenant, 342. 

Freymersen, von, Wilhelm, Ordensmeister, 401. 
Freytag von Loringhoven, Arthur Ernst Theophil, 432. Auguste Helene, 

verwittw. von Völkersahm, 151. Erhard Oscar Johann, 432. 
Gottlieb Panl Ro.derich Johann, 432. Hilda, verwittw. von 
Gersdorff, 52. Johann, Ordensmeister, 14, 195. Leocadie, geb. 
Baronesse Campenhausen, 306, 432. Leon Balthasar Gustav, 
432. Oscar, dim. Rittmeister, 5, 432. Oscar Heinrich Balthasar, 
432. Reinhold Ernst Heinrich, 432. Roderich Reinhold, 432. 

Fricken, Catharina, verw. Westerott, 65. 
Friedrich, Edele, geb. Riegemann, 25. Elisabeth, verm. Baronin 

Zülich, 87. Franz, Onartiermeister, 25, 87. Heinrich, Aeltester, 
32. Johann, Riga'scher Burggraf, 25. Maria Elisabeth, geb. 
von Tiesenhausen, 87. 

Friedrichs, Altermann, 418. Ronneburg'scher Verwalter, 304. Sophia 
verm. von Hilchen, 64, 66. 

Friesen, Siegbert, 46. 
Frisch, von, Marie, verwittw. von Zoeckell, 347. 
Fromhold, Erzbischof von Riga, 105, 115. 
Fromhold, Dorothea Elisabeth, geb. Bachmann, 250, 253. Hermann, 

Riga'scher Aeltester, 34, 250, 253. 
Fromhold, von, Johann, 250, 253. Wilhelm, Lieutenant, 250, 253. 

Wilhelmine, geschiedene Baronin Klebeck, 270. 
Fuchs, Catharina, verm. Schlüter, nachmals verwittw. Osterstock, 209, 

228. Matthias, Collegien-Registrator, 446. Nicolaus, Chirurg, 57. 
Fuchs, von, Adolph Friedrich, Assessor, 53, 278. Anna Regina, verm. 

Baronin Meyendorff, 78. 
Fürstenberg, von, Dorothea, verwittw. von Aderkas, 225. Jost, 194 

Wilhelm, Ordensmeister, 139, 193, 196, 318. Wittwe, 194. 
Fuhrmann, Sophia Elisabeth, geb. von Nandelstätt, 374. 
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Funck, von, Rembert, Oberst, 262, 333. 
Fnncken, von, Anna Margaretha, verwittw. von Schultz, 11. Christine, 

geb. von Ceumern, 286. sche Erben, 286. Gustav Heinrich, 
Major, 286. Rembert, Oberst, 285. Rembert, Generalmajor, 
285, 286. Rembert, Ordnungsrichter, 286, 331. Ulrica Auguste, 
verm. Bar. Schoultz, 286. 

Fust, Geda, verwittw. Möller, 70. 
Fyshuseu, Fromhold, Erzbischof von Riga, 221, 225. 

o 
Gaethgens, Johann Friedrich, 290, 291. 
Galen, von, Arend, Ordensher-r, 312. Familie, 87. Heinrich, Land-

Marschall, 89. Heinrich, Ordensmeister, 34, 36, 49, 50, 376. 
Gantzkow, Caspar, 58. 
Gardeney, Wilhelm, 217. 
Gardie, de la, Graf, Jacob, Generalgouverneur, 272, 377,415. Magnus 

Gabriel, Generalgouverneur, 76. 
Gärtner von Gartenberg, Christoph, Assistenzrath, 123. 
Gasterfeld, Heinrich, 207. 
Gaunersdorf, Anna, geb. zum Bergen, 121. Christopher, Lieutenant, 121. 
Gavel, von, Anna, geb. Bandan, 402. Anna Helene, geb. von Tiefen-

hausen, 300. Carl Gustav, Capitain, 300. Gottlieb Fabian, 
Ordnungsrichter, 185. Theodor, Hofrath, 26, 165, 402. 

Gazert, von, Anna Catharina, verm. von Nordenberg, 423. Johann 
Christoph, Assessor, 423. 

Geist, Magnus Johann, 278. 
Gerbel, von, Annette, verwittw. Baronin Tiesenhausen, 415. 
Gerfeld, Thomas, Oberstlieutenant, 295. 
Germann, von, Alexander, Generalmajor, 218. Charlotte, verm. von 

Onbril, 219. Elisabeth, verm. von Richter, 219. General der 
Infanterie, 192, 218, 236. Marie, verm. Jssakow, 219. 

Gernet, von, Friedrich Gottlieb, Lieutenant, 202. Friederike, verwittw. 
Gräfin Stenbock-Fermor, 72. 

Gerngroß, von, Friedrich, Major, 423. Samuel, Legationsrath, 118, 263. 
Gerschau, von, Peter, Lieutenant, Capitain, 83. 
Gersdorff, von, Agneta Elisabeth, geb. von Buddenbrock, 52. Alexander 

Arthur Conrad Charles, 189. Alexander Peter Carl Georg, 189. 
Angelique, geb. von Zöckell, 189, 389. Carl, Garderittmeister, 



189. Caspar Reinhild, Capitain, 52. Charlotte, geb. Baronesse 
Meyendorff, 189. Charlotte Angelique Wilhelmine Olga, 189. 
Erich Arved Carl Bruno, 189. Franck, Ordensmeister, 139. 
Friedrich, Gardelieutenant, 91. Friedrich Carl Arnold, 189. 
Friedrich Salomon, Malteserritter, 52. Friederike, verm. von 
Grote, 47, 194. Helene, geb. von Freytag-Loringhoven, 52. 
I. A., Major, 50. Lieutenant, 52. Margaretha Elisabeth, ver
wittw. Gräfin Mengben, 236. Moritz, Adjuuct, 151. Moritz 
Alexander Carl Haralb, 189. Salomon Johann, Oberstlieutenant, 
48, 52. Salomon Johann, Rittmeister, 50. Vera Sophie 
Jsabella Angelique, 189. 

Gersten, Johann, 408. 
Gerstenmeyer, 37. Alexanber, Protocollist, 44. 
Gerstenmeyer, von, Alexanber, 44. Alexanber Reinholb, Hofgerichts-

Abvcat, 44. Anna Helene, geb. Uhle, 44. Familie, 44. Johann 
Friebrich, 44. Johann Platon, 44. Lilli, geb. von Gersten-
meyer, 44. Lilli, verm. von Gerstenmeyer, 44. Oscar, 44. 

Gieging, von, Christina, verwittw. von Platzbeck, 375. 
Gierbt, Susanne Gertrnb, verwittw. Behling verm. Frey, 40. 
Giestor, August, 329. 
Gigiug, Matthias, 89. Regina, geb. Willerhausen, 89. 
Gigingk, Johann, Wenbenscher Bürgermeister, 246. 
Gilbesheim, von, Rempert, Dr. jur., Lanbrichter, 242. 
Gilsen, Heinrich, 214. Wigant, 214. 
Glasenapp, von, Alexanber, Titulairath, 351. C. I., Capitain, 168. 

Elisabeth, geb. von Zöge, 173. Elisabeth, Wittwe, 203. Emilie, 
geb. von Möller, 351. Ernst Lnbwig Cornet, Oberstlieutenant, 
173. Reinholb, Oberst, 203. Wolbemar, Oberstlieutenant, 
282, 283. 

Glintz, Hans, 378. 
Glück, von, Staatsräthin, geb. von Taube, 47, 50. 
Glück, Propst, 364. 
Goelpel, Catharina, geb. von Stäben, 265. 
Goerken, Johann Christian, Collegienrath, 259. 
Golbbeck, Georg, 372. Jürgen, 372. 
Golbberg, von, Christiane Sophie, verm. von Kreusch, 29. Hebwig 

Gertrub, 29, Lieutenant, 29. 
Golbmann, von, Wilhelm, Hosgerichts-Abvocat, 73, 251, 266. 
Gollonbowsky, 198. 
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Golowkin, Graf, Alexander, Geheimrath, 6, 60, 68, 81. Catharine 
Henriette, geb. Gräfin von Tohna, 6, 60, 81. 

Gordian, von, Helene, geb. Seyer, 203. Hermann, Landrath, 203. 
Goß, Johann, 312. 
Gotthard, Herzog von Kurland, 27, 33, 60, 82. 
Gottschedt, Pastor, 284. 
Graß, Andreas, Lieutenant, 4. 
Grave, Franz, Bürgermeister, 19. Ludwig, 19. 
Gray, Gideon, 44. Jacob, 44. Jacob, Propst zu Berson, 44. Otto, 

Fähnrich, 44. 
Gresten, Johann, 307. 
Greue, von, Christoph, 207. Franz, 207. 
Greve, von, Christoph, 208. 
Griepenhielm, Baron, Edmund, Reichsrath, 371, 376, 385. 
Grochowsky, von, Adam, polnischer Edelmann, 405, 406. Adam, 

Fähnrich, 405. Anton Waldemar, 405, 406. Carl, 405. Carl, 
Capitain, 405. Charlotte, geb. Knoche, 405. Friedrich, 354, 
406. verm. Gustavsohn, 405. Peter, 405. Philipp, Lieutenant, 
405. W. von, 406. 

Groenberg, Christian, 205. Eva Hedwig, geb. Meyer, 205. 
Grohte, George, Kriegscommissar, 157. 
Groot, Adam, Cornet, 106. 
Groschoff, von, Gustav, Collegienrath, 33. 
Grossen, von, Maria Sophia, geb. von Tiesenhauseu, 330. Otto, 

Georg, Lieutenant, 330. Woldemar Johann, Assessor, 330. 
Grote, Baldewin, Amtsverwalter, 106. 
Grote, von, Adam Heinrich, Rigascher Aeltester, 101, 194, 196, 206, 

261. Abele, verm. Baronin Wolfs, 195. Alexander, Landrath, 
8, 73, 195. Friedrich, Landrath, 94, 101, 109, 194, 197, 261. 
Friedrich, Landrath und Oberdirector, 47, 101, 261. Friedrich, 
Staatsrath, 195, 196. Friederike, geb. von Gersdorff, 47, 194. 
Jsabella, 196. Nicolai, Staatsrath, 195. Olga, verm. Baronin 
von der Pöhlen, 195. Wilhelm, Rigascher Aeltester, 194, 197. 
Wilhelm, Staatsrath, 47, 101, 194, 195. 

Grotenhielm, von, Christoph Wilhelm, 106. Rittmeister, 106. 
Grothausen, Caspar, 153. Detlef, 287,408. Otto, 80. Reuthold, 146. 
Grothnsen, von, Wilhelm Christoph, 408. 
Grotthuß, Baron von, Anna, 207, 220, 441, 474. Anna Christina, 

geb. von Banckau, 10 k Annette, geb. von Peuct'ev, 244. 
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Auguste, geb. von Freymann, 342. Carl, 207, 220, 441, 474. 
Carl, Kirchspielsrichter, 91, 245. Carl Georg, Assessor, 88. 
Carl Magnus, Landrichter, 107. Christian Albrecht, General
major , 287. Christine, verwittwete von Stackelberg, 287. 
Christoph, 287. Edith, 207, 220, 441. Elisabeth, geb. von 
Albedyll, 188. Familie, 287. Gertrud Elisabeth, geb. von 
Freymann, 288. Johanna Anna, geb. von Meiners, 91. Juliane 
Helene, geb. von Brummer, 107. Ludwig, kurländischer resi-
dirender Kreismarschall, 164. Luise, verm. Baronin Hörner, 207, 
220, 441, 474. Luise, geb. von Mensenkampss, 207, 220, 441, 
474. Luise, verm. von Kreusch, 29. Magnus, Lieutenant, 107, 
288. Magnus Johann, Major, 104, 107. Otto, 287, 295. 
Otto, schwedischer Rittmeister, 287. Otto Friedrich. Archivar, 
391. Otto Johann, schwedischer Generallieutenant, 287. Walter, 
207, 220, 441, 474. Wilhelm Christoph, 287. 

Grube Lars, Oberst und geheimer Kriegsrath, 157. 
Gruenberg, Julie, verwittw. Elias, 310. 
Grueuer, Johann Justus, Pastor, 21. Sophia Christine, geb. Bartels, 21. 
Grünbladt, von, Carl Johann, Kirchspielsrichter, 403. sche Erben, 403. 
Grueuewald, Franz, 44. 
Grnenewaldt, von, Alexander, Districts-Director, 62. Johann Georg 

Gottlieb Gerhard, 109. Johanna Bertha, geb. von Blancken-
Hägen, 243. Margot, geb. von Anrep, 355, 439, 468. Maria 
Juliane, verwittw. Baronin Wolfs, 335. 

Grüter, Capitainswittwe, 39. sche Erben, 39. Ernst, Fähnrich, 39. 
Heinrich, Kotenhusenscher Amtmann, 39. 

Grundeis, Bartholomäus, 307, 386, 408. Familie, 348,386. George, 
307, 386, 406. Rötger, 329. 

Grypen, Ebba, verm. Gräfin Banner, 323. 
Gudim Leokewitsch, Sophie, geb. Gräfin Sivers, 336. 
Güldenseldt, Rathsverwandtin, 17, 18. 
Güldenhof, Baron von, Anna Charlotte, verm. von Ramm, 135. 

Balthasar Adolph, Oberstlieutenant, 135, 162. Catharina Sophie, 
verm. von Tiesenhansen, nachmals Hildebrandt, 407. Charlotte 
Gustava, verwittw. von Sternstrahl, 250, 254, 381. Christoph 
Albert, Major, 431. Ernst Wilhelm, Major, 262, Jacob Ernst, 
Hosgerichtsrath, 262. Ordnungsrichter, 266. Sophie Catha
rina, geb. von Reichern, 262. 

Güntersberg, von, 198. Oberst, 272. 
34* 
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Günther, Hermann Christoph, Kaufmann, 91. 
Günzel, von, Annette, geb. von Böthliugk, 160. Arthur, Adjunct, 161, 

465. Carl, von, Lieutenant, 132, 160, 219. Cathariua, geb. 
Gräfin Sievers, 133, 160, 219. 

Gueslain, Johanna, geb. Baronesse London, 186. 
Gulbo, Olos Jacobson, 148. 
Guntecken, Martin, 45. 
Gustav Adolph, König von Schweden, 3, 4, 6, 7, 9, 11, 13, 16, 18, 

19, 20, 21, 22, 23, 29, 30, 32, 34, 38, 41, 46, 48, 49, 50, 51, 
53, 55, 57, 58, 60, 63, 64, 66, 69, 70, 71, 74, 81, 82, 86, 89, 
93, 94, 99, 102, 104, 106, 108, 112, 115, 116, 118, 119, 
123, 133, 137, 141, 143, 146, 147, 150, 152, 155, 157, 162, 
168, 170, 173, 175, 180, 181, 182, 184, 185, 189, 190, 191, 
193, 194, 196, 198, 201, 202, 209, 212, 214, 215, 216, 217, 
218, 219, 221, 227, 231, 233, 235, 242, 243, 244, 246, 248, 
252, 256, 257, 259, 260, 262, 265, 267, 268, 270, 277, 282, 
285, 290, 294, 299, 300, 302, 307, 308, 312, 313, 314, 316, 
319, 325, 327, 328, 330, 332, 335, 339, 340, 341, 345, 347, 
350, 352, 357, 359, 365, 369, 370, 374, 378, 381, 383, 387, 
389, 393, 394, 399, 400, 401, 403, 405, 407, 413, 415, 416, 
418, 420, 424, 426, 440. 

Gustavsohn, geb. von Grochowsky, 405. 
Gustfeld, Emilie Luise, verm. von Seck, 150. 
Gut, Nicolaus, Rittmeister, 369. 
Gutzeit, von, Alexander, 385. Alexander Gottlieb, 384. Caroline 

Wilhelmine, geb. von Magnus, 367, 385. Constantin Paul, 
Adjunct, 377, 385. Constantin, 385. Georg, 385. Johann, 
385. Julie, 385. Marie, 385. Paul, 385. Sophie, 385. 

Gutzleff, Anna, verm. von Buddeubrock, 150. Anita, verm. von Then
hausen, nachmals von Ungern-Sternberg, 133. Anton, 149. 
Georg, 133, 148. Jesecke, 149. Jürgen, 149. Kersten, 156. 
Reinhold, 149. Rittgart, 149. 

Gyldenhielm, Carl Carlson, Reichsadmiral, 294, 298,299, 312, 316, 340. 
Gylteu, von, Matthias, 381. Otto, 369, 370, 381. 

HE. 
Haaren, von, Rötger, 213. 
Hackfeld, Walter, 270. 
Härtel, Hedwig Helene, geb. Clayhills, verwittwete von Heidecken, 324. 



533 

Heinrich Ludwig, Hofrath, 324, 382. Heinrich Ludwig Matthias, 381. 
Hagels!roem, von, Catharina, verm. Baroniu Meugdeu, 374. Johann, 

Hofrath, 374. 
Hagemeister, von, Adrian Balthasar, Major, 320. Adrian Balthasar, 

Oberst, 101, 142, 320, 337. Amalie, geb. von Maydell, 321. 
Amalie, verwittwete von Sengbusch, 322. Anna Lucia, geb. von 
Bruiuingk, 68. August Friedrich, Landmarschall, Landrath, 68, 
321. Auguste, geb. von Hagemeister, 322. Auguste, verm. von 
Hagemeister, 322. Carl Gustav, 101. Catharina, geb. von Rauten-
feld, 321. Catharina, geb. Wesseling, 101. Charlotte, verm. von 
Brümmer, 322. Elisabeth, verm. von Jürgensonn, 322. Emilie, 
verm. von Tiesenhauseu, 321. Emma, verm. von Knorring, 
321. Friedrich, Hosgerichts-Assessor, 106. Heinrich, Landrath, 
Oberdirector, 321. Heinrich, Kreisrichter, 321. Henriette, verm. 
Baronin Wolfs, 418. Hosgerichts-Assessor, 40. Joachim, Assessor, 
101. Julius, Staatsrath, 321. Marie, verm. Jskritzky, 321. 
Nicolaus Christoph, Oberstlieutenant, 68,321,322,337. Woldemar, 
Assessor, 321, 322. 

Hagen, Anna, verm. von Manecken, 157. Arthur Theodor Nicolai, 
151. August, Rath und dim. Universitätszeichnenlehrer, 151. 
Christine, verm. von Skammerda, 151. Eduard Johann, 151. 
Ernst, 151. Heinrich, 58. Heinrich, Oeselscher Oberlandgerichts-
Assessor, 157. Nicolaus, 139. Oscar Georg Eduard, 151. 

Hageu, von, Andreas, 398. 
Hagetolk, Claus, 139. 
Hahn, Barbara, geb. Stapel, 153. 
Hahn, von, Hans, 228. Kersten, 153, 228. Libber, 141. Libbert, 143. 

Valentin, 141, 143. 
Hallart, Baronin Magdalena Elisabeth, geb. von Bülow, 184. 
Halswig, Familie, 369. 
Hammer, Ludwig, 458. 
Hanenfeld, von, Alexander, 103, 432. Alexander Andreas, nachher 

Kreisdeputirter, 42. Alexander Nicolaus, 103, 108. Anna, 
verm. von Wakulsky, 73. Charlotte, verm. Panzer, 334. Cou-
stautiu Andreas, 96. Gustav Reinhold, 108. Hedwig, verm. 
von Bluhmen, 124. Jacob Christian, Assessor, 103, 204. Johann, 
65. Johann, Assessor. 96, 147. Johann, dim. Adjunct, 64, 107. 
Paul Sigismund, 7. Reinhold Andreas, Oberstlieutenant, 64, 
96, 103, 107. 
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Hansen, von, Charlotte, geb. von Transehe, 101, 310, 403, 408, 423, 
425. General, 101. 

Hardeloff, Catharina, geb. Härtung, 108. Joachim, 108. 
Harden, von, Wilhelm, 47. 
Härder, von, Liselte, geb. von Brummer, 255, 262. 
Harrigen, von, Detlof, 262. 
Harten, Julie, verwittwete von Walter, 75. 
Harting, Müller, 25. 
Hartmann, von, Nicolai, Lieutenant, Capitain, 230. George, 

Notair, 328. 
Härtung, Catharina, verm. Hardeloff, 108. 
Härtung, von, Christian Ludwig, 8. Helena, Wittwe, 8. Nicolaus, 

Propst, 397. 
Hasenkamp, Walter, 62. 
Hastser, von, geb. Blomberg, 391. Catharina, verwittwete Helfrecht, 

259. Catharina Beata, verm. von Ttackelberg, 158. Christine, 
verm. von Helfrecht, 332. Claus, Stiftsvogt, 158, 231. Claus 
Wilhelm, Landrath, 158. Dietrich, Rittmeister, 158. Gedda, 
verm. von Ungern, 128. Heinrich, 103, 158, 391. Heinrich 
Gustav, Revalscher Oberlandgerichts-Assessor, 158. Johann, 
Assessor, 158. Nicolaus, 209. Wilhelm, 158. Wittwe, geb. 
von Löwenstern, 158. Wolmar, 229. 

Haudring, von, Anna Sophie Catharina, geb. von Meck, verwittwete 
von Schwanenberg, 196. 

Hauffe, Leopold, 169. 
Häver, Engelbrecht, Hauscomthur zu Riga, 34. 
Heckel, von, Charlotte Constance, geb. von Koskull, 372. 
Hedwig Eleonore, Königin von Schweden, 294, 298, 299, 340, 362, 415. 
Hecrwagen, Rudolph, 166. Verena, verm. ©darbt, 342. 
Hehn, von, Elise, geb. Baronesse Campenhausen, 306. 
Heidecken, Ambrosius, 138. Ewert, 138. 
Heimbruch, Baronin Clara Elisabeth, geb. von Reusner, 45. 
Hein, Paul, Kokenhusenscher Prediger, 45. 
Heinrich der Lette, 120, 178, 208, 351, 419. 
Heistmann, Johannes, 207. 
Helfrecht, Bernhard, Kammerrath, 259. Catharina, geb. von Hastser, 

259. Christina, geb. von Hastser, 332. 
Helfreich, Melchior, Verwalter zu Marienburg, 381. 
Helmeken, 377. 
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Helmersen, von, Anna, geb. Becker, 40. Arthur, dim. Adjunct, 433. 
Auguste Juliane, verm. von Oettingen, 8. Capitain, 49. Carl, 
17, 18. Carl, Assessor, 17. Charlotte, verm. Kaschiloff, 
279. Charlotte, geb. Baronesse Löwenwolde, 279. Claudius 
Gotthard, Landrath, 17, 18, 279. Friedrich, dim. Stabscapitain, 
279. Gregor, dim. Rittmeister, 150, 160, 313. Helene, verm. 
Andreae, 245. Jacob, Major, 17. Johann, Assistenzrath, 17, 18, 
279. Johann, Capitain, 279. Magnus, Landrath, 17, 112. 
Magnus, wirklicher Staatsrath, 8, 18. Magnus, Oberstlieutenant, 
279. Magnus Claudius, Landrath, 279. Paul, Assistenzrath, 
17, 349. Paul, Assessor, 349, 389. Paul, Landrichter, 40, 224. 
Peter, Ordnungsrichter, 279, 280. Peter, dim. Adjunct, 279. 
Peter Gotthard, 279. 

Helmes, Catharina, geb. Dalen, 373. Johann, Hofgerichts - Secretair, 
373. Paul, königlicher Secretair, 223, 224. 

Helmsing, Carl, Aeltester der großen Gilde in Riga, 166. 
Hemmelmann, von, Adolph, Stabscapitain, 363. 
Henneberger, Heinrich, 413. 
Hennin, von, Ernst Johann, Lieutenant, 277, 292. Georg Friedrich, 

280, 292. Georg Wilhelm, Generallieutenant, 277, 280, 291. 
Henning, Erzbischos, 133, 228. Gotthard, 206. 
Hennings, von, Andreas Wilhelm, 122. Eduard, 122. Geb. vonKessler, 122. 
Herbers, von, Eleonore, verm. Treydenfeldt, 77. George, Lieutenant, 

77. Rittmeister, 77. Waldemar Johann, Major, 77. 
Hering, Hermann, 46. Johann, 195. 
Hermann, Martin, 31. 
Hermann, von, Daniel, preußischer Edelmann, 269, 270. 
Herold, Agathe Juliane, geb. Dorper, 259. Anna Elisabeth, geb. von 

Nottbeck, 258. 
Hertzberg, von, Ernestine, verm. von Roth, 455. Major in preußischen 

Diensten, 398. Marie, geb. von Transehe, 283, 395. Rosamunde, 
geb. von Schleyer, 398, 460. Wilhelm, 460. 

Hertzenrade, von, Catharina, geb. Orgis, 229. Tile, 229. 
Hesse, Claus, 196. Johann, 196. 
Hessen, von, Clawes, 195. Heinrich, 371. 
Hevelcke, August Wilhelm, 309. 
Heydecken, von, Carl Magnus, Canzellei-Assessor, 324. Diedrich, 

Major, 138. Georg Gerhard, Collegien-Assessor, 324. Hedwig 
Helena, geb. Clayhills, verm. Härtel, 324. 
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Heydenryck, Claus, 370. 
Hilde Friedrich M., Pastor, 136. Sophie Elisabeth, geb. Meyer, 21. 
Hildebrand, Michael. Erzbischof von Riga 121, 134, 177, 231, 272, 

275, 276, 280, 348. 
Hildebrandt, von, Catharina Sophie, geb. Baronesse Güldenhof, ver-

wittw. von Tiesenhausen, 407. Christian Gottlieb, Capitain, 
407, 410. Christine Sophie, geb. Baronesse Güldenhof, 410. 

Hilbold, Hans, 48. 
Hilchen, von, Adolph Johann, Oberst, 21. Alexander, 7, 21, 90, 106. 

Catharina, geb. Krumhausen, 64. Christine Elisabeth, geb. von 
Richter, 64. Christoph, Assessor, 53. David, Secretair, 7, 21, 
59, 64, 66, 106. sche Erben, 64. Franz, 21, 64, 66, 86. 
Jacob Franz, Oberst, 66. Jacob Johann Fährich, Lieutenant, 
21, 64, 66. Johann David, 66. Sophia, geb. Friedrich, 
64, 66. 

Hilgartner, Matthias. Commandant des Schloßes Marienburg, 372, 414. 
Hilleboldt, Johann, 53. Johann, Kriegscommissar, 53. 
Hils, Johann, 316. 
Hinckeldey, von, Agneta Elisabeth, verm. Baronin Völckersahm und 

nachher von Schrippen, 358. Carl Benjamin Notair, 246. 
Hedwig Agneta, geb. von Ottonissen, 357, 358. Johanna Justine, 
verm. von Palmstrauch, 357. Propst, 246. 

Hinderson, Erich, 38. Tönnis, Kämmerer, 262. 
Hintelmann, Ludwig, Riga'scher Rathsherr und Landrichter, 41, 74. 
Hintzen, Abraham, 7. Hedwig Eleonore, 10. Henning, 9. 
Hirsch, Abraham Larsson, Capitain, später von Cronhiort genannt, 

279, 282. 
Hirschheydt, von, Adam, 316. Anna Elisabeth, geb. von Vegesack, 316. 

Burchard Ernst, Generalmajor, 89, 316. Christine, verm. von 
Strandmann, 263. Cnno Ernst Waldemar, Assessor, 266, 314. 
Gustav, Assessor, 316, 340. Gustav, Capitain, 89. Gustav, 
Kirchspielsrichter, 317. Gustav, Orduuugsrichter, 317. Hedwig 
Eleonore, geb. von Trautvetter, 397. Johann Gotthard, Major, 
316, 317. Leontine, geb. von Palmstrauch, 224. Sophie, geb. 
von Mengben, 432. 

Hirtius, Dr., 421. Gertrub, geb. vou ber Brüggeu, 421. 
Hoden, Anna, 34. 
Hoegel, Hermann, Provincial-Secretair, 258. 
Högerstierna, Anna Elisabeth, geb. von Köhler, 138. Otto Friedrich, 138. 
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Höring, Nicolaus, 13. 
Hörling, Anna, verm. Jackson, 176. Reinhold, 176. 
Hörner, Baronin von Luise, geb. Barouesse Grotthuß, 207, 220, 441,474. 
Höwelu, von, Berenö, Hauptmann zu Wolmar und Pernanscher Statt-

Halter, 426. Heinrich, 426. Hermann, 426. Magdalena Eleonore, 
427. Melchior, Oberst, 426. Valentin, Rittmeister, 426, 427. 

Hofe, vom, Jasper, Rigascher Rathmann, 63. 
Hohenhausen, von, Ulrich, 169. 
Holdschuer, Bertram, Reichsrath, 16, 132. Bertram, Landkämmerer, 18. 

Castellau, 23. Dorothea, verwittw. Nöding, 50. Georg, Kanzler 
des Bischofs von Dorpat, 132. 

Holem, 361. 
Holländer, Auguste Aurora, geb. Barouesse Bielski, 331. Matthias, 331. 
Hollmann, Amalie, verm. von Scheinvogel, nachmals verm. Kopper, 259. 
Holmdorff, von, Burchard, Seconde-Lieuteuant, 296. Wilhelm Georg, 

Major, 296. Wilhelmine Catharina, verm. von Sternstrahl, 296. 
Holst, von, Anna Wilhelmine, 178, 224. Annette, geb. Nicolai, 224. 

Auguste, geb. Nicolai, 178. Carl, 178. Charlotte, geb. von 
Reusner, 164, 170, 178. Heinrich, 15. Jacob, Lieutenant, 178. 
Robert, 178, 224. Samuel, Collegieusecretair, 91. Samuel, 
Lieutenant, 324. Wilhelmine, verm. Brutzer, 22,178. Wilhelmine, 
geb. Timm. 178. Wilhelmine Luise, verm. Jrmer, 178. 

Holstein-Beck, von, Prinz, Generalgouverneur von Ehstland, 253. 
Holstser, von, Anna Elisabeth, verm. von Tödwen, 197. Christoph, 

196. Familie, 196. Johann, 196, 197. Wolmar, 196. 
Holtermann, Jost, 22. 
Hommel, Rupert, 201. 
Hoppe, Gerhard, 384. Johann, 384. 
Horn, von, Bengt, Reichsrath. Geueralgouverneur, 346. Catharina 

Regina, verm. Baronin Delwig, 346, 347, 348. Christer, Feld-
Marschall, 214. Gustav, Feldmarschall, 221. Gustav, General-
Oberst, 365, 393, 396. Sigrid, verwittw. Sparre, 347. 

Horn, Johann Dietrich, Aeltester, 354. 
Hornhusen, von, Burchard, Ordensmeister, 190. 
Horst, von, Bernhard, 308. Lorenz, 308. Stephan, 308. 
Horst, zur, Rötger, 76. Rötger, Rigascher Bürgermeister, 123. Rötger, 

Obergerichtsvogt, 123. 
Horwitz, Hermann Adolph, Dr. med., Collegienrath, 428. Julie, 428. 

Theodor Adolph, 428. 
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Hoven, von der, Christine, geb. von Jäger, 95. 
Hübbenet, von, Adolph, wirkl. Staatsrath, 171. Anna Maria, vertu. 

Drachenhauer, 234. Anastasia, geb. Schreiber, 174. Boris, 
Oberst, 174. Christian, 165. Christian, Dr. med., Professor, 
wirkl. Staatsrath, 174. Constantin, Oberst, 174. Heinrich, 92, 
432. Jacob Anton, Lieutenant, 165, 174. Johanna, verwittw. 
Cnrtis, 174. Maria, verm. von Raval, 174. Matthias, 165. 
Matthias Wilhelm, 166, 174, 303. Olga, 174. Oscar, Oberst, 
174, Nicolai, 174. 

Hübbenet, de, Curtis, William Frederic, 174. 
Hülsen, von, Anton, 341. Detlow, 389. Hermann, Oberstlieutenant, 341. 
Hnene, von, Georg, Hosgerichts-Vicepräsident, 7, 430. Hermann, 

Capitain-Lieutenant, 266. Hermann Christoph, Capitain-Liente-
uant, 379. 

Hnesen, von, Christian, 7. 
Huhu, von, Nicolai, 135, 136. Nicolai Otto, 186. Sophie, verwittwete 

von Richter, 54, 300. 
Hnjns, von, Alexander, Collegien-Assessor, 315. Alexander, Stabs-

rittmeister, 315. Arthur, Lieutenant, 315. Boris. Junker, 315. 
Dagobert, dim. Capitain, 315. Ernestine, verm. von Böhlken, 
315. Henriette Amalie, geb. von Rittich, 315. 

Hundertmark-Spannberg, Anna Catharina, verwittwete von Löwen-
Wolde, 116. 

Hurader, Matthias, Reith des Ordensmeisters, 63. 
Hurko, von, Anna Dorothea Luise, geb. vou Medem, 210. 
Hyronimns, Heinrich Philipp, 409, 

i. 

Jabelnowsly, 383. 
Jablonsky, 297. 
Jackson, Abraham, Oberstlieutenant, 176. Anna, geb. Hörling, 176. 
Jacobi, Carl Georg, 404. 
Jacobs, von, Georg Nicolai, Stabsrittmeister, 150. 
Jacobs, Johann Abraham, Kaufmann, 10, 21. 
Jacobsen, Carl Gotthard, 381. 
Jacobson, Jöran, Rigascher Statthalter, 383. 
Jäger, von Christine, verm. von der Hoven, 95. Christine, geb. von 

Struckmann, 95, 115. Conrad, Major, 95. Conrad Gustav, 
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Fähnrich, Lieutenant, 95, 222. Hedwig Eleonore, verwittwete 
von Manecken, geb. von Tiesenhausen, 321. Heinrich, 115. 
Margaretha Elisabeth, verm. von Brümsen, 331. 

Jagusinsky, Graf Paul, Geuerallieutenant, 248. 
Jahadin, von, Eleonore Wilhelmine, verm. Generalin Maximow, 430. 
Jahny, Gottlieb, Advocat, 142. 
Jankiewitz, Theodor Nicolaus, Secretair und Obernotair, 64, 
Jannau, Georg, Arreudator, 231. 
Jarmerstedt, von, Anna Catharina, geb. von Dettingen, 280. Anna 

Dorothea, verm. Baronin Ungern-Sternberg, 288. Annette Catharina 
Christine, verm. von Torklus, 427, 428, 429, 430. Carl Gustav, 
Assessor, 427. Carl Gustav, Laudmarschall, 427. Carl Johauu, 
Assessor, 91, 427. Carl Johauu, Kreismarschall, 428. Carl 
Reinhold, 156. Caroline, verm. von Tiesenhausen, 147. Catha
rina Charlotte, geb. von Meck, 429. George Carl, nachmals 
Staatsrath, 356. George Friedrich, Collegienrath, 288, 427. 
Georg Johann, Major, 428, 429. Gustav Friedrich, 288. 
Johauua Ernestine Catharina, verm. von Meck, 429. Magdalena 
Eleonore, geb, von Palmstrauch, 427, 428. 

Jasper, Erzbischof von Riga, 40, 276, 416. 
Jaktzkow von Bankow, Christoph, 277. 
Jawezik, Nicolaus, Edelmann, 243. 
Jennawen, 223. 
Jennrich, Jacob Heinrich, Rigascher Kaufmann, 25. 
Iessakow, Marie, geb. von Germann, 219. Oberst, 219. 
Igelstrom, Baron von, Anna, geb. Baronesse Münnich, 144. Carl 

Gustav, Capitain, 56. Carl Gnstav, Major, 57. Elisabeth Anna 
Hedwig, verm. von Stryk, 57. Harald Bengtson, 150. Harald 
Bengtson, Oberst, 150. Harald Gustav, Hosgerichts-Assessor, 107, 
265, 266, 268. Harald Gustav, Kammerherr, 144. Harald 
Wilhelm, Capitain, 265, 268, 272. Hedwig Charlotte, geb. 
von Meck, 265. Helene Wilhelmine, verm. von Stackelberg, 56. 
Otto Reinhold, Capitain, 333. Otto Reinhold, Oberst, 57. 
Reinhold Johann, Major, 227, 333. Sophie Friederike Char-
lotte, verm. Baronin Weißmann von Weißenstein, 319 

Jgelstrom, Graf von, Alexandrine, verm. von Stryk, 452, 458. Elisa
beth, verm. von Stryk, 452. Johann Jacob, k. k. Kammerherr, 
395. Murb, geb. Gräfin Bose, 452. 

Jir, Jaan, Abiasches Gemeindeglied, 469. 
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Jken, Jnspector, 35. 
Jocke, von, Gerhard, Ordensmeister, 71, 80, 351. 
Johann I. von Lünen, Erzbischos voll Riga, 276, 335. 
Johann IV. von Sinten, Erzbischos von Riga, 81, 282. 
Johann V von Wallenrode, Erzbischos von Riga, 37, 171, 175, 247, 

324, 334. 
Johann VI. Armbnndi, Erzbischos von Riga, 172. 
Johann VII. Blankenseld, Erzbischos von Riga, 187. 
Johann, Prinz von Schweden, Herzog von Finnland, 190, 351. 
Johannson, Carl, Literat, 379. 
Johnson, Wolmar Erich, Wachtmeister in Wolmar, 243. 
Johnston, von, Franz, Lieutenant, 263. Jacob, Capitain, Oberstliente-

nant, 223, 224. geb. von Leyonancker, 210. 
Inner, Julius, Collegien-Assessor, 164, 230. Wilhelmine Luise, geb. 

von Holst, 178. 
Jskritzky, Alexander, 321. Andreas, 321. Iwan, 321. Marie, 321. 

Marie, geb. von Hagemeister, 321. Michael, 321. Olga, 321. 
Jürgensohn, Johann Gustav, Landwirth, 169. 
Jürgensonn, von, Elisabeth, geb. von Hagemeister, 322. Johann, Garde-

Rittmeister, 361. 
Junghans, Emilie, verm. Baumann, 122. 

ik:. 

Kaas, Amalie, geb. Berkowsky, 204. Johann, Kirchspielsrichter-Sub-
stitut, 140. 

Kade, von, Wilhelm, Capitain, 169. 
Kaesewurm, Alexander, Ritterschafts-Landmesser, 315. 
Kahl, Jacob, Wundarzt, 76. 
Kahlen, Johann, Dr. med., Arzt der Rigaschen Garnison, 333, 378. 
Kahlen, von, Agnes, Venn, von Aderkas, 368. Alexander, Oberst, 

306, 378, 387. Alexander, Oberstlieutenant, 368, 378. 
Alexander, Lieutenant, 368. Amalie, 253. Arthur, Fähnrich, 
368. Catharina Sophie, geb. von Mathesius, 409. Cathariua, 
verm. Baronin Mengden, 368, 378, 387. Christian Friedrich, 
Capitain, 378, 409. Christian Gottfried, Kreismarschall, 367, 
378, 387, 409, 410. Christine, geb. Baronesse Bnddenbrock, 368. 
Constance, geb. von Transehe, 310, 408, 422. Dorothea Christina, 
verw. von Dietz, 382, 409. Elisabeth, geb. von Bnddenbrock, 
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129. Elise, verm. von Schroeders, 368. Esther Charlotte, verm. 
Baronin Campenhausen, 306, 330, 354. Friedrike Wilhelmine, 
verm. von Volschwing, 409. George Alexander, Kreisdepntirter, 
253, 330, 331. Heinrich Carl Leonhard, Landrath, 106, 254, 
330, 331. Heinrich Joseph, Major, 253. Karl, Kreisdeputirter, 
368. Margaretha Elisabeth, verm. von Berkholtz, 253, 273. 
Maria, verm. Baronin Mengben, 368. Ordmmgsrichter, 378. 
Paul, Generalmajor, 368, 378, 387. Pauline, 388. Reinhold, 
378. Sophie, 368. Sophie, verm. von Aderkas, 368, 378, 388. 
Woldemar, 388. 

Kaiwen, Johann, 316. 
Kalff, Daniel, Rigascher Bürger, 63. 
Kallmann, Catharina, geb. Meyer, 14. 
Kalmey, Johann, 208. 
Kandenberg, Martha, verm. Staler, 296. 
Kanesehr, von, Caroline, verm. von Tiesenhausen, 45. Fräulein, 45. 

Gabriel, Generaladjutant, 45. 
Kanitz, von, Friedrich, 148. 
Kanne, Otto, Rigascher Stadtsecretair, 115, 116. 
Kantelberg, Anton, 408. 
Kapherr, von, Adeline, geb. Seesemann, 90. 
Karl V., deutscher Kaiser, 128. 
Kartossky, 378. 
Kaschiloss, Agrafiue, 279. Charlotte, geb. vouHelmerseu, 279. Oberst, 279. 
Kaulbars, Baron Friedrich Gustav, Major, 322. 
Kciiipo, Aeltester der Liveu, 16, 93. 
Kegel, Andreas, 163. Diedrich, 163. 
Kehl, Lorenz, 159. 
Kellermann, 19. 
Kellermann, von, Johanna Margaretha, verm. von Zöckell, 387. 
Kersdors, von, Frank, Ordensmeister, 139. 
Kersken, Hermann, 370. 
Kessler, von, Michael, 122. Michael, Ökonomie-Assessor, 122. 
Kettler, von, Giesbrecht, 27. 
Kettler, von, Gotthard, Ordensmeister, 5, 9, 13, 27, 63, 65, 80, 81, 

82, 92, 214, 240, 242, 341. Johann, 207. 
Kettler, von, Gotthard, Herzog, 27, 31. 
Kenßler, von, Charlotte Elisabeth Helene, geb. von Transehe, 408, 423. 
Keyserling, Graf Hermann Carl, wirklicher Geheimrath, 302. 
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Keytel, Johann Peter, 84. 
Kiel, von, Adelheid, geb. Bar. Tiesenhausen, 455. Henriette, geb. Bar. 

Tiesenhausen, 455. 
Kiparsky, Woldemar, 231. 
Kippen, Joachim, Assessor, 91. 
Kirchhoff, Goswin, 159. 
Kirchner, Notair, 87. 
Kirchner, von, Anna Elisabeth, geb. de fct Barre verwittw. von Berg, 

356. Gustav Jacob, Major, 356. 
Kittlitz, von, Leonhard, Oberst, 16, 23. 
Kinnemundt, Johann, Capitain, 19. 
Kippe, Joachim, Hosgerichts-Assessor, 373. 
Kisa, Jaan, 455. 
Klatzo, Jeannette, verm. von Meiners, 90. Johann Christoph 90. 
Klebecf, Baron von, 51. Anna Caroline, geb. von Mengden, 275. 

Anna Dorothea, verm. von Mengden, 271. Bernhard Hermann, 
Major, 270. Carl Gustav, Ordnungsrichter, 270. Carl Magnus, 
Landrichter, 249, 267. Carl Otto, 270. Carl Otto, Ordnungs
richter, 270, 271. Caroline Engel Eleonore 270. Ernst, General
major, 270, 271. Ernst Gideon, Major, 271. Ewert, 77. 
Ewert Gerhard, 77. Georg Adam, Capitain, 270. Georg 
Wilhelm, Major, 77. Gerdt, 49. Hedwig, geb. Noding, 77. 
Heinrich, 270. Henriette Wilhelmine, 270. Johann Wilhelm, 
Gouvernements Magistrats-Präsident, 270. Johann Wilhelm, 
Lieutenant, 270. Maria Hedwig, 270. Ottilie Johanna, ver
wittw. Duhmberg, 270. Otto, 270. Otto Gerhard, 270. Otto 
Gerhard, Rittmeister, 269. Otto Johann, Capitain Lieutenant, 
270. Otto Wilhelm, Adjunct, 270. Wilhelm Nicolaus, Lieth 
tenant, 270. Wilhelmine, geb. von Fromhold, 270. 

Klein, Bernhard Christian, Aeltester der großen Gilde in Riga, 17, 
242, 243, 303, 304, 306, 309. Gertrud, geb. Jacobs, 10. 

Kleinhempel, Ludwig, Pastor, 89. 
Kleinschmidt, Pastor, 204. 
Kleist, von, Anton, 10. 
Klembken, Margaretha, verwittw. Majorin von Voßbeck, 360. 
Klingspohr, Hans, Capitain, 121. Johann, 121. Matthias, 121. 
Klitzner, Charlotte Sophie Luise, verwittw. Woga, 21. 
Klostermann, Gerhard, 338. 
Klot, von, Anna Elisabeth, geb. von Trautvetter, 397. Anna Marga
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retha, geb. von Stackelberg, 131. Andreas, Lieutenant, 288. 
Anton, 332. Bernhard, 272. Burchard Ernst, Major, 273. 
Capitain, 400. Claus, 272. Eduard Alexander, Kirchspielsrichter, 
78, 280. Elisabeth, geb. von Ungern, 131. Elisabeth Luise, 
geb. von Sternstrahl, 400. Engelbrecht, 273. Engelbrecht Johann, 
Capitain, 97. sche Erben, 272. Ernst Johann, Lieutenant, 
133. Friederike, geb. Gräfin Stenbock-Fermor, 72. Fromhold, 
272. Gustav Johann, Major, 273. Jacob, Kreisdepntirter, 
249, 295. Johann, Major, 272. Johann Engelbrecht, Capitain, 
98, 272. Jost, 131. Johann Reinhold, Kreisrichter, 131, 133. 
Maguus Ernst, Kirchspielsrichter, 133. Maria, geb. von Tödwen, 
332. Niclas, 272. Otto Wilhelm, Major, 333. Reinhold, 
134. Reinhold, Capitain, 229. Reinhold, dim. Ordnungsrichter, 
134. Wilhelm Johaun, Assessor, 272. Woldemar, Lieutenant, 333. 
Wolmar, 332. Wolmar, Lieutenant, 259. 

Klützner, Charlotte Magdalene verwittw. von Bnxhöwden, 407. 
Knaben an, Lieuteuautin, 49. 
Knappe, Johann Erdmann, Müller, 87. 
itmeriem, von, August, 235. Emilie Eleonore, geb. von Lanting, 

288, 431. 
Knoche, Charlotte, verwittw. von Grochowsky, 405. Justns Christian, 406. 
Knorring, von, Arthur, dim. Kreisdepntirter, 442, 451. Barbara, geb. 

Gräfin Stenbock-Fermor, 72. Constantin, dim. Kreisdepntirter, 
366. Emma, geb. von Hagemeister, 321. Ines, geb. von 
Onbril, 219. 

Kobylinski, Anton, Dr. med. Collegien-Rath, 431. 
Koch, von, Friedrich, Geheimrath, 395. 
Koken, von, Grünbladt, Carl Johann, 403. Gustav, Lieutenant, 403. 

Johaun, 403. Johann, 403. Johann Gustav, 403. Margaretha 
Elisabeth, verm. von Tiesenhansen, 403. 

Köchly, von, Therese, geb. von Wulf, 67, 303. 
Kock, Tonnis, 19. 
Köhler, Baron von, Anna Elisabeth, verm. Högerstierna, 138. Christian 

Ludwig, Capitain, 109. Claus, 108. Elisabeth, nachmals verm. 
von Nasackin, 109. Fromhold, Capitain, 108. Haus, 108. 
Henriette Philippine Ottilie, verm. von Sivers, 165. Johann 
Jacob, 109. Theodor, 108. 

Koehn, Hans, 91. 
Köllenweyte, 361. 
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König, Anna Elisabeth, geb. Strauch, 407. Franz, Rittmeister, 261, 418. 
Kokenhausen, Johann, 421. 
Kolberg, von, Bernhard, Briefmarjchall, 89. 
Kolditz, von, Johann Franz Rudolph, Assessor, 9. Johann Wilhelm, 

Lieutenant, 9. 
Koppe, Amalie, geb. Hollmann, verw. von Scheinvogel, 259. Carl, 382. 
Koppel, Catharina, verm. von Magnus, 398. 
Korbeck, Hermauu, 209. 
Kors, von, 149, 338. Friedrich, 195. Peter, 195. Christoph, 383. 

Heinrich, 147. Jürgen, 384. Lubbert, 383. 
Korßkene, Hermann, 370. 
Koszezky, Andreas, 397. 
Korthausen, von, Kaspar, 75. Hermann, 75. Sidonia, geb. von 

Wilda, 75. 
Korwe, Jürgen, 383. 
Kosiemiewski, Florian, 243. 
Koschknll, Eberhard, 404. 
Koskull, von, Andreas, 153, 177, 184, 187, 276. Andreas, Assessor, 

177. Anna Elisabeth, geb. von Essen, 219. Berend, 115, 
127, 147, 245, 275. Carl Gustav, Capitain, 219. Carl 
Georg, Gardelieutenant, 372, 374. Carl Reinhold, Etatsrath, 
372, 373. Caroline Luise, 372. Caspar, 177. Caspar, Major, 
219. Catharina Sophie, 372. Charlotte Constance, geb. von 
Heckel, 372. Claus, 146, 187, 276. Familie, 147, 148, 149. 
Fromhold, 184. Georg, 159, 177. Georg, Hosgerichts-Assessor, 
373, 381. George, 153. Georg August, Kirchspielsrichter, 372, 
373, 374. Georg Heinrich, Corporal der livländischen Adels-
sahne, 372. Gerhard Johann, Oberst, 372. Hans, Mann
richter, 159. Heinrich, 148, 171, 177. Jacob, 148, 159, 276. 
Margaretha, verw. von Buxhöwdeu, 171. Oscar Friedrich, 
Lieutenant, 372,442. Otto Johann, 177. Peter August Friedrich, 
Rath, 372. Theodor Heinrich, Garde-Cornet, 372. Wolmar, 
148, 154. 

Koskull, Graf, von, Elisabeth, verm. Gräfin Sievers, 242. Franz, 
Kammerjunker, 164. Joseph, Oberst, 241. 

Kottwitz, Hans, 57. 
Krämer, Carl August, 266. 
Kragen, Catharina, verw. von Scharenberg, 216. 
Krapotkin, Fürstin, Elisabeth, geb. von Wulf, 67, 326, 346, 390. 
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Kratzer, Disponent, 371. 
Krause, Friederike, verw. Timm, 178. Johann Wilhelm, Professor, 21. 
Krensch, von, Anna Helena, 329. Carl Friedrich, Capitain, 329. 

Carl Magnus, Capitain, 329. Caroline Christine, 329. Christina 
Sophia, geb. von Goldberg, 29. Eduard Magnus, Kirchspiels
richter, 256,291,329. Gustav Johann, Major, 275. Helena, Elisa-
beth, geb. Neuhausen, 275,329. Luise Gertrud, geb. von Grotthuß, 29. 

Krempiowsky, 207. 
Krewin, Anna Bilchen, verm. Bach, 67. 
Kriegsmann, von, Anna Elisabeth, verw. von Lanting, 431. Emilie 

Mathilde, geb. von Schroeder, 145, 429. 
Kröger, von, Carl Andreas, Rigascher Rathsherr, 245. Catharina, 

geb. Wind Horst, 267. Verm. von Vegesack, 267. Paul Adam, 
267. Wilhelm, Titnlairrath, 245. Wilhelm Gotthard, Hos-
gerichts-Advocat, 431. 

Kröpfen, Familie, 397. 
Krnedener, Baron, von, Alheid verm. von Tiesenhausen, 169. Anna 

Elisabeth, 194, 203. Anton, 98. Arthur, Kirchspielsrichter, 192. 
Bertold, 94. Burchard Alexius Constantin, Minister, 290, 334. 
Carl, 203. Carl, 316. Carl, Collegien-Assessor, 70. Carl 
Christian, Adjunct, 357. Carl Gustav, 316. Carl Magnus, 
194, 203. Carl Platon, Landrath, Oberdirector, 439. Carl 
Theodor, Postirungsdirector, 117, 193, 203. Caroline Beate, 
194, 203. Catharina, verm. von Patknll, 98. Charlotte Emilie 
Hedwig, geb. von Seeberg, 457. Christine Marie, verm. Frey, 
465. Christoph, 94. Claus, 94. Clemeuce, geb. von Zöckell, 
389. Diedrich, 148. Eduard, Kirchspielsrichter, 198. Eleonore, 
geb. von Schroeders, 422. Emilie, verw. Gräfin Sievers, 218. 
Ernestine Henriette, geb. Löschke, 316. Familie, 98, 103, 212. 
Friedrich, 94, 95, 96, 98, 103,159,187, 229? Friedrich, polnischer 
Trabant, 96. Georg, 94,95,96,98, 103, 156,187. Gorg, Treyden-
scher Stiftsvogt, 113. Georg Friedrich, Lieutenant, 113. Georg 
Ludwig, Capitain, 134. Gerdt, 165. Gertrud, verm. von 
Bnddenbrock, 96. Gotthard Wilhelm, Adjunct, 8. Gustav, Ober-
directiousrath, 133. Gustav George, Capitain, 357. Gustav 
Ludwig Magnus, Kirchspielsrichter, 164, 192, 234, 271, 289, 
295, 297, 357. Gustav Woldemar, 194, 203. Hans, 103, 212. 
Heinrich, 95, 103, 188, 404. Heinrich Johann, Assessor, 167. 
Helene geb. von Stackelberg, 131. Helene Amalie, 316. Helene 

35 
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Christine, 357. Hermann Paul, 194, 203. Jeannette, verw. 
von Mensenkampff, 207, 220, 440, 474. Jenny, verm. von 
Walther, 62, 441. Johanna Helene, verm. Gräfin Mengden, 
nachmals verm. von Liphart, 20, 61, 70. Jürgen, 188. Jürgen, 
erzbischöflicher Rath, 187. Jürgen, erzbischöflicher Stiftsvogt, 
113, 187, 223. Julie Bertha, 194, 203. Julie Charlotte, geb. 
Baronesse Mengden, 109. Judith Christine, geb. von Martini, 
33. Luise, geb. Niemann, 194, 203. Luise Caroline, geb. von 
Kruedener, 357. Luise Caroline, verm. von Kruedener, 357. 
Major, wirkl. Staatsrath, 131. Margaretha Dorothea, geb. von 
Trautvetter, 300. Margaretha Elisabeth, geb. von Clüver, 167. 
Marie Luise, 194, 203. Michael, 94. Moritz Magnus Emannel, 
316, 317. Otto Reinhold, 167. Paul, dim. Adjunct, 457. 
Paul, Adjunct, 429. Sophie, geb. von Mengden, 188. Thomas, 
212. Valentin Johann, Landrath, 290, 300, 334. Woldemar, 
Major, 422. Wolmar, 103, 159, 187. 

Krüger, von, Adam, Rathsherr, 168. Catharina Hedwig, verw. Bereits 
von Rautenfeld, 303. 

Krüger, Gesina, verm. Schröder, 91. Jacob Carl, 26. 
Krülow, Annette, geb. Baronesse Tiesenhausen, 415. 
Krumhausen, Catharina, verm. Hilchen, 64. 
Krummer, Albert, 138. 
Kruse, Axel Matson, 282. Carl Magnus, 91, 373. Christian, schwedi

scher Resident in Kurland, 373. Friedrich, Adjunct, 373. Georg 
Gideon, Lieutenant, 373. Jasper Matson, Gouverneur, 31,159, 
177,198. Jasper Matson, Schatzmeister, 191. Johann Friedrich, 
373, 397. Johann Zacharias, 373. 

Kruse, von, Carl Friedrich, 91. Christian, Römisch Kaiserlicher Resi
dent in Schweden, 91. Elert, Freiherr, ehemaliger Dorpatscher 
Stiftsvogt, 112.C Johann Friedrich, 91. Johann Gideon, Lieute
nant, 394, 397. Maria, Kammerräthin, 140. Margaretha, geb. 
von Taube, 394. Catharina, verm. von Berg, 157. 

Kuddelin, 201. Margaretha, verm. Aken, 202. Nicolaus, 202. 
Kudezel, Brun. 184. Willike, 184. 
Kukenois, von, Dietrich, 36. 
Kule, Johann, 139. 
Kuppitz, Johannes. 445. 
Kuritzkin, Theodosia, verm. von Blankennagel, 404. 
Kursel, von, Christine Elisabeth, geb. von Patkull, 167. 
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Kyber, Georg Eduard, 88. Jacob Ferdinand, 88. Julius Adalbert, 
88. Margaretha Jacobine, geb. Fock, 87, 88. Victor, erblicher 
Ehrenbürger, 88. 

Kymmel, von, Ferdinand, 454. 

XJ. 

Labuusky, vou, Wilhelmiue Elisabeth Melanie, geb. von Staden, 68. 
Lach, Graf, von, Generalmajor, 285. Peter, Generalfeldmarschall, 24, 

86, 88, 180, 252, 336. Verm. Gräfin Browne, 86. Martha, 
verm. Baronin Boye, 24, 337. 

Lademacker, Heinrich, 339. Magdalena, verm. von Liphart, 339. 
Lümmerhirt, 371, 418. Franz, Secretair, 371. 
Laender, Hans, Wendenscher Bürger, 244. 
Lamsdorss, von, Johann, 51. Jürgen, 284. Theodor, 51. Thomas, 51. 
Laue, von, Peter, 208. 
Langenberg, Christoph, 376. 
Langerhausen, Johann Friedrich, Schleswig-Holsteinscher Hof-Keller-

meister, 283, 284. 
Langewitz, Eduard, Pastor, 369. 
Landsberg, von, Wilhelm, ehemaliger Ordensritter, 422. 
Lanting, von, Anna Eleonore, 288, 431. Anna Elisabeth, geb. von 

Kriegsmann, 288, 431. Anna Elisabeth Eleonore, 288, 431. 
Burchard, Coruet, 288, 402, 410, 431. Carl Johann, 288, 431. 
Emilie Eleonore, verm. von Knieriem, 288, 431. Elisabeth 
Eleonore, 288, 431. Johann Friedrich, 402. Johann Georg, 
288,431. Johann Wilhelm, 288,431. Marie Eleonore, 288,431. 

Lantzky, Johann, 19. 
Lanzen, Saara, verw. zum Berge, 63. 
Laßky, Albrecht, Wojewod, 373. 
Lassou, Erich, Cürassiercorporal, 13. 
Lauenstein, Elisabeth, verm. von Staöl-Holstein, 140. Philipp, 41. 
Lauw, von, Georg, 85. Johann, 85. Nicolaus, 85. 
Laval, Gräfin, Sophie, verm. Gräfin von der Borch, 86. 
Laven, Johann, 389. 
Laywing, Georg, 374. Otto, 374. Simon, 374. 
Lecke, Claus, 195. 
Ledebuhr, Heinrich, Hauptmann, 274, 318. 
Lehmann, Sparre, 245. 

35. 



548 

Leis, de, Sophie, geb. von Nieroth, 201, 216. Wilhelm, Major, 201. 
Lenieck, Stanislaus, 391. 
Lenz, von, Emil, Staatsrath, 380. August Wilhelm, Hofgerichts-

Secretair, 29, 58. 
Lenz, Peter, Wendenscher Bürger und Waffenschmied, 340. 
Leo X., Papst, 248. 
Lesken, von, Charlotte Helene, verw. von Tiesenhausen, 97, 410. 

George Reinhold, Capitain, 73, 410. Jacob Johann, Oberst
lieutenant, 375. Justine Louise, geb. von Tiesenhausen, 375. 
Reinhold, Capitain, 375. 

Lewenhausen, Anna, geb. Seyger, 220. Gertrud, verm. von Dreyen, 
203. Jürgen, Pastor zu Rujen, 220. 

Lewezow, von, Elisabeth Margarethe, geb. Scheel, 40. Georg 
Friedrich, 40. 

Leyon, von, Georg, Major, Oberstlieutenant, 183, 184. Hans Georg, 
Oberstlieutenant, 184. 

Leyonancker, von, Capitain von der schwedischen Admiralität, 35. 
Verm. von Dannenstern, Jonston und Medem, 35, 210. 

Leyonfeldt, 373. 
Lezius, Eduard, 380. Paul, Jngenier-Lieutenant, 380. 
Libbert, Jacob, 406. 
Liebstein, Julie Karoline, verw. Seesemann, 90. 
Lieven, Baronin, geb. von Sablukoff, 83. 
Lieven, Fürst von, Catharina, verm. Baronin Vietinghoff, 41, 58,292. 

Johann, Generallieutenant, 17. Maria, geb. von Anrep, 22. 
Mathilde, geb. Gräfin Mannteuffell, 70, 444. Paul, Land
marschall, Oberceremonienmeister, 17, 22. 

Lieven, Gräfin, Julie, geb. uon Löwenstern, 39. 
Lilienfeld, von, Alexander, Kreisdeputirter, 207, 228. Constance, geb. 

d'Auvray, 463. Eduard, 228, 470. Friedrich, 463. George, 
nachmals Landmarschall, 228. Johann, Oberstlieutenant, 353. 
Josephine, geb. von Mensenkampff, 207, 220, 440, 474. Julie, 
verm. von Rosenthal, 463. Landrath, 228. Ludwig, Kirchspiels-
richtet, 107, 424, 431. Magnus, Stabsrittmeister, 403. Magnus 
Johaun, Oberstlieutenant, 234. Margaretha, geb. Baronin 
Budberg, 114. Marie, verm. Gräfin Rantzau, 463. Otto, Oberst, 
463. Otto Friedrich, wirklicher Staatsrath, 463. Paul, Gou
verneur von Kurland, 463. 

Liliengreen, Martha Hedwig, verm. von Bruiningk, 49. 
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Lillia, Axel, 405. 
Lincke, Godofredus, Oeconomie-Kämmerer, 156, 178. 
Linde, Gerdt, 187. Gerdt, Bischof, 113, 223. Jasper, Erzbischos von 

Riga, 55, 187, 278, 307, 327. Johann, 307. Wittwe, 156. 
Lindwart, Charlotte Ottilie Catharina, 154. Catharina, verm. Matthäus, 

26. Eduard Johann, 45, 109, 154, 157. Gertrud Ernestine 
Mathilde, 2fi, 154,157. Gertrud Marie, 26. Mathilde Friederike, 
26. Richard Friedrich, 314. 

Liphart, von, zu Cabbal, 61. Carl Eduard, Dr., 442. Ferdinand 
Ernst, 448. Friedrich, Landrichter, 339. Friedrich Wilhelm, 
Capitain, 323. Franz Bernhard, Capitaiu, 339. Gotthard, dim. 
Landrath, 442. Gotthard Johann, 448. Gustav, Friedrich, 
Adjunct, 339. Hans Heinrich, Kammerjunker, 277, 324. Helene, 
geb. David, 448. Johann, 339. Magdalena, geb. Lademacker, 
339. Marie Charlotte, 448. Pauliue, geb. Gräfin Mannteuffell, 
70, 444. Reinhold, Dr. phil., 448. Reinhold Carl, 448. Sophie, 
verm. Baronin Vietinghoff, 41, 59. 

Lifitzky, Anna, geb. Treumann, 371. Martin, 371. 
Live, Jacob, 225. 
Lode, von, Anna Dorothea, verm. von Rofenkampff, 199. Anton, 307. 

Christoph, 314. Christine, verm. von Rosenschildt, 363. Familie, 
314, 338. Georg, 119. Gerhard 117. Gertrud Sophie, ver-
wittw. von Dücker, 206. Gustav, Oberstlieutenant, 327, 363. 
Gustav Reinhold, ehstländischer Landrath, 198, 199. Hans, 149, 
327, 363. Heinrich, 314, 338. Odert, 119. Otto, 107, 149, 
198. Otto, Mannrichter, 198. Reinhold, Rittmeister, 198, 199. 
Sophia, geb. Wrangell, 117. Peter, 153. 

Loe, von, Heinrich, 87. 
Löschern, von, Hertzfeld, Carl, Oberst, 312, 313. geb. Baronesse Möller 

Sakomelsky, 312, 313. 
Löschke, Ernestine Henriette, verwittw. Baronin Kruedener, 316. 
Löwen, Alide, geb. Frank, 437. Ludwig, Cand,, 437. Anna Sophie, 

437. Elisabeth Leontine Charlotte, 437. Helene Wilhelmine, 
437. Ludwig Bernhard, 437. 

Löwen, Baron Sten, Joachim, Garderittmeister, 424. 
Löwenfeld, 91. 
Löwenstern, von, Anna, 39. Anna Julie Catharina Helene Sophie, 

verm. Gräfin Medem, 39, Annette, geb. von Vietinghoff, 41, 
58, 292, 365. Bürgermeister, 241. Capitain, 204. Carl, 
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Ordnungsrichter, 233, 308, 309. Carl Diedrich, Landrath, 233, 
Carl Otto, Landrath, 37, 39, 233. Carl Otto Edgar, 37, 45, 
233, 433. Carl Otto Nicolaus, 37, 45. Catharina, verwittw. 
von Diepenbrock, 209. Charlotte, 449. Elisabeth Catharina, 
verm. Gräfin Bose, 39. Elisabeth Sophie, verw. Baronin 
Budberg, 114. Gabriel Eduard Otto, 37. verwittw. von Hastser, 
158. Helene, geb. Ringenberg, 241. Joachim, 82. Josephine, 
verm. Baronin Nolken, 449. Julie, verm. Gräfin Lieven, 39. 
Ludwig, 449. Otto, dim. Assessor, 45. Landrath, 114. Otto, 
Landrath wirkl. Etatsrath, 37, 39. Otto Eduard Gabriel, Assessor, 
233. Paul, 449. Paul Ludwig, Sachsen-Weimarscher Geheimrath, 
379. Sophie Catharina, verm. Gräfin Bray, 39. Wolfgang 
Friedrich Ludwig Maximilian, 37, 45. 

Löwenwolde, Baron von, Anna Catharina, geb. Hundertmark-Spannberg, 
116. Charlotte, verwittw. von Helmersen, 279. Christoph 
Bernhard, 116. Elisabeth, verwittw. von Plater, 27. Gerhard, 
Rigascher Landrichter, 116. Gerhard Johann, wirkl. Geheimrath, 
Staats- und Conserenzrath, 116, 117. 

Löwenwolde, Graf von Carl Gustav, Oberstallmeister, 116, 117, 146, 
182. Charlotte, 190. Charlotte, geb. von Rosen, 146, 182. 
Gustav Reinhold, Oberhofmarschall, 133, 137, 236. 

Löwis of Mendt, Alexander, Kreisdeputirter, 24, 103, 216. Alexander, 
Major, 201. Anna, geb. von Wöhrmann, 63. Annette, ver-
wittwete von Engelhardt, 217. August Gotthard, Kreisdeputirter 
28. Catharina, geb. von Stackelberg, 132, 133, 220. Franz 
Gustav, Major, 63, 67. Franz Heinrich, 201. Franz Otto 
Reinhold, 201, 216. Friedrich, Generallieutenant, 63. Friedrich 
Wilhelm Moritz, 64. ($., Major, 63. Georg Christopher, 201, 
216. Heinrich Johann, Ordnungsrichter, 201, 204, 216. Juliane 
Helene, geb. von Engelhardt, 205, 217. Magnus Wilhelm, 201, 
216. Marie, verm. von Transehe, 332, 395. Maria Juliane, 
geb. Baronesse Wrangell, 355. Martha, 216. Moritz, Oberst
lieutenant, 216. Moritz Anton, 100, 216. Oscar, 83, 314. 
Reinhold, 216. Reinhold Friedrich, Generalmajor, 201. Richard, 
Districts-Director, 453. Wilhelm, General, 332. Wilhelm, 
Oberstlieutenant, 398. Wilhelm, Rittmeister, 332. Wilhelmine, 
verm. von Transehe, 332. Woldemar, 99. Waldemar, Major, 
24. Woldemar Anton, wirklicher Etatsrath, 24, 216. Woldemar 
Carl Julius, Kreisdeputirter, 216. 
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Loos, Hans, 378. 
Lorbeck, Hermann, 209. 
Loringhof, von, Freytag, Johann, Ordensmeister, 270. 
London, Baron von, Alfred, 144, 430. Alma, verm. von Schultz, 144, 

430. Carl Engelbrecht Philibert, 143. Carl Gideon. Lieutenant, 
136. Carl Gideon, Orduungsrichter, 141, 212. Caroline 
Mathilde, verm. Baronin Stackelberg, 144. Charlotte, verm. 
Erasmus, 319. Charlotte Catharina, geb. Weißmann von 
Weißenstein, 319, 429. Elise, 319. Emma, 144, 430. Emma, 
geb. Erasmus, 143, 430. Georg, Adjunct, 229. Georg Reinhold, 
Niederlandgerichts-Assessor, 141. Georg Reinhold, Adjunct, 142. 
Gideon, Capitain, 67. Gertrud Elisabeth, verm. von Seck, 136. 
Gotthard Johann, Capitain, 281. Gustav, 141. Gustav, Capitain, 
236, 431. Hans, 280, 281. Hugo, 144, 430. Johann, 280. 
Johann Gideon, Capitain, 15. Johann Reinhold, 281. Johanna, 
verm. Gueslain, 186. Leo, 404, 411. Leo Gustav Friedrich, 
dim. Lieutenant, 141. Leonie, 144, 430. Maria Baronin, 281. 
Mary, 144, 430. Mathilde, 430. Mathilde, verm. von Schultz 
236. Max, 144, 430. Oesterreicher Feldmarschall, 281. Otto, 
280. Otto, Kirchspielsrichter, 281. Otto, Landrath, 319. Otto 
Gerhard, 281. Otto Gerhard, Oberstlieutenant, 15. Otto Johann, 
Major, 15, 67. Ottomar, 188, 223, 251, 271, 281, 327. 
Philibert, Assessor, 430. Reinhold, Cornet, 141. Victor, 
144, 430. 

Loxten, Johann, 38. 
Lüdinghausen, Wolff, Baron von Gabriel, 275. 
Lünen, von, Johann, Erzbischos von Riga, 232, 410. 
Lütten, Aegidius Fähnrich, 66. Bereut), Oberstlieutenant, 67. Elisabeth, 

geb. Osterhold, 66. 
Lunau, von, Reinhold, Oberstlieutenant, 143. 
Lutzau, August Friedrich, Rigascher Rathsherr, 174. 
Lyß, Sophie, geb. von Nieroth, 201, 216. Wilhelm, Major, Oberst-

lieutenant, 201, 216. 

IM:. 
Mac Lernt, Ernestine, geb. Baronesse Tiesenhausen, 98. 
Maczewitz, Johann, 307. 
Magdalena, Kaupos vierte Tochter, 93. 
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Magnus, von, Caroline Wilhelmine, verm. Gutzeit, 367, 385. Catharina, 
geb. Kappel, 398. Elisabeth, geb. von Stenger, 328. Heinrich 
Gottfried, Dr. med., 29, 367. Magnus Gottfried, 29. Johann 
Eduard, Kirchspielsrichter, 329, 388. Johauu Engelbrecht, 398. 
Udo, Kirchspielsrichter, 398. Wilhelmine, geb. Baronesse 
Mengden, 398. 

Magnus, Herzog von Holstein, 190, 197, 203, 214. 
Malama, Baron von, Alexander, 418. Iwan, 418. Iwan, Oberst

lieutenant, 418. Johanna Margaretha, geb. von Meyer, 418. 
Matwei, Ordnungsrichter, 32, 418, 419. 

Malm, Johann Andreas Sohn, Major, 9. 
Mandelsen, von, Cordt, 179. 
Manecken, von, Anna Catharina, geb. Hagen, 157. Christian, Assessor, 158. 

Carl Gustav, Ordnuugsrichter, 158. Elise, geb. Baronesse Ungern, 88. 
Gustav Johann, 158, 330. Hedwig Eleonore, geb. von Tiefen-
hausen, 330. Jacob Johann, Oberstlieutenant, 222. 

Mannerskiöld, Christian Asserson, 72. Niels Asserson, Oberst und 
Gouverneur von Jngermannland, 46, 50. 

Mannfeld, Georg Friedrich, Tischler, 84. 
Mannteuffell, Baronesse Emilie, verwittwete Baronin Tiesenhausen, 114. 
Mannteuffell, Graf von, Andreas, Gardelieutenant, 16, 248. Ernst, 

66, 70, 443, 444, 450. Ernst, dim. Gardestabsrittmeister, 66, 
70, 443, 450. Gotthard Johann, Landrath, 66. Gotthard, 
wirklicher Staatsrath, 66, 70. Gotthard Andreas, Geheimvatb, 
66, 70. Ludwig Wilhelm, Landrath, 198, 249, 268, 270, 290, 
334, Jsabella, 70, 444. Julie, geb. Gräfin Müunich, 249. 
Mathilde, geb. von Brevern, 70, 444. Mathilde, verm. Fürstin 
Lieven, 70, 444. Pauline, verm. von Liphart, 70, 444. Sophie, 
verm. von Essen, 70, 444. Virginie, 70, 444. 

Mannteuffell, gen. Zöge, von, Margaretha, verm. von Berg, 204. 
Manthe, I., Capitain, 297. 
Marquard, Gotthard, 122. 
Martini, Dr. med., 33. 
Martini, von, Judith Christine, verm. von Kruedener, 33. Sophie 

Gertrud, geb. von Meck, 33. 
Martschenko, Catharina, geb. von Oubril, 219. 
Mathesius, von, Catharina Sophia, verm. von Kahlen, 409. Christian 

Gottfried, Ritterfchaftsfecretair, 409. 
Mathiefen, Carl Magnus, 439. Friedrich Wilhelm, 439. 



553 

Matson, Timms, Capitain, 244. 
Matthäus, Cathariua, geb. Lindwart, 26. 
Matwejeff, Gräfin Marie, verm. Gräfin Rumäuzou, 161. 
Matweoff, Gardemajor, 218. 
Matzkowitz, Johann, 409. 
Maydell, Baron von, Amalie, verwittwete von Hagemeister, 321. Bertha, 

verwittwete von Sivers, 14, 446, 471. Emilie Caroline, verm. 
von Stryk, 199. Ernst, Cameralhofs-Präsident, 150. Marie, 
geb. Baronesse Engelhardt, 217. Olga, geb. von Znr-Mühlen, 
438. Otto Eduard Ernst, nachher Ordnungsrichter, 354, 361. 
Wilhelmine, geb. von Scheinvogel, verwittwete von Staden, 265. 
Wilhelmine, geb. von Tornanw, 392. 

Maximilian II., deutscher Kaiser, 108. 
Maximow, Eleonore Wilhelmine, geb. Jahadin, 430. 
Meck, von, Agneta Wilhelmine, verm. von Berg, 155. Anna, 110. 

Anna, geb. von Mengden, 105, 109. Anna Sophie Catharina, 
verm. von Schwanenberg, nachher von Haudring, 196. Britta 
Sophie, geb. von Clodt, 265. Carl, 106. Carl, Capitain, 107, 
429. Carl Johann, Oberst, 75. Catharina Charlotte, verm. 
von Jarmerstedt, 429. Engelbrecht, 105, 106, 110, 114, 115. 
Engelbrecht, Lieutenant, 109. Engelbrecht, Landmarschall, 106. 
Engelbrecht Johann, 175. Engelbrecht Wilhelm, 106. sche Erben, 
108. Erich Johann, 106. Erich Johann, Kreisdeputirter, 107. 
Erich Johann, Major, 106. Friedrich Wilhelm, Rittmeister, 172. 
Georg Christian, Lieutenant, Assessor, 236. Georg Christoph, 
Gonvernementsprocureur, 172. George Friedrich, Oberst, 172. 
Gotthard Johann, Oberconsistorial-Assessor, 108, 183. Gustav, 
108. Gustav, Rittmeister, 106. Hedwig Charlotte, verm. Baronin 
Jgelstrom, 265. Jacob, 110. Jacob, Castellan, 106, 109. Jacob 
Ludwig, Lieutenant, 108, 109. Johann, Domdechaut, 105. 
Johann Gustav, 273. Johanna Ernestine Catharina, geb. von 
Jarmerstedt, 429. sche Kinder, 110. Luise, geb. von Tiesen-
hausen, 172. Maria Charlotte, geb. von Palmstrauch, 427, 429. 
Oberconsistorial-Assessor, 236. Otto Friedrich, Capitain, 427. 
Otto Gustav, Rittmeister der livländischen Adelsfahne, 265. Otto 
Johann, Lieutenant, 97, 272. Sophie Catharina, geb. von 
Mengden, 236. Sophie Gertrud, geb. von Martini, 33. Wilhelm, 
106, 172. 

Medem, von, Alexandra Dorothea, verm. Zachrisson, 266, 428. Anna 



geb. Baronesse Fersen, 154. Anna Dorothea Luise, verm. von 
Hnrko, 210. Georg, 156. Hans Peter Gustav, Gardestabs-
Capitain, 210. Martha Dorothea, verm. Baronin Fersen, 210. 
geb. von Leyonancker, 210. 

Medem, Graf von, Anna Julie Catharina Helene Sophie, geb. von 
Löwenstern, 39. Carl, 402. Caroline, verm. von der Ropp, 402. 
Elise, 402. sche Erben, 402. Verm. von Schöppingk, 402. 
Johann, Rittmeister, 157. Sophie, verm. Gräfin Pohlen, 402. 
Theodor, 39. Wilhelmiue, geb. Gräfin Browne, 402. 

Meganow, Oberstin, 46. 
Mehden, von, Anna, verm. Berlin, 172. 
Meiners, Johann, 329. 
Meiners, von, Eberhard Johann, Capitain, 275, 277, 278, 329. 

sche Erben, 91. Friedrich, Adjunct, 279, 281. Friedrich Johann, 
Adjunct, 277. Georg, Rittmeister, 277. Heinrich, 91. Jeannette, 
geb. Klatzo, 90. Johanna Anna, verm. von Grotthuß, 91. 
Johanna Emilie Philippine, geb. Siegsried von Lindenberg, 277. 
Marianne, 278. 

Meinhard, Bischof von Riga, 23, 120. 
Mellin, Graf von, Amalie Philippine Auguste, verm. von Pistohlkors, 80. 

Anna Auguste Henriette, 80. August, 150. Carl August Ferdinand. 
149, 211. Carl Georg, Assessor, 149. Caroline Philippine, geb. 
von Mengden, 79, 148, 149. Familie, 232. Ferdinand Ernst, 
149. Georg Bernhard, Landgerchts-Assessor, 149, 232. Georg 
Johann, Major, 148. Helena Auguste, geb. von Mengden, 148. 
Ludwig August, Landrath, 21, 80, 149. Natalie Luise, verm. 
von Reutern, 80. 

Mengden, Baron von, Adalbert, Kreisdeputirter, 141, 219, 432. 
Alexander, Collegienrath, 417. Alexander, dim. Gardelieutenant, 
425. Anna, verm. von Meck, 109. Anna, verwittwete von Meck, 
105. Anna Caroline, verm. Baronin Klebeck, 271. Anna Catharina, 
geb. Streifs von Lauenstein, 252, 254, 256. Anna Dorothea, 
geb. von Klebeck, 271. Anna Margaretha, verm. von Banckau, 
104. August, Niederlaudgerichts-Assessor, 416. Bernhard, Major, 
416. Bernhard Alexander, 416. Burchard, Major, 271. Carl, 
157, 432. Carl, Oberst, Generalmajor, 417. Carl Friedrich, 
260. Carl Friedrich, Landrath, 290. Carl Friedrich, Landrath, 
19, 148, 232, 334. Carl Gustav, Landmarschall, 79. Carl 
Gustav, 225, 230. Carl Johann, Generalmajor, 256. Carl 
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Johann, Generalmajor, 79, 260. Carl Ludwig, Präsident des 
Reichs-Justizcollegiums, 254, 268, 277. Caroline Philippine, 
verm. Gräfin Mellin, 79, 148. Catharina, geb. von Hagelstroem, 
373. Catharina, geb. von Kahlen, 368, 378, 387. Charlotte, 
416. Collegien-Assessor, 183. Conrad Diedrich, 104. Eleonore 
Christine Sophie, geb. Gräfin Münnich, 183. Eleonore Christine, 
verwittwete Baro.nin Vietinghoff, verm. Gräfin Browne, 180, 
183, 236. Eleonore Philippine, geb. de la Forest, 79, 148. 
Elisabeth Catharina Antoinette, geb. Baronesse Wolfs, 341. 
Engelbrecht, 104,153. Engelbrecht, Vicepräfident des Hofgerichtes 
in Dorpat, 104. Ernst, 416, 417. Ernst, 104, 196, 334. Ernst, 
Landrichter, 122. Ernst, Landrath, 225. Ernst, Kirchspielsrichter, 
417. Ernst Johann, Capitain, 104. Ernst Reinhold, dim. 
Capitain, 417. Ewold 153. Ferdinand Magnus, 417. Friedrich, 
8, 69. Friedrich August, 275. Georg, 334. Georg Albrecht, 
Generaldirector, 236, 256. Georg Ernst. Landrath, 230. Ger
decken, verm. von Tiesenhausen, 227. Gertrud, geb. von Rosen, 
119, 416. Gertrud, geb. Vogt, 334. Gustav, Landrath, Land-
Marschall, 61, 69, 119,148, 260, 334, 415, 417. Gustav, Land
marschall, 290. Gustav, Landmarschall, 417. Gustav, Major, 
227. Gustav, Landrath, 290. Gustav, Ordnungsrichter, 69, 
232, 260. Gustav Friedrich, Kreishauptmann, 79, 148, 260. 
Gustav Friedrich, Ordnungsrichter, 79,148,260. Gustav Friedrich, 
Collegien-Assessor, 232. Gustav Georg, Lieutenant, 417. Gustav 
Georg, Adjunct, 348. Gustav Johann, Rittmeister, 260, 416, 
417. Gustav Reinhold, Landrath, 148, 232. Helena Angusta, 
verm. Gräfin Mellin, 79, 148. Johann, 416. Johann, genannt 
Osthof, Ordensmeister, 51, 370, 383. Johann Albrecht, 252, 
254, 256. Johann Albrecht, Landrath, 119,290. Johann Heinrich, 
Hofgerichts - Präsident, 119, 233. Julie Charlotte, verm. von 
Kruedener, 109. Könne, 153. Luise Friederike Dorothea, geb. 
von Callies, 176, 432. Magnus Gustav, Landmarschall, Land-
rath, 61, 416. Malwine, 432. Margaretha, verwittwete von 
Rosen, 189. Marie, geb. von Kahlen, 368. Oberstlieutenantin, 
70. Olga, 432. Oscar, Assessor, Oberdirectionsrath, 266, 432. 
Otto, 196. Otto, Kokenhusenscher Landrichter, 61, 416. Otto, 
Landrath, 119, 147, 256, 259, 260, 290, 330, 332, 334. Otto, 
schwedischer Rittmeister, Major, 225, 230. Reinhold, dim. Stabs
rittmeister, 432. Reinhold Emil Gustav, Lieutenant, 140. Rein
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hold Johann, 232, 279. Sophie, verm. von Hirschheydt, 432. 
Sophie, verwittwete von Kruedener, 188. Sophia Catharina, 
geb. von Meck, 236. Vicepräsident, 248. Theodor, 432. Walter, 
324. Wilhelmine, geb. von Magnus, 398. 

Mengden, Graf, von, Alexander, Gardelieutenant, 119, 234, 236. 
Constance, verm. Baronin Wolff, 119, 234, 236, 366. Ernst 
Reinhold, Freiherr, seit 1774 Reichsgraf, Landrath, 20, 61, 69, 
70, 107, 118, 119, 234, 280. Georg Heinrich Ludwig, Garde-
rittmeister, 119, 234, 236, 250, 253. Helene Gertrud, geb. von 
Wartmann, 107. Johanna Helena, geb. von Kruedener, 20, 61, 
70. Margaretha Elisabeth, geb. von Gersdorff, 236. Moritz, 
Gardestabsrittmeister, 119, 234, 236, 433. Sophie, verwittwete 
Baronin Wolff, 119, 234, 236, 375. 

Menfenkampff, von, Anna, verm. Baronin Meyendorff, 207, 220, 440, 
474. Carl Justus, Landrath, 193, 207, 220, 355, 440, 474. 
Ernst, dim. Kreisdeputirter, 193, 207, 220, 440, 441, 474. 
Helene, verm. von Dettingen, 207, 220, 440, 474. Jacob, Hof-
gerichts-Assessor, 192. Jacob oder James, dim. Assessor, 207, 
220, 440, 456, 474. Jeannette, geb. Baronesse Kruedener, 207, 
220, 440, 474. Jeannette, verm. Stael von Holstein, 207, 220, 
440, 474. Josephine, verm. von Lilienfeld, 207, 220, 440, 474. 
Luise, verm. Baronin Grotthuß, 207, 220, 441, 474. 

Mercly, Johann, 91. Otto Johann, Propst, 91. 
Merlin de Beausen, de, Andre, 308. 
Meschtschersky, Fürstin, Charlotte, geb. Baronesse Wiekinghofs, 41, 58, 

292, 365. 
Metz, 194. 
Meyborg, Blasius, 134. 
Meyendorff, Baron, von, Alexander, 289. Alexander, Geheimrath, 48, 

182, 211. Alexandrine, verm. Baronin Wolff, 300. Anna, geb. 
von Menfenkampff, 207, 220, 440, 474. Anna, geb. von Vege-
sack, 48. Anna Regina, geb. von Fuchs, 78. Annete, verwittw. 
Baronin Wolff, 367, 396. Casimir, Lieutenant, 48, 182. Casi
mir, General der Cavallerie, 211. Charlotte, verm. von Gers-
dorff, 189. Conrad, 120. Conrad oder Jürgen, 120. Conrad, 
301. Elisabeth, verm. Gräfin Czapska, 49. Emilie, geb. von 
Richter, 300. Emilie, verm. Baronin Wolff, 300. Felix, 182. 
Friedrich, Ritterschaftssecretair, Landmarschall, 43, 301. Georg, 
Landrath, 182. Georg, Oberst, 182. George Walter, Landrath. 
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48. Georgina, verm. Tschitscherin, 49. Gerhard Conrad Casi
mir, General der Cavallerie, 182, 189. Gustav, Reinhold Swi-
digerus, Lieutenant, 182, 189. Johann Georg, Landrath, 189. 
Helene, 301. Leonhard, Kreisdepntirter, 207, 301. Marie, verm. 
Baronin Wolff, 301. Peter, wirkl. Staatsrath, Minister, 48, 
182. Sophie, 300. Sophie, verm. Baronin Nicolai, 49. Sophie 
geb. Gräfin Stackelberg, 49, 190. Walter Udo Daniel, Lieute-
nant, 189, 190. 

Meyer, Caspar, Rigascher Bürger, 94. Catharina, verm. Kallmann, 94. 
Magnus Johann, Major, 8. Sophie Elisabeth, verwittw. Hilde, 21. 

Meyer, von, Carl, Generallieutenant, 400. Carl, Garde-Oberst, 400. 
Johanna Margaretha, verm. Baronin Malama, 418. Otto 
Christoph, 418. Valentin, 418. Valentin, Lieutenant, 329. 
Valentin, 22, 157, 418. Valentin Bernhard, 418. Wilhelm 
Major, 418. 

Miaskowsky, von, Dr., nachmals Professor, 272. Pauline Sophie 
Dorothea, geb. von Staden, 272. 

Michael, Erzbischof von Riga, 153, 159, 307. 
Mierzwinsky, Theophil, Vicehauptmann zu Neuhausen, 398. 
Mierczyewsky, 206. 
Minding, von, Bernhard, 451. 
Mirau, Majorin, 138. 
Mirsowsky, Andreas, 398, 399. Elisabeth, geb. Benislawsky, 400. 
Mitzlaff, von, Marie, geb. von Rohland, 447. 
Mlodasky, Caspar, Wendenscher Landrichter, 338, 401. 
Modorossky, 398. 
Modorowsky, 378. 
Möller, Bonaventura, 70. Gesa, geb. Fust, 66. Nicolaus, 66. 
Möller, von, Christoph Walter, Lieutenant, 391. Claus, 199. Friedrich, 

dim. Kreisdepntirter, 459. Verm. von Glasenapp, 351. Geb. 
von Sievers, 140. Heinrich, 140. Wilhelm, 139, 391. 

Möller-Sakomelsky, Baron, von, Anna, Witttoe, 234. General der 
Artillerie, 234, 312, 313, 431. Verm. von Löschern-Hertzseld, 
312, 313. Erben, 425. Familie, 234. Major, 425. 

Mönning, Johann, Rigascher Bürger, 106. 
Mohnheim, von, Eberhard, Ordensmeister, 359. 
Mohr, Johann Albrecht, 262. Juliane, verm. Reichau, 262. 
Monod, von, Esther, verm. von Rath, 191. Heinrich, von, Oberst

lieutenant, 191. 
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Morrie, Antonius, Lieutenant, Oberstlieutenant, 418. 
Mors, Bernhard Heinrich, 363. 
Mnchanow, Minadora, geb. Gräfin Sievers, 336. 
Muchin, Alexandrine, verw. Baronin Schoultz, 14. 
Mühlen, von Zur, Agnes, 470. Anna Wilhelmine Flora, geb. von 

Sommer, 155, 411. Arthur, 438. Carl, dim. Districts-Director, 
437. Carl Hermann, 404, 411. Caroline, geb. von Zur Mühlen, 
438. Caroline, verm. von Zur Mühlen, 438. Emilie Minna, 
404, 411. Elisabeth, 470. Elisabeth Caroline Mathilde, geb. 
von Zur Mühlen, 473. Elisabeth Caroline Mathilde, verm. von 
Zur Mühlen, 473. Emma, 470. Ernst, Kirchspielsrichter, 438. 
Hermann, dim. Stabsrittmeister, 404, 411. Hugo, Assessor, 411. 
Hugo Oscar, 473. Johann Eduard, 404, 411. Leo, 470. 
Marie, geb. von Sivers, 437. Marie Anna, 404, 411. Max, 
470. Michael Hugo, 404, 411. Olga, verm. Baronin Maydell, 
438. Wilhelmine, geb. von Zur Mühlen, 437. Wilhelmine, 
verm. von Zur Mühlen, 437. 

Müller, Ernst, Rigascher Kaufmann, 26. Jacob Bernhard, Secretair, 
156, 180. 

Müller, von, Anna, 391. Anna Christine, 391. Carl, 391. Gott
hard Johann, Major, 391. Gustav, Major, 258. Heleue, 391. 
Magdalena Wilhelmine, 391. Peter, Lieutenant, 258, 278, 414. 
geb. von Weingarten, 391. 

Minnich, Baron von, Anna, verm. Baronin Jgelstrom, 144. Christoph 
Wilhelm, Oberhofmeister, 144, 320. 

Münnich, Graf, von, Anna Ulrice, verw. Baronin Vietinghoff, 394. 
Bnrchard, Generalfeldmarschall, 144, 233, 320, 425. Burchard 
Christoph, Kammerherr, 394. Eleonore Christina Sophia, verm. 
Baronin Mengden, 183. Ernst, wirkl. Geheimrath, 393. Johann 
Gottlieb, Landrath, 183. Julie, verw. Gräfin Mannteuffell, 249. 

Münster, von, Christoph, abgesetzter Landmarschall, 11. Johann, Dom
herr der Stifte Lübeck und Oesel, 65, 68. 

Münster, Hans, 20. 
Müthel, Antonie Gertrud, verw. Bresins, verm. von Berckholtz, 273. 
Munck, Andreas, Capitain, 242. 
Mundus, Margaretha, verm. von Benten, 208. Gerhard, 208. 
Murner, Franz, Ingenieur, 51. 
Murren, Hans, 108. 
Mussin, Puschkin, Graf, 421. Gräfin, 421. 
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Nandlstadt, von, Amalie Justine, verm. Neuheuser, 374. Christine, 
verm. von Wulf, 67. Johann, 374. Johann, Lieutenant, 85. 
Johann Hermann, 374. Sophia Elisabeth, verwittw. Fuhrmaun, 
374. Wolmar Wilhelm, Capitain, 374. 

Narischkin, Fürstin Anna, geb. Fürstin Trnbetzkoy, 305. 
Nasakin, von, Fromhold, Stabscapitain, 382. 
Neidenburg, von, Johann Hermann, Oberhauptmann, 267. 
Neuendahl, Barbara, geb. Bulmeriucq, 193. Eberhard Ludwig, 193, 

283, 331, 332. 
Neuendahl, von, Rudolph, Hosrath, 328. Rudolph Michael, Collegien-

Assessor, 331. 
Neuhausen, Helena Elisabeth, verwittwete Kreusch, 275, 329. 
Neuheuser, Dr., 374. Amalie Justine, geb. von Nandlstadt, 374. 

Emma, 374. 
Neuenkirchen, Johann, 372. 
Neustadt, Franz, Bürgermeister von Riga, 64. Johann, 290. 
Nicolai, Annette, verwittwete von Holst, 224. Auguste, verwittwete 

von Holst, 178. Friedrich, vormaliger Kreisanwalt, 50. 
Nicolai, Baronin von, Sophie, geb. Baronin Meyendorff, 49. 
Nicolaus, Bischof von Riga, 36. 
Niebelius, Georg, Stabschirurg, 39. 
Niederhof, Rötger, Commerzdirector, 123. 
Niederland, Andreas, 159. Caspar, Rittmeister, 4. Georg, erzbischöf-

licher Secretair, 159. Johann, 159. Johann Andreas, 4. 
Johann George, 4. 

Niekirch, Heinrich, 74. 
Nielfon, Andreas, 44. 
Niemann, Luise, verwittwete Baronin Kruedeuer, 194, 203. 
Niemeyer, Maria, geb. Baronesse Tiesenhausen, 98. 
Nienstädt, Franz, Bürgermeister von Riga, 106. 
Nieroth, von, Anna Magdalena, verwittwete von Ritter, 423. Sophie, 

verm. von Lyß oder de Leis, 207, 216. 
z^\Nimgal, Johann, 408. Margaretha, 408. 
( Rietz, Daniel Friedrich, polnischer Hofrath, 40. 
Mftmegal, Familie, 287. Johann, 287. 

Nissen, von, Andreas, Lieutenant, 21. Christian August, Rigascher 
Bürger, 122, 391. 
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Nitze, Johann Gabriel, Rigascher Bürger und Kaufmann, 27. 
Nöding, von, 75. Dorothea, geb. Holdschuer, 50. Hartwig, Ritt

meister, 51, 214. Hedwig, verw. von Klebeck, 77. Heinrich, 50, 51, 
214. Heinrich, Rittmeister, 51. Johann, 51. Wittwe, geb. 
Blackenfeld, 51. 

Nötken, von, Familie, 231, 300. Georg, 300, 323. George, 323. 
Hans, 187. Heinrich, 370. Jasper, 231. Johann, 209, 231, 
300, 323. Jürgen, 323. Maye, Venn, von Tiesenhausen, 231. 
Michael, 209, 231. 

Nolcken, Baron von, Axel Gustav, Kreisdeputirter. 451. Familie 451. 
Gustav, dim. Landmarschall und Landrath, 451. Hermann, 
Adjnnct, 21. Josephine, geb. von Löweustern, 449. 

Nolde, von, Dorothea Maria, verm. von Palmzweig, 142. 
Nordeck, von, Walter, Ordensmeister, 71. 
Nordenberg, von, Anna Catharina, geb. von Gazert, 423. Carl 

Magnus, 274, 423. Catharina Gertrud, verm. von Udam, 
94, 423. 

Nothaft, von, 377. Adam, 377. Adam, Lieutenant, 377. Anna 
Sophie, verm. von Wulf, 377. Benedict, Major, 377. Carl 
Gustav, Major, 377. Johann, Oberst, 377. 

Nothhelser, von, Carl, Capitain, 384. Familie, 384. Franz Gustav, 
Major, 384. Magnus Gustav, 383. Margaretha, verm. Berens 
von Rautenfeld, 384. Reinhold, Major, 384. 

Nottbeck, von, Anna Elisabeth, verwittwete Herold, 258. 
yt Numers, von, Carl Johann, Landrath, 215. Christina Luise, geb. 

von Patkull, 215. Christoph Georg, Landrath, 215. Franz 
Johann, General en Chef, 61. Gustav, Generallieuteuaut, 215. 
Lewin, 272. Lorenz, Bürgermeister von Narwa, 272. Lorenz 
Franz August, Capitain, 216. Magdalena Elisabeth, geb. Baronin 
Budberg, 215. Sophie Helene, verm. von Engelhardt, 215. 

Nyenstedt, Franz, Bürgermeister von Riga, 90. 
Nymeyer, Johann, Landschreiber in Kokenhusen, 13. 

o. 
Oberhof, von, Anna Dorothea, 151. Anna, verwittwete von Weiß, 40. 

Capitain, 151. 
Ochten, Lorenz, 66. 
Oelsen, von, Bartholomäus, 313, 316. Dionysius, 316. Johann, 316. 
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Oernklau, Baronin von, Margaretha Elisabeth, geb. von Engedes, 175. 
Oertheu, von, Otto, Lieutenant, 214. Otto, Major, 214, 308. Otto 

Johann, Lieutenant, 309. 
Dettingen, von, Alma Helene, geb. von Stryk, 200, 436. Alma Marie, 

436. Anna Catharina, verm. von Jarmerstedt, 288. Arved 
Alexander Georg, 436. August, Dr. jur., Landrath, Hofmeister, 
237. Augufte Juliane, geb. von Helmersen, 8. Axel Reinhold, 
Major, 215. Diedrich, 232, 288. Eberhard, 138. Elisabeth, 
436. Franz Georg, Etatsrath, 193, 206. Helene, geb. von 
Mensenkampff, 207, 220, 440, 474. Johann Lorenz, Cousistorial-
Assessor, 19, 108. Johannes Alexander Georg, 436. Lorenz 
Johann, Assessor, 20. Max, Hosgerichts-Assessor, 207, 469. 
Maximilian Georg, 436. Meto, 436. Nicolai, Landrath, 436, 
437. Otto Georg, Major, 140. Richard Alexander Georg, 436. 
Wittwe, geb. von Richter, 154. 

Oldenburg, von, Friedrich Ernst, Major, 410. 
Olderogge, von, George, Stabscapitain, 204. Hofrath, 262. 
Offenberg, von, Lorenz, 270, 277, 281. 
Oldhausen, Balduin, 241. 
Oniks, George, 273. 
Orgas, Familie, 129, 131. Heinrich, 231. Jürgen, 128. Philipp 53, 

129, 130, 227. Reinhold, 129. 
Orgies, genannt von Rutenberg, Otto, Major, Oberst, 341, 430. 
Orgis, Barbara, verm. Solderbach, 24. Bertram, 131, 132, 229. 

Catharina, verwittwete Hertzenrade, 229. Dorothea, geb. Weßler, 
131. Familie, 128, 129, 131, 132. Reinhold, 132. 

Orlow, Fürst Gregor Gregorewitsch, GeueralseldZeugmeister, 302. 
Oßmann, von, Carl Ernst, ausländischer Hofrath, 322. 
Osten, genannt Sacken, Baron von, Alexander Gottlieb, Generalmajor, 

422. Alexander Rentiert, Collegienrath, 158. Anton, Capitain, 
422. Carl Magnus, wirklicher Staatsrath, 158. Christoph 
Adolph, Capitain, 422. Dorothea, verwittwete Baronin Campen-
Hausen, 158, 184, 305. Verm. Gräfin Osten-Sacken, 158. Rein
hold Friedrich, Capitain-Lieutenant, 158, 246. Reinhold Friedrich, 
Geheimrath, 158, 159. 

Osten-Sacken, Gräfin, geb. Baronesse Osten-Sacken, 158. 
Osterhold, Elisabeth, verwittw. Lütken, 66. 
Osterholtz, 19. 
Osterstock, Catharina, geb. Fuchs, verwittw. Schlüter, 209, 228. 

36 
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Osthof, Hans, 74. 
Ostinghausen, Johann, Rigascher Bürger, 127. 
Ostrometzky, Bartholomäus, 219. 
Ostrominsky, Bartholomäus, 219. 
Ottonissen, von, Hedwig Agneta, verm. von Hinckeldey, 357, 358. 

Justiuus Friedrich, Landgerichts-Assessor, 306, 308, 310. 
Onbril, von, Catharina, verm. Martschenko, 219. Charlotte, geb. von 

Germann, 219. Geheimrath, 219. Ines, verm. von Knorring, 
219. Marie, verm. Baronin Budberg, 219. Paul, russischer 
Botschaftsrath, 219. 

Owerhagen, Thomas, 141. 
Oxenstierna, Graf Axel, Reichskanzler, 137, 162, 168, 218, 233, 235, 

313, 335, 338, 339, 341,420, 424, 426. Axel Gabriel, General
major, 89. Bengt, 389. Bengt, Generalgouverneur, 274, 377. 
Carl Gustav, Oberst, 162,232. sche Erben, 162, 424. Familie, 89. 
Gabriel, 81. Gabriel, Reichsschatzmeister, 241, 245. Gabriel, 
Reichsdrost, 9, 86. Gabriel Bengtson, Admiral, 16, 18, 389. 
Gabriel Gabrielson, Marschall, 9, 16, 18. Gabriel Gnstavson, 
Reichsrath, 6. Georg Gabrielson, 17, 18. Margaretha, geb. 
Gräfin Stenbock, 389. 

:p 

Pacewsky, Johann, 311. 
Pacz, Theodor, 328. 
Pohlen, Baron von der, Alexander, Kreisrichter, 289, 297, 433. Anna, 

geb. Bar. Ungern-Sternberg, 128. Auguste Wilhelmine, verm. 
von Berg, 154. Casimir, Kreisrichter, 254. Christine Catharina, geb. 
von Rosen, 100. Christoph, 100. Detlefs, 100,146. Detlefs Reinhold, 
Drost, 146. Ernst, Stabsrittmeister, 288. Fabian, 146. Familie, 
96, 100, 153. Georg oder Jürgen, 104, 146, 154. George, 
146. Gottschalk, 96, 103, 153, 212, 228. Gustav, Landrath, 
154, 228. Heinrich, 146. Jacob, 128, 145, 146. Jacob 
Wilhelm, Capitain, 254. Johann, 147, 154, 228, 230, 231. 
Johann, Oberstlieutenant, 100. Johann, Treydenscher Stiftsvogt 
und erzbischöflicher Rath, 153. Johann Wilhelm, Capitain, 61. 
Könne, geb. Bar. Ungern-Sternberg, 147. Magnus, Rittmeister 
und Landrath, 154, 171. Magnus Richard, 154. Olga, geb. 
von Grote, 195. Reinhold, 146, 147, 153, 154, 228. Reinhold 
Johann, 154. geb. von Reimers, 60. Wilhelm, Rittmeister, 254. 



563 

Pahlen, von der, Gräfin Sophie, geb. Gräfin Medem, 402. 
Palm, Peter Olaf, 391. 
Palmenberg, Just, Landrichter, 49. 
Palmstrauch, vou, Alexander, dim. Rittmeister, 223, 224. Anna 

Alexandra, 224. Auguste, verm. Baronin Ungern-Sternberg, 
224. Capitain, 51. Carl Gotthard, Kirchspielsrichter, 357. 
Catharina Elisabeth, geb. von Rosen, 308. Emanuel Gustav, 
Landrichter, 246. Friedrich, 224. George, Lieutenant, General-
quartiermeister, 51. Johanna Eleonore, geb. Boltho von Hohen-
bach, 94. Johanna Justine, geb. von Hinckeldey, 357. Johanna 
Polixena, verm. von Priauda, 427. Leontine, verm. von Hirsch-
Heydt, 224. Leontine Sophie, 224. Magdalena Eleonore, verm. 
von Jarmerstedt, 427, 428. Maria Charlotte, verm. von Meck, 
427, 429. Maria Polixena, geb. von Wenzlow, 426. Martin 
Reinhold, Major, 357. Pauline Anna Eleonore, 224. Reinhold, 
Lieutenant, 357. Sophie, geb. Boltho von Hohenbuch, 224. 

Palmzweig, Dorothea Marie, geb. von Nolde, 142. Ferdinand, cand. 
phil., 229. 

Pander, Alexander Theodor, 337. August Bernhard, erblicher Ehren-
bürger, 337. Ernst Christian Alexander, 337. Gustav August, 
337. Heinrich, 324. Heinrich August, 337. Jacobine Auguste, 
geb. Drachenhauer, 234. Johann Martin, Rigascher Bürger und 
Kaufmann, 43, 69, 249, 260, 267, 268, 290. Maria Olga, 
337. Peter, 69. Peter Ernst, 337. 

Pander, von, August Joachim, Gardelieuteuant, 260, 304, 324. Christian 
Heinrich, Akademiker Collegienrath, 69. 

Pansenow, Gertrud, verwittw. Areus, 376. 
Panzer, Alfred, 327. Charlotte, geb. von Hanenfeld, 334. Johann 

Christoph, Pastor zu Lasdon, 334. Martin Ernst, 334. 
Panzer, von, Rudolph, 334. 
Papendorf, 167. Arend, 163,167. Eberhard, 208. Hans, 163, 167. 
Parum, Fromhold, 415. 
Patkull, von, Andreas, Ritter, 163, 169, 187, 235. Anna Margaretha, 

geb. von Engelhardt, 206. Bartholomäus, 148, 163, 187, 241, 
408. Carl Ewold, Lieutenant, 133, 206. Carl Friedrich, 164. 
Carl Gustav, Landrath, 142, 164, 167, 218. Caroline, verm. 
von Stern, 204. Catharina, geb. von Kruedener, 98. Christine 
Elisabeth, verwittw. von Kursel, 167. Christine Luise, verwittw. 
von Numers, 215. Christina Marie, verwittw. von Banckau, 

36* 
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104. Eva, verm. von Rönne, 227. Ewold, 98, 103, 163, 165, 
166, 167, 187, 235, 274. Ewold Coruet, der Livländischen 
Adelsfahne, 98. Ewold, Rittmeister, 98. Friedrich Georg Carl 
Reinhold, 356. Friedrich Wilhelm, Rittmeister, 167. Friedrich 
Wilhelm, Landrath, 356. Fromhold, Rittmeister, 387, 416. 
Gerhard, 241. Gustav Magnus, Landrath, 172, 188, 241. 
Heinrich, 241. Heinrich Gustav, Landrath, 241. Johann 
Heinrich, Capitain, 227. Heinrich, Landrath, 171, 172, 188, 
227. Heinrich Gustav, Landrath, 188. Johann, 167, 341. 
Johann, Capitain, 163, 167. Johann, Kammerherr, 227. Johann 
Reinhold, Landmarschall, 167, 184. Johanna Margaretha verm. 
von Albedyll, 188. Jürgen, 163, 167. Ulrica Eleonore, geb. 
de la Barre, 356. Wilhelm, Major, 98, 274. Wilhelm Friedrich, 
Lieutenant, Landrath, 164, 167, 184, 341. 

Panffler, Johann Wilhelm, 209. 
Paul I., Kaiser von Nußland, 180, 191, 192, 218, 236, 245, 295, 

319, 340, 379, 404, 421, 425, 430. 
Pauli, Martin, Proviantmeister, 148. 
Paulson, Catharina, geb. Wagner, 279. Steen, 279. 
Payknll, von, Anna, geb. von Wolframsdorf, 148. Claus, 263. 

Diedrich, 148. Elisabeth Amalie, geb. Semps, 73. Fabian, 263. 
Georg, 148. 

Pekoslawsky, polnischer Commissar, 57. 
Pell, Annette, 295. 
Pereira, von, Wilhelmine, geb. von Wulf, 67, 326, 346, 390. 
Perende, Till, 361. 
Perueyögel, Sander, 171. 
Perseval, Catharina, 177. Jürgen, 177 Rolof, 177. 
Peter I., Kaiser von Rußland, 6, 117, 248, 294. 
Peter II., Kaiser von Rußland, 235. 
Petersen, Amalie, geb. Apping, 327. 
Petersenn, Anna Emilie Charlotte, 402. August Friedrich Gustav, 402. 

Carl, Dr. med., Hofrath, 206. Elise Christine Wilhelmine, 402. 
Friedrich Rudolph, Hamilcar, 402. Heinrich Friedrich Woldemar, 
402. Johann Friedrich Carl, 402. 

Petersen, Capitain, 309. 
Petropowsky-Belasch, von, Luise, geb. Baronin Thenhausen, 147. 
Peucker, von, Annette, verw. von Grotthnß, 244. 
Pfeiffer, von, Adolph, Oberstlieutenant, 229, 454. Alexandrine, verm. 
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von Riesemann, 454. Caroline, geb. von Dane, 454. Eugen, 
454. Marie, verm. Berger, 454. Roman, 454. Theodor, 
Capitain, 454. Woldemar, Capitain, 454. 

Pfeil, von, Carl Gustav, Capitain, 141. Heinrich, 141. Heinrich, 
Fähnrich, 143. Heinrich Johann, 141. Johanna Maria, verm. 
Drath, 141. Libbert, Lieutenant, 141, 142. 

Pseilitzer, genannt Frank, von, Adam, 413, 414. Carl Gustav, Capitain, 
413. Margaretha, verm. von Albedyll, 362. Matthias Fried-
rieh, Oberstlieutenant, 413. Sophie, geb. vonTiesenhausen, 413,414. 

Pforten, Johann, Generalgonvernements-Kämmerier, 297. 
Piatkowsky, Johann, 243. 
Pieniasek, Procop, Starost von Wenden, 194. 
Pierson, Johanna, geb. Scotus, 377. Charlotte, 244. Emilie, 244. 

Emma, 244. Engel Maria, geb. von Trompowsky, 242, 243. 
Fanny, 244. Thomas, Brigadeadjutant der Landmiliz, 244. 

Pierson von Balmadis, Magnus, englischer Edelmann, 427. Wolde-
mar, 427. 

Pilar von Pilchan, Baron, Adolph, Gardelieutenant, 210,461. Adolph, 
Constantin Jacob, 461. Beate Bertha Constance, 461. Bertha, 
geb. Baronesse Ungern-Sternberg, 461. Charlotte Julie Cecil, 
461. Helme Bertha Johanna Adelheid, 461. Johanna Sophie 
Constance Hildegard Marie, 461. Pauline Julie Elisabeth, 461. 
Theodor Otto Gustav, 461. 

Pistohlkors, von, Amalie Philippine Auguste, geb. Gräfin Mellin, 80. 
August, Oberst, 80. Assessor, 80. 

Pitkeuer, Heuueke, 171. 
Pitviu, Anton, 333. Eduard, 333. Sebastiau, 333. Wittwe, verm. 

Kahlen, 333. 
Plate, Albrecht, 204. Carl Detlefs, 200. Carl Detlefs, Capitain, 200. 

Hartwig, 199. Hartwig, Hofrichter, 199. Johann Albrecht, 
Capitain-Lieuteuant, 200. 

Pleiten, Johann, 296. 
Plater, von, 93. Caspar, 328. Caspar Friedrich, 97. Elisabeth, 

geb. von Löwenwolde, 97. Elisabeth, verm. von Tiesenhausen, 
277. Fabian, 97. Fabian, Rittmeister, 97. Fabian Ernst, 
Lieutenant, 97. Friedrich, 96. Friedrich, genannt von der Bröle, 
97. Friedrich, Capitain, 97. Heinrich, 97. Johann, 97. 
Johann, Landmarschall, 65. Johann, Rittmeister. 97. Magnus 
Johann, Capitain, 97. 
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Platzbeck, von, Christina, geb. Gieging, 375. Gotthard, Hauptmann zu 
Karkus, 375. Lorenz Andreas, Lieutenant, 106. 

Plessen, Baronin, von, Sophie, geb. Baronesse Campenhausen, 353. 
Plettenberg, von, Barbara, geb. von Tödwen, 359. Elisabeth, verm. 

von Brabeck, 71. Fromhold, 354. Johann, 359. Johann, 
Ritter, 354. Walter, 354. Walter, Ordensmeister, 24, 34, 46, 
49, 82, 86, 129, 132, 138, 139, 179, 195, 196, 199, 201, 203 
207, 213, 315, 338, 354, 359, 361. Walter, Starost, 354, 359, 
372, 383, 423. 

Pohl, Sophie, geb. Blauert, 83. 
Pohrt, Uno Wilhelm, Kirchspielsrichter, 314. 
Polemann, Anna, geb. Schopmann, 7. Hector, Rigascher Schnldirector, 7. 
Pontevil, von, Luise, geb. von Eltz, 382. 
Porken, Nicolaus, 34. 
Poorten, Albrecht, erblicher Ehrenbürger, 209. Eugen, 223. Theodor, 

223. Mathias Ulrich jun., 35. 
Posse, Baron, von, Eberhard Gustav, 199, 200, 205. Georg, Ober-

landgerichts-Assessor, 200. Gustav, 199. Marie, verm. von 
Rennenkampff, 200. Moritz, Ordnungsrichter, 200. 

Pot von Lnberas, Catharina Elisabeth, verm. AnHorn von Hartwiß, 
235. Maria Magdalena, verm. von Bradke, 235. 

Potemkin, Anna, 205. Anna, geb. von Reinicke, 295. Jnnoceut, Capitain, 
295. Ljnbow, 295. 

Poyken, Nicolaus, 34. 
Preetzmann, Maria, geb. von Schubert, 309. 
Prentzen, 195. 
Prenß, Georg, 287. 
Priauda, von, Carl Gustav, Lieutenant, Major, 139, 427. Carl Otto, 

Oberstlieutenant, 427. Maria Polixena, geb. von Palmstrauch, 
427. Niclas, Major, 139. Theophil Johann, schwedischer 
Major, 139. 

Prinz, Anna, verm. Blomberg, 307. 
Pröbsting, Christoph, 169, 170. Heinrich, Rigascher Bürger, 121. 
Puchiusky, von, Alwine, geb. von Wulf, 67, 326, 346, 390. 
Puciata, Friedrich, Hauptmann zu Seßwegeu, 329, 332. 
Pnnschel, Sonny, geb. von Wrangell, 88. 

Quist, Andreas, Kriegscommissair, 142. 
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E,. 

Raawe, Christian Conrad, Stadt-Aeltermann, 83. 
Rade, Jürgen, 192. 
Radebandt, von, Anna, verm. von Seck, 29. Catharina Gertrud, geb. 

Boltho von Hohenbach, 315. George, Oberstlieutenant, 89. 
George Magnus, Oberstlieutenant. 89. 

Radenitzkowsky, Christoph, polnischer Edelmann, 89. 
Rading, von, Anna Rosina, geb. Baronin Schonltz, 14. 
Radingh, von, Alexander, 350. Carl Friedrich, Collegien-Assessor, 350. 

Lieutenant, 39. 
Radloss, von, Bruno, dim. Stabscapitain, 457. 
Radzialkowsky, Christoph, polnischer Edelmann, 89. 
Radziatkowsky, Christoph, 47. 
Radziwil, Fürst, von, Bischof von Wilna, 143. Cardinal, 32. Georg, 

197. Nicolaus, Herzog, Statthalter, 197, 421, 422. 
Ragotzky, Barbara, geb. Steps, 15. 
Rakassowsky, Baron, von, Brigadier, 188. Charlotte, geb. von Albedyll, 

188. Platou, General der Infanterie, 188. 
Rakowsky, Johann, 64. 
Ramann, Amalie, geb. Bereits, nachmals verm. Schwech, 430. 
Ramberg, Albert Cornelius, 73. 
Rameke. 299. 
Ramel, Familie, 242. Heinrich, Rittmeister, 242, 285, 287, 328. 
Ramm, von, Anna Charlotte, geb. Baronesse Güldenhof, 135. Berens 

Julius, 135. Elisabeth, geb. von Saß, 3. Hans, 64. Joachim 
Dr. med., 170. Johann, 21, 64, 90. Magarethe Julie, 170. 
Matthias, 21, 64. Wilhelmine Charlotte, 135. 

Rantzau, Gräfin, Marie, geb. von Lilienfeld, 463. 
Rafchau, Baronesse, Auguste Luise, verm. von Wulf, 390. 
Raß, von, Otto Reinhold, 222. Peter, Quartiermeister 222. Peter, Major 40. 
Rath, von, Esther, geb. von Monod, 191. 
Rathlef, von, Gustav, 441. 
Rauschte, Alexander, 134. 
Rautenfeld, von, Berens, Amalie, verwittwete Baronin Wolff, 376. 

Anna Dorothea, verm. Croon, 58. August Eberhard, Kirchspiels-
richter-Substitut, 384. August Eberhard, Adjuuct, 384. Carl 
Gotthard, Kreishauptmann, 302, 303, 304. Carl Heinrich, Garde
lieutenant, 58, 303. Catharina, verm. von Hagemeister, 321. 
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Catharina Hedwig, geb. von Krüger, 303. Catharina Wilhelmine, 
verm. von Bosse, 58. Detlef, Major, Kirchspielsrichter, 245. 
Eberhard, Rathsherr, 52, 803, 306. Georg, Oberstlieutenant, 
302, 304. Heinrich, Commerzienrath, 109 , 302, 303, 346. 
Heinrich Eberhard, Cassadeputirter, 58. Heinrich Friedrich, Assessor, 
109. Henriette Gertrud Wilhelmine, verwittwete von Berg, 211. 
Margaretha, geb. von Roth Helfer, 384. Reinhold Detlev, Major, 
52, 346. Regina, verwittwete Baronin Wolff, nachmals verm. 
von Weiß, 336. Wilhelm, Collegien-Affeffor, 384. 

Rautenschildt, von, Quartiermeister, 8. 
Raval, Marie, geb. von Hübbenet, 174. 
Rawaldson, Bodwald, Reserendarins, 389. Magnus, Capitain, 389. 
Recke, von der, Johann, Ordensmeister, 62, 141, 372. 
Rehbinder, von, Barbara, geb. Weipte, 22, 181. Gotthard, 22, 181. 

Helena, verm. Clüver, 167. Heinrich, 267. 
Rehmann, Magnus Arwidson, 263. 
Reich, Anton Jürgen, Oberst, 104. 
Reichard, von, Friedrich George, 22. 
Reichardt, von, Georg Friedrich, 50. 
Reichan, von, Ernst Friedrich, Landrath, 262. Juliane, geb. Mohr, 

262. Sophie Catharina, verm. Baronin Güldenhof, 262. 
Reimers, Christina Elisabeth, verm. Brehm, 117. Francis Thomas, 

Schisfscapitain, 95. 
Reimers, von, Justus Wilhelm, Cauzleirath, 60. Verm. von der Pohlen, 60. 
Reimersen, von, Catharina Beata, verm. von Scheinvogel, 104. 
Reinfeld, Ernst, 236. 
Reinicke, von, Abraham, Quartiermeister, 244. Johann Heinrich, 151. 

Alexander, Capitain 2. Ranges, 295. Anna, verm. Potemkin, 
295. Franz, Hofrath, 295. Johanna, geb. von Sternfeldt, 295. 
Marie, 295. Michael, Capitain 2. Ranges, 295. Natalie, 295. 
Paul, Marine-Lieutenant, 295. 

Reitzberg, Alide Auguste, geb. Treyer, 77. Eduard, 77. Johann 
Eduard, 245. 

Remeko, 299. 
Remmeck, Alexander, Ritterschaftslandmesser, 73. 
Rennen, Anna, geb. Blohm, 323. Johann, 323. Michael, 323. 
Rennenkampss, von, Adelheid, verwittwete von Sivers, 472. Alexander, 

Landrath, 205. Christer, wirklicher Staatsrath, 200. Edler von, 
Christer Reinhold, 252. Marie, geb. Baronesse Posse, 200. 
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Paul Reinhold, Hofgerichtspräsident, 357. Paul Reiuhold Hof-
rath, 252, 253. 

Renny, George, englischer Negociant, 10, 89. Hans, 440. Juliane 
Maria, geb. von Essen, 10. 

Renngarten, Peter, ältester Forstmeister, 24. 
Renzen, Lubbert, 244. 
Resack, Johann, 384. 
Rese, Thomas, 96. 
Reusner, Carl Georg, 65. Theodor Gottfried, 65. 
Reusner, von, Alexandra, geb. von Denißjew, 4. Andreas, 4. Andreas, 

dim. Gardelieutenant und Kamnierjunker, 5, 8. Andreas, Major, 
4,173, 303. Carl, Generalmajor, 4. Charlotte, verm. von Holst, 
164, 170, 178. Christer Georg, 4. Christer Georg, Ordens-
gerichts-Adjnnct, 8. Clara Elisabeth, verm. Baronin Heimbruch, 
45. Georg, 65. Gertrud Juliane, geb. von Schultzen, 4. 
Johann Georg, 142. Johann Georg, Lieutenant, 142. Magnus, 
Martin, Assessor, 4. Martin Andreas, Oberst, 4. 

Reuter, von, Johann Hindersohn, Befehlshaber zu Gothenburg, Landes-
Hauptmann, 79. 

Reutern, von, Auguste Sophie, verm. von Smitten, 362. Carl, Assessor, 
115. Charlotte, verm. von Wulfs, 338. Christoph Hermann, 
Kammerherr, 115, 117, 362. Gerhard, Garderittmeister, 117. 
Hermann, 362. Johann, Ordnungsrichter, 115, 362. Land-
gerichts-Assessor, 80. Zolldirector, 168. 

Reich, David, 91. 
Rham, Thomas, 63. 
Richter, von, Adam, Oberstlieutenant, 9,110. Alexander, Collegienrath, 

300. Alexander, Staatsrath, 110, Boris, 110. Bnrchard Adam, 
Generallieutenant und Generaladjutant, 110. Catharina Christine, 
verm. Baronin Wolf, 54. Christine Elisabeth, verm. von Hilchen, 
64. Christoph. 105,106,109. Christoph, Assessor, 54. Christoph, 
Hosgerichts-Assessor, 110. Christoph, Landrath, 110. Christoph, 
Lieutenant, 110. Christoph Adam, Geheimrath, 30, 64, 110, 
300, 326. Constautiu, Oberst, 110. Engelbrecht, Oberstlieuteuant, 
53. Elisabeth geb. von Germann, 219. Emilie, verm. Baronin 
Meyendorff, 300. Familie, 54, 64. General, 219. Georg Leon-
hard, Generalmajor, 300. Gustav Eduard, Landmarschall, 354, 
361. Marie, 110. Margaretha Dorothea, geb. Baronin Bnd-
berg, 300. Margaretha Gertrud, verm. von Brümmer, 203. 
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Natalie, Hoffräulein, 110. Oberst, 54. Verwittwete von Oettingen, 
154. Otto, Generaladjutant, 110. Otto Christoph, Landmarschall, 
Landrath, 108, 110. Otto Christoph, Regierungsrath, 53. Otto 
Johann, Gardelieutenant, 64, 110. Otto Magnus, Landrath, 
304, 375, 394. Sophie, geb. von Huhn, 54, 300. Woldemar, 
Artillerie-Capitain, 110. 

Rickmann, Carl Christoph, Kaufmann, 84. Heinrich Eberhard, 266. 
Hieronymus, Niederrechtspflegerichter, 309, 310. 

Rickmann, von, Amalie, verm. von Eltz, 381, 382. Gustav, Hofrath, 
309, 310. 

Riegemann, Bernhard, 34. Christoph, Rigascher Rathsherr, 13. Edele, 
verwittw. Friedrich, 25. Johann, Hofaerichts-Afseffor, 65. Verm. 
von Plater, 65. Vincent, 34. 

Riemann, Johann Peter, Pastor, 
Riesemann, von, Alexandra, geb. von Pfeiffer, 454. 
Rigenstedt, Tidert, 361. 
Ringenberg, Gerhard, Capitain, 241. Gerhard, Rigafcher Rathsherr, 

65. Helene, verm. von Löwenftern, 241. Major, 65. 
Ringenmuth, Johann, 57. 
Rings, Carl, 454. 
Ritter, von Agneta, geb. Boltho von Hohenbach, 423. Albrecht, Oberst

lieutenant, 53. Albrecht Johann, Assessor, 53. Anna Magdalena, 
geb. von Nieroth, 423. Carl Johann, Rittmeister, 227, 423. 
sche Erben und Creditoren, 53. Heinrich, 423. Jacob Ludwig, 
Major, 53. 

Ritterschaft, die livländifche, 421. 
Rittich, Christian Ernst, Rigascher Bürger und Kaufmann, 313. Christian 

Ernst, Sächsisch-Hildburghausenscher Hofrath, 313, 316. 
Rittich, von, Friedrich, Dr., Hofarzt und Staatsrath, 313, 316. Hen

riette Amalie, verwittwete von Hujus, 315. 
Rivius, Matthias, 350. 
Roburg, Major, 284. 
Rode, 50. 
Rodinger, von, Johann, 347. Johann, 349. 
Rodinger, Johann, 385. 
Rodiughuseu, Claus, 257. 
Roebel, Peter, 192. 
Röling, Gebrüder, 350. Heinrich, 350. 
Roemer, Andreas August, Dr., 362. Stephan, 13. 
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Rönne, von, Carl Gustav, Generallieutenant, 74, Carl Gustav, General
major, 74,144. Caroline, verm. Gräfin Chreptowitsch, 144. Eva, 
geb. von Patkull, 227, Georg Johann, Rittmeister, 227. Helene 
Wendula, geb. von Bachmann, 74. Otto Johann, Major, 227. 
Otto Reinhold, Major, 74. Peter Wilhelm Leonhard, 74. 

Rönnen, von, Remmert, 201. 
Röshack, Familie, 371. 
Rogosinsky, Alexander, 154. Stanislaus, 348, 411. 
Rohland, von, Emilie, geb. von Wöhrmann, 44. Leo Ernst, Director 

des statistischen Bnreaus in Dresden, 447. Leo Theodor, Dr. med., 
166, 447. Marie, verm. von Mitzlaff, 447. Woldemar Eduard, 
Dr. jur., 447. 

Rohrbach, von, Vinno, 2. 
Roop, von der, zwei Schwestern, 13. 
Rop, von, Theodor, 404. 
Ropp, von der Baronin, Amalie, geb. Gräfin Bose, 452. Caroline, 

geb. Gräfin Medem, 402. 
Rosen, von, 153. Abraham, 373. Anna, verwittw. von Uexküll, 375. 

Anna Dorothea, verm. von Tonbe, 134. Beata Christina, 189. 
Benedicta, geb. Gräfin Sievers, 219. Carsten, 186. Catharina 
Elisabeth, 180. Catharina Elisabeth, verm. von Palmstrauch, 
308. Catharina Elisabeth, verm. von Uexküll, 409. Charlotte, 
verm. Gräfin Löwenwolde, 146, 182. Christian, 188, 188, 299. 
Christian, Stiftsvogt zu Treyden, 119. Christina Catharina, verm. 
von der Pohlen, 100. Christoph Johann, 24. Conrad, 147, 
181, 186, 189, 416. Conrad, französischer Marschall, 181. 
Diedrich oder Dirik, 163, 166, 167, 179, 307, 387, 408. 
Dorothea, geb. von Vietinghoff, 114. Elisabeth, geb. von Ungern, 
147. Engelbrecht, 181. Ernst, 181. Ernst Johann, Rittmeister, 
307. Fabian, 24, 178,180,181, 186, 189, 235. Familie, 172, 
179, 181, 187, 299, 387. Friedrich, 181. Georg ober Jürgen, 
119, 147, 156, 157, 179, 180, 181, 186, 188, 189, 190, 235, 
416. George, 171, 307, 387. George, Capitain, 409. George 
Christoph, 115. Georg Gustav, 186. Gertrud, 147. Gertrud, 
verm. von Mengden, 119, 416. Hans, 163,166,167, 179, 235. 
Hans, Ritter, 188. Heinrich, 179, 189, 408. Heinrich Johann 
189. Henneke, 181. Hermann, 307. Joachim Friedrich, Capitain 
267. Johann, 24, 136, 147, 172, 179, 181, 184, 189, 235. 
Johann Gustav, Generallieutenant, 181. Joachim, 189. Kersten, 
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134, 147, 181, 188. Kersten, Ritter. 189. Kersten, Stiftsvogt 
von Treyden, 416. Magnus, 181. Margaretha, geb. von 
Mengden, 189. Oberstlieutenant, 25, 189. Otto, 163, 166, 
167, 172, 179, 181, 307, 387, 409. Otto, Landrath, 76. Otto, 
Ritter, 179. Otto Johann, Oberst, 181, 182, 186. Reinhold, 
119, 147, 171, 307, 409, 416. Reinhold, Gardelieutenant, 288. 
Reinhold Johann, 189. Sophie Agnes, verm. von Bock, 115. 
Walter, 123, 179. Wilhelm, 114, 181. Woldemar, Beisitzer 
des Rigaschen Manngerichtes, 187. 

Rosenberg, Baron von, Gustav Gotthard, Capitain, 277. Julie Amalie 
Auguste, geb. von Ruckteschell, 274. Julius Wilhelm Carl 
Theodor, 274. 

Rosenberger, von, Emma, verm. Baronin Ceumern, 162. 
Rosenbohm, Anna, geb. von Wolfenschild, 22. Peter Holtscher Licent-

Jnspector, 22. 
Roseneck, von, Gustav Adolph, 41. Joachim Heinrich, 41. 
Rosenhacke, Familie, 371. 
Rosenkampff, von, Anna Dorothea, geb. von Lode, 199. Caspar Heinrich, 

Major, 199, 352. Gustav Adolph, Landrichter, 305, 352. 
Rosenschildt, Caisa, 363. 
Rosenstrauch, von, Gerhard, Capitain, 311. Johann, Capitain, 311. 
Rosenstrauch, Kunik von, Familie, 311. 
Rosenthal, von, Adolph, ehemaliger Hakenrichter, 8. Assessor, 97. Elisa-

beth, 463. Ernst, 463. ' Ewald, 463. Heinrich, 463. Julie, 
geb. von Lilienfeld, 463. Marie, 463. 

Rosse, Anna, geb. Zimmermann, 57. Peter,Aeltester der großen Gilde, 57. 
Rostijerw, Barthold, 183. 
Roth, von Ernestine, verm. von Hertzberg, 455. Nicolai, 455. Nicolai, 

dim. Gardelieutenant, Kirchspielsrichter, 455. 
Rubbert, Johann George, 243. 
Ruckteschell, von, Auguste Beata Elisabeth, geb. von Witten, 274. 

Berend Heinrich, 274. Heinrich Johann, Major, 274, 328. 
Johann Georg, Lieutenant, 320. Julie Amalie Auguste, verw. 
Baronin Rosenberg, 274. 

Rüden, von, Johann Lieutenant, 132, 296. Wilhelm, Rittmeister, 296. 
Rudolphus, Martin Heinrich, Lieutenant, 45. 
Rücker, von, Alice, 445. Bertha Hedwig Alexandrine Selma, 445. 

Edgar, 445. Emilie, geb. Britzke, 445. Eva, 445. Otto, 445. 
Otto Georg, Dr. med. Hofrath, 445. 
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Rühl, Friedrich Ludwig, Dr. med. Hofrath, 368. 
Rühl, von, Johann George, Leibmedicns Geheimrath, 369. Otto Paul, 

Pastor, Consistorialrath, 369. 
Ruhendorf, vou, Christian, 165. 
Ruisch, Johann, '201. 
Rumänzow, Graf von, Alexander, General en Chef, 132,137, 138, 160, 

161. Marie, geb. Gräfin Matwejeff, 161. 
Rnmänzow-Sadnnaisky, Fürst Peter, Generalfeldmarschall, 137, 138, 

139, 140. 
Rump, Johann, 46. 
Rundstein, von, Capitain, 355. Martha Luise, geb. von @tael=Hol

stein, 355. 
Ruschmann, Heinrich Petersohn, 42, 278. 
Russe, Claus, Dorpatscher Rathsherr, 332. 
Rutenberg, von Giese, Ordensmeister, 350, 361. Origies, von, Otto, 

Oberst, 730. 
Rutenskiold, Gabriel, 279. Jöran, 279. 
Rutkowsky, Joseph, Wendenscher Kaufmann, 267. 
Rutzky, 246. 
Ryning, Erich, Admiral, 22. 

s. 
Sacken, von, Dörty, verm. von Aderkas, 175. fche Erben, 422. Otto 

424. Salomo, Oberst, 129. Walter, 424. 
Sänger, von, Carl, 172. Carl, Districtsdirections-Assessor, 172. 

Friedrich, 430. Marie Charlotte, geb. von Wachschlager, 172. 
Saft, von, Johann, Collegien-Registrator, 77. 
Salesk, Johann, 371. 
Salsen, Johann, 229. 
Saltze, Claus, 154. Clawes, 177. Heinrich, 155. Hiurik, 177. 
Salvius, Johauu, Hofkanzler, 41. 
Salza, Baron von, Heiurich, 149. Oberst, 211. Sophie Henriette, 

geb. von Berg, 211. 
Salzmann, Johann Christian, 22. 
Samitzly, 44. 
Samson, von, Himmelstiern, Armin, Hofgerichts-Vicepräsident, 154, 

297. Auguste Mary Gertrud, 449. Axel, 468. Bruno, 265. 
Bruuo Claudius Alexander, 449. Carl Gustav Johann Kirchspiels-
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richtet, 449. Carl Harald Eugen, 449. Constance, geb. von Samson, 
468. Constance, verm. von Samson, 468. Edmund Gustav Wilhelm, 
449. Eugenie, verm. Bar. Ungern-Sternberg, 454. Gerhard 
Carl Hermann, 449. General, 202. Guido, Kirchspielsrichter, 
Districts-Director, 437. Gustav Edgar Johannes, 449. Helene 
Luise, 202. Hermann, Rigascher Bürgermeister und Burggraf, 
79, 265. Hermann, Generalsuperintendent, 264, 265. Hermann 
Claudius, Assessor, 79. Johanna, geb. von Schultz, 449. Marie 
Charlotte, geb. Bar. Stackelberg, 473. Mathilde Johanna 
Elisabeth, 449. Nicolai, Gardelieutenant, 468. Olga Corinna 
Johanna, 449. Richard Bruno, Ordnungsrichter, 205. Richard 
Nicolai Victor, 449. 

Saß, von, Andreas, Generalmajor, 224. Assessor, 316. Johann 
Christoph, Oberst, 40. Elisabeth, geb. Ramm, 3. Hartwig 
Georg, Oberst, 224. Heinrich, Major, 4. Heinrich, Oberst, 3. 
Paul Hartwig, Brigadier, 224. Philipp's Erben, 3. Reinhold, 
3. Wilhelm, 3. Wilhelm, Baron, 456. 

Saumann, Christine Margarethe, verwittw. von Buschen, 156. Gertrud 
Dorothea, 118. 

Schablowsky, von, Vincent, Collegien-Assessor, 430. 
Schade, Franz, 196. 
Schaffhausen, Anna verm. Treppen, 350. 
Scharenberg, von Bernhard, 375. Catharina, geb. Kragen, 2L6. 

Wiegant, 216. 
Scharffenberg. Henning, Erzbischof von Riga, 38, 273, 280, 323, 327, 

334, 408, 416. 
Schauerburg, von, Wilhelm, Ordensmeister, 136, 232. 
Schaum, Bartholomäus, 214 
Scheel, Elisabeth Margaretha, verm. von Lewezow, 40. Tobias, 243. 
Schenen, Lorenz, 275. 
Scheinvogel, von, Amalie, geb. Hollmann, nachmals verm. Koppe, 259. 

Anna, 295. Arthur, 295. David, Major, 104. Eduard, Kirch
spielsrichter, 104. Elisabeth, geb. von Bluhmen, 295. Johann Fer
dinand, Lieutenant, 104. Friedrich Leopold, Capitain, 104. Richard, 
Adjunct, 76,295. Wilhelmine, geb. von Brümmer, 255, 262. Wil
helmine, verwittwete von Staden, nachmals verm. von Maydell, 104. 

Scheltuchin, von, Maria Petrowna, verm. Doliwo-Dobrowolsky, 24. 
Schenking, Matthias, 86. Otto, Bischof von Wenden, 31, 86, 297. 

Theodor, Starost, 31. 



575 

Scheremetjeff, Graf Boris Petrowitsch, Generalfeldmarschall, 294. 
Dmitry Nicolajewitsch, Hofmeister, 294, 438. Nicolai Petrowitsch, 
Oberlammerherr, 294, 298. Peter Borissowitsch, General en Chef, 
294. Sergei Dmitriewitsch, Oberst und Flügeladjutant, 294, 438. 

Scheumann, Edler von, George Christian, Gonvernements-Magistrats-
Assessor, 361. 

Schildt, von, sche Erben, 284. Großfürstlicher Generallieutenant, 283. 
George oder Jöran, Oberstlieutenant, 283, 284. 

Schick, Eleonore, geb. Chelius, 144. Friedrich Wilhelm, 144. Luise, 
verm. von Smolian, 144. 

Schierstädt, von, Agneta, verm. von Brümmer, 155. Anna, verwittwete 
von Tiesenhausen, 225. Hildegarde, 389. Meinhard, Hofmeister 
des Erzbischofes, 154, 389. Wilhelm, 155. Wolff, Stiftsvogt 
von Treyden, 154. Wolfram, 155. 

Schilling, von Christoph Otto, 9. Claus, 9. sche Erben, 9. George, 
371. Jöran, 371. Werner, 9. 

Schimmelpfennig, Mathias, 108. 
Schiron, Ja an, Arrendator, 296. 
Schitikow, Caroline, geb. von Schrippen, 358. 
Schleyer, Bürgermeister, 241. Capitain, 341. Johann Friedrich, 431. 

Wilhelm, 34. Wilhelm, Capitain, 167. 
Schleyer, von, Luise, geb. von Völckersahm, 398. Norbert, Stabs-

rittmeister, 398. Rosamunde, verm. von Hertzberg, 398, 460. 
Schlickum, Johann, 373. 
Schlüter, Catharina, geb. Fuchs, 228. Martin, 209, 228. 
Schlippenbach, von, Oberstlieutenant, 100. 
Schmidt, Andreas, 315. Christian Friedrich Eugen, Pastor, 87. Hans 

Diedrich, 308, 398. Johann Reinhold, 166. Johannes Rudolph, 
90. Paul, Wolmarscher Bürger, 363. 

Schmolling, von, Dorothea, verwittwete Breitenbach, 197. 
Schmölling, Anna, Wittwe, 153. Helmold, 153. 
Schnell, Balthasar, Fiscal, 201, 216. 
Schöler, Sophie, verm. von Stern, 204. 
Schöning, Thomas, Erzbischos von Riga, 128, 134, 177, 227, 308, 

389, 412. 
Schöppingk, von, Geheimrüthin, geb. Gräfin Medem, 402. Heinrich, 

Capitain, 382. Maria Elisabeth, geb. Wilcken, 382. 
Schorte-Mureyck, Barthold. 195. 
Schoultz, Freiherr vou Ascheradeu, Adelheid, 286. Agnes, geb. von 
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Transehe, 286. Agneta Charlotte, verm. von Rehbinder, 14. 
Alexander, wirklicher Staatsrath, 286. Alexandrine, geb. von 
Muchin, 14. Alfred, 286, 287. Anna Rosine, verm. von Radiug, 
14. Anna Margaretha, geb. von Funcken, 11. Arthur, 286, 
289. August Leonhard, Major, 12, 286. Bernhard Friedrich, 
Generalmajor, 12. Carl Friedrich, 13. Carl Friedrich, Land-
rath, 12, 13, 203. Catharina, 14. Charlotte, 286. Char
lotte, verm. von Strandmann, 286. Charlotte Dorothea 
Agnes, geb. von Transehe, 333. Christine Elisabeth Catha
rina, verm. von Transehe, 54. Christoph, Oberlandgerichts-
Assessor, 15. Christoph, Hofrath, 12. Doris, verm. von Tran-
sehe, 286. Eduard Friedrich, Oberst, 14. Emannel, 13. Ernst, 
12. Ernestine, geb. Baronin Campenhausen, 187, 305. Friedrich 
Landrath, 244. Friedrich Gustav, 287. Friedrich Gustav, Assessor, 
286. Friedrich Reinhold, Landrath, 14. Friedrich Reinhold, 12. 
Gerhard, 286. Gertrud Wilhelmiue, verwittwete von Albedyll, 
13. Helmich Friedrich, Capitain, 12, 13, 14, 15. Ludwig 
Emanuel, Hofrath, 12. Martin, General der Infanterie, 11,12, 
203, 422. Magnus Johann, Oberstlieutenant, 12. Martin 
Gustav, Lieutenant, 13. Martin Heinrich, 12. Rentbert, Capi
tain, 286. Rembert, Hofgerichts-Afsessor, 12. Rentbert August, 
Kreisrichter, 286. Renata Luise, verm. von Vietinghoff, 13. 
Robert, Assessor, 249. Simon, Oberstlieutenant, 11. Simon 
Reinhold, Lieutenant, 13. Sophie Margaretha, verwittwete von 
Koskull, 14. Ulrica Auguste, geb. von Funcken, 286. 

Schräder, von, Dorothea, verm. von Schwanenberg, 186, 246. Friedrich, 
ausländischer Kammerherr, 186, 363. Johann, Hofgerichts-
Afsessor, 186, 363. Gnstav Ernst, Adjunct, 186. 

Schrapfer, Adam, 296. 
Schreiber, 381. Aeltermann der schwarzen Häupter, 61. Anastasia, 

verwittwete von Hübbenet, 174. 
Schreiterfeld, von, Barbara Sophia, geb. vonTödwen, 197. Capitain, 63. 
Schrippen, von, Agneta Elisabeth, geb. von Hinckedey, nachmals verm. 

von Völckerfahm, 358. Alexander, 358. Alexander, dim. Ritt-
meister, 358. Carl, Major, 358. Caroline, verm. Schitikow, 358. 

Schröder, Anna, verm. von Tiesenhausen, 262. Verm. von Dahl, 61. 
Carl Magnus, Landmesser, 322. Caroline Amalie Wilhelmine, 
geb. Brauert, 75. Erben, 322. Gesina, geb. Krüger, 91. Johann 
Friedrich, Rigascher Bürger und Kaufmann, 91. Johann Rötger, 
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Rathsherr, 361. Theodor Heinrich, Rittmeister der reitenden 
Bürgergarde in Riga, 138, 224. Johann Wilhelm, 121. Mar
garetha, verm. Sielmann, 135. Wilhelm, 170. 

Schröder, von, Elisabeth, verm. von Freymann, 342. Emilie Mathilde, 
verm. Kriegsmann, 146, 429. Ernst Rudolph, ausländischer 
Edelmann, 29. Georg Wilhelm, niederländischer Viceconsul, 90. 
Jsabella, geb. von Zöckell, 389. Johann Friedrich, 337. Johann 
Friedrich, niederländischer Eonsul, 129, 135, 136, 138,143, 235. 
Maria, verm. Baronin Stackelberg, 129. 

Schroeders, von, Assessor, 25. Anna Helene, geb. von Bickendorfs, 
25. Caspar Wilhelm, Gardelieutenant, 25. Christian, fürstlich 
kurischer Rath, 38. Eleonore, verm. von Kruedener, 422. Elise, 
geb. von Kahlen, 368. Gotthard, 38. 

Schrywer, Hermann, 61. 
Schubert, von, Alexander, Garde-Capitain, 245. Carl, 245. Julius, 

Hofrath, 245. Marie, verm. von Preetzmann, 309. 
Schultz, Commissar, 244. Franz, 25. Friedrich. Rathsherr, 236. 

Hans, 244. Michael, 31. Michael, Rigascher Bürger, 31. 
Thomas, 31. 

Schultz, von, Alma, geb. Baronesse Loudon, 144, 430. Catharina 
Elisabeth, verm. von Stauden, 217. Constance, geb. von Zöckell, 
389. Cornet, 244. Joachim, 217. Joachim, Hofgerichts-Afsessor, 
217. Joachim, Hofgerichts-Vicepräsident und Oberconsistorial-
Präsident, 217. Johanna, verwittwete von Samson-Himmelstiern, 
449. Mathilde, geb. Baronesse London, 236. Philipp Johann, 
Landrath und Oberdirector, 244, 246, 253. Philipp Johann, 
Major, 244. Sophie Ottilie Magdalena, geb von Transehe, 253. 

Schultzeu, Eberhard, Rigascher Rathsherr, 4. Elisabeth, geb. von Ulen-
brock, 4. Gertrud Juliane, verm. von Reusner, 4. Heinrich, 4. 
Michael, Rathsherr, 4. 

Schultzeu, von, Michael Johann, Bürgermeister von Riga, 4. 
Schnman, Carl, nachmaliger Kreisgerichts-Secretair, 166. Dorothea, 

verm. Bogdsiewitsch, 358. 
Scheumann, von, Dorothea Elisabeth, geb. Strauch, 361. 
Schungel, Johann, 193. 
Schungele, von, Heinrich, Ordensmeister, 9. 
Schuwaloff, Graf Alexander, Generallieutenant, 277. Peter Jwa-

nowitfch, Generalfeldzeugmeister, 37, 254. 
Schwabe, H. P., Kaufmann, 62. 

37 
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Schwärtzell, Baronin Lilly, geb. Gräfin Boje, 452. 
Schwalbe, Gustav Andreas, 315. Johann, 315. 
Schwanenberg, von, Dorothea, geb. von Schräder, 186, 246. 

Major, 246. 
Schwarthof, Lüdecke, 370. 
Schwach, Adam Heinrich, Assessor, 397. Carl Georg, Aeltester, 309. 

Leonhard, 73. Nicolaus, 406. Theophil, 469. Wilhelm, 
Wolmarscher Bürger, 237. 

Schwartzhoff, oder ffen, von, dem Clas, 259, 282. Familie, 259, 347, 
349, 383, 397. Friedrich, 98. Fromhold, 259. Johann, 259, 
397. Margarethe, geb. von Tiesenhausen, 387. 

Schwarz, von, 311. Andreas, 311. 
Schwebs, von, Friedrich, 458. 
Schwech, Amalie, verwittw. Ramann, geb. Berens, 430. 
Scotns, von, Johanna, verm. Pierson, nachmals verm. Keller, 

348, 378. Magnus Johann, Oberconsistorialsecretair, 347, 
348, 377. 

Seck, von, Anna, geb. von Radebandt, 29. Emilie Luise, geb. Gustseld, 
150. George Andreas Anton, Lieutenant, 29. Georg Carl 
Leopold, 29. Gertrud, verwittw. von Radebandt, geb. Boltho 
von Hohenbach, 315. Emilie, verm. von Stein, 78. Johann 
Christian, Kirchspielsrichter, 136. 

Seckler, Heinrich, Chirurg, 341. Sigismund, 341. 
Sedeck, genannt Qnerfeldt, Carl Johann Andreas Gustav Alexander, 

313. Dorothea Anna, geb. von Wittorf, 363. Conrad August, 
Adjunct, 170. Ernst Conrad, 170. Familie, 170. Johann 
Carl, 313, 363. 

Seeberg, von, Alexander, dim. Lieutenant, 465. Anna, verm. Wassiljew, 
465. Charlotte Emilie Hedwig, verwittw. Baronin Kruedener, 
457. Elisabeth, verm. Besobrasoff, 465. Fromhold Carl 
Wilhelm, dim. Lieutenant, 465. Marie, 465. 

Seelen, Heinrich, 19. 
Seesemann, Adeline, verm. von Kapherr, 90. Julie Caroline, geb. 

Liebstein, 90. Andreas, Aeltester der großen Gilde in Riga, 90. 
Segerodt, Johann, 82. 
Seine, von, Eberhard, Ordensmeister, 27. 
Selgowsky, 332. 
Gelting, 378. 
Semann, Antonius, 7. 
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Sempf, Elisabeth Amalie, verm. von Paykull, 73. Eva Justine Dorothea, 
geb. von Tiesenhausen, 73. 

Sengbusch, von, Alexander Johann, Stabscapitain, 15. Amalie, geb. 
von Hagemeister, 322. Carl, Hofrath, 169, 306, 308. Elisabeth, 
geb. Baronesse Wolff, 322. Heinrich, Oberst, 114. Johann, 
Capitain, 96. 

Serbin, Nicolai, 245. Procop, 245. Simon, 77, 245. 
Seßwegen, Andreas, 418. Detlow, 418. Geschlecht, 325. Robert, 

153, 418. Theodorus, 418. 
Seumer, Albert, 376. 
Seydlitz, von, Collegien-Assessor, 151. 
Seyer, Familie, 203. Helena, verm. von Gordian, 203. Rötger, 203. 
Seyge, Johann, Diedrich's Sohn, 19. Anna, verwittwete Lewen-

hausen, 220. 
Siborch, Caspar, Hauptmann zu Selburg, 217. 
Sieberg, Jürgen, 62. 
Siegfried, von Lindenberg, Johanne Emilie Philippine, verm. von 

Meiners, 277. 
Sielmann, Margaretha, geb. Schroeder, 135. 
Sievers, Rathsverwandter, 339. 
Sievers, von, Georg Friedrich, Oberstlieutenant, 339. Joachim Johann, 

Staatsrath, 132, 138, 160, 167, 197, 218. 
Sievers, Graf von, Alexander, Staatsrath, 336. Annette, verm. von 

Weiß, 323, 336. Benedicta, verm. von Rosen, 219. Carl, 
Generallieutenant, 336, 339. Carl, 132, 160. Carl, Ober
hosmarschall, 219, 248. Carl, Generalmajor, 132, 161. Carl, 
Hofmarschall, 145, 441. Carl, Hofrath, 218. Carl, Kreisrichter, 
161. Carl, Ordnungsrichter, 131, 161. Carl, Lieutenant, 220. 
Carl Eberhard, Hofrath, 242. Carl Erdmann, Kreishauptmann, 218, 
336. Catharina, verm. von Günzel, 132, 160, 229. Elisabeth, 
geb. Gräfin Koskull, 242. Elisabeth, verm. Baronin Uexküll 161. 
Elisabeth, geb. Baronesse Uexküll, 161. Emanuel, wirklicher 
Geheimrath, 242, 336. Emilie, geb. von Kruedener, 218. Georg 
Joachim, Geheimrath, 218. Gustav, 132, 160, 220, 272. Helene, 
geb. Dunin, 336. Jacob, wirklicher Geheimrath, Landrath, 132, 
160, 161, 219. Jacob, Stabscapitain, 336. Minadora, verm. 
Muchanow, 336. Nicolai, Kreismarschall, 218. Paul, Major, 
161, 219. Pauliue, 132,160, 220. Peter, 161. Sophia, verm. 
Gudim Leokewitsch, 336. 

37* 
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Sigismund III, König von Polen, 3, 5, 7, 14, 21, 22, 24, 31, 
33, 34, 43, 48, 53, 57, 63, 65, 66, 74, 77, 78, 85, 89, 96, 
100, 105, 108, 115, 117, 121, 123, 129, 132, 154, 173, 176, 
191, 192, 193, 201, 206, 225, 227, 230, 243, 257, 259, 272, 
273, 275, 276, 277, 278, 279, 285, 287, 296, 300, 301, 307, 
311, 316, 318, 323, 329, 330, 334, 340, 348, 357, 369, 370, 
371, 372, 375, 381, 391, 394, 396, 397, 398, 405, 407, 409, 
411, 418. 

Sigismund, August, König von Polen, 3, 18, 23, 27, 31, 32, 69, 71, 
78, 93, 102, 105, 112, 114, 117, 141, 143, 197, 208, 214, 
217, 307, 313, 325, 341, 351, 401, 409, 426. 

Siljwerstierna, Johann, Secretair, 38, 91 
Silverpatron, Jöran Jacobson, 42. 
Simon, Gerdt, 34. 
Sinten, von, Johann, Prior des Stiftes Riga, 105. 
Sissing, Eberhard, Capitain, 214. 
Sivers, von, Adelheid, geb. von Rennenkampff, 472. Adelheid Caroline, 

verm. Baronin Fersen, 472. Adolph, Major, 204. Alfred, 
Cand. oeconom., 14, 446, 471. Amalie Elisabeth, geb. von 

^ Stegmann, 158, 185. Armin, Kirchspielsrichter, 472. Arthur 
Armin Sigurt, 472. August, Landrath, 14, 446, 471. Bertha, 
geb. Baronesse Maydell, 14, 446, 471. Carl Adolph Ernst 
Magnus, Garde-Capitain, 158, 166, 185. Carl Arthur Eugen, 
472. Caroline Valerie Wilhelmine, 472. Charlotte Elisabeth, 
Emma, verm. von Walter, 472. Elisabeth Marie, 14, 440, 471. 
Elisabeth Sophie, verm. Todleben, 158,185. Emma, geb. von Sivers, 
472. Emma, verm. von Sivers, 472. Felix, 73./ Friedrich, 
Senateur, Geheimrath, 145. Friedrich Wilhelm, Lqndrath, 145. 
Fromhold Peter Friedrich, Adjunct, 472. Henriette, verm. von 
Ambelard, 145. Henriette Philippine Ottilie, geb. Baronesse 
Köhler, 165. Hermann Friedrich, dim. Capitain - Lieutenant, 
472. l Jacob Christian, Oberst, 165. Jegor, 405. Johann Adolph, 
Assessor, 158, 185. Marie, verm. von Zur-Mühlen, 437: Max, 
14,446, 471. Peter, 472. Peter Hermann Jegor, Lieutenant, 472. 
Robert, 158, 185. Wilhelmine Constance Alma, 14, 446, 471. 

Skammerda, von, Christine, geb. Hagen, 151. 
Skytte, 13. Carl Nielson, 295. Generalgouverneur, 399. Jöran, 

Lieutenant, 150. Johann Carlson, Capitain, 13. Marie, verw. 
Gräfin Banner, 248, 277. 
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Smelen, Lorenz, 275. 
Smerten, von, Bernhard, 134. 
©mitten, von, Auguste Sophie, geb. von Reutern, 362. Conrad, Land-

rath, 862. Elise, verm. Baronin Wrangell, 362. Johanna, 
verm. von Tornauw, 391. Marie, verm. Baronin Campenhausen, 
34, 184. 

Smoeling, Goswin, 138. Hartwich, 138. 
Smolian, von, Alexander, 144. Alexander Constantin, Oberstlieutenant, 

144. Constantin, dim. Oberstlieutenant, 140, 290. Heinrich, 
bim. Oberstlieutenant, 140. Luise, geb. Schick, 144. Oeconomie-
secretair, 89. 

Sneeds, Peter, Wendenscher Bürger, 406. 
Snepperling, Caspar, Kokenhusenscher Rathsherr, 279. 
Soblnkosf, verm. Generalin Baronin Lieven, 83. 
Solderbach, Barbara, geb. Orgis, 24. Wilhelm, 24. 
Solms und Tecklenburg, Graf, von, Christoph Heinrich Friedrich, 180. 
Soltikow, Wassily, General, 248. 
Sommer, von, Anna, geb. Balfour, 155. Anna Wilhelmine Flora, 

verm. von Zur Mühlen, 155, 411. Carl, Oberst, 155, 226. 
Elisabeth, verm. von Balfour, 155. Michael Carl Johann 
Gotthard, 155. 

Sommersen, Gottlieb Emanuel, 309. 
Sonnenberg, von, 383. 
Sonntag, Betend, 383. 
Soop, Erich, Rittmeister, 265. 
Sotschewanow, von, Anna, geb. Berendson, 322. Constantin, 322. 

Elisabeth, 322. 
Souchay de la Duboissiere, Dorothea Eleonore, verm. Albers, 309. 

Otto Johann Daniel, 229. 
Spalchhaber, von, Christian Harald, Hofgerichts-Assessor, 83. 
Spanheim von Lander, Siegfried, Ordensmeister, 139, 384. 
Sparre, Peter, Kammerjunker, 347. Sigrid, geb. Horn, 347. 
Spenckhusen, Johann, 273. 
Sperling, Caspar Otto, Capitain, 332, 378. 
Sperreuter, Nicolaus, Oberst, 23. 
Spiegelberg, Barbara Sophie, verwittwete von Essen, 10. 
Spill, Andreas, polnischer Secretair, Canonims, 19, 93, 102,116, 312. 
Spohr, Catharina, verwittwete Steingötter, 284. 
Sprenck, Claus, 9. 
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Sprenkhausen, 34. 

Sprihde, Ernst, 83. 
Sprotte, Anna Elisabeth, verm. Wessel, 178. Johann Ernst, Lemsal-

scher Aeltester, 178. 
Srziwansky, Simon, 23. 
Stabienowicz, Alexander, 12. 
Stabrowsky, Peter, 312. 
Stackelberg, Baron, von, 206. Adda, 463. Anna Margaretha, verm. 

von Klot, 131. Bernhard, 471, 473. Carl, 198. Carl Adam, 
Generallieutenant, 180. Caroline Mathilde, geb. Baronesse London, 
144. Catharina, 160. Catharina, verm. von Löwis, 122, 132. 
Catharina, verm. von Transehe, 57. Catharina Beata, geb. von 
Hastser, 158. Charles, 463. Charlotte, verm. von Ditmar, 462. 
Christine, geb. von Grotthuß, 237. Dorothea, verm. von Wulf, 

/349. Ebba, 463. Gotthard Walter Ludwig, 463. Helene Wil-
helmine, geb. Baronesse Jgelstrom, 56. Johann Friedrich, 
131. Julie Hedwig, geb. von Ditmar, 473. Magnus 
Johann, Lieutenant, 131. Magnus Johann Friedrich, 
131. Marie, 463. Marie, geb. von Schröder, 129. Marie 
Charlotte, verm. von Samson-Himmelstiern, 473. Mathilde, geb. 
von Freymann, 342. Oberstlieutenant, 56. Otto, 83. Otto, 
Landrath, 198. Otto Carl, Lieutenant, 473. Reinhold, 463. Rein
hold , bim. Adjunct, 462. Sophie Charlotte, verm. Baronin 
Meiendorfs, 182, 191. Ulrica Eleonore, verwittwete von Wenden, 
30. Victor, Cand. ehem., 457. Walter, 131. 

Stackelberg, Gras, von, Annette, verm. Baronin Vietinghosf, 455. 
Wirklicher Geheimrath unb Gesandter, 214. Sophie, verwittwete 
Baronin Meyendorf, 49. 

Staden, von, Alexander, 439. Alexander, Capitain, 21. Alexander, 
Kriegscommissar, 265. Alexander, Stabscapitain, 68. Carl, 
Kirchspielsrichter, 265. Carl, Major, 268. Carl Hermann 
Alexander, 68. Catharina, verwittwete Goelpel, 265. Catharina, 
geb. von Staden, 33. Catharina, verm. von Staden, 33. Con-
stantin Alexander, 68. Gustav Nicolaus Emanuel, 68. Johanna 
Emilie Elisabeth, 130. Johanna Martha Caroline Anna, geb. 
Baronesse Cenmern von Lindenstern, 130. Mathilde Ottilie, geb. 
von Stryk, 130. Paul Heinrich Carl, 130. Paul Nicolaus 
Burchard, 130. Pauline Sophie Dorothea, verm. von Mias-
kowsky, 272. Reinholb Christian, Collegienrath, 297. Wilhelmine, 
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geb. von Scheinvogel, 265. Wilhelmine Elisabeth Melanie, verm. 
von Labunsky, 68. 

Stael von Holstein, Anna, geb. Gräfin Bose, 452. Brüder, 
300. Conrad, Bürgermeister, 140. Elisabeth, geb. von 
Lauenstein, 140. Helene, geb. Baronesse Campenhausen, 113, 
320. Helene Ulrice, verm. Baronin Campenhausen, 113, 320. 
Jacob, Oberst, Landmarschall, 275, 299. Jacob, Generalmajor, 
70. Jacob, Generalquartiermeister, 272. Jeanette, geb. von 
Mensenkampff, 207, 220, 440, 474. Johann Heinrich, Liente-
nant, 102. Johann Jacob, Capitain, 275. Major, 131. Major 
und Vicepräsident, 355. Marie Helene, verm. von Brümsen, 102. 
Martha Luise, verm. von Rundstein, 355. Otto Wilhelm, Frei-
Herr, Generalmajor, 300. Reinhold, bim. Kreisdeputirter, 207, 
453. Renata Johanna, geb. de la Barre, 355. 

Stahl, Jacob, Oberst, 70. Wilhelm Gustav Adolph, 383. 
Stahlhansch, Torsten, Oberst, 307. 
Stake, Lubwig, 327. 
Staler, Anbreas, 296. Martha, geb. Kanbenberg, 296. 
Stalhöwel, Lippert, 138. 
Stankiewicz, von, Carl Abam Thomas Abolph, Hofrath, 271, 404. 
Stapel, von, Albert, 153. Barbara, verm. Hahn, 153. Heinrich, 40. 

Johann, 40. Magbalena, 40. 
Starenschilbt, von, Abam, 263. Georg Johann, Brigabier, 263. 

Gertrub Dorothea, geb. von Trautvetter, 263, 397. Johann 
Elias, Oberstleutnant, 263. 

Stauben, von, Anna Maria, verm. Fliegenring, 73. Catharina Elisabeth, 
geb. von Schultz, 217. Gustav Wilhelm, Lieutenant, 217. 
Johann, Assessor, 217. Reinholb Johann, 217. 

Steene, von, Vinze, 213. 
Steffens, Detmer, 41. 
Stefken, Christian, Oberst, 25. 
Stegmann, von, Amalie Elisabeth, 222. Allna Elisabeth, verm. von 

Sivers, 158, 185. Jacob, Oberst, 43. Josna Johann, Oberst
lieutenant, 158, 185, 222. 

Stein, Statius, Postbirector, 132, 204. 
Stein, von, Agnes Sophie, verm. von Derselben, 204. Carl, Collegien-

Asfessor, 174, 197. Carl, Lieutenant, 173. Carl, Oberstlieute
nant, 173,197. Catharina, 174, 197. Christian, Lanbmarschall, 7. 
Daniel Julius Ernst, Dr. med., 28. Ebuarb, 124. Eduarb 
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Eugen Andreas, 28. Eleonore, 174. Eleonore Luise, 197. 
Emilie, geb. von Seck, 78. Ernst, 63. Ernst August, 28, 68. 
Georg, Adjunct, 7. Hermann, Capitain, 174, 197, 205. Luise, 
174. Magnus, 174, 197. Magnus Melchior, Ordnungsrichter, 
118. Paul Wilhelm, 28. Peter, 118. Peter, Assessor, 112,173. 
Sophie, 174, 197. 

Steingötter, 284. Catharina, geb. Spohr, 284. 
Steinkirch, Hans, 90. 
Stempel, Baronin, Alice, geb. Baronesse Ungern-Sternberg, 74. 
Stenbock-Fermor, Gräfin, Magaretha, verm. Gräsin Oxeustierna, 389. 

Eleonore, 72. Friederike, geb. von Gernet, 72. Friederike, 
verm. von Klot, 72. Friedrich, Gardelieutenant, 72. Jacob 
Pontus, 72. Johann Magnus, Oberst, 72. Olga, 72. Poutus, 
72. Sara Eleonore, verm. Gräfin Fermor, 72. Wilhelm, 72. 

Stenger, von, Elisabeth, verm. von Magnus, 328. Friedrich Wilhelm, 
Oberst, 57. 

Stenhus, Hermann, 201. 
Stephan, König von Polen, 22, 43, 47, 63, 65, 85, 105, 106, 115, 

131, 168, 181, 201, 206, 216, 219, 257, 269, 307, 311, 314, 318, 
328, 338, 341, 369. 

Steps, Wilhelmine, verm. von Tiesenhansen, 15. 
Stern, von, Anna, 204. Axel, 204. Caroline, geb. von Patkull, 204. 

Elli, 204. Ernst, 204. Ewald, 204. Hofgerichts-Affessor, 297, 
Robert, 204. Rudolph, 204. Sophie, geb. Schöler, 204. 

Sternberg, Wilhelm Ludwig, Kaufmann, 211. 
Sternberg, von, Johann, genannt der Ungar, 93. 
Sternfeld, von, Caspar, Landrath, 65, 66. Caspar Anton, Assessor, 

Landrichter, 66, 316. Johanna, verm. von Reinicke, 295. Mar-
garetha Elisabeth, verm. von Tiesenhansen, 146. 

Sternschildt, Claus, 112. Niels, Landeshöfding, 112. 
Sternstrahl, von, Charlotte Gnstava, geb. Baronesse Güldenhof, 250, 

381. Elisabeth Luise, verm. von Klot, 400. Magnus Balthasar, 
Capitain, 431. Peter Burchard, Adjunct, 250, 254, 381. 
Peter Rembert, Hosrath, 431. Rembert Johann, Oberstlieute
nant, 250, 254, 381. Wilhelmine Catharina, geb. von Holm-
dorff, 296. 

Stiede, Johann Ernst, Advocat, 70. 
Stiernhielm, von, Alexander, dim. Oberst, wirklicher Staatsrath, 404, 

440. Annette, 440. Julie, 440. Nicolai, Gardelientenant, 440. 
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Stiernstrahl, von, Johann, Hofgerichts-Assessor, 415. 
Stipper, Caspar, 24. 
Stirland, von, Andreas, Ordensmeister, 311. 
Stock, Friedrich August, preußischer Uuterthan, 272. 
Stockmann, Arend, 38. Detlos, 38. Georg, 38. 
Stodewäscher, Sylvester, Erzbischof von Riga, 163, 183, 248, 264, 

287, 327. 
Stoevern, Sophie Amalie, verm. von Zimmermann, 32. 

Stopius, Zacharias, Dr. phil. et med., 33, 78, 117. 
Strandmann, von, Charlotte, geb. Baronesse Schonltz, 286. Christine, 

geb. von Hirschheydt, 263. Gustav, Generallieutenant, 263. 
Gustav Heinrich, Capitain, 263, 397, 398. Johann Gustav 
Magnus, Collegienrath, 264. Otto Magnus, Generallieutenant, 
263, 398. 

Straubicz, Matthias, Secretair des Königs Sigismund August, 281. 
Strauch, Anna Elisabeth, verm. König, 407. Dorothea Elisabeth, 

verm. von Scheumann, 361. Samuel, Rathsherr, 90, 407. 
Strauß, Frau, 46. Johann, Arrendator, 84. Michael, 206. 
Streift von Lauenstein, Anna Catharina, verm. Baronin Mengben, 252, 

254, 256. Hans Heinrich, schwedischer Generalmajor, 261. 
Heinrich, Generalmajor, 251. Johann, Oberst, 252, 255. Johann, 
Generalmajor, 260, 261. Johann Heinrich, Landmarschall, 252. 
Oberst, 30. Otto Eberhard, Rittmeister, 261. 

Stroemfeld, von, Elsa Maria, verwittwete von Taube, 134. 
Strohkirch, von, Anna Elisabeth, verm. Weißmann von Weißenstein, 

205, 407. Carl Johann, Rittmeister, 185. Caroline, geb. Trotta 
von Treyden, 222. Erich Christian. 389. Gustav Wilhelm, 
Major, 142. Ludwig Johann, Capitain, 391. Michael, Oekonomie-
Statthalter, 142, 219, 391. Sophie, verm. von Vegesack, 222, 
223. geb. von der Huden, nachmals verm. Baronin Wolfs, 142. 

Struberg, Heinrich, General-Kriegscommisfar, 37. Heinrich, 58. Johann, 
106. Johann, Capitain, 106. Michael, Generaladjutant, 150. 

Struckmann, Cordt, 20, 95. Christine, verm. von Jäger, 95, 115. 
Gertrud, geb. von Tiesenhansen, 20. Heinrich, Capitain, 95. 

Stryk, von, Alexander, Assessor, 443. Alexander Georg, 200. Alexandrine, 
458. Alexandrine, geb. Gräfin Jgelstrom, 452, 458. Alma 
Helene, verm. von Oettingen, 200, 436. Anna, geb. Baronesse 
Ungern-Sternberg, 143. Bernhard Heinrich, Kreishauptmann, 
199. Edgar Johannes, 200. Eduard, 199. Elisabeth, 458. 
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Elisabeth, geb. Gräfin Jgelstrom, 452. Elisabeth, verm. von 
Wulf, 199. Elisabeth Anna Hedwig, geb. Baronesse Jgelstrom, 
57. Emilie Caroline, geb. Baronesse Maydell, 199. Friedrich 
Heinrich Alexander, 200. Gabriele, 458. Georg Constantin, 
Kreisdeputirter, 199, 200, 205, 206. Georg Philipp, Dr. jur., 
Kreisdeputirter, 200. Guido August, 200. Heinrich, Cassa-
depntirter, 199. Heinrich Franz Wilhelm, Kirchspielsrichter, 199. 
Helene, 458. Joseph Emannel, Major, 57. Leonhard, Mm. 
Kreisrichter, 443. Mathilde Ottilie, verm. von Staden, nachher 
verm. Hein, 130, 199. Melanie Emilie Amalie, 200. Oscar 
Alexander, t)im. Ordnungsrichter, 199, 212, 465. Ottilie Elisabeth 
Catharina, 200. Paul Andreas Leonhard, 200. Robert, 199. 
Victor, Adjunct, 199, 361,363,449. Wilhelm, Cassadeputirter, 458. 

Stuckland, von, Andreas, Ordensmeister, 27. 
Sturmann, Lambert, 92. 
Sturtz, Christoph, 307. 
Sturz, Christoph, erzbischöflicher Kanzler, 318. Christoph, Dr. jur., 

318. Wilhelm, 307. 
Suchodolsky, Nicolaus, Wendenscher Hauptmann, 412. 
Sndden, Claus, 49. 
Sudenhos, Thomas, 66. 
Swidrinsky, Jan, 316. 
Sylvester. Erzbischof von Riga, 257, 275. 
Szöge, Carl, 383. 
Szwab, Caspar Alexander, Smiltenscher Starost, 405. 

Tacconi, Jsarnus, Erzbischof, 259. 
Tansky, 99. 
Taube, Baron von, Anna Charlotte, verm. Boltho von Hohenbach, 314. 

Anna Dorothea, geb. von Rosen, 134. Anna Jacobine, ver-
wittwete von Löwis, 204. Caspar Friedrich, Major, 370, 394. 
Claus Heinrich, 328. Eleonore, verm. Vqn Albedyll, 188. Elsa 
Maria, geb. von Strömfeld, 134. Ewert Diedrich, Admiral, 134. 
Elvert Friedrich, 134. Friedrich, Assessor, 188. Friedrich Wilhelm, 
328. Friedrich Wilhelm, Landrath, 46, 47, 50. Georg Friedrich, 
134. Georg Friedrich, Lieutenant, 134. Georg Johann, General-
major, 134. Verm. Staatsräthin von Glück, 50. Gustav 
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Wilhelm, Landrath, 196, 277, 304. Helene Wendnla, geb. von 
Bachmann, 74. Henriette Sophie Eleonore, geb. Baronesse Bnd-
berg, 56. Johann, 281. Johann, 325. Johann Mannrichter, 
121. Johann Heinrich, Lieutenant, 370, 394. Jost, 116. Lud
wig, 4. Margaretha, verm. von Kruse, 394. Niclas Heinrich, 
Hauptmann, 369, 370, 394. Otto Reinhold, Capitain, 304. 
Otto Reinhold, Major, 370. Peter 412. Vicegouverneur, 81. 
Wilhelm Friedrich, Rittmeister, 325, 327, 332. 

Teivl, Dorothea, verwittwete Blomberg, 391. 
Tepel, Bertram, 423. Claus, 128. Familie, 423. Heinrich, Ritt

meister der Hofleute des Ordensmeisters Plettenberg, 423. 
Libbert, 423. 

Teubler, Johann Christopb, Dr. med., 101. 
Tewes, Otto Ferdinand. Hofrath, 379. 
Thilo von Thilan, Carl Florian, Oberst, 92. Elisabeth Margaretha, 

geb. von Berg 92. Florian, Oberstlieutenant, 92. 
Tholibald, Aeltester der Letten, 299. 
Thomas Schöning, Erzbischof von Riga, 128, 298, 299. 
Thomsen, von, Johann Georg, 360. Verwittwete Renata Dorothea, 360. 
Thonns, Baron von, Oberst, 422. 
Thorawist, Arend, Rigascher Aeltester, 31, 153. Arnold, Rigascher 

Bürger, 34. 
Thumb von Weingarten, Familie, 391. Oberst, 349, 391. 
Thylen, Heinrich, 14. 
Tideböhl, von, Fanny, geb. von Eltz, 382. 
Tiele, Vincentius, 62. 
Tiesenhausen, Baron von, Adam, Lieutenant, 414. Adam Johann, 

Lieutenant, 414. Adam Johann, Landrath, 300. Adam Johann, 
Ordnungsrichter, 310. Adam Wilhelm, Gardelieutenant, 415. 
Adelheid, vorm. von Kiel, 455. Adolph Johann, Capitain, 414. 
Adolph Johann, Rittmeister, 76. Alheid, geb. von Kniebener, 
196. Alwine, 147. Anna, verm. von Bnddenbrock, 69, 133. 
Anna, geb. von Gutzleff, 133. Anna, geb. Schierstädt, 225-
Anna, geb. Schroeder, 262. Anita, geb. von Vietinghoff, 176. 
Anna Elisabeth, geb. Tiesenhausen, 300. Anna Elisabeth, verm. 
Baronin Tiesenhausen, 300. Anna Helene, geb. von Bornemann, 
310. Anna Helene, verm. von Gavel, 300. Anna Regina, 
geb. von Treyden, 123. Annette, geb. von Gerbel, 415. 
Annette, verm. Krülow, 415. Bartholomäus, 257, 294, 318, 
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412, 416. Bartholomäus, Maunrichter im Erzstifte Riga, 247. 
Bartholomäus, Ritter, 247, 248. Benedict Jacob, Major, 140. 
Bertram, 226, 255, 257, 290. Carl, 45, 81. Carl, Oberst, 359. 
Carl Adolph, Districts-Directions-Assessor, 43. Carl Ernst, Oberst-
lieutenant, 76. Carl Gustav Georg, Capitain, 414. Carl Gustav 
Georg, Ordnungsrichter, 414. Carl Hermann, Hofgerichts-
Vicepräsident, 43, 50. Carl Johann Fabian, 415. Carl Rein-
hold, 76. Caroline, geb. von Brummer, 50, 77, 255, 262. 
Caroline, geb. von Jarmerstädt, 147. Caroline, geb. von Kane-
sehr, 45. Caroline, geb. von Tiesenhausen, 147. Caroline, verm. 
Baronin Tiesenhausen, 147. Caroline Charlotte, 97. Caspar, 
156, 157, 225, 255, 412, 413. Caspar, Hofgerichts-Assessor, 97. 
Caspar, Hofjunker, 389, 413. Catharina Sophie, geb. Baronin 
Güldenhof, 407. Charlotte, geb. von Tiesenhausen, 415. Char
lotte, verm. Baronin Tiesenhausen, 415. Charlotte Helene, geb. 
von Leskeu, 97, 410. Christoph, 254, 255, 279. Christoph, 
Landrath, 231. Constantin, Major, 186. Detlef, 227, 255, 257, 
262. Diedrich, 148, 255, 257. Dorothea, 148. Eduard, Capitain-
Lieutenant, 50. Eduard, Caspar, Dr., Hosgerichts-Vicepräsident, 
97, 98, 99. Elisabeth, 148. Elisabeth, geb. von Albedyll, 155, 
172. Elisabeth, geb. von Plater, 277. Elise, 147. Emilie, geb. 
von Hagemeister, 321. Emilie, geb. Baronesse Mannteuffell, 124. 
Emma Amalie Charlotte, 98. Engelbrecht, 226, 254, 255, 257, 
260, 262, 267, 268, 279, 287, 300. Ernst Fromhold, 30. 
Ernestine, verm. Mac Lean, 98. Fabian, 261, 411, 412, 413. 
Familie, 225, 247, 252, 254, 255, 268, 279, 290. Friedrich 
Wilhelm, Oberstlieutenant, 155, 171, 172. Fromhold, 81, 252, 
255, 256, 260, 261, 262, 265, 268, 290, 412, 413. Fromhold, 
Capitain, 29, 30. Fromhold, Major, 123. Fromhold, Ritter, 
247, 248. Fromhold Johann, Lieutenant, 30, 123. Fromhold 
Reinhold, 265. G., Rittmeister, 414. Georg, 252, 255, 262, 
290, 410. George, 172. George, Lieutenant, 97. Georg, Capi-
tarn, 155. George, Kreisgerichts-Secretair, 147. George, knr-
ländischer Kanzler, 169, 209, 212. George Adolph, 97, 99. 
Georg Caspar, Hofgerichts-Assessor, 76, 98. George Caspar, 
Oberlandgerichts-Assessor, 375. Georg Christian, Lieutenant, 76. 
Georg Fabian, Assessor, 147. Georg Friedrich, 76. Georg 
Johann, Kreisrichter, 146. George Johann, Oberstlieutenant, 261. 
Georg Reinhold, Landmarschall und Landrath, 20, 76. George 
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Wilhelm, Assessor, 98. Georg Wilhelm, Lieutenant, 76. Gerdecken, 
geb. Mengden, 227. Gertrud, 413. Gertrud, verwittwete Ungern-
Sternberg, 99. Geschlecht, 37, 257. Gotthard Johann, Hof
junker, Hauptman von Marienburg, Schwaneburg und Kirrnmpaeh, 
209, 212, 225. Gnstaph Adolph, Landrath, 102. Hans, 36, 
247, 248, 254, 255, 257. Hans, Ritter, 33. Hans Heinrich, 
171. Hans Heinrich, Landeshövding, 258. Hans Heinrich, 
Generalmajor, Major und Rittmeister der livländischen Reiterei, 
257. Hans Heinrich, ehstlcindischer Ritterschaftshauptmann, 258, 
267. Hans Heinrich, Generalmajor und ehstlcindischer Landrath, 
171, 257. Hartwig, 257. .Hedwig Catharina, geb. von Anrep, 
140. Hedwig Eleonore, verm. von Manecken, 330. Heinrich, 
133, 148, 252, 255, 267, 270, 277, 281, 372, 373, 414. 
Heinrich, Bannerherr des Erzstistes Riga, 248. Heinrich, Rath 
des Administrators Chodkiewitz, 272. Heinrich Engelbrecht Magnus, 
stud. jur., nachher Kreisdeputirter, 98, 114. Heinrich Johann, 
Lieutenant, 403. Henneke, 105. Helene Dorothea, verm. Baronin 
Clodt von Jürgensburg, 375. Helmold, 290. Henriette, verm. 
von Kiel, 455. Hermann, 148, 247, 248. Hermine, 98. Jacob, 
252, 294. Jacob, Kürassier der Leibcompagnie Gustav Adolphs, 
330. Jacob, Lieutenant, 87. Jacob Johann, Capitain, 330. 
Jacob Johann, Rittmeister, 330. Jacob Johann, Landrath, 258. 
Johann, 176, 227, 252, 254, 255, 257, 260, 277, 285, 297, 
328, 389, 411, 412, 413, 414. Johann, Major, 143, 300. 
Johann, Major der livländischen Ritterfahne, 76. Johann, Oberst, 
155, 300. Johann, letzter Ritterschaftshauptmann unter polnischer 
Herrschaft, 227, 248, 285, 287, 294. Johann, Ritter, 247, 257 
Johann, Ritterschaftshauptmann im überdünifchen Herzogthum, 270. 
Johann Gotthard, 157. Johann Gustav Carl, Collegien-Assessor^ 
414. Josephine, 98. Josephine, geb. Baronesse Campenhausen, 
98, 184, 305. Julie, verm. Duhmberg, 455. Julius Heinrich, 
Ordnungsrichter, 97, 114. Justina Dorothea, geb. von Ceumern, 
97. Justine Luise, verm. von Lesken, 375. Kersten, 252. 
Lieutenant, 406. Luise, verm. von Med:, 172. Luise, verm. 
Petropowsky^Belasch, 147. Magnus Johann, Artillerie-Lieutenant, 
97, 98. Magnus Johann, Lieutenant, Oberdirectionsrath, 15. 
Margaretha, geb. von Aderkas, nachmals verm. von Schierstädt, 
155. Margaretha, verm. von Schwartzhof, 397. Margaretha 
Charlotte, verm. von Ermes, 261. Margaretha Elisabeth, geb. 



590 

Kocken von Grünbladt, 403. Margaretha Elisabeth, geb. von 
Sternseldt, 146. Maria verm. Niemeyer, 98. Maria Elisabeth, 
verm. Friedrich, 87. Maria Sophie, verm. von Grossen, 330. 
Maye, geb. Nötken, 231. Otto, 231. Otto, Capitain, 406. 
Otto Fromhold, 248, 252. Otto Johann, 414. Otto Reinhold, 
Oberstlieutenant, 30. Peter, Ritter, 416. Reinhold, 133, 227, 
248, 254, 255, 260, 261, 268. Rötger, 231. Sophie, verwittwete 
Pseilitzer genannt Frank, 413, 414. Walter, 81, 252, 268. 
Walter, Rittmeister, 260. Wilhelm, 169, 413. Wilhelm, Lieute
nant, 285. Wilhelm Fabian, 414. Wilhelmine, geb. Steps, 15. 
Wolmar Johann, Oberst, 330. 

Tiesenhausen, Graf, 157. 
Tillbach, Elisabeth, verwittwete von Albedyll, 118, 180. 
Tillner, Heinrich Leopold, 91. Heinrich Rudolph, Kaufmann, 67. 
Timm, Friederike, geb. Kruse, 178. Gottsried Adam David, 84. Johann 

Adam Siegfried, Müller, 84. Johann Eberhard, 178. Wilhelmine, 
verm. von Holst., 178. 

Timmermann, Rathsherr, 24. 
Timroth, von, Carl Wilhelm, Premier-Lientenant, 77. 
Tödwen, von, Anna Elisabeth, geb. Holstfer, 197. Barbara, verm. von 

Plettenberg, 359. Barbara Sophie, verm. von Schreiterfeld, 
197. Hans, 40. Johann Leonhard, 197. Maria, verm. von 
Klot, 332. Otto Wilhelm, Lieutenant, 197. 

Todleben, Elisabeth Sophie, geb. von Sivers, 158, 185. 
Toennis, Christoph Sigismund, ausländischer Hofrath, 56. 
Tohl, Johann Michael Cornet, 321, 322. 
Tolck, 396. 
Tolcke, Georg, 290. Heinrich, 264, 267. 
Tolkowsky, 369. 
Toll, von, Christian Wilhelm, 175. Claus, 333. Sophie, geb. von 

Vietinghoff, 64. 
Toloczko, Felix, 285. 
Tott, Ake, Kammerjunker, 285. Claus oder Claudius, 285. 
Tork, Diedrich, Ordensmeister, 51. 
Torklus, Annette Catharina Christine, geb. von Jarmerstedt, 427, 428, 

429, 430. Carl Samuel Ferdinand Fähnrich, 428. Charlotte 
Helene Dorothea, verm. von Freymann, 428. Magnus, Assessor, 
403, 424. Samuel, Collegien-Assessor, 428, 429. 

Torney, Peter, 192. 
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Tornauw, von, Alexander, Titnlairrath, 392. Familie, 392. Johanna, 
geb. von ©mitten, 391. Nicolai, Titulairath, 392. Wilhelmine, 
verm. von Maydell, 392. 

Transehe, von, Agnes, verwittw. Baronin Schoultz, 286. Alexander, 
Kreisrichter, 72. Alexander, Lieutenant, 72, 250. Alexander, 
Kreismarschall, 250, 253,425. Alexandrine, 283. Alwill, Assessor, 
258, 259, 261. August Ernst Constantin, Ordnungsrichter, 333, 
366, 381. Barbara, geb. von Cenmern, 258, 395. Carl, Kreis
deputirter, 333. Carl August, Generallieutenant, 425. Carl 
August, Oberst, 429. Carl August, Oberstlieutenant und General-
adjutant, 229. Carl Friedrich Erich, Landrath, 333. Carl Otto, 
Landrath, Oberdirector, 333, 395, 396. Carl Otto Johann, 54. 
Catharina, geb. von Stackelberg, 57. Charles, 101, 310, 423. 
Charlotte, geb. von Transehe, 101, 310, 422, 425. Charlotte, 
verwittw. von Transehe, 101, 310, 407, 422, 425. Charlotte, 
verm. von Hansen, 101, 310, 403, 408, 423, 425. Charlotte 
Dorothea Agnes, verm. Baronin Schoultz, 333. Charlotte 
Elisabeth Helene, verm. von Keußler, 408, 423. Charlotte 
Mathilde Clemence, 101. Christine Elisabeth Catharina, geb. 
Bar. Schoultz, 54. Constance, verm. von Kahlen, 101, 310, 
408, 422. Constantin, 101. Doris, geb. Bar. Schoultz, 286. 
Ebba, 54. Eduard Johann, Assessor, 258, 259, 261, 395. Elise, 
101, 258, 310, 395, 423. Elise, geb. von Transehe, 101, 310, 
423. Elise, verm. von Transehe, 101, 310, 423. Elise Constance 
Marie Charlotte Jenny, geb. von Transehe, 408, 423. Elise 
Constance Marie Charlotte Jenny, verm. von Transehe, 408, 
423. Elise Laura, 333. Elsbeth, 54. Erich Johann, Assessor, 
258, 395. Heinrich Robert Eugen, Districts-Director, 57, 333. 
Jenny Renate Marie, geb. von Transehe, 408, 423. Jenny, 
Renate Marie, verm. von Transehe, 408, 423. Johanna, verm. 
Baronin Vietinghoff, 101, 253, 310, 408, 422. Joseph Rudolph, 
381. Julie Erica Babette, verm. von Aderkas, 109. Julius, 
Lieutenant, 250. Liberia, geb. von Vegesack, 15. Magdalena, 
geb. von Fincke, 425. Maria, verm. von Brummer, 101, 253, 
310, 408, 423. Maria, verm. von Hertzberg, 283, 395. Marie, 
geb. von Löwis os Menar, 283, 332, 395. Marie Charlotte, 101. 
Mathilde, 258, 395. Nicolai, bim. Ingenieur - Lieutenant, 101, 
310, 408, 422. Nicolai Carl Michael Victor, 408, 423. Nicolai 
Eduard, 101. Nicolaus, Landrath, 101, 310, 407, 422, 425, 
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429. Otto, 283, 395. Otto, bim. Assessor, 258, 283, 332, 395. 
Otto Alexander, Vicepräsident, 72, 250. Otto Johann, Oberst
lieutenant, 56, 257, 258, 495. Otto Johann, Oberst, 333. 
Paul, 283, 395. Paul Wilhelm Georg, Kreisdeputirter, 332, 
333, 396. Roderich, 54. Rudolph, 258. Sophie Ottilie 
Magdalena, verm. von Schultz, 253. Victor, bim. Gardelieutenant, 
101, 310, 408, 422, 423, 425, 426. Victoria Olga, 408, 423. 
Wilhelmine, geb. Löwis os Menar, 332. Wilhelmine, geb. von 
Vegesack, 54. Wilhelmine Dorothea, 333. 

Transehe, von, Roseneck, Joachim, Hofrath, 41. 
Trautvetter, von, Anna Elisabeth, geb. von Franck, 263. Anna 

Elisabeth, verm. von Klot, 397. Burchard Ernst, Generalmajor, 
300. Gertrud Dorothea, verm. von Starenschildt, 263, 397. 
Hedwig Eleonore, verm. von Hirschheydt, 397. Hermann George, 
Landrichter, 263, 397. Margaretha Dorothea, verm. von 
Kruedener, nachmals Baronin Budberg, 300. 

Trawest, Hans, 34. 
Trelle, Lorenz, Secretair, 8. 
Treppen, 350. Anna, geb. Schaffhausen, 350. Hans, 350. Wil

helm, 350. 
Treu, Jacob Anton, 406. 
Treumann, Anna, verm. Lisitzky, 371. 
Trey, Wilhelm, 167. 
Treyden, von, Anna, geb. von Berg, 173. Anna Regina, verm. von 

Tiesenhausen, 123. Ewald, 24. Johann, 19. verw. Majorin, 
196. Matthias, 173. Otto Ernst, Rittmeister, 196. 

Treydenseldt, Eleonore, geb. von Herbers, 77. 
Treyer, Alide Auguste, verm. Reitzberg, 77. 
Trieben, von, Albrecht, 203. 
Trobe, de la Alexandra, geb. von Wahl, 470. Alice, 470. Eduard, 

470. Eduard, Landrath, 470. Eleonore, 470. Henry, 470. 
Johann, 470. Mary, 470. 

Trompowsky, von, Edmund, 87, 88. Engel Maria, verm. Pierson, 
242, 243. 

Trottet, von, genannt Treyden, Caroline, verw. von Strohkirch, 222. 
Trubetzkoy, Fürst, 138. Anna, verm. Narischkin, 305. Helene, verm. 

Fürstin Wäsemsky, 304. Nikita Jurgewitsch, Geheimrath, General-
feldmarschall, 205, 303, 305, 306, 381. Sergei Nikititsch, 
Generallieutenant, 303, 304. 
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Tschernitscheff, Sachar Grigoritsch, General en Chef, nachher Feldmarschall, 
41, 58. 

Tschitscherin, Georgine, geb. Baronesse Meyendorff, 49. 
Tungel, Niels, Secretair, 42. 
Turna, Christine, verm. Wigant von Astenberg, 330. 
Tnrnonw, Wilhelmine Dorothea, verm. Alberling, 205. 
Tylenbach, Elisabeth, verm. von Albedyll, 159. 
Tyrol, Jürgen, 371. 

TT 
Udam, von, Catharina Gertrude, geb. von Nordenberg, 94, 423. Gustav 

Friedrich, Capitain, 94, 423. 
Uexküll, Baron von, 147. Anna, geb. von Rosen, 875. Bernhard 

Johann, Rittmeister, 375. Bertram, 171, 187. Catharina 
Elisabeth, geb. von Rosen, 409. Christoph, 119, 229. Diedrich, 
158. Elisabeth, geb. Gräfin Sievers, 161. Elisabeth, verm. 
Gräfin Sievers, 161. Familie, 171, 230. Georg, 119, 171. 
230. George, 229. Hans, 177, 229, 231, 235. Hans George, 
Kammerjunker, 302, 304. Heinrich, 209, 230. Henneke, 121. 
Hermann, 121. Jacob, Generalmajor, 180, 409. Johann, 119, 
156, 229, 230, 364, 374, 375. Jürgen, 163, 165. Jürgen, 
Ritter, 177. Magdalena, geb. von Vietinghoff, 230. Margaretha, 
121. Nicolaus, 119, 229. Otto, 119, 121, 416. Theodor, 
209. Wilhelm, 50. Woldemar, 119. Wolmar, 167, 177, 229. 

Uexküll Güldenband, Baron von, Carl Ferdinand, Oberstlieutenant, 87. 
Uhle, Andreas Isaak, Ordnnngsgerichts-Commissar, 44. Anna Helene, 

verm. Gerstenmeyer, 44. 
Ulenbrock, von, Elisabeth, verm. Schultzen, 4. Heinrich, Burggraf und 

Bürgermeister, 3, 32, 74. Heinrich, Rigascher Rathsherr, 174. 
Philipp, 32. 

Ulmann, Johann Matthias, polnischer Hofrath, 84. 
Ulrichen, von, Christian George, Hofgerichtsrath, 28. Christina Char-

lotte, geb. von Clodt, 28. Johann Christian, Kirchspielsrichter, 28. 
Ungern-Sternberg, Baron, von, Adolphine, 200. Alice, verm. Baronin 

Stempel, 74. Amalie Charlotte Christine, geb. von Engelhardt, 
202. Anna, geb. von Gutzleff, 133. Anna, verm. von der Pahlen, 
28. Anna, verwittwete von Stryk, 143. Anna Dorothea, geb. 
von Jarmerstedt, 288. Auguste, 200. Auguste, geb. von Palm-
stranch, 224. Bertha, verwittwete Baronin Pilar von Pilchau, 461. 

38 
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Carl, Districts-Directions-Assessor, 454. Carl Friedrich, Seconde-
Lieutenant, 205. Carl Georg, Staatsrath, 200. Carl Ludwig, 
129. Carl Reinhold, Ordnungsrichter, 407. Catharina, geb. 
von'Zweiseln, 128. Charlotte, 200. Charlotte Margaretha, geb. 
de la Barre, 224. Christoph, 97, 99, 149. Edde, verm. von 
derWeipte, 181. Elisabeth, verm. von Clodt, 26, 27. Elisabeth, 
verm. von Klot und nachher von Stackelberg, 131. Elisabeth, 
verm. von Rosen, 147. Elisabeth, verm. von Manecken, nach-
mals von Wachten, 83. Engelbrecht, 99, 128, 146. Engenie, 
geb. Samson von Himmelstiern, 454. Fabian, 128,131. Familie, 
96, 98. Friedrich, 99. Friedrich Wilhelm, Landrath, 143. 
Fromhold, 99, 133, 273, 274, 290. Gedda, geb. Hastser, 126. 
Georg, 99, 128, 134. Georg oder Jürgen, Erzbischöflicher Rath 
und Gesandter, 128, 131. Georg Conrad, Landmarschall, 129, 
130. Georg Johann, Major, 352. Georg Otto, 183. Gerhard, 
115, 127, 147. Gertrud, 454. Gertrud Wilhemine, geb. de la 
Barre, 352, 353. Gertrud, geb. von Tiesenhausen, 99. Godel, 
verm. von Aderkas, 223. Hans Conrad Friedrich, Capitain, 353, 
354. Hedwig, geb. von Ungern-Sternberg, 83. Hedwig, verm. 
von Ungern-Sternberg, 83. Hedwig Charlotte, geb. von Wei-
marn, 83. Heinrich, 96, 99, 147, 214, 273. Heinrich, Haupt
mann von Marienburg, 274. Heinrich, Landrath, 128. Hennig, 
99, 128. Johann, 128, 187. Johann Adolph, Landrath und 
Consistorial-Präsident, 129, 130. 352. Jürgen, 98. Könne, 
verm. von der Pahlen, 147. Magnus Christian, Rittmeister, 129. 
Margaretha, verw. von Zöge, 274. Marie, 454. Martin, 98, 
99, 128. Otto, 183. Otto, Erzbischöflicher Rath und Castellan 
M Treyden, 128. Otto Georg, Major, 352. Paul, 458. Paul, 
Landrath, 467. Reinhold, 128, 131. Reinhold, Landrichter, 83. 
Reinhold Gustav Wilhelm, Landrichter, 288, 331. Richard 
Friedrich, 356. Rudolph, 99,127. Wilhelmine, 200. Wolmar, 
129, 214. Wolmar, Capitain-Lientenant, 130. Wolmar, Statt
halter von Pernau, 128. Wolmar, Statthalter von Riga, 128. 
Wolmar Johann, 130. Woldemar, 183. 

Urader, Matthias, Rath des Ordensmeisters, 92. Philipp, 92. 

v 
Vegesack, von, Albert, Rigascher Stadtfähnrich, 89, 316. Albrecht, 47. 

Alexander, Districts-Directions-Assessor, 78. Alexander, Kreis
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gerichts-Assessor, 392. Alexander, Assessor, 164, 172, 392. 
Alexander Gotthard, Assessor, 158, 332. Anna, verm. Baronin 
Meyendorff, 48. Anna Elisabeth, verm. von Hirschheydt, 316. 
Verm. von Borbet, 48. Carl, 186. Carl, Kreisdeputirter, 159. 
Carl Gotthard, Assessor, 230. Carl Otto, Dr. med., 211, 392. 
Caroline, geb. von Strohkirch, 222, 223. Emma, 392. Georg, 
47, 89, 316. Gotthard, 316. Gotthard, Districts-Directions-
Assessor, 114, 392. Gotthard, Ordnungsrichter, 392. Hofräthin, 
geb. von Kröger, 267. Johanna, geb. von Frey, 392. 
Julie, verm. von Zöckell, 392. Liberta, verm. von Tran-
sehe, 15. Ludwig, Assessor, subst., 230. Luise Charlotte, 
211. Martha Charlotte Dorothea, geb. von Aderkas, 
211. Moritz, Hofrath, 392. Otto, 89, 337. Otto, Land
rath, 186, 392. Otto Carl, 211. Otto Reinhold, 316. 
Otto Reinhold, Capitain, 47, 89. Paul, Ordnungsrichter, 
392. Pauline, 392. Reinhold Leopolb, 211. Sophie Marie, 
211. Theobor, Pastor, 392. Wilhelmine, verm. von Tran-
sehe, 54. 

Venselau, Marcus, Ober-Aubiteur, 140. 
Venbt, Hugo, 369. 
Vetter, Lubolph, Cornet, 397. 
Vielrose, Theobor August, Kaufmann, 32. 
Vietinghoff, Baron, von, 406. Abam, 156. Alexanber, 215. Alex-

einher, Lanbrath, Geheimrath, 41, 58, 211, 292, 365, 366, 367, 
369, 374, 395. Alexanber Otto, 41, 59. Anna, verm. von 
Tiesenhausen, 176. Anna Ulrica, geb. Gräfin Münnich, 394. 
Annette, verm. von Löwenstern, 58, 292, 365. Annette, geb. 
Gräfin Stackelberg, 455. Arnold, 215. Arnold Otto, 455. 
Arthur, 215. Burchard Christoph, Geheimrath, 41, 58, 292, 
365, 367, 368, 369. Burchard Otto Friedrich, Collegien-Assessor, 
41, 59. Carl, Adjunct, 215, 459. Carl Arnold, Ordnungs
richter, 215. Caroline, 41, 58, 292, 365. Catharina Henriette, 
geb. von Berg, 59, 211. Catharina, geb. Fürstin Steven, 41, 
58, 292. Charlotte, verm. Fürstin Meschtschersky, 41, 58, 292, 
365. Conrad, Ordensmeister, 75. Constantin Paul Eugen, 366. 
Diedrich, 119. Dorothea, verm. von Rosen, 114. Eleonore 
Christine, geb. von Mengden, verm. Gräfin Browne, 180, 183. 
Elisabeth, 41, 58, 292, 365. Elise, 215. Erich Johann, Assessor 
des Justiz-Collegiums, 176. Ewold, 176. Ewold Johann, Ritt-

38* 
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Meister, 175. Fabian Reinhold, 176. Familie, 90. Georg, 
Cassadepntirter, 65. George, 195. Gotthard, Stabscapitain, 
75. Gustav, 101. Gustav, Ordnungsgerichts-Adjunct, 215. 
Heinrich, 114, 171, 175, 176. Heinrich, Ritter, 119. Hermann, 
Geheimrath, 399. Hermann Ernst, dim. Adjunct, 41, 59. Jo
hanna Charlotte, geb. von Transehe, 101, 253, 310. 408, 423. 
Jsabelle, 215, Juliane, geb. von Völckersahm, 215. Julie, geb. 
von Engelhardt, 217. Magdalena, verwittwete von Uexküll, 
nachmals verm. von Mengden, 230. Magnus Engelbrecht, Capi
tain und Oberst, 8. Major, 215. Marie Sophie Charlotte, 455. 
Nicolaus George, 41, 59. Otto, Landrichter. 74, 176. Otto 
Hermann, wirklicher Geheimrath, 41, 58, 129, 292, 365, 369, 
370, 371, 372, 394, 399. Paul, Kammerherr, 41, 58, 59, 
292, 365. Paul Alexander, Districts-Directions-Assessor, 41, 58, 
455. Paul Alexander Constantin, 366. Peter, Kammerherr, 
180, 183, 236. Reinhold, 175, 240, 241. Richard Heinrich 
Hermann, dim. Major, 41, 59. Rudolph Paul Alexander, 
455. Sophie, geb. von Liphart, 41, 59. Sophie, verm. 
von Toll, 64. 

Vietingk, Dirik, 177. 
Villebois, von, Elisabeth, verm. von Brümmer, 265. 
Vincke, Heidenreich von, Oberbergen, Ordensmeister, 50, 316. 
Virgin, von, Adolph Wilhelm, Premier-Major, 372. Andreas, Pastor 

zu Camby, 371, 385. Berend, Capitain, 371, 385. Bürger
meister von Pernau, 371, 385. Carl, Capitain, 371. Magnus 
Adrian, 385. Oberstlieutenant, 371. 

Völckersahm, von, Agneta Elisabeth, geb. von Hinckeldey, 358. Auguste 
Helene, geb. von Freytag-Loringhoven, 151. Capitain, 162. 
Carl, Capitain, 298. Carl, Generalmajor, 298. Carl Gustav, 
Generalmajor, 386. Carl Jacob, Capitain, 262. Caspar Fried-
rich, 168. Christine Elisabeth, geb. von Wieckeden, 75. Christoph, 
168, 297. Diedrich, 168, 297. Familie, 385. Verm. von 
^inckenauge, 386. Friedrich, 151, 162. Friedrich, Capitain, 
162, 168. Georg, Geheimrath, 131, 214, 215. Helene, verm. 

/ von Kruedener, 131. Johann, 168, 295, 297. Juliane, verm. 
Baronin Vietinghoff, 215. Luise, verm. von Schleyer, 398. 
Paul, Artillerie-Capitain, 142. Paul Wilhelm, Capitain, 358. 
Weinhold, 168, 297. Weinhold Georg, Landrath, 67, 214, 298. 
Weinhold Johann, 295. Weinhold Johann, Rittmeister der liv-
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ländischen Adelsfahne, 297. Wilhelm, Capitain, 75. Wilhelm 
Cornet, 168. 

Vogelsang, Walter, 381. 
Vogt, Gertrud, verm. von Mengden, 334. Hans, 65. Johann oder 
Voigt, von, August Robert, 354. 

Johannes, 323, 334. Reinhold, 334. Tönnis, 334. 
Volmerange - Helmnnd, Angeliqne, verwittwete von Zöckell, 389. 
Voßbeck, Magaretha, geb. Klembken, Majorin, 360. 
Vrader, Philipp, 396. 
Vyshusen, von, Fromhold, Erzbischof von Riga, 127, 294, 317, 318. 

w 
Wachholder, Jacob, 145. 
Wachschlager, von, Maria Charlotte, verm. von Sänger, 172. 
Wachten, von, Elise, geb. Baronesse Ungern-Sternberg, verm. von 

Manecken, 83. 
Wachtmeister, Hans, Rittmeister,' 60. 
Wachtmeister, Gräfin Margarethe Friederike, geb. Gräfin Bassewitz, 233. 
Wacker, Hermann, 76. 
Waesemsky, Fürst Alexander, Generalgouverneur, 304. Helene, geb. 

Fürstin Trubetzkoy, 304. Generalquartiermeister, 319. 
Wagner, 279. Catharina, verm. Paulson, 279. Christian, 279. 

Daniel, 279. Hedwig, geb. Drolshagen, 279. Johann Tobias, 
Kreiscommissar, 305. Lorenz, Rittmeister, 379, 383. Martin, 45. 

Wagner, von, Christine Friederike, geb. Baronesse Dietz, 330. Hof-
rath, 330. 

Wahl, von, Alexandra, verm. de la Trobe, 470. Eduard, Dr. med. 
437. Hugo, 471. Nicolai, Kirchspielsrichter, 471. 

Wahlen, von, Benedict, 162. Elisabeth, geb. von Ahlen, 162. Familie, 
162. Hans, 162. Johann, Corporal, 143. Lieutenant, 143. 

Wainecken, Jacob, 332. Johann, 332. 
Waknlsky, von, Anna, geb. von Hanenfeld, 73. 
Wallen, von, Wilhelm, 75. 
Wallenrodt, Erhard, 334. 
Wallenstein, Freiherr von Wilhelm, Oberstlieutenant, 180, 182, 185. 
Walm, Berthold, 40, 127. Hans, 40. 
Wahnes, George, 394. Heinrich, 408. Jürgen, 283, 394. Nicolaus, 408. 
Walter, Dorothea Emerentia, 84. 
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Walter, von, Alexandrine Julie Henriette, 75. Alfred, 62. Clara 
Wilhelmine Catharine, 75. Eduard, 62, 353, 441. Elisabeth, 
62, 441. Emma, geb. von Sivers, 472. Erich, 62, 144. Friedrich, 
62, 441. Guido, 62, 441. Harry, 62,441. Hedwig, 62, 441. 
Hermann, 62, 441. Hermann, Lieutenant, 74. Hermann, Ritt-
meister, 74. Hermine Caroline Julie, 75. Jenny, 62, 441. 
Jenny, geb. Baronesse Kruedener, 62, 441. Julie, geb. Harten, 
75. Piers Uso, Dr. Professor, 353. 

Warnecken, Joachim, Dorpatscher Bürgermeister, 362. 
Warninghusen, Arndt, 50. 
Wartmann, von, Helena Gertrud, verm. Gräfin Mengden, nachmals 

verm. von Berg, 107. 
Waskowitz, Wenzeslow, Hauptmann von Lemsal, 133. 
Wasmund, von, Kreisanwalt, 309. Cnrt Ludwig, Collegieu-Assessor, 430. 
Wassiljew, Anna, geb. von Seeberg, 465. 
Weber, Postcommissair, 284. 
Wecker, Dierik, 195. 
Wedel, Capitain, 374. 
Weimarn, von, Hedwig Charlotte, verm. Baronesse Ungern-Sternberg, 83. 
Weingarten, von, Frau M. R. 391. Verm. von Müller, 391. 
Weipte, von der, Barbara, verm. von Rehbinder, 22, 181. Edde, 

geb. von Ungern, 181. Hans, 146. Jürgen, 154,181. Johann, 
181. Tönnis, 181. 

Weiß, Stenzel, 399, 415. Zacharias, 63. 
Weiß, von, Anna, geb. von Oberhof, 40. Annette, 323, 336. Annette, 

geb. Gräfin Sievers, 323, 336. Emma, verm. von Daniloff, 
323, 336. Johann, Collegien-Assessor, 321, 322, 323, 336. 
Regina, geb. von Rautenfeld, verwittw. Baronin Wolff, 336. 

Weißmann, von, Weißenstein Baron, Adam Joh. Oberstlieutenant, 56, 
100, 102. Amalie, Margaretha, verm. von Berg, 100. Anna 
Elisabeth, geb. von Strohkirch, 205, 407. Charlotte Catharina, 
verm. Baronesse Loudon, 319, 429. Familie, 338. Franz 
Gotthard, Generalmajor, 319. Gottlieb Franz Emanuel, Oberst-
lieutenant, 319. Gustav Emanuel, 100, 339. Otto, General, 338. 
Otto Adolph, Generalmajor, 319. Otto Harald Carl, Major, 
319. Sabina, geb. von Cemnern, 162. Sophie Friederike 
Charlotte, geb. Baronesse Jgelstrom, 319. 

Weitzler, Christian Friedrich, 21. 
Weizel, Otto Gnstav, Bürgermeister, 151. 
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Welen, von, Heinrich, 231. 
Welling, Gotthard, Rigascher Syndicns, 22. 
Welling!, Adolph Axel, 116. Gotthard, Director des Rigaschen 

Consistorimns, 116. 
Welling!, Graf von, Moritz, General und Reichsrath, 323, 409. 
Wenden, von, Carl Wladislans, Major, 30. Gustav, 30. Gustav 

Heinrich, Lieutenant, 30. Reinhold Jacob, Major, 30. Ulrica 
Eleonore, geb. von Stackelberg, 30. 

Wenzlow, von, Maria Polixena, verm. von Palmstrauch, 427 Philipp, 
schwedischer Capitain>Lientenant, 427. 

Werden, Otto von, 257. 
Wessel, Christian von, 229. Christina, 178. Heinrich, 130. Jürgen, 

132. Wittwe, 130, 132. 
Wesseling, von, Balthasar, Capitain, 140. Carl, Capitain, 40, 101. 

Catharina, verm. von Hagemeister, 101. 
Wesselowsly, Peter, Ronneburgscher Hauptmann, 305. 
Wessen, von, Anton, Magister, 7. 
Wessler, Dorothea, verm. Orgis, 131. 
Westerott, Catharina, geb. Fricken, 65. Hermann, Rigascher Bürger, 65. 
Westhof, Jürgen, 409. 
Wewel, von, Krüger, Eberhard, Rigascher Aeltester, 166. 
Weyer, Eva Hedwig, verm. Groenberg, 305. 
Wichmann, Hermann Gotthard, 105, 315, 382. 
Wieckeden, von, Christina Elisabeth, geb. von Völckersahm, 75. Johann, 

Rentmeister, 75. 
Wiecken, von, Andreas August, Secretair, 356. David, Collegieusecretair, 

356. David, Rigascher Rathsherr, 356. Henriette, verm. Boltho 
von Hohenbach, 94, 427. 

Wiedau, von, Heinrich Wilhelm, Stabscapitain, Collegienrath, 283, 
424. Melchior, Bürgermeister, 143, 283, 424. Melchior, 
Collegienassessor, 424. Melchior, Lieutenant, 284. Wilhelm 
Melchior, Collegienassessor, 283. 

Wiegant, George, 112. Johann, 328. Theodor, 12. 
Wigand,'^Johann Michael, Glasfabrilant, 259. 
Wigant, von, Astenberg, Christina, geb. Tnrna, 330. Detlof, 330. 
Wilbrandt, Anna Gertrud, verm. von Fischer, .140. 
Wilcke, Jürg, 65. 
Wilcken, von, Anna Catharina, geb. von Cronstiern, 42. Carl. Reinhold, 

Fähnrich, 42. Lieutenant, 45. Caspar, 122. Christian Nicolai 
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Major, 42, 43. sche Erben, 122. Elise, verw. von Brummer, 
265. Gustav, 122. Heinrich Martin, 42. Helene, verm. Albers, 
117. Hermann, 42. Hermann, Oberdirectious-Rath, 42, 45. 
Jacob Johann, Capitain, 42. Johanna, verw. von Brümmer, 
255, 262. Margaretha, verm. von Frey, 280. Maria Elisabeth, 
verwittw. von Schöppingk, 382. Martin Heinrich, 39. Nicolai 
Weinhold, Major, 43. 

Wilda, von, Johann, 53. Sidonia, verwittw. von Korthausen, 75. 
Wildenberg, Johann, 133. 
Wilhelm, Markgraf von Brandenburg, Erzbischof von Riga, 3, 33, 

57, 113, 117, 128, 133, 153, 159, 189, 227, 296, 307, 
334, 389. 

Wilhelm, Bischof von Modeltet, päpstlicher Legat, 11, 23, 84, 111, 419. 
Willemsen, von, Christian Georg, Capitain, 168. 
Willerhausen, Regina, verm. Giging, 89. Rudolph, 89. Wilhelm, 89. 
Willisch, Angelica Gertrud, 80. Gotthard Christian, Oberconsistorial-

Assessor, 30. 
Wilms, Berend, 60. 
Wilpert, Friedrich, 21. Jacob Friedrich, Assessor, 10. 
Wilta, Ernst, 243. 
Winckelmann, Anna, 14. Hermann, 14. Johann, 14. 
Windhorst, Catharina, verwittw. von Kröger, 267. 
Winne, Andreas, 22. 
Winter, Ernst Johann, Oekonomierath, 138. 
Winterstatten, von, Volkwin, Ordensmeister, 85. 
Wisniewsky, Johann, 311. 
Wissel, Anna Elisabeth, geb. Sprotte, 178. 
Wissen, von Andreas, 38. 
Witte, Werner, Lieutenant, 177. 
Witten, von, Augusta Beate Elisabeth, verm. von Rnkteschell, 274. 

Catharina Elisabeth, geb. von Bnxhöwden, 328, 407. Major, 
328. Otto Carl, Oberst, 274, 407. 

Wittenberg, Graf von Debra und Neuburg, Arved, schwedischer General, 
222. Beata Helene, 222. Leonhard Johann, General-Liente-
nant, 222. 

Wittkop, Wilbalt von, 423. 
Wittorff, von, Dorothea Anna, verm. von der Sedeck, genannt Otter-

feldt, 368. Gregorovius, 140. 
Wlasziborsky, Jacob, 405. Jacob 405. Nicolaus, 405. 
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Wöhrmann, Baron von, Anna, verm. von Löwis of Menar, 63. Emilie, 
verwittwete von Rohland, 447. Johann Christoph, 183. Sophie, 
Petrowna, geb. Fürstin Urussow, 15. 

Woga, Charlotte Sophie Luise, geb. von Klitzner, 21. Georg Samuel, 21. 
Wolf, Heinrich, 58. Heinrich, Rigascher Münzmeister, 55, 57. Martin, 

Münzmeister, 58. 
Wolff, Fabian Jacob, Capitain, 53. Georg, 53. Ursula, verm. 

Bade, 123. 
Wolff, Baron von, Adele, geb. von Grote, 195. Alexander, Major, 

375. Alexander Ernst Magnus, 368, 370, 384, 419. Alexandrine, 
396. Alexandrine, geb. Baronin Meyendorff, 301. Alexandrine, 
geb. Baronesse Wolff, 367. Alexandrine, verm. Baronesse Wolff, 
367. Amalie, geb. von Rautenfeld, 376. Anine, 396. Anna 
Catharina, geb. von Blankenhagen, 52, 67. Annette, 367. Annette, 
geb. Baronesse Meyendorff, 367,396. Auguste Luise, 419. Bernhard, 
61,375,376,380. Burchard, 375, 376. Carl, Consistorial-Assessor, 
52. Carl, Generalmajor, 335. Carl Adam, Adjunct, 303,335,336. 
Carl Eduard, Adjunct, 380. Carl Otto Heinrich, Generalmajor, 
368, 419. Casimir, 271, 289, 367, 396. Catharina Christina, 
geb. Baronesse Wolff, 341. Catharina Christina, verwittwete 
Baronin Wolff, 341. Catharina Elisabeth, geb. von Richter, 54. 
Charlotte, 322, 419. Clemens, 53, 61, 91, 366, 376. Clemen
tine, 322, 419. Constance, 368, 419. Constance, verm. Gräfin 
Mengden, 119, 234, 236, 465. Eduard, Gardestabsrittmeister, 
395. Elisabeth, verm. von Sengbusch, 322. Elisabeth Catharina 
Antoinette, verm. Baronin Mengden, 341. Elise, 419. Emilie, 
geb. Baronin Meyendorff, 300. Emilie Eleonore Helene Sophie, 
geb. Baronesse Wolff, 368, 419. Emilie Eleonore Helene Sophie, 
verm. Baronin Wolff, 368, 419. Ernst, 367, 396. Ernst Oberst, 
Erben, 52. Ernst Alexander Christoph, Oberst, 375. Eveline, 
367, 396. Ferdinand, Dr. med., 322, 419. Franz, Carl Ernst, 
368, 419. Friedrich, Landrath, 52, 353, 366, 396. Gaston, 
367. Gottlieb, 367, 396. Gottlieb, Landrath, 52, 366. Gottlieb 
George, Assessor, 228. Gottlieb Johann, Secretair, 335. Heinrich 
Johann Friedrich, Kreisdeputirter, 52, 395. Heinrich Gottlieb, 
stud. cnm., 292, 293, 394. Helene, 322. Helene Antoinette, 
verm. von Blankenhagen, 322 419. Henriette, geb. von Hagemeister, 
418. Jacob, großbritannischer Consul, 335. Jacob Johann, 
Ingenieur-Lieutenant, 336. Johann Gottlieb, Landrath, 304. 
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394, 396. Johann Gottlieb, Ritterschafts-Secretair, 353, 
386, 380. Johann Otto Gottlieb, Kirchspielsrichter, 418. 
Johann Otto Gottlieb, Landrichter, Landrath, 292, 304, 309, 
375, 376, 380, 394, 419. Johann Siegmund Adam, Kreis-
depntirter, 376. Joseph Otto Albert, dim. Jngenienr-Major, 
5, 52, 292, 368, 369, 380, 419. Joseph Sigmund Alexander, 
368, 419. Jsabella Elisabeth, 292, 293. Ludwig Johann 
Sigismund, Oberdirectionsrath, 322, 351, 419. Marie, 367, 396. 
Marie, geb. Baronin Meyendorff, 300. Maria Juliane, geb. 
von Gruenewaldt, 331. Maria Eleonore Luise Auguste, 368, 
419. Mathilde Anna Helena Constance, geb. Baronesse Wolff, 
368, 419. Mathilde Anna Helena Constance, verm. Baronin 
Wolff, 368, 419. Maximilian, 10, 376, 380. Olga, 396. Otto 
Heinrich Theodor, Kreisgerichts-Afsesior, 366, 396. Dessen Erben, 
52. Ottilie, 387, 396. Otto Sigismund, Ritterschasts-Secretair, 
51, 54, 101. Paul, 147. Percival, 368, 419. Richard Leon
hard Emil, Landrath, 278, 292, 368, '419. Regina, geb. von 
Rautenfeld, nachmals verm. von Weiß, 336. Siegmund, 419. 
Siegmund Adam, Hofgerichts-Vicepräfident, 54, 380. Sigismund, 
52. Sigismund, Lieutenant, 61, 87, 368, 376. Sigismund 
Adam, Landgerichts - Secretair, 341. Sophie, verm. Gräfin 
Mengden, 119, 234, 236, 375. Stephan Waldemar Gottlieb, 
368, 380, 419. Victor, nachmals Kreisdeputirter, 81. 375, 
377, 384. 

Wolff-Lndinghausen, Baron von, Caspar, 276. Gabriel, 276. George 
Johann, 276. Heinrich, 276. Oberst, 275. 

Wolsseldt, von, Diedrich, Rittmeister, 156, 226. Magnus, Hofgerichts-
Assessor, 21, 33. 

Wolffenschild, von, Anna, verwittwete Rosenbohm, 22. Benedict, Capi-
tain, 55, 57. Charlotte Dorothea, verm. Baronin Jgelstrom, 57. 
Hedwig Margaretha, verm. von Anrep, 55, 57. Heinrich, Oberst, 
55, 57, 183. Heinrich Erich, Landrath, 55, 56, 57, 100, 102. 
Präsident, 121. 

Wolframsdorf, Anna, verm. von Payküll, 148. 
Wolsky, 99, 2 /3. 
Wolthusen von Heerse,^ Johann, Ordensmeister, 361. 
Woronzow, Graf, 380. Kanzler, 365. 
Wrangell, Baron von, Alexander, Oberst, 407. Anna, verm. von Albe-

dyll, 117. Anna, geb. von Zöge, 421. Anton, Rittmeister, 355, 
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360. Auguste Agnes, 355. Capitain, 100. Carl Anton, dim. 
Landrath, 355, 360. Carl Johann, 360. Carl Johann, Major, 
360. Carl Johann, Landrath, 360. Carl Johann Wilhelm, 
Kreisrichter, 360. Daniel Gustav Reinhold, Capitain, 244. 
Elise, geb. von ©mitten, 362. Georg, 421. Georg, 453. Gott
hard Wilhelm, 360. Hans, 359. Hans, Oberstlieutenant, 359. 
Hans, Statthalter in Kokenhnsen, 43. Hans, Oberst, 358. 
Heinrich, 421. Hermann, Oberst, 359. Hermann, Oberstlieutenant, 
360. Hermann Theodor, Landrath, 355, 356. Johann, 24. 
Johann George, 360. Karl Johann, 355. Karl Johann Wilhelm, 
Kreisrichter, 355. Margaretha Maria Johanna, geb. Baronesse 
Wrangell, 353, 355, 360. Margaretha Maria Johanna, verm. 
Baronin Wrangell, 353, 355, 356. Margaretha Charlotte 355. 
Maria Juliane, verm. von Löwis os Menar, 355. Ottomar, 
Major, 324. Renata Johanna, geb. de la Barre, verwittwete 
von Staöl-Holstein, 355. Sonny, verm. Punschel, 88. Sophia, 
verm. von Lobe, 117. Wilhelmine, 355. 

Wrangell, Gras, Hermann, schwedischer Reichsfeldherr, 359, 360. 
Wrede, Baron von, Caspar, Hofjunker, 139. Familie, 139. Gustav 

Johann, 139. Heinrich 139. 

Wriesberg, von, Carl August, Oberstlieutenant, 306, 308, 310. Justin 
Rudolph, Hofrath, 306. 

Wühner, Hans, Parochiallehrer, 445. 

Wittenberg, Johann, 222. Johann, Rittmeister, 222. 

Wulf, Martin, Rigascher Münzmeister, 82. 

Wulf, von, Adolph Heinrich, Landrath, 61, 67, 273, 303, 326, 307, ^ 
346, 349, 369, 377, 390. Alwine, verm. von Pnchinsky, 67, 
326, 346, 390. Anna Sophie, geb. von Nothaft, 377. August 
Ferdinand, Assessor, 390. Auguste Ernestine Charlotte, 390. 
Auguste Luise, geb. von Raschau, 390. Bernhard, Kreisdeputirter, * 
56. Bernhard Magnus, Assessor, 349, 389. Carl Bernhard 
Arthur, 56. Carl Johann, Capitain, 349, 390. Carl Johann, 
Major, 377. Catharina, geb. von Delwig, 390. Charlotte, geb. 
von Reutern, 338. Christine, verm. von Nandelstädt, 67, 326, 
346, 390. Dorothea Catharina, verm. von Stackelberg, 349, 
390. Elisabeth, geb. von Stryk, 199. Elise, verm. Fürstin Krapotkin, 
67, 326,346, 390. Emil, Assessor, 61, 63, 67, 303, 326, 349, 390. 
Emil Alfred Adolph Bogdan, 67, 303, 350, 390. Emilie, verm. 
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Baronin Bruiningk, 67, 326, 346, 390. Emma, verm. Baronin 
Fredriks, 67, 326, 346, 390. Friedrich Carl, russischer General, 
lieutenant, 349. Friedrich Wilhelm, Capitain-Lieutenant, 349. 
Friedrich Wilhelm, Ordnungsrichter, 390. Georg Albrecht, Capi
tain, 377. Johann, Major, 349, 389. Israel, Capitain, 371. 
Julius, Ordnungsrichter, 67, 246, 273, 275, 326, 846, 369, 377, 
390. Julius Edmund Alphons Adolph, 67, 303, 350, 390. 
Ludwig Theodor, 377. Luise Antoinette, 390. Max Lothar, 
Assessor, 56. Philippine Charlotte, 390. Philippine Luise Auguste. 
349. Therese, geb. von Köchly, 67, 303, 350, 390. Therese 
Christine Ludmilla, 67, 303, 350, 390. Wilhelmine, verm. von 
Pereira, 67, 326, 346, 390. 

Wulften, von, Gustav Carl, Oberst, 20. Gustav Carl, Landmarschall 
20, 70. Jacob Johann, Generalmajor, 69. Paul, Major 
20, 69, 70. 

z, 
Zachanson, Siul, Capitain, 40. 
Zachrisson, Alexandra Dorothea, geb. von Medem, 266. Anna Doro

thea, geb. von Medem, 428. 
Zanty, Graf, Oberceremonienmeister, 145. 
Zeddelmann, von, Georg, 358. Heinrich Wilhelm, Lieutenant, 358. 
Zeligowsky, Jacob, 411. 
Ziemanowsky, von, Franz, Oberstlieutenant, 25, 26. Geschwister, 26. 
Ziesing, Eberhard, Capitain, 214. 
Zimmermann, von, Anna Luise, 32. Carl Johann, Oberconsistorial-

Assessor, 32, 155. Catharina Elisabeth, verm. Baronin Campen-
hausen, 164. Christian Bernhard, Oberdirectionsrath, 32, 155, 
226. Christian Friedrich, Lieutenant, 32. Diedrich, Rigascher 
Rathsherr, 113, 115, 116, 1J7, 118, 164, 168. Diedrich, 
Legationsrath, 113, 115, 164, 165, 168, 170, 337. Johann 
Christoph, Hofrath, 206. Leonhard Johann, Kirchspielsrichter, 
32. Martha Johanna, verm. von Albedyll, 165, 168. Natalie 
Marianne, 32. Peter, Oberst, 155. Sophie Amalie, geb. von 
Stovern, 32. Sophie Helene, 32. 

Zimmermann, Anna, verm. Rosse, 57. Christian, Rathsverwandter, 32. 
Laurentius, Oberbauherr, 122. Lorenz, Rathsherr, 57. 

Zöckell, von, Alexander, 389. Alexander, Major, 388, 410. Verm. 
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von Albedyll, 387. Alma, 392. Angelique, verwittwete von 
Gersdorff, 189, 389. Angelique, geb. Volmerange-Helmund, 
389. August, Kirchspielsrichter, 348, 388. August Georg Wilhelm, 
Kirchspielsrichter, 347. Clemence, verm. Baronin Kruedener, 389. 
Constance, verm. von Schultz, 389. Edgar, 392. Franz Christoph, 
Capitain, 387. Franz Johann, Hofrath, 388. Friedrich Wilhelm, 
Hofgerichts-Assessor, 388. Harry, 392. Heinrich Georg Wilhelm, 
388. Heinrich Johann, Hofgerichts-Actuar, 387, 388. Hermann, 
392. Jenny, 392. Johanna Margaretha, geb. von Kellermann, 
387. Jsabella, verm. von Schroeder, 389. Julie, geb. von 
Vegesack, 392. Julius, Dr. med., 388. Louise, 389. Louise 
Marie Albertine Natalie Auguste, 347. Marie, geb. von Frisch, 
347. Virginie, 389. Wilhelm Johann Engelbrecht, Dr. med., 347. 

Zöge, von, 383. Andreas, J9. Andreas, Oberstlieuteuant, 
Andreas, Oberst, JLQ. Anna, verwittw. von Wrangell, 421. 
Elisabeth, verm. von Glasenapp, 173. Gotthard, Rittmeister, 
.19^ Gotthard Johann, Landrath, nachmals Graf Mannteuffell, 
19. Hakenrichter,^52. Johann, Diedrichs Sohn, 19. Johann 

^Leonhard. 274._ Jürgen, 130. Margaretha, geb. von Ungern, 
274. Otto, Capitain, 180, 409. 

Zoritsch, Semen Gawrilowitsch, Generalmajor, 326. 
Zuckerbecker, Thomas, Consul, 67. 
Zuckerbecker, von, Bernhard Johann, 305. Zuckerbecker, B. I. Klein 

& Co. Firma, 242, 306, 309. Wassily, 305. 
Zülich, Elisabeth, geb. Friedrich, 87. 
Zülich, Baron von, Gustav, General, 87. 
Züllichau, Baron Carl Friedrich, Capitain, 25. Gustav, General

lieutenant, 25. 
Zusensoß, Hans, 44. 
Zweifeln, von, Catharina, verm. von Ungern, 128. 



Berichtigungen. 

8 Zeile 5 von unten lies Abscheid statt Abscheides. 
10 L 13 von oben „ dem „ den. 
14 3 von oben „ vermählten „ vermählte. 
15 „ 14 von oben „ Sengbusch „ Seugbusch. 
16 „ 4 von unten „ Cremon „ Cremen. 
18 „ 9 von oben „ Bengtson „ Bengthon. 
24 „ 21 von oben „ Menar „ Menas. 
27 9 von unten „ 1568 „ 1868. 
28 1 von unten „ Ordnungsrichters, Gustav „ Ordnungsrichter 

Gustavs. 
31 5 von oben „ 1564 „ 1504. 
32 „ 15 von unten „ Jägelmühle „ Jögelmühle. 
34 „ 16 von unten „ Sögel „ Jögel. 
39 3 von unten „ Mitau „ Mitai. 
45 „ 16 von oben „ Heimbruch „ Heinbruch. 
46 „ 10 von unten „ dem „ den. 
47 „ 4 von oben „ Friedrich „ Friederike. 
47 5 von oben „ Friederike „ Friedrich. 
48 „ 17 von oben „ Heinrich „ Reinhold. 
52 „ 14 von oben „ Reinhold „ Reinhard. 
56 „ 12 von oben „ oder „ der. 
67 „ 2 von oben „ Loudon „ London. 
67 „ 1 von unten „ Jägel „ Jögel. 
69 „ 7 von unten „ dem „ den. 
77 „ 14 von unten „ 1871 „ 1811. 
85 „ 1 von oben „ Volkvin „ Nolkvin. 
95 „ 12 von oben „ Howen „ Hoven. 

110 „ 9 von unten „ Boris „ Boirs. 
113 „ 16 von unten „ Johann VII. „ Johann VI. 
115 „ 16 von unten „ Barklay „ Barkley. 
123 „ 4 von oben „ Röttger „ Roger. 

127 „ 8 von oben „ Ungern „ Ungen. 
128 „ 4 von unten „ Pahlen „ Pohlen. 
129 „ 1 von unten „ Frau von Zöge „ Frau Zöge. 
132 „ 8 von unten „ Sievers „ Sivers. 
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Seite 132 Zeile 6 von unten lies Sievers statt Sivers. 
138 13 von oben „ Sadunaisky „ Sodunaisky. 
149 12 von oben „ äußerliches „ säußerliches 
155 2 von unten „ Kadfer „ Kadfen. 
157 16 von unten „ Jürgen „ Jörgen. 
159 zu Note h „ Kill. 
165 19 von unten „ Ruhendorf „ Rubendorf. 
177 19 von unten „ Johann VII. „ Johann VI. 
177 1 von unten „ Kongsöhr „ Kongsföhr. 
182 3 von oben „ wann „ wenn. 
187 18 von unten „ Johann VII. „ Johann VI. 
191 12 von unten „ Erzbach „ Erwbach. 
191 11 von unten „ Bentens „ Beatlens. 
206 18 von unten „ Gertrud „ Getrud. 
207 14 von unten „ Wiwleshof „ WiwelsHof. 
209 4 von oben „ Kirrumpaeh „ Kirrumpach. 
213 17 von unten „ Jdwen „ Jwen. 
213 1 von unten „ Kirrumpaeh „ Kirrumpoe. 
214 13 von oben „ Wolmar „ Wolmaar. 
221 11 von oben „ Marienkirche „ Marierkirche. 
222 1 von oben „ Paggast „ Paggest. 
223 12 von oben fehlt zwischen seinem und Theodoras Wort Sohn 
224 12 von oben lies sein statt es. 
234 1 von oben „ Reinhold „ Burchard. 
234 9 von unten „ Möller „ Müller. 
235 17 von unten „ Hartwiß „ Harwiß. 
241 14 von unten „ besaßen „ beseßen. 
256 3 von oben „ Jürgensburg „ Nitau. 
257 13 von oben „ Jnmmerdehn „ Junnerdehn. 
259 5 von oben „ Wigandt „ Wigondt. 
259 3 von unten „ Selsau „ Selsan. 
260 2 von oben „ Selsau „ Selsan. 
280 6 von oben „ Reinhold „ Burchard. 
286 13 von unten „ Rembert „ Rembrandt. 
319 18 von oben „ den „ dem. 
322 2 von unten „ Aulenberg „ Aula. 
324 8 von oben „ Clayhills „ Clayhill. 
324 9 von oben „ Härtel „ Hantel. 
330 9 von oben „ Urtau „ Urtan. 
330 19 von oben „ Urtau „ Urtan. 
332 4 von unten „ Makowitz „ Meckowitz. 
332 3 von unten „ Makowitz „ Meckowitz. 
334 6 von oben „ Gerslau „ Gerlau. 
337 17 von oben „ Pander „ Plander. 
340 17 von oben „ Barklay „ Berkley. 
345 13 von oben „ des „ »der. 
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Seite 349 Zeile 2 von oben lies es statt er. 

„ 351 „ 12 von unten „ Dmer „ Yemer. 

„ 355 „ 11 von oben „ Anrep „ Aurep. 

„ 355 „ 13 von unten „  S 1 / S 2  „ 31/82. 
,, 369 „ 9 von oben „ Vendt „ Verdt. 

„ 369 „ 3 von unten „ 1871 „ 1771. 

„ 371 „ 5 von unten „ 1733 „ 1833. 

„ 381 „ 2 von oben „ 1744 „ 1844. 

„ 381 „ 9 von unten „ Gylten „ Gülten. 

„ 387 „ 10 von unten „ Burchard „ Bernhard. 
„ 389 „ 15 von unten „ Holfstein „ Holstein. 
„ 404 „ 7 von oben „ 1837 „ 1857. 
„ 405 „ 15 von oben „ vererbte „ vererbt. 
„ 406 „ 16 von unten „ verkauft „ erkauft. 
„ 408 „ 5 von unten „ Burchard „ Bernhard. 
„ 409 „ 18 von unten „ Pfandbesitzers „ Pfandbesitzes. 
„ 414 „ 6 von oben „ Marienburg „ Marienberg. 

„ 415 „ 5 von oben „ snb Nr. 888 „ snb 888. 

„ 416 „ 7 von oben fällt das Wort „und" fort. 
„ 418 „ 8 von unten lies Jwan's „ Jwon's. 
„ 419 „ 9 von unten Percival „ Parcival. 

„ 436 „ 1 von oben Dorpatsche „ Dorpatische. 
„ 439 „ 2 von oben Grünewaldt „ Grünewaldt. 

„ 464 „ 6 von oben Tuhalane ll32/80 Haken Bauerland. 
„ 482 „ 18 von unten Hastfershof „ Hasfershof. 
„ 484 „ 1 von oben Juinmerdehn „ Jummerdelm. 
„ 485 „ 5 von unten Muremoise „ Marenoise. 
„ 487 „ 6 von oben Lauternsee „ Lautersee. 
„ 493 593. 

„ 493 „ 2 von oben Pölcks „ Pöelcki. 
„ 493 ., 17 von oben Pröbftmgshof „ Pröbsteinshof. 
„ 497 „ 4 von oben Schwarzenbrunn „ Schwarzen-

brunnen. 
„ 502 „ 15 von unten Wiwleshof „ Wicollshof. 
„ 509 „ 16 von unten Katharina „ Chatharina. 
„ 527 „ 16 von unten Aeltermann „ Altermann. 
„ 543 „ 8 von unten Tönnis „ Tonnis. 
„ 558 „ 16 von unten Münnich „ Mümich. 
„ 569 „ 13 von oben Ordnungsgerichts „ Ordensgerichts. 
„ 570 „ 14 von oben bei Riemann, Johann Peter, Pastor, S. 156. 
„ 571 „ 19 von oben Taube statt Toube. 
„ 584 ,, 10 von oben Margaretha „ Margarethe. 
„ 589 „ 19 von oben Kürassier „ Kürassier. 
„ 597 „ 6 von oben nach Zeile 4 „ nach Zeile 5. 
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